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nekenius, {hoetifcher:: € Superintendeno? ‘fring 
GroPthutter, Frau Juſtina Lleonovar Doctor 
Dalebafar. Menzer, des Aeltern Dechter ſein 
Großvatern muͤtterlicher Gene Herr ans 
Stolte Abekiſher RacfmanivfadeSeofmurtets 
Frau Eliſabeth, eines glektfate wiveti(chen 
Handelsmannes/ Herth: Joſt Lacas ,: orhter, 
gerwefedi, fo habe ich ſchom vhne midy in ein weie 
eres Geſchlechtregiſter wetches mit treflichen 
— und groſen Maͤnnern aus’ der be⸗ 
rhmten fewrborniſchen und habeofornifchen 
Foamilie · auszuſchmucken waͤte / einzulaſſen/ ere 
wieſen/ daß der Wohlſelige nicht nur aus einem 
vornchmen eld leditelentiprofen fondern. auch 
eee © rae ſich ruͤhmen koͤnnen, welche 
ad Gutherthum gezieret die reine Lehre: tapfer 
nertheidiget/ mit gruͤndlicher/ hauptſaͤchlich theos 
logifcher Getehrt ſamkeit gepranget und· dahero 
nach dem Dode ſeben da ihre Verdienſte, wee 
gen der ungemeinen Grbfe fle nininer ſterben 
mG nus: 056 thd oss: 35172! 
ite nun der Wohlſelige audhiein dechtſchaf⸗ 
—— ſo wat es/ noͤthig, daß 
eevee Zugend auf zut reinen lutheriſchen Reli⸗ 
winde. Dieß iſt eben iw ruͤhm⸗ 
lich dnitnfetuiig Dee Retigion, als’ der Gelehr⸗ 
famfeis) ; —— haga mit —— —* 
vſe f mieniger’, r dié 
Stef —* fi — ———— und zu behaupteii⸗ 
jefe nuͤzlich dazu ju gebrauchen, erlangen 
Doi Die vormals beruͤhmte itl ntliche Lehrer; 
n unverdroſſenem Fleiſe und zulaͤnglicher 
ie a Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaft Libel gewiß nicht wenig gu dauken 
hat, Kochius, Schering, Chryfius, Wida, 
Pagendarmpiue, Sreurine, Lipenins, seffiue, 
Bésldeliug,. Suenceniupsiihaben: hiqwiin allen 





Claſſen (weiche er oon: Der unterſten bis zu der 
oͤberſten ſo lobenswuͤrdig durchgegangen. als gee 
wiß ſes Ht, dak dienigen die. heſten und. erfahren⸗ 
(ten Soidaten werden, ſo von unten auf, dienen) 
das ihrige redlid) beygetragen. Und hiedurch aft 
ex endlich ſo tuͤchtig geworden, daß er im Baby 
1697 eine oͤffentliche Abſchiedsrede de bymbolo 
CONRADII, Imperatotis: Omnium. Moret, 
suas in primis:obfernato , mit Beyfall der: hachane 
ſehnlichen Verſamlung shatter: Formens: 1 Als ev 
nun hierauf nach Wittenberg giengy und daſelbſt 
drey Jahre verblieb/ ſo konte es niche fehlen, daß 
er nicht in Erkentniß dec lutheriſchen Religion 
zunehmen und immer voͤlliger werden muſtel 
Witteuberg hat das beſondere Gluͤck, daß daſeibſt 
das Lichtuden lutheriſchen Religion zuerſt auf⸗ 
gegangen. Wittenberg hat den Ruhm, daß fie 
bis auf den heutigen Dag daſelbſt bluͤhet, und 
immer ſich auf dieſer Umverſitaͤt Maͤnner gefun⸗ 
den,’ weiche fuͤr dieſelbe mits unerſchrockenem 
Muthe geftritten’ Unfer Hannekenius beſuchte 
Diefelbe, Muſte dieß nicht ferner ihn gut: futhes 
riſch machen ?, Er befließ ſich zwar gleichfals auf 
dieſem Muſenſitze einer geſunden und deutlichen 
Phitofophie. «Ce fuchte ſich in der nothigen und 
nuͤzlichen Phifotogie feſte zu fesen. Dod) war 
ſeine vornehmſte Abſicht, in der reinen Dheold⸗ 
gie und aͤchten lutheriſchen Religion immer wei⸗ 
ni i ter 


— Senior: ——— in Luͤbek. ¢ 
tder ju — — pnd dasienige aus Deni Grunde 
qu lernen, tas zu derſelben wahren Erkentniß 
dienlich ſeyn kan. Es wuͤrde unverantwortlich 
ſeyn, wenn id) nicht Ehren halber, ob wohl meine 
Worte an ihr Lob nicht reichen, erwehnete die 
Maͤnner, welche nicht nut zud Etlangung det 

geiſtuichen/ ſondern auch anderet pusta: Wiſſen⸗ 
—* ibm behuͤlflich geweſen. a Nenne ich ale 

Roͤhrenſee, Schroͤer / Berger; Ldsard, 
8 fo fibte ich: Manner av, weiche aus ihm 
a aon und: Pbhilologumy ia auch 

gemacht. Menne sth: Schurze 
fleifcty, ſo eemwebne id) einem fuͤrtreflichen Lehrer, 
Det ihn unter feine. beften und fleifigiten Zuhoͤrer 
gerechnet/ wovon der Beweiß ia Feiner. Briefen 
am Dagse lieget⸗Nenne ich Neimann und 
Loſcher⸗ ſo vreiſe ich Manner, welche ſeine theos 
logifdye: Wiſſen ſchaft herrlich vermehret¶ ¶ Rens 
te ich Phil. Cudw. Hannekenium, fo lobe: ids 
nicht nur ſeinen Anverwandten, ſondern auch ges 
trétien Lehrer/ deſſen Hauſes, Tiſches und Uns 
terweiſung er ſich bedienet, * unter deſſelben 
Anfluihrung zum erfienmal: die academiſche 
Earhederibeftiegen, und auf derfelben eine rite 
tationem) | Pheologicam in quatuor * Articulo⸗ 
Angufflansé Confefionis gehalten. te. war @ 
andéré Miolic, ‘als dag cin rechtſchaffener Lu⸗ 
heraner/ und jugleich ein gelehrter Menſch, in 

konte gezogen werden ? Die Acae 
demie —— my nl erie eds —** da ſie 
thors 27 rch belobten Voͤhrenſee 
den Magifterhut:anfferte ia ie Oey ai oy 


6 4902 Bebensbefchreibumg = win’ 
grofen Dende phitofophyifrer Candidaten die eve 
fie Stelle einraͤumete. Beſuchte ex hierauf die 
nordiſchen Linder, :fofand-ef auch in dieſen Gele⸗ 
genheit, in der reinen Lehre! fool; da er mit auf⸗ 
richtigen Lutheranern umgieng/ als andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften, da ex ſich mit! gelehrten Maͤmern 
beſprechen Fonte; zuzunehmen. Zwar muſte er 
Copenhagen, wohin er ih Jahr 1700 zum er⸗ 
ſtenmal ſich begab,/ in Der: Abſicht, ſich eine Zeit⸗ 
fang ben dem betruͤhmten Gottesgelehrten, Doctor 
Hare. Botſac, i auuhaten, wegen enttandence 
Rriegestinrube bald wieder. verlaſſen; doch wur⸗ 
de thm anderswo erfeget) tas ev bier verlohren. 
Er gieng uͤber nad Schonen, und befuchte die 
Univerſttaͤt Lunden, woſelbſt der Umgang mit 
Ben braven Maͤnnern, Matthia Scenchio, 
damaligem Biſchofe Go: Poppelmann, Rid⸗ 
dermark, und. andern,: ihm ſehr zutraͤglich; und 
die ihm erzeigte Ehre ſehr exfreulich war. Wks ev 
ſeinen Fuß weiter ſezte, kam er gen Gothenburg, 
und hatte das Gluͤck, mit dem beruͤhmten Bis 
ſchof, Carlberg, bekant zu werden, welcher ihm 
ſo begegnet, daß es ſtreitig bey ihm geweſen, ob 
er deſſen Gewogenheit, oder den aus ſeinen 
Geſpraͤchen geſchoͤpften Nutzen mehr preifen foltes 
Von Gothenburg reiſete er nach Stockholm, 
und hielte ſich daſelbſt eine Zeitlang auf, hatte 
auch die Gnade, ſowol in Gegenwart der koͤnigl. 
Herr ſchaft, as hernach des Srafen Oxenſtirn, 
auf. deſſen Gute au predigen, welches fo ers 
wuͤnſcht ausfiels Daf er viele Ehre damit einlegte. 
Bon dem Befuch dev Universitat Upfal, alwo 
; R ev 
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ex cinige Monate gebvieben, war ihm das Ans 
Oraten Defaterer, iet wottheilhafter ed ihm ‘gee 
weſen, daß er dic. ihrer Gelehrſamkeit weaen 
weltberuͤhmte Maͤnner Laur Norrmann, Ol. 
Budbe Fund, andere? mehr, benuen gelernet, 
manchen ſchoͤnen Buͤchervorrath mit · Nutzen 
durchgeſehen, und. rare Werke, ſowol gedrukte, 
als ungedrukte, fic: bekaut gemacht Zu ge⸗ 
ſweigen, daß ihm auch an dieſem Orte viele 
Shore; wD Hoͤfuchkeit erwiefen worden. Ehe et 
aber, Sahiweden verließ, bewunderte er noch die 
AMmacht, Gite und Weisheit des Schoͤpfers 
in Den Sergwerken, nach deren Beſichtigung et 
tur; vot: Weyhnachten gluͤklich wieder zu Haufe 
Bam. Dicey ließ er es noch niche bewenden, 
fondera:die, benac)barte holſteiniſche Academie, 
Rick, muſte ihm uͤherdem zu einem jaͤhtlichen 

thalt dienen, zum auch bey. den um die lu⸗ 
cheriſche Lehre ſehr verdienten Gottesgelehrten, 
Chriſtoph Fraukio und: Senv: Opitio; ſich zu 
erbauen Der erſte nahm ihn in das Colleg ium 
Examinatorium fiber ſeine herausgegebene Exer- 
gitationes Anti - Wendelinianas und Anti-Limbor- 
chuanas willig auf, dergdanete ihm auch, unter 
ſeiner Anleitung, die. erſte Diſputationem Theologi- 
cam Fridericianam, de Numero Sacramentorum 
N. 7. Offentlich yu: halten. Der andere fuͤhrete 
ibn afeichfals, kürz vor der Abreife, uw Catheder, 
daß er in der von ihm ſelbſt mit Ficis ausgearbei⸗ 
teten Nſertatione Theologica de Oraculo Yohanneé, 
wedox dhe-ay! 2feine Geſchiklichkeit zeigen’ konte. 
Whes Hatte {einen Nugen..’ ies zeioeie von der 
1 4 ie 
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biebe und: Neigung zur veinen lutheliſchen Reta 
SION, worinn ex immer weiter zu gehen urd gruͤnd⸗ 
cher zu werden, ruͤhmtichſt bemuhet. “mari 
Dieß kam ihm ſehr zu ſtatten als, gieich nach 
Feiner Zuruͤkkunft, der ſelige Here Senior und 
Paſtor honſtedt eine Unterredung fiver: wichtige 
theologiſcheSaͤtze mitihmmanttellete, dai ee denn 
fich ſo wohl hielte, daF ihm ohne Bedenten die 
Freyheit / in allen Kirchen zu peedigen,rverftatiet 
wurde. Ob er nun aber gleich bis hieher ſemen 
Broek exreichet hatte, ſo iag ihm doch noch bes 
ſtaͤndig Copenhagen i Sinn, und er wunſchte, 
Des belobten Botſacci wegen/ zum aunderumal 
dabm zu kommen. Es gelung ah be i 

S 














er aufs neue! 1704 die Hauptſtadt des 
reichs Daͤnnemark beſuchte, den ganjen 
Aner daſelbſt vermeiletes und nicht wit: Botſacci 
Diſch und: Hausgenoffe war, ſondern auth vieles 
bon ihm erfubr, wodurch er ſeine geiſtliche Wiß⸗ 
ſenſchaft vermehrte, und die Lehren Wwelche ‘die 
lutheriſche Religion ausmachen, immer deutlicher 
begrifund geuauer faſſete. oumotenunecd 
Im Herbſte gedachten Jahres war er gu 
Hauſe gekommen und im Anfange des ſolgenden 
Jahres wurde er ſchon zum ‘heiligen | Amte be 
rufen, ſintemal er den g Jan. 1705 zum iuͤngſten 
Prediger am Dom ordentlich erwehlet worden. 
Dieß Jahr wat nod nicht zum Ende, als er fdyon, 


Hath, Wem, Vode des ſeligen Herrn Paſtoris 


Lebermann, zum Archidiaconat aufruͤckete wel⸗ 
shes ev fo lange treulich vermattet, bis ihm denis 
Metoberaz19> das Paftorat aufgetragen * 
3931 > en, 
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den, m er nicht geringeth Ruͤhm erlanget. 
Denn ſo —** Alle ſeine geiſtlichen Aemier 
Sree und Fieß  Fene bewieß et da er atten 
- gmd- pete gétne frit feinem An⸗ dienete / 
und ſeiner Zuhbrer Wohl ernſtlich ſuchte 
Dieſer aͤuſerte ſich in ſeiner unermůdeten Arbeit 
jndem er ſeine Prediglen faſt durchgehends fetbft 
bieite, und ohne hochſte Noth keinen fremden 
Hete;” Dahero ‘ev bey dem Schluß des 
RKirhentabres ſeinem Siti ten GOit mehrmaler 
an heiliger Statte iirrigg und dembithielt gedan⸗ 
Pet; Deb hm Kraͤfte und Vermoͤgen geseberr, faſt 
Das Ganse Jahr hindurch feine ordenthidie Arbeit 
— mel ſelbſt zu⸗· verrichten. So ſehr ihn 
run | meinde Desivegen, wie auth uͤberhaupt 
| Felner Pientstreue im Lehten, Ermabnen, Stra⸗ 
|. fee ie Auftichtung det Rranken und 
erbenden, Denen ev ſonderlich mit kraͤftigem 
“hepjufteben ‘twiifte, halber liebete, fo 
Drivers kraͤnket ſie det unverhofte Verluſt ihe 
: m tel cher fie auf die Weide der reinen 
Eehxre gefuhret und mit ſelbiger ihre 
Seelen ju naͤhren gefuchet. Sie freuete ſich al⸗ 
by DA er Den 4 Sul. 1743 Sentot ward, und 
jOuinete ihm herslich'gerne diefe Fhre. An fole 
pee Freude nahmen aud) andere Sheil , von de 
enn 1G) Hauptfichtich anfiityre feinen liebwehrteſten 
J dD Verwandien, ¢S.T.) Herrn 
1. STicol. Carftens, treuverdienten Archi— 


conaiti am Dom, der pi Dem Cnde Medirario- 
- mais Subjeciuarum Specimen primum, fiue de Pru 
“a. - 
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c — Ni  Tvledulo, cadbiben Commentationemys 
i Licht, ſtellete, und dadurch ſowol ſeine Ger 
ciklichkei und Beleſenheit, als. auch woͤhlge⸗ 
meinten Gihtwunſch gu etkennen gab. Mi 
—54 gleichfals dieſe Begebenheit, daß ich No- 
titiam> Praclettionum MSCrarum . MEN ON NIS 
HANNEKENLI im: Syllogen Quacftiqnum Theo- 
logicarun jum, Vorſthein drachie und dem Entel 
uit der, Rachticht oon dem, was der hoch beruͤhm⸗ 
te Grofvater , eines vormaligen Busnes in 
Marpurg. mitgetbeilet, meine. aufrichtige Erge⸗ 
benheit gu. Bese gluͤkwuͤnſchend aufwartete. 
Iſt nun aber gleich | die, Wuͤrde des Seniprats 
por ihm mebrern gu, Theil worden, ſo ift doch/ fo 
viel, fran weiß, Feiner por ihm in Libel geweſen, 
welcher, da er das Gluͤck gehabt, daß er, mit Bae 
ter und —— voͤlnge hundert Jahre im 
geiſtlichen Orden dieſer Stadt gelebety.( wovon 
nut etliche wenige Exempel ſich finden. moͤchten) 
38 cin Jubilaͤum gaus Dankbarkeit gegen 
Oit, und auch aus Liebe zur lutheriſchen Reli⸗ 
gion, der alle drey Hannekenii, fo dieſen frohen 
Sag verurfachets mit Her, und Mund ergebden 
geroefen, gefenert, welches den 18 October * 
ib auͤhmlich pon ihm geſchehen. Die geehrte 
eigeſellſchaft hoͤrete mit Vergniigen feine 
rede, worinn ev die ibm fir taufend andern ere 
seigte Wohlthat ſchuldigſt er kante / und dem himme 
iiſchen Geber deſſelben — fobs und ond 


fer ine Demuth brad Pe ag —— abe 
Kg ane ares aetna 
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pon mitterlicher Seite aus.d aus, der —— han⸗ 
nefenifeben Familie beritammet, Cs eriveifet 
dieß fein Specienen. quintum "Meditations Jubfeci- 
uarum, fiug Lommentatio de iuftis Oficiis, doctori- 
bus publi de Ecclefia DEI vera bene meritis, etiam 
£9 Merson erfoluendis, ad Hebr. XUI:7; welde 
gelehrté. und Mebreide Schrift ex. ſeinem iubili⸗ 
tenden ti Vetter, gugecignet, und,diefe von 
Oe a ii — ———— ſeltene Gluͤkſeligkeit be⸗ 
Meine Seb wolte aud) ben diefer 
phage ig: en fondern ſchtieb Sqecu/a- 
uationibus , um ‘bag Mine 
na fet — en, Merkwuͤrdigken beyzu⸗ 
rd es Der Vergeſſenheit uentreiſſen. 
nel ain ubelgedichte, welche alle ans 
Rae ak enge Raum nicht leidet. (*) 
Lutherthum verbietet, fo. menig die 
— Dab es ſelbige vielmehr mit unver⸗ 
Grunden behauptet. Unſer Hanne⸗ 
hat ſie auch durch eine gedoppelte Che be⸗ 
* Bi Hoy * er den 11 —8* 
er hochedlen und tugendreichen 
———— Herrn Gerhard von 
6 an ſehnlichen Biirgers und Kauſmanns 
in unoſten Tochter, welche ihm den 16 
1731 Durd) den Tod entriſſen worden. 
u eg titte er 1732 Den 16 Sul. an 





















chedle und tugendbelobte 

“a sige gebohrne Huͤbens, 
gen tn Engenbagen, vorneh⸗ 
nen luͤbekiſch sn Dirge 18.und nae 
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wurde Hit Welcher “er nur eine gar kurze Beit im 
Eheſtande getebet, fintertal fie ſchon am zehnten 
Tage wad) der Hochzeit Das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelt.Hat ihn aber det Kinder⸗ 
fegen nichferfreuet, i an Vergnuͤgen 
und Ergetzung nicht gefeblet, wiewohl er auch ers 
falren müiſſen, dag beh den Ehen ſich Weber 
finden, und bald Freude batd Leid, bald fritithe, 
bald traurige Begebentleiteri fich einſtellen, worinn 
ſich abet fein gefested und mit Grarke pon obert 
— — Gemuͤth, welches ſeinen Willen 
dem Odttfitden i, Demat) und chriſtlicher Gea 
faffenheit untetiparf, yu ſchicken wuſtfe.. 
Mach diefem goͤttlichen Willen, welchen thn 
Die lutherifche Religion aus dem allerheilſamſten 
Worte der Wahrheit gelehret, mie ex fidy in 
feinent' ganzen Leben’ gerichtet, fo fabe et audy 
anf felbigen einzig und allein, da es zum Sters 
ben gtehg’ und dic Todesſtunde herannahete, 
Zwar hat ihn der liebreichſte GOtt mit dey 
Vorboten des ‘odes,’ ich meine’ Krankheiteny 
ziemlich verſchonet, da ihn felten Unpaͤßlichkeit bee 
troffert, er vielmehr einer vielidhtigen dauerhaf⸗ 
ten Geflindheit fidy ruhmen koͤnnen, ob er wohl 
in den lezten Jahren einige Anſtoͤſſe gehabt; 
Doch uͤberfiel ihn zulezt eine, die fo heftig war, 
dak alle Geſchiklichkeit, alle auf Gruͤnden und 
Erfahritig’ beruhende WrjenenEunjt,’ aller: mit 
moͤglichſtet Sorgfalt angewandter Fleiß des 
hochbethmten und hocherfahrnen Medici, 
Herrn Doctor Chriſtian Friedt. Dav 
nicke ihr niche zu widerſtehen vermogte, als ſel⸗ 
pilin nth, 
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bige gleichfam alle ihre: Macht auf-einmal, amu⸗ 
wenden fudyte und mit einem ſtarken beſtaͤndis 
anbaltenden Sieber, vieler Dive, grofer,enabrir 
ſtigkeit empfindlichem Mangel der Luft, gaͤnzli⸗ 
cher Abnohme der Krafte, und dergleichen ger 
Sebel: und ftoͤdlichen Zufaͤlſen mehr, auf den 
beiabesen Coͤrpet dermaficn; suftiemete,: daß e 
Dem. graufamen Wnfalksnusptttehers und obzu- 
mehr imrSpande svar; und alle mee 
Dicinifee Mittel, , welche fir die Frdftigften und 
por gebalten werden, nicht weiter anſchlagen 
Derg Tr nel ae gt a — 
ofnung, etd fernerbin yu erhalten, au 
— PHYS ae bow a 
——2 — lediglich fit 


der pone ona —* Er * in ſte⸗ 
hire Babade by. nd f i poet ante 
— 
is einige bon zu ſagen 
Er finne kraͤftig beten. Sein ~ ——— 
wichtete hlebe⸗ ſein Amt rediich 
aus da et thm ‘Roritiittass, als er Des Abends 
‘Tan Stauibe parte ——— ie 
fein Glaube tarfer; fe g Geweffer) fein 
Berlangen, das Etdtheit der Hei —28 Licht 
| —— groͤſer ward, tinder, nach pies 
clucheriſchen Religion, gumeove ſich 
en und demſelben freudig entgegen ſehen 


fore in. gr — — vberließ * 
NO, welche 
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Hin’ mt Bidet uribpelefien tieisee Cinredrining 0g, 
wiewohl er nicht ohne Wehimuth und geruͤhttem 
Gemuthe Fanes meihen Atver wandten und eb⸗ 
wehrteſten Amisgenoſſen Sterben anſehen Fonte. 
Cr ſchied⸗ alo; hey vole Verſtande, Gehbt uri 
Sprache; bis fa auf derslosten Augenbiliet dvs 
der Welt nachdem ain felbiger 74 Buhbeyoy 
Monate und 2 Dage ſeiner Wallfahrt/ und 46 
Jahre x1’ Monate ‘a ve Tage (eines: Am mes 
— —— es — Th — — yi 
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Geb ‘peng tua. 1684 get, Ben: 23 Hebb — 
ee ſelige Herr Paſtor hat ſein Leben ſelbſi 
WRheſchriehen, und wir fuͤhren esamit ſeinen 
eigenen: Worten an: disd eluut suet 1 
Oh Borelicd Biebree » bin alibieris Dontig 
Ame rssa den 34 Auguftigegen 10 Uhr⸗Mor⸗ 
on an dieſes Tageslicht oebohren, worden 

int: hy Vater yk geweſen, 
Hichter,/ Rector der Schule ue. Banbotes 
— deri auch zugleich im; 5 ſontaͤglich 
pn Daven ese Catechiſiren dea Gottesdienſt 
sera Meine. felige Mutter war at) 
— ania Zufaͤlligerin, eiue Tochtet 
mags ear hag — der Schulen zu 
eS ee anisvad yal az og ‘Sage 
‘ Mach⸗ 
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Mechdem wich GOtt geſund aus meiner 
Mutter Leibe gesogen:: fo ward ich auch von mei⸗ 
ner Mutter Leibe ‘an auf ihn geworfen, idem id 
den 7den September in dem Bade der heiligen 
Taufe durch das Blut JEſu von Sinden abge⸗ 
weſchen worden. GOtt war. aud meine Zu⸗ 
verſicht, Da id) nod) an meiner Murtler Bruͤſten 
War. Denn da es ihm gefiel, bald in dem fo 
genden Zahre/ Amis 1685 den 6. May, meinen 
geliebien “Vater aus dev ZeitlichFeit, durch cinen 
fruͤhzeitigen Sod, abjufordern, und mid als. einen 
Saugling in den: Wayſenſtand zu werſetzen: | fo 
unterlich er desfals nitht:fid) als meinen G Ore 
qu etweifent> Er gab gur erſten Wufersiehung, ſo 
wnter Der Mufficht meiner Mutter, und Unterrich⸗ 
tung der Damaligen*Priceptorum der Bartholo⸗ 
Maifdule® geſchahe »-fo.ogleidy © feind Gedeyens 
Und Samawgelends meine Nutter mit dem She 
renveſten Samuel Sabri, damals Buͤrgern und 
Kaufman; dieſer Seadsnadhgeheiids:Praecepros 
re Giitelandienfi, der mir nad) allem Wermoͤgen 
HilfeeiheliHand geleiſtet/ in einen abetmatigen 
Eheſtand tat,’ fo ward: ich der Unerweiſung 
Herma AbrahamiRebigeri, Collegae Vtae 
is hoius Gymnaſũ uͤbergeben, weicher mit 
aller Treue dieſelbe verrichtet. Nach deſſen 
Aſterben ward ich den Lehrern der. hieſigen S. 
ile anvertrauet, dabey td) deun des 
beſonderen Fleiſes Hes ſeligen Herrn Rectoris, 
welcher andy bis ins ge Jahr ſei⸗ 


—* Prive — war obme eimoes 
atgelt rdiget, mit erlentuichem Gemithe 
erinnere. Anno 
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Anno 1699 int: Moats enue id) 
ins Gymnafium wnevopuciegts:r: Me Derren 
Profefores, welche ich theils in Seoun da tyes in 
Prima — — — — *—— 
Heis. te: Doetor ig; in iy 
Herr Doctor Wallenberg —3 
Ooetoi —— Auge 
fid) Hetr Behr, und. nadgebends Hert Sarto⸗ 
rie; "in. Philofphiciss Gere Gunde s in 
Linguis, Here M Grade und Hert Reuſſius 
Beh muß ihrer caller — treldhesidh: gee 
Hofer Ande, Da mein xeishiches Vermoͤgen 
hig: odes gar nichts won fie nirht allein ihte 
sie gratis: snitqubalten wir ogeftattetryifondeen 

auß Subſ dia) vitse pr ftudiorum meorum gee 
Dacht, wle ich Denn oufidezon Necommendasion 
vor EL hodrdien: 27 » Scholascheli: noe 
170430m FamuldGyanrality and, 
fiatus alonuo, dua Monat Julio — ml 
auch ſoi hes · Boneſitiun tis Anne: Jans gtgius 
Net wordetins!'s coon vind asibaslsst. > ot 
i: Nachdem ich nun ineinie: Sludia Our Got⸗ 
fee Guade und unter: ſelnein Geesew bis Anno 
1705 im. Gymnaſio gefabret smd nicht nur pri⸗ 
uatim vielfaltig: fool tefpondendd alé.dpponens. 
do. bey unterſchiedlichen Dervens Peofefforibus 
mich ged bet, auch guleyt spasblice Qinno nvy7os die 
te sep des Herrn D. Schelgu 
ausſpurgiſche Eonfeſſien defendiret r 
reiſete id) den s Dian ay vor hier, dare 


tnd. Bevis; nady: Wittenberg »: Steet nc 
$4. Dray gluͤllich — fale waite 
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Reciorat des Herrn Doctor Bay Bayers ICtĩ imma⸗ 
triculixén ließ. 

Gleichwie ich nun die Philoſophica unter An⸗ 
fabtung Hertn M. Bonhorſts weiter tried; ale 
fo feste ich mic) auch zugleich yu den Fuſſch der 
damals vier wackern und rechtſchaffenen Mans 
neti, nemlid), des Herrn Loͤſchers Senioris, 
unter weſchem ein Collegium Cafuifticum hoͤrete; 
Derm: Doctor Neumanns, welcher (eine Theo- 
—— Aphorifticam dufieng; Herrn Doctor 

ernsdorfs, welcher ein Collegium Theticum, 





Anufanaticum , und Hiftorico - Ecclefiafticumi 
hielte; und Herrn Loͤſchers tunioris, welcher 
wegen der albereit ethaltenen Voration nach 
Dreßden, nur noch einige kurze Eatwuͤrfe von 
einem Collegio Symbolico, morali ‘et Paracletico 


gab.» 

ect nun der Abſchied dieſes Mannes det 
tenberg bettiibt: fo ſuchte GOtt nod 
nm. Sommer dieſe wackere Univerfirdt 
ba den todlichen Hintritt Herrn Doctor 





heim. Doch erſezte der Herr 
Wernodorf den Verluſt dieſer Dine 
ef. es an ſeinem Sleife nicht fparen, 
Hem id) auch allemal, aud nachgehends 
n Herrn Doctor Chladenio, der Anno 
I re ti Kant, einen freven Zutritt gehabt. 
Diese eit ese und one 
necbe Lek J— vergeſſen. Nur iſt es zu 
etn, DaB fle bepde der Kirche fo bald ents 
deri, Dteyn Babe. hade ich mich in 
beta. auf ften. GOw weiß es am 
HALE JB. ith, ~~ DB bes 
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beſten wie muͤhſelig und kuͤmmerlich. GOtt hat 
indeſſen vaͤterlich durchgeholfen. 

Nachdem nun keine ſubſidia vitae mehr aus 

meinem. Vatetlande su hoffen hatte, fo enfſchloß 
ith; mid im Namen GOttes zuruͤcke gu kehren. 
Und da ich vorhero die benadbarten Univerfis 
taͤten, als Leipzig, Serta und Halle beſuchet: fo 
teijete id) Anno 1712 mit dem Ausgange des 
Aprils, in’ Geſellſchaft meines Damals beftins 
Disit gewefenen ,;Stubengefellen, Herrn Corns 
ged. Zdfebergs , fiber Zerbſt, Magdeburg, 
Halberstadt, Braunſchweig, Zell, Ltineburg und 
Hamburg: nach Luͤbek, und von da hber die See 
—— woſelbſt wir den iſten Aug. gluͤk⸗ 
id) ankamen. Wir ſiſtirten uns E. E. Mints 
ſterio zum Tentamine, welches aud) im Novem⸗ 
ber deſſelben Jahres vor ſich gieng, woſelbſt ich 
mit einem ruͤhmlichen Teſtimonio verſehen wor⸗ 
Den. Sch bekam zugleich Gelegenheit mid) im 
Predigen gu tiben, da der damals an der Jacobi⸗ 
Firche fiehende Here Prediger, wegen hohen 
Alters, und zunehmender Leibesſchwachheit ges 
noͤthiget ward, die Veſperpredigten durch andere, 
unter denen id) mic) aud) befand, verwalten zu 
laffen. Ueberdem habe id) fonft allen Herren 
Minilterialibus ohne Unterfcheid, bey aller Gele⸗ 
genheit, nach Vermoͤgen gedienet. 

Anno 1716 ih vierten Jahre meines Candis 
Daténftarides ward id) von den Herven Vorſte⸗ 
hern dex Kirche ju S. Barbara, unter andern 
Perfonen, der Gemeine zur Wahl praͤſentiret, 
woſelbſt die Stimmen fo auggefallen, Sa 

vwar 
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war ad Ordities gefommen, aber nicht erwaͤhlet 
worden. In eben Demfelben Jahte ward id 
abermals vow Benen Herren Vorſtehern dee 
Kirche zur heil. Orenfaltigkeit, nebſt andern, dev 
Geweine prafentivet, und einmuͤthig zu Rathhauſe 
exwaͤhlet. GOtt weis es am beſten, wie mir 
damals zu Muthe geweſen, und mit was fae 
Furcht und Zittern ich dieſes Amt angenommen. 
Ich erhielte den 18den Auguſti die Vocation 
pon dem damaligen Herrn Praͤſidenten, Herrn 
Hans Ernſt von der Linde, toard den 2 Sep⸗ 
tember ordinivet, und trat mein Amt im Namen 
GHttes den 6 September, als am 13ten Gons 
tase nad Srinitatis, mit der Vefperpredigt an, 

Zu “arbeiten habe ic) in diefem Amte genug 
gehabs, indem der liebe GOtt nicht nur meine ges 
hebte Gpecialeolegen mit mancher, aud) wohl 
langwieriger Krankheit angefehen; fondern auch 
Deep Derfeiben mix durch Den Sod von der Seite gee 
riſſen Dod hat mir GOtt Geſundheit und Krafe 
verſiehen, aud) zu der Arbeit fein Gedeyen geges 
ben daß ſie nicht olne Segen vollzogen worden, 
Annb 777. trat ich im Namen GOttes in den 
heiligen Eheſtand mit Jungfer Concordia, ſeligen 
Chriſtoph Anton Balemanns, geweſenen 

Kauf⸗ und Handelsmanns dieſer Stadt, wie auch 
Borfiehers der Kirchen zu S. Sohann, nachge⸗ 
afjenen” Jungfer Tochter. Unſere Gemuͤther 

1 bis an ihren Tod, welcher Anno 





24 den 21. Marti erfolgte, da mir GOtt 
Slag uf Salas gab.· GHet nahm mir dies 
€ liebe Chegattin, und auch alle mit ihr gezeugte 
> B 2 Kin⸗ 
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Kinder, fo daß innerhalb 6 Wochen 5 Todte 
muſte beerdigen laffen. “Beis ae 

Anno 1725 ward mit GOtt entfhloffen in 
abermaligen Cheftand zu treten. Meine Neis 
gung, welche ic) auf Grau Waria Eliſabeth, 
gebohtne Sinzin, feligen Johann Conrad 
Sichtels, —— Kauf / und Handelsmanns, 
nachgelaſſenen Frau Wittwe, unter Anrufung 
goͤttlicher Huͤlfe warf, ſchlug nicht fehl, ſo daß wir 
den 7 Junmi felbigen Sabres durch prieſterliche 
Copulation cingefegnet wurden. . GOtt fey gee 
Llobet, daß er miv an derfelben eine abermalige 
liebe Chegattin befcheret, mit welcher ich ein Herz 
und eine Seele gemefen. Zwey liebe Kinder 
hat mir. GOtt bis hieher in diefer Che aus feiner 
Gegenshand gegeben, nemlid) 1. Socdter und 1 

ohn, wiewohl es dem lieben GOtt gefallen, 

en Sohn im 6ten Sabre feines Alters durd) eis 
nen geſchwinden Zufall uns gu entreiffen, und in 
feine Hertlichkeit, Anno 1733 den 7 September, 
zu verſetzen. 

Nachdem id) einige Jahre an der Dreyfaltig⸗ 
feitstirche dem lieben GOtt gedienct, auch mane 
nigmal es gefchienen, daß ic) an andere Gemeis 
nett folte verfebet werden, wurde es dahin ge 
bracht, daß ich nach dem undermutheten Hintrits 
te Herrn Petri Ehlert, von der Gemeine zu S. 
Johann praͤſentiret, und einmuͤthig su Mathhaufe 
erwaͤhlet wurde. GOtt ſey gelobet, der mir bey 

dieſer Veraͤnderung einen freudigen Muth gege⸗ 
ben! Denn ob zwar meine liebe Gemeine mich, 
ungerne verließ, ſo war id) dennoch fol, a ich. 

on ander⸗ 
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—— vielen Verdruſſes uͤberhoben 


Ich valedicirte Anno 1728, nachdem ich 12 
und 1 Biertel Jahr an dieſer Gemeine geſtanden, 
Domi: XXVI poſt Trinitatis, und trat mein Amt 
an der Johanniskirche Dom. 1 Aduentus an, 
GHit bat mit bey diefer Gemeine viel Gnade 
und Segen erwieſen. ‘Sch habe nicht allein liebe 
Herten Collegen angetroffen, fo daß unter uns 
niémals ein Verdruß geweſen, fondeen auch die 
Liebe DEE Herren Vorſteher taͤglich erfahren, ine 
po in meiner Wohnung nidt nur was nd 

féerhaken, ſondern aud manches, wenn 
cena worden , th befferer Bequemlichfeit 
GOtt hat mid aud) hier bey diefer 

Kuren Arbeit geſtaͤrket, und in der ſchweren 
tit, Weldhe Anno 1734 ſich ereignete, erhalten, 
“nicht allein in. meinem Hauſe, ſondern 

auch auf der Straſſe bey meiner Amtsverrich⸗ 
tung vor allem Unfall bin bewahret blieben. 
Indeſſen muß doch geſtehen, daß ic) von der 
san, zumalen da aud) das softe Jahr meines 
ee twat, eine Abnahme an Krdften ges 


0 ih niin soar Wino 1730, da Herr Bucher 
aftorat zu St. Barthotomai ad Paftora- 

rod arinaeom beruſen wurde, zum Paftorate 
iat St. Barthoronidi den Ordnungen prdfens 
WALD, fo: tourde doch mit folcher Veraͤnde⸗ 
mg beſcemal überſehen. Da aber Here 
Bacher Paftor Catharindus im Jahr 1734 mit 
Tod: Hbsiens ſo ward id) gum Nachfolger deſ⸗ 
B 3 ſelben, 
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felben, nach vorhergegangener Prafentation von 
allen Ordnungen, in eben demfelber Sabre, ere 
waͤhlet. Ach hielte Feſto Michaelis zu St. Jo⸗ 
hannis in der Veſper meine Abſchiedspredigt, 
und trat Dom, XV. p. Tr. das Paſtoratamt an. 
GOtt fey gelobet fir.feine Gnade und Gegen. 
Nun dachte ich zwar hey der cathariniſchen 
Gemeine, von welcher ich alle Liebe genoß, mein 
Reben nach GOttes Willen-felig zu beſchlieſen. 
Meine Sabre nahmen ju, die Krafte Des Leibes 
hingegen ab. Es gefiel aber. dem lieben GOtt, 
nach. dem feligen Ableben Heres M. Daniel 
Grade, mid zu deffen Nachfolger im. zweyten 
Paſtoratamte, bey diefer Kirchen zu berufen, da 
ich faſt Das syte Jahr meines Alters zuruͤkgeleget 
hatte. Ich valedicirte Anno 1743 Dom. I poft 
Trinit. zu Catharinen, und trat Dom, Il poſt Tri- 
nitat. als den 23ten Junii mit der Fruͤhpredigt 
allhier an. — 
Aun Arbeit hat es mir nicht gefeblet, welcher 
ich mich auch niemals entzogen. GOtt hat Kraft 
gegeben, dafuͤr fey fein Name gelobet. 
Anno 1746 den 25 Jamarii ward meine liebe 
Ehegattin, da ſie Abends um 7 Uhr aus einer 
Leidpredigt gekommen, und kaum ins Haus 
getteten war, bor GOtt mit einem Schlagfluſſe 
beleget, welcher ſo heftig fberhand nahm, daß, 
als ſie in die Stube gebracht wurde, ſie aller 
Sinnen beraubet, und alſo 30 Stunden dar⸗ 
innen lag, bis den 27ten Januarii um 7 Uhr, da 
ſie ſelig entſchlief. 
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GOtt Hat mir, auch andere ndgre Prif ingen m 
Dodesfallen erfahren taffen, indem er enren lieben 
—— und 2 liebe Großlinder hinweg⸗ 
-genommen. Roch die anderweitige Verheyra⸗ 
thung meiner. lieben einzigen Tochier, zehle ich 
unter meinen Gluͤkſeligkeiten zuſorderſt mit. 
GoOtt laſſe es ihnen wohl gehen, und gebe ihnen 
dasienige, was zu ihrem Heil gedeylich iſt. 

Anno 1748 nad Abſterben ſeligen Herrn 
Doctor Carl Joachim Sibeth, gefiel es E. 
pane Diath, nadhdem Here Doctor Ver⸗ 
Poortenn, wegen dev Schwachheit . (eines 

ba albereit. vorher verbeten hatte, 
ſeniorat des Miniſterii mir gußutragen, 

bis Anno 1750 den 26 October, und ale 

fo ray by Seis verivaltete. GOtt ſey gelobet 
ber den Grieden, den.er unter uns exhalten bat. 

* einzigen Sache weiß ich mich zu ruͤh⸗ 

als allein meiner Schwachheit. Ich dan⸗ 
Oin daß cx mich auch in das Selbſterkaͤnt⸗ 

Br geſetzet, daß ich nicht Centner; ſondern nur 
re ‘aud nicht viel, fondern nur. wenige 

nde, bon Gaben des Amtes erhaiten. .O6 

id: bas Pfund, fo id) erhalten, vergraben habe 
oder nicht, davon moͤgen andere urtheilen. 
5 Schaͤtze zu ſamlen, dazu ſich Gelegen⸗ 
heit genug hervor gethan hat, iſt mix.niemals in 
Sion gekommen, und ich dauke GOtt, dev 
mid durch ſeinen Geiſt vor Geis bewahret hat. 
mich Durch feine Kraft, daß es bis ans 
nde des. Lebens heiſſen mige: GOtt und alles 
SAGE Mein- GOtt, icy bitte durch on 
39 i * iq B4 Blut, 
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lut, macs nur mit’ meinem Ende gut. 
Was endlich des feligen Hertn Paſtoris lez⸗ 

‘tere Krankheit betrift: ſo ift folgendes. davon ju 

berichten, Selbiger hat a'r in votigen Jah⸗ 

ten wenig Speife genieffen koͤnnen, und den 

Verluſt (einer Kraͤſte, wie nicht tweniaer die 

Yorboten eines Maraſmi Senilis empfunden, woe 

Durd) die lezteren Zufaͤlle gefAbritcher geworden. 

Denn am zten Februari Liberfiel ihn ein Fieder, 














¢ 


welches mit. Fro, darauf folgender Hise und 


Durſt fic einftellete, den Schlaf verbinderte, und 
feine Schwachheit vermehtete. Dieſes Fieber 
ſchiene zwar ain 4ten Sage ſich durch den Schnu⸗ 
pfen und Auswurf zu aͤndern und nachzulaſſen, 
daß man auch Urſach hatte die gewuͤnſchte Beſ⸗ 
ſerung zu hoffen; allein da bey der groſen Ent⸗ 
kraͤftung die Natur nicht durchſetzen, noch den 
Gebrauch der verordneten Huͤffsmittel genug 
unterſtuͤtzen konte: ſo nahm die naͤchtliche Unruhe 
nebſt dem Fieber mehr und mehr zu, und die aus⸗ 
geſchlagene Braͤune benahm alle Hofnung zur 
Geneſung; fo daß er endlich am 22ten Februas 
rii Abends 3 Viertel auf ro Ubr, nach vorher⸗ 
gegangener ndthigen und chriftlichen Vorberei⸗ 
tung und Cinfegnung von feinem gewoͤhnli⸗ 
then Herrn Beichtvater, Herren M. Joachim 
Gamuel Goppe, wohlverordnetem aͤlteſten 
Diacono an dieſer Kirchen, mit dev groͤſeſten 
Gelaſſenheit (eines Gemuͤthes, auf das Vers 
dienſt ſeines JEſu felig entſchlief. 
Er 


__Beren Paſtor Ridhtere in Danʒig. 25 
> Gr hat bat fein Seen: gebtacht auf 67 Sabre, 6 
Monate’ weniger 7 Page. - 7 
Im heiligen Previdtamte feinein Hedlande an 
perihiedenen Kirchen gedienet· 36 Fate. 
sal “étften Eheſiande getebet: 7 Sabr. 
m zweyten Eheftande: 21 Jahr. 
Und iſt aus beyden Ehen 7 Kinder Vater, x 
Sindee seat, tind 2 —** Graft 
ty von weltheny anfer der Fe ege⸗ 
tochter) tid leiblichen Frat Tochter, nebſt einem 
Großſohne, die! uͤbtigen ihm in die Ewigkeit vors 
igen. eo thaste ta, @ 
Hen —2*— Friedrich Wilhelm Kraft, 
E “HE Miniſtern Senior, hat: bet ſeiner 
‘aus Denr'pod'' dem ſeligen Herrn 
Paftor erwehlten Leichenteyt Pfalin1Z0; 31-4, 
porgeftellt, die wuͤrdige Zubereitung eines 
Dieners und Haushalters Chrifti zu dem Ende 
—— wobey es gee ankomme, daß 
fii’ Rechnung bey zeit richtig mache; und 
Geſchaͤfte trhrigens nach dem Willen 
on — ausrichte. Er — te ane 
vol an; als € ath den 
Herrn. Senior in der. ‘Sberpfarrtiscbe zu St. 
* anweiſen, und ſeinen Herren Collegen 
ſſen, babe der ſelige Herr Paftor, 
eer Fgunſt tind Neid, thn mit den Worse 
—*8* berwillfomtnet : Er mug wach⸗ 
ſen ¶ aber muß abnehmen, worbey er erjehs 
{4 O lange et nunmehr an verſchiedenen, und 
CDE ahlreichſten Gemeinen der Stadt 
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et uͤberal sum Preiſe GOttes genoſſen, wie ſeine 
Kraͤſte bey dem grofen Beyfall erſchoͤpfet, wie fei⸗ 
ne Sabre unter den gegenwaͤrtigen Herren Colles 
gen die hoͤchſten, und wie fein SSuntth nun waͤ⸗ 
re, daß er, als der aͤlteſte von vieren an dieſem 
Gotteshauſe, denen hibrigendreven die Bahn sum 
Thal des Sodes brechen, und als. der Arbeiter, 
ex am erſten unter ihnen und am laͤngſten jm 
— HErrn gearbeitet, auch der erſte 
inn dem Abrufe, und dem Eingang zu der erwuͤnſch⸗ 
Ruhe und Belohnung ſeyn moͤge, welcher 
unſch nun auch erfuͤllet worden. Die Lei⸗ 
chenpredigt ſowol als der eigenhaͤndige Lebens⸗ 
Yauf des feligen Herrn Paſtors find zu Danzig in 
folio gedrukt. Gein Bildniß hat J. E. Gericke 
1748 zu Berlin in Kupfer geſtochen. — 


3. Herr Albrecht Meno Verpoortenn, 

der heiligen Echrift Doctor, Hochfuͤrſtl. Sachſ. 

Coburgſalfeldiſcher Conſiſtorialrath, Rector 

des Gymnaſii zu Danzig, und Paſtor an 
der Kirche sur Heil. Dreyfaltigkeit. 


Geb, den 12 Oct. 1672, geff.den 3 Jun. 1752, 
es Leichenbegaͤngniß. des ſeligen . Herrn 
—* Verpoortenns wurde den 22 Jun. in der 
Dreyfaltigkeitskirche, an welcher er Paſtor ge⸗ 
mefen, gehalten. Su der CEinladungsſchriſt, die 
sint Namen, des Herrn Inſpectors — 
erren 
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Herren Profefforen auf 4 Bogen in folio gedrukt 
worden, bat man fein Leben ſehr umſtaͤndiich und 
wohl beſchrieben. Es ijt in gemeinſchaſtlichen 
Namen abgefaſſet, aber aus der Feder des ge⸗ 
lehtrten Herrn Profeſſor Wernedorfo eines 
Eidams des ſeligen Herrn Rectors, der ihm am 
beſten bekant, gefloſſen. Wir. werden alſo wohl 
thun, wenn wir die eigenen Ausdruͤcke deſſelben 
behalten. 
Natus eſt Optimus Senex Gothae, in vrbe Thu- 
fere, primaria, et tum Principis Eanesry 
Pui fede, die X11 Odobr: anni MDCLXXII. 
Pater D...Vi1. HELMYS. VER POORTENNIVS 
domo Lubeccentis, tum erat principis illius, aeter- 
nae memoriae, concionator primarius, polt Duca- 
tus” Coburgici Superintendens Generalis, Mater 
Lvcia ELEOMGKa, Menonts. filia, Han- 
NEKENIA, Paternum, genus ex opulentiffimis 
Belgarum mercatoribus ducebat, affinitate cum 
Gaorits et Pavwiis coniundum, . Maiores 
autem, faeuitiam Albani ducis fugientes, Antwer- 
pia, Hamburgum et Lubeccam conceſſerant fue- 
rantque .negotiatores non infimi. Maretnum ge- 
nus ¢ Campania Gallize ortum, ftatin: poit repur- 
gata.a divo Luthero facrain tractu Oldenburgenft 
confederat :. vbi Geruanpys~p’ HanynEKEN 
primus. Lotheranorum facrorum praeco fuerat. 
Hoius. nepos, MeEw.o, noftri auus, primum in 
- Marpurgenfi. academia Theologiae, Profeffor fue- 
: auiam noftri,, BaLTHasanis .MEN- 
is, ‘filiam, duxerat: poltea. Lubeccae, 


porte atin mMortuus,. Haec — 
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vt alias familiae imagines, confulares in rebusp. et 
Wluftres aulicis dignitatibus,;-taceamus, quadam 
theologica. veluti nobilitare praefignis cenferi pot- 
eft: namque fanguine attingic MENZEROS, €os-~ 
que tres ‘fumrhos theologos , atque Ha NNEK Ee 
NIos, pariter tres Theologos, affinitate Has er- 
KORNIOS, FEvRBORNIOS, SPENEROS, 
ScHLOSsEROS, Botrsaccios, WERNSDORF 
F1OS, aliosque plures. , 

At genus et proauos et quae non ipfe fetie, lau- 
dari nil Opus eft, vbi: fatis ipfe fuis exfplendefcit 
decoribus: ' ‘In pucro, ftatim ingenii claritas eluxit 
‘et ſumma docititas ; ve non folum celeriter arripe- 
ret, quae ttadebanur, fed: etiam tenaciter' memo- 
ria’‘cuftodiret. "In ſchola Coburgenft, vbi edu- 
cabatur, neminem vnquam vidit aequalem, quem 
non fcientia et ardore ftudiorum fuperaffet : quode 
publicis magiftrorum eius teftimoniis cognitum 
ſcribimus. Atque ad hunc ardorem inflammaba- 
tur puer non folum naturali difcendi cupidicate, 
fed etiam, quod faepe narrantem audiuimus, prae- 
matura parentis {uimorte: quiante mediam adhuc 
aetatem extinétus, cum nofter vix XIII. annos ha- 
‘beret, liberis fuis praeter gentis ſplendorem et me- 
‘fitorum memoriam parum reliquerat. ‘ Animad- 
‘uertebat igitur Nofter neque opibus nec gratia 
amicorum fidere fe poffe, et proinde omnem for- 
‘tunae {pemin fe ipfo reponi arbitrabatur, cum fe 
“nihil habiturum, nifi quod fibi deberet, facile praee 
uideret. Scilicet anguftiae rei familiaris et in{pera- 
ta orbitas’,” ‘iflae pratclarotum | ingeniorum geni- 
‘trices, “etiam noftrum “aluerunt. Non is tantgs 
for- 
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forfan evafiffer vir, nifi aliquando infelix fuiffet; 
nifi orbitas animos in iuuentute ardentiores com- 
peſcuiſſet. Sic divina fapientia ludit in rebus hu- 
manis. Premit, ve éxtollat: eripic, ve cum foeno- 
re reddat. Saepe parentes plus morte nobis pro- 
funt, quam vira: interdum veiliores funt diuitiae, 
cum abfunt;. et fortuna tom munificentifima eft, 
cum opes aufert. Heroum filios degeneres mul- 
tos, pauperum pauciores nouimus. Illis nocuit 
opulentia, his profuit paupértas. Itaque Nofter 
iam parente orbus, cum repente conuerfam fortu- 
nam eſſe videret, amicos prifcos: fidem mutare, a 
clientibus parentis iam fe contemni, viduam ma- 
trem paſſim vexari, diuitias nullas eff, patrocinium, 
nifi Dei, fupereffe nullum ; cum denique in huius 
vnius tutela acquiefcendum, laboreque et virtute 
peat. ee fortuna negaret, exiftimabat. In 
enih. propofito firmabat mater, prudentiffima 
matrona, et maioribus ſuis digniffima, atque, vt fi- 
lius eam in commentario de vita fua ipfe nominat, 
virilis animi et confiliifemina, Haec filiorum mo- 
reset ftudia tali ** ſolertia et ſapientia, vt 
plura a patre exſpeclari non potuiſſent. Eadem 
viduitatis incommoda fortiter ferebat, et rem fa- 
miliarem , tenuem — ita adminiſtrabat, vt 
quatuor filiis in academiis, vnde fubfifterent, prae- 
beret. Quod fieri haud potuiffet, nifi et illius pie- 
piacceffionem bonorum diuinitus accepiffet, et 
2 tali matre eruditi paucis contenti viuere didi. 
at. © ‘bonitatem -prouidentiae! quae nun- 
nur n dat, quit reſarciat. Subtrahit ful- 
SPE PRAY altering, Ratrent wol- 
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lit, matrem reponit. Educationis cura par vtri- 
que: illud intererat, quod ille parare, haec confer- 
uare, quae ad tuendos liberos pertinerent, poterat. 
A parentibus ali eum Deus noluerat: ipfe nutri- 
tor videri, minifterio matris vti, malebat. Glorie- 
tur Graecia illo pyjgodidax]w philofopho. ‘Nos 
Theologum feminae debemus. 
Ab hac nofter ftatim poft mariti exceffum e 
{chola in Cafimirianum traducitur, vbi cum alios, 
tum praccipue Io. SchVBAKTVM audit, ab quo 

raecis litteris et philofophia. imbuitur adeo fide- 
fice vt huius magiftri memoriam fenex: perpetuo 
caram et iucundam haberet: Ibi cum ad f{ubli- 
miores difciplinas ſatis praeparatus exiftimaretur, 
praecocis ingenii iuuenis, nondum XVI. annos na- 
tus, in academiam ablegabatur Gieflenfem Haſſo- 
yum, vbi praeter alias cognationes auunculus 
Pate. Lvp. Hannekentvs viuebat, Hic fe 
dat in difciplinam Hearro, clariffimo viro, 
BALTU. MEnzexo, BALTHASARIS nepoti, 
SCHLOSSEKO, cognato fuo, HanNEKENIO, 
_ auunculo, et Rvpxaverro, dequo dicere folebat, 
famam, quam alii habeant, hunc mereri. Ibidem, 
auunculo praefide, bis in cathedra ftat, femel ad- 
ucrfus Manresiv™, iterum de elapſu regenitorume 
ſtatu gratice differtans, quae pofterior con{criptio 
primus ingenii VERPOORTENNIANI 
foetus eft. Exactis quinque annis Gieffa ad ma- 
trem reuertit. Nec diu tamen Coburgi moratus, 
Saxoniam fuperiorem et inferiorem peragrat,. lenam 
Lipfiamque vifit, Hamburgi ¢ognatos falutat, Lu- 
becae libris D. Nic. — — 11, alterius 

— auun- 
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auunculi vel pattis potius, ; potius, praeeft Is enim in aca- 
demiis ei, paterna prorfus liberalitate, neceflaria 
fuppeditarat. Ex hac peregrinatione vix remigra- 
verat domum, cum iterum a matre iuberetur Vit- 
tembergam profici(ci , ſocius et moderator {tudio- 
rum, cum iuuenum HanNneKENIORVM, Ni- 
coxa filiorum, tum fui fratris, Paicipre 
Tueoport , cum quo et tota vita vixit concordiffi. — 
me, et cuius mortui vel fold’ nomine fénex recrea- 
batar. Annum tum habebar tertium et vigefi- 
mum. Paulo ante auunculus fenior, fupra lauda- 
tus, a fattione Pietiftarum cum tota cognationé 
Menzenoavsi “et Natzscnionvm Haifa ex- 
turbatus, ad eandem orthodoxae difciplinae fedem 
conuenerat. Ab hoc in conuiélum menfae ac do- 
mus réceptus cum fratre, auditiones publicorum 
magiftrorum, quafi tum primum academias attinge- 
ret. diligentiffime obit: bis publice , auunculo 
cercamini ptaefidente, et faepenumero privatim 
tat: dodtores publice difputantes affidue 
tat; aut diffentiendo proficit. Oportebat 
énim eum; gui diu docturus erat, diu didiciſſe. 
Igitur non folum Theologorum {cholas frequen- 
tat, auunculi, Case. Lorscuert, DEVTSCu- 
Manitt, Nevaanny, fed eorum etiam, qui hu- 
maniotes litteras docebant, maxime Dassovit 
et: Scuvaz¥Lerscu11, Quorum cum alter in 
Ntteris rabbinicis et antiquitate hebraica vnũs faa 
Aetaie excelleret, alter hiſtoriarum, antiquitatum 
Age ee eating et cuiuslibet elegantio- 
ittetaruraé’ prom §-¢condus etiam nunc’ éexifti’ 
—— — ſtudüs atin 
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nofter, facile quilibet intelliget, qui de difcipulo et 

eo quidem natura minime tardoet rudimentis difci- 
plinarum iam impertito et difcendi cupido, ex mas, 
giftris coniecturam tacere didicit. _Eo tempore 
amicitiam iunxit cum WERNSDORFFIO, noftri. 
collegae patre, Var. Ern, Loescuero, 
Ktavsincio et lo. Gorrros Carrzo- 
vio, clariffimis Thcologis, quorum  bencuolen- 

tiam, quamdiu vixerunt ili, retinuit: nam poſtre- 
mus modo, hodie eccléefiarum Lubeccenfium anti- 

ftes, quantae aetatis, tantae famae vir, vnus aequa- 

lium ius fuperftes eft; et diutiffime, precamur, 
fuperftes maneat. Domi et priuatis ftudiis graeca 

potifimum et hiftoriam ecclefiafticam colebat , pa~ 

tresque ecclefiae eo, quo vixerant, ordine non per- 

currebat fed perlegebar. _ 

. Altero, poftquam Vittembergam venerat anno, 
aetatis quarto fupra vigefimum, primos honores 
adit, philofophiae magifter creatus a W1cH MANNS- 

Havsio. _ Haud ita. multo poft magiftri oe 
ve vocant, dignitatem meruit, differtatione de urbe 

Nino, cut C. S. ScuvrzFLetscuivs praefe- 

dit, habita: et mox iterum fuis aufpiciis de eadem 

Nino ac bis de Martino Bucero dilputat: {cholas 

quoque aperit et in vario litterarum genere amicos 

sommilitones inſtituit. Animus quoque erat, cum ’ 
recitationes academicae non infeliciter c¢ederent, 

manendi in academia et munus Adiunégtorum am- 

biendi. Sed hoc confilium iuftis de caufis abiicie- 

batur,.de auunculi fententia; qui, fi quid nobis au- 

daéter. iudicare licet, hoc confilio magis contulenti, 

quam re liteerariae, profpexit,, 
F ltaque 
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ltaque noſter academia relicta domum remi -· 
grat, patriae vſibus fe offert, publicum officium ex- 
ſpectat. Sed Deovifum erat non prius voti com. 
facere, quam ile, aquo fortunam exipecta- 
bat, deceffiifet. Suſpiciamus et nos illas confilio- 
ram divinorum mirabiles rationes , quas crebro 
fenex religiofa cum laude venerabatur,toties ex- 
pertus, quam contraria plerumque via et humanis 
cogitationibus prorfus aduerfa Dei confilia ad bo- 
num exitum contendant. ALBERT VS, augu- 
ftae memoriae princeps, cui pater fenis cariffimus 
fuerat, qui in facro lauacro pro noftro {poponde- 
rat, gui toties in noftrum munificus extiterat, qui 
fibi forwnam ALBERTI MENON|IS curae 
cordique. fore confirmarat, is regionis dominus 
erat, in quam nofter redibat, iamque primam, quae 
vacaret, paroeciam nofiro deftinabat. Viuit AL- 
BERT VS, vacant paroeciae, VERPOOR- 
TENNIVS exfpectat. ‘ At paulo poft moritur, 
in quo fpes omnis reponebatur, et eodem fere 
menſe noſter ad publicum munus vocatur: nec ad 
paroeciam vici alicuius, fed ad oppidum cireumie- 
Gi tractus praecipuum. . Scilicet non bona ,volun- 
tas nec facultas principi defucrat, fed Dei confen- 
fus.: Hic: VERPOORTENNL fortunam, 
wam: fingere inftituerat, folus. perficere volebar, 
asked sonlivarn commonefacere , quam fallaces 
fintmortalium {pes et quam nulla; nifi vnius Dei, 
clientela ſit fida. | © 
~seIgitur-anno. 1699, fimulac fortunae columna 
: , fortuna: noftri furgit. Ipfe coetus Son- © 
nebergenfis in tra@tu: Coburgenſi Paftor et, vt ibi 
DYE MMBATLE 3S 1TH. © ho 
Ai het At ert , : 
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homines loquuntur, Adiunctus Ephoralis conſti- 
tuitur. Supererat adhuc mater et adoleſcentem 
filii felicitatem videt, atque ita fructus laborum, 
curarum, mileriarum ſuarum carpit. Huius ille 
hortatu animum ad vxorem applicat, et, quam illa 
legerat, ducit; ratus, id non obſequii ſui ſolum 
eſſe, fed etiam prudentiae, fi ſapientiſſimo potius 
matris arbitrio, quam inuenili {uae exiftimationt — 
rem maximi momenti permittat. Erat tum Co- 
burgi Io. Bykc. Rosctervs, ICtus religio- 
fiffimus, Principum Caacellarius et Confiliarius in- 
timus, paternus amicus et VERPOORTENSs 
N{!ORVM quondam tutor, qui prope folus cum 
fortuna VERPOORTENNIAE geatis ani- 
mum non: mutauerat, qui viduam matrem laribus 
fuis tutatus fuerat, vir rara integritate et prudentia, 
opibus modicis, gratia apud principes maxima, 
Huius pietatem numerofa prole Deus remuneraue- 
rat’ vtriusque fexus. Quae quibus moribus infor- 
mata effet, quanta cum cura educata, quibus vir- 
tutibus finguli gauderent, prudentiffima mater, fub 
eodem tefo aliquamdiu commorata, propius cogni- 
tumhabebat. Igitur e filiarum eius numero natu 
tertiam filiocommendat ALBERTINAM ELISAs 
BETHAM. Is non follicitus, quantum aeris et ar- 
genti, fact, infecti, focer poffideat, fatis habet, vir- 
ginem honefto loco natam, bene educatam, rei fa- 
miliaris peritam, animi virtutibus eximiis ornatam, 
integerrimae famae, fibi proponi, ftatimque in ma- 
tris voluntate acquieſcit focerum adit, ſponſam 
impetrat, nuptias die 26 Ianuar; 1701 celebrat. 
Atque huius materni beneficii fructus oo 

— em- 
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. fempiternus et innumerabilium bonorum  origo, 
Wamque cum ea vxore annos quinquaginta et: fex- 
decim: menies vixit fine querela, et femifeculare 
coniugium non folum expleuit, fed etiam exceffits 
quod tamen feculari , folemnitate caruit ob au- 
geſcentem quotidie Gris imbecillitatem ; neque 
etiam fecularibus. laetitiis, valde opus erat,. vbi 
omne coniugii tempus perpetua, laetitia fuerat. 
Habuit eam folertcem matrem familias,-cui vni cu- 
ram rei familiaris, quam nulla ipfe,cogitatione até 
tingere folebat, tuto relinqueret. Expertus eam eft 
optmam coniugem et mariti amantillimam: quod 
cum: altig documents, tum extrema aegrotantis 
curatioae et patientifimis miniſſeriiʒ cognouit. 
Vidit cam foecundam matrem er dexterrimam lis 
berorum: educatricem: nam nouem liberos ex ea 
faicepit:; quorum feptem priores in prima pueriria 
extinct -fuac; natu. poftremi duo, quos illa fui ma« 
ritique: fimiles reddidic, viuunt.. 

Sonnebergae coeptum: hoc. coniugium fuerate 
Sed: nofter, anno 1708: inde Neoftadium ad Super- 
intendentis-, vt aiunt , oficium traducitur, ibique. 
fedecim fere annis fedet, dubium , felicior an infe« 
licior. Namque maius, quam antea, otium nactus 
ſtudũs obſequendi ſuis, eam eruditionis copiam, 
quae tot hominibus profuit et poſteritati pro- 
derit. collegit. Sed ibidem, vt alias calamita- 
tesvetamiatris funus.et liberorum mortes taceamus, 
a -praedonibus nocturnis cer defpoliatus eft, et ſemeĩ 
quidem, ica -miferabiliter, ut. tota familia praeter 
amicula eubicilaria, nihil haberet faluum. Scili- 
cet nihil ab» onuli ‘parte. beatum eſt: idem locus, 
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VWERPOORTENNIYV.M dignitate er doe 
rina locupletat, fortunis et liberis orbat. 
~ Inde. anno +1724 Coburgum euocatur, ‘et Sere- 
niſſimorum Prineipum omnium contentu.ad eum 
defertur gymnaſii⸗aſimiriani ‘regimen cum pote- 
ftare Theologiam-, dogicen et ius naturae docendi, 
Paret ille ee laborioſiſſmam | prouinciam, quam 
ofto fere annis adminiftrauit, fibi imponi patitur. 
Hi-fummis ‘et imis: carus, ‘Maxime tamen. IOANNi 
EFanes#o, Divi Ernest ‘filio, immortalis me- 
moriae printipi, iam natu prandi; in deliciis eft: 
qui eum, quotiéscunque-perAflius procurationem 
rei publicae atque huius labores licet , fecum ‘has 
bet; menfae; itinerum, oblectationum, confsliorum, 
eultus diuini, focium, ab eoque in funere laudari 
vule: quod et factum eft: Huius reliquorumque 
Principum iuſſu, lo#nnis Exnes tr etiam mu- 
nificentia et Jegibus Cafimiriani impulſus, acces 
ptis etiam a Fripxico fecundo, auguftae memos 
riae, Duce ‘Gothano , er eodem Io, Exniesto 
litteris ad academiam commendatitiis , Vittember- 
gam. nolter -ptofitifcitur ad fummos Theologiae 
honores rite petendos. Specimina doétrinae ex 
more edit, de fermento Herodis praefide W Ennse 
DoRFF10 dilputat, priuilegia dodtoris confequi- 
tut. Quae quo itre meruerit, teftimonio praefi- 
dis docebimus, et eitis quidem, qui plus quam cen- 
ties in cathedra fteterat et praeterea fimulare aut 
quenquam adulari mefciebat. Is igitur, quod fas 
tha neutiquam ‘incerta ‘accepimus, fub finem difpue 
_ tationis negauit févllum vnquam habuiſſe Refpone 
dentem , eruditionis copia VERPOOR 'T EN= 
: NIO 
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N10 parem. ‘His igitur hondtibus maclatus ille 
Cafimiriano praeeft. et inſeruit, diligentiſſime do · 
cendo, drationes recitando, fetipea: edendo, de: 
quibus poftea. ‘Sed anno 1729 graue vulnus acs’ 
cipit morte To. Ex nesti, pacris patriae indal- 
gentilfimi ; quod dolentius adhuc vuliffer; nift ſilius 
fucceffiffet auitae paternaeque virtutis locupletifti- 
mus haeres ; Frawersevs lostas, qui hodie- 
que foliam paternuyn tener, ac. faxit Deus, diutiffi-; 
me ut renéat; et fubiedtos fibi populosiuftitia, pie-; 
tate, “fapientia’ Feliciffinios reddit, Is amorem 
VERPOORTE NN veluti haereditarium re- 
tinet et innumeris muniſicentiae hoporumque mus: 
nimentis; in quanta eum gratia habeat ,. declarat.: 
Vade et huc ad nos inuitatum aegre dimituit-et' 
poftea'iam 72 annos natum, nihil veritus f{enilis 
rugae “vitia , ampliffimis conditionibus tecuperare 
tentat #-deprecantem autem Fxcelſi Principis indul- 
gentiam, ‘Confiiiarium · ſuum per diploma dicit. 
siti diuinum Principem, qui beneficia iis tribuere 
nouit; quos videt gratiam non affentatione, fed in- 
regritate, ſanctitate doGrina aucupare, Egregium 
,vireamy aya tali Principt placec! 
‘Venerav:hoius ‘viti fama ad ampliffimos reip. 

, noftede»Ordines, tum Reclorem Athenaeo circum- 
fpicientes, autoré, vt'accepimus, V. E. Loescu es! 
Ko, “Ea impulfi> MERPOORTENNIVM,: 
nihil tale vaquam fufpitatum, litteris ad ‘fe vocant. 
le: fenfibusignotuin fe eile; adeo modeſte 
de’ ſe ſentiebat, et’ a Deo vocari exiftimans, poftha- 
biris patria, fortigtey cogtiatione, amicis, omni- 
busque caris rebus, valedicit Coburgo: valedicit 
— C 3 autem 
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autem publice, orationé patria ſermone difla, Sere-- 
niffimp Principe cum vniuerfa celfiffima domo et co- 
miratu veriusque fexus..audiente. In itinere viſit 
Gothae. ad; veterem amicum E. S. CXDRIAMVM, 
et Etfurti ac Vittembergae ad cognatos. Accedit 
tandem Gedanum -die 20 Mau 1732, prope ſexa- 
genarius et ipfa ſtatim aditiali oratione egregiam 
ſpem. quam de ipſo conceperamus, ſuperat. Nam- 
que ad rauonem Constantini BOM-ORSTI, 
poſthac Senatoris, tym. Secretarii, viri magnis virtu-. 
tibus inclutt, qui ci nomine Magnifici Senatus re- 
gimen Athenaei committebat; ita ordinatim re- 
{pandet. ex tempore:-,. vt lectam antea illius oratio· 
nem fequi, ec meditata dicere exiſtimaretur. Vi- 
uunt, qui id audiuerunt, et vtraque oratio extat in 
Primitiis. Concionandi autem munus ipſo feſto 
S. Triados auſpicatur. Vtriusque officii munia, tam 
facerdotii, quam docendi in Athenaeo, quanta indu- 
ftria et dexteritate impleuerit, nil attinet dicere, 
Sciunt, qui eum audiuerunt, omnium ordinum vi- 
ri, et nondum vetus elt reimemoria. Ipſe, vr apud 
noltros , pringipes aeque. a¢ plebeios, grariofus ac, 
Carus erat, ita viciffim vrbem amabat et commora-. 
tionem hanc fibi gratam eſſe apertis indiciis mon{tta- 
hat. Saepe eum pracdicantem audiuimus, in hocce 
finu maris balthici fe multo commodiore valetudine, 
quam vspiam alibi, fhifle vſum et beatiorem fibi 
Gedani, quam in patria, videri. Quare nec Goet- 
tingam demigrare voluit, vbi ampliffimae fortunae 
{pes affulgebat: nec tantum {uae in patriam indulſit 
caritati, vt optatis fummi Principis, ve {upra dixi- 
mus, ſatisfeciſſet. Huic vrbis noftrae amori ma- 
gaum 
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gnum :acrementum dederunt, quae in domum eius 
collata fuerant beneficia, Nanque fiho in acade- 
mias proficifcenti praefidia ftudiorum liberaliter re- 
praefentabantur, cidemque pottea, anno ante fenis 
mortem, ab ampliflimis Ordintbus paroccia pagi 
Stublauenfis deferebacur : quo ftabilimento fortu- 
nae filii fui fenex iam tum invalidus mirifice affici 
videbatur. «Non minorem laetitiam cepit e matri- 
monio filiae, quam vnam habebat. Hance virgi- - 
nem ante annos abhinc o¢to nuptum dederat 
Gorti1es1o Weansporrrio, collegae no- 
ftro, iam antea ipfi cognatione coniunéo: qui cum 
focero femper confentientiffimis fenfibus fuit atque 
nunc, fe cum illo nunquam omnino rediiffe in gra- 
tiam, vere gloriari poteſt. Idem foceri exceflum 
eo defletacerbius, quoplura cum illo fe amififfe re- 
minifeitars’ Namque praeter conui¢tus iucundita- 
tem et; fermonum familiarium gratias, multiplici 
vtilitate fe privari intelligit, qui nunquam fe ab 
illo fewer difceffiffe affirmat, quin eius varia doctri- 
na doclior aut eius prudentia cautior reddi potue- 
rity Exchoc ‘matrimonio :fenex quatuor nepotes 
vidit ſed natu primum mox extinctum luxit, eum- 
qué caſum iniquiore animo, quam’ alias. fortanae 
offenfasy-ferre vilus eft. .. 

Sedvdifficile eft omnia —— praefertim cum 
merito parcior eſſe poſſit noſtra commemoratio de 
rebusiiretentis memoriae. Ad extrema eius ve- 
nimus Sed hic ‘animus fatifcit , manus riget, fti- 
Jus haeſſtat· Vtinam tranfilire ad alia liceret! 
Tamen roboremusanimom et deftinata perficidmus. 


ions "2743 ‘apoplexia corripiebaturꝰ ‘Sed 
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Deus, qui diutius ſuperſtitem eſſe decreuc: at, me- 
dicaminibus a D. Io. Ap. KvimMo, deſidera- 
tiffimo collega, adhibitis eas vires triouebat, ve 
breui conualefceret propemodum « integerrime, 
Nam, nifi quod dextro pede minus commode am- 
bulabat, nihil prorfus virium vel animi vel corporis 
amiferat morbo. Tandem annis abhinc. tribus 
fenfim viribus defici et vitam vitalem amittere coe- 
pit, vt, quamuis inuitiflimus, cogeretur officia 
Vtriusque munia prorfus omitcere. Pro concione 
extremum. dixit fefto.Pentecoftes anni 17749, ¢t 
paucis menfibus poftin gymnafio, fella in audito- 
rium geftatus, extremam auditionem fecit. Vale 
tudinis ita mutatae caufam.ignoramus : fenectorem 
interim caufabimur.. Hoc in ftatu totos tres an- 
Nos, quod nemo mortalium vſu venturum credi- 
differ, fuperfuit, non aegrotans, non defipiens, non 
memoria aut alia animi vi valde defectus: plane ve 
Deus videztur eximias: animi dotes ante divortium 
animae corporisque repetere noluiffe. . Sed et fen- 
fibus corporis vtebatur integerrimis : namque ocu- 
Jorum v{um, cum rota.vitanumquam armatum ocue 
lum adhibuiffet, tardius; auditum numquam pla- 
ne perdidit, .Vnde ad fingula, quae coram co alii 
loquebantur, animum aduertebat, gaudentis, do- 
lentis, approbantis indicia edebat, et fententiam ro- 
gatus, yno aut duobus verbis, fi fieri poterat, de- 
liberate refpondebat; fi copiofiore oratione opus 
erat, conticefcebat. Corpus modo mifere affectum 
erat, continuo fpiritus vitalis torpore,; omnium 
neruorum laxitate, fluitantibus membris, lingua 
ingraifefcente, vt loqui taederet. Quare neque 
am- 
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ambulare folus poterat, nec fub extremum vef 
manum mouere. In fella et affidebat et moueba- 
tur: nunquam enim leéto contineri’: poterat, 
Semel toro hoc tempore, fuperioris anni. menfe 
Odobre, difpalatis viriam reliquiis’ velut e fuga 
contractis fe corroborabat, et verbis non modo 
claris fed. etiam practer motem edpiofis ſuorum 
fingulis ordine valedicebat, tanquam‘nunc emi- 
gratufus.:-.Quod quidem tum ftatim euenturum 
fufpicabamur. Tamer a tempore co in dies ma- 
gis emarcuit et defecit, ve tenues vitae reliquiae 
velut-infundo refiderent, Interim patientiflime 
omnia fert, fufpirans quidem ad qudinlibet mortis 
méntionem, nunquam tamen doloribus miferiisue 
fuisingemifcens. Tandem nuper die 27 Maii ad 
maraſmum ſenilem cumulus accedit colica et mox 
febris, qua ita ftatim vitae reliquiis exuitur, vt, 
oculis quoque claufis, ſpiratet, non viueret am= 
plius?. pituita autem, qua antea corpus hiberaliter 
ari folebat, in peétore -haerere'incipit. Die 

tertio: lunii poft meridiem facies Hippocratica ap- 
parere,:anhelitus audiri; anima agi: vitae {pes nuf- 
piam::- Tom -licet is, qui ‘79 annis de rebus divi- 
nis ac de extremis cogitare ‘confuenerat, tantum 
didiciſſe quantum ad) vnum horaé momenturti 
cOnduceret )-videri*portiffet, tamen cifcumitanti- 
bus placuit morte obdormifcentes - cogitationes 
ctebrisivhymnis-excitaré: Itaque ptimum verba 
‘filia,.paréntam' ac mariti amantiffima: deé 
—— dolor patitur, recirat, et cum 
o ad ¢a, ‘quae pondus habebant et in- 
— ptonustiabentor, animum aduersote 
5 ene 
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fentit, alacrius. pergit, donee. animam efflantem vie 
det. Erat vefperi hora prope feptima: verba:au« 
tem verfus,quarti media illius hymni, mein JEſu 
komm, ich bin bereit, recitabantur, cum exani- 
maretur ſenex. Vixit annos LX XIX: ac menſes 
fere VIII, grandaeuitate omnes maiores. fuos fu- 
pergreflus; quorum nullus, et ne cognatorum quis 
dem vilus, ſeptuageſimum {uperauit. ras 
Hunc finem vitae habuit collega nofter. poſt fa- 
ta etiam defiderabilis:, quanquam non vſi ſumus 
¢o verbo, quod decuit. Non finem vitae habuity 
fed initium. Ita eft. Viuis, fanétiffima; anima. 
Viuis , ¢t eam quidem vitam,. quae fola-beata et 
immortalis eſt, vbi inter coelites fructus eorum 
tis laborum, quos.incerris pertulifti, Viuis in 
—* , quibus, et hanc aetatem inſtituiſti, et pos 
iteram inſtitues, viuetque apud nos et apud exteros 
fama virtutum. tuarum. Viuis in. difcipulis, quos 
magao numero germana coeleftis dilciplinae cogui- 
tione imbuilti , et quorum ore ac linguis diuinio- 
rem .coetum hodicque erudis mortuus. Viuis in 
yniverla plebe chrittiana-, quam ec tali dogmatum 
ceeletlium vhertate impertiuiiti et exemplo virtu- 
tum initruxifti, vt {perare poflis, plurimos. eorum, 
guorum memores fermonum, ad eum locum per- 
uenturos, vbi tecum vaa aeuum degant fempiter- 
num, vbi tecum contemplentur, quod abs.te audi- 
yerunt, vbi eum celebrent Deum, quem ex te co- 
gnoyerunt, vbieam fentiant felicitatem, cuius, fpem 
certam ex facundo tuo ore hauferunt. Viuis de- 
nique ia pectoribus noftris, qui, quoad anima noftra 
Spirabimus, nunquam tuorum decorum, tuae fuaui- 
tatis, Cui conuictus obliuifcemur. Sed 
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Sed fortaffe videbimur effreno — immode- 
ratius ruere ; habicuro: tamen apud aequos iudices’ 
aliquam excufationem, ‘Quare reuocemus  ani- 
mum eumque contemplatidne do“rinae; virtutum, 
morumque Erus exhilaremus.. Superuacanei qui- 
dem operis res exiftimari poſſet, ea exponere: velle, 
quae partim ex eius {criptis cognofci poffunt, partim: 
multorum hominum, ‘qui fenem propius cognoue+: 
runt, confcientia adhue retinencur ;. tamen teriben-: 
tes Vobis, Ciues, et polteritati forfan, er-res mom: au? 
ditas, fed cognitas , gaudemus tot ſupereſſe homi- 
nes, quorum conf{cientiam. et: iudiciam. appellare: 
poſſumus ad fidem noſtris cofhmemorationibus pa-, 
randam. .. Hone igitur virum a natura capaciſſimo 
feientiarum: ingenio inftructum, fi omnes liberales' 
difciplinas ‘aut atcigiffe aut perdidiciffe dixerimus, 
non nimium forfan. videbimur a vero recedere. 
Nami -quarum:litterarum notitia in aliis. admirationa 
eft feparata,, eam hic tenuit coniunctam. Linguas 
callebat non. illas modo eruditas, fed etiam politio- 
res Enropatas: Gallicam penitus norat, Italicam 
et Anglicam et Belgicam:mediocriter, vt {criptores. 
iisdem: -vtentes commode: intelligeret. Graecam - 
praecipue! amavit tora'vita eiusque omnes veneres 
area ad criticen vsque; quam emendandis et: 
conferendis ſeriptoribus antiquis faepe exercebate 
corpus memoriter tenebat > magnam. 
copiam ¢ pottisin. promptu habe~ 
bat, ‘maxime Theognideos , quos memoriter reci< 
tans ad locum idoneum applicabat, ſi in quempiam 
incideret, quem ea, jitelligere e exiftimarert. nam ad 
— eis non vtebatur. Latinitatis ele- 
gan- 
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gantioris quantus fuerit cultor, ſeripta eius teftimo- 
nio funt, dictione et pura et perlpicua compofita =. 
licec interdum ob .affluentem rerum copiam diffu- 
fius {cribere wideatur. Verſus latinos et germani- 
cos, fi quando iis opus erat, etiam fenex condebat. 
Hebraicis : quoque et: rabbinicis ftudiis plurimum 
temporis, cum media adhuc aetate effet, impende- » 
rat: etiam in extrema ſenectute bonam partem e. 
commentariis Abarbanelis magna facilitate inter-~ 
precantem gener audite fe meminit. . De cognitio-: 
ne theologicarum rerum et omnis exegeféos facras. 
rum literarum et caererarum theologiae partium ta~; 
cemus: notior res eft, quam vt praedicari debeat.> 
Philofophiae:.autem. partem nullam non attigit. 
Logicen, metaphyſicen, et ius naturae per octo an- 
nos Coburgi docuit. Nec ſolum antiquiorum phi- 
loſophorum placita cognita habebat:, fed etiam re- 
centiorum opiniones, de quibus multo moderatius 
iudicabat, quam alias ſolent qui vetera didicerunt. 
Mathefin laudabat magis, quam tractabat. luris- 
prudentiae plane ignarus non erat, romanae puta: 
iam Gieffae corpus iuris Iuftinianum a capite ad cal- 
cem perlegerat. Audiuimus eum aliquoties ioco fe 
ICtum proficentem. In {tudio autem hiftovicarunt, 
difciplinarum et quae cum iis coniunctae funt, totus: 
erat. Neque folum facras et ecclefiafticas. omnium 
aetatum colebat atque auditoribus ſuis tradebar, fed 
ciuiles etiam omnium temporum ac regnorum, eas- 
que e fontibus, non e rivulis, hauftas cognouerat 
et memoria feruabat: quippe qua valebat tanta, 
ve quaecunque vaquam legiffer, maxime in iuuen- 
tute, corum nihil oblivione obliteraffe videretur. 
Hine 
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Hine cum fermo.autin aliquem eruditum hominem 
incidiſſet aut in origines iluftris familiae aut ali- 
quam ex antiquitate quaeſtionem, aut in mentio- 
acm memorabilis proelii aut in. aliud quoddam fa- 
ctum celebre, mira facundia et accuratione de ſingu- 
lis exponebat, narratione copiofa et viuida, quafi 
ipfe rebus interfuiſſet: addebat etiam caufas., cur 
res ita gefta fit, et quid praecipnum momentum ad 
eventum: rei attulerit, diiudicabat. Neque alia 
facile . res. erat, de qua libentius loqueretur. Sed 
longum eft ire per fingula. Id dixifle fufficiat, eru- 
ditionem eius et variam fuiffe et multam. 

Nequę tamen fibi iſta omnia:didicerat, fed vfibus 
publicis. Vnde et docendi cupidiffimus erat et im- 
pigerrimus, non officii modo religione ductus, fed 
etiam auditorum amore, Ei rei indicio eft, quod 
nulla occupationum multicudine .ad intermictendas 
auditiones publicas compelli potuit, nullo etiam 
morbi fenfu. Nam eo die, quo apoplexia immi- 
nebat, cum iam matutinam auditionem abrumpere 
imbecillitas coégiffer, nihilominus pomeridianam 
facere inftituerat. Denique cum iam marasmo le- 
thali-flaccefceret, caerera patientiffimus, huic vni 
indoluity!:quod: officii -laboribus fungi nequiret. 
Quo.-fiebat,, vt familia, co audiente , ne nomen 
quidem:concionis aut felti diei aut auditionis. viur- 
* auderet. 

Talis ille in publico erat. Non minor autem 
ineus ac domi. Eximiis enim elucebat virrutibus, 
maxime tamen integritate et finceritate: vir fine 
luco, fine fimulatione, finedolo. Officiofus, etiam 
cum incommodo ſuo: amicus fidelis et conitans: 
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confiliarius et prudens:et. taciturnus :: inter familia = 
res vrbanus et, incolumi tamen grauitate, facetus 
atque omnis expers morofitatis. Animo gaudebat 
natura mitiffimo ac placidiflimo, et quamuis ine 
terdum primo animi motu vehementius exardefce- 
bat, tamen fimulac refediflet animus ac deferbuil> 
fet impetus , nemo illo. erat manfuetior ac facilior, 
Iniuriarum , quas vnquam accepiffet, adeo nullam 
adhibebgt memoriam , placabilitatis ftudiofiffimus, 
‘vt neduriore quidem verbo aut querimonia vlciſce- 
retur. Voluntate neminem laedebat, nifi officid © 
ratio aut alterius vtilitas poftularet. Exiſtimatio- 
nem fuam admodum curabat, nec tamen vulgé 
Jaudationes captabat: folus fui iudicii, potius quid 
factu honeftum fit, intuens, quam quid alii lauda- 
turi ſint. Auétoritatem fuam violari non patieba- 
tur, non fuam, fed publicam, rem in ea agi putans, 
Maledicentiam, arrogantiam et iactantiae vanita- 
tem ‘vehementiffime oderat: veram gloriam ratus 
recte factis parari, laudatione {ui minui,aliis detras 
hendo perdi. Vnde nemo verbum eius vilum ine 
folens aut gloriofum audiuit, nemo conrumeliofum: 
Dealiis omnibus rebus et libenter et diferte fermo- 
nes faciebat, de fuis aegerrime: vna virtus, quam 
prac fe ferebat, candor animi erat: reliquae perpes 
tuo filentio ob{curabantur. Res commiffas aut quas 
aliis {cire non expediret , tanta occultabat tacitur- 
nitate, vt omni arte arcanum non elicuiffes: cau- 
tus etiam et tectus in fententiis ac iudiciis dicundis, 
vt nec'familiaribus femper quid fentiret, etiam de 
rebus, quaeliberrimeet impune in veramque partem 
diiudicari pofle videbantur » @periret: namque 
prae- 
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pracfidenter iudicare de rebus, quae noftri iudicii non 
ſint, et periculofum effe exiftimabat et plenum of- ~ 
fenfionis , ac non minus arrogantiaé. Amicitia- 
rum et collocutionum erat appetentiflimus, maxi- 
me fub aetatem iam ingrauelcentem, quae a ftudiis 
feverioribus animum , quantumuis inuitum, reuo- 
cabat: quamuis ne tym quidem animus a ftudiis 
protſus vacabat. Nam fermones inftituebat lon- 
ge diuerfos ab illis, quos, qui tempus modo fallere 
cupiunt, faciunt. Erga auditores fuos et quicun- 
que ei diéto audientes effe debebant, fic fe gerebat, 
vt omnes incredibili lenitate aeque fibi conciliaret 
ac ſumma auétoritate in officio contineret, ve dif- 
ficile diclu fir, verum illi eum magis amauerint, 
quam veriti fuerint. Namque plane ad inftar il- 
lins homerici rectoris, watne ws, nms0¢ nev. 
Neque vero minus ille bonus paterfamilias erat, 
dogtor. Ratione magis frugalis, quam na- 
tura, fine fordibus tamen: munditiarum appetens, 
fine “magnificentia: in victu et cultu parcus: in 
alũs neceffitatibus, maxime quae ad ornatum animi 
pertinebant, profufior. Habendi minime cupidus, 
Jucri contemtor conftantiffimus, et earum rerum, 
quibus: Opes: parari poflunt, admodum negligens. 
Liberalis,gnon prodigus: tuendae rei familiaris, 
quam augendae, ftudiofior, Sorte fua, qualiscun- 
que ea effer, feinper contentus, Nemo eum que- 
‘yeritém’audinit, nemo calamitofa tempora, vt aiunt, 
menraitem , nenio alienis invidentem, nemo pro 
hone fortunarum vota nuncupantem. Quod 
figaum, non folum.continentiae, fed etiam pru- 
ja¢. Nam: plura, quam habes, non concupifce- 
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re, continentis eſt; et iis, quae habes, non ſolum 
contentum effe, fed etiam ea fcire ita adminiftrare, 
vt neceflicatibus fufficiant, fapientis debet duci. 
Bibliothecam poflidebat, fi veilitate iudicandum 
eft, apprime bonam et variam;-fi forma ac magni- 
tudine, medio¢rem. Namque non vt haberet, fed 
vt iis vteretur, libros comparabat: edsque omnes 
jta habebat cognitos et ordinatos, vt numerum cu- 
suslibet indicanti; (adeo enim valebat memoria et 
vſu,) quiuis poffer eum, quem pofcebat, affecre. 
Quos autem habebat, eos omnes amicorum vſibus 
patere volebat, fine vila inuidentia. 


Sed dicamus potius de illa bibliotheca, quam 
nobis et pofteritati inftruxit: exiguam illam quis 
dem ac tenuem, neque chim polygraphos ipfe im 
pretio habebat, et officii magis neceflitate, quam 
voluntate ad fcribendum impellebatur, tamen ac- 
curate et erudite compofitam. Nempe praeter me- 
moratas fupra academicas differtationes, illam Gieſ- 
fae habitam de lapfu regenitorum et Wittembergae 
geminam de Nino, primum in facerdotio adhuc 
conftitutus edidit Sacra fuperioris aeui analecta, 
quibus diuerforum ad Vencesl. Lincum epiſtolae 
‘continentur, Coburgi 1708, 8. Commentationem bi- 
‘flortcam de Martino Bucero, eiusque de coena Do- 
mini fententia, ibid. 1709, 4. et Conctonem funebrem 
in I. A. Eyringum, ib.1724. Deinde Coburgi, iam 
traductus ad academica ftudia, elucubrauit magnum 
programmatum numerum ad fexaginta. Namque 
eo loco quibuslibet feftis folemnioribus annuis Di- 
rector programma fcribit; item bis per annum 
examina publica indicit: ad orationes, quae ibi cre- 
bro a ftudiofis habentur, inuitat: nec facile hono- 
ratioris viri funus effertur, quin publico program- 
mate eruditus coetus ad idem comitandum inuite- 
tur. Hinc.intra octo annos nondum expletos tan- 


tus 
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tus numerus programmatum natus eft. Quae ta- 
men omnia et noftram notitiam effugiffent et po- 
{teritatis, funt enim duorum aut trium foliorum 
pleraque , a¢ fua paruicate ptaeter meritum negli- 
gerentur, nifi ille, nunc beatus, fenex praecipua eo- 
rum vno faſciculo comprehenfa et elaboratiora per 
amicum editioni ob{tetricantem denuo edenda cu- — 
raffet. Hic fafciculus differtationum dd theologiam, 

maxime excgeticam et philologiam facram pertinen- 
tium lucem vidit cura Rev. Exp, Rvp, Fr- 
scueri, Cob. 1739, 8. Plura autem, funt, quae 
ifto fafciculo comprehendi noluit, ve illud de cultu 
biftoriae litterariae et omnium bonarum Litterarum ; 
feiagraphia Cantici canticorum : de nomine Chri- 
ftianorum ad locum Suetonii in Claudio c, 25. illum 
ftrandum, -aliaque multa, quae, quia typis recudi 
noluit, ignorari videtur voluifle. Morem ei gera- 
mus. Declamauit, praeter alias non editas, ora 
tionem parentalem in funere Ill, Chriftii, ab huius 
filio, lo, Frip. Curisrro, celeberrimo’ Lips | 
fienfi Profeflore, poftea Lipfiae cum reliquis epice- 
diis.editam. D. Gorrr. Lypwicis, fui in 
munere antecefloris, biſtoriam gymnafi Cafimiriant, 
germanica lingua ſeriptam, altera parte auxit, edi- 
ta ib. 1729, 8. tamen illius nomine, quod mate- 
riam aliquam ei debebat, modeftiffime diuulgauit. 
Tandem apud nos publici iuris fecit Primitias Gee 
danenfes , 1736, 4. Commentationem de G. L. Set 
denbecheri vita et inftitutis; cum hypomnemate de 
erigine opinionis chiliafticae, 1739, 4- Epiftolas 
aurem autographas, e quibus hanc Seidenbecheri 
hiftoriam conftruxerat, poftea bibliothecae Seren. 


* Beye. zu den A. H.R.3. i Th. D Prine 
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Principis Gothani intulit. Eiusdem Herois Faroe 
-‘n1Gci H. auguftae memoriae, iuflu aunotationes in 
iN. T. fingulis verfibus bibliorum Vinarienfium, au - 
{piciis aetergi Ducis recuforum, inſperſas compo- 
-{uit. Publicas difputationes apud nos habuit plu- 
rimas, quarum aliquae feparatae extant, aliquae 
communi aliqua inicriptione copulatae. Poſterio- 
ris generis funt analecta ad libros [ymbolicos, 173.4 
4 et pofitiones Theologicae ex pofterioribus A, C. arti- 
culis's'7§1, 4. quibus praefatus eft filius, V 11H EL- 
mvs Pavtvs, ingenii paterni exemplar, de veri- 
tatibus fundamentalibus. Separatae extant fequen- 
tes: de apoftolica theologiae definitione: de nomine 
theologiac: de fcriptura: fides miniftri ecclefiac du- 
wis temporibus probata: de dofoAoyia orationi do- 
‘minicae fubiuntta: de bello Domini in Amaleck: da 
auſtitia fidei, ad Habac. 1,3 + defcripturae S. aucto- 
ritate: thefes de quarto decalogi praecepto: de alte- 
va tertiaque epiftola Ioannea , cuius primas modo 
lineas duxerat pater, elaborauit autem et in cathe= 
dra defendit filius: bypomnemata de theologia natu- 
vali ad reuelatam.comparata. Programmata, prae~ 
ter ea, quae in Primitiis repetita funt, duo ſcripſit: 
alteto ad inaugurationem WERNsDORFFII in= 
uitans , vbi de fignificatu sx dixciwpa differits 
altero ad inaugurationem trium collegarum, de 
‘Infpectorum apud veteres dignitate, Praeterea 
-duae Orationes facrae, ab eo quondam in aede S. 
Triados habitae, leguntur in Colleétione Pruffica 

concionum facrarum. Nec vero omittenda funt 
antelogia quatuor, quibus aliorum feriptorum li- 
bros, rogatus, ornauit. Praefatus eft de eclogis 
: maio~ 
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maiorom librorum ad librum Tuomae, Scumip- 
ri, merkwuͤrdige Gefchichte, ſo fich mit dem N.S, 
begeben, Altenb. 1720, 8. Origines et progreflus 
Chriftiane religionis in Franconia perfequitur in 
antelogio libri lo. Cur. Tuomag, hiftorifehe 
Beſchreibung des heilfamen Reformationss 
werfes des coburgifthen Firftenthums, Cob. 
1722, 8. Huic praeloquio ſcimus eximias laudes 
a peritis rerum aeftimatoribus effe ttibutas, quip- 
pe quod reconditiora multa doceat, in libris ſum- 
mae famae fruftra quaerenda. De homiliis pa- 
trum ecclefiae praefatus eft C. L, Honersect, 
collegae quondam noftri defideratiffimi et de athe. 
. naeo noftro eximie meriti, quatuor ſelectis oratio- 
nibus facris, poft praematura viri fata editis, Ged. 
1733, 4. Decelebrioribus hymnorum facrorum 
audoribus dixit ante poémata facra Vitu. Lv,’ 
Nirzscuti, concionatoris Vittembergenfis, co- 
gnati fui, geiſtlich Saitenſpiel auf die Gonn-und 
Feſttags Evangelia / Ged. 1734, 8, 





4. Here M. Fohann Wilhelm 
Gros feb, : 
Superintendens und Paftor primarius sy 
Sula in der gefuͤrſteten Graffhafe 
— Henneberg. 
Seb den 24 Sul. 1688 geſt. den 17 Sul. 1752. 
s ſind des feligen Herrn bce ape 
i LE , » o¥! nen e 
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— erzehlen wollen, fo weit fie hierher ges 
ren. 

Ich M. Johann Wilhelm Groͤtzſch, bishes 
unter goͤttlichem Benftand geweſener Guperine 
tendeus, bin durch GOttes Gnade von chriftl. 
und anfebniichen Eltern gebohren in der fir (tt. 
Refidensfiadt Reig, den 24 Julii im Faby 








| Chrifti 1688 fruͤhe halb 1 Uhr. 


Mein feliger Vater ift gewefen Herr Thomas. 
Groͤtzſch, fuͤrſtlich facdfifher Rath, und Erb⸗ 


— Landss Lehn» und Gertdhtsfecretarius, aud) 


Procuratur Amtsverwalter. Meine liebe 


_ Mutter aber war Frau Dorothea Catharina 


eine gebohrne Qudwigin. Der Grofvatervom 
Rater ift gewefen Meifter. Thomas Groͤtzſch, 


, Barger und Weißbecker auch VBiertelsmeifter in 


Reis. ; , . 
Der Grokvater mirtterlidher Seite Herr M. 
Michael Chriftian Ludwig, fuͤrſtl. ſaͤchſiſcher 
Hofprediger, Beichtvater, auch RKirchenrath, 
Eriftsfuperintendent und Canonicus in Zeitz. 

Die Grofmutter vdterlider Geite war Frau 
Llifabeth eine gebohrne Friedrichin aus 
Laucha, die Grofmutter mitterlicher Seite 
Frau Catharina, eine gebohrne Geblerin qué 
Eroffen bey Reig. 

Die erſte Gorge meiner lieben Eltern gleid 
nach meiner leiblichen Geburt wardahin gerich⸗ 
tet, daß ich) michte bon Sinden abgewaſchen, 
und inden Bund der Gnaden in Ehrifto FEfa 
aufsenommen werden; daher fie mid des fols 
genden Tages in. dey Schloßkirche gu eis Pp 

a 


Bad der heiligen Sauffe bringen liefen, woben als 
Taußeugen zugegen waren 1) Here Doctor 
Wilbeim Sapf, fuͤrſtl. ſaͤhſiſcher Leibmedlens; 2) 
Herr Licentiat Jobann Schwigge, Guperins 
tendens und Canonicus 5 3) Frau Vsegdalena, 
Herrn M. Avenarii, damals Paſtoris in Reig, 
nadmals aber Doctor Sheoloaia und Superin⸗ 
tendentis in Piquen im Voigtlande, Grav 
Eheliebſte. 

So bald ich dieienigen Jahre erreichet hatte, 

in welchen ich einiges Unterrichtes vonnoͤthen, 
und im Chriſtenthum etwas zu begreiffen faͤhig 
war, wurde ich zu Hauſe durch Privatinforma⸗ 
tores darzu angewieſen; unter dieſen war der er⸗ 
ſte, Here Hartmann, Studioſus Theoloyiae, 
nachmals Pfarrer zu Todten, in der Frauen⸗ 
priefniber Inſpection; der andere Herr M. 
Johann Andreas Waleber, aud) Studiofus 
Theologiae, hernach Paftor zu Witteburg, darauf 
Diaconus und endlid) Guperintendent und 
Theol. Dr. 3u Pegau, welche mich treulich i. 
adem Guten angewiefen, dafie der Herr ibe 
Schild und grofer Lohn in dex Ewigkeit ſeyn 
wole! 
Mad) dieſem bin idh.in die oͤffentliche Schule 
eingefuͤhret und in fecundam Claffem gefeget wor⸗ 
den, Da id) Herrn M. Friedrich Gotlieb 
Rettnern sum Conrectore und hernad) in prima 
Herrn M. Gottfried Gleitsmann jum Rectore 
gebabt habe. 

Da icy diefe meine Gchulftudia zu Ende gee 
bracht, begab id) mich unter dex guten Dand 

D3 GOꝛ⸗ 
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GOttes nad) Sena auf die Univerſitaͤt, allwo 
id) mid) 35 Jahr aufgehalten, und binnen dieſer 
eit gelehrte und beruͤhmte Danner zu meinen 
ebrern gebabt habe, nemlich in PhilofophicisHerrn 
Doctor Treunern, in Orientalibus Doctor 
Dansen, und Adiunctum, nachmaligen Profeffos 
rem Ruſſen, in Mathematicis, Proſeſſor Ham⸗ 
ergern, in Oratoria M. Goltern, in Theologi4 
Cis, Doctor Foͤrtſchen und Doctor Buddeum, 
in arte Difputandi, M. Bayern, bey weldhen es 
Denn auch fo weit gebracht, daß ich unter Buffers 
zweymal difputiret, Das erftemal iber die Frage : 
An Zacharias, lohannis Baptiftae Pater, fuerit ſum- 
mus Pontifex? und das anderemal- alg Auctor 
de Lapidatione Stephani. Anno 1709. den May 
begab ich mich nad) Leipzig, um. meine Studia zu 
profequiren, wo ich mic) ein Jahr aufbielte, das 
Sabre darauf 1710 gieng ich nach Altdorf und uͤbte 
mich unter andern dafelbft in einer Zeit von 1h 
Jahr fo wol opponendo als refpondendo, difpue 
firte aud) unter Herrn Doctor Gonnragen de 
Ecclefia {ubterranea. Anno 1712 gieng tch von 
Altdorf wieder nach Leipzig zuruͤck, nachdem ich 
daſelbſt Anno 1711 Magifter worden war, und 
hbrete weiter Herrn Doctor Schmidt, Doctor 
Sinthern, Doctor Bérnern und M. Wernern, 
nachdem id) auf iener Herrn Doctor Gonntas 
Gen, welder mir ſehr viel Affection und Treue 
— Doctor Zeltnern und andere gehoͤret 
hatte. 
Odbb ich nun gleich bey Beſuchung dieſer Acade⸗ 
mien mich ad vitam Academicam zu appliciren 


gedach⸗ 
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gedachte, fo tvaren dod) meine Gedanken nicht 
GOttes Gedanken; denn er wiefe mir mider 
alles Vermuthen eine Stelle in feinem Weinber⸗ 
Ge an, DAG id) Darinnen an den Geelen der Mens 
ſchen arbeiten folte, tndem mich mein gnddigfter 
Landesvater der durchlauchtigſte Farft und Herr, 
Herr orig Wilbelm, Herzog ju Zeitz nad 
Bennßhauſen beforderte, wofelbjt ich Anno 1713 
den 29 San. Dom. 1V p. Epiph. die Probepredigt 
thate, nachdem id) vorbero in dem hochfuͤrſtl. 
Confiftorio zu Schleuſingen eraminiree und 
tidtig befunden worden; worauf id) von dem - 
Damaligen Herrn Rath und Amemann Grimm 
ju Kühndorf die Vocation erbielt, und bald dare 
auf den 2 Februar an Marid Reinigung, nah 
abgelegter Probepredigt zu Schleuſingen ordini⸗ 
ret — Tags darauf im Conſiſtorio confirmiret 
wurde. 

Mein Anzug zu Bennßhauſen geſchahe mit 
GOtt den 13 Martii 1713, die Anzugspredigt den 
19 ei. Dom. Oculi, und ju Ebertshauſen, dem dae 
gu gebdrigen Giliale, Mitterwochs den 22 Martii 
befagten Sabres. Die Inveſtitur erfolate zu 
Bennßhauſen am Sontage Mifericordias Dom. 
Den 10 April bom Herrn Guperintendenten ju 
Suhl, Herrn M. Johann Ludwig Schmidt, 
und Herrn Nath und WAmtmann yu Kubndorf 
Hern Johann Jacob Grimm. Hier muß id 
sum Preife GHttes fagen, daß mid) die Gemeine 
ju BennFhaufen nicht nur mit aller Liebe anges 
nommen, fondern auch feit meines Wuffenthaltes 
bey ihe lied und werth gehalten; allein ich mus 
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ſte bald, da kaum ein Jahr verfloſſen war, das 
Wort des HErrn hoͤren: Du Menſchenkind, 
nimm dein Wandergeraͤthe, und ziehe weiter 5 
denn es gefiel GHtt, mich feinen Knecht. von 
Bennßhauſen wieder wegzunehmen, und nach 
Suhl zu ſetzen. Ich legte alfo den 8 April 1714 
Dom. Quaſimodogeniti alhier in Suhl meine 
Probepredigt ab, und erhielte an eben dem Tage, 
zu Mittag, auf dem Rathhauſe, in Gegenwart des 
ganzen wohledlen und wohlweiſen Rathscolle⸗ 
gii, vom Herrn Nath und Amtmann Bellner 
Die Vocation zum Diaconat, und den 10 Wprif . 
erfolgte zu Schleuſingen nach abgelegter Predigt 
im fuͤrſtlichen Conſiſtorio die Confirmation. 
Den Sontag Jubilate, als den 22 April hielte 
zu groſem Leidweſen meiner bisherigen Gemeine 
zu Bennßhauſen meine Abſchiedspredigt, und den 
20 May den x heiligen Pfingſttag zu Sahl in der 
Hauptkirche die Antritspredig¢t ju meinem neuen 
. Amte, in Gegenwart einer fehr volkreichen 
Verſamlung, worauf ich denn auch bald den 27 
May am Feft Srinitatis vom feligen Hern 
Superintendent Schmide, in Beyſeyn des das 
maligen Herrn Rath und WAmtmanns, Johann 
Heinrich Rellners, folenniter inveftiret wurde. 
Wie ich nun diefes mein angetretenes Amt in 
der Rraft GOttes gu fuͤhren fuchte; fo war diefer 
treue GOtt auch allenthalben bey mir, und ſegne⸗ 
te nicht nur meine Arbeit an vielen Geelen, fons 
Dern er. beforderte mic aud) wenige Sabre dare 
auf abermal weiter. Denn als Anno 1719 den 
8 October Herr M. Johann Sriedrich sue 
‘ r 
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Archidiaconus allhier ſelig verſtarb, erhielte ich 
auf aller gnaͤdigſten koͤnigl. Befehl die Vocation 
zu dem Archidiaconat, und zwar alſo, daß ich kei⸗ 
ne Probepredigt thun durfte. Ich hielte den 3 
Sontag p. Epiphan. zu Mittag fiber die gewoͤhn⸗ 
liche Sontagsepiſtel Rom. 12 meine Anzugs⸗ 
predigt, wurde aud) in Schleuſingen configmiret, 
und darauf mit dem Diacono Herrn M. Muͤl⸗ 
lern, der als Conrector von Schleuſingen an 
meine Stelle befoͤrdert wurde, von dem damali⸗ 
gen Herrn Superintendenten M. Schmidt in⸗ 
veſtiret. So hatte nun der HErr bis hieher 
groſe Barmherzigkeit an ſeinem Knecht gethan, 
die noch groͤſer wurde, als er mich Anno 1728 
nach dem ſeligen Abſterben Herrn M. Carl 
Chriſtian Winters, Paſtoris zum heiligen 
Creutz, wie auch des geiſtlichen Untergerichts 
Aſſeſſoris an deſſen Stelle ruͤcken ließ, zu welchem 
Amte id) nicht nur die gewoͤhnliche Vocation bes 
fam, fondern auchin Schleuſingen nach abgeleg⸗ 
ter Predigt confirmiret und am Gontage Ses - 
yagefimd 1729 von dem woblfeligen Herrn Gus 
petintendenten Schmidt abermal inveftiret 


rourde. 

Hiernaͤchſt seigte fic) aud) Gelegenheit anders 
warts befordert gu werden, indem ich Anno 1735 
wider alles mein Denken und Hoffen bey dem 
hohen geheimden Rathscollegio von dem Stiftss 
conſiſtorio in Zeig nebſt Herrn Doctor Oleario, 

ftore und erintendenten ju Juͤderbock und 
Herren M. Wiegnern, Paftore yu Wiegands⸗ 
thal sum Schloßprediger in Zeitz vorgefchlagen 
D 5 tours 
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wurde; da denn das hohe Collegium, daß alle 
dreye eine Gaſtpredigt thun ſolten, beliebte, wel⸗ 
che auch Herr Doctor Olearius acceptirte, von 
Herrn M. Wiegen aber und von mir aus wich⸗ 
tigen Urſachen depreciret wurde. Als nun hier⸗ 
auf der Paſtor zu St. Nicolai, Herr M. Schul⸗ 
ze, die Schloßpredigerſtelle erhielte, lieſen des 
hochwuͤrdigen Stiftsconſiſtorialpraͤſidentens Ex⸗ 
cellenz, die das Paſtorat zu St Nicolai in Zeitz 
gu vergeben, dutch meinen Bruder, den Secre⸗ 
tarium, Licentiat Heinrich Gortlob Groͤtzſchen, 
mir wuͤrklich das Paftorat antragen, unter dem 
Verſprechen, wenn ic es accepticen wolte, daß 
id) ohne Gaftpredigt die Vocation beFommen 
folte, welches ich gleichfalls aus erheblichen Ure 
ſachen, befonders weil ich in Suhl cine weit ſtaͤr⸗ 
kere Gemeine hatte, gehorſamſt ausſchlug. 

Derienige GOtt, der von Jugend auf mein 
treuer Verforger, und befonders in meinem Amte 
mein gnddiger Beyſtand geweſen mar, hatte nod) 
nicht genug, ev twolte feine Gnade tiber mid) nod) 
grifer feyn faffen. Denn als Anno 1738 Here 
M. Fobann Ludwig Schmidt, bisheriger treus 
perdienter Superintendent und Yaftor primas 
rius allbier gu feiner Mube eingefihret wurde, und 
ich um dieſe erledigte Stelle behoͤrigen Orts, in 
aller Unterthdniakeit geziemende Anfuchung thae 
te, lies es die géttliche Direction dahin kommen, 
daß mit diefelbe allergnddiaft conferiret tourde. 
Ich wurde deswegen nicht nur in das hochloͤbliche 
Hberconfiftorium nad) Dreßden citivet, cin 
Colloquium zu halten, und uber einen —— 

enen 


& \ 


benen Vert zu predigen, weldes beydes, nachdem 
mid) dafelbft fijtiret hatte, geſchahe, und gwar 
erfieres im Oberconfiftorio, lezteres aber in der 
Sophienkirche; fondern id) mufte aud) nad 
- meiner Zuruͤkkunft, desivegen hier su Suhl die 
gewoͤhnliche Probepredigt, welches am Gontas 
ge Exaudi geſchahe, ablegen, worauf die Vocas 
tion sum Paſtorat der HauptEirde erbieltes die: 
Confirmation jum Superintendentenamte wur⸗ 
de mir von Drefden aus von dem hohen Kirchens 
rath zugeſchicket; als Waftor aber erbielte folche 
nad) geſchehener Confitmationspredigt in 
Schleuſingen. Hierauf bin den XIV Gontag 
p. Srinitatis pon Ihro Hochwuͤrden dem wohl⸗ 
feligen Herrn Doctor Meis, Kirchenrath und 
Superintendenten zu Schleuſingen allhier in der 
Hauptkirche ſolenniter inveſtiret, und den Mon⸗ 
tag darauf ſind die in die ſuhlaiſche Inſpection 
gehoͤrige Herren Geiſtliche und Paſtores nebſt 
denen Schulbedienten an mich gewieſen wor⸗ 
den. (*) 
Munmebhro trat ich diefes muͤhſelige und bes 
fdrwerlidhe Amt im Namen GHttes und unter 
dem VBenftand des heiligenGeiftes an, in welchem 
ic) gar viel und mancherley erfahren, ſowol gus 
tes 











(*) Herr Fohann Heinrich Baumann, wobhlverdienter 
Gonrector in Schleuſingen oberreidjte dem. feligen 
Herrn Superintendenten bey dem Antritt diefes neuen 

Amtes cine Gluͤkwuͤnſchungsſchrift, in welcher ee 
Suhlam Croatarum irruptione ſolo aequatam , prac- 
fulum vero folatio erectam fiftit, fimulque de eloquen- 
tiac Sacrae praefertim indole differit. 
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tes als boͤſes: Gutes von denen, welche mir 
mit vieler Liebe zugethan geweſen, und viel gutes 
erzeiget, deffen der HErr ein reicher Vergelter 
feon woͤlle; Boͤſes aber von denen, welche mit 
ihrem boͤſen und unchriftliden Leben und Wane 
Def mir viele Muͤhe und Verdruß in’ meinem 
Amte gemacht haben; derer Herzen wolle der 
liebe GOtt dndern, daß fie migen ablaffen von 
ihrem bisherigen boͤſen Weſen und gutes thun. 

Ach! ein Guperintendens in einer Stadt ijt fei» 
rem Amte nach gwar ein angefehener Mann, ins 
fonderheit wenn er einen guten eremplarifden 
Wandel fuͤhret, aber wahrhaftig auch ein recht 
efender Mann, derin feinem Leben gar viel und 
mancherley Verdruß ausftehen mug, denn es 
heiſt bon ihm: cum nemini obtrudi poteft, itur ad 
me. Herr Doctor Pauterbach, elemaliger 
Gtiftsfuperintendens in Reig, hat in diefem 
Stuͤck ganz recht und wohl geurtheilet, wenn ev 
_ bey dex Inveſtitur eines neuen Superintenden⸗ 
tens zu Merfeburg in der Predigt diefe Worte 
gebrauchet: Fuͤrwahr, ein Infpefor Ecclefiarum, 
- Dem cinEpifcopat und weitlaͤuftige Didces anver⸗ 
trauet, ift ein rechtes Quaͤlholz und ein recht ger 
plaster Menſch, der in beftdndiger Unrube feben 
muß, will ex anders feinem Amte muthig unter 
Augen gehen und fine profopolepfia denen viele 
faͤltigen Suͤnden, die hier und da im Schwange 
geben, fo viel an ihm ift, fteuren. Doc bey 
allen diefen viel und mancherley Verdrießlich⸗ 
feiten, hat fid) ein Epifcopus in feinem Amte aud) 
viel gutes zu verſprechen, zumal tenn er alsein 
treuer 
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trener Knecht und Diener GHttes und (eines 
Seu fein Amt mit gebhhrender Sreue und 
Sorgfalt rechtſchaffen zu verwalten gedenket, da 
Fan er ſich iederseit Der Gnade, Hilfe und Bey⸗ 
ftand feines GHttes in allen vorfallenden wie 
Drigen Begebenheiten gewif troͤſten, daß er fein 
Amt fleifig, unverdroffcn und ungebhindert mit 
Lehren, Ermahnen, Srrafen und Srdften wird 
fortfesen und freudig verrichten Finnen. Dies 
babe ich nun infonderbeit ju gedenten, daß ich in 
meinem bisherigen Amte als CSuperintendens 
Die wenige Zeit introduciret 2 Paftores in dee 
Creutzkirche, 2 Diaconos in der Hauptkirche, 7 
Geiftliche auf dem Lande, 2 Rectores bey dev 
hieſigen Schule, 1 Cantorem bey der Creuglire 
che, und 1 Kirchner bep der Hauptkirche. Dah 
ic aud in meinem Amte nicht etwa gute Tage und 
mifige Stunden gefucht habe, fonnen meine 
Mebenardbeiten und Sebriften beseugen, wodurd) 
ich lediglich die Ehre GHrtes und Erbauung dev 
Gemeinde JEſu gefucht habe. 


Der feliae Here Guperintendent erzehlt hiers _ 


auf feinen Ehejtand sur Nachricht feiner Familie 
etwas umftandlicher , als wit hier anzufuͤhren 
noͤthig haben. Er trat den 26 Gebr. 1715 sum 
etftenmal in denfelben mit Sungfer Annen Dos 
rorbeen, der aͤlteſten Tochtet Herrn Siegmund 
Sevens, fuͤrſtlich ſachſiſchen Cammercommiffarii, 
pornehmen des Maths und Armaturhandlers in 
Gubla. Bon den mit derfeiben erzeugten 4 
Kindern find noch eine Sochter, welche an Hern - 
M. serman Wilbelm Schmidr, — 

XRecto⸗ 
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Rectorem zu Suhla, itzo aber Pfarrer in 
Rohrag, verheyrathet iſt, und 2 Soͤhne am Leben. 
Der aͤlteſte, Herr Chriſtian Wilhelm Groͤtzſch, 
iſt anitzo Diaconus in Schleuſingen, der andere 
aber, Herr Johann Chriſtian Groͤtzſch, koͤni⸗ 
glich polniſcher und churfuͤrſtl. ſaͤchſiſcher 
Oberauditeur bey der Cronarmee in Polen. 
— Mach den WAbfterben. feiner erſten Ehegenoſſin, 
weldes den 11 Sept. 1723. erfolate, verhenras 
thete er fid) den 24 San. 1727 3um atenmal, mit 
Sungfer Johanna Llifabeth, Herrn Johann 
Heinrich RKellners, firftl. ſaͤchſiſ. hildburg⸗ 
haͤuſiſchen Rath und Amtmanns mittelſter Jung⸗ 
fer Tochter. Dieſe Ehe wurde von GOtt mit 
6 Kindern geſegnet, davon noch 2 Toͤchter 
und 2 Soͤhne am Leben ſind, von welchen der 
aͤlteſte, Herr Johann Zeinrich Groͤtzſch, in 
Wittenberg iura ſtudirt. Er beſchlieſet ſeinen 
Lebenslauf mit dem Troſt vor die Geinigen, 
Dab, wenn er ihnen auch entgelen folte, elye fie 
verſorget waren, ev fie auf den Wittwen⸗ und 
Wayſenvater im Himmel weife, und allen ſei⸗ 
nen Erben einen GHrt befcheide, der nicht ſter⸗ 
ben Finne, „deſſen vaterlidber Treue und wohl⸗ 
„meynender Regierung, fabret er fort, fiberges 
„be i) mich) nun’ gang und gars ev leite mich 
shad feinem heiligen Rath und Willen durch 
pdiefes Sammerthal vollends hindurch, und vere 
„gebe mir alle meine Ginde um SEfu meines 
„Heylandes willen; an den halte ich mid mit: 
Paulo ale der groͤſte Suͤnder mit ungefdrbten 
„Glauben, und will ihm auch durch feine — 
„de 


ade treu bleiben bis an mein Ende, Gein ſuͤſ⸗ 
„ſer Name, dec mich fo oft erquicket, und mein 
> Det; erfreuet, befonders wenn ich ihn auf der 
„Canzel vorgetragen und genennet habe, fol 
„mir allejeit auf meinem DHerjen ruben. Oem 
poarmberzigen GHtt befeble ic) auch endlich die 
„werthe Stadt Gubla (*), in welcher ich ſei⸗ 
shen Namen fo viele Fabre ceprediget und viel 
„gutes genoffen habe. Er flaffe mein Gee 
„beth, welches id) fir diefe Stadt taglich zu 
„ihm abſchicke, in Gnaden erhdret feyn, und 
„ſegne fie mit allerley geiſtlichen und leiblichen 
„Segen durd) Chriftum !,, 

Das ift der Schluß von dem eigenhandigen 
Auffas des feligen Herrn Guperintendentens, 
Man hat demfetben nod) folgendes —— 
Er wurde 1741 zu einem Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft chriſtlicher Liebe und Wiſſenſchaften auf⸗ 
genommen. Er war ein Freund der lautern 
evangeliſchen Wahrheit, und trug ſie nicht nur 
vor, ſondern befleiſigte ſich auch der Ueberein⸗ 
ſtimmung ſeines Wandels mit derſelben. Ei⸗ 
nigkeit und Liebe zu ſeinen Collegen machte, 

ie 








C") Dieſe gute Stadt hat wenige Monathe nad dem 
Abfterben ded fel, Herrn Superintendentens das Un⸗ 
gluͤck betroffen, daß fie faft ganslith in die Aſche ges 
feget worden. Der Game ded Worts, welches der 
fel. Mann ausgeſtreuet, iff dabey nicht verlohren 
gegangen, fondern wird vielleidt bey dieſem goͤttli⸗ 
chen Berhangnif in mandyen Herzen befto tiefere 
Wurzel ſchlagen, und die Erhorung feines Gebers 
auch in Zutunft befoͤrdern, welches wit wuͤnſchen. 
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ſie das Werk des HErrn gemeinſchaftlich trie⸗ 
ben. Er wuſte, daß dev Unterſchied zwiſchen 
einem Superintendenten und denen Geiſtlichen, 
uͤber welche ibm die Auſſicht befohlen, nur auf 
der in der Kirche ſo noͤthigen Ordnung beruhe, 
und liebte fie Daher als Bruͤder. Durch ſeine 
Veranlaſſung wurde der Prieſterwitwenfiſcus 
in ſeiner Inſpection errichtet, und von Gr. koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt gnaͤdigſt confirmiret. Er 
war uͤberhaupt ſorgfaͤltig in ſeinem Amte. 
Seine Nebenſtunden brachte er nicht. muͤßig, 
oder mit ſolchen Arbeiten zu, die ſich vor einen 
Geiſtlichen nicht ſchicken. Die Schriften, wel⸗ 
che er ans? Licht geſtellt, zeugen von ſeiner Ges 
ſchiklichkeit ſowol, als von der Anwendung (ets 
ner Zeit zur Erbauung. Es find folgende; 

1) Difp. de lapidatione Stephani, Ien. 1709. 
2) Specimen philolog. de libro leremiae come 
bufto ad loc, Ierem. XXXVI. Altorf. 1711. 

. 3) Differtatio epiftol. de methodo conuertendi 
occafione controuerfiae de vnione religionum ad 
Virum Magnif. D. Val. Een. Loefcherum 1721. _ 

4) 5 Theile teutſcher Meden mit einer Vor⸗ 
rede Herrn D. Meiſens 1723. 

5) Schediafma philologicum: Templum fecun- 
dum templo primo multo praeftantius 1728. 

6) Die angenchme Gefellfchaft des Herrn 
SEfu und frommer Chriften in einem Sabre 
Gang 1734. | 

7) Der mit GOHtt anddchtig redende Chriff, 
ober Suhlaiſches Handbuch 1732. 

8) Sublaifhes Gefangbuch, 

: ' 9) Con- 


‘ 
e 
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9): Continuauo der Leipziger A“orunt Hiftori- 
co» Ecclefiatticorum * in unterſchiedenen Baͤn⸗ 
den (*) 

13) Unterſchiedene Leichenpredigten und Pa⸗ 
rentationen. 

11)-Das Creutz des HErrn SEfu als ein 
Denk: und Dankaltar GOtt dem Alerhoͤchſten 
gu Ehren bey. der am. 17 poft. Trin. 1739 mit 
bober-Dervilligung anaefteDeten folennen Eins 
weyhung Der neuen Creusfirche in Der hennes 
bergiſchen Berg: und Handelsſtadt Suhla auf⸗ 
gerichtet 

12): Eheengedachtnif. der henneberg. Rerge 
und Handelsftadt Suhla, bey Getegenheit. deg 
am: 26 Jan. als amiGontag Septuagefima 
ae gefeyerten evangeliſchlutheriſchen Jubel⸗ 
eis (** 

53) Verſchiedene Lieder / die theils in dem von 
ihm herausgegebenen Suhlaiſchen, theils in dem 
mea des Herrn Gottſchalds be⸗ 


Seine Geſundheit wurde in ben: lesten Jah⸗ 
ren mit allerhand befthwerliden Zufoaͤllen anger 
griffen, die von Den durch vieles Sitzen vers 
Dorbenes: Gafren herruͤhrten. Zulezt fand ſich 
furzer und Dricken auf der Brut, mit 
a ot ey die winas — id ſich an 

























ben haben ihre Namen nicht 


0. in ugeſetzet, if koͤnnen daher nicht beſtummen, 
‘wie weit Grdefdyens Urbeit gehet. 


(*).f. Aa, IX p. 'rt66.~ 
“enon it 38.1, e 
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te. Der Grund, woher ‘diefes alles eutſtund, 
grif endlich auch die Cingeweide des Unterleie 
bes an und die Bemihungen der gefchiftefters 
ſowol einhermifthen als auswaͤrtiger ‘Medicos 
rum waren vergebens. Cin flares Zittern dex 
Glieder, ein Wnfall eines Afthmatis humidi und 
Die auf einigen Nachlaß nur deſto ftdrker wieder 
kommende Hike, waren lauter Anzeigungen, daß 
das Riel feines Lebens vorhanden fey. GOttes 
Wort war (eine Starke in der grijten Schwach⸗ 
heit, und feine Herren Collegen forvol als fein 
Here Sohn und Eidam unterredeten fic) mit 
- ibm aus demfelben. Vierzehn Gage vor fete 
nem feligen Ende genoß er das heilige Abend⸗ 
mal zum leztenmal aus den Handen {eines Hen. 
Beichtvaters, Herrn M. Graune, der ibn auch 
nod) in der Nacht vor feinem fel. Ende einfege 
nete. Deng. Sul. 1752, als den 6 Gontag 
nad). Srinitatis that ex, obwol in grofer 
Schwachheit feine teste Wmespredigt, und den 
17 darauf tibergab er (eine Geele in die Haͤnde 
ſeines himmliſchen Vaters. Sein Denkſpruch 
war: Liebſter GOtt du wirſts wohl machen, 
dir befehl ich meine Sachen, und ſein Leichen⸗ 
text i Tim.1: 15. Der Here Archidiaconus, M. 
Graun, that daruͤber die Leichenpredigt, Herr 
M. Keßler, Diaconus, aber die Parentation. 
Er hat 64 Jahr weniger 8 Tage in der Welt 
gelebet, uͤber 3)9 Jahr im Predigtamt geſtan⸗ 
und als Superintendens beynahe 13 
ahr. 
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Serrn M Johann Jacobvon Melle. oy 
5. Sere M. Fo hann: Jacob 
von Melle, | 
Archidiaconus ju St. Jacob in Luͤbet, tive 
ferl. gefronter Poete, der teutſchen GefellfHafe 
in I Jena, und der. fonigh:grosbritamné;; 
— Geſellſchaft in — t+ 
Mitglied. scouis io hay 
aa bet 24. Jan 1744. geft. de 6. Sun. iis 
in: eben ift von, 2 gefchitten Federn nem⸗ 
ãuch des Herrn Lie. fag eisai und des 
Herr Johann Friedrich Woͤllenhof, eines 
Candidãten und Mitgliedes Yer jenaiſchen teut⸗ 
ſchen Gefelfhaft, und zwar von jeuem in / atei⸗ 
niſcher von dieſem aber in teutſcher Sprache 
beſchrieben worden. Wir werden ihnen und 
beſonders dem leztern in der Erzehlung deſſelben 
foigen Luͤckek war der Ort, wo er das Licht 
dieſer Welt erblikte. Er hatte das Giuͤck/ feinen 
Urfpeung von anſehnlichen Eltera und beruͤhm⸗ 
tens SBorfabren herzuleiten. Sein Vater wae 
Samuel Gerbard von d elle, Archie 
Baconns: ju St. Aegidien in Luͤbek, welcher im 


fines Alters der Welt, entriffen wu vig tia 
pie —* re noc lebende Frau 
ath. * 











ope bene Grotin, eine Sochter 
yi Rauf: und Handelsmanns 
hb: ete and. des Obie —— 
worden osvater. vaͤterlicher 
— Katies enior, degtibefifchen * 
— aura zu St, aren, 
8B ee BT —* *4 
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e work Aebenebeſchreibung > Miser 
Jaedb· Melle, Deffen Leben wit mitgetheilet has 
ben, Daraus man die. fbrigen Vorfabren diefes 
Bib, erfeben Fan (*). Die Spuren dee 








aͤhigkeit/ welche die Elrern des Seligen in der 
teften Kindheit an ihm bemerften , lieſen ty 
neni kein Bedenken uͤbtig, denfelben den Wiſ⸗ 
ſenſchaſten zu widmen, und den fuͤrtreflich ge⸗ 
ſchikten Lehrern des. daſigen *Gymnafii zu uͤber⸗ 
ath ; ae gigug alle Claffen in demſelben dura), 
tin bail “in den 3 oberften Givere, angen, 
Behrendt, Gldelinm<und von Geelen zu ge⸗ 
Neuen Anfuͤhretn; dieſe aber“ hatter ad ihm es 
Metter | der mehr einen Riegel als Sporen 
Vebrauchte, und nicht nur durch Fleis und Gots 
vesfurchtn ſondern auch“ Ourd)’ Beſcheidenheit 
wd: Ehretbietung ſich die Zuneigung ſeiner Leh⸗ 
cver zuwege drachte. Er nahm alſo in feinen 
Studien eiligſt zu, und zeigte beſonders durch 
ffentliche Proben die Bluͤten, wovon man bey 
mehrern Aucter reife Fruͤchte erwarten könte. Im 
Herbſtexamine 1737 hielte er eine Rede in la⸗ 
*Feiniſchen Verſen de Deo'in natura et tebus crea- 
tis magnifico, 1738 bey gleicher Gelegenheit eis 
THe andere in teutſchen Verſen von der Red⸗ 
lichkeit der alten* Teutſchen, und 1739 die 
dritte abermals in lateiniſchen Verſen de- felici- 
tate vitae humanae. Weil ‘ee mit den noͤthigen 
Wuͤlfsmitteln der Gelehrſamkeit verſehen war, 
‘faffete ev ‘den Entſchluß eine Academie. zu beſu⸗ 
Her; und biel? in’ dem Gymnaſio 1740 eine 


Abſchiedsrede de’ Poetis Lubecenfibus,') reve 


TedW odvce vs peer : aH i dweble 
— — — — 
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—* fich Sena? u ſeinem —S z= 
hatte bier das vorcheilhafte Vergnuͤgen/ Woh⸗ 
— und Diſch i dem Hauſe des Herrn Week 
chens zu bekommen und feines Ges 
natiert Umgangs Hi Weniefens ‘Die Wa f 
—— war ſo beſchaffen/ daß ſie ihm tit 
ents Dorfte. Won dem’ Heren Dre 
fame et fic) in Der Logit und Metaphh⸗ 
—— Hetr Davies erllaͤrte ihin Das 
fb Siem Herr Prof. Stock bracht 
chematik — Heer — 
die Schuſe der Natur. 
ia i der Oratorie und Homilie ume 
piefer 1 Here’ Me Wiiiler war in Der philo⸗ 
en Sittenlehre fein Anführer Hierauf 
ies er ſich Die thebloglſchen Wiſſenſchaften, die 
* zu ſeinem Haupttoert erwehlet hatte, naͤher 
ne machen Bon’ dem Herrn M. Kraͤu⸗ 
ae ibn ‘DIE Regeln gezeiget, die Bhs 
IGdtel. Offenbarung zu erklaͤren und aus⸗ 
eget! Of. Reusch brachte ihm die 
‘Rehrfases infers: allerheiligſten Giaubens nach 
ihren Gruͤnden, oe Der theoldgifthen Sitten⸗ 
Achte bey Hert’ Prof. Walch gab ihm ue 
ng Den Gin fiwtitfen der Feinde zu begegnen. 
SBegebenheiten der Kirche GOttes, tours 
ett Hhin'yon Herrn Prof. Sallbauer eingefloͤ⸗ 
De en esse Engau hdrieer in der — 
“4 ie eet angie It. Die Geſchich⸗ 
t Biller oh thin Here Prof. Buder 
Fine Erfentnip gueer Bacher erward er 
ose ‘Wylio, “Bey dem ~ 
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Haren Lic, Fwllich -bagier, ſich uͤber Fechria Syl 
Jogen contrquertiarum im) diſputiren gebbet, uni 
i keine geringe Fertigkeit erworhen, di 
Wahr heit. im veyeheidigen und die Einwuͤrfe 31 
nikraoͤſten. In den morgenlaͤndiſchen Spra 
chen hat er, ſich von dem Herrn Prof. Tympen 
und in Den, abendlaͤndjſchen von dem Hexen M. 
Greifenhahn —— laſſen. Alie dieſe 
Lehrer lieſen ibn groſe Liebe und beſtaͤndige Sue 
eigung gensefer, und zehlten ih, unter, die wuͤr⸗ 
igften ihrer Zuhoͤret Den i8 Apri ct 742s 
egte er unter, Dem: Borie gerrn M. Widllere 
eine boa ‘bm, fl weufertigte Streitſchrift der 
Unterjudung der Getebrtew vor. — Cr. hatte von 
Natur eine grofe Faͤhigkeit sux Beredſamkeit 
gah Dichtkunſi. Er war ein Dichter den dir 
atur gezeuget und die Kunſt zur Reife gebracht 
hatte. Ce ward daher vor wenig Jahren gum 
Fanferl. gekroͤnten Poeten erktaͤret, und dieteute 
{che Geſellſchaft in Sena nahm ihn dmet sre 
Mitglieder auf, welches nachgehends auch die 
koͤnigl. Geſelſchaft in: Goͤttingen that. Bey 
der Feyrung des Stiftungstages der Academie 
SSena hielt ex 12743. eine poetifche, 17.44 aber ei⸗ 
ne ungebundene Rede, cin weldher leztern erwie⸗ 
fen ward, Wiſſenſchaften feyn die maͤchtigſten 
Waffen, womit wir die Anyalle des Ungliky 
nachdruͤklich entkraͤften koͤnnen. Sm Sabe 
3744 legte thm die philoſophiſche Faculiaqͤt die 
Magiftermurde bey, under vertheidiate nicht 
Lang hernach eine exegetiſche Streitſchriſt ohne 
Borfig, beſchloß aber noc felviges-Sabr fen 
acus 
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academiſches Leben, das er ruͤhmlich und vore 
theithaft gefuͤhret hatte. 

Auf der Ruͤkreiſe in fein VBaterland gieng ev 
fiber Gottingen, und es geſchahe eben damats, 
daß er in Die Dafige koͤnigl. Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen wurde. Den 15 May 1744 fam ev 
wieder in Luͤbek an. Hier aͤnderte ‘er ſeinen 
Vorſatz/ nad) Sena zuruͤcke zu geben, und ſich 
der Academie yu widmen, indem ex vielmebe 
beſchloß, ſeinem Vaterlande zu dienen. Das 
hochverdiente Haupt des luͤbekiſchen Minifterif 
Here D.' Carpsov, priifte ihn in den vornehms 
fien ehten unfers Glaubens, ünd befand ihn 
far thetig, ihn auf dafigen Canzeln predigen zu 
laſſen Weldjes ‘er mit Beyfall und Mugen that. 

on den 4 Febtuar i745 wurde er an die 
































elle’ nahen Anverwandten, des’ (eligen 
ete Seein, jum ifingften’ Prediger yu St. 
acob Durd) eine ordentlide Wahl berufen. 
Shraiien, mit welchen man feinen fruͤhen 
od beweinet hat / find Zeugen von der in ſeinem 
Amte bewieſenen Geſchiklichkeit und Treue. 
Ge’ Hatte die ſeltene Gabe, die Wahrheiten des 
Svangelti deutlich, ordentlich und uͤbetzeugend 
utragen.” Er redté “mit einer ſtatken und 

Hen BeredfamFeit.” ‘Er war Fein gelehre 
oy Wetches nur wieder zuruͤcke brachte, 

fees batten. Gr dachte ſel⸗ 
unbereitet auf die Canzel. Er 
‘bE rn nicht nachlaffig. Er 
“f Aigehbag fine Zuhoͤret in ihrer 
it leicht ermuͤdet wurden, ſondern 
—— —E4 im⸗ 
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immer mehr rr bebielten ibm. Ferner. zuzuhoͤren. 
Jn dem Beichtſtul, vor dem Altar und por dems 
lezten Lager der Sterbenden, hat er ſich gleides 
Lob erwotben. Er. war ein Vorbiſd ſeiner 
Heerde, ein Licht, das andern nicht nur in Der 
Lehre, ſondern auch im Leben vorleuchtete, aber 
ſich ſelhſt nur gar zu frühzeitig verzehren muſte. 
Juſondetheit hatte die ie Tugend der Gottesfurcht, 
der Redlichkeit und Treue in ſeiner Geelesbren 
eta ‘aufgerichtet. In ſeinen Rebens 
iden -befchaftigte ex ſich mit Leſung guter Bie 

cher und Aygbreitung griehrter Schriften. Es 
find folgende, don ihm zum Vorſchein gekom⸗ 
men: . gitdy 

rk); Dilp, de apotheoft: Philofophorum Graeco; 
rum ſpeciatim Pythagotae Ien. 1742. 4. 5 4* 

2) Diſp. de Hieroſolyma Eccleſiae non, ———— 
tis fed triumphantis emblemate ad; Ape XXI, 
XXII len. 1744. 4. 

3) Woetifcse Rede bon den Ben hielen, als 
den votlteflehſten Mitteln wodurch Dichterden 
Menſchen mr Tugend feurig machen, ben. wie⸗ 
oe er Feyrung des — der ienai⸗ 
chen hohen Schue, Senta. 1743 

)Ausgelofchte feurige Spfeite' bes Bboͤſewihis 
ober? roth und Berubigung aus det Auferfiehung 
— veish das. Schrecken des Sataue, Lub. 
}! 

A Berks inden Becken der. Beredſamkeit 
beſtehend aus 8 Reden uͤber verſchiedene Mates 
tien in. der teutſchen Sefellepat in Jena gehal⸗ 
ten. Luͤbek 1748. 4 tt 

6) Lhe 
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- 6) Luͤbekiſches Ninive oder — bes 
Propheten Sonas.. Libel 1751. 

7) Eemunterungen jum Giauben und guten 
Gemiffen in 8 Reden fiber Texte der beiligen 
Schuſt abgefaſſet. Luͤbek 1750. 8. . 

)Neuer Bentrag:4u..dem Gelehetenterico, 
im —— — Brieſwechſel der Gelehrten 
XLLIV Shei 

9) Thorertbiedlie grichiſche, lateiniſche und 
teutſche Gedichte, asthe zuſammen einer — 
Octagband. ausmachen koͤnten. ) 

halie auferdem den Anfang: gemacht, bad 
mert vindige und verdicuttvotle Leben) feines; Sty 
tergresvaters,, Samuel Pomarii /Superinten⸗ 
demens in Luͤbek, zu beſchreiben, aber fein Tod 
——— Arbeit.n. Man Lav inzwiſchen 

roben, die man von ihm bey ſo jun⸗ 
* Babren erhalten, ſchlieſen, was mag 
yey einem laͤngern Leben wuͤrde zu gee 
gehabt haben / und ſie machten ihn bey 
cae ure Goͤnner und Befoͤrderer der 
fo beliebt, Daf derſelbe iby gu einer 
n Stele anf anes berisgentyn teutſchen 

cet ‘3 Hg gue * Aca⸗ 
Fy ibe at die Ehre, daß die dafi * ter un⸗ 
* fee! bie 55 Zeiten — 


glite — * a Pafigen et Gymnofi 
—— 9— ben. Man lieſet oon 


iy l rentfthe als —— 
Chfer in In den lezternt ft map 









i é ie be, orm genteliet stein 
— Doggseter’s chet es dag iunge Leute 
' * a — roͤmiſche Dichter aegis 
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Academie verlangte, melden Beruf er aber auf 
vielfaͤltiges Anſuchen feiner - Gemeinde aus⸗ 











ug. | ! 
— 20 Jun. 1746traf er ein eheliches Binds 
niß mit Jungfer Engel Dorothea Syricien, 
Herrn Johann Hermann Syricius, Paſtors zu 
Dravemuͤnde Tochter, und GOtt ſchenkte ihm in 
ſolcher Ehe 2 Soͤhne und 2 Toͤchter, davon abet 
die leztete todt zuu Welt gebohten wurde. | 
Es ſchien, als. ob (eine Geſundheit ſtark und 
dauerhaft ſey, weil ev nie von ſchweren Krank⸗ 
heiten ‘oder Leibesſchmerzen geplaget worden. 
Seine aͤuſerliche Farbe. ties . zwar nichts gues 
Miuthinafenyalicin ex. pflegte oft zu ſagen, Dag ex 
hichts ſchmetzhaftes bed ſich empfande): und lie⸗ 
ber geſund ſeyn als ſcheinen wolte. Den 30oſten 
May 14%2 fieng ev an ſich zu klagen, und eme 
pfand fiederhafte Zufaͤlle. Cine beſtaͤndig ane 
haltende Hitze, naͤchtliche Unruh und groſe Ente 
kraͤftung'waren Zeichen eines hitzigen und boͤsar⸗ 
tigen Fiebers, und daſſelbe befoͤrderte unter Be⸗ 
gleitung von heftigen Kopfbeſchwerden, Schlu⸗ 
cken und Entzuͤndung des Halſes am zwoͤlften 
Dage den Tod dieſes wohlverdienten, hoͤchſtbe⸗ 
fiebten und eines laͤngern Lebens wuͤrdigen Man⸗ 
es, Auf! (einem Sterbebette war er mit Dent 
Willen ſeines gnadigen sind liebreichen GOt⸗ 
tes voͤllig zuftieden, ev-hberlies ſich feinen Fabs 
rungen, Und wolte nichts anders von thin ver⸗ 
langen als was fein weiſer Nath und Wile be⸗ 
9 fen hatte. Er genoß aus den Haͤnden des 
Hertn Paſior von Wichers in ſiiler Gelaſſen⸗ 

Heit, 
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ae eatin — 
heit, im. Glauben und, unter Gebet und, Andacht 
Das fete Liebesmal. Der: Geiſt der. Gyaden 
verficherte ihn des Erbtheils, weiches trenen 
Knechten Gttes in; den Wohnunoen des Frie⸗ 
dens bereitet iſt, und er. erwartete der Zeit mit 
Freuden / da er deſſelben theithaftis werden ſolte. 
Sr (log {ich in die Arme des Erloͤſers, und gab 
unter den iebhafteſten Vorſtelungen des Dime 
mels, und unter den lehrreichſten und erbaulich⸗ 
ſten Benachiungen des ewigen Lebens ſeinen ed⸗ 
len-und tugendhaften Geiſt in einem heey yon 
gi Sabren 4 Monaten und 18 Tagen auf. 
a TL ae Or ce ee we) at piss sh 
aatits eae : ? * J a * 
lO iT’ ines, Subelpeedigers, .. 
OerrnJohann —— 0 
By Bie BS abe geideſhen Pattorls Bey der 
6 gu Uk. g. und Pfaſtdis 


it 
af figen Confiftoritaugipurgifdec 
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ten’ Schuien in Liegnitz, wie aud 


eoenfeſſionin Liegnitz Affefforis.” 
— 
urb *4 x (ise Ba Dalioe Poti im 
abe Chrifti..1e77; in, det Rach fifche 
eth UND eaten Suni in DreGlau gebobteny . 
aben feiue Efetn, revland Cofpar. Police, 
Bg und Suchmacher, 6 
ea tae Oa a 

€ Yt ohn dex, t_ Dé 
Dek, Mette { 
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HErrn gemaͤß ju erziehen. Bu Der Ende thas 
ten fie“ ihn, nachdem fie ihn tn den Gruudſaͤhen 
des Chriffenthums hintinglith unterrichten tafe 
fet, in Dem ster Sayre’ feines Weers in. das 
Gymnafiuth Fliſabethanum 31 BreGlau; und fibers 
gaben ibm der gefedueten Aufſicht und Unterivete 
ſung Det damals beruͤhmteſten Manner.’ Man 
fand auch an ihm eine ſolche Faͤhigkeit, welche die 
Seine hoffen liek, ev werde in dev Kitche JEſu 
einmal ein nuͤzliches Werkjeug abgeben / wie ſein 
Uraͤlter Vater, der gu den Zeiten Lutheri gele⸗ 
bet, und der erſte evangeliſche Prediger in Muͤn⸗ 
ſterberg in Schleſien geweſen. Und ſiehe, bey ſei⸗ 
nem ruͤhmuihen Fleiſe war er geſchikt, Anno 
1647 im 2often Sabre {eines Alters a Le Uni- 
verſitaͤt Nach Leipsig’ su Beben, wofelbfter fich bis 
re ate Jahr aughiete und uuter uͤhrung 


b eſten Lehre alge 
im — Sour yarn ant tt 
— et” — iat cate 


suit, die Vorforae GOttes Aver’ — 
at in ſeiner Abweſenheit durch die Recome 
mendation des beruͤhmten und ihn herzlich lieben⸗ 
den. begat Hertn Cafpar Neum 


ia cfot. bea Sr — wae zugleich dni} 
bey 11006 ° Sing 9 
Bahn 200 Sanh 
éftim 












ie Vaterſtadt ju dem 
ne'Chre ausbreiten, und fi He : 
ME” MAllein, ba 1708 durch Bie Miteans 
ondefition die —S Kirchen tes 
“and auch in Wintzig die ‘Breoheit dies 
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edangeliſchen oͤffentlichen Gottesdienftes wieder 
hergeſtelet wurde, ſo wurde ex von daſiger No⸗ 
bleſſe und Buͤrger ſchaft, wie auch von den incor⸗ 
poritten:’ Gemeinen, liebreich gedrungen, das 
Diaconat bey Der Kirche in Wintzig auzuneh⸗ 


Machdem er nunDom- Gudica 1708 ju 11009 
Auggfrauen in Breßlau die Abſchiedspredigt 
gehalten; fo: hielt er, nach der in Wohlau ere 
haitenen Ordination, Dom. Palmarum in 
Wintzig die Anzugspredigt, nachdem er die erſte⸗ 
re Function. Jahr lang in Segen verwaltet. 
Dom Exaudi beſagten Jahr es wurde er nebſt dem 
Herrn Paſtore, M. Graͤlern ſolenniter inſtal⸗ 
uͤret/ von welchem der ſelige Hert Policke in (eis 
nem eigenhaͤndigen Aufſatz ruͤhmet, daß er mit 
ihm in bergnuͤgtem Friede als Vater und Sohn 
S° DHiersu fam noch dieſes, daß er ohne fein 

‘Son dem wohlauiſchen Confijtorio 

Hey dem damaligen kayſerl. Hofe sum Affefjore 
Conſiſtorij vorgeſchlagen, · und den 5 Januar 
77 als er eben an einem hitzigen Fieber krank 
darnieder tag, dazu allergnaͤdigſt denominiret 
Murde Sar, Sabre 1727 Dom. Septuageſ. 
Ehien et die Vocation zum Paſtorat bey der 








te 
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4 &. Frauen in Liegnitz, und nachdeth 
DiC Tonficination: Anno 1727 den 6 Junii ets 
i Sate er am erſten Pfingſtfehertage fein 
Dime in Uegnitz an, und nachdem den 24 Oetober 
zum Aſſeſſorate im Conſiſtorio 
ſo ward er Montags nach dems 23ten 
adh Drinitatis ale ‘Bajos wep 
; td 
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Schulenpraͤſes nach liegnitziſchet Gewohnheit 
ſolenniter inſtalliret. Dieſen ſeinen wichtigen 
Aemtern hater mit vielem Segen und Liebe vor⸗ 
geſtanden, das Aſſeſſorat beym Confiftosio hat 
et bis 1742 Da die redadctio: Conſiſtoriorum in 
Schleſien geſchahe, verwaltet, und nac Wdjtere 
ben des feligen Herrn -Guperintendenteh: Sane 
Difli, hater verſchiedene Fabre die Adminiſtra⸗ 
tion der Guperititendentur ruͤhmlich gefuͤhret. 
Er verſichert in ſemer ſchriftlichen Nachticht, er 
habe es als eine ſonderliche Guͤte des HErrn an⸗ 
gemerkt, Daf er unter allen Aſſeſſoribus Conſiſto- 
riorum in Schleſien, ant (angften dabey gefeffen. 
Auch. fehreibet er: .,Gerner habe es vor etwas 
„merkwuͤrdiges in meinem Amte gehalten, daß ich 
die Ehre gehabt, 3roͤmiſchen Kayſern Leichenre⸗ 
„den zu halten, in Breßlau Leopoldo, in Wintzig 
„Joſepho, und in Liegnitz Carl dem Vlten, wie 
aud) 3 Herren Guperintendenten die Leichenpre⸗ 
„digt, Herrn M. Graͤbern in Wintzig, Herren 
„M. Henſeln in Steinau, und Herrn Bandifio 
„in Liegnitz,. Sm Jahre 1732 muſte er eine bes 
ſondre Pruͤfung erfahren, da man ihn zum Pas 
ftore der Catharinenkirche zu Frankfurt am 
Mayn verlangte, und es ſchiene, als ob er ſeine 
Gemeine und fein Vaterland verlaſſen folte. 
Beſonders aber war es eine ſehr harte Pruͤfung 
vor ihn, da er bey dem ungluͤkſeligen Brande 
fn Wintzug Anno 1717, da alle Haͤuſer der 
Stadt, aufer der Kirche, in die Aſche geleget 
wurden/ um alles das Seinige kam, jiund dabey 
in ſolche Roth gerieth, daß er auch nice einen 

oft 5 t 
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Ort hatte, wo er wohnen konte. monte. Ueberdif ſuch⸗ 
te ihn GOtt oͤfters mit ſchweren Krankheiten 
heim, und ſchreibt der ſelige Mann davon: 
GOtt hat mich treulich gedemuͤthiget, daß id 
ſeine Rechte lernen ſolte, er hat mich aber wieder 
Ferquicket. O ein treuer GOtt!, 3m Sabr 1709 
dens roten” Movember verehlichte er fic) mit wey⸗ 
fand Tit. Herrn M. Fobann Chriftian 
Retiches, Ardyidiaconi und Genioris zu Maria 
Magdalena in Breflau aͤlteſten Junafer Toch⸗ 
ter, Sungfer Gufanna Magdalena Letfchin, 
alé igigen Frau Wittib. Diefe Che feancte dex 
Herr mit 3 Kindern, wovon 3° Sichter ihm 
durd) den Tod vorangegsangen, 4 Toͤchter aber 
und ein Sohn noc am Leben find. Wie ibn 
nun GOtt durd) die gluͤkliche Verheyrathung 
4 lieber Toͤchter Freude erleben lief, fo wurde 
audy fein. Herze Durch den Vod der einen verheys 
ratheten Grau Todhter; und 2 lieber Schwie⸗ 
—* derer einer weyland Herr Johann 
Sottfried Adami, Paſtor ju Gandewaide, fein 
—— College werden ſolte, und zum Dia⸗ 
cono ‘bey det Kirche ju U. L. Frau in Liegnitz ere 
pebletmarde, empfindlich verwundet. Sm Jahr 
i Scrat et Den erften Anſtoß von einem 
Schlagfluſſe, doch etholte er fic wieder einiger⸗ 
J pound verrichtete fein Amt treulich, fo fans 
ye — konte, bis et nad dem “2 
Moventsfontage des gedachten Sabres, da er 
net ftags ſeine gewoͤhnliche Wodhenpredigt 
das ester, predigte, und mit dem bekan⸗ 
) +. Dalet willich dir — af 
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Nach dieſem nahm ſeine Schwachheit immer 
mehr zu, und Gedaͤchtniß und uͤbrigen Gemuͤths⸗ 
kraͤfte nahmen merklich ab. Den r9ten Mar⸗ 
tii dieſes 1753ſten Sabres wurde ſeine tinke 
Seite durch einen neuen Anfall vom Schlage 
gelaͤhmet, und ſtacb er darauf den 2 Martii 
nad) Mittage gegen 5 Uhr, nachdem er moͤffent⸗ 
lichen Aemtern 52, im Miniſterio ins 46ſte 
Jahr, im Eheſtande 43 Jahr und 16 Wochen 
gelebet, und fein Ehrenvolles Alter gebracht auf 
75 Saher, 9 Monate und 2. Page. Den ꝛten 
Martii Oom. Oculi wurde fein Leichnam tn der 
Kirchen zu U. L. Graven unter anfebniidem 
Seichenconduct beerdiget: Der Here Superine 
tendens, Here M. Jonathan Krauſe hiett ihm 
Die Leichenpredigt fiber die von dem Seligen vore 
geſchriebenen Wiorte, Pfal. 73: 23, 24 und dev 
Here NOberdiaconus bey. der Kirche gu U. & 
Frauen, Here Jobann Michael Straßburg 
- hielt ihm die Parentation fiber die vom Seligen 

ebenfals erwehlten Worte, Genel. 48; 21. 
* * } 

* 

Herr M. Tobias Ehrenfried Gebauer, 
Diaconus ju St. P. P. in Liegnitz, hat zum 
Droſt der Traueranverwandten eine Troſtſchrift 
drucken laſſen, darinnen er die Gabe zu troͤ⸗ 
ſten (*) als eine ſehr ſchaͤzbare Gabe an einen 

vane 


— — — — RE 

(*) Er verſtehet dadurch eine vom heil. Geiſt geſchenkte 
Faͤhigkeit die kraͤftigen Troͤſtungen des 3 

Wortes mit gehoͤriger Weisheit und Klugheit iu ges 
I) he Taus 
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Seren Johann Police. gr 
evangeliſchen Lehrer an dem Exempel des Herrn 
Policen betradhtet hat. Cin ieder wird die 
Wahrheit feines Saves leicht begreifen. Die 
beſondere Gaben des feligen Mannes in diefem 
Stik beſchreibet der Hert Verfaffer ſehr wohl, 
und tit toollen feine Worte benfiigen, weil fie 
vielleicht einen und den andern, der nur gewohnt 
iff, zu Donnern und gu ſchelten, ermuntern fins 
nen, um diefe Gabe den. Geber alles Guten anjus 
fiehen. (*) Er ſchreibet davon: „Wie dieſer 
streueRnedt GOttes mit vielen andern hertliden 
„Gaben ponGott ausgerhiftet wat, und folche zum 
Nutzen Der Gemeinde SE fu treulich angewendet 
shat, fohatte er unter andern eine befondere Gas 
Oty — — — freudigen 
pauper aufzurichten, und die Traurigen zu 
DZion zu troͤſten. Er kante die rechten Quellen 
ades Troſtes. GOtt hatte ihn ſelber in die 

—A „Schule 
bra , und. den Betruͤbten ans Hers gu legen, und 
alfo eine Geſchitlichkeit mit den Maden gu reden zu 

























cechter vie zubrochenen Herzen zu verbinden, und 

Sie Serie | Zion durdy — — Zuſpruch 
SSties Wort dergeſtalt aufzurichten daß iht 
* -griindlid) berubiget und villig befriediget 
~ Sotrd. iget den Unterjchied eines foldyen Troftes 
* ch Vernunft giebet. Und bewei⸗ 


toird. . Er. sei 
won dems, weichen dte 
Hee Die Sehaybacteit einer folcyen Gabe aus ihrem 
euugitelichen Uriprung; ferner weil fie der Natur ded 
gelifchent Lehramts ſehr gemas fey, und aus ihrem 
ichen Wuͤrkungen. 
daß GOtt dergleichen 
laſſe/ komt im aten B. dieſer 
4. 


H.E. iB. «Tb. | F 
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„Schule des Creuzes gefuͤhret, und ihn durch 
mancherley empfindliche Leiden gepruͤfet. Er 
par alſo in den Wegen des Creuzes nicht une 
fahren, und Fonte mit andern Betruͤbten aus der’ 
Erfahrung reden, und. fie trdften mit dem Troſte, 
womit et felber von GOtt war getréftet wor⸗ 
aden. Wie liebreichs wie vdterlich, wie nade 
pdrbiblich wuſte ec den: Bekuͤmmerten und Trauri⸗ 
Igen ans Herz gu reden. Beh berufe mic auf 
Ddas Zeugniß derer, welche ſeine heilige Reden, 
adie er an. heiliger Staͤtte an die Gemeine des: 
HErrn gehalten, mit angehoͤret. Wie kraͤftig, 
Zund mit mie vieler Geſchiklichkeit hat er nicht in 











Ddenſelben oͤſters die Betruͤbten getroͤſtet, und 


wenn er zu dieſem Geſchaͤfte kam, fo war es recht 


„als wenn er in fein Element kaͤnme. Wie wu⸗ 


ſte er ſich nicht alle Umſtaͤnde der evangeliſchen 
Texte zu dieſem Zweck ju Nutze su machen, und 
„alle feine Sroftgrunde nahm er aus den inners 
alten Vorrathsfammern des Cvangelit her, und 
wer ihn bey Kranken und Sterbenden gehoͤret, 
der wird Zeugniß geben muͤſſen, daß ſich die Ga⸗ 
Ibe zu troͤſten aud) da bey ihm ausnehmend hers 
vor gethan. Unterdeſſen war er fein falſcher 


Troͤſter, Der Dem alten Adam Kuͤſſen unter die 


Arme und Pfuͤhle zu den Haͤupten machet, und 
amit Dem, Knaben Abſolon ſaͤuberlich faͤhret; 
ondern er richtete ſich in ſeinem Troſt ſehr weis⸗ 
Zich nach der Beſchaffenheit der Perſonen, und 
pibces Selenzuſtandes wid wufte mit den Muͤ⸗ 
— —— RG ts. indem er den Troſt 
rift nicht unbedachtſam verſchwendete, 

e AT 2. atiahk. gf OOM 
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“a ihn mit tit vigter Weisheit und. Klugheit iu 
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IL Gines ſchon vor einigen en Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Predigers in Eſthen 


eT) es ae] 
HSerrn Caſpar Matthiaͤ Roddens 
bey der evangeliſchlutheriſchen teus 

ſchen Gemeinde su Narva. 

den 26 Aug, 1 1689 geff. den 5 Sun. J 
eh yoFY Se 1743. ai; 
in hat es angemerket, Dab. dieſes geſchikten 
Dwerdienten Mannes in dieſen Actis nod). 
worden,/ und uns daher noch vor 
Nachricht aon. ſeinem Leben zuzuſen⸗ 


— deren Verfaſſer ſich nur mit den 
ſtaben Wi. U. J. 3. gu erkennen 
chet. Wir finden kein Bedenken fie unveraͤn⸗ 

















rien... Sie enthaͤlt allerhand merk⸗ 
mjtcinde und verbeffert cine Stelle in 
sinems Dex, eriten Theile diefer ACorum. 
S ct. 4u Marva, bey oa ebangeliſchlutheri⸗ 
chen teutſchen Sei ai bee a Jahren geſtan⸗ 
ene ‘Paste Matthias Rodde, 
hier — — Anno 1689 den. 
6, AUs.. feliges Here Vater war 
enior, weiland Weltermann 
aft aus Luͤbek gebuͤr⸗ 
utter aber Grau Eiiſabeth 
orten, ein Berea Rathevers 
? mt - * ei, ¥ Te zs § 2 tahoe | „wand⸗ 
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„wandten hieſelbſt, Cafpar Poortens. Nach⸗ 
dem er von denenſelben Durch die heilige Taufe 
„GOit und ſeiner Gemeine war emnverleibet 
„worden; ward er von ihnen bald nach ſeinem 
Aten Jahr in die hieſige oͤffentliche Schule gee 

athan, welche er bis in fein 1tes Jahr frequen⸗ 

tirte, nemlich bis Anno 1704, da dieſe Stadt 

Iden 10 Auguſt von den Ruſſen eingenommen 

„wurde und von da an bis auf den Anno 1721 

niin Auguſt erfolaten Frieden, durch Kriegess 

Iſchickſale Die Stfentliche Schule ceffirte.. Sei⸗ 
ane felige Grau Mutter ftard ihm ab, da er kaum 

4k Saber alt war, der Here Vater aber i Sabr 

shad CEroberung Der Stadt: (* ) Oa-trat 

stein aͤlteſter Herr Bruder, Johann Rodde 

Junior, Handelsmann und Rathsverwandter 

sshiefelbft, an Vater Statt, dod) nur auf 2 Fabre, 

pindem er Anno 1707 im Gommer fein Leden 

pauf dem Waffer, bey einer unvermeidlichen 

Ausfahrt nad) dex Seemuͤndung endigen muſte. 

pes (eligen Herrn Vaters Intention mit ibm, 

„wie aud) feine cigene Snelination, war nicht auf 

pdie Kaufmannſchaft, fondern auf das Studium 

sy Lheologicum gerichtet; dazu es fid) aber bey 

sdamaligen truͤbſeligen Seiten ſehr ſchlecht anließ; 

„Ddoch ließ ex dazu keinesweges den Muth ſinken, 

ondern ergrif alle Mitteln, fo ihm die goͤttliche 

ss Providens nur immer an die Hand gab, um zu 

ſeinem mit GOtt ſich vorgeſezten Riel zu ge⸗ 

Flangen. Son Eroberung ver Staͤdt an bis: 

„auf 


(> Nemlich Anno 1705 dep 25 Februar. 
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anit Die allgemeine ine Berfendung hiefiger Stadt 
„einwohner nad) Rufiand, (*) d. i. vom Aug. 
70 bis Den Sten Martii 1708 genoß er ins 
„te Die Privatiuformation bey dem da⸗ 
maligen hieſigen Herrn Pastore, nachmatigen 
Bergalſuper iutendenten in Riga, Henr. Brits 
in humanioribus , wie auch in Theologia 
ww Thetiea: er Aftichetica , nec non’ Hom leticis. 
In Wologda wandte er fic) zu dem daſelbſt 
Aleichfalls unter den Gefangenen fic) aufbaltens 
sdeaDerrn Paſtor Sach. Piel, der ibm allhier 
—— Jahre in den Grundfprachen und ane 
igen Wiffenfehaften huͤlfreiche Hand 
uf bekam er einen Wink nach der 
aren dt: weasel —* Herrn Perr. val, 
itio u orſtehern der evangeliſchen 
»Gemeine daſelbſt/ dahin B. Boddius den 1 
7 abreiſete und in deſſen Hauſe uͤber 
ſich aufhielte. Daſelbſt war ſein 
* Kinder informiren, die ſchoͤne muͤlleriſche 
‘Thebes —* eee jaa Me 
Cals Herrn erbard, 
. an iger “gg see age bey Gr. Excellen; 
m £ eral en Chef von Weyde, 
err ‘Pato Roloffe und Scharſchmidt an 
ortiger neven Kirche, wie auch Herrn Reichs 
> und Herren Zierhold an der Sehule ſel⸗ 
Di iger ay oxime my ware Studia res 




















) Woleg -eiuer groſen Stadt an der 
dep Mitte zwiſchen Mofcou und Ar- 
Me Auno 1708 in ber Oſterwoche 


86 oo Rebensbefehreibang cons 
spbetitens» Daneben fand ev: Gelegenheit ifols 
„gende Sprachen zu .ercoliten;' nemtidy Die fiu⸗ 
„niſche, ſchwediſche, hollaͤndiſche, vor: iene’ als 
ᷣlen aber: dies flavonifely(*) ruſſiſche/ wel⸗ 
»„che ihm faſt zur Mutterſprache geworden. Au⸗ 
vno 1714 lenkte GOtte das Der; Sro damals 
o eʒariſchen Maieſtaͤt, zu erlauben/ daß did Unſri⸗ 
gen wider zuruͤck nach ihrem Vaterland reifen 
bdurtftens:s Diele Gnade bewog B. Roddiign, 
wes zu wagen, und fiir fidh in ſperie noch eine age 
sadede, nemlich einen freyen Reiſepaß hinaus, ſich 
yauszubittenssgue.. Fortfebung · ſeinet > Studien. 
G Gr bekams tind gelangete Aino 1716 im Aug in 
Halle any in Geſellſchaft / des nachmaligen he⸗ 
*xuͤhmten Profi bey det petersbürgiſchen Atade⸗ 
a„mie, Herrn M. Bayers; dev von Koͤnlgsberg 
pause ſich Wm auf der! Landreife! sugefeltet hatte, 
Nachdem er nun zu Halle die gruͤndlichen 
ECollegia derer bereits wor Mm in Vie ſellge 
{Rube des Wolkes GOttes eingegangenen weit⸗ 
beruͤhmten; Theologorum/ Breichauposs! O 
stone, Stantens, Michaelis und Langitiis ste 
*Jahr ‘mit groſem Naver rangehd ver shatter ſo 
sergieng an ihn Anno carp degen ‘Ofternieine 
Vocation: zum Cabine prediger· Gey Exrellen 
weiland Generals en Chef von Weyden wel⸗ 
Iche er denn auf gedachter Herren Profeſſorum 
einhelliges Anrathen endlich aunahm, Sarauf fag 
> Sulio ci. a. zu Magdeburg ordiniret wurde, ſo⸗ 
ns Se fe ~~ 5 bath 











aa” 


(*) Riche felavonifey! denn Slawa heiſt Ruhm und 
bezeichnet cin beruͤhmtes / nicht aber ſclaviſches Volk. 
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sdann den 20 Julii ſt. nou und yon dannen fiber 
Lübek nach Reval, von da weiter nad) Narva 
3,und endlidy medio Oclobr nad) St. Petersburg 
panlangete, doch allda nur KJahr fein Ame 
erwalten Fonte, megen des darauf erſolgten 
stodiithers *“DHintritts hochgedachien Herrn Ges 
erals Darauf ergieng “an-denfetben eine 
sVocation von dem Magiftrat hieſelbſt an die 
shiefigeteut (the Gemeine ju Narva, bey welder 
jee audy am Johannisfeſt Anno i720 feine Ane 
sttitspredigt hielte, auch nadbero nicht allein 
Schaafe, fonder aud) Rimmer (and diß lez⸗ 
atere ins 3te Jahr durch Snformation der hiefi⸗ 
| D) weidete, In den Cheftand hat 
' mal begeben 19 Anno 1721 Den 24 
zuſtmit Des ſeligen Herrn Rathsberwandten 
jenrichy Goͤtts mittlern Jungfer TDochter, 
e Soa Maria’ Goͤtte, mit der ev in 4 
wiget Ehe Tochter widy Sohn erzeugete; 
Anno 1728 den 28 Febr. init Frauen Anne 
beth Rettlerwell; Tochter des Herrn Bure 
meifiers Kettlewelsꝰ und Wittwen von 
aftr Brita, ins ote Baby. 3) Anno 1735 
18° Sept. mit Bungfer Lucia Herbers, 
NDEs Hertn Gerichtsvoigts Conrad 
rs} You welcher-er in eS, at 4 
me etiiclte, davon nur 2 am Leben find, 
h Cafpar Gottlieb yon 14 Bahren, dev 
Hey Zahrem her die lateiniſchen Schulen 
Sapfenhanfes zu Harte frequentitet 5 und 
Urich v iN “Jahren, dex noch hier 
BIGohiypeway Pyoty 


mt ea Anno 
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„Anno 1739 den 19 Martii begegnete dem 
afeligen Mann ein ſchwerer Zufall durch Vers 
»tentung feiner linfen Difte, welche in 44 Jah⸗ 
„ren bis an deffen ſeligen Abſchied dauerte, dazu 
„ſich endlich ein hectiſches Fieber geſellete nebſt 
„dem rothen und weiſen Frieſel, bis endlich der 
»DErv-diefen feinen abgematteten-treuen Knecht 
stad) 5 woͤchentlicher Bettlaͤgerigkeit Anno 
»1743 den sten Sun. ft. ver. als am 1 Gontage 
„nach Trinitatis fruͤh gegen 6 Uhr im saften 
Jahr ſeines Alters ſelig heimholete. 

Des ſeligen Mannes Hauptcharacter war, 
„ein rechter Menſchenfreund zu ſeyn: er beſaß 
„eine muntere Lebhaftigkeit und Annehmlichkeit 
itt Umgaage und Geſpraͤchen, dadurch er ſich 
„bey Hoͤhern und Niedrigern, bey eigenen und 
fremden Glaubensgenoſſen ſehr beliebt machte, 
„und dieſelben immer zur Erbauung anzuwenden 
„ſuchte; er tar redlich, verſchwiegen, dienſtfer⸗ 
„tig und mitleidig. —* 
Inſonderheit wucherte er mit ſeinem beſon⸗ 
„dern Talent in der. ſlavoniſchruſſiſchen 
„Sprache (fo er (eine Spolia Aegypti ac Captiui- 
„tatis zu nennen pflegte):. folgendermaffen : 
„Schon in Halle gab er einigen Liebhabern (das 
»von Gr. Hochehrwuͤrden dev Herr Doctor 
Theol. Callenberg in Halle ein noc lebender 
siege)! in dieſer Sprache. einige - Anweiſung 
und, beforderte zum Dene ſeine ruſſiſche Ueber⸗ 
letzung des Tractaͤtchens Sr. Hochehrwuͤrden 
odes ſeligen pene iter Scantens vom 
„Anfang chr eo Lebens; gher an der 
ia gp AUeber⸗ 


___ em Cafpat Matthiaͤ Roddens. go 
pMeberiegung von “job: Arnds wabren Chris 
Atenthum hat et nicht —— gearbeitet wegen 

els. Hier in Narva informirte ex 
Harin prmuatim, und brachte unter andern aud) 
wich inden Stand, daß id) ruſſiſchen und teut- 

ofaren in benden Sprachen forthels 


MSurch Hulfe dieſer Sprache leiſtete er dieſer 
unſerer Geburtsſtadt manche erſprießliche 
Dienſte, z. E. da er die Stadiprivilegia tiers 
„ſezte, durch ſeine Interceſſiones die Reſtitui⸗ 
aw unferer Kirche und Glocken befirderte, 
adie ruſſiſchen Commendanten und Geiſtlichen 
n Guter-Confidens und Harmonie mit ten Unſti⸗ 
seen ethielte x. 
Verauctlonirung {einer Bibliothec fan 


— Buͤcher haͤufige Lieb⸗ 
* A f pdlns 


b bornehmer cr Geleheter aus — hat zu gegen⸗ 
Aufſet bg folgendes zuzuſetzen belleber 


Dee felt ert or Rodde wit, bens einer os 
“Rai Lr ee sep agen, if ift ein rechtes Ornamen- 
“tam. huius 8 oct gewefen. Alle Krembe und Durch⸗ 
eubde Haber ifn abmiriret ———— 
m Umgang und feiner guten Ei 
fe eine ſtarke — faſt durch alle 
Theile Wel 


_ gp Befant der Wet. 
Er wa — Mitglied der englis 
en. Socie: “bate oH get 
ter ie ein huͤ 
even can Son ſchoͤnen oi +h 












90 * eben eines Blindgebohrnen 
„Anlangend abenden in AMis Eecls Toin L ab. ° 
„an. 1734 p. 407 befindlichen Punct/ «als. ware 
get zum Difchof in Ingermanland beſtellet: 
Io hats damit folgende Bewaudniß: Er ward 
„war desfalls hoͤhers Orts ſondiket und zu deſ⸗ 
„ſen Annehmung mit, Offerirung eines anſehn⸗ 
ichen Salarii ſehr perſuadiret, hats aber wee 
shen iberhandnehmender ſchwachen Leibeston⸗ 
eftitutton, depreeiret. tac 

Aluf btttlighes: Anſuchen nach der Waheheit. 
Kboaebea pon. des ſeligen — mvertůkt 
innigſtem — tis seasuats Sure 
othe: 58) Go ep als inun⸗:— ANE 
silt t 2 3) hs 


av, Gines —— Getebeten 
i Hered Achill Daniel ‘Leopalby, 








an? zu Luͤbet. 
- eb, den 24 Jun 1694 geft. dent Mart, — 
cad pet. 5. 1753 ey ae 


is aay gy rege Tapeh 
is sehlet ibn war eigentlich untet·die 
Cittdidatos foris aber fee ei ee 


—— — — 

Buůchern haue ev auch einen beſonderen Vorrath, 

sand das neneſte in; der Lirteratur erfubrensthit Wrts 
get bicfige literati, Auch viele ruſſiſche Gelehrte 

Alfuhreten oe mins arieut Correspondeny mitounferm is 
ligen’ Dp aſtore in lateiniſcher undit 

; —— § iy Kutgs~ Der felige Dann wird:bon'a 

ti aah et die. ihn Stone haben, nod) bis dato: be 


»Sertn Leopolds, zu Libel, 94 
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dichte und Betrachtungen, damit er ſich am mei⸗ 
ſten beſchaͤftiget, etfordern es, daß man ſeiner 
auch in der. Kirchenhiſtorie gedente. Gem Vas 
fers der mit ihm gleichen Namen fuͤhrte, war bey⸗ 
deo Rechten Doctor, kayſerl. Pfalzgraf⸗ und ein 
ee ee vocat in Luͤbek, darbey aber! auch 
ein selebrter <Diann, auf deſſen Rath /Antrieb 
und: {fp Morhofs Polyhiftor,die npeni⸗ 
ſchen othefen, und die gelehrten Neuigkeiten 
des balthiſchen Meeres ans Licht getreten find; 
Bue, Master hatte er eine Enkelin des: liͤbekiſchen 
Gupetinteadentens Doctor. Nic. Hunnii Frau 
4 rgarethen eine gebohrne Ritterin. 
Bor ſeiner erſten Geburt-an war er des Lichtes 
pers Augen beraubet; und gleiches Ungluͤck be⸗ 
xraf auch ſeinen mittlern Bruder, :nVicolans 
Andreas Leopold. ¶*) Dem ohngeachtet fand 
fideo ib cine grofeBcbe und Beaierde su denen 
» Sein forgfaltiger Vater hiett 
ihn nicht: Davoni ab; fondern-gab ihm ſoſche Lehrer 
zu dit durch deutliche Unterredungen pow ſeinem 
gartefien Aer an, ihn in allerhand Wiſſen ſchaf⸗ 
jeſen und durch Huͤlfe (eines guten Ges 
das durch eine ſcharfſinnige Erfin⸗ 
Gnd Beurtheilungskraft — 
yo a2nlst yD gf 90s a LA : 
SERGI 13, ) </ Nas 970! TR 9 uid 
) Ex hatt nod cingar Beste Sobann Brieocich 
q 1D} Medic. Do, deſſen Relatiode sriperé Succico 
»/9707) facto} urd) des berihmten Jo. Woodward 
‘aaa : itung zu Londen r7eo in 8 betausgthonunen, 























92 Leben eines Blindgebohrnen 
de, faffete er ſogleich, maser gehoͤret hatte, und 
prdgetees fic) fo fejte ins Gemithe, daß es ihm 
nicht leicht entfiel. Cr bediente fic nachgehends 
gewiſſer Vorlefer, und was ihm “etre worden, 
Fonte er nicht nur gleich aus dem Gedaͤchtniß wie⸗ 
der herſagen, ſondern auch lange behalten, und 
vergas er aud) etwas, fo geſchahe es doch viel (pas 
ter als bey andern. Mod wenig: Woden vor 
feinem: Abſterben Fonte er von verſchiedenen 
Begebenheiten nicht btos die Jahre; Monate und 
Wochen, fondern gar die Tage anjeigen, wenn 
fie geftheben. Unter feinen Lehrern waren die 
vornehmiten feiner Schweſter Sohn, der iuͤn⸗ 
gere Herrn Carſtens, der ihm, ebeeriin Rath 
Fam, zur Rechtsgelehrſamkeit und: italieniſchen 
Sprache anführte, Herr Licentiat Penningbuͤt⸗ 
tel, der ihm verſchiedenes aus Mevii Commen⸗ 
tar. uͤber das luͤbeckiſche Recht vortrug, und die 
beyden geſchikten Schulmaͤnner, Gerhard Mi⸗ 
nus und Zacharias Stampeel, die ihm in dee 
Theologie, Philoſophie und Sprachen: Unters 
richt gaben. Durch den Fleis folcher gelehrten 
Manner erlangte ex fowol in den ſchoͤnen Wife 
fenfchaften, der Beredfambeit, Dichtkunſt, 
Hiſtorie ind. Geographic, als auch ta der Chess 
fogie und Jurisprudenz, eine feine Erkentniß. 
uch in der Muſik war er nicht unerfahren, indem 
et gut fingen und verfchiedene Snftrumente pies 
len fonte. Go durifel {eine Bugert- waren, (6 
aufgeklaͤrt war fein Verftand. Die Sebriften, 
Die von ihm in Oru erfchienen, beweifen dies 

ſes. Es ſind folgende: — 
1) Com- 














Gertn Leopoldo su Luͤbek. 93 
1) Commentatio de coecis ita natis varia theo- 
logico - iuridico - moralia exhibens. Auctore 
Arbill. Dan. Leopoldo , a natiuitate coeco. Lubec, 
1726 4. : 
2) Geiftlide Augenfatbe in 300 Gonneten 
aus widhtigen Spruͤchen heiligee Schrift sum 
eigenen Gebrauch zubereitet, nunmehr auf Bee 
gehren jum Druck befordert, und mit einer Vors 
rede von den Regeln eines Sonnets bealeitet yon 
* ———— — a ie Fp 
; e hbezeuget, Dab man in diefer Poeſie 
viele “Gebbartigheit gruͤndliche und erbauliche 
infer, und mebrenthetls ſinnreiche Schluͤſſe 
Auch andere, die derſelben gedacht, feaen 
Dasherdiente Lob bey. Er hat aud den 2ten 
und atens Sheil dieſer Augenſalbe ausgearbeie 
Set der aber nod) nicht gedrukt iſt. 
Einige lateiniſche Briefe an den Herrn 
Duſch fiber das fruͤhzeitige Abſterben feines 
Sohnes an den Herren Paftor Stark wegen 
des: Zodes feinee Frauen; und an den Herrn 
Licetitiat:von Seelen. Das lestere, darinnen er 
aige Umſtaͤnde von ſich und. feinem blinden 
Iuder meldet, hat Here. Doctor Geumann in 
Poesil. TeiiL. I. p.-129 f. gang eingeritcfet. 
é ige Poemata, darunter fonderlich dase 
Mige Mmetliirdig ift, das inder vondem Herrn 
ofeffor RKohl zu Hamburg 1732 in 8 heraus⸗ 
Fgebenen Samlung der: Gedichte auf das. Ab⸗ 
flerben des beriibmten hamburgiſchen Poeten, 
ngetn Herrn ckes, p. 37 ſtehet. J 
Anſcxiption auf ſeinen 1710 yerſtor⸗ 
Sruder Nicol. Andream. Er 


re 7 | 
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Gy Hat noch herausgeben wollens: Briefe don 
Der particula. Tandem mitidem HerenSerlin gee! 
wechſolt, und den chriftlichen: Achillom oder geiſt⸗ 
liche Reden; ſo aber nicht geſchehha. 1 
Manche haben: ibd. V. Lieentiatum genennet, 
welche Wuͤrde aber / ob ev fie gleich verdienet, und. 
pon der iuriſtiſchen Fueultaͤt einer beruͤhuuten Aca⸗ 
demie bekommen ſollen, ex nicht annehmen wollen, 
weil er nicht nach Titeln ſtrebte, ſondern ſich viele: 
mehr an GOttes Wort, welches zu hoͤren ee 
den oͤffentlichen Gottesdienſt ſehr fleiſig beſuchte, 
an gelehrten Sachen, an einer angenehmen 
Muſik, am allermeiſten aber an geiſtlichen Bes 
trachtungen, mit welchen er ſich zu ſeinem be⸗ 
vor ſtehenden Ende bereitete, vergnuͤgte, und die⸗ 
ſes erfolgte ſanft und ſelig. Sein Symbolum 
nad den Aufangsbuchſtaben ſeines Namens 
wat: At Deo Luminum. ‘Herr Doctor Goͤtze 
in ſeiner 1715 herausgegebenen Diſſert. Theol. 
de coecis nennet unſern Herrn Leopold in der: 
an ihn gerichteten Zuſchrift: natallum ſplendore, 
morum innocentia, et. litterarum cultu⸗nobiliſſi 
mum, flotentiſſmumque, liberaliorum diſciplina- 
yom, ac Legum iurisque eiuilis ſtudioſiſſimum, 
cui a natiuitate coecitas quidem adhaeſerid, heni- 
gniot ‘tanien naturae et artis parens ingenium acre, 
memoriarit tenacem ac doctrinam variam indulferir.} 
Here Ligeatiat von Geelen, der ſeit vielen 
Jahren ‘ine guter Freundſchaft mit ibm. gelebt, 
bat niche nur ehemals von ihm und ſeinem Bruder; 
Pare. IIl Athenar. Lubec: p. g5 f. einige Nachricht 
ertheilet, -fondern auch nach feinem Tode au is 
—— Ve 6! 2 ſen 








A te ¥ 


EE Seen: nkeopebe: zu Libel. . 95 


{en fen been. eine: xe: Sebi (*) denen laſſen un 
ter Dem Titel: Praeclatiſſimum cocci ¢ryditi exem- 
plum, quod in Viro Nobil. Confultiff. et, Doctiſſ. 
Da. Achille Daniele Leopoldo, 1. V. C. inter memo- 
rabilia Lubecenfia dudumrmiratus eft; nunc mor- 
te abreptum dolet J. H.@ Seelen Lubec. 1753 4. 
Herr Doctor Geumann, der ein: Programma 
und: 2 Epiſteln de; coccis | widenivhs pF RCH? 
die i. T. LL, 1p. 139 f. und Il. p. 230 
f. fteben, leget dem Herrn Leopold den obfpruch 
i Lnbecenfis acute videntis fine. oculis, und 

i noftrae miraculi ‘ben, und fuͤhret 7 Schritte 
ee Die von blinden gelehrten Manner 
eibern gebandelt haben. Georg. Trinck- 

L de coecis fapigntia et eruditione claris 

. Aug, Fricksi diff. de Coecis eruditis, 

mei fegtere. 67. Erempel anfibret, gehoͤret 
7" Doc zehlen Ddergteichen Autores auch 
foldye datzu, welche nicht blind gebohren, fondern. 
mut. durdy befondere Bufale und Krankbeiten, 
Wind georbenf find, (**) ‘Det Strodemann 
— és bat 


(*) ‘Dieker Muffag ift ein Mu Auszug daraus. 
cn") dieſen befindet fid) der aus verſchiebenen 
riften und fonderlidy: feinem guͤldenen Nauchale 


ebefante. Johann Schmid, Coecus, ans Noͤrd⸗ 
ay der ſich auch bisweilen ‘in Litbe 2 
ni kam alé cin Knabe um fein Gefichte. Nichts 


ger ſtudirte er zu ‘Strasburg utd. Sena, 

wurde * der erſten Univerſitaͤt Magiſter, — tie, 
— iofés priuatim, und predigte a 

ee | in Gitnbiialitterara fuhret T 11, p. oat 

4 id hada an / ſetzet aber von ihm: fst, npn 
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hat im 9 Sheil der Geſchichte iztlebender Gelehr⸗ 
ien p. 175 des ſeligen Leopolds Leben auch be⸗ 
ſchrieben. = | ae 








| — — 
Neue Doctores Theologiae auf der 
Univerſitaͤt Upſal. 


ee" mehrefie von den Solennitaͤten und 
merkwuͤrdigen Begebenheiten, die bey 
Gr. itregierenden koͤnigl. Maieſtaͤt in Schwe⸗ 
den glorwuͤrdigſten Beſteigung des koͤnigl. 
Shrons und Kroͤnung vorgefallen, ift im XVI B. 
Diefer Act. p. 581 f. und p. 645 f. angezeiget 
worden. Eins iſt davon noch uͤbrig, ſo in dieſe 
Beytraͤge gehoͤret. Es iſt ſolches die von Sr. 
koͤnigl. Maieſtaͤt in allen vier Facultaͤten gnaͤdigſt 
anbefohlen geweſene Promotion auf der is 

J Uni⸗ 








— — — — — 
famae, complura ſeripſit, et in lacem protrufit, facri 
argumenti vernacula, diuerſis ad diuerſos ſaepe, vt 
eo plus corraderet nummorum, epiftolis inftructa de- 
dicatoriis, Wir wiffen nicht, ob vielleicht in diefer 
Worten cin Mffect die Feder gefihret, der zuweilen 
in dieſem fo ſchoͤnen Werk allzuſtark herrſchet. Wee 
nigftens fiehet man es, daß Here Moller uber den 
blinden M. Schmid fehr ungehalten gewefen, weil 
er Calovs Hiftoriam Syncretifticam, die auf des 
Churfurften. zu Sachfen und verfdhiedener Fuͤrſten 
Befehl unterdriucket worden, temerario aufu, wie ev 
— heimlich su Ratzeburg 1685 wieder auflegen 
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Univerfitat Upfal. Diefe feyerliche Handiung - 
wurde Dadurd) noch mehr verherrlichet, weil eben 
Damals Ge. Ercellen, dex Herr Graf Carl 
Ehrenpreuß, Ihro koͤnigl. Maieſtaͤt und des 
Koͤnigreichs Schweden Rath, des Canzleycolle⸗ 
gii Praͤſident und Commandeur der koͤnigl. 
Orden, Der gum Canzler der Academie uUpfat 
ernennet worden, dieſe Univerfitdt in folcher 
Wiirde jum erftenmal mit ſeiner Gegenwart 
beehrte (*). Die Promotionen in den oe 
acule 











(*) Die erhabenen Cigen(Hhaften und Verdienfte dieſes 
tt befdhreibet der Here Profeffor Gabriel Mat⸗ 
thefius. in cinem Programma zu einer Rede, welche 
Hece Doctor Olaf Cclfius der iuͤngere, Prof. Hifto- 
~ -fiarum. ben 13Jun, 1752 gehalten hat, alfo: Domus 
Iluftriffimi Maccenatis noftri eft Mufarum Vpfalien- 
Gam et felicium quorumlibet ingeniorum commune 
receptaculum, in quam, fine repulfae metu, defideria 
faa; non fine fpe auxilii ac folatii, inferre folent. Ipfe 
Apollo nofter emicat vultu comi, fereno, fublimi, ac 
natiuo quodam nitore venufto. Animum cius vener- 
ri licet ybique perfpicacem, iuftum, excelfum, matu- 
ris confiliis et {alutaribus inftitatis praegnantem, cu- 
‘Gus ſymbolum vbique effe conftat, nulla pallefcere cul- 
pa. PeG@us denique eclegantiori literatura {cientiis- 
que, Senatoria purpura dignis non tinctum, fed egre- 
a nultoque Jabore perpolitum, fera nobiscum cele- 











Mfteriras. Quid loquar Numophylacium Eb. 
» in decus Academiae noftrae nuper in- 
‘ftitatami,* cuius copiam nobis dedit gratia Mufagetae 
‘ Hunquam’fatis pracdicanda? Quid memorem Labora. 
ort Chymici fandamenta in totius Patriae vfus gra- 
foGfimis eius-aufpiciis nuper iacta? Quid promtiſſi- 
‘Wha inerem Academicam nosque — ac ſingulos 


Deyre. zu den A. H. E.3 B. 1 Tb. udia, 


@ .! 
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Facultaͤten, gehoͤren hierher nicht (*>, aber die 
theologiſchen wollen wir mit den eigenen Wore 
ten des hochwirdigen Herrn ——— 

ro⸗ 




















ſtudia ſummi noftri Cancellarii praedicem, vt; ft quid 
in hac compage luxatum yel rutans deprehendatur, 
Atlanteo animo ftatim fuccurrat, eimendet et in ſoli- 
dum Regni et Ecclefise vſum fideliter adhibeat ete. 
Hodgedachten Herrn Grafens Cifer fiir die Reinige 
keit der Lehre, rubmet er nicht weniger, wenn er die 
upfalifdhen Muſenſoͤhne alfo anredet: Probe. noui 
ambire vos Celfiffimi Mufagetae gratiam, yt vero voti 
compotes fiatis, auctor vobis fum, ardentibus optima- 
rum artium ftudiis et illibatae dofrinae Euangelicae pu- 
ritate Ilium vobis propitium reddatis, nec patiamini, 
vel minimo vitae minus decorae, vel ferrfcnti, ex ſe- 
cta quadam nouaturiente petiti, rumufculo humani- 
tatis veftrae pariter ac Lycei huius exiftimationem 
lacdi. Das Numophylacium Ehrenpreufianum nens 
net der Here Profeffor Bbre in dem Programma, 
durch weldhes er die Promotionen in der philofophiz 
ſchen Facultat anzeiget, collectionem namifmarum 
Suio-Gothicarum, qua {plendidiorem patria: fortaflis 

- non viderit, et quam maneri fibi miſſam effe vere 
dicere poffint. 

(7) Dee koͤnigl. Leibmedicus, und Prof. Medic. Herr 
Doctor Nicol. Rofers als Promotor in der medicinis 
ſchen Facultat, beflaget in feinem Programma den 
Lodesfall Nerrn Doctor Friedrich Haſſelquiſt, Mite 

glieds der koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften zu 
Sfofholm, der vor einigen Jahren gu Upſal die mez 
diciniſche Doctorwiirde erhalten, hernach eine Reife 
aus Europa in Natolien, Egypten, Arabien, Syrien, 
Palaftina, und die Inſel Cypern gethan, dag feltene 
und bewundernswuͤrdige in dem dreyfachen Reich der 
Matur unterſuchet, gefamlet, aufgezeichnet und era 
lautert, aber anf feiner Ratreife gu Smirna atfiors 

“4 en 
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Procancellarii Benzelii anzeigen. Sie geſcha⸗ 
hen den 17 Jun. 1752, vermittelſt einer Rede, 
Darinnen Here Doctor Benzelius de lure Ee- ~ 
clefiae proprio circa hymnos facros et ecclefiafti- 
cos handelte. Das iff der Inhalt feines bey 
ſolcher Gelegenheit auf 14 Bogen ausgefettiaten 


Programmatis ; 





A= proxime praeterlapfum, inter infignitet. 
praeclaros, merito numeramus. 

Coaéti fuere Illuſtres] Regni Sueciae Ordines, id 
agentes, vt, ſub Diuinis aufpiciis, tractarent ne~ 
gotia, quibus, in humanis, nulla exiftimari debent 
grauiora; vifuri, ne quid detrimenti res noftra ca- 
peret publica, Dei autem gloriae, Ecclefiae faluti, 
Regis Ordinumque Maieftati et Iuribus, ve vnice 
confulacur. 

Hic finis, hoe opus Comitiorum, quotquot, ab 
vitimis retro temporibus, noftta repetere poteft 
memoria; fuit tamen aliquid, quod, prae reliquis, 
dixerim fere omnibus, hic Confefus nofter celebris 
fingolariter ſibi vindicer. — I 

Fuimus in ipfo quafi rerum gerendarum exor- 
dio, et Actus celebrauimus folennes, maiotis ne di- 
cam moeroris, an gaudii teftes , quae mentes.no- 
ftras occupauerint. 

Ga Scilis 


— = — — 














ben ſey, und meldet, daß zweye von den neuen Herren 
Doétoribus Med. nemlich Herr Doctot Lindhult 
amd Here Doctor Balk, ebenfalls cine Reiſe durch 
Europa, Herr Doctor Babler aber auf das Borges 
burge der guten Hofnung thun werden. 


100 Neue Doftores Theologiae 3 Upſal. 


— — — ee —— 





Scilicet, funus procurauimus, duximus exequias 
Recis Nosrri, dum viueret, SERENISSIMI, 
POTENTISSIMI, iam, inter coelites aeternum 
Beatissimi, FRIEDERICI Im1, Recis 
et Domini Nosrrai CLEMENTISSIMI. 

Exftinéti fata expreffis profecuti fumus gemiti- 
bus ; faces, candelas, funalia, cereos adhibuimus > 
pullati luximus; naenias cecinimus; pro roftris 
laudauimus, vtilicuit; digne namque laudare quis 
potuit ? 

Quicquid honoris, quicquid apparatus, Regalé 
buic funeri tribuimus, id noftrum in pios manes 
amorem, venerationem, pietatem, hautquaquam 
exaequabit. | 

Aft, ilicet; itaque domuitionem parantes, mox 
vidimus ‘laetiora, munus naéti coelitus delapfum, 
optione maius, Recr namque Defideratiflimo 
"PAR amabile Auguftum, feliciffime fuffetum; ex 
quo, vti ante hos nouem annos, fpiritum duxit 
vniuerfa noftra patria, itain eiusdem bigae fanctif- 
fimae falute et incolumitate, fuam in pofterum to- 
tam conſtituet. . 

Hos Praincrpes Sereniffimos, Sacratiffimos, 
ADOLPHVM FRIEDERICVM er 
LVDOVICAM VLRICAM, cara nobis 
nomina, deliciasque gentis noftrae Suethicae, folio 
Eiusdem Regali, cum pompa et {plendore initiari, 
‘atque facra Eorum capita infignibus Regiis irra- 
diari con{peximus. 

O! diem laetum fauftumque, quo Rex et Re- 
Gina, cum virtutibus /uis Regiis, ſe nobis totos 
confecrarunt 5 nos autem fide, obfequio, pietate, 

| nemi« 


Neue Docfores Theologiae 34 Upfal, 101 














— — — — 


nemini potius, quam tantis terreſtrium primoribus 
ſubiecti eſſe deſiderauimus. 

Atqui, in tam illuſtri coronationis actu, non di- 
cam, quotquot literatorum nomine cenfentur, fed 
ne ordo nofter facer et Ecclefiafticus, gratiae Re- 
giae fingularis publito careret documento, Viris 
de Ecclefia, pariter ac de re literaria praeclare me- 
ritis, voluit Rex CLEMENTISSIMVS, Titulos, 
Honores et Priuilegia Doctorum , in Theologia, li- 
beraliter concedere, iuxta vero, /uum divinum de 
his rebus iudicium, Mamque in literas propenfio- 
nem notam facere teftatamque. 

Vti enim parum fapiunt, qui exiftimant id ge- 
nus titulos ab Ecclefia noftra Euangelica procul 
effe eliminandos; ita nihil dicunt, contendentes, 
quotquot, fcientiam profeffi, publice doceant, hos 
eo ftatim nomine, {uo iure Dodcfores efle nuncu- 
pandos. Etenim cum ipfa vox, non tantum ipfum 
docendi a€tum, fed etiam dignitatem quandam, 
cum munere publice docendi, Jegitime collatam, 
iuxta compleétatur 5 fit autem non plebis, fed iuris 
eminentis, honorum titulos pro arbitrio impertiri; 
vidit Rex nofter fapientiffimus , Viris docendi fae 
cultate pro munere fingulorum iam dudum inftru- 
dis, itemque antiquis Eorum meritis, per hunc 
Doétoratus titulum, nouo quodam honoris auctora- 
mento, gratiofam fieri acceflionem. 

Hoc idem Reges quoque alii cenfuere, profeffi, 
praccipuam fibi, pot regnorum communemque ci- 
uium falutem, rei literariae curam eff, nec arbitra 
ri Svo indignum Fastici0, ex ipfo culmine ad 


doctarum frondium hederas nonnunquam defpicere, 
G 3 et 
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ot Maieftatis radiis mufarum recefus illuftrare ; 
quemadmodum magnanimus quondam in confiniis 
Mownancaa, hifce generofam fuam mentem non 
folum expofuit, fed et Docfores Theologiae a fe ſo- 
lenniter creatos, fuo infuper diplomate, ſuaque ma- 
nu ipſe non dubitauit confirmare. 

Sed peregrina, itemque infolita, quid quaerimus, 
dometticis abundantes ? 

Magno illi rerum noftrarum Statori GVST A- 
VO ADOLPHO, cum in omni fubditorum 
ordine quidam eligendi viderentursy qui honori- 
bus adfecti, ceteris quafi exemplo effent, tum virty - 
tis , tum gratiac Regiac, vifum inprimis [uit e 
ve atque vfu, non negligere verbi Diuini minifros, 
tum propter Minifteris ipfius excellentiam, neceſſita- 
tem, vfum yz tum propter fummum amorem ct flu. 
dium, quo et religionem ipfam finceriorem, atque ors 
dinem Ecclefiafticum, veluti fidei ac tutelae fuae @ 

Deo ipfo commiffum, iure profequatur ; et hinc vene- 
rabiles et clarifimos viros, conftantia in Deum et 
Religionem, fide in Regem ac patriam, ingenii excel» 
lentia, eruditione, inauftria, multo rerum Ecclefiafti- 
carum vſu aliisque nominibus optime meritos, hono- 
ré, titulo ac lure DoétoreoiuMt, Literis die 12 OGob, 
Anni R. S. MDCXVII clementiffime datis, die poft 
coronationem duadecimo, publice decorari, 

Vii autem erat GVSTAVI noftri ADOL~ 

' PHI, hunc gradum Academicum Muſis fuis Vpfa- 

lienfibus quafi a poftliminis reftituere; ita Augu- 
fiifimis Succefforibus, omnibus et fingulis, Regibus 
et Reginis, tanta exemplo accenfis, idem in literas 
ftudium, eademque in ordinem propenfio, non po- 
tuit non effe propria, &. 
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Ceterum, Rex nofter Clementiffimus, non conten« 
tus in viros praeclare meritos hos honores deferri; 





voluit infuper, exemplo magnorum praedecefforum, 


rationem haberi ritus illius folennis atque ceremo- 
niarum, quas hic maiores noftri, guſtus non infipi- 
di, quondam adhibuerunt. 

Hance mitiffimam Regis nofri voluntatem, hoc 


* 


ipfius mandatum clementiffimum, Literis ad me da- ~ 


tis benigniffime fignificauit, S: aßx R:ag M:t7t1s 
Summae Fidei Vir, Regis Regnique Suiogothici 
Senator, Regii Collegii Nomothetici Pracfes, Aca- 
demiae Vpfalienfis Cancellarius, Eques ac Com- 
mendator Ordinum Regis Sueciac, Iluftriffimus 
Excellentiffimusque Comes ac Dominus, Dn. 
CAROLVS EHRENPREVS; ve etiam 
nuper indicavit Dominus Iluftrifimus, tempus in- 
ftare, quo actus Ile Promotionis folenniter, cele- 
bretur. 

Sed, vt omnibus in vniuerfum conftet, quos fue 
Ipfe {uffragio hic ornandos cenfuerit Rex Clemen- 
tifimus, en, quibus honores, iura et priuilegia, Do- 
€toribus Theolegiae propria, folenniter conferri 
debeant, munerum dignitate, eruditione, integri- 
tare atque morum candore praecellentes, confpicui, 
Viri Renerendiffimi, Maxime Reucrendi, Geleberri- 
mi, Amplifimi , Pracclariffimi : ; 


Epifcopi. 
Dn. Mag. SAMVEL TROILIVS, 
: Arofienfis, é 
Da. Mag. JOHANNES NYLANDER. 
Borgoénfis, — — 


G 4 Dn. 
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Dn. Mag. MAGNVS BERONIVS. 





Calmarienfis, 
Superintendens. 
Dn. Mag. MARTINVS KAMMECKER 
Gothlandiae, 
S. R. M. a Concionibus Supremus atque Paftor 
ad Ecclefiam S. Nicolai Holmenfem 
Dn. Mag. GEORGIVS SCHROEDER. 
S. R. M. a Concionibus Supremus, ' 
Da. Mag. ADOLPHVS CHRISTOPHORVS 
von AKEN, 


Profeffores Theologiae. 
ad Academiam Vpfalienfem. 
Ba. Mag. MATTHIAS YS. 
Dn. Mag. ENGELBERT. L. HALE. 
NIVS. 
Dn. Mag. GABRIEL MATHESIVS. 
Dn, Mag. LAVRENT. BENZEL- 
STIERNA. 


Profeffores Theologiae 
ad Academiam Aboénfem. © 
Da. Mag. GABRIEL LAVRAEVS. 
Dn. Mag. SAMVEL PRYSS. ; 
Dn. Mag. IOHANNES TILLANDER, 


Profefores Pbilofopbiae 
ad Academiam Vpfalienfem. 
Dn, Mag. LAVRENTIVS HYDRE'N. 
Dn. Mag. NICOLAVS WALLERIVS, 
Dn. Mag. OLAVS CELSIVS, lunior. 


Profef 
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Profeffores Philoſephiac. 
ad Academiam Aboénfem. 
Dn. Mag. CAROL, FRIED. MEN- 
NANDER. 
Dn. Mag. CAROLVS MESTERTON. 
Bibliothecarius 
ad Academiam Lundenfem. 
Dn. Mag, IOHANNES CORYLANDER. 
Paftores Holmenfes. 
Dn. Mag. ABRAHAMVS PETTERSSON 
ad Ecclefiam Ridderholm. 
Dn. Mag. ANDREAS MVRRAJTJ © 
ad Ecclefiam Teutonicam. 
Da. Magy. JOHANNES FORSSKAHL 
ad St. Mariam Magd. 
Dn. Mag. |OHANNES GVST. HALL- 
MAN 
| ad Viricam Eleonoram. 
Superintendens Strablfundenfis. . 
Dn. Mag. PAVLVS REHFELT.: 
Archi- Pracpofiti, 
Dn. Mag, IACOBVS SVEDELIVS 
Arofienfis, 
Dn. Mag. SVENO BAELTER 
Wexionenfis. 


Pracpofiti et Paftores. 
Dioecefeos Vpfalienjis. 
Dn. Mag. CAROL VS ILOHANNES. 
LOHMAN. 
in Tierp. 
G 5 Dioe- 
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Dioecefeos: Strengnefenfis, ; 
Dn. Mag. IACOBVS SERENIVS, 
| Nycopiae, 8 
Dn. Mag. ERICVS LIDIVS, 
Orebrogiae. 
PDivceceſcos Arofienjis. 
Dn. Mag, IOHANNES LIND. 
ie in Munketorp. : : 
Dn. Mag. TOHANNES NORDMAN. 
in Lexand. 
Dioecefeos Lundenfis. 
Dn. Mag. CASTEN AVLIN. 
Malmogiae. 





22 — — 











TIT... 


Lebensbeſchreibung zweyer Doctorum 
Theologiaͤ, welche dieſe Wurde gu 
Rinteln erhalten haben. 

Die rinteliſchen Promotionen in der theologi⸗ 
ſchen Facultaͤt ſind im vorigen Band pag. 

732. angezeiget, und Nachrichten von dem Leben 

der meifien Herren Doctorum beygefiiget tore 

den. Nur das Leben des Hern Doctor. Diers 
lings und Heren Doctor Sfchorns muften wir 
uͤbergehen, weil uns das Programma C*) fehl⸗ 
te. Es ift alfo igo nod) nachsubolen. 

. r, Herrn 














(*) Here Doctor Schwars hat dices ———— ge⸗ 
rie⸗ 
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Bierling, — 
der Theologie ordentlicher Lehrer in Rinteln 
und der teutſchen Geſellſchaft in Goͤt— 
tingen Mitglied. 


oo bierlingiſche Gefehlecht frammet aus den 
Niederlanden. Der Urelterarosyater uns 
fers Herrn Doctors, Cafpar Bierling, gieng 
aus Antwerpen frepwillig ins Erilium, und lies 
ſich als ein Naufmann yu Leipzig nieder. Gein 
Sohn gleichesMamens war beeder Rechten Doce 
tor und Stadtrichter in Leipzig, der Enel, Docs 
ctor Cafpar Gottlieb Dierling, uͤbte die Arzneys 
wiſſenſchaft zu Magdeburg, und feine Gefchibs 
lichkeit madhte ihn aud) auswaͤrts fo beruͤhmt, 
Daf er unter die Mitglieder der Fanfert. leopoldi— 
nifhen Geſellſchaft der Naturforfcher aufgenom⸗ 
men wurde. § Der Enklel, Herr Sviedrich Wit 
helm Dierling, war Profeffor der Sheologie in 
Rinteln, desConfiftorii Aſſeſſor und heſſenſchaum⸗ 
burgiſcher Superintendent, in deſſen Leben, ſo 
Hert Doctor Dolle beſchrieben, man von ſei⸗ 
nem, und alfo auch unfers Herren Doctors Vor⸗ 
fabren, der ein Sohn deffelben ijt, mehr Nach⸗ 
ridt findet. Seine Geburt geſchahe den 15 
Sept. 1709.. Die Griinde des Chrijtenthums | 
ſowol als Dex lateiniſchen und grichiſchen —— 
e 





ſchrieben, und darinnen de ſenſuum in diiudicanda 
transſubſtantiatione miſſatiea teſtimonio gehandelt. 


Es beſtehet aus 6f Bogen in 4. 
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che erlernte er in dem rinteliſchen Gymnafio, an 
welchem dDamals der felige Wigand Kahler 
Conrector war, dem er das meifte su danken hats 
‘ te. - Ee bezog hicrauf 1722 das Gymnafium ju 
Minden , wohnete bey dem damaligen windene 
ſchen und itzigen hanoverifthen Rector Baines 
mannim Haufe, genoß fowol feiner als des Rec⸗ 
tor Opigens, dev ju der Zeit nod) Convector’ 
war, Unterricht, und machte fich des erftern 
zahlreichen Bichervorraths zu Mugen. Mach ei⸗ 
nem Jahr Fam er wieder zu feinem Vater. Ohn⸗ 
geachtet diefer durch Arbeit ſehr zerftreuct wars 
bemuͤhete ev fic) doch ihn privatim zu den acades 
mifchen Studien naͤher vorzubereiten. Den 15 
Gept. 1724 fieng er an, fie zu Rinteln zu treis 
ben. Er hoͤrte den feligen Kabler hber das Cone 
cordienbuch und Koͤnigs Sheologies den feligen 
Steuber tiber Dfeifers Hermenevtic, Tromes 
dorfs Sheologie, Stocks Homilie Pritii Cine 
leitung in das neue Veftament, Goodwyne its 
Difche Alterthuͤmer; den Herren Profeffor Peſtel 
fiber Gundlings Ethic, Brunnemanns und Coce 
cet ius publicum, Gundlings und Vitricrii ius 
nature 5 Rablern in der Logik und Metaphyfie ; 
Sirftenauen fiber die Phyſik, und feinen Herrn 
Vater uͤber die ganze Philofophie und Hiftorie 
fowol als die Sheologie. Nun hatte er ſich vore 
gefebet, auc) ausivartige Univerfitdten zu befus 
chen, aber Der Den 25 Sul. 1728. erfolate fruͤh⸗ 
zeitige Tod feines feligen Vaters ndthiate ihn, dies 
fen Vorfas fahren zu laffen. Seine Schuldig⸗ 
Feit erforderte, ſich ſeiner verwitweten Mutter. 
und 
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und 4. ifingern Geſchwiſter anzunehmen. Dieſe 
loblidhe Abſicht, die ex hatte, bewog die philoſo⸗ 
phiſche Facultdt, ihm, ohnerachtet er nod) nicht 
20 Jahr ali war, die Erlaubniß yu ertheilen, dfs 
fentũche Collegia suhalten. Ex that diefes fiber 
Die Logik, Die Ethik, die Metaphyſik, und Pufens 
dorfe Einleitung in die Hiftorie, uͤbte ſich auch 
fleifig im Predigen. Daß alles diefes mit gutem 
Fortgang gefdhebhen, erhellet daraus, tveil er ſchon 
Den 27 Hct. 1731, und alfo, da er noc) nicht 
lange Das. 22fte Jahr zuruͤcke gelegt hatte, um ors 
Dentlichen Sffentlichen Lehrer der Logik und Metae 
phyſik ernennet wurde. Den 11 Dec. rourde ev 
in Das academiſche Confiftorium eingefAbret, und 
nahm feinen Jag in der philofophifden Facultat 
mit einer Rede de libertate philofophandi ¢in. Au⸗ 
fer dex gamen Philoſophie gab ev nicht nur oͤf⸗ 
fentlidjen Unterricht in dev univerfal + teutſchen 
und gelehrten DHiftorie, fondern las auch mit Bes , 
willigung der theologifchen Facultat die chriſtliche 
Gittentehre und Kirchenbiftorie. Gein grofer 
Seis und Treue, und die nhylidbe Anwendung 
feiner Gemuͤths / und Leibestrafte, indem er in fols 
cher Seit aufer den Collegiis publicis und priuatis- 
fimis fiber 80 Privatcolegia gehalten, Fonte niche 
unbelohnt bleiben. Nach dem Tode des Profes- 
ſoris philofophiae extraordinarii, Herrn Bebe 
retis; wurde ihm deſſen Befoldung zugeſchlagen. 
Als nachgehends 1747 Here Doctor Wabler mit 
Sovde abgieng, vermochte ibn Here Doct. Steu⸗ 
ber, um die theologiſche Profeffion anjubhalten, 
weil aber dicfer ienem aud) bald in die ee 
ee! | olg⸗ 


‘ 
a 
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folgte, und ev fid) deffen angenehmen Umgangs 
beraubet fabe, wuͤnſchte ev ben Dev philofophis 
(hen Stelle, dit er bisher bekleidet hatte, zu bleis 
ben. Allein des hoͤchſtſeligen Koͤnig Sriedrichs 
Maieſtaͤt gerubeten ihm durch ein gnddigites Ree 
feript , das von des Herrn Landgrafens Wil⸗ 
belme hochfuͤrſtl. Durchl. als damaligem Statte 
halter, unterjeichnet war, die swepte theologiſche 
Wrofeffion aufzutragen. Er wurde alfo unter den 
rinteli(chen Eingebohrnen dev erſte Profeffor und 
Doctor der Theologie (*). Auch auswartige 
haben aus feinen Schriften feine Geſchiklichkeit 
erfant. Die Univerfitdt Gittingen ertheilte ihm 
745 abweſend die hoͤchſte Wuͤrde in der Welts 
weisheit, und die Dafiae teutſche Geſellſchaft nahm 
ihn 1746 unter ihre Mitglieder auf. Die evans 
geliſchlutheriſche Gemeinde ju Caffel trug ihm 
nach dem Sod des feligen Schloſſers die erfte 
Predigerftelle an ihrer Kirche an, als ev aber ders 
felben den hieruͤber in feinem Gemuͤthe entftandes 
nen Rampf entdeFte, erhielt er, daß ev feine Bes 
miihungen der Weademie ferner widmen dorfte. 
Bey (einen zwehmaligen Reiſen nach Hamburg, 
Die cx 1737 und 1741 gethan hat, madhte — 
ant⸗ 








(*) Herr Doctor Chryſander hat einen Conſpectum 
omnium Academiae Erneftinae, quae Rintelii floret, 
Profefiorum tam mortuorum quam viuorum zu Buͤcke⸗ 
burg in 4 dructen laffen, woraus man fichet, daß 
Here Doctor Bierling unter denen feit der am 21 
Jul. «621 geſchehenen Stiftung diefer Univerfitat 
verordneten Protefluribus Theol. worunter man viele 
beruͤhnite Manner erblicket, der rg9de iff. 
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kantſchaft mit den dafigen Gelebrten, durch ſei⸗ 
nen ftarfen Briefwechſel aber hat er fie nod) mit 
piel mehrern auswaͤrtigen Gelehrten erlanget, die 
ernie geſehen. Das ‘Prorectorat hat er zweymal 
bekleidet, nemlich 1737 und 1748, und das De 
canat in der philofophifthen Facultaͤt viermal, in 
der theologiſchen aber zweymal verwaltet. Als 
er zum erſtenmal Prorector wurde, hatten eben 
des itzigen Herrn Erbprinzens Friedrichs zu Heſ⸗ 
ſencaſſel hochfuͤrſtl. Durchl. die Gnade gehabt, 
Der Univerſitaͤt Rinteln Rector magnificentiſſimus 
zu werden, daher er die allgemeine Freude der 
Academie uͤber ſolche Ehre in einer Rede de feli- 
citate , quam Academia Erneftina fibt cerciffime ex 
Serenifl. Friderici Rectoris Magnificentiffimi regi- 
mine promittere poteft oͤffentlich bezeugte. Bey 
MNiederlegung diefes Prorectorats entwarf er Ide- 
am florentis ac felicis Academiae. 

Bis hierher find folgende Schriften von ihm 
der gelehrten Welt mitvetheitet worden ; 

1) Programma praelectioaibus publicis praemis- 
fum. 1732. 4. Er ruͤhmet darinnen die Verdiens 
fte Der neuern ffir den alten Weltweiſen. 

2) Diff, de primo omnium veritatum principio 


1736. 4. 

3) Ehrengedaͤchtniß Herrn Sermann Gers 
hard Stedings, Predigers des Stifts Fifdys 
bec 1737. Cr erjehlet fein Leben Datinnen. 

4) Exercit. academica de Carolo / Imperatore 
virtutibus ac naeuis magno 1738. Der damalis 
ge Hetr Baron und igige Reichsgraf und Obrie 
fie bey Den Herren Generaljtaten der aa 

Nie⸗ 
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, Niederlande , Hert Sriedrich Leopold Georg 
von Wartensleben, hat fie unter (einem Vor⸗ 
fig vertheidiget. 
5) Progr. de eruditis, qui magnis praemiis af- 
fecti funy. 1738- , 
6) Diff. de. fontibus omnium praeiudiciorum et 
riuulis, qui exinde profluunt 1739. 
7) Diff.de libertate ationum humanarum 1739. 
) Fafciculus differtationum logicarum. 1740. 
Es find derfelben XI, die alle in einem Habre oͤf⸗ 
fentlic) gebalten worden. Die lezte hat dev itzi⸗ 
ge Profeffor der Moralphilofophie in Ninteln, 
Hery Doctor Sriedrich Wilhelm Peſtel niche 
nur vertheidiget , fondern auch verfertiget. (*) 
9) Iuſti Frid. Bierlingii commentarius de caus- 
fis, quae Lutherum ad impugnandas indulgentias 
permouerunt.1743. Der Here Doctor hat dies 
fe Abhandlung feines iuͤngſten Bruders nach defe 
fen. feiihseitigem Vode mit einer Vorrede ans 
‘Licht geftellet. :; 
go) Lob und Srauerrede auf Frauen Louyſen 
Albertinen Gopbien Chriftinen, geb. Frevin 
von Quadt und Wickradt, Herrn Carl Phi⸗ 
lipp Chriftian ( ikigen Reichsgrafen) von Ware 
tensleben Frau Gemablin 1744. 
11) Diff. de Syncrifi Habelis et Lutheri 1746. 
Here Jobann Wilhelm Dunker, damaliger 
Subftitute su Fublen und igiger Pajtor gu Uch⸗ 
oo ten, 








(+) Go weit hat Herr Rathlef die Schriften des Herrn 
Doctor Bierlings im zten Theil der Geſchichte iztle⸗ 
bender Gelehrten p. 28. f. auch angezeigt, und ihren 
Inhalt etwas umſtaͤndlicher beſchrieben. 


Seren D. Corti Gviede. Ernſt Bierlings. vy 
rena yu Sept der Tog terride ner 


theidiget 00 

— yi ———— de URS Se anima 
rum — ex natura ſua deducta. 1747. Sie 

iſ dein Coward und Dodwell eingegen wks 
paved Hert Jee nn Pbit: Rabler, der a 
— wutde/ * itzo mit Beyfall die 
—* u⸗ sae eter lebrety: —** und 
de den ne Seales 


] a a “ae —— —* Re 


ad geil F 


—— diuina. “Sete Joham 
— Gis gmnann iſt NAueſðe derſelbem 
Ehi — — Bierung⸗ als et 1750 


96) Sila protic un Thiolgiatum | xvii 
—— Man bat 7s —* 


pin Di —— sue indolgetla 
diginatiin “inftasitattice:’ F — 
























mann/ vor —— 
——— gefeget, Der in einet Dilp. de lo- 
— Se 
behauptet. 
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2.) Hervey: ‘Sohann Hermann — 
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arian BREN Mifeagtee AAY 


err estes eu QUEL F 
Theil des: —— =: 3 


2a fe aul gehihnet cabevg 

fotset, was Herr “sob. a lag br re ee 
fens: invciner, Glitwinshungstchrift,<é ah 
den Herrn dfchorn bevactng t, Dadiefer a 
MiBelle worden. 9 Herr, Docks, | — a 
in feinein ‘Programa Herrpnsjeboras tebe 
aus dem neub aueriſchen Rericg cenomyn gn Mas 


Buſoͤtze find.cspsaram wir, — oe em x8 


Ge — Sibel fone, ti — 





n and ſonderlich ſeine 
on nt ‘ift in Der Reich 
Shaft, Salig dew ry Bug, 

Miadihan{en, t ie a 
meh ** auf d 
——— sola fat in 

UTA) A : 

aths Seat, oen at von t a 

genfpurg,, nachachends aber in anes hey » 
——— afn snd ude 
eobol) .qivCh) 9S 1 490. Sedoign ane pie 1728 


res * derrn Spey 
elle gemacht , 1741 daſelbſt in gi gebrittt, atid Here 
Steffens erweifet darinnen den Gab: GOttes 
Vorſorge aufert fic deutlich in den pier kg 


nryxmnc q Oty 8s FW! eacug .gvd 
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1728: Prediger ju. Etzen, 1738 Paſtor an der 
Haupttirche ju Lemgo, und 1741 Prediger zu 
Zelle E in welchem Amte er noch ſtehet, ob ihn 
gitidy Die theologiſche Facultaͤt in Rinteln zu einer 
Superintendur recommendiret hat, die aber ein 
anderer erhalten. Das ſind ſeine Schriften 
— hodus facillima componendi etcon ſtruen⸗ 
it —* Tabellen von Carolo M. 
auf Kapfer Carin VI. 
3) Kurzer Entwurß der Hauptveraͤnderungen 
der'g D Aten und yxrnehmſten Reiche und 
Staaten in, Europa. ¢**), 
4) A gumentum generale, quo probatur, fo- 
jam Scripturam S..¢fleprincipium co oſcendi ye- 
ritates‘diwifias! (*** ) Anon Pi 
“SPE sla ad” virom aleberr. Polycarpum 
—— — rae aia. (*) : 
au: va bias iter 4 Yas: or 6) Ruts 
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a i waterweiſung — Leute 
rin naaee bab drucken Laffer.’ fries , 
* eJeſuiten ba datwider geſchrieben, und et 
i fi) Destwegen Mitrdlich mit thnen’ unterredet. 
Nieles GBeiprady (chlug nem Bortheil aus, und 
“er cep h e Gnade vieler otnehmen in 
| i te d¢ bieler Borneh 
was virdi * bieſt Sqhiift, aber 
les ——— oct yy ewbauer sind 
> Docte — Asa fagen , Ye db 
nfel. Steffens fe) reibt? die S Enthe habe 
in franzonifhes spine. Serco darinnen die 
ademni¢’ mee —— tit und deswe⸗ 
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6) Kurzer hiſtoriſcher Unterricht oon der auge 

ſpurgiſchen Confeſſiyn. ey sas 

7 Kern exegetiſcher and philologiſcher Diſ⸗ 
ſertationen 12 Stuͤck, die einen Band in aus⸗ 

machen· A 














ew 7 y tes 
- mee 


8) Die 
gen ihm die Gorbonne die Wuͤrde tities DoAoris 
Sorbonnici angetragen'’, ‘die et aber. ansgefhlagen 
habe. weil mar. ibn zugleich sum Pabſtthum verleiten 

, woollen, Herr VNeubguer merfet —— wiſſe 
nicht, ob dieſes von dei Herrn Doctor Leyſer oder 
dem Herrn Sfchorn zu verſtehen fen, dod) wolle er es 
lieber von dem erſten nehmen weil er wegen ſeiner 
groſen Gelehrſamkeit ſehr beruͤhmt geweſen. Allein 
der Grund dieſes Anerbiethens kan nicht in der Ge⸗ 
lehrſamkeit desienigen, dem es geſchehen/ ſondern nur 
darinnen liegen, daß ſich einer von beyden brr Sore 
bonne gefaͤllig gemacht. Herr Doctor Schwarz 
ſchreibt, eS fey aufer Streit, daß man diefe Ehre dem 
. near rena ae beftimmet Habe, weil er die 
ortreflidfeit des von den Franzoſen ſa ſehr geruͤhm⸗ 

. ta-epigrammatis vertheidiget, Derr Leyſer hingegert 
beftritten habe. Allein aud) diefen Zufammenhang fes 
hen wir nicht ein. Dig Academic Francdife pnd die 
_ Sorboune gh Paris cafe 0 fo unter(thic 
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Corper alg die theo gi He cul aͤten 


ten iemanden um. deswillen die theolt Doctor⸗ 
wuͤrde n, weil er cin Gedichte ,,das eine teut⸗ 
ſche Haft. gelobet, vertheidiget? Man haͤtte 
hur: follen, was es vor cin Gedichte, geweſen fen, 


d-warum es Here Leyfer angegriffen. uid Here 

Bichgen vertheidiget Habe, fo twiirde alles deutlich 

mn, geworden ſeyn. Sere Doctor Sfchorn wird hlerin⸗ 
nen dig befte Erlaͤuterung geben koͤnnen. 
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A Die erf erften en Budhftaben der goͤttlichen 
Worte in 74 Saͤtzen nach des ſeligen Rambachs 
—— bes Raths GOttes von der Seligkeit der 


ſche 

9) Kurzer Begrif der chriſtlichen Sittenlehre 
aus Doctor Rambachs Moraltheologie. 

10) Exegetiſche Blumenleſe 1 und 2 Stic. 

11) Betender David fiber verfchiedene bes 
fondere Texte aus den Pfatmen 2 Bandgen. 
+ £2) Difpofitiones uͤher meift epiſtoliſche Texte 

3 Bandgen. 
$3) Diflertatio inauguralis. Die Materie, 
wovon fie -handelt, ift {hon im vorigen Dan’, 
p. 733 o:Bemnebet — 








Verlorbene Dheobbei und Selide. 


Ds 2lrorf verfiard: den 11 Sepi. 1752 
——— ae — Beyer, 
der Theologie Doctor und Profeffor bey der 
Universitat, und Paftor bey der Kirche dafelbſt. 
Seim¥eben und Sehriften verdienen Fiinftig ums 
ſtaͤndlicher angefuͤhret zu werden. 
ny enrages nahin den rx Mart. 175 1., 
feinen febied aus. diefer Welt Here M. Fos. 
1 Gor —* Pfarrer dev Epangeli⸗ 
Hen Kirch 3 den B arfiffern. Er trat in die 
eit eber bigs es ——* Dee. ene: Sein 
ater, ndseas Rſſich, war in. 
be a8 jal — Sradiaards 
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mann. Man vertrauete ihn bey zunehmendem 
Alter dem. daſigen Gymnaſio. Auſer der 
Unterweiſung in demſelben genoß et auch die auf⸗ 
richtige und viele Jahre gedauerte Privatinfor⸗ 
mation des nachmaligen Redoris Crophii: Schon 
im Sabr 1703 wurde ef vor tuͤchtig erkant, die 
Univerfitdt mit Nuger gu besiehen. Seine Bore 
Altern: batten dem Haufe Wuͤrtemberg nuͤzliche 
Dienfte geteiftet. Der Herzog sEberhard Lud⸗ 
wig ſtunde bey damaligen Rriegslauften eben 
in dem Feldlager bey Augſpurg. Auf ein an dene 
felben tibergebenes Memorial wurde reſolvirt, 
daß Here Eſſich in das theologiſche Stipendium 
zu Tuͤbingen ſolte aufgenommen werden, welches 
Durch ein hochfuͤrſtl. Decret vom 11 Oct. 1703 
beſtaͤtiget wurde. Im Jahr 704 nad) geens 
Digter Velagerung und yon den franzoͤſiſchen und 
barifden Srouppen’ geſchehener Einnahme ſei⸗ 
net Vaterſſadt begab er ſich nach Tuͤbingen in 
Me Ordnung der Studien, die daſelbſt beobach⸗ 
fet wird. Er tibte-fid) anfangs inden huma- 
nioribus, wurde fodann 1705 Philofophiae. Bacca- 
laureus, etfangte, in Den gewoͤhnlichen Difputatio~ 
nibus:cyclicis, die in’ philofophicis erforderlichen 
Merita, vertheidigte befonders 1707 unter dent: 
Herth Prof. Roͤßler eine Difputationenr philolo- 
hico-moralemn de obligatione militam, und wur⸗ 
De in Demfelben Jahr mit dex Magiſterwuͤrde bee 
ebret. Rach zurlckegelegten 3 phitofophifcer 
Fahren tried ev nun ard bis ins zte Bahr die 
Sheotogie — Beuchlin, Pfaffen, 
Hochſtettern, Remmen und Svommann, * 
aah | ielt 
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— dem ſeligen Facer’ dine Diſputation 
Dei ‘puro’, mereenarid’ et’ indifferent. 
ean Mery oo-rwurde ve ita Conſiſtorio x 
gart examinirt/ beſtunde wohl, und man 

pon der elt an nach dafiger guten Ein⸗ 

es — * Bieariatsatbeiten auf; 
Seine fone Gaben machten Hy beliebt daher 
man ihm die Schloßbredigerſtelle in Tuͤbingen 
ouftrug, Die er iF mene Hig cH Bedienſtung 
2 Saber fang ‘bet / Dabey “er alle Minifterialia 
gu derrichten die — Patel? Bn ſolcher 
‘that er autho — yu met 







itee! —60 und ——— all⸗ 
\ ‘aberinatigen Efamine itt Cons 
1S — Ki vale 
TE. pPEpiph: ſeine Wnteittspredige t 

— — Denn tell die Herr eh 
Paftores beyder ie bathen, fie bey ihren Gee 
meinden zu faffen, fo wurde er nod) it eben dem 
Jahr in die —2 angewieſeũ. 
par wa 2 —— ifitation nas 
ah Invoe abit 124 ail, und 
5 abe-mit aller Treue und Sorgfalt. 
Het wurde er in ſeine Vaterſtadt 
Augſpurg ʒu aconat uden — 

berufen. Det is a hi als Batt 
liger Paſtor an d Nelte ihn dex. * 
nein ay neabalb an haben ruͤkte er bon 
Num andern forty bis ev endlich 
D) 4 1743 
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1743: zum Pfarramte pon bem feligen 1 feligen, Seniog ing 
Deeu an at wurde, Ex ſiunde ialaber dee 
meinde mit, unermuͤdeter Wachſamkeit im Se⸗ 
gen, obwol unter mancherley Leibesſchwa⸗ heite 
und erduldeien vielen Schmerzen, vor. Endli 
wuͤrde er dadurch dermaſen entkraͤftet, daß ce feine 
Amts verrichtungen nicht mehr fo, wig er doch 
gerne gewolt hatte, fortſetzen konte. Das noe 
thigte ibn um ſeine Rudedonation -bey, Ge: HP 
deheimen Kath Cgnzuſuchen , die et, — 
1749 mit allen Chren und Gunſten erhalten ) 
nachdem er auf Oculi, als an ſeinem nachmaligen 
Sterdetage, Aber Bob. 8 Das leptemal ge⸗ 
prediget, und (eine Gemeinde-gleichfam eingefege 
net. hatte... Durch feine iederzeit bewieſene Amts⸗ 
reue hatte er ſih groſe Liebe ben ſeiner ahlteichen 
emeinde. und Beichtkindern erwworben.. Er 
wucherte mit ſeinen ſchoͤnen und durch die — 
Stamens Amtsgaben zur Verherrlichung d 
amens Peete und der anne be ns 








6 Die ———— —— —** und micatien 
bren 
--$ibeneberdireibu i — er Geile en “in 
beſonders ‘int — “ then und den 
Reichsſtaͤdten oft vor. In Sachſen nhc tages 
Sbrauchlid), und ef (cheinet, daß etwas anders —— 
angezeiget werde, als was man bey nus gennet 


Bev Bist — wer mek pe einen ibftituten. 


Sache Medan iaige'e rlauterutig —— 
(8 an ſolchen Dertern in dergleichen Faͤllen rrp hese 


——XR und der damit verlnuͤpften Hitlers 





a Seelen bey. gefunden und kranken 



































redlih. Seine, (Fehler und Maͤngel er 
ex, fie Demathiaten fein Dery. vor GOtt, 
pags Wao begets es und kindliches Verirauen 
Erlöõſer sae ihn ous me 

Ne ungebeuchelt, und feine Liebe zu 
re ‘Seine beftindise Hofnung, 
zedul friedenheit in GOtt umer ſihzten 
hn oe * aud bisweilen auf. ſeht dornichte 
rset gefuͤhtet wurde. Er ftunde faſt 
chwere Krankheiten aus, uͤberſtunde 
elben durch Den HErrn, der ſein 
ity! Das neunte, Stufeniabr,, welches 
ae ay ny alfo auch fo manchem theuren 
‘eve hrer, und ſelbſt unferm feligen 
—* texbensiahr geworden, wurde 
maa feines Todes. Inzwiſchen hatte 
a por Augen. Er hatte pon Zeit 
ar nod bey. guten Tagen die 

—* ee * Sons in sn 
4 ai d ſich darzu infonderheit der 
ae Dichttunſt, die. ihm der 

J Frt | eg bedienet. Man findet darunter 
vie er Hi ge, 1, die auf fein Ende gee 
richt a. Vielerley Leibesbeſchwerden 


‘Aa, 
ort 
Bucy 


eine 5 Sn den leztern Lebens⸗ 
ig yeen urde et einem bedenklichen Schwin⸗ 
fe el u oa wer chen Spaſmo particular. palpe- 
brae oculi finiftri he sefuchets Gin leichter An⸗ 
fa apts Sai g Liberfiel ihn ek 7476 
.einigermajen, und Eonte, 
sa Amt wieder —5 


ten, 
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ten, aber than verſpuͤtte Gt ihm einen merklichen 
Abgaug des Gedaͤchiniffes, und-“dine ‘dftere 
Schwaͤchhtit der Runge tind Hemmung - der 
Eprahe Diefe Schwaͤche nahm immer mehr 
su. Seint SGeefforser muſten mit ihm reden, 
tie ein Barer mie ſeinem Kinde) sod) gab GOre 
Snabe, Fah; wena’ mar mit ihm in Einfalt und 
vornemlich dürch Fragen’ handelte, {eine kuͤrze 
Antworten) dod) iedetſeit dem Glauber dpntich- 
ausfielen. Zulezt ‘Fonte ex wemg mehr reden, 
man betete aber deſto fleiſiger mit und fir itn: 
Ein toͤdtlicher Schlagfluß traf ihn Hen rx Mart) 
751 am Sontag Oculi ‘morgens ur rs Ubr, 
nachdem er in feinem Leben 62 Babe’ rf Nonate: 
und 2 Tage erreichet, 4 Bahr und1d' Monat ars’ 
Vicgrius und Schloßprediger in Shbirigen und 
35 Jahr 9 Monat als Prediger und Pfarrer ia 
dein Weinberge des HErrn gearbeltet hier 
Aus ſeiner Ehe | mit’ der hinterlaſſenen Frau 
Witwe, einer Tochter Herrn gent Adam 
Oſianders, Medic. Doe. tind Proteſſor zu 
Tuͤbingen, in welche ee det 13 Jan 14ge⸗ 
treten/ “find noch Give und Sbchter ane 
Leben. / Der aͤlteſte Sohn, Herr — 
Adam Eſſich, Medie: DeGor, ift bereits 1739 ite 
das Collegum medicim zu Aug ſpurg aufgenom⸗ 
men worden. Der andere Herd’ Maat ter! 
“Johann Pbilipp’ Eſſich der ſainem ſengen 
Herrn Bater bey ſeinen ſchwaͤchlichen Leibesume 
ſtaͤnden bis zu ſeiner Rudedonation in Predigen 
und ſonſt roͤhmlich beygeſtanden, AE Dane tine 
beſondern Beruf 749 Aw evangelifher Predigee 
: Cw na 
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nach Regenſpurg gekommen, und fuͤhret ſein 
Amt noch Dafeldft'im Segen. Die: Attere 
Tochter iſt an Herrn M. Georg Gottlieb 
Pren, Diaconum ju den Barſuͤſſern in Augſpurg 
ſeit 1747 verheyrathet, und die fingere nod) les 
dig. Herr Samuel Widemann, des evangetia 
ſche Minifierii Senior und Pfarter zu Sr! 
Ulrich, hat ihm die Leichenpredigt gehalten. 
Sie iſt nebſt dem Lebenslauf gedtukt, und voraus 
ſtehet fein von dem beruͤhmten Hetrn aid in 
Kupſer geſtochenes Bildniß. 
A) Bu Brandenburg verlies den 10 Febt⸗ 
1753 dieſe Zeitlichkeit in einem mehr als 70laͤhri⸗ 
gen Alter Herr Andreas Thal, koͤnigl: Superin⸗ 
tend und Oberpaſtor an daſiger altſtaͤdtiſchen 
Si Gotthardskirche. Wir haben verſchiedene⸗ 
mal Gelegenheit gehabt, einiger Amtsverrichtun⸗ 
gen deſſelben in diefen Ais zu gedenken. a 
- IV). Dem evangelifdhen Minifterio zu Bres⸗ 
lau entgieng den 30 Decembr. ein beliebter Pres 
diger durch den: Sod Herrn Georg. Weys 
race; aten Diaconi an daſiger Euſſabethen⸗ 


IVY Zu Buttſtaͤdt oteng dew 15 Novemb. 1752 
— Beinhard, der heiligen 
und Weltweisheit Doctor,‘ Guperins 
tendens und Oberpfarrer daſelbſt, wie auch dee 
5 lateiniſchen und goͤttingiſchen teutſchen 
Aſchaft Mitglied, im 52ſten Jahr ſeines ls 
ters mit Tode ab. Als ex in Attorf die Doctors 
plitde angenommen, haben wir ein Verzeichuiß 
mer Damals herausgekommenen theologiſchen 
eR Eg pe Schrif⸗ 








124 Derftorbene Theologi und Geiftlithe. 
Schriften angefuͤhret (*). Das Verzeichniß dere 
ſelben ijt nach dex Zeit noc) zahlreicher worden. 
Er hat es kurz vor ſeinem Ende der Nachricht 
von ſeinem Leben beygefuͤgt, die im erſten Theile 
des neuen Gelehrten Europa, welches Herr Rec⸗ 
tor Strodtmann herausgegeben, pag. 25 3 ſte⸗ 
bet (""), daher wit vor unndthig erachten, fole 
ches hier zu wiederholen. is Shoe 

- VI) Bu Greifowalde verwechſelte denig Bul. 
1752 Das Zeitliche mit dem Civigen Herr Jo⸗ 
bann Jacob Ceslof, der heiligen Schriſt Doce 
tor, Prediger: zu Greifswalde, und Prdpofitus 
des Gingſtiſchen Kreifes. auf. Ruͤgen. Er war 
1707 3u Greifswalde gebohren, wo fein. feliger 
DBater, Herr Chriftoph Teslof, Prediger mar. 
Ex ſtudirte anfangs dafelbit, und difputirte unter 
dem Herrn Profeffor Adppen fiber den 22ften 
Palm, und: unter. dem Herrn Profeſſor Bale 
thefar de officiis Chriftianorum erga ludaeos ba- 
ptifmum ambientes, hernad) aber beſuchte er die 
Univerfitdten zu Jena und Leipzig, und that foe 
dann eine Meife nad) Holland, wo er ſich beſon⸗ 
ders yu Leiden einige Reit aufhielt. Mach feinee 
Zuruͤkkunft in fein Vaterland Fam er in Vor⸗ 
ſchlag als koͤniglicher ſchwediſcher Legationspredis 
ger nach Wien zu gehen, weil aber dieſes nicht 
vor ſich gieng, widmete er ſich dem academiſchen 
Leben, erhielte 1732 die Magiſterwuͤrde, fieng 
— ee ed a an. 
(*) S. A&. 4B. p. 229. 
C**) €8 haben einige wuͤnſchen wollen, daß mande 
- Stellen darinnen Weqgeblteb en oder dod) gemafigter 
Hausgedruͤcket feyn moͤchten. 
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an ju “efen; hielt 2 Diſputativnes de martyrio 
Philofophorum, und de angelo, in quo nomen le⸗ 
Kova, und die philoſophiſche Facultdt wolte ihr 
755 Jur philoſophiſchen Adiuncturi in Vorſchlag 
btingen’, er wurde aͤber 1736 dem Hon Alter ent⸗ 
** on a — — 
irch eine koͤni ollmacht 
jum fr cto beftiminet; und nabmt Den hoͤch⸗ 
os erordnungen gemds die Doctoriwiirde yu 
fswalde an. Geine Inauguraldiſputation 
ider Den wertheimiſchen Ueberſetzer gerich⸗ 
ANd wit haben derſelben int 2ten- Band pag 
psa gedacht. 

i See fin-Boigtiand entfedlief ‘den 
re Adam Friedrich Wends 
Fig: . aa rete ee ate A jefe 
se des G fpector, und Archidiaconus 
Sit ie fh irate — hat ſich im 
and hor ia hh Sen um die 

thei ve fut Siete t. MDer Here 
r soak Hy fie in einet —5 
Sati) umſtaͤndſſch beſchrieben Dee Bas 
ter : iets lara Archidiacdnt, Here “Jos 
* wigan war etft Conrector ju Schſaiz, 
ju Sera, und sulest,- doch nur 2. Wo⸗ 
oe Sr warde den 2often Maré 
3 ij gebohren, verlor aber’ bit 











’ np Wendlerorum, et am⸗ 
vieritis in rent, ‘piiblicam, 
florentiffinea: Gig ber 


foe aud Ste —* in folie. 
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feligen, Bat tee, thon im -2 im -2ten, Sabre, fei ges  feines Ale 
ters», nemlich Den ziſten Dray, 1694... 
beruͤhmten 4 Gera hatte er etibi Be 
e Reet einen ail < ae in see ‘cite 
enſchaften zu feaen, n 

{ung in —* elbe mI bis den⸗ are 1702 i 


: 9— einer Rede tiber, eine Stelle aus 2 
cet ben 
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us-dembe(ben. nabin, | 

ee ß jebEeit in, “ys raiſchen, grich 

gtein fer cio i chtkunſt sige * 
Shes er a 


ct I 
un De el stil, en Den fi vate ie ‘Piet 


ar et Ou —— wi mm ei B 


Mittel bs, 
ne —— Apes 





upd, eit saab iti ste fel 
i igen « ae et erinel 

in es ¢ Roe Sin 3 

LUO, — —J 

mer, 8 aut eu —— errdypiſch 

—— J— 

thn ronatus, hat te — ¢ Digfes Hn 
—— Nt 
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SSS — — — 
— ——— — — —— 


von Aoppy aihm den Beruf nach Hir chfeid ga⸗ 
bea Er that ſeine Probepredigt deni aosten 
Hach. Trinitatis, “und trat mmt dem Yue 
Des neuen Kircheniahres ſein am an, Seis 
ne Lebresunds Seben waren ſo beſchaffen Dai 
dev Ruf davon, —5*— —— 
SOT MISE I) Dees hochgebohrne Dern Gra 
Seu Setacich Vly -xecommendiree ibn, elit 
Dem Rih zu Gers zu dew evfedigteni Didcount 
in ~ ftadt,) —58— dary 
igen trey und ſein Autritt ges 
abe den 13deu Sontag nach Drintt. 0.7.1.9. 

SH SOHL 072 5 xhibler exsin Das» mittievesDiacos 
un Jahr her nach wurde er Ar chidias 
ies Derren Grafen Reuß itingerer Lis 
a iD car asp Ib zum Witglied des 
D Den Buble ey irber das Sipmnafie 
‘Dore des-nfeligen 
hm aufgetragen, 
vt ‘Sa er panel 
t, 7h man ni t 

deln fand, und —— 
yy f AU ſeyn. Aller 
— hi en Gin 
madhte- ben Schluß feines Lebens, 
ite und exfahrne Medicus zu Gee 
doctor 7 ſorgte vor die Erhal⸗ 
Powe Sber pergeblich. Hert 
uchte ihn in ſeiner Krankhet 

ſeine uͤbrige Herren Collesen, 
oie, ihm, Damit ex 
. 4 en — n1752. 
—— Seine 
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— —— ——— ———— — — — — — — 
Seine Ehegenoſſim/ Frau Maria Magdalena 
Swarhimaus Poͤsneck / mit der er keine Kindet 
erzeuget, ſtarb kurze Zeit vot ihm. Ohnerach⸗ 
ter er affe weder Witte noch Kinder hinterlies 
achtete man ihn nicht ates Andenkens unwůͤrdigt 
Er wurde den 25ſten Ban; beerdiget. > Weil ee 
Die Mitoriffiche’ uͤber das» Gymnaſium gehabt, 
{ud dag Collégium illuftre Rat eneam darzu in el 
net Schrtift ein, die auf 3 Bogen in Fol. ge⸗ 
drukt i's ‘und darinnen ſeine Lebens uinſtaͤnde 
weitlduttiger beſchtieben find, als wir ſie hier 
daraus kuͤrzlich angezeiget haben. Bu ſeinem 
Andenken Hey dem Gymnaſio hat der Here. D 
rectory Zaupimann in der oben angefuͤhrten 
Schrift eingeladen, dailnnen er das wendleri⸗ 
ſche Geſchlecht beſchrieben Hat.’ Sn dem erſtern 
Progrummate heifet es von ihm Do tina ‘vitae 
que fampet arciffirio vinculo connexaa fuerunt, 
riantoque ſeriae magis, quo confidentiotesꝭ quo 
magis ‘erat,’ dé diuimtate ad fingula munera, quip· 


9— 


pe quorum aullum ipſe, ovel verbo: deſiderauit 
certus atjue fRentiad, Hii =: Inder! iphus fcripra 
publicam lucem — phiefertini orationes fus 
nebres, quarum non #iullaé fingulardbus calibas aé 
dicabastta#,!'” Latidamnhs ‘inprimis facrom ferrtio~ 
nem, quem duobus ‘Vite, ' fulmine quondam hie 
( Gerae) tacus, et aliugquein venerabili feni, 
Io. Heinr: Welfio, magiſtto ſuo, gtatus difcipulus 
habeit"’ re . Tay PES 
vminy A lieferte den 30 Merz ~ feine 
Seele in die due [eines Eribfeeg 7 sorte M. 
Johann Friedrieh Muͤller, des ——— 

OW 
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Confiftorii Aſſeſſor und Aechidiaconus an dee 
Haupikirche. Seine Vateritadt war Gotha, 
wo er den 2ten Sulii 1699 auf diefe Welt geboh⸗ 
ren wurde, und fein Vater, Adam Jeremias 
Muͤller, ein ebrlicher Birger daſelbſt. Er vers 
lor dieſen (chon 1706 und feine Mutter, eine 
gebohrne Callenbergin , 1708 Durd) den Tod, 
Ihre Ue vertrat fein Bruder, der nachmali⸗ 
ge gothaiſche Hofprediger, Herr Johann Jere⸗ 
mias Muͤller; diefer unterwies ihn anfangs 
seg. forgte bernad) davor, daß in dem 

ymnaſio auf den von ihm gelesten 

— weiter gebauet wurde, den er auf der 
niverfitdt Sena von 1716, beſonders unter den 
berithmten Sheologen, Foͤrtſchen, Buddeo und 
KRuſen weiter fortfihrtee. Mad) vollendeten acas 
demiſchen Jahren fam ex hierher nad) Weimar 
in das heidenreichiſche Haus, und. war fo gluͤk⸗ 
lid), Daf ce an den Herren Soͤhnen des (eligen 
a Raths und Vicecanzler Heidenreichs 

» Perfonen gu den Wiſſenſchaften anzufüh⸗ 

ren bekam, Die geſchikt worden find, dem Gtaat 
und der gelehrten Welt die erſprieslichſten Dien⸗ 
flegu leiſten. Er wurde nachgehends Hofmei⸗ 
bey den Herren Soͤhnen des damaligen 
ehoſmarſchals, Greif genant. is der fee 
leralfuperintend , Doctor Zeibich ein 
giſches Seminarium hier anlegte, war er 
p Dev 1726 in Daffelbe aufgenommen und 
et wurde, aber. gleich Das folgende Jahr 
man ihn jum Diaconat nach Butte 
er die 18 Jahr liber, in welchen ec 
eyte. 34 den A. H. E. 3, 1 Th. ~ dar 
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Dafelb(t im Amte geftanden, theils die ihm dar⸗ 
innen beyſtehende gbttliche Guade, theils die Lies 
be dev ihm anvertrauten Geelen immer reichli⸗ 
cher genoffen, und die Superintendur bey ente 
ftehenden Vacanzen 2mal verfehen hat, «Sirs 
Nabe 1745. berief man ibn als Diaconum nach 
Rena, 1748 wurde ev daſelbſt Archidiaconus, 
1749 ertheilte ihm die philoſophiſche Facultat die 
Magiſterwürde, und dev Beyfall und Liebe, dte 
er Dafelbft hatte, nahmen immer. mebhr-yu. Geis 
ne Gefundheit, die fon lange Reit.nicht allzu 
Dauerhaft geweſen, wurde immer ſchwaͤcher. 
Ein Catarrhalfieber, bey deffen Anfaͤllen ev fidy 
fein Ende ſelbſt vorſtellte, zu dem ex fic) alfo bes 
teit hielt, verzehrte die noc uͤbrigen Kraͤfte. Er 
hat ſich 2mat verheyrathet. Seine erſte Frat 
wat eine Tochter Des wegen (einer mannigfalti⸗ 
gen Gelehrſamkeit beruͤhmten Guperintendens 
tens Johann Chriftoph Olearit in Arnſtadt. 
Es find nod) 2 Soͤhne und j Tochter am Leben, 
Der altefte Gobn, Here Mag. Jobann Gores 
fried Muͤller, ift derienige, deffen twit im 2ten 
Band diefer Beytrage p. 780 gedacht habem 
Der itingere, Here Chriftian Sriedrich Muͤller, 
Aft fuͤrſtlich Sachſeneiſenachiſcher Hofadvocat. 
Nach ihrem Tode heyrathete er die Witwe des 
ſeligen Doctor Syrbii, eine gebohrne Zollman⸗ 
nin. Herr Mag. Friedrich Theodoſtus Muͤl⸗ 
ler, der philoſophiſchen Facultaͤt Adiunctus, 
trug in der bey ſeiner Beerdigung gehaltenen 
Trauerrede die Ehre der Religion in dem une 
verbeſſerlichen Bilde ibver rechtſchaffenen Leh 
ca ve a Bee 
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ter oor. Sie ift ju Sena in 4 gedrukt. „Er 
„war fein Lehrer, ſchreibet ex darinnen, der (eis 
she Kunſt in einem ſchwuͤlſtigen Wortgeprange 
sfidte. Sein Vortrag folte verftanden wers 
„den, er folte uͤbetzeugen, er folte rihren. Er 
pfte nie, wenn er fehrte, aus den unteinen 
PBachen des Irrthums. Diefer war ihm auf den 
„Dod verhaft, und dargegen nichts lieber als die 
sWaheheit aus GOtt. Vernunft und Schtift 
„wuſte er in feinem Vortrag weislich ju verbin⸗ 
„den. Go verlor die Reinigkeit der Lehre nichts 
bey ihm, und eben fo wenig ein der Religion’ 
„anſtfaͤndiger Wandel. Ex fuͤhrte cin eremplas’ 
3 —— pe rng feine — ee 
Aebet aber nidt sefchandet wurde, und dabey 
„er emals aufbirte, ein Menſchenfreund zu 
tpn. Ee erfüllete die Pflichten eines Chriſten, 
Hen, fo'forsfaltig als eines Lehrers. Ws ein 
alter goͤttlicher Geheimniffe gieng ex vor⸗ 
j und weiſe mit Den Schaͤtzen und Kleino⸗ 
Diet Det Religion um. In dem geittliden Geo 
Fichte deſſen wuͤrdigſter Benfiser er war, fies 
sBialle Rathſchlaͤge zur Aufnahme und Auf⸗ 
echthaltung der Ehre der Religton abzwecken. 
Au⸗ ſeine Handlungen verkuͤndigten die Ehre 
„GOttes | Bud) ſeine Gelehrſamkeit erwarb ihm 
d der Religion Ehre.⸗Seine Kentnis 
braudbarer:und:feltence Buͤcher war ſo vor⸗ 
s auserleſen die wohlgerathene Gams 
ing bewmadbrice Schriſtſteller war. Seine Ein⸗ 
hn in Die Wiſſenſchaften, und in das Wes 
— Seele der Gelehrſamkeit, ſchwun⸗ 
Sat „gen 
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„gen fic) weit uͤber die, die blos um einer ei⸗ 
stein Ehrſucht, oder um. des Brodes willen die. 
Wiſſenſchaften lied gewinnen. Er gehoͤrte zu 
Denen Gelehrten, die mehr denken, als ſagen, 
die mehr reden, als ſchreiben. Der Sod uns. 
„terbrach deſſen Bemuͤhungen, die ex nod zur 
Ehre der Religion, und jum Preis GOties 
„wuͤrde unternommen haben, — 

VIIII. Luͤbek und das daſige Gymnaſium 
nicht allein, ſondern die gelehrte Welt uͤberhaupt 
hat an dem Herrn Carl Heinrich Langen, Con⸗ 
reetor an gedachtem Gymnaſio, und der teut⸗ 
ſchen Geſellſchaften su Leipzjig, Sena und Gite 
tingen, wie auch der ienaifden lateiniſchen 
Mitglied, einen geſchikten Mann verloren, Se 
war ein geborner Schleſier. Sein Vater, 
Martin Lange, war cin Rathsherr zu Julius⸗ 
burg, und ſeine Mutter eine geborne Franzkin. 
Der zte Julii 1703 wurde ſein Geburtstag. 
Das Verzeichnis dev in allerhand Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelehrten Langen ift weitlaͤuftig. Unſer Here. 
Lange lies von Kindesbeinen an Geſchikligkeit 
und Bemuͤhung blicken, eine Stelle darunter ein⸗ 
zunehmen. Drey Rectores der iuliusburgiſchen 
Schule, die er beſuchte, machten die Vorbe⸗ 
reitung darzu, beſonders in der lateiniſchen und 
grichiſchen Sprache, die in dem Eliſabethen⸗ 
gymnaſio zu Breslau 3 Jahr tang fortgefeget 
wurden. Im Jahr 1720 fieng er ſeine acade⸗ 
miſche Studien yu Jena an. Bn der ebraͤiſchen 
Sprache belehrte ihn Rus, in der —— 
fiorie Stolle, in dee. Philoſophie — 
erer 
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deter und Wideburg 7 wobey er ‘edo die wol⸗ 
fianiſchen Sebriften zu Rathe 30g, und in der 
Gottesgelabrheit die —— beruͤhmten The⸗ 
ologi Foͤrtſch, Buddeus und Wei 











Magiſterwuͤrde nab ——— as 
e nahm et 1725 an, und 
unterrichtete fodann andere in det teutſchen 
emp und Dichtkunſt. Go fang et ſich in 
ee — om san 
Reiſe. Au en hatte er die 
ne tabla Herrſchaft zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel gu predigen, und zu Heimſtaͤdt in die Bekant⸗ 
ext des igigen Herrn Camlers von. Mos⸗ 
beim zu kommen, mit dem er bis an fein Ende 
gu correfpondiren die Ehre gehabt. — andere 
fein Vaterland, und beſuchte bey (ots 
paca ett dig Abtigen —— Uni⸗ 
Er bekam nad dieſem Erlaubniß in 
“peintice Beredfamécit su lehren, und 
examinatorium uͤber Die Sheologie 
Doch irieb er diefes nicht lange, ty 
9728, dem feligen Stampeei — 
MID buoihekario su Luͤbek, beygeſehet wurde 
in deſſen Amt er 1729 voͤllig trat, worauf er 
Fag Somrector_an die Stelle des ſeligen Goͤl⸗ 
wurde. Sein unermuͤdeter Fleis machte 
ch Mitt: in Libel beliebt, fondern auch ause 
ris beruͤhmt. Von den lestern ift hier das 
) Heptalogus verborum Chriſti ex 
| pendentis carmine elegiaco exaratus. len. 
2409 9) Gratianas Buddeanae mentis inter- 
es defenfus ni i704. 4 3) Nicodemus Frifch 


, et vitae u memo· 
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rabilis. ibid. 1725. 4. Edit. auctior c. pracf? I. Ls 
Mochemii. Bruniu. et Lipſ. 1727. 4. 4) Jobann 
Lorenz Mosheims gruͤndlicher Beweis, daß die 
Auetoritaͤt des dordrechtiſchen Concili, der geiſt⸗ 
lichen Vereinigung unter den Proteſtirenden das 
groͤſte Hindermß ſetze aus dem Lateiniſchen uͤber⸗ 
fest, Hamb. 736. 8. 5) Wichtige Vortheile wah⸗ 
iter Kinder GHrtes vor den Kindern der Welt 
mit Herrn Mosheims WVorrede. Jena 1726 
1730. 8. 6) Gottlieb Stollii-introduAio in hifte- 
riam litteratiam latine verfa, ibid. 1729. 4.; 7) de 
immunitate ciuis Romani'a certis poenis ad Ac. 
XVI, 37 40. ibid, 1728. 4. § )-de infami apud 
plerasque gentes:crucis fupplicio, Lubs.1'7:29. 4. 
9) Horatit Gedanken von der Dichtkunſt in teut⸗ 
fche Verſe tiberfeser. ibs 730. 8. 10) Anteitung 
au dev Art, einen geſchikten Periodum yw ſchrei⸗ 
ben. ib. 1-730. 8. 14) Io. Ge. Walcbiz Inerodudtio 
in philofopkiam e Cermanico in Latinum verfa. 
Lipf.1730.82' 12) Hundert geiftlide Oden ib. 
¥731. 8.13) Geiftlidve Reden mit Herrn Mos⸗ 
heims Vorrede 17 32 8. zweyter Druck. Lab. 
9744. 8. zweyter Frit ib. 1744. 8.>14) Bere 
theidigung dicfer geiftlichen Reden. Theol. Gr 
Blioth. 73fter Sheil. 15) Specimen obfervationum 
philologicaram in nouum foedus ex Luciano ‘et 
Dionyfio Halicarnaffeo.: Lub. 17 3 2. 8. 16)! Idea 
Dottoris’ facti: ex°2 Tim: 11: 15. ib. 1733. 17) 
Euripidis Phoeniffae ad ‘exempl. lof. Barnefit' re- 
cenfitae. ib. 1733-8. 18) Obferuationum philolo- 
Zicarum in Ni-T. prolufiones IV. ib. 1734.1 735. 
1736. 1743. 19) Vorrede von dew Regeln — 
cane tes & he Fons 
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Gonnets vor Herrn A. D. Leopolds geiſtliche 
Augenſalbe. Lib. 1734. 8. 20) Initicutiones {lili 
romani. Lub. 1735. 1745. 8. 21) de luctu vete- 
ris Graeciae. Lub. 736.4. 22) Obferuationes fa- 
crac. ibid. 1737. 8. 23) Die ungleidye Aufnah⸗ 
me SEfu fiber Joh.n: 12. in Sheophili und Sins 
ceri Kanzelreden 1 B. p. 369. f. 24) Ere 
munterungsrede nad) Geniefung des heil. Wbends 
mals fiber 1. Cor.in: 28.29. eben daſelbſt im 2 
Buh p. 749: f. 25) Ad Io. Vorftii libtum de la- 
tinitate felecta, vulgo vero neglecta, Spicilegium. 
Lub. 1739. 4. 26) Laur. Rhodomanni vita. Lub. 
1741.8. 27) Obferuationes criticae in Euripidis 
Phoeniflas in det hamburgifchen vermifthten Bibs 
lioihek 1 ften Sheil p.t37. 28) Anmerfungen von. 
dem gelehrten Diebftal. Andr. Schotri in feinen 
Adagial. facris am angezeigten Ort p. 253. 29) 
AnmerEungen ber die Vorrede xu Harduini Com- 
mentar. in N. T. eben dafelbft p. 637. 30) Anim-. 
aduerfiones in Phoenifias Euripidis ex editione’ 
Barnefii, daſelbſt p. 1019. 31) Vindiciarum N. T. 
aduerſus Harduinum prolufio. Lub. 1745.4. 32) 
Notitia antiquitatum Mediolanenfium Jo, Ant. Ca- 
ſtelionaei Nou. Bibl: Lub. 1. B. p. 91. 33) 
Verſchiedene grichifthe, lateinifche, teutithe Gee 
dichte. 34) Luͤbeckiſche teutſche Ehrengeddchtniffe 
verſchiedener Perfonen. Cine Gelbeſucht und 
darauf gefolgte Waſſerſucht verzehrten die von 
Müuͤhe und Arbeit noch uͤbrigen Kraͤfte, und fein 
Ende erfolgte den 17 Febr. 1753 im soften Jahr 
ſeines Alters: Er hat cine Witme aber Feine 


Kinder hinterloſſen. Rach der in Luͤbek herge⸗ 
J4 brachten 


\ : 
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brachten loͤblichen Art hat Dex Herr Licentiat vow 
Seeien in einer lateiniſchen/ und Herr Jobann 
Friedrich Moͤllrath, Prediger zu Et. Jacob, 
in einer teutſchen Gedaͤchtnißſchrift ſein Leben 
weitlaͤuftiger beſchrieben. F 


IV. 


Leben eines auf wunderbare Art 
durch beſondere goͤttliche Fuͤhrungen aus 
dem Pabſtthum erretteten nachmaligen 

evangeliſchen Prediges 

Herrn Mag. Johann Ernſt Groſſens 

Paftoris su Ebersbach bey Zittau. 

Gebohren ben rgden Mov. 1681, 
Geftorben den 14den Dec. 1746. 

g ‘Aan bat die befondern Fihrungen GOttes, 

dev Diefen Maan, nicht gu einem Jeſui⸗ 

ten, fondern 3u einem treuen Rechte ausgerite 

ftet haben wollen, als fo merkwuͤrdig angefes 

hen, daG fie in der Rirchenhiftorie augefiibret zu 

werden verdienten, und uns in folder Abſicht 

den eigenen Aufſatz von (einem Leben zugeſchicket. 

Wir fligen ihn daher hier bey, fo weit es noͤ⸗ 

thig i J 


ig iſt. 

Ich, Mag. Johann Ernſt Groß bin in Bres⸗ 
lau, der Hauptſtadt in Schleſien, Anno 1681 
den 14den Nov. Vormittage um ro Uhr, an 
einem Freytage, geboren. Mein ſeliger Va⸗ 

ter 


4 
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tex ift Der Nation nady.cin Boͤhme, der Religie 
on nach cin Momifdcatholifder, und der Pros, 

effion nad). Hofmabler bey Ihro hochfrepherr⸗ 

n Gnaden, Baron.von PlenFen , gewefen, 
und hat. Adam Ernſt geheifen; meine, Mutter 
abee Grau Anne , geborne Durin, ift evange- 
liſchapoſtoliſch geweſen, und bey mit im soften 

Fabre ihres Alters geftorben. Als id) gedache 
termafen von ebrliden Eltern geseuget und gebo⸗ 
ten worden, ward id) den r6den Nov. Sontags 
ang. Kirchen Maria Magdalena 
* tn. Mag. Friemeln getauft. 

Bw meinen erſten Kindiahren iff auch das we⸗ 
nige nicht unbillig zu sichen, dag mic) mein Vas 
ter im den Sabre meines Alters am fo genane 
tea Fefto Corporis Chriftis oder. Fronleichnams⸗ 
fage mit yur Procefjion genommen; naddem 
ich aber wiederum mit ihm ju Hauſe gelanget, 
at. ſich nach dem Mittagseſſen eine traurige Ber, 
henheit zugetragen. Denn alé id). vor die 
DHavsthire ju andern Nachbarskindern gieng, 
‘maden wolte, was id) bey der Proceffion geſe⸗ 

Ae-uNd dahero cin kleines Creuzlein gemacht, 

bes herumtrug, fo fiel mit daſſelbe ins 
étinnig,.und beym Aufheben ich ſelber darein. 
iefften-fomt cin Wagen gefahren, der, fo ihn 

igitet nift:faub -.und,fabret mic. fiber den line 

Hen Aci, dadurey ev enizwey gebrochen wird, fo 
GHEE wieder. gtitlich curixet worden. 

2 WMG -bietauf die Sabre. und das Alter aubrach, 

a ſich Die cigentliden Kennzeichen der Fabige 
ewe a I hi dlasted pada bated 
- PRES —— 391— 






















49 


ſpuͤren lieſen, wurde ich 
erſt⸗ 


138 eben eines aus: dem Pabſtthum 
erſtlich der Snformation Daniel Heinzes, Sig⸗ 
natoris bey gedachter Rirchen Maria’ Magdales 
nd, anvertranet ; in deffen Schule die erſten An⸗ 
fangsgtuͤnde geleget wurden. Dock weil Bie ſo 
gendnten Patres Soc. lef. meinem Barer keine Rü⸗ 
Ke lieſen, ſondern ihn einmal uͤber das andere’ 
uͤberliefen, daß er mich aus det ketzeriſchen Schu⸗ 
le, nach ihrer Art zu reden, nehmen ſolte, ſo wur⸗ 
Be cine roͤmiſchcatholiſche Schule zu beſuchen gee 
noͤthiget. Indem aber darinnen wenighelehret 
worden, folatid auch wenig lernen und begreifen 
koͤnnen, fo wurde tut cin halbes Jahr in dere? 
felben gelaſſen, und wieder nad) Hauſe genome 
men, da er mich anfangs zu einem in der Nach⸗ 
barſchaft wohnenden Schulhaͤlter, Parin ges 
fhan pdardiff Here Friedrich Boͤhmen anver⸗ 
txauet/ der mich in der Privatſtunde ſchreiben 
gelernet/ und endlich durch 2 — 
Studenten, welche — gefolget, priua- 
tim informiren laſſen. Doch habe id) nebſt mete 
nen beyden Schweſtern den Grund im Leſen, 
Schreiben, Rechnen, und ſonderlich im Chriſten⸗ 
thum in evangeliſchen Schulen geleget. Immit⸗ 
telſt hat mix meine ſelige Matter das beſte, nem⸗ 
lich Den Grund des wahren Chriftenthums, bene 
ey aud) mid) sum Beten angefuͤhret, ſelbſt 
uch in the taͤgliches Gebet eingeſchloſſen, wei⸗ 
ches mein Vaier gerne und willig geſchehen laſ⸗ 
fen, alldieweil et in ſeinem roͤmiſchcatholiſchen⸗ 
— nicht ‘eben gar ju eifrig zu ſeyn gee 
enen.“* 
Ota aber von obigen Studioſis die Fun- 


" damenta 





4 
& 


erretteten evangeliſchen Predigers. 139 
damenta latinitaus nebſt dem, da auch das Je⸗ 
ſuitercollegium zu Breßlau zu frequentiren hatte, 
und ebenfals gedachte Principia darinnen erler⸗ 
nete, durch ihre Manuduction begreifen konte, 
und dabey einen ungemeinen Drieb zum Studie: 
ren empfunde: fo wolte es zwar das Anſehen ge⸗ 
winnen, als ſolte mir die erwehnte Luſt, die Stu⸗ 
dia zu proſequiten, vergehen, weil mir mein Va⸗ 
ter im 13den Sabre meines Alters durch den zeit⸗ 
lichen Tod enifiel, gleich Pn ich die erfle Schule 
im Jeſuitercollegio/ welche fie paruam nennen, 
abſolviret hatte, doch dem ungeacht blieb mein 
RVoelas ungeſtoͤret, teil nicht nur allein ein gan⸗ 
zes Zahr nach dem Abſterben meines Vaters 
bey meiner ſeligen Shutter bieiben, und mein: 
Studiren ſortſetzen koͤnnen; ſondern auch, als: 
auf Anſtiſten der Pfaffen, aus Beypſorge, es 
mode mich meine Mutter zum lutheriſchen Glaus; 
ben perſuadiren, auf Recommendation des Ba⸗ 
tons von Plenken, kayſerlichen Oberamtscanz⸗ 
lers als meines Pathens, in Das breslauiſche, de⸗ 
nen fn zugehoͤrige Convictorium geſchaffet 
Worden velches meine: Mutter unter Vergie⸗ 
at Shranemmufte geſchehen faffen. 
ich nun wohl nad dex von meiner Mute. 
Rommenen Uebergabe im angefibrten: 
Oris nebſt andern mein. Eſſen und Srins. 
e auch Darinnen. mein Studiren abwar⸗ 
ites ſo muſte Dod meine Mutter vor mei⸗ 
dung und anderer Nothdurft und: Vers 
g Sorge tragen, daher mir auch woͤchent⸗ 
mal u ihr zu gehen erlaubet — 
9* an 
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Man hat wol meiner feligen Mutter: das: Bers 
- Fprechen gethan , daB ich, wenn ich zuvor in 
Die dritte Schule oder EClaffe, welche man 
Grammatica heifet, fommen wirde , durch ibs 
re Vermittelung ein Stipendium erhaken ſolte, 
Da mir denn nichts mehr aus mitterliden Dane 
Den wiirde duͤrfen Dargereichet werden, allein 
es ift niches erfolget, alfo, daß immer cin Sabe 
nad) dem andern verfloffen, obne daß die gee 
thane Zuſage erfolget oder erfuͤllet worden. 
Diefemnad bin ic) 5. Jahr in der Gewalf dev 
Rimifdyeathotifechen gewefen, habe aud. 6 . 
Schuien oder Claffen zuruͤcke geleget, alfo, daß 
ich die Rhetoricam zu Ende gebracht, und in die 
Logicam haͤtte treten koͤnnen, wenn nicht etwas 
anders nach dev goͤttlichen Direction ſich mit mix 
sugetragen. Und da befagtermafenden roͤmiſch⸗ 
catholifden Glauben annehmen. miiffer, ſo find: 
mit audy deffelbigen Gage beygebracht worden, 
und ich babe Darnach leben miiffen, dabero habe 
nad) threr Art beichten und communiciren miffen. 

Wenn nun aber meiner Mutter zu 
fer fallen wolte, mid) mit nothduͤrftigen 
Sachen,als Kleider rc. su verſehen, als wurde ich 
auf derſelben Vorſtellung, da man mich immer 
noch laͤnger behalten wolte, mit gutem Teſtimonio 
aus dem Convictorio und Collegio leſuitico die 
mittiret, Da Denn meine Mutter vorgab, mid) 
ben dem Glauben gu taffen, und nur auf Gelee 
genheit su denken, tie fie. mich anderswo durch⸗ 
bringen moͤchte, da mein Gluͤcke ſuchen und viele 
leicht finden wuͤrde. Und folde case ges 
whe ale 
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{habe Anno 1697. im 17den Sabre. meines Al⸗ 
ters, gleich als die Vacamen bey den catholis 
ſchen Schulen angehen, und die bisher im Cons 
victotio geweſenen 2 Patres translociret wur⸗ 
den, und anderstvohin Famen, dargegen nab 
BVollendung der Vacanjen am Felt Omnium 
Sanctorum andere dn ihre Stelle darein gelang⸗ 
ten, weldye mid) nicht gefennet, und von mit 
Feine Nachricht hatten. 
Bey fothanen Umſtaͤnden fans ich nun wieder 
" meiner Mutter nach Haufe, weiche alfobald 
aſtalt machte, daß ich yu einem guten Schrei⸗ 
bet’ und Mechenmeijter gebracht werden moͤchte. 
Dern ob ich gleich {hon fAreiben und etwas 
rechnen Fonte, fo war ihre Sntention, daß id 
ienes ſchoͤner und beffer begreifen, dieſes aber inden 
fibtigen Sticfen fortſetzen folte, Damit ic, wann 
ich ia. heute oder morgen zu iemanden in Dienfte 
Eorminen folte, defto beffer fortfommen finte. 
Ungeadhtet nun diefes beydes erlernte, fo fam 
mir doch nod) immer eine Begierde an, mein 
bisher ———— Studiren fortzuſetzen, maſen 
es if Humanioribus ziemlicher maſen weit gee 
Hrade Mir wurde fibrigens die Zeit bey mei⸗ 
her Miitter ziemlich lange, doch vertrieb icy fie 
nut gleichwol Dann und wann mit Lefung eines 
guten Buches. Unter andern borate mir vow 
met. gewiſſen Grau in Der Machbarfthaft Mins 
i Cositiographiam , und als ich) darinnen Ffleis 
‘fa lafefande unter andern manche Paffagen 
A demſelden, welche von wahren Glaubensſa⸗ 
WBeym Nachſinnen/ und ae 
am 
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damit andere Wahrheiten vergliche, welche nach 
Beurtheilung der heiligen Schrift mit denen 
paͤbſtiſchen Irrthuͤmern ſtritten, wurden meine 
Gedanken in einige Unxuhe geſetzet, ſo, daß ich 
dann und wann einige mit Glaubenslehren be⸗ 
ſchriebene Zettul ausgeſtreuet. Meine ſelige 
Mutter kam endlich hinter die Sache, und fand 
obige Briefgen. Und daid) nod) fiber dif, und 
zwar verholen, die evangeliſchen Kirchen, fons 
derlich in dem GFrithpredigten: befudhte, fo hat fie 
foldyes .cinem gewiſſen ‘Candidato “Theologiag 
und St. Minifterti, der mein naber Vetter wat, 
und nachgehends nad) Klein Kniegnitz hinter 
Schweidnitz als Paſtor vocivet, auch bereits ges 
ftorben, Namens M. Adam Pancke, entdecket, 
und fonderlicy die gefchriebenen Qettel gewiefen. 
Diefer mein feliger Vetter erdfnete hierar feine 
Meynung, und gab dardiber yur Antwort, daß 
ic mit Neligionsaedanken, allem Vermuthen 
nach, umgienge, weswegen er auch den Diath exe 
theifete, man folte mich fragen, und fich bey mir 
erfundigen, was id) im Ginne und Sdilde 
fuͤhrete. Machdem nun meine Mutter folded 
auf deffen Gurbefinden gethan, und davor ges 
haiten, ich wuͤrde ihr alles offenherzig entdecten = 
fo habe iby meinDeflein anfdnglich verhelet, weil 
ich in Der Stille und heumlich fortzugehen, und 
meine Vaterſtadt gu verlafjen gefonnen war, und 
mein Vorhaben in einem zuruͤkgelaſſenyen Bries 
fe entdecfen wolte, damit meine Diutter, wenn 
fie deswegen sur Rede folte gefeget werden, Feine 
the. nachtheilige Verantwortung atte, ia¢s bee, 
tives 





ſchweren finte, dab fie nichts darn wuͤſte. 
Immittelſt erdfnete ihr. doch endlich meine Reſo⸗ 
lution, woruͤber fie gwar in etwas beſtuͤrzt wurde, 
weil fie nicht wuſte, wie die Cache anjugreifen, 
und zu wem fie ſich zu wenden hatte, der ibe hiers 
innen miteinem heilſamen Rathe beyſtehen koͤn⸗ 
te. Doch hat ihr hierauf ein gewiſſer Gaſtwirth 
in Breslau, Herr Michael Nitzke, einen Vor⸗ 
ſchlag gethan, und ſich erbothen, mir zu einem 
Baron zu rathen, welcher ihn angeſprochen haͤtte, 
einen treuen Purſchen vor ſeinen Sohn, welcher 
auf die Univerſitaͤt Frankfurt an der Oder, und 
darauf aud) in die Lander gehen ſolte, zur Bes 
Dienung und Wufwartung yu procuriren. 

Diefe Offerte nabm nun wohl meine Mutter 
mit Danke an, doch wies GHtt eine andere 
Gelegenheit mir fortyubelfen. Denn als meine 
Mutier diefe Sache dem Allerhoͤchſten fibers 
haupt zu Hauſe, und dann auch inſonderheit in 
der Kirchen zu St. Maria Magdalena, worin⸗ 
nett ich getaufet worden, vermittelſt eines eiſri⸗ 
gen Gebets vorgetragen, ſo gieng ihr beym 
Heransgchen eine fromme und nunmehr ſelige 
Frau, als Herrn Steinkirches, E. Hochedlen 
und geſtreugen Raths in Breßlau Buchhalters 
Eheliebſte nach, und ſragte fie, was ihr eigent⸗ 
fic ware, oder was fie vor einen Kummer hatte? 
Sie gab, ihe zur Antwort, es Fonte ihr hierinnen 
memand aufer GOtt aliein helfen. Auf lane 
ges Anhalten und ong tea ee daß 
alles ſoite verſchwiegen bleiben, hat es meine 
Nutter obiger Frauen offenbaret, was fic ab 
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ein Anlegen meinetwegen im Herzen habe. 
Hierauf hat ihr gedachte gute Freundin zuge⸗ 
faget, daß fie ihr beyſtehen wolte, und fie nach 
Mittage yu ihrem Heren und Cheliedften ju 
kommen befchieden, damit fie dieſe Gache in 
Ucberlegung mit einander nebmen moͤchten. 

Gleichwie nun diefes gefhehenee Abrede nach 
geſchehen, alfo ward dabey von ertvehnten gue 
ten Freunden angefuͤhret, daß in Zittau gewiffe 
Leute waren, die Da handelten, und deswegen 
gile Jahrmaͤrkte nad) Breslau kaͤmen, die bey 
ihnen logirten. Sie Hatten denſelben bisher 
ſeht viel gutes gethan, und wuͤrden wol ſchwer⸗ 
‘Tidy gu ihnen Fommen, um tvieder etwas von 
ihnen su geniefen, wolten alfo dahin tradjten, 
Dak fie es mir erweiſen moͤchten, weldes mit 
Denn auch wiederfahren. Dod als angefuͤhr⸗ 
te Perfonen, nemlich diefe Schuͤlerin und Bas 
derin von Zittau nad) Breslau im Jahr Chriſti 
1699 gefommen waren, um. den Mitfaftens 
Markt hres Leinewandhandels halber abzuwar⸗ 
ten, aber 2° Sage vor dem Jahrmarkte ‘anges 
fanget waren, und fic) aud) nad) Vollendung 
des gedachten Marktes mid) mitunehmen refols 
viret Hatten ; fo trug fid) mit mir der Cafus tra- 
gious zu, welder mir leichtlich zum Schaden, 
wenn nicht der WAllerhichfte alles tweislid) und 
wunderlich dirigiret hatte, ausſchlagen fins 
nen. 

Vier Tage vor meiner Abreiſe, war Domi- 
nica ludica, nachdem mir meine Mutter Sonna⸗ 
bends vorher den Kopf gewaſchen, wolte id 

in 
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in. die Fruüͤhpredigt gu. St. Bernhardi--in dig 
Meifladtisehens, Wie ich nuavfotden Gang 
Sotgenopunen, aud: meine gewoͤhnliche Stelle 
Delreten wolte, murde ſolche von iemand anders 
beſetzet / wolte und muſte alſo die Predigt ſte⸗ 
hend anhoͤren; allein unter dem Singen uͤber⸗ 
‘fil. mich ein Schwindelh, dak iby pr Borer 
nE,: vot tod da tag, und mich ſehr blutig gee 
fagen hatte. ». Mav, führte oder trug wit 
vielmeht aus Der Kirchen heraus, da mich dey 
eine gewiſſe Frau abgewaſchen, und yu dem in 
Der Reuſtadt wohnmenden Baden aus der tefae 
e bringen laſſen, weil in ſeinem Hauſe mein 
Better, Mage Adam Pantke Candid, 
Minifefidh aufhielte, su welchem man mich zeit⸗ 
heto ſeht ofte hatte geben fehen.” als welhes 
Frau wuſte. Nur erwehmer Bader 
honue ſeinem Hauſe einen dev: rdmifehcathotis 
fiben Weligion zugethanen Geſellen; Moicher vie 
én oder Jeſuiten im Convictorio yu be 
in hatte. Weil ich nun itn zangefuͤhrten 
io, wie oben gemeldet, eine gerau⸗ 
———— und mich gemeldter Gefelle 
wobbsefeanet, fo fragte er alſobald feinen Herrm 
WasiAMedenn: in Dec lutheriſchen Rirhen sis 
bun nd zu ſchaffen hatte, indem ich fa cae 
Hola iware? LGorauf ihm fein Here verbos 
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2D ei = cag Spe pers machen 
oltencundsihn uͤhertedet, daß ich a if Die Bury 
1 Die t athotifdye ; ruͤhpredigt zu gehen willens 
raͤre es haͤtte mich aber obiger Zufau 
uy der Geſſen und unterweges betroffen, wi! 
yte. zu den A. H. E. 3.1 Tb, K da 
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da hatte mic in der Meynung in die RKirhe ges 
wendet, weil mir darinnen., als in einent Ges 
baude, vielleicht beffer werden wuͤrde, wie id) 
denn auch gedacdht, wenn ia mir nod) ſchlim⸗ 
met werden folte, daß id): alsdenn bey Leuten 
ware, fo mir benfpringen koͤnten. Und folchet 
Einfall hat darzu gedienet, daß ex Damit zufrie⸗ 
Den geweſen, und ic dem beforgten Unfal, 
— es waͤre verrathen worden, entgeben 
nnen. sla 











Es begegnete mit aber ſolcher Caſus tragi- 
cus 4. Tage vor der mir vorgeſezten Abreiſe 
gon Breslau und Hinreife nad) Zittau. ~ Ob 
nun wohl ben fothanen Umftdnden, allermafer 
den ganzen Tag fprachlos darnieder gelegen , zu 
befuͤrchten war, daß icy vielleicht die vorgenom⸗ 
mene Reiſe deswegen wuͤrde aufzuſchieben ha⸗ 
ben; dennoch gab GOOtt der HErr Gnade, und 
half mir maͤchtiglich, daf ich in der Sontags⸗ 
nacht um 12 Ubr wieder. ju meiner Sprache ges 
langte und xu reden anfieng. Dabero als mit 
aud) von den andern beforglichen Zufaͤllen durch 
bewaͤhrte Arzneymittel geholfen morden, Fonte 
id) Mitwochs Darauf meinen Exulantenſtab evs 
gteifen, mein Vaterland verlaffen, daraus und 
pon den Meinigen in die Frembde mich begeben, 
win den Zweck und Mutation der Religion yu ets 
reichen. Meine Mutter und Schweſtern beglei⸗ 
teten mic), und zwar bis. eine Viertel Stunde 
por Breslau, wobey mir aber wiederum ete 
was fatales arrivirte. Denn als ich nebſt der 
| ip F nen 
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nen Meinigen auf einem Huͤgel fof, und auf 
den Fuhrwagen meines Vermuthens nad 
tartefe, aud) indéffen mein Viatieum jehlte, 
Faih tin. Wagen, darinnen unterfehiedene mit 
befante Mefuiter waren, Wir waren in Sore 
gen, ob fie mic vielleidt im Vorbeyfahren 
kennen, und, wo. id) bin wolte, fragen dirften ; 
allein ag fiigte es, daß fie auf. die andere 
Seiten faben, und meiner nicht gewaht roure 
den. Der Wagen langte darauf at, auf wels - 
chen mid), um meine Fortreiſe aus! der Vaters 
ſtadt qu-profequiren, ſehen muſte. Golchemnad 
begabsid) mid auf genommenen Abſchied von 
Den, Meinigen im Namen GOttes auf den 
Weg, und fam endlich) Anno 1699 gegen den 








Palmfontag in Zittau, gluͤklich an. 


Te ait Borhaben zu befchleunigen twar vor 
Dingen ndthigimich bey dem. Primario, 
Derren Mag. Johann Ernſt sersogen, anzu⸗ 
ebed?’ thm mein Deifein zu entdecken, und zu 
mebrerer Fortiesung die von-einigen breslaui⸗ 
im Hetren Geiſtuchen erhaltenen Teftimonia 
buciten , fo auc) die erften Sage: dev 

Ode geſchehen. Gedachter Here Prie 
ariu peepee ¥ — penn 
Me einen don den, Herren, Predigera, welche 
ch die heiligen Pa a Si —— hoͤren 
equi Explorarore ind, Examinatore zu 

et, de — —* ob Bes 
Herd zwiſche evangelifen und papie 
Ri Dreligion wuſte und. verſtuͤnde. Ach 
K 2 — gieng 
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Kit den Wud Fee, in neh Kinison) we 
Hertn Tas, ae a vp 
duch am bejien sefalicn , dahen mir Aas 

Hon zum Aulveiſer etipeljtore. (! Es nahm rah 
atidy Hah he einige tid bert bare * 
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Profedtibusn diadiqgum, jhymapionym, mest 

in daſiges Gyrhnafiuthidstrodueie et, yi: a, 
Dierite mich diefes rae: Schuͤlmannes in⸗ 
ie ett’ Mag. Adan We brAl itis 
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ribus; 3) Jahr ang’ —— ad, ſtadia 
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qe mir dud) zu ewiſſen Tifchen geholfen, daß 
id alſo, da nod) andere darzu kommen, die 
ganze Woche ber: Mittags und Abends mein 
friſches Effen hatte. Dabey bekam aud) Rinse 
Der zu infor miren, welche mich ndthigten,.mein 
bisheriges Hofpitiom zu mutiren, und zu vielen 
Wohlthaten Anlaß gaben, daß ich alſo ite 
tau vor meine andere! Vaterſtadt zu halten 
Urfahe*hatte, wie mit denn auch aits Bres, 
Tau’; durch Borbitte meiner Nutter, durch 
allerhand Zuſchuß unter die Armen gegriffen 
Worden a a at ae | PP eT, 

A gir J 
en/eſ T+. —F 4 
Als ich nun 3 Jahr und etwas druͤber, in 
Zittau zuruͤck geleget, ſo begab mich A. 1702. 
gegen das Felt S. Michaelis, und alſo mpd). poe 
Celebrirung des academiſchen Jubilaͤi nach Wit⸗ 
renberg auf die. daſige berlihhmte Univerſitaͤt. Ich 
ward von dem Pro-Recore; In, Wichmanns⸗ 
hauſen/ LL. O. O. Profeſſore Publico tira con⸗ 
fiero iuſeribiret, und in nucnerim Studioſorum ing 
feticet Nach bezogenen 2 Wohnungen famin 
Heren Doctor Bergers Med. Dodoris Behau⸗ 
ſaug⸗ worinuen ſich der Here Adi. Schoͤning, 
ingleichen Here’ Adiunclus Datſchizki, als 
mein Contarraneus aufhielten. Bey. dem: ere 
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ften war id) Amanuenfis, und dem lester 
gleichfalls zu feinen Dienſten, wie denn auch 
alle bende 3u Anfihrern in der Philofophie hate 
te. Jn dev gricifchen und hebraͤiſchen 
Sprade, fowl mwas Theoriam , ais auch 
Praxin anbelanget, genoß ich die Manuduction 
des Herren Schroͤters, damals Philoioph. 
Aſſeſſ. zut Qeit aber Log. und Metaph. Pra- 
fefforis, wurde auch in das dieuſtagl. Predigers 
eollegium, fo in der Schloßkirche gehalten 
worden, tecipiret, Datinnen fool, als. aud 


imn der Hauptkirchen auf Lutheri Canjel gepres 


diget. Den Curfum Theologicum in’ Theticis 
& Exegeticis habe bey Hertn D. Johann 
George Vieumannen 8.5. Theolog. Prot. gra- 
tis hoͤren koͤnnen, Ddergleichen Beneficia auch im 
Anſehung der tibtigen Collegiorum erhalten. 
tnd da mid) der Here Rector Weile an ger 
dadten Herren D. Neumannen recommendis 
tet) fo ‘habe mich auch feiner Wohlgewogen⸗ 
heit befonders verſichern founen, geftalt auch, 
als Here M. Jani abtrat, gum Fiſcal ere 
weblet worden. Anno 1703. habe unter dem 
Praefidio Herrn M. Schelwiges,, eines gee 
lehrten Sohnes D. Gam. Sehehwige: aus 
Danzig, der fid) damals habilitirte, de Profes- 
fione. Fidei als QRefpondens diſputiret. Im 

—— Jahr 


_ertecteten evongelichen Deebiges, ryt 


— — — — 


Gabe 1704. 1704. bin unter dem Decanat Herm M. 
Gortfcied Schdninge Philoſ. Afefforis in 
Bacéalaur.. und Magiltrum. publice creitet wot⸗ 
den. Ein halbes Babs darauf habititirte wih, 
nad, bifputirte anfinglid) als. Refpondens une 
tet) Dem Vorſitz Herrn Boͤhrenſees, Moral. 
Prof. Publ. de libertate) commercjorum, welche 
Difputation ſowol einem Landsmann, dem 
Heren Daron. von; Malzom, der-damals in 
Witienberg ſtudirte, als auch dev loͤblichen 
Kaufmannſchaft in Breslau dediciret. Nach 
dieſer Diſputation deſendirte als Praefes dag 
Problema = An Subdici habeant poteftatem Re 
gem exaucorandi?: Und weil ich cin churſaͤchſi⸗ 
ſcher Stipendiate: wat, welches Beneficinm. zur 
Promption in! Magiftrum behuͤlflich war, fo: wur⸗ 















eDedication nebſt andern an das hoch⸗ 
e Oberconſiſtorium gerichtt. 


ar] ui, C ber ee 4 8F 

anwar wohl meine Intention qnfingtic, 
ch Meagiſter legens worden, auf Univerſi⸗ 
iu bleiben: allein als mid) einige Um⸗ 
indérlidy. Das. Armuth, in einiges Bes 
eaten, ſo wurde mein Propos ju dns 
DetG gendthiger,... Hiern wurde in Zittau, als 

neiner ioe, ler datinnen, « genoffenen 
Ithaten anderen Waterſtadt geteibet und 
: R 4 an⸗ 


15% Leben eines aus dem Pabſtthum 
angetrieben. Denn als ich mich caus Wit⸗ 
tenberg · Anno 1705. Ubi dle Zeit des Feſtes 
goh. Bapt. dahin gewendet, ur meine Mut⸗ 
0; ſo von Breslau’ dahln egekommen, aus 
gewiſſen Urſachen yu ſptechen; foi wusds nach 
vielen Ueberlegimgen, wie meine Sachen fers 
nee anzugreifen, der Schluß gefaäfſet, das 
geademiſche Leben zuquittiden. Es ereignete 
ſich auth. alfobalds: Gelegenteit, duß ich un⸗ 
derkommen, und bey der Nau Stadtrichtern 
Eichnerin neitie gute ¶Condition erhalten’ koͤn⸗ 
eit DA! mir iht Sohn qu informiten ·i berger 
He; uid auch vandere Stadtkinder anit dar⸗ 
quhzu mehmen permittirei worden.ac. Rad 
MBettauf vhngefehr ga Sahve? dav gedachter meia 
Nntergebener Gin; Dag iLyceniny nach Larhan ge⸗ 
had worden, mutirtedich „aund Fant ing das 
moſeriſche Maus/ davinnentis| Minder zu inftrui⸗ 
ren, und gleichfalls auch andere auf Erlaub⸗ 
MR marartzufhhten hattetn AY obglelch⸗ mit 
Der Zeit die. drdentlichen informandi itelpoti 
duſh dretem, ‘fo'tourde ‘tie’ Dod) zugelaſſenn in 
Mchem lleben Hauſe zu · bileiben /ſonderüch 
Kein es der ſelige Deve · Moſer ang Tener 
Sterbeberte ‘fo verordnet alſo dak ich mich 
dn” deinſelben bet 14 abe, und foigtich ‘bis 
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{i meiner Promotion ins Ptedigtamt aufhal⸗ 
fen dutfſen/ und binnen folder Beit auch det 
moſetiſchen 'Handlung. mit franzoͤſiſchen = 
singe ages Deleſareben —— 
ai Pht iad 
<3 eh chabe-demnady un die 19 Sab, sypectio 
ret/ doch waͤhrender Beit keine Nothy leiden 
duͤrffen/ allermaſſen unzehlige· Wohlthaten is 
Dito Die nimmerniehrzu vergeſſen faͤhig bin, 
weiche aber SOtth anes dieſer mohlthaͤtigen 
Siadt rerſetz av wolle⸗ erhalten · habe.Weil 
ich? auch nallhier am Die Baht dev Candidatorum 
Midiferitangeriommen: worden, fo habe: mich 
alsdenn im Predigon ierevciten. koͤnnen/ wie ib 
denn and Ddarzu⸗ nebſt· andern Lim, adbbibires 
worden brals E. dochedier dnd hochweiſer Mas 
<p gt den ſeligen Herrn Primarivm 
Ok Hersagen an deny Augen: betroffcue Mat 
heurs@igige Di (pofition: gu: machen = genbebiggt 
worden / dergleichen alch geſchehen, Dader felige 
HeeP MEhrlich yo Ger fl orf ſuſpendiret wor⸗ 
den BWitiod 725 wurde von gedachtem Henge 
fads Lckenderf zum Adivacto eligitet, nachdem 
sige Udinnotus)/ HerveMA Schtoͤter⸗ 
iſtorat ih Adiecam Jociret ponded) wie 
—— —— — Recognition 
oy .° - aus⸗ 
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ausweiſet. Ich that dafelbft Domin. Ill. poſt 
Epiphan. fiber Das ordentliche Sontagsevange⸗ 
lium meine Anzugspredigt. Mein GOtt forgte 
bierauf weiter vor mid). Denn nachdem Aung 
1724 Fetto Annunciat. Mariae durch erfolgtes 
Abſterben Herrn M. Chriftian Randige bishe⸗ 
tigen: treuen Paftorié yu Ebersbach, als meines 
Anteceſſoris, daffelbige Paftorat vacant wore 
Den: fo wurde mir auf goͤttliche Direction ſol⸗ 
ches coufetitet, alfo daß id) darzu ab: ipfo Con- 
fule Regente Herth Stollen aus feinen Hine 
ben im erwebnten Babre den 28 Wprilin pleno 
Senatus: Confeflu die den 24 ei. datirte Vocas 
tlon erhalten,’ nachdem id den obigen 24 ei 
wuͤrklich eligiret worden... Den 30, war Dom: 
Jubilate, reiſete auf dex Poft bis: nad Dreß⸗ 
Den, umd davon mit eigentlicher Getegenbeit nad 
Wittenderg auf die Ordination, Fam aud) das 
felbft den 3 May gluͤklich an. Den 4 darauf 
ward id) von Herrn Doctor Wernsdorffen; 
bes Churereyſes Generalfuperintendenten in 
Beyſeyn Herrn Doctor Johann Cafpar Safes 
rungs, SS. Theol. Prof. Publ. Extraordin. et ad 
D. Mariae’ Archidiac, M. Andr. Charitiz, Diac. 
M. Job. Ephr. Hartunge, Diac. und M. 
Johann Gottfried Rochaus Diac. oͤffent⸗ 

lich 
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fid) eraminiret, und Sages darauf, als den 5 
May von obigen Herrn Wernsdorffen in der 
Hauptkirchen dafelbft more Apoftolico ordinis 
tet, bey welder beiligen Handlung Here 
Doctor. George Friedrich Schroͤer, and 
Here Doctor Johann Guil. Janus, beh⸗ 
Derfeité Theol. Prof, Publ. Ord. wie aud) 2 
aus Derm Stadtminifterio die Hande auf, mid 
geleget. 





Hierauf kehrte wieder zuruͤcke um meine 
Station anzutreten, und fam unter goͤttlicher 
Gnaden> und Segensverleihung in Zittau an, 
Daf id) Domin. Cantate meine Valerpredigt in 
Licendorf als bisheriger Adiunttus thun, und 
Domin. ‘Rogate meine Anjugspredigt als nad 
Ebersbach berufener Paftor halten fonte. 
Hierauf habe mein heilig Amt unter goͤttlicher 
Gnadenverleihung angefangen und fortgeſetzet. 
Wie lange annoch dabey bleiben moͤchte, iſt 
meinem Oberhirten Chriſto bekant. Derſelbe 
ſtaͤrke mid) nur, daß id) das Werk eines evange⸗ 

i Predigers ſchriftmaͤſig und erbaulich thun 
— moͤge. 
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Er ſetzet noch einiges himzu von ſeinem Shes 
ſtand, ferner daß man ſeinen Wandel nad 
feinem Abſterben aus dem von ihm erwehlten 
Leihentert::i.. Sim. ir aig⸗n6 -befebveibendfolle; 
und zulezt cin Verzeichniß vieler Kemnlieder.die 
man ben feiner Krankheit und Beerdigung zu 
fingen habe, welches alles anzufuͤhten unſers 
Ortes niche iſt. Im 63ſten Jahre ſeines 

Alters ſtarb er an einem Sdplaga:s sv 
flug. 
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Vorrede 


Zu dem zten Band der Behtraͤge 
zu den Act. Hitt. Eccl. 


in Erweis von dem Nutzen der Leberishe 
fdreibungen det Gelehrten uͤberhaupt 

wurde eine unndthige Ausfuͤhrung in deg 
Vorrede zu diefem dritten Bande unferer Beye 
trdne xu den neuern Kitchengeſchichten feyn. 
Die Menge derer, die fie befchreiben und famien, 
oder mit Vergniigen annehmen und leſen, bezeu⸗ 
get die allgemeine Ucbereinftimmung, daß man fie 
vor nuͤzlich erachtet. Die Leben der Gottesge⸗ 
lehrten find vor nicht weniger merkwuͤrdig anzju⸗ 
feben, als anderer wegen ihrer Wiſſenſchaften 
perdienter Manner. Die Fuͤhrungen GOttes, 
durch welche ex fie su Dem Werk bereitet, darzu 
feine Vorſehung fie beftimmet hat, das Gute, das 
{eine Gnade durch fie gewuͤrket, die Proben eines 
Auffehens, feiner Regierung, feines Schutzes, die 
et an ihnen bewieſen, dienen denen zu mancher 
Staͤtkung, die er auf anaes Wegen Faget 
) re 


¢ 


Vorrede. 

Ihre Amtstreue, allerhand beſondere Einrichtun⸗ 
gen zum Beſten ihrer anvertrauten Heerden, ihre 
Gottesfurcht Fan andere zur Nachfolge reitzen. 
Die Geſchichte der Kirche GOttes ſelbſt bekomt 
dadurch manches Licht. Dergleichen Lebensbe⸗ 
ſchreibungen machen deswegen einen groſen Theil 
in den Buͤchern aus, die von der Kirchenhiſtorie 
handeln; nur koͤnnen wir nicht einſehen, warum 
man nur dieienigen unter die Kirchenlehrer rech⸗ 
net, die Buͤcher drucken laſſen. Solten Mane 
ner, die bey ihren zuweilen ſehr muͤhſamen Aem⸗ 
tern und zum Heil vieler Seelen gereichenden 
wichtigen Verrichtungen keine Zeit haben, durch 
Schriften jum allgemeinen Nutzen yu arbeiten, 
weniger wuͤrdig ſeyn, daß ihrer gedacht werde, 
als andere, die durch ſolche Schriften ihre 
Namen zu verewigen ſuchen, die wohl gar 
zum Aergerniß, oder dod) in den Biicherfilen 
mehr zur Befthwerde and Hindernif, als sum 
wabhren Mugen gereichen ?--Uns fcbeinet es nicht 
alfo, und wir maden uns daher Fein Bedenken, 
aud folcher Manner Leben anjuffibren, die deg 
Kirche GHttes trex: gedienet haben, ohne te 
mals eine Buchdruckerpreffe zu beſchaͤftigen. 
Die Benenning ihrer Lehrer, die Nachrichten 
pon ihren Familien 2c. gehoͤren unter die Neben⸗ 
umftdnde, koͤnnen aber nicht ibergangen werden. 
Warum folte man nicht diefes und ienes Lebrers, 
Der Durch feinen treuen Unterricht ein nuͤzliches 
Werkzeug zum reife des HErrn zubereiten hel⸗ 
fen, eben forvol in Ehren gedenfen, als eines oder 
des andern Verlegers, durch / deſſen Veranſtal⸗ 

tung 
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tung der gelehrten Welt ein nuͤzliches Werk mit⸗ 
getheilet worden? Man fan üuͤberdieß ſich bald eine 
Vorſtellung von dein Lehrbegrif machen, dem 
man gefoiget ijt, wenn man weiß, daf man ein 
Schuͤler 3. E. des Melanchebonie oder des — 
Slacii, des Calovs oder des Calixti geweſen 
ift, weil fid) die meniaften bon den Gefinnune 
gen ihrer Yebrer allzuweit entfernen. Unſere 
Abſicht gehet nicht auf die igigen Zeiten allein; 
fondern wir verbofien, dag das, twas wir fame 
len, aud) nod in Zukunft ciniger mafen nuͤzlich 
fepn foll. Wie nun igo viele su ihrem Nutzen 
und Vergnuͤgen, obgleid) oft vergebdlid, von 
ihren Vorfahren und Anverwandten Nachtich⸗ 
ten fuchens alfo fan dergleichen auch kuͤnftig 
geſchehen. Wir wuͤnſchten zwar ſelbſt biss 
weilen, daß man mehrere denkwuͤrdige Vorfal⸗ 
lenheiten in den Leben und Aemtern verdienter 
Maͤnner mittheilte, und ſich nicht blos damit 
begnuͤgte, zu ſagen, daß ſie an denen Orten, 
wo ſie gelebt, ſattſam bekant waͤren, indem ſie 
den Auswaͤrtigen ſowol als den Einheimiſchen 
zur Ermunterung dienen koͤnnen; wir find aber 
nicht Schuld daran, daß dergleichen nicht alles 
zeit durch uns bekant gemacht wird, weil wir 
es in dieſem Gall ſelbſt nicht wiſſen; fondern es 
fomt vielmehr daber , weil Denienigen, dic uns 
die Lebensbeſchreibung zugeſchikt, nicht gefdllig 
gewefen, etwas Davon beyzuffigen. Dod) wit 
wollen hier nicht mehr. von diefer Samlung, 
fondern vielmehr von aͤhnlichen Bemihungen 
anderer reden. 

2 Die 
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Die allgemeine Geſchichte der Gelehrten zu 
beſchreiben dienet vornemlich die neue Ausga⸗ 
be des leipziger Gelehrtenlexici, das zum 
groſen Vortheil derer gereichet, welche die zum 
Theil raren und koſtbaren Werke, ſo die 
Urquellen dieſer Samlung und iedesmal an⸗ 
gezeiget worden ſind, nicht ſelbſt nachſchlagen 
Finnen. Wie ſtark die Vermehrungen ſind, 
Fan man gleich daraus ſchlieſen, weil es itzo 
in 4 Theilen in groß Quart beſtehet, die von 
1750 bis 1752 ans Licht getreten, Da es vote 
her nur aus 2 Banden in 8 beftunde. Here 
Chriftian Gottlieb Joͤcher, der heil. Schrift 
Doctor und der Geſchhte oͤffentlicher Lehrer zu 
Feipzig hat abermais die eben fo miibfame als 
ruͤhmuche Arbeit angerendet, das ganze Werk 
bon neuem durchzugehen, die in die porigen 
Ausgaben eingeſchlichene Febler ſorgfaͤltig zu 
tilgen oder zu verbeſſern, das Verzeichniß dev 
Schriften vollſtaͤndiger zu machen, und die groͤ⸗ 
ſern Samlungen anzuzeigen, darein einige der⸗ 
elben eingeruͤcket worden; vornemlich aber 

achrichten von denen Schriftſtellern zu geben, 
deren Namen vorher in dieſem Bud) nod nicht 
geftanden. Es iſt leicht gu erachten, daß ohn⸗ 
geachtet dev vielen angewendeten beſchwerlichen 
Bemuͤhungen das Bud) nicht von allen Fehlern 
frey ift, allein iſt es nicht unmoͤglich, es ohne ei⸗ 
nem darzuſtellen? Es it leichte in einigen ire 
tifelt, die cinem beEant find, etwas unrichtiges 
oder auch einyele Gelehrte zu bemerfen, deren 
nicht gedacht morden, dergleichen auf dieſe = 
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Ausgabe geridtete Bemerfungen Herr Docto 
suber in einer befondern Gebrift, und ane 
Dete gelegentlid) gelicfert haben; aber es ges 
hort mehr Fleis und Gedult darzu, fie auf alle 
Arti€el gu erftrecfen. «Man machet Hoffnung zu 
Rufagen, und ju einem 3fachen geograpbhifchen, 
dronologifden und die Sachen betreffenden 
Regiſter, Das aber noc) gu erwarten ijt. Herr 
Jaques George Chaufepie hat ¢in Nouveau Diction- 
naire hiftorique et critique pour fervir de 
Supplement ou de continuation du Diction. hift. 
et crit, de Mr. Pierre Bayle, zu Amfterdam und 
Haag in fol. ans Liddt su ftelen angefangen, 
Davon die beyden erftern Bande 1750, und 
nun aud) der dritte fertig worden. Es beſtehet 
Diefes Werk hauptfachlic) aus den Zuſaͤtzen, 
mit welchen eine. Gefellfchaft gelehrter Leute in 
Ensland die 1733: in englandifcher Sprache hers 
ausgegebene Bibliographiam Britannicam oder 
Leben der berihmteften Leute in Grosbritans 
nien und: Irrland aus dem baplifhen Wires 
terbud) theils vermebret und verbeffert, theils 
durch gan; ney .ausgearbeitete Artikel bereis 
cert hat, welche leztere vornemlich aud viele 
denkwuͤrdige Gottesgelehrte betreffen. Herr 
Chaufepie hat fic) nicht damit begnuͤget einen 
blofen Ucberfeger abjugeben. Er hat dic Arbeit 
der Englander mit eigenen Vermehrungen 
theils im Pert theils in den Anmerkungen 
verfehen, darinnen er einige Unrichtigkeiten der⸗ 
felben verbeffert, oder Umſtaͤnde hinzuſuͤgt, die 


fie nicht beribrt haben. Er hat überdieß 
3 vicle 
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piele neue Artikel ausgearbeltet, deren An⸗ 
zahl in den erſten 2 Banden von 200 nicht 
weit entfernet ift, und Darunter aud) einige teut⸗ 
{he Gottesgelehrten, Johann Franciſcus 
Buddeus, Meno und Philipp Ludwig 
Hanneken, Abraham Hinkelmann, Nico⸗ 
laus Hunnius, nicht vergeſſen werden. Die⸗ 
ienigen, die Baylens Arbeit nur um ſeiner 
vielfaͤltig ſehr unaärtigen Ausſchweifungen wile 
len hochſchaͤtzen, werden zwar ihren gleichmaͤſi⸗ 
gen Geſchmack an dieſer Arbeit nicht fo ſaͤtti⸗ 
gen koͤnnen, die Liebhaber einer ordentlichern 
Art aber werden ſich an reifern Anmerkungen 
und mancherley anerwarteten Nachrtichten niche 
weniger vergnuͤgen. In der teutſchen Ueberſe⸗ 
tzung von Johann Peter Nicerons Nach⸗ 
richten von den Begebenheiten und Schrif⸗ 
ten beruͤhmter Gelehrten mit Herrn Doctor 
Baumgartens Zufagen ijt man fleiſig fortace 
fahren, und bereits det Ste Sheil davon gelies 
fert worden. Die Cintichtuag it fchon in der 
porigen Vorrede gemeldet. Claud. Salmafii 
feben aus des Abts Papillon Biblioth, des 
Auteurs de Bourgogne, Unt. Collins und Sern. 
Connors aus dev Biographia Britannica, Jacob 
Joſeph Duguets aus der Inftirucion d'un 
Prince, Jobann Harduins aus des Chaufepie 

- Didtionnaire etc. find vom neuen hinzugekom⸗ 
men. , 











Was die nod) lebenden oder ting ftverftore 
benen Gelehrten betvift, fo ijt der ai 
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Bilderſaal der Gelehtten, deren Leben Hert 
Paſtor Brucker beſchreibet, und deren Bildriffe 
Herr Haid ſticht, bis gum oten Zehend fortgeſe⸗ 
Bet worden. Die Herren Bengel, Gerdes, 
SPBreitinger, Burg, Aallbener, von Geelen, 
Schoͤttgen, Formay, Aebenftreit rc. find die 
Gortesaefehrten , die darunter vorkommen. 
Die Samburgifchen Beytrage zur Hiſtorie 
dex Gelabrbeit, die andie Stelle des gelehrten 
Europa und der Gefchichte dev iztlebenden 
Gelebrten treten, find bis sum sten Sheil sum 
Vorſchein geFommen, und haben ebentalle 
Herrn Johann Chriftoph Strodtmann, 
Rector des Gymnaſii yu Osnabruͤck, zum 
—— gehabt. Der 6 Theil iſt auch bis 
auf 4 Bogen abgedruft, aber wegen des Fale 
limens des Verlegers in Beſchlag genommen 
worden. Serr Rector febet daher nun 
Diefe WArbeit unter dem Titel nenes gelebrres 
Europa fort, davon 3 Theile fertig find, des 
ren leztern Das Regiſter fiber die 5 Theile der 
Beytraͤge benaefliget iit. uch bey verdnderten 
Ditel bleibet die Arbeit einerley, und der Here 
Verfaſſer bey dem Vorfage, nicht nur nod) tes 
bende, fondern auch verftorbene Gelebrte zu bes 
ſchreiben. Weil ihm alein die Arbeit zu ſchwer 
worden, hat er cinen gefditten Profeffor sum 
Mitarbeiter angenommen, der ihn in den 
Stand ſetzen wird, kuͤnſtig mehrere Auslaͤnder 
in ſeine Samlung zu bringen. Herr M. 
Llias Friedrich Gchmerfal, Paftor ju 
Stemmen ohriwelt Hanover, Hat feine zu—⸗ 
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verlaͤſſſge Nachrichten von iuͤngſtverſtor⸗ 
benen Gelehrten im zelliſchen Verlag mit 2 
Banden, deren ieder 4 Stuͤcke enthaͤlt, beſchloſ⸗ 
ſen. Die Fortſetzung ſeiner Arbeit unter dem 
Titel: Neue Nachrichten von iuͤngſtver⸗ 
ſtorbenen Gelehrten; ſtimmet mit der vorigen 
voͤllig uͤberein, wird zu Leipzig in 8 verlegt, und 
es ſind davon dieſes Jahr 2 Theile ans Licht 
getreten. 


Alle dieſe izterzehlte Samlungen beruͤhren 
zwar die Theologen mit, zielen aber auf die 
Gelehrten aller Arten. Es fehlet aber auch 
nicht an ſolchen, die den Gottesgelehrten allei⸗ 
ne gewidmet ſind. Iztgedachter Herr M. 
Schmehrſal hat angefangen, Geſchichte izt⸗ 
lebender Gottesgelehrten herauszugeben. 
Seit 1751 find 5 Sücke davon zu Langenſalz 
in 8 herausgekommen. Herr Johann Anton 
Trinius, Paſtor ju Brauenrode und Walbeck, 
hat 1751 den Anfang gemacht, einen Beytrag 
zu einer Geſchichte beruͤhmter und verdien⸗ 
ter Gottesgelehrten auf dem Lande zu Leipzig 
in einem Baͤndgen in 8 gu liefern. Er rechnet 
Darunter febendige und verftorbene, die einmal 
auf dem Lande im Amte geftanden, ob fie aleich 
nicht daſelbſt verblieben find. Er bat in diefem 

— Jahr 


Dorrede. 


Sabre 2 GFortfegungen davon drucken laffen, 
aber Den Vitel alfo verdndert : Gefchichte bes 
ribmter und verdienter Gottesgelebreen 
aus glaubwuͤrdigen Urfunden und Sohriftens 
weil et feine Woficht gedndert hat, und nicht nur 
berühmte Landgeiſtliche allein, fondern auch ane 
Dere tuhmwuͤrdige Gottesgelehrten aufnelymen 
will, 


Die Geſchichte der Gelehrten gewiſſer 
Voͤlker, Lander und Herter iſt ebenfalls nicht uns 
erldutert geblieben, Here Chrift. Sriedrich 
Boͤrner hat de dottis hominibus Graecis litte- 
rarum Graecarum in Italia inftauratoribus li- 
brum Lipſ. 1750 in groß 8 drucfen laſſen. Es 
ſind in dem itzigen Jahr 300 Jahre verfloſſen, 
ſeit dem Conſtantinopel von den Tuͤrken erobert 
worden. Dieſe Eroberung machte zwar dem 
ſo lange beſtandenen morgenlaͤndiſchen Kay⸗ 
ſerthum ein Ende, aber die Wege der goͤttli— 
chen Vorſorge waren weiſe. Bn dieſem Rei—⸗ 
che hatte der HErr noch einige gelehrte Maͤnner 
uͤbrig bleiben laſſen, welche die allgemeine 
Moth ihres Vaterlandes noͤthigte, daſſelbe -zu 
verlaſſen, und ihre Zuflucht nach den faſt ganz 
mit Barbarey hedekten Abendlaͤndern gu neh⸗ 

men 
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men, Diefes ijt dex Zeitpunkt, da man den 
Anfang dev in Europa auflebenden Wiſſen⸗ 
febaften und dev alsdenn darauf erfolgten gee 
fegneten Veraͤnderung in Religionsſachen zu 
fuchen hat. Die gelehrten Fluͤchtlinge wende⸗ 
ten ſich vornemlich nach Italien. Die grichi⸗ 
ſche Sprache, von welcher es vorher geheiſen 
hatte: Graeca ſunt etc. wurde durch ſie wieder 
bekant. Man fieng an das grichiſche neue Te⸗ 

ſtament sd leſen, und ſahe ein, daß die Lehre 
JEſu Chriſti und ſeiner Apoſtel und die Lehre 
der roͤmiſchen Kirche nicht einerley ſey. Iſt es 
alſo nicht billig, daß das Andenken dieſer 
Werkzeuge, die Der HErr nach ſeiner Weise 
heit gebrauchet hat, den Anfang yur Ausfuͤh⸗ 
tung feiner grofen Wbfichten gu machen, erbals 
ten und erneuret witd? Herr Doctor Bdre 
fer hat die von ihnen heraussegebenen und 
nun fo felten gewordenen Schriften mit grofem 
Fleis gefamlet, und fie und ihre Urhebcr uns 
wieder befanter gematht. Es iff Manuel Chry- 
foloras, Beffarion , Gregorius Trapezuntius, Thea- 
dorus Gaza, Joannes Argyropulus, Michael Apo- 
ftolius, Andronicus Calliftus, Conftantinus Lafca- 
ris, Demetrius Chalcondyles, Georgius Hermony- 


mus, anus — und Marcus Mufurus, von 
deren 








Vorrede. 
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* Leben und Schriften er Nachricht 
giebt, und an denen er ſchon ſeit 1704 zu ſam⸗ 
len angefangen bat. Here M. Ernſt Das 
niel Adami, des lateiniſchen Schulcollegii zu 
Landeshut Conrector, hat in dieſem Jahr das 
gelehrte Landeshut in Geblefien ju Breslau 
1753 in & herausgegeben; und darinnen das 
Leben gelehrter. Landeshuter erzehlet, die aug 
deſſen Weichbilde entfproffen, oder fic) durch 
ihre Verdienſte aufer und in dem Vaterlande 
bekant gemacht und noch mit ihrem Fleis here 
vorthun , darunter fid) aud) verfthicdene Geifte 
fiche befinden. Herr Johann Daniel Fa 
nozki, der zaluskiſchen Bibliothek Gecretarius, 
ſchreibet Poloniam, litteratam noſtri temporis, 
wovon der erſte Theil zu Breslau 1750 in 
gros 8 die Preſſe verlaſſen. Den meiſten 
Platz nehmen Perſonen geiſtlichen Standes 
ein, die etwas drucken laſſen. Herr Doctor 
Carl Anton Dolle, Superintend und Con⸗ 
ſiſtorialrath zu Stadthagen, hat 1752 den 
erſten und andern Theil ſeiner Lebensbeſchrei⸗ 
bungen aller Profeſſorum Theologiaͤ, welche 
auf der Univerſitaͤt zu Rinteln von Aufang der⸗ 
ſelben gelebet und gelehret haben, zu Hanover 


— 1752 


Vorrede. 
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1752 in jum Vorſchein treten laſſen, davon das 
Leben des ſeligen D. Bierlings eine Probe ge⸗ 
weſen. Man findet in dieſen Theilen das Le⸗ 
ben derſelben von D. Johann Giſenio bis auf 
Serhard Wolter Molanum und hat alſo der⸗ 
ſelben noch zehne zu erwarten. Herr Carl 
Gottlob Dietmann hat die geſamte der un⸗ 
geaͤnderten augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
thane Prieſterſchaft in dem Churfuͤrſtenthum 
Sachſen und denen einverleibren auch eini⸗ 
gen angrenzenden Landen bis auf das izt⸗ 
faufende 1752 Jahr yu Dresden in 8 ausges 
fertiget. Er wird dicfe Arbeit, davon er den 
Entwurf dem erften Sheil vorgeſetzet hat, in 7 7 
Theilen und einem Anhang abfaffen. Der erfte 
Theil foll die 10 Confiftoria oder geiſtliche Geo 
richte in den churfachfifthen Landen enthalten. 
In dem erften Abfchnitt, den wir bey der Hand 
haben, findet man das Oberconfiftorium iz 
Dresden,” die Glieder deffelben , und die geifte 
lichen Minifteria fowol yu Dresden, (wobey 
sugteid) bon Dem Collegio Sophiano, dem Con 
fortio Fheologico und den Predigercollegiis ar 
der Frauenkirche und zu Neuſtadt bey Dresden 
Nachticht gegeben wird) als in den gu dieſer 

Dids 





— — — — — 


Dioͤces gehoͤrigen Staͤdlein und auf dem Lane 
de, und fodann in den unter dieſem Obercons 
fiftorio ftehenden Didcefen Annaberg, Biſchofs⸗ 
werda, Chemnitz, Coldig, Dobrilugk, Freyberg, 
Groſenhayn und Leißnig. Der Here Verfaf⸗ 
ſer benennet die an iedem Orte im Amte ſte⸗ 
hende Geiſtliche, erzehlet ihr Leben und Schrif⸗ 
ten kurz, und fuͤget verſchiedenes merkwuͤrdiges 
von der Kirchenverfaſſung einiger Oerter bey. 
Man wird die Ausfuͤhrung feines wohl einges 
tidteten Vorhabens mit Vergnfigen erwarten, 
ob man gleid) die Grinde der Ordnung, nach 
welcher ex die Theile geſetzet, nicht allemal cine 
fehen Ean. | . 
Mande haben ihr Leben ſelbſt beſchrieben. 
Zufoͤrderſt gehoͤrt hierher der’ Herr Cardinal 
Quirini, der Commentarios de rebus ad fe per- 
tinentibus ans Lidjt gegeben, die man nad) dem 
bririfchen Exemplar in Teutſchland in 8 nachge⸗ 
drucfet hat. Herr Johann Ludwig Hocker, 
Prediger im Kloſter Hailsbronn, und Here 
Friedrich Albreche Augufti, Pfarrer gu 
Effhenberge, haben ihre eigene Lebensbefchreis 
bungen drucken laſſen, iener zu Schwabach 
1749, dieſer zu Erfurt 1751 in 8 sae 


Worrede. 

Yon andern einjelnen Lebensbe(chreibungen 
fuͤgen wit nod bey Vie de H. Grotius avec 
JHiftoire de fes Ouvrages par Mr, de Burigni, 
a Paris 1752) 2 Voll. in 12 und Herrn M. Jo⸗ 
hann Andreas Roſtbs Leben des ehemaligen 
Superintendentens in Arnſtadt, M. Nicode⸗ 
mi Lappens. Jena 1753. 8, in welchem zu⸗ 
gleich verſchiedenes zur Etrlaͤuterung det arnſtaͤd⸗ 
tiſchen Kirchenhiſtorie angefuͤhret wird. Mehr 
hinzuzuſetzen verbiethet uns der zu dieſer Vor⸗ 
rede beſtimte Raum. 





HErr, du wolleſt treue Arbeiter in deine 
Ernde fenden, ſchuͤtzen, erhalten. 
Weimar im Herbſtmonat 
1753. 


J. c. Bartholomaͤi. 








3 ve awe I, 
Lebensbeſchreibung einiger 
, Theologorum und Geiſtlichen. 


1. Herr Marcus Woͤldike, 


ber Theologie Doctor und erfter ordentlicher 
Eehrer auf der koͤnigl. Academie gu 
Copenhagen. 


Geb. ben 25 Mov, 1699 geft. ben 26 
Sept. 1750. 


ie hochloͤbliche Univerfitdt bewies dieſem 
oberſten Theologo derſelben die lezte 
Ehre in einer oͤffentlich angeſtellten 
* Trauerhandlung durch eine Rede, wel⸗ 
che Here Doctor Joh. Petr. Ancherſen, als Prov 
feffor der Wohlredenheit den 3 Hct. 1750 hielt, 
und darinnener nach dem Beyſpiel des fel. Herrn 
Woͤldikens de optimidomi forisque exempli Theo- 
Beytr. 3B. 2 Th. L logo 





158° Lebensbeſchreibung 

— — — — — — —— 

logo handelte. Herr D. Petrus Holm̃e, der als 

Rector der Univerſitaͤt darzu einlud, erzehlte ſein 

Leben darinnen, wie wir es hier mittheilen (): 
Diam editus in lucem die XXV Novemh; An. 

Gi) 19GxcIX. patre plurimum reueréndo et oe 





b. Dno. PETRO WOELDIKE.,, fido-Somm 
_ dienfium in Jutia meridionali facrorum Antiffite 
praeceptore priuato quidem, fed maximarum {cho- 
larum Reétoribus feliciffimis comparando, matre 
piaet emendatiflima b. Dna. CATHARINA MAG- 
DALENA BUCH, quae raro' ——— 
nae exemplo ommes quinque filios ſuos vidit fi 
mis et honoratis in eccleſia et Re litetaria publica 
muneribus admotos, nepotes, quin immo ex iis et 
teneros abnepotes. Etenim poſt Deum immorta- 
lem Patri, optimo magiftro, acceptum ferre po- 
terant filii, quod a teneris vaguiculis pietati , vir- 
‘tuti, eruditioni-fancte feduloque initiati progtes. 
fus in his omnibus , tantum, quo..fonte bibatur, 
refert! optandos aliis fecerint et prorfus ſtupendos. 
Aufpice hac triga et duce, gemello cum fratre, 
Viro ‘clariffimo , nunc beato Pao. ‘GEORGIO 
WOELDIKE , Scholae Regiae Fridericobyrgenfis 
cum decederet, Reéiore , in hanc almanefanttte 
Anno cro rocexvi. Reétore Magnifico beato Dno. 
IOHANNE STEENBYCHIO,. . Decano Philofo- | 
phiae eminentiffimo et ampliffimo beato Dab. 
SEVERINO LINTRVPIO, — — 
r 








— — 


(*) Die Rede ſowol als das Progi. * zu Copenhagen 
auf5 Bog. in 4 gedrukt. 2th, 


— am 
‘ 
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recognitione Philofophica primas tulit, et Bacca- 
laurei, vt dicimus, corona eſt ornatus, Decano 
Philoſophiae b. Dno, ANDREA FROELVNDIO, 
Iuſſu hinc Patris et fumtu in exteros, Wittebergam, 
cum eodem indiuiduo fratre et focio profeétus, in 
Philofophicis Praeceptores coluit Magiftros KO- 
BIVM, PETRI, HAGERVM, Profeffores et 
Doctores BIELIVM, KOLERVM, WEIDLERVM 
et WICHMANSHAVSEN. InTheologicis Doéto- 
res b, D. LAN, D. SCHROEER, D.CHLADENIVM, 
ec D. GOTTLIEB WERNSDORF/VM, quor 
prtaeceptis cumulatior Anno c1919 ccxix. in Ienen- 
fem fe contulitAcademiam, My(tagogis per annum 
ufusM.WERNERO, D. FOERTSCHIO D, STRV- 
VIO, etin Orientalibus linguis D. DANTZ10.\talo- 
cuples redux factus, et Cénforibus D. JOHANNE 
BARTHOLINO, etb. Dno. IOHANNI STEEN- 
BYCHIO, in ſacris probatiffimus , favore gratiae 
divinae adfpirante, integro octennio, priuatis 
ciuium noftrorum inferuiendo vfibus, docendo 
didicit. In bibliotheca Regia infimul fama eius 
impulfus, Archiater et Bibliothecarius Regius, 
Confiliarius Status B. D. IOHANNES CONRADVS 
WOLFEN Paraftatam illum fibi legit, in ftudio 
rei literariae veiliffimo quotidiano viu peritum, 
quae aetas etiam meditamentorum do¢torum et 
{criptionis eruditae illi fuit initium, in Collegio 
Walkendorfiano Anno cio 19ccxxi. inter alumnos 
iure meritoque recepto. Iam vero publicum do- 
cendi munus aggreffus eft Anno cid 1occxxvill. a 
lm. FRIDERICO IV. . Verbi Diuini ad eccle- 
S, lacobi Vardis Fundufiorum Minifter dictus, 
— 22 vbi 
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vbi non {tatim animum ad rem vxoriam adiecit, fed 
biennio caelibem vitam agens, tertio demum virgi- 
nem duxit nobiliffimam et eleftiffimam Dnam JN- 
GEBVRGEM WVLF, mortuo iam pridem Patre 
Jurimum reuerendo et clariffimo b. Dno. Mig. 
TEREMIA. WVLF , Ecclefiae vrbis Wedelenizs 
Paftore primario, et Praepofito Nomarchiarum 
Norvang et Tyrrild, in aedibus degentem Aui 
materni, admodum venerabilis et celeberrimi fenis , 
Praepofiti Dioecefani et Curionis maximi Ripenfis, 
Dni. Mag. SEVERINI SEERVP, quae Patrem 
eum fecit LX. liberorum, quorum V. ante Patrem 
exſtincti, IV. fuperftites cum Vidua moeſtiſſima 
eum lugent. Non patitur folida eruditio pofieito- 
rem {uum in vmbra et puluere ignoto iacere, fem- 
per radios et —— fui late ſpargit. Sicut 
contigit huic noftro b. Doétori, cui nihil minus cogi- 
tanti Annociosoccxxx1. Profeffio Theologica in 
hac alma Regia a gl. m. CHRISTIANO VI. Reftau- 
ratore Vniuerfitatis noftrae Auguftiffimo, clemen- 
tiſſime fuit demandata. Hic vero, di@u incredibi- 
Je, quantum laboris tulerit diutini et concatenati. 
Primis annis IX. non folum partes Theologiae fin- 
gulas impigre docendo , fed etiam fpartam Profeffo- 
ris linguarum Orientalium, loco Hluftriffimi et ex- 
cellentiffimi Senioris noftrae Vniuerfitatis egregie 
ornando. Adde Notariatum Facultatis Theologi- 
cae, cuiiungebatur Anno cio 19ccxxxiv. graue mu- 
nus Affefforis in Collegio de curfu euangelii promo- 
uendo, et cura Orphanotrophet Regii, cuique face 
ceffic Collegii, in verfione vernacula ad textus au- 
thenticos S. Codicis exigenda et emendanda, biblici, 
ac 
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ac demum Societatis Regiae fcientiarum, cui verique 
ab initiis adicribebatur continuata fedulitas. No- 
men anno Academico bis dedit, et fafces geffir, 
fummos quoque in Theologia honores bis contulit 
Candidatis DoSoratus fumme Venerandis vtroque 
miſſu X. diflertationes Academicas, praeter Pofitio- 
nes fidei Chriftianae, Compendium Theologiae 
Theticae viiliffimum, reliquit XXVI. Quam au- 
tem fueritin Cives Academicos inſtituendo docen- 
doque Jaboris {ummi , et quod Deo acceptum fere- 
bat, felicis, conftantia prorfus inaudita, maxi- 
mum et veriffimum argumentum eft ipfa mors, 
Academiae luctuoſiſſima. Imperatorem oportere, 
dixit Vefpafianus, {tantem mori. Fracto enim quan- 
tumuis laboribus corpore, febri lenta vires eius 
populante , colica, quae in inflammatoriam dege- 
nerauit, et properauit ei mortem, affeétione in- 
teftina. vrente pridie , imo ne integris quidem 
XXIV. antequam moreretur, horis, nullis vxofis 
dulciffimae, fortiffima mulierum arma! lacrymis, 
nullis integerrimi amici precibus, flecti aut dimo- 
ueri poterat, quin omnes horas in{titutionis. priua- 
tae, quas Collegia dicimus, etiam pomeridianas 
{cholarum homileticarum obiret, identidem, ut 
defifteret, vrgentibus. reponens: Nébil fibi in bac 
vite dulcius , nibil confcientiae fuae conuenientius , 
= mandatum ſibi munus implere, et dum vfura 
buius vitae fruerctur difcendi cupidos docere. Ita 
quoque , vt voluit, vix finita hora, domeftico 
acroaterio pedem extulerat, quin ftatim in leétulo 
fuo ſeſe raptim componeret, et neceflariaquaedam 
trilibus neceffitudinibus conqueftis, graui et accu- 

L 3 fatorio 
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fatorio fpiritu refponderet : Nihil audio, nibil co- 
Zito, nifi beatam acternitatem. Et, cum ferpente 
Jatius in inteftinis gangraenae veneno, quod re- 
liquum ei fuit temporis, luétatus, die XXVI. Sep- 
tembr, hora a meridie II. fopore velut naturali, aft 
fubdolo, victus placide obdormiuit, et coeleftem fpi- 
ritum conditori tradidit anno aetatis L.menf. X.d. I. 

Bm 2ten Stuͤck der daͤniſchen Bibliothek hat 
man feine Sebriften alfoangeftihrt: 1+°6.) Ver- 
fio Tra€tatus Maimonidae de cibis vetitis. €r hat 
ſie in s Differtationen geliefert, die hernach in ete 
nem Tractat in 8 zuſammen gedrucket worden. 
7) de vnitione fideliumex 2 Cor. 1: 21 et Pſ. qs: 
8. 1732. 8) de neceſſitate quotidianae ſtantium 
poenitentiae 1734. 9) Apologia pro cultu Dei 
publico, Difp. I. 1734. Il 1736. 10) Confeffio 
Hafnienfis notis illuftrata 1736. 12-14) Verfio 
Traftatus Talmudis Hierofolymitani Chagiga. 
Gein Bruder, der ſelige Georg Wsldike, Rector 
in Der Friedrichsburger Gebule hatte diefelbe ans 
Gefangen, teil fie aber Durd) feinen Sod untere 
brochen worden, hat fie derfelbe in 3 Differtatio- 
nibus fortgefebet. | 


2. Here M. Johann Gottfried Eſſich 
Pfarrer der evangelifden Kirche zu den Baar⸗ 
fuͤſſern in Augſpurg. (*) — 
eb. 


(*) Un (einem Begraͤbnißtage hat ihm Herr Samuel Wis 
demann 
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~ < Geb.den 11 Dee. 1688 geftorben den 
14 Mart. 1751. 

eo" HErr derhalf ihm yu dem Genuß diefes 
zeitlichen Lebens durch eine gififlidhe Gee 
burt, welche Anno 1688 den 11 Dee. gu Augs 
{purg erfolaet. Und ijt (ein Vater gemefen Herr 
Franz Andreas Lffich, in die 28 Fabre lang gee 
wefener Stadtguardehauptmann; die Mutter 
aber mar Frau {Narianna, eine gebohrne Mach» 
tolfin , welche Beede zu feinem groften Leidwe⸗ 
fen, Da ev eben in Subingen ftudirte, und zwar 
Die Frau Mutter Anno 1710 den 6 Augufti, 
der Herr Vater aber Anno 1713 den 2 Mart. 

ihme Durd) den jeitlidhen Sod entriffen worden. 
Nebſt der hierauf vorgeFehrten Gorgfalt, wels 
che auf feine chriſtliche und GOtt wohlgefaͤllige 
Erziehung abgesielet, haben ihn feine werthefte 
Eitern, als fie ein gar fabiges und febhaftes In⸗ 
genium an ihme tabrgenommen, dem augfpurg. 
Gymnaſio anvertrauet , allwo er Der getreuen 
Anweifung der damaligen Lehrer und darunter 
infonderheit des nadmaligen wohlverdienten 
Herrn Reétoris — aufrichtiger und viele 
Jahre gedauerten Privatinformation (wofir er 
ihme unendlich verbunden zu ſeyn erkante) mit fo 
erwuͤnſchtem und gefegnetem Erfolg genoffen, daß 
4 : er 














demann, des evangeliſchen Miniſterii Senior und 
Pfarrer zu S. Ulrich in Augſpurg uͤber ſeinen Wahl⸗ 

oruch Jef. 50: 10 die Leichenbredigt gehalten, welche 

nebſt dieſem Lebenslauf deſſelben und ſeinem vorgeſez⸗ 
ten Bildniß gedrucket worden. 
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er Anno 1703 auf Univerſitaͤten mit Nutzen zu zie⸗ 
hen fuͤr tuͤchtig erachtet worden. 

Und weilen der wohlſelige Herr Pfarrer eine 
beſondere Neigung zum Studio Theologico von 

ſich blicken lieſe; ſeinem wertheften Herrn Va⸗ 
ter aber durch gute Freunde Gelegenheit an Hans 
Den gegeben wurde, ibn in das theologifche Sti⸗ 
pendium zu Tuͤbingen gu bringen 5 fo ward bey 
Damalig regicrenden Herren Herzogs ju Wuͤrten⸗ 
berg Eberhard Ludwig hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht, welche eben in damaligen Rrigastauften 
bey Augfpurg campirten, auf ein unterthdniaftes 
_Memoriale, en Regard der bon des woblfeliaen 
Herrn Pfatrers loͤblichen Voreltern dem Haufe 

uͤrtenberg erſprieslich geleifteten Dienfte, die 
gnddiofte Aufnahme refolvirt, und durd ein 
hochfuͤrſtlich Decret Anno 1703 den 1 Hetober 
bekraͤftiget worden. Worauf er denn 
Anno 1704 nach geendigter Belagerung und 
von den franzoͤſiſch und bayriſchen Trouppen 
geſchehener Einnehmung ſeiner geliebten Vater⸗ 
ſtadt Augſpurg, die Reiſe nach Tuͤbingen angetre⸗ 
— und daſelbſt den 15 Jenner gluͤklich ange⸗ 
anget. 

Nachdem er ſich auf dieſer beruͤhmten Univer⸗ 
fitdt 3 Jahr fang in Studiis humanioribus nod) 
mehrers perfectionirte, und im Wpritmoriat 
1705 Philofophiae Baccalaureus worden ; hierauf 
in philofophicis. die erforderliden gewoͤhnliche 
Merita abgeleget, worunter, neben den auf diefer 
Academie uͤblichen Difpucationibus cyclicis , die 
er unter den damaligen beruͤhmten Herren te 


errn M. Jobann Gottfried Eſſichs. 66s 
fefforibus Pbilofophid, Klemmio, Hillero , Creu- 
lingio und Neuio gehalten, auch vornemlid) die: 
Dilputatio Philofophico- moralis de obligatione, 
militum zu zaͤhlen ift, dieer unter dem Vorfis des. 
Herrn Prof. Roeser? Unno 1707 den oten Mery: 
mit Rubm Hffentlich defendiret; fo wurde er neben 
nod) andern 20 Candidatis , und zwar in ordine 
quintus, pon erft ermeldtem DHerrn Profeffor 
Roͤßler, alé damaligen Decano Facultatis Philofo- 
phicae, mit det Magiſterwuͤrde ruͤhmlichſt beehret. 

Mad) vollendeten Leétionibus Philofophicis 
nabm et dag Studium Theologicum vor, weichem 
er bis in das 3te Jahr mit gefegnetem Erfolg. 
obgelegen unter Anfabrung der damals beruͤhmt 
gewefenen Theologorum : Jaegeri, Reuchlini, , 
Pfaffii, Hochfetteri, Klemmii und Fromanni, wie er 
Denn auch fubPraefidioHerrnCansler Jaͤggers eine 
Differt. Theol. de amore Dei puro, mercenario & 
indifferenti mit allgemeinem Beyfall gehalten; 
torauf er Anno 1709 den 8 Mar; famt nod 8 
andern von feinen Commilitonibus nad) Stut⸗ 
gard zum gewoͤhnlichen Examine Theologico in 
Das hochfuͤrſtliche Confiftorium vociret worden, 
und aud) dafelbft wohl beftanden. Dahero 
ihme fogleidy unterfthiedene Dicariatsarbeiten 
anvertrauet worden, als nod) im Monat Mary 
eben deffelben Jahres in Neckarremß 4 Wochen; 
Anno 1710 im April in Unterietingen 11 Wochen 
lang; Anno 1711 im Monat Mary zu Heppach 
abermal 4 Wochen lang. Seine ſchoͤne Gaben 
die er treulich zum Nutzen dieſer Gemeinden ane 
gewendet hatte, sine ihn gat bald — 
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undfo beliebt, daß man_ihme die Schloßpraͤdi⸗ 
catur in Shbingen conferiret, welche er zwey 
Sabre lang, bis. yu feiner viligen Bedienſtung, 
wohl verfehen, wobey er, wie in gedachten Vi⸗ 
catidten, gnddigfte Erlaubnif hatte, alle Minifte- 
rialia ju vervichten. Binnen weldher Zeit, nem⸗ 
lich Anno 1711 ben 23 Sept. ex zu Augſpurg feie 
ne erſte Gaftpredigt iber Soh. 9, 39. die andere. 
aber Anno 1719 Den 14 Sun. aus Pſalm os, 8. 
mit vieler Erbauung abgeleget. : ‘ 
Endlich gefiel es dem iieben GHtt, diefen feinert 
Knecht nach fo (diner Vorbereitung und Uebung, 
als cin ordentlides Werkzeug in (einem Wein⸗ 
berge ju gebrauchen, und ins heil. Predigamt, 
wiewohl durch wunderbare Schikſale wuͤrklich 
einzuleiten. Anfaͤnglich bekam er Vocation als 
Guarniſonprediger in der bekanten Veſtung 
Hohentwiel, hernach zur Pfarr Zavelſtein und 
Deinach, allwo er auch, nach abermaligem im 
hochfuͤrſilichen Conſiſtorio zu Stutgard Anno 
1714 deng Fenner vorgenommenen Examine 
und erhaltener gnaͤdigſter Confirmation , in izt 
ermeldten Sabre Dom. Il. Epiph. bereits die An⸗ 
trittspredigt gethan. 
Weilen aber damalige Derren Paftores beyder 
Orte, fie bey ihren Gemeinden gu laſſen, gebe⸗ 
ten: foift ihme ſogleich in eben dem Babee nod) 
Die Pharr Waldenbuch angewiefen worden; wo⸗ 
felbft er den 14 Febr. aufgeyogen und Dom. Inuo- 
cauit in Gegenwart der Generallandvifitation 
fein Amt in GHttes Namen angetreten , und 
es mit ruhmvoller Sreue und. Sorgfalt g¢fiibret 
t is 
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bis indas Jahr 1722, da er den 16 Jun. nach (eis 
net Vaterftadt Augſpurg sum aten Diaconat bey 
den Baarfiffern unvermuthet berufen, und darauf 
den 6ten Augufti von des wohlfeligen Herrn 
Sen. Lomers Hodehrwirden, als damaligen 
Pfarrer yu den Baarfiiffern, diefer Gemeinde 
Dorgeftellet worden; bey twelcher er innerhalb 
21 Jahren von einem Diaconat jum andern forte 
geruͤcket und das Bubildum 1730 mit gefenret, 
bis er endlid) 1743 am Jacobstage sum Pfarr⸗ 
amte ſelbſten befoͤrdert, und von des wohlſeligen 
Hertn Sen. Preuens Hochehrwuͤrden prdfentiret 
worden: welchen Wemtern ex nicht weniger mit 
unermuͤdeter Treue, Wachſamkeit und Sorg⸗ 
falt, obwolen unter mancherley Leibesſchwach⸗ 
heiten und erduldeten vielen Schmerzen, zum fait⸗ 
famen Vergnuͤgen ſeiner lieben Gemeinde im Se⸗ 
Sendorgeftanden. Dadurch aber wurde er ends 
lid Dermafen entkraͤftet, daß ex feine WAmtsvers 
tidhtungen nicht mebr fo, wie er doch gerne ges 
wolt hatte, fortſetzen Fonte; das ndthigte ibn, 
um feine Rudedonation bey ©. hochpreißlichen Gee 
Heimen Rath A. C. anjufuchen, die er auch 1749 
den 12 October mit allen Ehren und Gunften ere 
halten, nachdeme er Sontags Oeuli (als an 
feinem nunmehro erfolgten Sterbetage) das lez⸗ 
temal ſeiner lieben Baarfüſſergemeine gepredis 
get uͤber die Worte Boh. 8, 51 und fic gleichſam 
damit geſegnet hatte. 

Wie ihme der HErr in ſeinem heil. Amte piel 
Segen gegeben: alſo verhalf er ihm auch zu ei⸗ 
MEE geſegneten und beglükten eheiichen Berdine 
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Dung. Diefe wurde unter gittlider Direction 
und Siigung, auf Cinrathen guter Freunde Ao. 
31714 den 30 Senner, mit der nunmehro hoͤchſt⸗ 
ſchmerzlich betribten Frau Wittwe, der damali⸗ 
gen Surgfer Anna Maria, Heren Johann Adam 
Dfianders, wohlſeligen Angedenfens, gerefes 
nenMedicinae DoAoris und Prof.publ. auch Stadt⸗ 
and Amtsphyſici in Shibingen Tochter, erwuͤnſcht 
polljogen, mit welcher ev bey feiner fiber die 37 
Jahre fang gedauerten hoͤchſt vergnuͤgten Che, 
theils in Waldenbuch, theils in Augſpurg 11 Kine 
Der, nemlid) 5 Gohneunds Toͤchter erzeuget, das 
pon 2 Soͤhne und 3 Toͤchter noc am Leben. 

Bon den nod) lebenden Kindern hat dev Altere 
Sohn, Here Andreae Adam Lfjich, Medicinae 
Doétor, feinem Herrn Vater, als eine reife 
Frucht von deffelben guter Erziehung, viele Ehre 
und Greude su bringen ruͤhmlichſt den Anfang 
gemachet. Gleich im Jahr 1739 iff erin das 
{Sbliche Collegium Medicum recipiret worden, 
und hat fein Here Vater von ihm 4 liebe Enkel⸗ 
Finder erlebet, davon aber nur nod) 2, nemlich 
Suſanna Gibylla,. und Johann Gortfried, 
welder das Gymnaſium mit gutem Erfolg und 
vergnuͤglichem Wachsthum frequentivet, fid) im 
Leben befiriden. 

Der itingere Sohn iff. Here M. Johann 
Dbilipp Eſſich, welder feinem Heren Vater 
nicht weniger zur Ehre als Freude geweſen; ins 
Deme er Anno 1747 Den23 Auguſti nicht nur eine 
wohl ausgearbeitete Gaftprediat fiber Bef. 35, 
5. 6. ju allgemeinem Vergniigen abgeleget, ſon⸗ 

dern 
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dern auch nach wohl uͤberſtandenem Examine 
Theologico demſelben bey damaligen ſchwaͤch⸗ 
lichen Leibesumſtaͤnden im Predigen und ſonſten 
ruͤhmlichſt an Handen gegangen und oͤfters tub- 
levitet hatte, bis er nach erfolgter Rudedunation 
{eines von ihme hod) und theuergeſchaͤzten Herrn 
Vaters der ihn als einen ven der Jugend an wohl⸗ 
gefaͤlligen Sohn aufs zartlichfte geliebet, durch 
gan; befondern Ruf gegen das Ende des Jahres 
#749 nad) Ravenſpurg geFommen, allwo er ven 
daſiger evangelifchen Gemeine mit Frenden und 
Liebe aufgenommen morden, und nun bey derfels 
bigen das Amt des Geiftes unter GHttes Kraft 
und Gnade mit aller Sreue und im Gegen fuͤhret. 
Die aAltefte Socdter war Frau Marianne 
Barbara Hoͤrmaͤnnin, welche 1745 den 14ten 
Sun. an Herren Wolfgang Ludwig Hoͤrmann 
pon und zu Guttenberg, |. V. L. Canzleyverwal⸗ 
fer, Confiftorii Affefforem und Scholarcham in 
Kaufbeyren, durd) die prieſterliche Hande ihres 
Herrn Vaters getrauet worden, welchen fie here 
-nadmalen mit einem Enkeltoͤchterlein erfreuet. 
Dod) verFehrte fic) diefe Freude bald in grofes 
Leid, da aleid) im Anfang des darauf. gefolgter 
— Mutter und Kind dieſes zeitliche geſegnet 
aben. 

Die 2te Tochter iſt Frau Maria Catharina, 
welche fid) Anno 1747 mit Herrn M. Georg 
Gottlieb Preu, treueiferig und wohlverdienten 
Diacono ju den Baarfiffern, gluͤklich verhey- 
rather. bwolen det woblfetige Here dama⸗ 
fen in ziemlicher Schwachheit darnider ee. 
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hat ihn GOtt dannoch wiederum fo weit geſtaͤtket, 
Daf et den 27 November gedachten Jahres (eine 
priefterlide Gegenshande auch auf dif ihne ſehr 
bergnuͤgende Ehepaar ſelbſten legen und offent⸗ 
lich trauen koͤnnen; und iſt es ihm zu groſer Freu⸗ 
de und Conſolation gediehen, auch dieſe ihme ge⸗ 
faͤllige Tochter in einer beſt vergnuͤgten, liebreichen 
und wohlgerathenen Ehe zu ſehen. 

Die zie Tochter iſt Sungfer Lydia Barbara 
— und die 4te Jungfer Maria Chriſtina 


chin. 

Den GOttergebenen Ginn und Wandel une 
fers. woblfeligen Herrn Pfarrers anlangend; 
fo find. Zeugniffe genug vorhanden, die uns bees 
{ebren, in was Armuth des Geiftes und Demis 
thigung des Hersens gegen GOtt ex von tegen 
feiner inwohnenden Ginden, Febler und Mangel 
geftanden, die er gruͤndlich erkante und bußfer⸗ 
tig bereuete. In ſeinem ſchriftlichen Aufſatze 
find die nachdruͤklichſten Worte hievon gu lefen, 
Die aber aud) zugleich von einem lebendigen und. 
kindlichen Vertrauen auf feinen Erloͤſer Zeugniß 
ablegen; bey allerhand Gelegenheiten hat er es 
durch feine mit den erbaulichſten Reimzeilen aus⸗ 
gedruͤkten Privatmeditationen zu erkennen gee 
geben, worinnen zugleich mit vieler Erbauung 
wahrzunehmen, dag er fein Sterben immer vor 
Augen gehabt, und ſchon yon vielen Jahren her 
fic Darauf bereit gehalten. — 

Kein Jahr wurde von ihme angefangen noch 
geendiget; kein Geburtstag von ihme gefeyret; 
kein Sterbefall in ſeinem Hauſe wahrsenompen 
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keine Schmerzen und Krankheiten haben ihn uͤber⸗ 
fallen, Da er nicht ſogleich ſeine Todesgedanken 
daruͤber in ſchoͤnen Reimen entworfen, und um 
ein ſeliges Ende nachdruͤklich geſeufzet. Nicht 
weniger leuchtete in ermeldtem Aufſatz und gan⸗ 
gers Bezeugen eine ungeheuchelte Gottesfurcht, 
UND herʒliche Liebe zu GOtt, beſtaͤndige Hofnung, 
Gedult und Zufriedenheit in GOtt herfuͤr, wenn 
er ihn aufformanderley ſehr dornichten Creuzes⸗ 
wegen, zumal an ſeinem mit vielen Schmerzen 
beladenen Leibe, gefuͤhtet und gepruͤet. 
Dieſe Ubung hatte die Frucht einer rechtſchaffe⸗ 
nen Amtestreue, wodurch er ſich groſe Liebe und 
Vertrauen bey ſeiner zahlreichen Gemeinde und 
Beichtkindern erworben, da zumalen durch die 
Gnade ſeine ſchoͤne Amtesgaben geheiliget wor⸗ 
Den, mit welchen er zur Verherrlichung des Nas 
‘mens GOttes und zur Erbauung ſeiner Gemein⸗ 
den bey Geſunden und Kranken redlich gewuchert. 
= Ferner vermerkte man auch an ihme eine vers 
ninftige. Liebezu ſeinen Kindern, die ex fo wohl 
und Chriſtlich erzogen, daß er die Fruͤchte davon 
mit vieler Herzens freude an ihnen eingeerndet. 
Man mweiß uͤber diefes » wie liebreich et ſeine 
Ehe gefuͤhret; mit was aufrichtiger Liebe, Hoch⸗ 
und Werthachtung auch chriſtlicher Dienfifers 
tigteitiet , wie uͤberhaupt feinem Nebenmenſchen 
gu begeanen befliſſen geweſen. . Nicht weniger iſt 
befant,. in. was guiem Vernehmen et mit feir 
nen hochtheuerſten Herren Amtsbruͤdern gelebet, 
von welden er hinwiederum alle Gegenliebe und 
amtesbruͤderliche Freundſchaft anzuruͤhmen baw 
‘ , e. 
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te.” Ud in was gutem Aeſtim er bey feiner ane 
wertrauten fiebwertheften Gemeinde jumaten 
feinen Beichtkindern geftanden, die von. finer 
zaͤrtlich und vdterlichen Liebe uͤberzeuget waren, 
zeugen ihre Shranen und allgemeine Bedaurung. 
Mit welche erbaulichen Leben; und. Wandeh er 
allenthalben als vin offentlicher Lehrer fic gum 
Fuͤrbild guter Werke dargeſtellte. 9 

Die Krankheit und das ſelig erfolgte Lebens⸗ 
ende unſers theuerſten Herrn Pfarrers betvefe 
fend, ſo iſt davon nod) folgendes zu melden: 4 
Es war derſelbe von vielen Jahren her vondem 
lieben GOtt oͤfters mit Krankheiten, beſonders 
mit Griesſtein ⸗ und. Gliederſchmerzen, und in den 
leztern Lebensiahren noch mit einem bedenklichen 








Schwindel und beſchwerlichen Spaſmo particulati 


palpebrae ſiniſtri oculi heimgeſuchet worden; wie 
er denn 1746 an einer Nephritide calculoſa und 
Uchuria ſehr gefaͤhrlich krank gelegen / durch goͤtt⸗ 
liche Huͤlfe aber und Gebrauch dienlicher Medi⸗ 
damenten wider geneſen. uau 
Anno 1747 im Herbſt wurde er bon einem dee 
vioti inſultu Apoplectico uͤberfallen, von welchem 
er auch durch GOttes Gnade ſich einiger maſen 
recolligirte, und zwar dergeſtalt, daß et ſeinem 


ad 


Amte, wiewohl in Schwachheit, wieder vorfter | 


ben Fonte ; Dod) wurde durch diefen Zufall und die 
vorhergehenden Rrankheiten dag Syltema nery 
uofum auf eine ſolche Art debilitiret/ daß et die fob 
gende Zeit einen merklichen Defechum Memioriae 
E Spirituum animalium, und oͤftere Schwachheit 
der Zunge und Hemmung der Sprache — 
wt ) $ 


Seren 113. Johann Gortfried Eſſichs. 173 


Es wurde zwar befonders von feinem Herm 
Sohn Medicinae Dociote, welder grofen Fleis 
und kindliche Treue hierinnen bewiefen hatte, als 
les angetoendet, auch Diefen bedenflichen Um⸗ 
ſtaͤnden zu begegnen; doc) Ponte man keine fons 
Derliche Befferung verſpuͤren: deswegen fich dee 
wohlſelige Herr freywillig refolvixet, um feine 
Rudedonation oberwehnter mafen Anfudung ju 


Ohngeachtet ev nunmehro fid) der fo ndthigen 
Leibes⸗ und Gemithesrube ohngehindert bedienen 
Fonte ; fo twat er doc) nicht im Grande, ſich eini⸗ 
get mafenan Kraͤften ju erholen, fondernes nahm 
die Schwachheit am Leibe nad und nad) fo zu, daß 
nedft den Functionibus Animalibus auch die Na- 
turales ziemlich Noth litten, bis endlich feinkebengs 
ende immer naͤher herbey ruͤkte. 

Inzwiſchen, fo lange er noc einige Kraͤfte des 
Reibes und Gemiithes gehabt; ſo wurde die Ru⸗ 
He von feiner Amteslaft mit heiligen Betrachs 
tungen und Gebet fiir fich, Die Seinigen und feine 
liebe Gemeinde zugebracht, wobey er ſich auf (ein 

Ende ernſtlich bereitete, und dannenbero 
ud) des Heiligen Abendmals sum Hftern bediente. 
+ Da injwifehen der wodlfelige Here Pfarrer 
eine geraume eit her wenig mehr reden Fonnen, 

fo wurde doch deſto fleifiger mit und fir ihn ge 
betet, und dabey [einer in den duferlidhen harten - 
and ſehr beſchwerlichen Leibesumſtaͤnden fowol 
durch die ohnermuͤdete Aſſiſtenz und Aufſicht fet 
nes. Herrn Sohnes, als auch durch die wach⸗ 
fame Fuͤrſorge ſeiner liebwertheſten Frau Ehecon⸗ 

DBeyte.3B. 4 Th. M ſortin 
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fortin treulic) gemartet, moran fie es ben fo vielen 
batten und beſchwerlichen Anfaͤllen, und zumal 
auch in den lexten Beſchwerlichkeiten niemalen er» 
mangeln laffen, fondern hat ihme als eine getreue 
Gebilfin redlich und ohnermuͤdet zu ihrer gdttlichen 
Gnadenvergeltung bis an das Ende ſeines Lebens 
beygeſtanden. 

Gein Lebensende erfolgte nach einer Apoplexia 
ferofa lethali fanft und (elig am Sontag Oculi, 
an welchem er 2 Sabre zuvor feine lestePredigt ges 
halten, fruͤh Morgens gegen s Ubr, unter dem 
Quruf und Wusfegnung feines liebwerthgeweſenen 
Tochtermans Herren Diac. Preuens. 

Es erreichte demnach der wohlſelige Herr Pfar⸗ 
rer in ſeinem Leben 62 Jahre, 3 Monate und ze 
‘Sage, nachdem er als Vicarius und Schloßpre⸗ 
diger ju Shibingen 4 Jahr und 10 Monat, als 
ordentlider Prediger und Pfarrer 35 Jahr und 9 
Monat, alſo 40 Jahr 7 Monat indem Weinber⸗ 
ge des HErrn mit Ehren und Gegen gearbeitet 
hatte. : 


3. Here Chriftian Friedrid) Bauer 
der Heil. Schrift Doctor, und Profeffor publ 
cus ordinarius, wie auch der koͤnigl. chur⸗ 
fuͤrſtl. Stipendiaten Ephorus auf der 
Univerſitaͤt Wittenberg. (*) 








Geb. 


(*) Diefer Lebenslauf befindet fid) bey dee von dem 
errn Generaljuperintend, Doctor Carl Gostlob 
Hofmann, auf den feligen Herrn Doctor Sauer, liber 
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Geb. den 27 Oct. 1696 geft. ben 28 Sept. 
é 1752. 

s' ift 3u Hopfgarten im meißniſchen Kreis im 
Jahr 1696 am 27 October ans Licht der 
Welt gebohren worden. Sein feliger Vater 
iff gewefen Herr Sriedrich Bauer, damals deg 
hochadelich Einfiedelifthen Ritterguths Admini⸗ 
ſtrator, und hernach Gr. koͤnigl. Maieſtaͤt in 
Pohlen, und churfuͤrſtl. Durchl. gu Gachfen, 
wohlbeſtalter Steuereinnehmer, aud E. E. 
Raths ju Geithen Mitglied. Die Mutter aber, 
Frau Eſther Rofina, weyland Herrn M. 
Georgii Buͤttners, wohlverdienten Paftoris yu 
Rothe, eheleibliche Tochter. Dieſe feine lieben 
Eltern haben ihn nicht nur alsbald folgenden 
Tages, nad) feiner leibliden Geburth, sur geiſtl. 
Wiedergeburth befdrdert; fondern ſich auch 
nichts mehr angelegen feyn laſſen, alg daß diefer 
ihe Gobn gottesfirchtig und wohl erzogen, auch 
in der Erkentniß der Wahrheit ur Gottſeligkeit 
unterrichtet werden moͤchte. Damit nun hier⸗ 
bey nichts verſaͤumet wuͤrde, fo hat er vor allen 
Dingen die Stadtſchule zu Geithen fleifig beſu⸗ 
chet, und ift uͤberdies noc) der treuen Privatunters 
weifung des Damaligen Rectorig, Herrn 
Chriftian Steitmanns, anvertrauet worden. 
Nachdem er hier den Grund (einer Studien ghee 
lich geleget, ift ex im Jahr 1712 in die churfirftt. 
Land(dule nad) Grimme gebracht worden. 
M2 Er 

Pf. 94: 12219 gehaltenen Leichenpredigt, bey welcher 


derſelbe aud) in lateiniſcher Sprache in dem Programe 
mate dev Univerfitat befindlidy tft. 
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Er genoß dafelbt der Snformation Herrn M. 
Georgii Ermels, ale Rectoris, Herren M. 
Heinrich Auguſt Schumachere, als Cons 
rectorié, und Herrn M. Johann Auguſtin 
Egenolffs, als Sertii. Unter der Anfuͤhrung 
Diefer geſchikten Schulmaͤnner hat er es in fete 
nem Studiren fo weit gebracht, daß er nicht allein 
in lateiniſcher und grichifcher, fondern aud) bes 
brdifder Sprache, bey folennen Gelegenbeiten, 
Affentlicdhe Reden halten Fonte. AGie er denn gu 
Anfang des 1717 Sabres eine feyerliche Rede, 
in — Sprache, als zu welcher er ſchon 
damals befonders groſe Luft bezeigte, gebalten, 
und in derſelben eine Vergleichung JEſu mit 
Joſua angeſtellet. Ob ihm nun gleich hier der 
groſe GOtt ein hartes erzeigte, indem er ſeinen 
lieben Vater fruͤhzeitig, da er deſſen Verſorgung 
und Beyſtandes erft recht bendthiget zu feyn ane 
fing, verlidhren mufte; fo erfubr er doch auch gus 
gleid); Daf die Hand des HErrn noc nicht vers 
Eiiryet fey, fondern der Hoͤchſte kuͤnftig felbft, alé 
fein allmaͤchtiger Bater, vor ihm forgen wolle. 
In eben demfelben 17147 Jahr begab er fic), nade 
Demer vorhero dffentlic gu Grimme valediciret, 
und ein fhines Teſtimonium feines Fleiſes exe 
balten, auf die hohe Schule nad Leipzig, allwo eg 
in die 7 Jahr die Fubtapfen der goͤttlichen vatere 
lichen Vorforge reichlid) geſpuͤret. Er exinnerte 
fic) beftdndig mit innigſtem Bergnigen der 
Sreue, Liebe und Fleifes, mit welchem ihn in der 
Weltweisheit Herr Doctor Johann Schmidt, 
und Here Licentiat Ludwig Chriftian Crell, uns 

tere 
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terrichtet. Beſonders ruͤhmte ev die gruͤndliche 
Anfuͤhrung ſeines Herrn Vetters, Herrn Doctor 
Johann Chriſtian Hebenſtreits, voritzo S. S. 
Th. D. et Prof. Publ. Ord. wie er denn auc) uͤber⸗ 
DIG in Theologicis die Damals berithmten ‘Pros 
feffores horte, Herrn Doctor Johann Schmidt, 
und Herren Doctor Olearium, bey deren erjtern 
er faft 7 Jahr ein Collegium Difputatorium fiber 
des feligen Doctor Neumanns Theologiam 
Aphorifticam befuchet. Auch wohnete er denen 
Collegiis Difputatoriis und Homileticis des feligen 
Herrn Licentiat Tellers mit grofem Fleis bey. 
Den grdften Nutzen aber fchopfete ex, die lezten 
drey Jahr. bindurcd, aus dem Unterricht und Pa- 
trocinio des nod) [ebenden hochberuͤhmten Herrn 
Doctor Salomon — Anno 1720 den 
15 Febr. promovirte er zu Leipzig in Magiſtrum, 
und defendirte hierauf, als Praͤſes, ſeine erſte 
Diſputation aus Ebr. 7: 3 mit vielem Beyfall, 
worauf er in oͤffentlichen Diſputationibus, und 
Privatcollegiis, zum Nutzen der academiſchen 
Jugend ſich fleiſig hoͤren ließ, auch endlich unter die 
Zahl der Veſperprediger im Collegio Paulino auf⸗ 
genommen wurde. te 1724 fugte es die Giite 
GHttes alfo, daß unfer wohlfetiger Here Doctor 
pon Sr. Excellenz, dem Herren General und 
Freyherrn von Sriefen, zum Paftorat nach 
— und Rammelburg berufen ward. 
n dieſem ſeinem heiligen Amte mar ſeine groͤſte 
Sorge, daß er ſeinem GOtt treulich dienen, ſo⸗ 
wol ſchriftlich als muͤndlich ſeines allerheiligſten 
Namens Ehre eee und die ihm anvertraus 
ON 3 ten 
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fen Geelen zu Chrifto fuͤhren moͤchte. Der 
HErr gab aud) Gili gu (einer Arbeit, (o daß ex 
nicht allein bey den meiften feinen Endzweck ere 
reichete, fondern aud) von iederman geliebet und | 
geehret wurde. In eben demfelben 1724 Jahre 
verehlichte er fid) Durch befendere Fuͤgung GOt⸗ 
tes mit der damals Jungfer Johanna Marga⸗ 
retha, Herrn Johann Muͤllers, weyland vor⸗ 
nehmen Buͤrgers in Leipzig, und E. E. Raths da⸗ 
ſelbſt Muͤhleninſpectoris, iungſten Jungfer Toch⸗ 
ter anderer Ehe, der anitzo tiefgebeugten Frau 
Wittwe. Dieſes Band hat der GOtt aller 
Gnaden in die 28 Jahr nicht nur unjertrennet 
erhalten, fondern aud) mit vielem Vergnuͤgen und 
Troſt, infonderheit aber mit 11 Kindern, nemlich 
8 Soͤhnen, und drey Toͤchtern geſegnet. Gels 
bige find folgende : 1) ein Sohn, Friedrich Ernſt, 
anigo Paftor zu Beuden, Lobbeffe, und Pfluͤgkhof. 
2) Gin Sohn, Johann Lenft, anigo Arcium 
Liberalium et Philofophiae Magifter. 3) Grau 
Chriftiana Lrneftina, welche fich im Jahr 1746 
mit Here M. Johann Chriftian Schulzen, d. 3. 
Guperintendenten in Heldrungen verehlichei. 
4) Frau ELlifabeth Leneftina, fo in diefem 
Jahre an Herrn Chriftian Gorrfried Franken, 
1. V. D. des Hofgerichts und geiftlidhen Conſiſtorii 
- allbiey Aduocatum Ordinarium, verheyrathet wore 
den. 5 und 6) Zwey Soͤhne, davon der erfte, 
Chriftian Lrnft, anigo I. V. St. der andere aber, 
Auguſt Ernſt, bereits Anno 1741 wieder vere 
ftorben ift. Ferner 7) Gortlob Ernſt, und 8) 
Guſtav Chriftoph Lent, welde fic). anitzo in 











dev 
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des Schulpforte befinden. 9) Cine Sochter, 
Sungfer Friederica Erneftina, 10) ein Sohn 
Romanus Lrnft, welder aber bereits Anno 
31742 in Die Ewigkeit geqangen, und 11) noch ein 
Gohn, Auguſt Ernſt, welder nebft denen Libris 
gen binterlaffenen Wayſen den ſchmerzlichen 
Hintritt ſeines geliebteſten Vaters mit vielen 
Thraͤnen beweinet. Anno 1741 fuͤgte es GOtt, 
daß unſer wohlſeliger Herr Doctor unvermuthe⸗ 
ter Weiſe nach Wittenberg, zum Profeſſore 
Theologiae Ordinario, und der koͤnigl. pohlniſchen 
und churfirftl. ſaͤchſ. Stipendiaten Ephoro, bes 
rufen tourde, welchen Beruf er fic) uͤberall zu fol⸗ 
gen, ſchuldig eradhtete, und Daher im Monat Sus 
nio deffelben Jahres mit den Geinigen bier 
anfam, und folde Aemter antrat. Es ift ieders 
man bewuſt, daß er, fo lange ihn GOtt Krafte 
gegeben, diefe feine, obgleich ſchweren Aemter, 
treulich und redlich abgewartet, aud) Ter gelehrten 
Welt mit vielen nuͤzlichen Schriften gedienet, 
welche weiter unten angeffibret werden follen. 
Was nun endlich feine Krankheit betrift, fo hat 
et (chon feit 6 Jahren an einem Genu luxato as 
boriret, welches sar anfangs gang geringe zu ſeyn 
ſchiene, hernachmals aber von Tage zu Sage ims 
mer ſchlimmer tourde, daß er fic) auch yu unter. 
ſchiedlichen malen feines Lebens verziehen. Ce 
brauchte zwar bierrvider alle erſinliche Medicas 
mente, that aud) fo gar in feiner damaligen groͤſten 
Schwachheit eine Reiſe in das warme Bad nach 
Doͤplitz, aber umſonſt. Dem ohngeachtet lief ev 
dod) bey dieſem susefebitten ſchweren rat 
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feinen Muth niche finken, fondern hoffete beſtaͤn⸗ 
dig auffeinen GHtt, als deffen Vatertreue ex zum 
Sfternerfabren. Er blieb alleseit getroſt und vere 
gnuͤgt, wie es fein GOtt mit ihm ſchikte. Auch 
bey den beſorglichſten Umftanden roufte er ſich 
und die Geinigen allemal aus GOttes Wort, 
befonders den Pfalmen Davids gu trdften, und 
Gufjurichten. Am vergangenen 16 Auguſt wan⸗ 
Delte ihm einige UnpaflichFeit an, welche fich abet 
dergeſtalt vermebrete, daß et endtich bettligerig. 
wurde. Es fand fid, daG ein Friefel, von wei⸗ 
chem ev fonft (chon dfters incommodiret geweſen, 
dahintet fey, welches ihm bey anhaliender Hise, 
grofe Angft auf der Brut verutfachte. Hoch 
ſchien diefes Uebel, durch die verordneten kraͤſtigen 
Medicamente, naͤchſt gottlicher Hilfe; faſt wieder 
gehoben ju ſeyn, obgleich eine beſtaͤndige Hige, und 
groſe Mattigteit ihn nicht verlaffen wolten. Am 
15. Sept. entſchloß ex ſich, feine Seele mit dem 
Leibe und Blute feines Heifandes yu erquicken. 
Er ließ daher ſeinen Herrn Beichtvater, Herrn 
Doctor RKiugen, zu ſich bitten, beichtete, und ge⸗ 
brauchte ſich des heil. Whendmals, mit gtofer 
Audacht. Am verwichenen 23. Sept. wurde er 
bon neuen bertligtig, die Hige hielt beftdndig fare 
Fee an, die Krdfte wurden ſchwaͤcher, und man fae 
- be nunmebro wohl, daß es GH gefiel, feinen 
Diener bon diefem Lager yu fich yn netymen, und zu 
feiner Freude einzufuͤhren. Wie es fich denn andy 
nicht lange mehr verzog, indent ex, nad) empfam⸗ 
Sener prieferlichen Einſegnung feines dttefter 
Heren Sohns, am 2s Sept; Nachmittags a 
, so oe r 
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Uhr, in beftdndiger Stille, unter herslichen Gebet 
und heiffen ‘Shrdnen der Seinigen, auf feinem 
Etloͤſer fanft und felig eingefdylafen, nachdem ev 
fin rubmvolles Leben gebradt auf 55 Saber, 11 
Monat, und« Sag. 


SCRIPTA 
B.D. CHRISTIANI FRIDERICI 
: - BAVERL 








I Lrpar et TRaAcrTarvs, 


Anno 1725 Theophili Alethaei gruͤndlicher Ere 
fduterung der dunfeln Herter, und Steine des 

Anſtoſſes A.undN. S. Nebſt einem ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht von den Commentariis und Aus⸗ 
legern Der heil. Schrift, finften Bandes 57, 
58, 59 und 60 Verſuch. 

Anno 1730. Die vernuͤnftige Gewisheit der he⸗ 
braͤiſchen Accentuation. 

Anno 1732. Erlaͤuterter Gtundtext vom Pree 
diger Salomo. 

Anno 1734. Erklaͤrung der fieben Buspfatinen 

- Davids. » . 

Anno 1735 tnd 1736 Theophili Alethaei grinds 

licher Erlaͤuterung der dunkeln Herter, und 
Steine des Anftoffes A. und N. T. 2c. ſieben⸗ 

den Bandes, oom 76 bis 84 Verſuch. 

Anno 1737-1744. Eiusdem VIII Band vom 

- 85 bis 96 Verſuch. ? 

Anno 1737. Die Weiffagungen von JEſu dem 

wahren Meffia, fo in denen s Büchern Mofis 
-enthalten, durch Huͤlfe * Siundterts — 

— 5 
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Accentuation gegen Clericum, und den Ver⸗ 
faffer dex freyen werthheimifdyen Ueberfegung 
treulicy bewaͤhret und gerettet. 

Anno 1742. Ginleitung zur hebrdifchen Accene 
tuation, als einer mathematifden Abtheilung 
und VerbindungsFunft. | 
- - - Interpretatio prophetiae Ioelis, ad pro- 

mouendam accuratiorem fontium confidéra=; 
tionem, publicis — in Academia 

Wittebergenſi ſubiecta 
Anno 1749 - 1753. Regia Dauidis Theologia, 
quam COMAN 780 liber Pfalmorum tradit, e 
. fontium confilio et ductu edita, antea difputatio- 
nidus publicis propofita Lib. I et II vsque ad Pſ. 

. LXXIL 


ll. Drspvtrariones ; 


Auttore Pracfide et Moderatore D. BAVERO 
— rriptae. 
Anno 1720. Melchiſedecus awatwg auntie ex 
Hebr. 7: 3. | 
Anno 1741. de diuinitus praedicto, et, coelitus da- 
to miraculo obfcurati folis , in emortualem vni- 
_geniti diem, vt infigni demonftrationis argu~ 
mento, Iefum crucifixum fuiſſe verum Meffiam, 
.;ad Amos 8: 9,10. 
Anno 1742 de proditore Meffiae, ex Ioh. 13:18 
et Pf 41: 10. nef ae a ie 
- - + deMeffiacumimpiis numerato, ex Luc, 
22:37 et Eſ.53: 12. ; 
- - .- de hypocritis, Meffiae appropinqua- 
turis, ex EL.29: £3. 14 et Matth, 15: 7- 9. 
) Anno 
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Anno 1742. de praelectione Meffiae, Nazarethi, 
habita, ex Luc. 4: 16-21 et Ef. 61: 1-9, 


- - - de Meffia mifericordiam volente, nec 
fatrificium, ex Matth. 9:13 12: 7. Hof. 6:6. 
- - -  detemplo Meffiae, latronum fpelunca, 


ex Ef. 56: 7 et Matth. 21:31. 

- - = de laude Meffiae, ex ore puerorum et 
lactantium perficienda, ex Matth, 21:14, 16 
ec Pf, 8: 3. 

- - + de lapide ab aedificantibus reprobato, 
ex Pf. 118: 22 et Mazth. 21: 42-44. . 

Anno 1743 de percuffo paftore, et difperfis ouibus 

gregis, ex Zach, 13 :'7 et Matth, 26: 31. 

- - + de agoniftica Meffiae oratione, ex 

Matth. 27: 46 et Pf. 22: 2, 

- de afcenfione Chrifti in coelos, ex Pf. 
6§: 19 etEph.q: 8. ; 
- - + de Spiritu Sanéto, vt Deo et paracle- 
to caufam Chrifti acturo, ab Apoftolis adora- 

to, ex Pf 2: 12 et AG. 4: 24. J 

- - + de promiffo Meſſia, propheta vt Mo- 
fes, ex Deut. 18: 15 - 19 et Act. 3: 22, 23. 
7°37 

- + + de diuinitus praediéto et adimpleto | 
tempore vitimi excidii Hierofolymitani , ob 
incredulos in Meffiam Iudaeos , poft XL an- 
nos taedio habendos, ex Pſ. XCV, et Hebr. 
Ill, IV. 

-* = + de Ifraelis rege, quem in aurora tolli 
cupiunt Ifraelitae, ve diligendo et ex Aegypto’ 
vocando filio Dei, ex Matth. 2:13, 15 -et 
Hof, 11: 1. 


Anno 
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Anno 1743. de Rachele, infanticidium Bethlehe- 


Ann 


miticum deplorante , ex Ter. 31: 15 et Matth. 
2:16, 18. - 
o 1744 de Meffiain lucem gentium confticuto, 


ex Ef, 4g et Act. 13: 456 


- + detempore accepto et die falutis, ex 
Ef. 49:8 et 2Cor. 6:1, 2. ; 

- + de vnétione Meffiae, ex Pf. 45: 7,8 
et Hebr. 1: 8, 9- 

- + de Meffiae foedere veteri et nouo, ex 
ler. 31: 31-34 et Hebr. 8: 8-13 10: 
16-18. , . 

- +. devoce in deferto, ex Ef. 40:3- 5 et 
Luc. 3: 4-6. 

1 - de praeconio fuccifi graminis et floris, 


hoc eſt Iohannis et Chriftifemper duraturo, ex 


Ef. 40:6-§ et 1 Petr. 1:23, 24. 
- - de Meffiae Zelo pro domo Dei, ex Pſ. 


49: 10 et loh. 2: 17. 


hon 


- +. de felle et aceto, fitienti Meffiae por- 
recto, ex Pf. 69 : 22, etloh.19: 28, 29. 
0 1745 de fterili virgine viduata, foecundiori 


prae maritata, noftra omnium matre, ex Ef. 54: 


I 


- 10 et Gal. 4: 26, 27. 
- + de pace Meffiae, indocilem Dei Hiero- 


folymam perdituri, ex Ef. 54: 13 et loh. 6: 45. 
Anno 1746 .de morte abforpta in victoriam, ex Ff. 
25:8 et 1 Cor.15: 54-58 


Ann 


- «+ deDominiad Abrahamum iuramento, 
circa noftram aerernam falutem, ex Gen. 22: 

16 et Luc. 1: 64,99. 
01747 de dominatore Ifraelis, cui e Bethlehe- 
mo 
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mo egrediendum eft, ex Mich. 5: 1 ex Matth.2: 
6. loh. 7: 42. 
- - -  decrucifixo, licet maledi@o, fepelien- 
do ramen, ex Deut. 21 : 22 23. et Gal. 3:13. 
- - - de haurienda aqua ex fonte falutis, ex 
Efat: 3etloh. 7:37, 38 Diſp. Jet Il. 
Auno 1748 de completo tempore mittendi Meffiae, 
ex Gal. 4:4 et Dan. 9:24, 27 Difp. I erll. 
- + - de bono paftore, iufto malorum iudi- 
ce ex Ezech. 34: 1, 31 et Ioh.10: 12. 
- - - de paffionis indicio , eduéto ad victo- 
riam, ex Ef, 42: 1-qet Matth. 12: 17- 21. 
- - - de iuramento nouiffimi iudicis, fibi 
omne genu flectendum, ex Ef gs: 23 et 
Rom. 14: 10, 11, 12. 
- - - de genuflexione coram Chrifto iudi- 
ce, ex Ef. 45: 23 et Phil. 2:9- 11. 
Anno 1749 quod Deus pater, non fit filius, nec 
ignotus in V. T. creator, ex Pf, 2:7. 1 Chron. 
17: 10. Pf. 89: 27, 48 et Hebr. 1:5. | 
- - + de patre domini noſtri Ieſu Chrifti, 
nec auo, nec focro noſtro, ex Ef. 63: 16 et 
Eph. 3:14, 19. 

- +» - de ludaeis, ve Sodoma et Gomorra fu- 
turis, ex Ef, 1:9 et Rom.9 : 29. 

- - + de Immanuele filio virginis, ex Ef 
7: 14 et Matth. 1:23. Diſp. Lec IL. 

Anno 1750 de matyrio filiis Korachi praedicto, ex 

Pf, 44: 23 et Rom. 8:36. . 

* = - de angelo interceffore, ex lob. 33 : 
23,24 ete loh.2:1. 

- += = d:Domino,clauem Dauidis habence, 
ex Ff 22:22 et Apoc. 3: 7. _ Anno 
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Anno 1750 de ſeruo Domini Eliakimo, clauem 
domus Dauidis accipiente , ex Ef, 22: 22 et 
Apoc, 3: 7. 
- - = detimore Domini, fub fulmine et to- 
nitru reuesendi, ex Ef 30: 27 -33- 
- ‘= ~- de deliciis Sabbathi chriftiani, ex Ef. 
58: 13, 14. 
Anno 1751 de Aduentu Meffiae, ad remplum fe- 
cyndum adhuc femel reparatum, ex Hage. 2:7 
ev Hebr. 12:26. 27. . 


Ill. ProGRAMMATA, 


Anno 1740 de voce M¥304, cuius in(criptione 
LIV Pialmi infigniti func, ad orationem — 
ralem programma. 

A, 1742 de gratioſa Spiritus S. difciplina, exitioſe 
contemta ad Ef? 63: 10 Prog. Pentec. © 


- » Num certi quid, ex dictis Scripturae, col- 
ligi poffit, contra Balthafarum Bekkerum. 
Progr. ad Sacra Mich, 

A. 1744. De quaeftione difficili, quid fit peccatum 

in Spiritum S. Progr. Pentecoftale. 

- + De quaeftione, quaenam, angeli boni, cir- 
ca tuendas in hoc mundo prouincias, praefi- 
dia gerant, ex Dan. 10: 18-21 Prog. ad 
Feft. Mich. 

- - Numquisfacris noftris initiatus, bona con- 
{cientia fe Ruffis rebaptizandum tradere pof- 
fit, adeorum caftra fi tranfierit, ad orationem 
inauguralem, a M. fabri, pro ‘Licentia, fum- 

mos 
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mos in Theologia honores obtinendi, haben- 
dam, beneuole audiendam, Progr. 

A, 1745 de replendis Spiritu S. animis noftris, ‘ex 

Pfalmorum meditatione, ad Eph. 5: 18,19. 

- + De minifterio bonorum angelorum, tem- 
pore natiuitatis Chrifti , ad Pf. 89: 6 Prog. 
Natal. — 

De ingrato animo, imprimis erga optimum 
Sofpitatorem, adOrationem inauguralem Dn, 

Grulichii, Superintendentis Torgauienfis. « 
“A. 1746. De mortis pelte et inferni exitio, Progr. 

Pafchale. 

— Der Heldenglaube Lutheri, eine Ein⸗ 
ladungsſchrift, zut Anhoͤrung der Gedaͤcht⸗ 
nispredigt, ſo am Begraͤbnistage deſſelben, 
welder den 22 Febr. 1746 gefaͤllig, in der 
Schloß⸗ und Minivertitdtetivche ju Wittens 

P berg gehalten worden. * 
A. 1747. De frumento quod iuuenes, et muſto, 
quod virgines profert. ex Zach.19:7 ad Panegyr, 

in Doétoralem Dn. Stranzii. . 

- - .De oriente'ex alto, nos vifitante in vifce- 
ribus mifericordiae Dei noltri, ad Luc.1: 7, 

79 Prog, Nat. | 

- + De fpe refurredtionis ex lob. 13:13, 16 
Prog. Pafch. 

A.1749. Ad quaeftionem, an rete et legitime Spi- 
ritus S. perfona poſſit vocari mater in S. 5. Trinita- 
te? Prog. Pentecoft. 


- = Teiwdyiov Angelicum firmum S. S. Tr- 
nit = 
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nitatis teftimonium’, Progr. ad Sacra Mich, 
celebranda. | 

A, 1751. De libertate quam Spiritus S. donat, ex 

2 Cor.3 17 Prog. Pentecoft. 

e + De adorando ab angelorum vniuerfitate 
primogenito, ex Pf. 4: Jet Hebr. 1 : 6 Prog. 
ad Feft, Mich, 


IV. Concio, 


A. 1746. Die Unvergdnglihkeit des Wortes 
unſers GHttes aus Ef. go: 6, 7, 8 bey Dem 
Grabe des in Friede fchlafenden feligen Vas 
ters Lucberi, nad) 200 Sabren, an feinem 
Begrdbnistage, in der Schlos⸗ und Univerfie 
taͤtskirche zu Wittenberg fuͤrgeſtellet. 


V. OPEAAB. D. Bavent INEDITa. 








Commentarius in Prophetam Eſaiam, antehac in 
praelectionibus publicis propoſitus. 

Ethica Chriſtiana, in Eccleſiaſte contenta. 

Ueberſetzung der 5 Buͤcher Moſis, und des Pro⸗ 
pheten Jeſaiaͤ nach denen Accenten. 

Ueberſetzung der Pſalmen Davids nach denen 
Accenten. 


J 





4. Herr 


™ 


SerenD. Fob. Alor. Ben, > gy 
Be cA IAS 


— — i 
4. Herr Gohann Albrecht Ss a 
ber Heil. Schrift Doctor, herzogl. wuͤrtt. i 
giſcher Confiftorialrath,. und Pralat jr / 
Alpirſpach, auch landfchaftlichen engern 
Ausſchuſſes erfter Aſſeſſor (*). 


Geb, den 14 Sun. ft. v. 1687. geft. den 
2Dtov. 1752. 


CLF innenden war fein Geburtéort. Sein Vas 
y” ter mar Herr M. Albreche Bengel, Dias 
conus daſelbſt: (**) feine Mutter Frau Barbara 
Sophia, Hertn Fobann Lorenz Schmidline, 
ſuͤrſtlichen Confijioriairaths, nes alle 

‘ ier, 


(*) Dieſe Lebensbeſchreibung iſt nach dem eigenhaͤndigen 
Aufſatz des ſel. Herrn Praͤlaten abgefaſſet, und befindet 
ſich ben der anf ihn gehaltenen Leichenpredigt Herrn D. 
Wilhelm Gortlich Tafingers, Stiftspredigers gu 
‘Stuttgart,und Pralatens zu Adelberg. Auſerdem hat 
aud) Herr D. Johann Philipp Freſenius eine guyers 
Laffige Nachricht von dem Leben; Tode unSdhrifter 
Herrn D. Bengels su Frankfurt auf 5 Bog. in 8 drucken 
laffen, daraus wir das Verzeichniß (einer Schriften 
benfiigen wollen. . 

(** Die weitere auffteigende Reyhe der Bengeliſchen 
Voreltern ift folgende : Joſeph Benacl, Stiftsvers 
walter su Stuttgart, deffen Ehfrau Chriſtiana, ge- 
bohrne Vaibin, $156+. M Bofeph Bengel, Pfarree 

u Bennigheim, t 626 deffen Ehefrau Buphrofina, ges 

ofrne Megenhartin, ¢ 1626 Conrad Bengel, Bost 
ju Marpad), 1610, deffen Ehfrau, gebohrne Ruthar⸗ 
tin, 1616 Johannes Bengelius, de quo Erb, Cellius 
in Or. funebr. Theod. Snuepfo habita pag. C4a, 


, Bete. 3.2 Th. 
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Anno 1750 de feruo Domini Eliakimo, clauem 
domus Dauidis accipiente, ex Ef, 22:22 et 
Apoc, 3: 7. 
- - = detimore Domini, fub fulmine et to- 
nitru reuesendi, ex Ef 30:27 - 33. 
- ‘= =~ de deliciis Sabbathi chriftiani, ex Ef. 
58: 13, 14. 
Anno 1751 de Aduentu Meffiae, ad templum fe- 
cundum adhuc femel reparatum, ex Hagg. 2: 7 
ev Hebr. 12:26. 27. a 


III. PRroGRAMMATA, © 


Anno 1740 de voce M¥304, cuius infcriptione 
LIV Pialmi infigniti funt, ad orationem inaugu- 
ralem programma. , 

A. 1742 de gratiofa Spiritus S, difciplina, exitiofe 
contemta ad Ef, 63:10Prog. Pente. 

- = Num certi quid, ex dictis Scripturae, col- 
ligt poffit, contra Balthafarum Bekkerum. 
Progr. ad Sacra Mich, — 

A. 1744. De quaeftione difficili, quid fit peccatum 

in Spiritum S. Progr. Pentecoftale. ; 

- > De quaeftione, quaenam, angeli boni, cir- 
ca tuendas in hoc mundo prouincias, praefi- 
dia gerant, ex Dan. 10: 18-21 Prog, ad 
Feft. Mich. 

- - Numquisfacris noftris initiatus, bona con- 
{cientia fe Ruffis rebaptizandum tradere pof- 
fit, adeorum caftra fi tranfierit, ad orationem 
inauguralem, a M. Labrie, pro Licentia, ſum- 

mos 
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mos in ‘Theologia honores obtinendi, haben- 
dam, beneuole audiendam, Progr. 

A, 1745 de replendis Spiritu S. animis noftris, ex 
Pfalmorum meditatione, ad Eph. 5: 18, 19. 
De miniſterio bonorum angelorum, tem- 

pore natiuitatis Chriſti, ad Pf. 89: 6 Prog, 

Nat al. —* 

- - De ingratoanimo, imprimis erga optimum 
Sofpitatorem, adOrationem inauguralem Dn, 
Grulichit, Superintendentis Torgauienſis. 

‘A. 1746. De mortis pefte et inferni exitio, Progr. 

Paſchale. 
Decr Heldenglaube Lutheri, eine Ein⸗ 
ladungsſchrift, sur Anhoͤrung der Gedaͤcht⸗ 
nispredigt, foam Begraͤbnistage deſſelben, 
welder den 22 Febr. 1746 gefaͤllig, in der 
Schloß⸗ und ——— zu Witten⸗ 
berg gehalten worden. 
A. 1747. De frumento quod iuuenes, et muſto, 
quod virgines profert. ex Zach.19: 7 ad Panegyr. 
in Doétoralem Dn. Stranzii. . 
~ - .De oriente ex alto, nos vifitante in vifce- 
ribus mifericordiae Dei noltri, ad Luc. 1: 78, 
“9 Prog, Nat. 

- = De fpe refurreétionis ex lob. 13 113, 16 

Prog. Pafch. 

A.1749. Ad quaeftionem, an recte et legitime Spi- 
ritus S. perfona poffit vocari mater in S.S. Trinita- 
te? Prog. Pentecolt. 


- + Teiredyiov Angelicum firmum S. S. Tr’ 
nit = 
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nitatis tetimonium, Progr. ad — Mich, 

celebranda. 

A. 1751. De libertate quam Spiritus S. donat, ¢x 

2, Cor.3 317 Prog. Pentecoft. 

- » De adorando ab angelorum — 
primogenito, ex PL 4: Jet Hebr. 1 13 6 Prog. 
ad Feſt. Mich, | 


IV. Concio, 


A. 1746. Die Unverginglidkeit des -Wortes 
ynfers GHttes aus Ef. 40: 6, 7, & bey dem 
Grabe des in Friede ſchlaſenden feligen Vas 
ters Lucberi, nad) 200 Jahren, an feinems 
Begrdbnistage, in der Schloss und Univerfie 
taͤtskirche zu Wittenberg fuͤrgeſtellet. 


V. OPRAAB. D. BaVERI INEDITA. 


Commentarius in Prophetam Eſaiam, antehac ir 
praelectionibus publicis propofitus, 
Ethica Chriftiana, in Ecclefiafte contenta. 
Ueberfegung der 5 Buͤcher Mofis, und des Pro⸗ 
pheten Sefaid nach denen Accenten. 
— der Pſalmen Davids nach denen 
ccenten. 





4. Herr 





— 
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seis as — — 

4. Herr Johann Albrecht Bengel, 
ber heil. Schrift Doctor, herzogl. wuͤrtenber⸗ 
giſcher Conſiſtorialrath, und Praͤlat zu 

Alpirſpach, auch landſchaftlichen engern 

Ausſchuſſes erſter Aſſeſſor (*). 
Geb, den 14 Chun. ft. v. 1687. geſt. den 
2Nov. 1752. 


GG innenden wat fein Geburtéort. Gein Vas 
Y ter war Here M. Albrecht Bengel, Dias 
conus daſelbſt: (**) feine Mutter Frau Barbara 
Sophia, Hertn Johann Lorenz Schmidlins, 
fuͤrſtlichen Conſiſtorialraths, mahal cls alle 

let, 








— 


(*) Diefe Rebensbe(chreibung ift nad) dem eigenhaͤndigen 
Aufſatz des fel. Herrn Pralaten abgefaffet, und befindet 
fich ben der anf ihn gehaltenen Leichenpredigt Herrn D. 
Wilhelm Gortlich Tafingers, Stiftspredigers gu 
Stuttgart,und Pralatens yu Adelberg. Wuferdem hat 
aud Herr D. Johann Philipp Srefenius eine zuver⸗ 
Laffige Nachricht von dem Leber; Tode und Schriften 
Herrn D. Bengels zu Franffurt auf 5 Bog. in 8 drucken 
laffen, daraus wir das Verzeichniß (einer Schriften 
beyfůgen wollen. 

(** Die weitere auffteigende Reyhe ber Bengeliſchen 
Voreltern iſt folgende: Joſeph Bengel, Stiftsver⸗ 
walter gu Stuttgart, deſſen Ehfrau Chriftiana, ge⸗ 
bohrne vVaihin 166. M Bofeph Bengel, Pfarree 

u Bennigheim, + 624 deſſen Ehefrau Suphroſina- ges 

ohrne Megenhartin, | 1626 Conrad Hengel, Vogt 
zu Marpach, 1610, deſſen Ehfrau, gebohrne Ruthar⸗ 
tin, {1616 Jobannes Bengelius, de quo Erb, Cellius 
in Or. fanebr. Theod, Snepfio habita pag. C4a, 


. dete. 32.2 Tb. | MN 





- 
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hier, aud) Abten zu Herrenalb, (*) und Frauen 
Barbara Sophia, einer gebohrnen Bafen⸗ 
refferin, (**) ehliche Tochter. Wesen verſpuͤr⸗ 
ter gefaͤhrlichen Schwachheit ward das Kind gah 


getauftundalfo dem dreyeinigen GOtt zu feiner 


ewigen Gnade anbefoblen. Go bald des garter 
Alters halben fid) einige Fabigkeit zeigte, ward 
ihm von feinem Vater einige anfaͤngliche Unters 
weifung mit einer leichten anmuthigen Lehrart gee 
geben. Ehe er aber fechs Jahr alt ward, ift et 
im Jahr 1693, indem fein Vater an einer ans 
ſteckenden Krankheit fruͤhzeitig geftorben, in den | 
Waiſenſtand gefest worden, in welchem er mit 
feinem geliebten Bruder, Herrn Joſeph — 
ye 
(*) Die weitere Reihe der Schmidliniſchen Voreltern iff: 
M. David Schmidlin, Pfarrer zu NuGdorf, + 1626, 
deffen Ehfrau Chriftiana, des beruͤhmten D. Srephani 
Gerlachii Tochter. M. Jobannes Fabricius, vel Schmid- 
lin, Gtadtpfarrer gu Urach, 1594, deffen Ehfrau 
Catharina, gebohrne Schlofferin. Laurentius 
Schmidlin, Stadtſchreiber su Kempten, ft 1952, defe 
ſen Chfrau Catharina, gebohrne Weidingerin. Cons 
rad Achmidlin, B. zu Bowen, 


(**) Die weitere Reihe ber Gafenrefferifehen Voreltern 
ift: M. David Hafenreffer, Specialis in Cautftade, 
1627, deffen Ehfrau Elifabctha, gebohrne von Egen 
1466. D. Matthias Aefenreffee , Canccll. Tubing. 
1619, deffen Ehfrau Agatha, des beruͤhmten Prob⸗ 
en gu Stuttgart Jobannis Brentii Todter. Mat⸗ 
thias Hafenreffer, Schultheiß in Lorch, deffen Ehfrau 
Anna, gebohrne Heinrichmaͤnnin. Martin Gaz 
fenveffer, deffen Ehfrau Chriftina, gebohrne Ruchin. 
Johannes Hafenreffer in Raidberghaufen. ; 
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Erpeditionsrath und Vogten zu Sulz (*) die 
waterliche Vorforge GHttes reichlich erfahren. 
Weil felbigen Sommer beym franzoͤſiſchen Eins 
fall unter andern Staͤdten diefes Landes auch 
Wimneden verbrant worden, und Herr David 
Wendel Spindler, welder dafelbft eine Zeitlang 
im Schloß Winnenthal Schule gehalten, nach 
Marpac) gesogen, ward er zu dicfem gefchiften 
Schulmann in die Koſt gethan, mit dem er 
folgends nach Schorndorf, und im Jahr 
1699 nad) Stuttgart gefommen. Als feine 
Mutter nach einem vielidhrigen Wittwenſtand 
fid) an Herrn Johann Albrecht Gloͤckler, Clos 
fierverivalter zu Maulbronn, und nachmals 
Kammerrath allbier, verheurathet, hat audy ſel⸗ 
biger dieſem zu den Studien vorhin gewidmeten 
Sohn viel getreuen Vorſchub gethan. Im Gym⸗ 
naſio beſuchte er anfangs die fuͤnfte Claß, und der 
Herr Praceptor Kneer, als ein guter Graecus, 
brachte ihm merklichen Nutzen. Hernach kam 
erin die zwo obere Claſſen, und genoß des ſtatt⸗ 
lichen Unterrichts des Herrn Eſſichs, der noch 
als det erſte Rector des hieſigen Gymnaſii lebte, 
und deren Profeſſorum, als Herrn Schuckarts, 
Herrn Neurers, Herren Canfteccers, Herrn 
Hochftecters, und Herrn Erhards, da er nebſt 
andern nothigen Dingen, in der Mathematic, 
M 2 welches 








— — ——æ — 


¶ Welcher erſt Uno 1752 den 25 Ful. in getroſter Glaus 
benszuverſicht entidlafen, und feine Kinder hinter⸗ 
laſſen, aber an diefes (eines Herrn Bruders Kindern 
und Enfeln diele Liebe und Treue erwiefert Hat, - 
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welches Studium ſonſt noch duͤnne geſaͤet war, in 
der Hiſtorie, in lingua Gallica & ltalica, einen 
Grund legte. Im Jahr 1703. ward er in das 
hochfuͤrſtl. Stipendium zu Tuͤbingen gnaͤdigſt auf⸗ 
genommen, und ihm nebſt andern, bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft, laurea prima in Philoſophia ertheilt. 
Nachdem er ſich die Anleitung der Herren Profeſſo- 
rum Hilleri, Andreae Adami Hochſtetteri, Roeslert, 
Ioh. Conr. Klemmii, und Creilingit wohl ju Nutz 
gemacht, auch Herrn Hochſtetters lezte gedruk⸗ 
te philoſophiſche Diſputation de Pretio redemtio- 
nis reſpondendo defendirt, erfolgte das Magiſte- 
rium Anno 1704, bey welchem ihme der primus. 
locus zuerkant worden. Das ſtudium Theolo- 
gicum grif er ſodann ernſtlich an, wiewol er lang 
zuvor einen beſondern Fleis auf geiſtliche Dinge 
gewandt, und iederzeit an der heiligen Schrift 
den beſten Geſchmack gefunden hatte. Dabey 
machte er fic) Die Lectiones und Collegia des Herrn 
Canzler Jaͤgers, der ihm auch bey der Arbeit an 
ſeiner Kirchenhiſtorie verſchiedene Stuͤcke aufge⸗ 
tragen, des Herrn D. Foͤrtſchen, der aber bald 
hernach gen Jena gezogen, des Herrn D. Reuch⸗ 
lins, des aͤltern Herrn D. Pfaffen, des bereits er⸗ 
meldten Herrn D. Hochſtetters und Herrn D. 
Hofmanns zu Nutze: diſputirte auch unter Herrn 
D. Jaͤger de Theologia myſtica, und ward von 
Herrn D. Hochſtetter bey ſeiner in Theſibus 
ſeledis beſtehenden Diſputatione pro Loco zum 
Reſpondenten genommen. Nachdem er in dem 
fuͤrſtlichen Conſiſtorio examinirt worden, verſahe 
er im Jahr 1707 zu Metzingen unter Urach, 
ie 
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die Ware feer ftund, das Vicariat um Oftern. 
Solgenden Jahres ward er Repetens im fuͤrſt⸗ 
lichen Stipendio, und zugleic im Saher 1709 Vie 
carius zu Nuͤrtingen, und im Jahr 1711 bey dev 
Stadtkirche ju Tuͤbingen, bis er in ſelbigem Gomes 
mer hieher als DVicarius berufen wurde. Als 
hierauf gnddiaft befehloffen ward, ein Clofter, 
und zwar das benachbarte DenkFendorf, wiedes 
rum mit Alumnis 3u befesen, ward erim Jahr 
3713 zu einem Cloftersprofeffore, welche damal 
noch den Titul Clofterspraceptorum fuͤhrten, und 
gum Prediger dafelbjt ernennet, wobey ihme, bis 
das Bauweſen inden Stand gefommen, gnde 
digſt erlaubt wurde, eine Reiſe su thun, und ins 
fonderbheit eines Umgangs mit tichtigen Lehrern 
auf etlichen Univerfitdten und Gymnaſiis zu pfle⸗ 
gen, auch zu den noͤthigen Reiskoſten ein Sub⸗ 
fidium gereichet. Er gieng in den bequemſten 
Sommermonaten ermeldten Jahres durch Frans 
ken, Sachſen, Thuͤringen, Heſſen und die untere 
Pfalz, und holete bey guten Gelegenheiten et⸗ 
was nad) in den morgen⸗und abendlaͤndiſchen 
Sprachen. Im November felbigen Sabres trat 
er fein Amt Denkendorf an, und fuͤhrte es, uns 
ter gottlichem Gegen, twas das Predigen betrift, 
bis ins Sabr 1739, daalle Predigten dem Herrn 

arrer Gloͤckler, igigem Abendprediger zu 
bingen, und Specialſuperintendenten der 
tuͤbing iſchen Dioͤces, anbefohlen wurden: das 
cloͤſterliche Amt aber bekleidete ex 28 Jahr. Mit 
bier Proͤbſten, Herrn D. Johann Sriedrich 
Sochfteccern, Herm Anollen, Herrn Drom⸗ 
; + 3 mern, 


— 
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mern, und in den leztern Tagen mit dem nun 
hochbetagten Herrn Confiftorialratlh Weiſſenſee, 
wie aud) mit drey Collegis, Herrn Zellern, nach⸗ 
mahligen Abten zu Anhauſen, Herrn Lieſching, 
der als Special zu Nuͤrtingen geſtorben, und 
Herrn Steinweg, und ſtund mit allen in gutem 

Vernehmen. 
Er arbeitete an zwoͤlf Promotionen, und alſo 
beylaͤufig an 300 Alumnis, wozu manchmal Hoſ⸗ 
pites kamen, von denen ein nahmhafter Theil 
Rt in Rirchens und Schulaͤmtern ſtehet. Als 
er bey feiner ſchwaͤchlichen Leibesconfittution dene 
noch felten an feiner Gefundheit Noth litte, 
wandte er feine freye Stunden, nicht nur ohne 
Verfaumnis dev ftudirenden Clofteriugend, fons 
dern auc mit merklichem Mugen derfelben, dazu 
an, daß er Das gemeine Befte mit zerſchiedenen 
Schriften, wovon ein Verzeichnis, bis aufs Jahr 
1748 reichend, im augſpurgiſchen Bilderfaal zu 
finden, befSrdern moͤchte, welches auch. durch 
GHttes Gnade, zwar nicht ohne Widerfpruch, 
aber mit defto mehrerem Gortgang, nad). dev Ere 
Fentnis verſtaͤndiger Leute, gefchehen ijt und noch 
geſchicht. (Da fic) nemlich feine Schriften, uͤber 
iene Verzeichnis, noch weiter vermehret, und der 

Gegen davon offentlich zu Sag geleget hat.). 
Inm Jahr 1714 begab er fich in den Eheftand 
mit Sungfrau Johanna Regine, Herrn Frie⸗ 
derich Geegers, viclidhrigen Landſchafteinneh⸗ 
mers, Sochter allhier. An diefer hater eine recht 
erwuͤnſchte Gehuͤlfin gehabt, undin ſeinem Ges 
bet oft angehalten, Dak GOtt fie ihm, ihrer — 
en 
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len mißlichen Zufaͤlle ungeachtet, bis andasEne 
de feiner Wallfahrt laffen mbchte, welches denn 
aud) gefcheben. (*) us diefer Ehe wurden 
zwoͤlf Kinder’ geboren, wovon drey Soͤhnlein, 
und drey Toͤchterlein in ihrer zarten Kindheit in 
iene beffere Welt hingeruͤcket worden: vier Toͤch⸗ 
ter aber imd zween Soͤhne noch im Leben find, 
nemlich 

Frau Sophia Eliſabetha, welche mit Herrn 
D. Albrecht Reichart Reuß, Phyſico zu Gul, 
und itzigem hochfuͤrſtlichen Hof⸗ und Reismedico 
verehlichet iſt. 

Frau Johanna Boſina, welche mit Herrn 
Chriſtian Gottlieb Williard, Ihro kayſerlichen 
Maieſtaͤt wuͤrklichem Rath zu Eßlingen, in der 
Ehe lebet. 

Frau Maria Barbara, welche mit Herrn M. 
Philipp DavidSurcen, Pfarver zu Hedelfingen, 
verheurathet ift, Go dann 

Frau CatharinatVargaretha, verehlichet mit 
Herrn M. Eberhard Sricderich Dellwagen, 
Diacono zu Calw. J 

Von dieſen vier Toͤchtern hat er erlebet 21 Ens 
kel, wovon noch 15 im Leben ſind (deren lezteren 
der ſelige Herr Praͤlat, weil ſolcher erſt waͤhren⸗ 
Den Kranken⸗ und Todtenbett von der frauselffes 
rin ihme gebohren worden, nicht in diefen Aufſatz 
| M4 mebe 


b 


° \! 4 
Auch dieſes hatte der fel. Herr Pralat, vor ohngefehr 
se res Jahr, mit eigener Hand geſchrieben. 
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mebr hat bringenfinnen, ietod aber denfelben 
mit andern nod herzlich gefegnethat) (*). 

Bon den zween Soͤhnen ift der altere, 

Herr Wictor, als Medicinae Licentiatus alle 
hier, und der ifingere, 

Here Ernſt, Alumnus zu Bebenhaufen. 

Wie nun derſelbe fic) eine gute Auſerziehung 
hat angelegen ſeyn laſſen, alſo hat er an ſeinen 
Kindern und Kindskindern kein Herzleid, ſondern 
lauter Freude erlebt, und es wird uͤber ihnen der 
vaͤterliche und großvaͤterliche Segen ruben. 

Im Jahr 1741 ward er zu einem fuͤrſtlichen 
Rath und Probſten des Cloſters Herbrechtingen 
gnaͤdigſt ernennet, und kam im Jahr 1747 bey 
loͤblicher Landſchaft in den groſen, folgenden Jah⸗ 
res aber in den engern Ausſchuß Sm Jahr 1749 
ward ihme im fuͤrſtlichen Conſiſtorio eine Sielle, 
und zugleich, an ſtatt beſagter Probſtey, die Praͤ⸗ 
latur Alperſpach, ohne ſein Geſuch, gnaͤdigſt 
aufgetragen: wobey es ſich denn gefuͤget, daß er 
ſeine Wallfahrt zu Stuttgart, nachdem er den 
meiſten Theil derſelben in dieſer Stadt und in de⸗ 

ren Naͤhe zugebracht, vollenden koͤnnen. auf 
u 


(*) Die nod lebende Enkel heiſen mit Namen: Gottfried 
Albrecht Reuß, Chriſtian Gottlieb Reuß, Auguſta 
Sophia Reußin, Johanna ReginaReußin, Chriſtia⸗ 
na Maria Reußin, Johann Joſeph Reuß. Ferner: 
Maria Magdalena Williartin, Chriſtiana Fri⸗ 
derica Williartin, Johann Chriſtian Williart, 
Johanna Maria Will Jetin. Ferner: Johann Al⸗ 
brecht Burk, Bofeph¥ Burk, Barbara Sophia 
Surfin, Maria Margaretha Burkin. Endlich: 
Johanna Regina Hellwagin. 


‘ 
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Auf ermeldte Weiſe ward er einer von den drey 
Theologis Conſiſtorialibus, welche von einer loͤbll. 
theol. Facultaͤt ju Tuͤbingen von freyen Stüuͤcken 
Yano 175; zu Doctoribus Theologiae ernennet 
wurden. Was ſeinen Lebenswandel betriſt, fo 
laͤſt er ſich davon in folgenden befwmeidenen Wore 
ten annoch ſelber vernehmen: 

Dieienige, die in meiner Lebensbeſchreibung 
pon meinem Chriftenthum handeln michten, will 
ich ſolcher Muͤhe uͤberheben, damit mir Fein Lob, 
als Deffen id) nicht werth bin, gegeben, und GOtt 
allein deſto hiher gelobet merde. Ich wuͤnſche 
hiebey, daß Fein Menſch von mir einen einigen Ges 
danken faffen moͤge, der die Wahrheit Hoer(h rite 
te: und daf allein die Erbarmung GOttes an 
mit, alg einem ihrer Gefafje , den Ruhm bebhalte. 
Mein ganzes Chriftenthum beftehet darinn, daß 

td meines HErrn SEfu Chrifti Figenthum bin, 
und daß id) eben dieſes allein fuͤr meinen einigen 
Ruhm, und fiir alle meine Geligkeit hatte. Von 
meiner Kindheit an hat GHtt es gefuͤget, daß ich 
fein Wort hiren, lefen, und lernen Fonte, und die 
Kraft davon ift unvermerkt dergeftatten in mein 
Herz cingedrungen, daG cin kindliches Vertrauen 
guibm, ein Ernftim Beten, ein Verlangen nach 
ienem beffern Leben, ein Vergnuͤgen an den 
Sprichen der heiligen Schrift, ein Geſchmack 
an denen fibliden Gefangen, und aud) an den 
gemeineften Rindergebetlein , eine Bewahrung 
des Gewiſſens, cine Scheu vor dem Boͤſen, gine 
Liebe sum Guten entfiund, Bon einer Zeit gue 
andern muften mic ſolche Bader in dic Hande 
— OME font: 
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men, woraus ich eine geiſtliche Nahrung erhielt, 
und allermeiſt ward ic) auf mancherley Weiſe 
veranlaſſet, die heilige Schrift emſig zu leſen. 
Von der Thorheit und Leichtſinnigkeit der Sus 
gend felyite es an leidigen, ploͤzlichen, unbefonnes 
hen Ausbrichen nidt, und die Gefabr jur Vere 
fuͤhrung von auffen war nicht haufig, (teil id) aue 
fer den Sffentlichen Lectionen auf vielerley Wege 
immer etwas zu thun bekam, und vor dem Muͤßig⸗ 
Gang verwahret wurde, ) aber bisweilen defto 
ſchneller. Weilen der Wille zwar folsfam war, 
aber im Verſtand mancher Zweifel enttund, den 
ich gu entdecfen und mir benehmen zu laſſen zu 
ſchuͤchtern war, hatte id) mande Muͤhſeligkeit, 
Die mid) ohne Mugen abmattete, und mir nidt 
nut im Exterieur cine beftdndig nachgehende 
Bloͤdigkeit zuzog, fondern auch bisweilen das 
Vermoͤgen, meine Mine zu regieren, ſchwaͤchte, 
Dagegen aber aud) Diefe Wirkung hatte, daß oft 
unbeFante angefochtene Leute bey dem erjten 
Blick die Hofnung eines Mitleidens und ein Vere 
frauen gegen mir faffeten und duferten. Das 
zwiſchen Eriegte ich doch von der goͤttlichen Leutfes 
ligkeit die innigfte Friedensblicke, infonderheit bey 
denen erften Gangen zu dem WAbendmal des 
HErrn. Miteiner ſolchen Faffung fam ic aus 
Dem hiefigen Gymnaſio auf die Univerfitdt undin 
Das fuͤrſtliche theologiſche Stipendium ju Tuͤ⸗ 
bingen, da fotvol vor, alg nach dem Mae 
gifterio die Gnade GHttes immer mehr an mei⸗ 
nem Herzen arbeitete, und mir aud) denUmgang 
mit Altern ciferigen Geudiofis feanete. Auf mei⸗ 

nen 
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nen Vicariaten lief mid) GHtt gegen das Ges 
wiſſen Der Zuhoͤrer offenbar werden, welches ih 
viel Jahr hernach bey unvermutheten Gelegens 
heiten erfubr. Bey meinem Ctoftersund Pree 
distamte fudhte id) Der Gemeine, und vornemlich 
det ftudirenden Jugend, einen wahren geiftlichen 
Nutzen zu bringen, wobey es nebenher aud) 
manche Veranlaſſung gab, auf zerſchiedene 
Weiſe etwas zu dem gemeinen Beſten beyzutra⸗ 
gen. Was bey meinem Aufzug nach Denken⸗ 
Dorf in Der erften Mache zwiſchen GOtt und mir 
vorgegangen, hat bey mit einen guten Grund mei 
nes ganzen Aufenthalts dafelbft gegeben. Die 
Ciofteriugend fuchte ic infonderheit sur Chrerbies 
tung gegen hellige Dinge gu gewoͤhnen, fie vov | 
dem laͤugnen undvor der Unreinigkeit zu verwah⸗ 
ren, und ihnen fein fruͤhe nach ihrer Faͤhigkeit 
cinen. Samen von denen Gachen beyzubringen, 
Die ihnen mit der Zeit bey dem Kirchendienfte am 
brauchbariten-fenn mbchten. Ich war niemas 
len Darauf‘bedacht, daß ic) mir gute, bequeme, 
petgniigte Sageund Stunden machen , viel zeit⸗ 
fide Giiter ſamlen und eruͤbrigen, und hohe Eh⸗ 
tenftellen erlangen moͤchte: mein Fleiß gienge nur 
dabin, Das, was mir vor die Hand fame, es mich 
te wichtig oder geting, anſehnlich oder unfcheins 
bar ſeyn, nad) dem Vermigen, das von GOtt 
Dargercichet ward, treulidy ju verrichten: Meine 
Wege ließ ich GOtt befohlen ſeyn, und fae nut 
auf ienes gute Ziel hin, ohne Wahl eines fanften 
oder rauhen Weges. Sn meiner inneren Uebung 
ftellete ich mich gern itt zwey Momenta oder. Au⸗ 

| genblicke. 


200 Rebenobefchreibung 

genblicke. Das eine war, da it in Wam ein 
-Ginder worden bin: das andere aber, 0d RE 
fus Chriftus feinen Geift in feines Vaters Hane 
de tiberantwortete, und aud) mich ju GOtt fibres 
te. Cine Gleid)heit des Gemiithes macte, da 
id) unter den froͤlichen fiir traurig, nicht weniger 
aber unter traurigen fir frdtic) geachtet tard. In 
mißlichen Fallen ftelite ich mir gern das duferfte 
por, und was unterblieb, hielte id) fir Gewinn. 
Sch verglich mic eher mit denen, Die es ringer, 
als mit denen, die es beffer batten, und alfo ward 
mit die Vergnuͤgſamkeit nicht (wer. Wis ich 
nad) Herbredtingen fame, und mebr rubige 
Reit hatte, als guvor und hernach, ſuchte ich 
Dicfelbe mit und andern Durd) das Ausgeben evs 
baulicher Gebriften und durch andere freye Arbeit 
gu Mus zu machen. So denn ward ic bey der 
Aufnahm in den landſchaftlichen Ausſchuß und in 
Das fuͤrſtliche Confiftorium erſt recht inne, wases 
iſt, fuͤr das gemeine Beſte eines Landes und der 
Kirche in demſelben nicht nur uͤberhaupt, ſondern 
auch in ſo vielen und vielerley beſondern Faͤllen 
wachen und Sorge tragen helfen. Die Ver⸗ 
laͤugnung des eigenen Willens machte alle ſonſt 


beſchwerliche Aenderung der Geſchaͤften leichte, 


und meine beſtaͤndige Abfidt war, GOttes Ehre 


“gu befdrdern und zu retten. Gegen gnddigte Heres 
(daft war id) fo gefinnet, wiees einem danfbaren 
Unterthanen, einem getreuen Math, einem ges 


wiſſenhaften und fir das werthe Vaterland zu⸗ 


gleich gefliffenen andftand jufomt. Gegen 





Ooͤhere hielte id) mich als cinen-geringern : gegen 


meines | 


Herrn D. Fob.Albr. Bengels. 201 

meines gleichen handelte ich te und ie nach dev 
Gleichheit: und geringere fabe id) an als folche, 
Denen zu Dienjte die grofere da find. Bey dem 

allen hielte ich mich fix verpflichtet, nicht nur das 

Gute xu fSrdern, fondern aud) dem Boͤſen nach 

Moͤglichkeit Abbruch yu thun, und dabey galt es 

mit gleich, ob ic es felbft thite, oder ob andere 

dieſen Vorzug hdtten. Wer mic) nun nach ete 

lichen befonderen Materien, die id) in meinen 
Schriften abgehandelt habe, ſchaͤtzen wolte, der 
moͤchte mich nicht von allem Fuͤrwitz los ſprechen: 
nun habe ich mir zwar angelegen ſeyn laſſen, das, 
was mir unter die Haͤnde kam, andern auf das 
getreulichſte mitzutheilen; fuͤr mich ſelbſt aber 
ſuchte ich beſtaͤndig, wie meine Bekanten wiſſen, 
meine Seelennahrung in den gemeineſten cateche⸗ 
tiſchen Grundwarheiten mit aller Einfalt und ohne 
Gruͤbeley. Glauben, Hofnung, Liebe, Sanſt⸗ 
muth, Demuth ware die Hauptſache. Hiebey 
wird es heiffen: Hat GOtt dich lieb gehabt.fo hat 
es Dir an Truͤbſal nicht fehlen koͤnnen. Und daran 
hat es auch nicht gefehlet. Dafuͤr aber rechne ich 
nicht eigentlich die Krankheiten: da ich bey mei⸗ 
ner ſchwaͤchlichen Leibesconſtitution gleichwol 
nicht viel ſchmerzliche und an der Arbeit hinderliche 
Krankheiten gehabt: nicht die Trauerfaͤlle, da 
zum Exempel von Anno 1715 bis 1726 ſechs mei⸗ 
ner Kinder in ihrer zarten Kindheit geſtorben ſind; 
denn eben bey ſolchen Heimſuchungen hat GOtt 
ſeinen Lebenstroſt reichlich verliehen: nicht die 
unverdiente Schmach, womit mich etliche meiner 
Gegner uͤberſchuͤttet haben: denn ſolches iſt 
er 
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der eitlen gelehrten Welt nichts ungemeines, une 
wie ich es ibnen’iederzeit vergeben habe, alfo i 
es durch den Eingang, den ich fonften gefunden, 
weit uͤberwogen worden. Mein Leiden war meis 
ftens geiſtlich und verborgen,fadte und andaltend; 
und fonderlich. gab mir bisweilen einen geſchwin⸗ 
den Stich dic Ervigkeit, die Dex Menſch vor ſich 
bat, da ohne peinliche Furcht vor dem Wel), ohne 
wirkliche Freude aufdas Wohl, die Ewigkeit an 
ſich felbft mit ihrer grofers Wichtigkeit mein ins 
nerftes Durchdragg, und (charfer durchlaͤuterte, 
als keine Widerwaͤrtigkeit zu thun vermag. Wis 
mit Den Jahren die Gefchaften sue und die Kraͤf⸗ 
ten abgenommen, befli® ic) mich, daß mich nichts 
verſchlingen, alles aber mein Verlangen nach tes 
ner ewigen Dube foͤrdern moͤchte. Undfolches it 
“nun erfullet. Hinfort iff ed ausgeforgt : Hinfort 
it Friede und Freude vorpanden. Gebt unferm 
Gott die Ehre! Die Gnade des HErrn SEGU 
fey mit allen. 


Bis hieher gehen die von dem ſeligen Herrn 
Praͤlaten aufgezeichnete Worte. Etwas darzu 
thun, hieſſe nichts anders als davonthun :. Alſo 
wollen wir nur allein noch von deroſelben lezten 
Krankheit, und von dem erbaulichen Denkmal, 
welches uns ſein Sterbebett gegeben, etwas we⸗ 
niges, um die vorbezeugte Abſicht deſto beſſer zu 
treffen, hiemit anfuͤgen. 
Die lezte Krankheit, und den darauferfolgten 
Tod betreffend, fo kan der Anfang derjeiben faſt 
von dem 2aſten Junii, als des ſelig verſtorbenen 
Geburts⸗ 
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Geburtstag an, gerechnet werden, von welcher 
Zeit an ie und ie Mangel des Appetits, Mattige 
keit, Schmerzen im Unterleib und merklicher Ab⸗ 
gang der Leibes/ und Gemuͤthskraͤften ſich geaͤuſert; 
welche theils von Griese und Steinbeſchweiden. 
theils von dem erlittenen oͤfteren ſtarken Verluſt 
der Lebensſaͤfte entſtanden. Seit dem Anfang 
des Octobers nahme die Schwachheit und Mans 
Gel des Appetits ohne bejondere Schmerzen mehr 
und mehr zu. Er ſuchte ſich aber damals immer 
noch aufzuraffen, um ſeinen Amtsgeſchaͤften in 
hochloͤblichem Conſiſtorio und Eoͤnodo abzu⸗ 
warten, ob er gleich, wenn er nach Haus gekom⸗ 
men, viel geſchlummert, und die meiſte Zeit im 
Bett zugebracht, bis endlich 16 Tag vor ſeinem 
ſeligen Ende die immer zunehmende Abnahm der 
Kraͤften, gaͤnzlicher Mangel des Wpyetits, nebſt 
anderen Zufaͤllen ihn voͤllig bettliegerig gemacht. 
Verwichenen Samſtag den 28 Velobris fam 
endlich in dem Unterleib und hernach auch in der 
Brvjt eine Inflammation datzu, darunter, der 
etlichmal wieder anſcheinenden Befferung obne 
seadhtet, die Lunge mehr und mehr veiftectet, alle 
Lebenswirkungen in der Leibeshtitte Schemmet, 
und die Kraften gaͤnzlich verzehret wurden. 

Je mehr aber die Krdften des Lcibes abnah⸗ 
men, ie mehr ſammelten fich die Kraͤfte des Geis 
fies, Die nad) ieder geaebenen Veranlaſſung ſich 
offenbareten. Da war dann das Krauten und 
Sterbebett des ſeligen Herrn Praͤlaten ein wah⸗ 
ter. Ausdruck ſeines ganzen Lebens. Nicht allzu⸗ 
biele Worte: aber deſto mehrere Kraft. Stille: 

aber 











me 
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aber in GOtt, ſich ſelbſt zu ftdrFen, und anders, 
wo es nothig war, mitzutheilen. Gefliſſene 
Vermeidung aller Weitlauftiofeit : aber eis yu 
GOtt erhabenes, undinibm gefaftes Herz, wels 
ches immer in der Stille fortbetete, wie es an 
den Geberden wabhrjunehmen war. Er bexeugte 
aud) ausdruͤklich, daß er ſich zwar verbunden ach⸗ 
te, von dem Grund ſeines Herzens dieienige Er⸗ 
klaͤrungen zu thun, welche denen, die ihn fehen, zur 
Erbauung dienen: aber wohlbedaͤchtlich darin⸗ 
nen kurz ſeye, damit deſto weniger etwas ver⸗ 
werfliches damit einſchlagen koͤnne, und der ſanfte 
und ſtille Geiſt, der koͤſtlich vor GOtt iſt, deſto 
weniger geſtoͤhret werde. Doch ſchiene es, er 
habe gleichſam zuſammen geſparet, auf den lez⸗ 


ten Abdruck von der Welt, da er mit ſo vielen 


Worten und mit ſo groſer Geiſteskraft geredet, 
daß es die, ſo ihn gehoͤret haben, die Tage ihres 
Lebens nicht vergeſſen werden. Er hatte ſich mit 
denen Seinigen zu der offentlichen Communion, 
als dieſelbe das leztemal in der Stiftskirche gee 


halten wurde, entſchloſſen: Fonte aber wegen das 
zwiſchen geFommener Krankheit feines Verlan- 


Gens nicht theilhaft werden. Das trug er in fete 
nem Herzen, bis auf die ohneins lezte Nacht feines 
Lebens, da er Davon anfteng zu reden, und die Ere | 
filung deffelben nod wiinfhete, mann GOtt 
nochmalen feines Leibeskraͤften darzu ſtaͤrken wol⸗ 
te. Als ihm aber die Hauskirche darzu ange⸗ 
boten wurde, und zwoͤlf Communicanten von ſei⸗ 


nen Kindern, Enkeln, Tochtermaͤnnern und 


Schwiegereltern zugegen waren, welche mit dem 
ſter ben⸗ 
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fierbenden Vater nod) diefe heilige Gemeinſchaft 
zu halten vetlangten, biser es neu trinfen wuͤrde 
in des himliſchen Vaters Reid: fo wares ihm 
eine grofe Erquickung, und beftimmte dazu den 
folgenden Dag, welcher der lezte feines Lebens 
wat. Als man nun ju dem in GHtt gefaften 
Borhaben beyfammen ware, machte der felige 
Herr Pralat, dem man Schwachheit halber 
Faum etliche Worte hatte sutrauen moaen, den 
unvermutheten Anfang mit einer Glaubensbes 
kentniß, Reichtund Gebet, foeine halbe Stund 
waͤhrete, und ſowol nach dem Zufammenhang, 
als befondern Fraftvollen Ausdruͤcken, dergeftale 
ten gefajt war, daß manes fir etwas auferors 
dentlidhes anfehen muſte, und alle Anweſende 
inniglich geruͤhret wurden , die fid) aud) Tagle⸗ 
bens Dariber freuen, und nur wuͤnſchen werden, « 
daß fie noch einige Anſtalt hdtten machen koͤnnen, 
die lezte Meden diefer mit GOtt recht befant 
wordenen Seele ſchriftlich aufjufafien, und als . 
einen theuren Geelenfchag su bewabren. Es 
tourde ben folcher Rede nidts vergeffen: der 
gnddiaften hohen Landesherrfchaft mit Dank 
und Girbitte herzlich gedacht s die hochfuͤrſtliche 
Collegia, die Kirche, das liebe Vaterland, und 
8 landſchaſtliche Collegium GOtt zu ewigem 
Gesen herslid) anbefohlen; abſonderlich aber 
die treue Ehegebilfin , Rinder, Kindeskinder, 
Dochtermaͤnner, und ſaͤmtliche Anverwandie, 
auch dem Gemuͤth nach verbundene, ja alle Men⸗ 
ſchen, dankbarlich, zaͤrtlich, vaͤterlich und herzlich 
gefegnet, und nod beſonders dex zugegenſtehende 
Bers OSes 
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Seelſorger mit eingeſchloſſen, in deſſen Herzen 
GOtt ein Wort des Lebens werde bereitet haben, 
das dem Sterbenden zu gut kommen ſolle. Nach⸗ 
deme nun dieſe Rede vollendet, und mit einem 
herzlichen Amen verſigelt war, wurden einige 
Geſetze aus dem Lied: O FE Chriſt, mein 
ſchoͤnſtes Licht ꝛc. abgeſungen, und darauf die 
Beicht der uͤbrigen Communicanten auch ver⸗ 
nommen, Zuſpruch aus GOttes Wort, und die 
prieſterliche Abſolution darauf ertheilet, und ſo 
die heilige Communionhandlung zuerſt bey dem 
ſterbenden Vater, und darnach bey denen in 
Thraͤnen fait zerfloffenen Mutter, Kindern und 
Angehdrigen vollkogen , aud) mit Wbfingung 
zweyer hieher ſich befonder (chickenden Gefegen 
aus dem Lied: Wer weif, wie nabe miv mein 
Ende? beſchloſſen. Wenige Stunden aber 
nach dieſen von GOtt ſonderbar geſchenkten ſo 
heiteren und kraftvollen Umſtaͤnden, fiel den fes 
ligen Herrn Praͤlaten wiederum eine gewaltige 
Hitze an, bey welcher die Bruſt umfangen, die 
Kraͤften niedergeſchlagen, und ſein Geiſt in die 
vorige Stille zuruͤck getrieben ward, bey welcher 
es, unter beſtaͤndiger Unterhaltung aus GOt⸗ 
tes Wort, und mit herzlichem Gebet, ſo er von 
ſeinen lieben Herren Tochtermaͤnnern und lieben 
Kindern genoſſen, ſolchergeſtalten geblieben, 
bis er Donnerſtags fruͤh zwiſchen 1 und2 Ube 
ſeine mit GOtt im Glauben vereinigte Seele, 
nach erlebten 65 Jahren, 4 Monathen und 18 Ta⸗ 
gen, in die Haͤnde ſeines himliſchen Vaters, zum 
angehenden Genuß der ewigen Herrlichkeit, uͤber⸗ 
geben. * Ver⸗ 
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Verzeichniß feiner Schriften, nebſt einer 
kurzen Anzeige des Inhalts derſelben 
meiſtentheils von ihm ſelbſt 

verfaſſet. 

Ciceronis M. T. Epiſtolae ad diuerſos, vulgo fa- 
miliares, recognitae, et iis inſtructae rebus, quae ad 
interpretationem et imitationem pertinent. § Stut- 
gardiae 1719. 

Diefe Arbeit hat der felige Here Praͤlat, fo 
nuͤzuch fie auch Der frudicenden Jugend ift, unter 
Das gerechnet, was dabinten it, weswegen er 

auch einer gefchriebenen teutſchen Ueberſetzung 
ſelbiger Briefe nicht gedenket, aber dieſes meldet: 
daß Graͤvius, durch Verleitung ſeiner Vor⸗ 
gaͤnger, nicht Victorii, wie er meinte, ſondern 
einen andern Text gekriegt. 

Leichpredigt, Herrn D. Joh. Friedrich Hoch⸗ 
ſtettern, Generalſuperintendenten und Probſten 
ju Denkendorf, gehalten. 4 ibid. 1720. 

Gregorii Thaumaturgi Panegyricus ad Origenem, 
graece et latine, recognitus et notis auctus. 8 ibid. 
1722. 

Auſer dem, was ſchon in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung von dieſem Buch gemeldet worden, iſt 
noch zu bemerken, daß in dieſer Auflage das beſte 
aus Doffii und Hoͤſchelii Ausgabenjufammen 

genommen und mit vielen Noten vermebret 
worden iſt. Man trift aud eine Nachricht von 

Diefem Buch an im 7 Stick der Diftorie der 

Gelehrſamkeit unjerer Zeiten. 

‘Chryloftomi /o.de Sacerdotio libri ſex, graece 

et latine, vtrinque recogniti, et notis id 
: aucti. 
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- ‘av@i. Accedit Prodromus N. T. Graeci recte cau- 
teque adornandi. g ibid. 1725. 

Dieſe Sebrift halt man fiir das Meiſterſtück 
des Chryfoftomus. Herr Doctor Bengel 
folget der Wusgabe, die Erasmus im Fabre 
1525 beforgt, und einigen augſpurgiſchen 

Handſchriften. Die lateinifche Ueberfebung 
ift neu von ihm verfertiget.: Die Anmerkungen 
am Ende des Budhs find theils alt, theils neu. 
Es wird befchrieben: Im 108 Theil der 
Deutſchen Actorum Eruditorum ; Ym XXVI 

| Bend oer Bibliotheque ancienne et moderne. 
Buddeus fchreibt in den 3ufagen 3u feiner 
Iſagoge p. 109 alfo von diefem Bud): quae 
editio, vt fummo ftudio adornata , ita et ob notas 
variorum felectas ac complures nouas , Cantabria 
gienſi oft pracferenda, Und in der Theologia pa- 

. forali praética I. Band p. 595 thut man den 
Wunſch: daß oiefes Buch, wie es in ie 
wirtembergifche Schulen eingefibre worse 
den, alfo auch in andern Schulen moͤchte 
eingefibre werden. | 


Abdanfungsrede bey der Leiche Heren — 
Eberhard Knollen, Probſtens zu Denken⸗ 
dorf ꝛc. 1727. x 
Difcipuli de Temporibus monitum de pratiudicio 
hermeneutico, accuratiorem Apocalypfeos explica- 

tionem etiamnum impediente. 7 
Iſt in Schelbornii Tom. VI Amoenitatum literar. 

Art. III. 3u finden. . ; 
Difcipuli de Temporibus Grundſaͤtze einer gee 
nauen 


— — — — — — — 
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nauen und doch ungezwungenen Erklaͤrung der 
Offenbarung JEſu Chriſti. 
Iſt Beverieys verbeſſertem Zeitregiſter 1729 
beygefuͤgt worden. 
Notitia N. T. Graeci, recte cauteque adornati. 
Tubingae 1731. 

Diefes ift ein Prdnumerationsbogen, wo⸗ 
bon das vornehmſte auch in dem 55 Sheil der 
auserlefenen theologifchen Bibliothek bes 
findlich ift. 

‘uxawy AsaSyxn. N. Teftamentuth Graecum 
ita adornatum , ve Textus probatarum editionum 
medullam ; Margo variantium leétionum, in fuas 
clafles diftributarum, locorumque parallelorum de- 
lectum; Apparatus fubiundlus crifeos facrae, Mil- 
lianae praefertim, compendium, limam, fupplemen- 
tum et fructum exhibeat. med. 4 ibid. 1734. 

In Diefer Ausgabe des grichiſchen neuen 
Teſtaments ift vieles von Millii Notis, das bey 
Kiftero unrichtig war, aus Millii eigener Aus⸗ 
fertigung verbeffert, und fiber dasienige, was 

dieſe bende gufammen getragen haben, find 
aud) L. Vallae, lac. Fabri und anderer ihre Ex-: 
cerpta Codicum Graecorum nadhgeholet, und 
fonft aus fieben Manufcripten ſolche Leßarten, 
Die zerftreuet gedruft; aus funfzehen Manu 
{tripten aber folche, die noc) nie gedrukt waren, 
benaebracht worden. Auf die Revifion der 
utalten lateiniſchen Ueberſetzung ift ziemlich 
goſe Sorgfalt gewendet, und viele lateiniſche 
Manuſcripten oder deren Auszuͤge, eingetra⸗ 
gen, auch manche Leßarten anderer alten Ueber⸗ 
D 3 ſetzer 
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ſetzer und Kirchenvaͤter hervor geſucht worden. 
Wie aus all dergleichen Vorrath die aͤchte Leß⸗ 
art heraus zu ſuchen fey, wird theils durch die 
Urſachen, woraus die verſchiedene Leßarten 
entſtanden, theils durch die Vergleichung der 
alten Urkunden unter einander eroͤrtert. Die 
Uebereinſtimmung des alexandriniſchen Coder 
und der latemiſchen alten Verſion wird theils 
als das Kenzeichen der aͤchten Leßart, theils 
als eine Bahn zur Entſcheidung angegeben, 
welches fuͤr dieienigen, die die morgenlaͤndiſche 
Ueberſetzungen nicht verſtehen, eine groſe Exe 
leichterung iſt. Zugleich wird die Beſchaffen⸗ 
heit der vornehmſten gedrukten Ausgaben des 
grichiſchen neuen Teſtaments dargelegt. Eine 
beſondere Zeugenverhoͤr wird bey einem ieden 
Theil des neuen Teſtaments a und die 
Codicesin ʒzwo Claffen getheilt. Bn der erften 
ftehen Codices integri et rite collati, in der zwey⸗ 
ten aber die uͤbrigen. Bey diefen Fan man nur 
fo vielfagen: Gie werden bey der Lefart des 
Rands citirt, darum geben fie vom Tere ab, 
Bey ienen Fan manaud) fo fagen: Gie were 
den bey der Leßart des Rande niche citire, 
darum Fommen fie mit Sem Tere uͤberein. 
Ohne diefen Unterfcheid werden dem Fert alles 
zeit gu viel, und.der Lefart des Mands 3u wenig 
Reugen bengemeffen, und der Gache nie aufden 
Grund gefehen. Nicht alle variantes Lectianes 
werden in Dem Apparatu angefiibrt, fondern 
dicienigen, die eine Betrachtung erfordern. 
Und von diefen werden wiederum die as 
en 
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ften unter dem Text aufden Rand gefest, und in 
fant Stuyen ihrer grifern oder geringern Guile 

tigkeit, gar nidyt nad) des Millius Ausſpruch, 
wie etiche fagen woilen, ſondern nach ſichern 
Srunofasen unterſchieden. Solchergeſtalten 
gehet die Summa der Arbeit dahin, daß etliche 
aͤchte und auch erhebliche Leßarten, welche bis⸗ 
her faſt nicht geachtet, oder auch nicht bekant ge⸗ 
weſen, wieder hervor gezogen; andere, bey de⸗ 
nen man noch keine gewiſſe Deciſion haben kan, 
ohne Nachtheil der ſo reichlich geoffenbarten 
AGubrheit nod) eine Weile ſequeſtrirt; und 
welded Das beſte, der ganje uͤbrige Sert der 
heiligen Schrift nZuen Seftaments deſto gruͤnd⸗ 
licher beFraftiget wird. Der Text diefer Aus⸗ 
gabe ift in der Offenbarung bisiveilen nach ies 
nem alerandrinifchen oder andern wichtigen 
Manufcripten eingeridtet > aber in allen andern 
Buͤchern des neven Teſtaments ift keine Solbe, 
da derſelbe nicht mit allen, oder bald mit dieſer, 
bald mit iener von den beliebten Editionen uͤber⸗ 
einſtimmete. Und wer zu dem Text die Leß⸗ 
arten des Randes nimmt, dev hat beyſammen, 
was alle und iede Editionen mit ſich fuͤhren. 
So haben auch durch richtige Interpunctionen 
und Accente viele Stellen ihre natuͤrliche 
Deutlichkeit wieder beLommen. Und wo in dem 
ert Die Gachen an einander hangen, da ift ex 
im Druck zuſammen gerucket, hingegen werden 
durch ausgehende Verſikel die Mealabtheiluns 
gen angezeigt. Von Paralletfellen find nut 
‘Dieienigen geſetzt, die su Vergleichung der 
ca: D4 Coan 
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Evangeliſten gehoͤren, ſamt den Stellen, die aus 
dem alten Teſtament in dem neuen angezogen 
find: Ami Beſchluß des Werks wird gezeigt, 
wie die Sache mit den varianten Lectionen tibere 
haupt anzuſehen, und mie die Gemuͤther, die ſich 
Daran ftoffen, zu beruhigen feyn. Ueberdies 
haben die Gelehrten von diefem Bud) viele 
Auszuͤge, Urtheile und Beſchreibungen gegeben, 
nemlid) in den Tabing. gelebrten zeitungen 
vom Jahr 1735 n. 13, 14.Cibing gelebreen 
Journal. Theil 2 p, 233. Lilienthals Biblios 
thek B. S. 37 und 1263. theoiogiſch. Bibs 
lioth. B. 7G. 415. Bibliotheque ‘raifonnée. 
- 13 ©. 203 fortgefestee Gamlung von 
alten und neuen cheol. Gachen. 1735. ©. 
623. Stithaufgelefene Srichte, vom Jahr 
1738 p.163. Noua Acta Erudit.173§ Decemb. 
Auserlefene theolog. Biblioth. P. 76 art. 1. 
Baumgart. Nachricht von merkwuͤrdigen 
Buͤchern. Band il. Srick VI. p. 42. fqq. 
Hxcury AiaSgyun. Novum TeltamentumGrae- 
cum ita adornatum, vein Textu medulla editiorium 
probatarum retineatur, atque in Margine ad difter- 
nendas lectiones soe ancipites, — anfa 
detur, 8 Stutgardiae 1734, Edit. I. fubprelo. - 
Dieſes ift die Manualedition, ben welder 
der Apparacus nicht befindlid. Es it une 
richtig, anh man bie undda glaubt, und felbft 
in dem Verzeichnis der bengelifchenGebriften, 
welches feinen in Stutgart gedruften Perfos 
nolien angehdnget ift, vorgibt, diefe Manuale 
edition fey #738 wieder aufgelest worden, * 
er 
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Det felige Here Doctor Bengel in feiner Lebenss 
beſchreibung in Rathlefs Gefchichte iestleb, 
Gelebre. V. Tom. p. 446 beseugt : daß er im 
gedachten Jahr blow eine Lrinnerung ges! 
mache, welche den noch vorraͤthigen 
Exemplarien beygefiiget worden. In dies’ 
{et Exinnerung erdttert er gerwiffe Puncte, und 
zeigt nod) einige Drukfehler an. M. Buͤttig 
hat auch eine Manualedition in 8 aus dem 
bengeliſchen neuen Seftament in Quarto/ zu 
Leipzig ditt; worinnen er aber in ein’ paar 
Stellen einige Lefarten mit Fleis anders gee 
fest; und hat diefetbe auch weit mehr Oruks 
hler, als die bengeliſche Edition. — 
innerungen wegen’ J. C. Seizen peremtoriſcher 
Citation, mathematiſchen Beweiſes, und ſo weiter. 
Stiehen in der geiftl. Fama, vom XV bis zum 
XXIII. Thetl. A. 173591737. 2 
Richtige Harmonie der vier Evangeliften, da 
die Geſchichten, Werke und Reden SE fu Chriti 
unfers HErrn in ihrer gesiemenden natuͤrlichen 
Oꝛrdnung zur VBefeftigung der Wahrheit, wie auch 
ztir Uebung und Erbauung in der Gottſeligkeit 
Vorgeftellet werden. 8 Tubingen 1736 zweyte 
verinebrte Auflage 1747. - 
WVon Dieter Buch fehe man des Herrn Bie - 
lienthals Zibliorh, B. 1 S. 967 und die 
Pianfgeletene Fruͤchte pon’ 1736 p. 176. 
Ubing. gelebrte Zeit. 1736. n. 36. 37. 
Defenfio Noui Teftamenti Graeci, Tubingae 
ano’ Ba editi. 8. Lugd. Batav! 1737, 
RLilienthals eres. Bibliorh. p, 1263. 
—X D5 Voͤthige 


l. 
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Noͤthige und der heiligen Wahrheit zu Steuer 
abgefaſte Antwort auf dasienige, thas in. den 
frabaufgelefenen Fruͤchten, und in einer gewiſ⸗ 
ſen damit sertvandten Difputation wider das von 
ihm. revidirte grititthe neue Teſtament vorges 
bradt wird. In den Tuͤbingiſchen gelebreen 
Neuigkeiten, und befonders, 8.1739. - ° 
| ie Difputation, deren hier gedacht. wird, 

ift M. Job.Georg Sageri ad Ad. 9:5, 26: 5. 
Es wurden durch diefen doppelten Angrif, dex 
- aber aus einer Feder gefommen, viele Leute 
. wider Herrn Doctor Bengels neues Teſta⸗ 
_ tent eingenommen; durch diefe Antwort aber, 

die dabey mit ardjter Mafigung abgefaffet ift, 

. wurde Des Gegners Bidffe entdeFt. Man fer 
he Den Gnomon. p. 454, 1079 und §. VIIL der, 
Vorrede. Dieſe Antwort wurde yu Uini 

17460 wieder aufgelegt und mit einigen Zuſaͤtzen 
vermehrt; in den Zuſaͤtzen vertheidigt er ſich 
wider einige neuere WAngriffe, nemlich die Nov: 

Acta Erudit. Latina, und den Theophilum a Ve- 

ritate. Dieſe szingendorfifche Ueberſetzung 

des neuen Seftaments berufet fid).auf die bene 
geliſche Edition, als welche dabey sum Grune 

De gelegt feyn fol. Theophilus grief dahero 

Diefe um Der erftern twillen an, in (einem zinzen⸗ 

dorfifchen Bibelaͤrgerniß. Man fehe die 

Goͤttingiſche gelebrte Zeitung. N. 83 und 

Pommeriſche TNachrichten N. 88 aufe sabe 
4 74S. : —— 

Vergleichung merkwuͤrdiger Stellen des neuen 
Teſtaments, darinnen Lutheri teutſche Ueherſe⸗ 
2—⸗ tzung, 


— 
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bung, Reineccii grichiſcher ert, und Bengelii 
ee bes neuen Teſtaments unterſchieden 
ind. 

Iſt eine Tabelle, welche Anno 1740 in der 
teutſchen, wie aud) in dev ohne Das teutſche 
gedruften Originalbibel des Herren Muth⸗ 
manns, bey dem neuen Teſtament angehinget 
worden, Aus dieſer ijt infonderheit su. erfes 
ben, daß Bengelius off mit Luchero uͤberein⸗ 
ſtimme, wo dieſe Originalbibel, demerit nach 
Luthero aufgefommenen, und aud) von Reie 
neccio beybehaltenen grichiſchen DOruktert, 

_ hat folgen muͤſſen. Gie dient nicht undequem 
zur Lauterung des grichiſchen Texts bey dieſem 
ſchoͤnen Bibelwerk. 

Leichpredigt Herrn Wilhelm Adam Drom⸗ 
mer, Probſten zu Denkendorf gehalten 1740. 

Iſt auch bey Herrn Drommers Caſual⸗ 

predigten gedrukt. 

Erklaͤrte Offenbarung Johannis, und vielmehr 
JEſu Chriſti; aus dem revidirten Grundtert 
uͤberſezt, durch die prophetiſche Zahlen aufge⸗ 
ſchloſſen, und allen, die auf das Werk und Wort 
des HEren achten, und dem, was vor der Shiv iſt, 
tolirdiglid) entgegen yu kommen begebren, voc 
Augen gelegt 8 Stutgart 1740 sweyte Auflage 


1746. : 
Man fehe die Goetingifchen gelebreen 
Zeitungen von 1740 S. 813. Frankf. gel. 
Seitung.an.1742 p. 144. Nachrichten von 
den neneften cheologifchen Biuchern 2. V. 
| Grok p, 460, Suppl. ad AG. Erud, Nous. Ton. 
‘i : V. 





— 


i 
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V. Sect. VIE Dev Verfaſſer giebt mehr alg 


40 Kennzeichen der wahren Auslegung, und 
weiſet die Uebereinſtimmung dieſer erklaͤrten 
Offenbarung mit denen durch alle Secula herge⸗ 
brachten Erklaͤrungen; wie dann dieſes ganze 
Spyſtema auf zehen Saͤtzen beruhet, deren neune 
Lutherus, und den zehenden, dev ſich mit den 
* neunen woll vertragt, die uralte Chriftenbeit 
einhellig erEant hat. Oem Verfaffer find vor 
“Dem Druck fo vielerley Meynungen der Leute 
bekant worden, daß ihm nach der Hand bisher 
kaum etwas vorgekommen ijt, worauf er nicht 
im Buch ſelbſt, wann man es erkennen will, ge⸗ 
dienet hatte. Das üuͤbrige trift man im Gro- 
mone, in der Vertheidigung des grichiſchen 
neuen Ceftaments 1745, im Weltalter 1746, 
in der Nachleſe bey den 60 apocalyptiſchen 
Beden, und dann in dem bekraͤftigten Seuge 
nif der Wabrbeit 1748 an. Ander zweyten 
Aufluge hat der -Verfaffer die Worte, welche 
Den LUervum in fic) halten, durd) eine Eleine 
Aenderung ftringirt, oder fie nur mit andern 
Lettern fesen laffen, rodurch auch zugleich vies’ 
lem Mißverſtand abgeholfen worden. Im 
Beſchluß find etliche Partieularien nach dem 


Anblick der damaligen Geſchichten eingerichtet 


worden, zu einem Beyſpiel, wie man ſich bey 
der Aufmerkſamkeit auf dieienige Weiſſagun⸗ 


gen, deren Erfuͤllung im Gang iſt, zu verhalten 


habe. Man wird and Cap.7:9,8: 13,9: 15, 
FUS 2,023 6, £320, Stat, 143 6,132 17, 3: 10, 
etc. etwas geaͤndert ——— Die Haupte 
face aber bleibt unbeweglich. Or- 
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.. Ordo Temporum, a principio per periodos oeco - 
nomiae diuinae hiftoricas atque propheticas ad finem 
vsque ica deduétus, ve tota feries et quarumuis par- 
tum analogia fempiternae virtutis ac fapientiae cul- 
toribus ex Scriptura V..et N, T. tanquam vno re- 
uera documento proponantur. § ibid. 1741. 

In dieſem Buch mird dev hebrdifche Sert 
bertheidiget, und fonderlid) mit vielen Proben 
Dargethan, wie die WAccente und die Chronolo⸗ 
gie einander fo lieblich unterfiigen. Es wird 
geseiget, daß man inggemein bey Gem zwey, 
und bey Abrabam fuͤnf Jahre zu viel rechne. 
Die 480 Fabre vom Ausgang aus Eaypten 
bis auf den Sempel Galomonis werden von - 
dem vielfachen Zwange, den manihnen anthut, 
gerettet, und vermittelft einer einigen Regul 
Durch lauter folche Zahlen, die ausdriiflich in 
Der Gebrift ftehen, herausgebracht, und mit 








eben dergleichen Zahien werden die Jahre der 


Koͤnige in Suda, und uͤber das die Sabre von 
der Schoͤpfung bis aufdie (exten Koͤnige in Sue 
Da, und bis auf die 70 Sabre, die man irriger 
Weiſe der babyloniſchen Gefaͤngniß zuſchrei⸗ 
bet, beleget. Bey den lezten Koͤnigen in Juda 
und bey den Koͤnigen der Chaldaͤer und Perſer, 
wird die Connexion der bibliſchen und der welt⸗ 
lichen Hiſtorien gezeiget, aber die Chronologie 
der aͤlteſten heidniſchen Koͤnigreiche vor dem 
Nebucadnezar wird nur als in einer Digreſ⸗ 
ſion beſehen, und hingegen von dem erſten 
Jahr Nebucadnezars an, die Zeitrechnung 


durch Den unverſaͤlſchten Canonem — 
bis 
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bis auf die roͤmiſchen Kayſer und auf den An⸗ 
fang unferer uͤblichen Jahrzahl gefibret: da 
Denn auch die vier Evangeliften, famt den 
Briefen und Gefchichten der Wpojtel, chronolo- 
‘gice erdrtert werden, und von der Schoͤpfung 
und dem Suͤndenfall, bis aufden Anfang uns 
ferer Jahrzahl, 3942 Jahr und 3 vdtlige Dios 
nat; und bis auf den Schluß der Apoſteige⸗ 
ſchichten gooo Jahr herausfommen. Cols 
chergeftalten ergibt es fic, Das faſt alle Chro- 
nologi die Welt Alter machen, als fie in dex 
hat ift, welches bey denen, die um ganze Jahr⸗ 
hunderte zu weit gehen, von einer gefaͤbrlichen 
Folge ift, in Abficht auf dieienige Weiſſagun⸗ 
gen, deren Erfilung nocd ruͤkſtaͤndig iſt. Die 
Syftemata der vornelmften und neueften Chro- 
nologorum, des Vignoles , Hoffmanni, Kochis, 
- Kohlreiffii etc, werden nad) ihren eigentlichften 
Puncten beleuchtet, mit der Anzeige, worauf 
ihre Dem Anſehen nach fo weit von einander abe 
gehende Meynungen: beruhen, und wie fie alle 
in den Stuͤcken, wo fie es treffen, der Wahrheit 
gu ſtatten kommen. Etliche fegen daran aus, 
Daf in dem Buch nicht erEldret, fondern vor⸗ 
aus gefest wird, was annus tropicus, menfis fy- 
nodicus, Aera Dionyfiana, periodus Iuliana etc. 
bedeuten: aber in dem befanten Breuiario Strau- 
chii chronologico und anderswo ift das alles 
leicht aufufhlagen. Man hat ſolche Dinge 
nicht in ordine cemporum, tie die Rechenkunſt 
in Der erklaͤrten Offenbarung, vortracen Fins 
nen. Wer nicht lieder in praͤchtigen Folianten 
etivas 
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etwas itziges, als die Wahrheit nahe beyfame 
" men bat, dem ſtehet fren, den Sractat fetbft, 


nad dem bisher ertheilten Entwurf zu unterfus 
chen, wie folder das, was ist gemeldet iſt, zu 
Nutze nahm; ob er fich (hon um künftige Dine 
ge nicht bekuͤnmert. Es wird aber auch darges 
than, daß in die ganze heilige Schrift ein durch⸗ 


“gdagiges und die Schrift ſelbſt sufammen hans - 


gendes Zeugnif von vergangenen und kuͤnftigen 
Zeiten geleget fey, (welches hier Sfters Linea 
chronologica genennet wird,) Daf folches Zeug⸗ 
niBienen grofen Tag des HEren JEſu Ehriſti 
gum Stet babe, auch diefer Sag erft denen - 
Schriftzeiten ibre eigentliche Wichtigkeit gebe, 
und daß die Spruͤche Mare. 13:32, Apoftels 


geſch.u: 7 Die Aufmerkſamkeit auf ſolche Din⸗ 


— 


ge nicht verwehren. Die danielitiſche und apo⸗ 
calyptiſche Zeiten werden in ihrer wunderbah⸗ 
ten Proportion zuſammen gereimet. Die fies 
benzig Woden Dan. 9 fommen auf 5552 

abt, pon Dario Hyfta/pis und dem Sag, dev’ 


Rah. 127 ftehet, bis auf Petrum bey Cornes 


lio, Apg. 10. Das ganze Weltalter aber 
witd auf 7-773 Jahr gefeget,. wobey doch alle . 
ndthige Beſcheidenheit bedinget wird. Die | 
Mitte der Habre Hab. 3: 2 ift die mittelfte 


Zeit vom Weitalter, vor deren Auggana ales . 


von Luc. « bid 28 als das Werk des HEren, 


geſchehen und beFant gemacht ijt. Die Subels 


ſchimmert, oft. quadrirt, nicht nur in Sabren, 


oder Dod) die Gabbatiahre, beFraftiven die 
Game Sache merklich, und die Siebenzahl 


fous 
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ſondern auc) in Monaten und Tagen, wie bey 

dem ganzen Weltalter, fo aud) ber deſſen gris 

ſern und kleinern Theilen, gar mannigfaltig 
ervor. Aus dieſem allen wird die Wahrheit 
er chriſtlichen Religion gegen die Juden und 

Atheiſten hin und wieder bewahret, und die gan⸗ 

ze Sache von einer muͤſigen Betrachtung auf 

a BVerehrung des allein weifen GOttes gee 
LA ret. , 

Nebſt diefer eigenen Nachricht Herrn D. 
Bengels yon dieſer ſeiner wichtigen Arbeit ſehe 
man auch Goͤtting. gelehrte dSeitung. von 
» 17413 S. 779. . 

Gnomon noui Teftamenti, in quo ex natiua ver- 
borum vi fimplicitas, profunditas, concinnitas, falu- 
britas fenfoum coeleftium indicatur, 4 Tubingae 


1742. | 
. Es wird hier der revidirte grichiſche Sert sum 

. Grund gelegt, die zuvor aufgegangene Sticke 
« in crifi et exegefi erldutert, ergdnjet, gegen die 
~ pornelhmite dem Verfaffer bis dahin beFant 
gewordene Einwuͤrfe oder Widerfpriiche, und 
Irrungen vertheidiget, und die Liebhaber (einer 
. Schriften auf den heilfamen Nugen derfelber 
gelenket. In der Vorrede unterfudht er die 
bekante Canones Gerbardi aMaftricht, handelt 
_ de ftylo noui.Teftamenti mit behétigem Unters 
ſchied, wie auch deemphafi, dedecoroetc. Der 
Hauptinhalt des Buchs ſelbſten iff’ qué. dem 

- it angefiibrten Vitel. abjunehmen. Die ei⸗ 
gentliche Bedeutung der grichiſchen Worte und 
Redensarten wird fat durachends aut Net 

. grichi⸗ 
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grichiſchen Ueberſetzung des alten Teſtaments 
dargethan. Doch iſt die Arbeit ſonſten ſo ein⸗ 
gerichtet, daß auch die, ſo nicht grichiſch verſte⸗ 
ben, ſich deren bedeenen koͤnnen. Ein iedes 
Buch des neuen Teſtaments iſt nicht blos allein 
zum Behuf des Gedaͤchtniſſes, ſondern haupt⸗ 
ſaͤchlich nach det Beſchaffenheit des Inhalts 
ſelbſt in eine Tabelle gefaſſet. Das übrige 
beſtehet in ſolchen Anmerkungen, die von Ca⸗ 
pitel zu Capitel, ia faſt von Wort zu Wort ge⸗ 
hen. Sn Summa, es iſt eigentlich ein Gno- 
mon oder Zeiger, Der das, was in dem Vert 
- fiegt, one Meldung vieler ausfchweifenden 
- Meynungen, gerade zu, andeutet. Sonderlich 
wird bey Der Apocalypfi Demienigen atgehols 
fen, twas Wolfius in feinen Curis gegen den Ap- 
\ paratum Criticum eingewendet hat, und auf D. 
Langens Beurcheilung wird eine gesiemende 
Antwort ertheilet. Es iſt auch fonften die ers 
klaͤrte Offenbarung in dem Gnomone nicht 
uͤberſezt, ſondern beyde Sticke machen gee 
wiſſer maffen fir fic), und auch zuſammen ete 
was ganzes aus. Bn beyden wird die Zeits 
. beftimmung der Eanftigen Dinge genau, iedoch 
mit dee gefliffenften Behutſamkeit vorgetragen, 
Der Hauptgrund liegt in Dem Ordine temporum, 
und bringt in Gumma fo viel mit fich : die 
Zeit, Zeiten, und halbe Zeit, Off. 12; 14 find 
297% Sabre, die im Jahr 1058 ihren Anfang 
haiten. In dieſen Periodum gehoͤret alles, 
was von iezt gemeldter Stelle an bis Off. 20: 
vgeſchrieben ſtehet, und folglich auch die Zahl 
Beyw.32.2Th, ~ P des 
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Des Shiers, welche deffen 42 Monaten gleich 
ift, Deren eigentiicher Wnfang bey ihrem Auss 
dla erſt deutlicher wahrzunehmen ſeyn 
wird. 
Anmerkungen von der fo genanten Bruͤder⸗ 
gemeine. 
In den Actis hiſt. ecci Band 8 S. 290 und 
in den Buͤdingiſchen Samlungen Band 3. 
GS. 734 befindiich. Bon diefem Yuffage febe 
Anan des Herrn Verfaffers Abriß der Bruͤ⸗ 
— deſſen gleich gedacht werden 


Cyclus, ſiue de anno magno Solis, Lunae, Stel- 
larum confideratio; ad incrementum dothinge pro- 
pheticae atque aftronomicae accommodata, § Vimae 
1745. : 
©. Leips. gel. Zeit. No. 40.1747 Dommes 

riſche Nachricht. N. 68. 1745. 
Diefes Bud) ift nicht nur merkwuͤrdig um 
der feltnen Materien willen , die darinnen abs 

Sehandelt werden, fonder aud deswegen, 

weil Der verfaſſer dieſe Cyclos blos aus.der 

Schriſt geholet, und nichts deſtoweniger ihre 
Uebereinſtimmung mit den Saͤtzen der ſubtile⸗ 

ſten Aſtronomorum gezeiget hat. Wir rathen 

inateic iedem, der dieſen Cyclum leſen wird, 

Herrn M. Clemmens gelehrte Schrift: 

Examen temporum mediorum betittelt, ſich angus 
ſchaffen, als worinn er des Herm D. Dengele 

Saͤtze erlaͤutert und berichtiget. 

Weltalter, darinnen die ſchriſtmaͤſige Bettinie 
brief, und die 70 Wochen ſamt andern wich⸗ 

tigen. 
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tigen. Texten und heilfamen Lehren eroͤrtert wor⸗ 
den, 8 Eßlingen 1746, 

- ©. Alconaer gelebree Seitung, N. 62 vom 
Jahr 1747. 

Herr Doctor Bengel vertheidiget fich hier 
wider Herrn Koch, Robleeiff 2c. undseigt ins 
fonderdeit Den Unterſchied zwiſchen dem wah⸗ 
ren und falfdyen Chiliasmo. Er ſchaͤmet fic 
des Zeugniffes vom reinen Chiliasmo nicht, fo 
fern dif Wort, dem Text gu folge, die wabre 
Auslegung der 1000 Fabre, und des fo theuer 
befdwornen Geheimniffes GOttes, bedeutet, 
Schriftmaͤſiger Beweis, daß Chriftus an kei⸗ 

nem andern Wochentage als an einem Freytag 

eftorben fey. Ait Herrn Jacob Chrift. Schaͤ⸗ 
* Beweiſe, von gleichem Inhalt, beygefuyt, 4 
Leipzig 1746. 

Herr Druͤmel, ein Mann, der ſich leicht in 
neue Einfaͤlle verliebt, behauptete: Chriſtus 
ſeye an einem Mittwoche geſtorben; dar⸗ 
wider zeugete nun Here D. Bengel in Gee 

ſellſchaft zween anderer Gelehrten. vid. Goͤt⸗ 
tingiſche gelebrte Seitung, N. 62 vom Jahr 
1747+ . 
Gutachten von des Heren von Pfeil ebangeli⸗ 
{hem Liederpfalter, 8. 1747. 
Sechzig erbauliche Reden ber die Offenbae 
tung Johannis oder vielmehr JEfu Chriftis 
famt eines Nachleſe gleichen Inhalts, s Seucgare 


1747. 
— i Dee 
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Der rechtſchaffene Herr Abt Steinmes 
hatte etliche Mufter diefer Reden in den clos 


ſterbergiſchen Gamlungen einige Zeit vorher 


geliefert, wordurd) das Verlangen bey vielen 


- um fo mehr erreget tourde, fie beyſammen im 


Druck gu fehen. Wa diejem Bue hat man 


eine Probe, wie aud) dic ſchwereſte Sticke der 


goͤttlichen Offenbdarung zur Erbauung anges 
wendet, und felbjt der Faßlichkeit gemeiner Le⸗ 
ſer begreiflich gemgcht werden koͤnnen; wann 
nemlich die Verfaſſer mit ſo reichem Maaß des 


Geiſtes, wie Herr Bengel, begabt ſind. Von 


dem vielen Segen, den dieſe erbauliche Reden 


nebſt der erklaͤrten Offenbarung gehabt ha⸗ 


ben, zeugen derſelben ſtarke Auflagen, da von 


dieſer bereits 2500, von ienen aber 2000 Exem⸗ 


plarien abgedrukt worden, und man von “bebe 


f 


den ndchftens einer neuen Auflage entgegen 


ſiehet. 
Bekraͤftigtes Zeugniß der BBabrii in vielen 


und mancherley noͤthigen Stuͤcken, in Demet 


gegen Herrn Robleeiff und Hertn D 
8 ibid. 1748. ' ‘ 


hat ev auch Herrn D. Claus 


Man ſiehet ſchon aus dem 3 Ditel, welches der 
meiſte Inhalt dieſer — ſey. 3 
itz Abwatidiu 
bon den 70 Wochen beleuchtet, und erlic 
—— der Offenbarung JeEſu ei ber 
atige 


Von der rechten — mit goͤttlichen Ding 


umzugehen. 


Die⸗ 
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Dieſe guͤldene Abhandlung iſt als eine 
Vorrede bey Herrn Johann Chriſtian 
Storrens Epiſtelpredigten zu finden, 4 ibid. 
1750. 

Tractatio de ſinceritate N.T. Graeci tuenda, cum 
adſperſis hic illic ab editore Chriftiano Benedicto 
Michaelis Adnotatiunculis,; 4 Halae Magd. 1750, 


Bisher hatte der felige Herr Doctor mei⸗ 
ftens chronologiſche und apocalyptifche Strit⸗ 
tiafeiten. Nunmehro als diefe bey nabe bene 
geleget ſchienen, fiengen die critifchen mieder an. 
Anjtatt aber, daß der Gelige bey ienen unbes 
ſcheidene, lieblofe, und sum theil der Gache 
nidt gewachſene Widerparte hatte, ſo befam 
et hier an Herrn D. Michaelis einen beſchei⸗ 
Denen, freundfchaftliden und der Gache kun⸗ 
digen Gegner. Lefern und Kennern diefer Art 
. — wird das Urtheil gaͤnzlich uͤber⸗ 
laſſen. 

Abriß der ſogenanten Bruͤdergemeinde, zween 
Theile, § Stutgart 1751. 

Es iſt dieſes eine von den Hauptſchriften, 

die wider die zinzendorfiſchen Schwaͤrmereyen 
herausgekommen. 
Prophetiſche Zeitrechnung, erlaͤutert von 
Johanu Gotthold Boͤhmer, 8 Leipzig 1751. 
Dieſe Schrift (eben wir billig den Bengeli⸗ 
ſchen bey, maffen der felige Herr Praͤlat pon 
Derfelben den Ausſpruch gethan: daß er felbs 
fien {eine Gabe nicht deutlicher hatte in gleider 
Kuͤrze entwerfen koͤnnen. 
| } 3 Unter 
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"Unter der Dreffe find: 
Ad Dn. Phil. Dau. Rurkii Gnomonem in XII 
prophetas minores , Praefatio de mutua {criptura- 


rum veteris et noui Teftamenti congruentia, 4 
Heilbr. 1753. 


Wer ſich deffen erinnert, was der felige 
- Herr Pralat von dem gelehrten Herrn Pajtor 

Hurcin der Vorrede sum Gnomone noui Teſta- 

menti (chon vor 10 Jahren gefagt, der wird fich 

zum voraus einen vortheilhaften Begrif von 
diefem Werk machen, welchem viele begierig 
entgegen fehen. 

Das neue Seftament sum Wachsthum in der 
Gnade und Erkentnif des HErrn FEfu Chriti, 
nach dem revidirten Grundtert uͤberſetzet, und mit 
Dienliden Anmerkungen besleitet. 


Anderer im Manufcript ausgearbeitet liegender 
Stuͤcke zu geſchweigen. 





5. Herr Iſrael Gottlieb Canz, 
der Theologie Doctor und Profeſſor publi⸗ 
cus ordinarius, und des theologiſchen 
Stipendii Superattendens zu 
Tuͤbingen. 


Geb. den 26Febr. 1690 geſt. den 2Febr. 1753. 


Gs fi find nur die dufertichen Umftdnde von ſei⸗ 
vem Leben, die wir hier aus dem a 
YOs 
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Programmate anfuͤhren koͤnnen, weil es daſelbſt 
gewoͤhnlich iſt, von den wichtigſten Stuͤcken, den 
Gaben und Verdsenjten der Gelehrten wenig, 
und von ihren Schriften gar nichts su gedenken. 
Man weiß gwar wohl, daß feine Schriften von 
dem Nutzen der leibnitziſchen und woilfianifchen 
Philofophie, von der Stadt GHttes, von der 
Unſterblichkeit der Seele, feine Fortfegungen 
der reinbeckiſchen Betrachtungen uͤber die augs 
ſpurgiſche Confeffion, feine theologifde Moral rc. 
befant genug find, aber dem obngeadtet wins 
{hen Auswartige ein anden Orten, wo fie gee 
lebet, verfertigtes vollftdndiges und richtiges 
Verzeichniß derfelben, das ausiwarts nicht obne 
alle Unridhtigfeiten geliefert werden Fan. Wir 
wollen uns bemuͤhen kuͤnftig dergleichen mitzu⸗ 
theilen, und inzwiſchen Die Herren Tuͤbinger fein 
* nach ihrer gewoͤhnlichen Art erzehlen 
aſſen: 

Parente vſus, Viro plurimum Reuerendo ac 
Dottifimo DN. M. CHRISTOPH. BERNHAR- 
DO CANZIO, extremis vitae fuae temporibus 
Heimshcimenfium , Leomontanae Digecefcos Paftore ; 
Matre, Ornatifima Matrona, DN. CATHARI- 
NA, CONRADI MENNERI, Canfladienfis 
Confulis meritifimi, Filia. Cum in prima iam 
aerate haud leues ex eo emicuiflent igniculi, tri- 
uiis, Herimontano et Canftadienfi traditus eft, 
vt prima ibi humanitatis fundamenta iaceret. In- 
de, auétis paulifper ftudiis, inter quinquaginta 
monafticorum Gymnafiorum Candidatos, Ipfe de- 
cimus, incluti Senatus Ecclefiaftici, qui patriae 

P4 Eccle- 





228 fs  ebensbefchreibuneg . 
Ecclefiae neceffitates fuprema poft Sereniffimum 
Principem audtoritate curat, iudicio dignus erat ha- 
bitus , qui continuo Bebenhufam , {uperiorem 
Mufarum fedem, transferretur, reliquis qua- 
draginta Mavlbronnam, tum temporis inferio~ 
rem {tationem abire iuffis, quod faétum A, clolocclv. 
inclinante. Bebenhufae, Summe Venerando wocu- 
STETTERO, Praeſule, illorum temporum Neſto- 
re, ſtudia humaniora fuit proſecutus, a quibus for- 
mandis erant duum viri eximii B, WEISMANN, li- 
teraturae elegantioris peritiffimus, et B. HOCH- 
STETTERVS, Praefulis Filius, et fucceflor poftea 
in ipfius dignitate, eruditionis et prudentiae lau- 
dibus florentifimus. Horum doétrina et exemplo 
praeclaro auctus A. MDCCVI. Academiae huins 
fubfellia primum confalutauit , vbi fub initium 
non fine ftudiorum notabili, quem his ipfis fubin- 
de praedicauit verbis , fructu audiuit Celeberrimum 
NEVIvM, ftili inftitutiones tradentem, poft vera 
vniverfalem- hiftoriam priuatim docentem. In 
Hebraicis pependit ex ore B. HILLERI, Profeffo- 
ris orientalium famigeratiffimi , cuius profundas 
meditationes , quod magnam facris lucem affunde- 
bant, in fummo pretio fe habuiffe profeffus eft, 
Metaphyfices ftudium: praeeunte B: D. HOFFMANNO , 
tum Illuftris Stipendii Ephoro’, eius in docendo 
perfpicuitatem nunquam non miratus , tractauit. 
B. CREVLINGII opera in le€tionibus mathemati- 
cis, quas tum habebat, et Collegiis phyfico=ex- 
perimentalibus maxima animi voluptate vfus fuit. 
Habuit vero et rxaATREM, natu maiorem, etiam- 
num apud exteros fuperftitem, in elementis mathe- 
; feos 
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feos inftillandis praeceptorem dexterrimum. 8B. 
ROESLERVM, Moralium Profeilorem, veneran- 
dum poftea focerum in explicando Pufendorfio, 
Grotio atque Buddeo coluje ducem atque magi- 
frum. A. clolocclx. captis rite magiftri honori- 
bus Theslogiae ftadium fuit ingreffus, in quo 
ptimus ipfi viam apervit B.D. KLEMM lectionibus 
theticis; Theologiam Exegeticam a pientiſſimo 
Viro, B.D. HOCHSTETTEKO accepit, tum Illuftris 
Stipendii Superattendente, poftea Ecclefiae pafto- 
re vigilantiffimo, A.B. D. PFaFFIO Theologiam 
Thetico - polemicam , neruofiflime traditam , priua- 
ta inftitutione cupidiffime haufit. In ampliffimum 
controuerfiarum campum ipſum introduxic Vir 
fummus, B. 10. WOLFG, IAEGER, Vniuerfitatis 
iflo tempore Cancellarius, quo et Praefide publice 
difputanit: de Bulla Vnigenitus, A.clolacexly. Ex 
illo tempore in numerumMagiltrorum, quos vocant, 
Repetentium, cooptatus Theologiam et Philofo- 
phiam docendo fubinde didicit amplius et exami-. 
nare coepit. Ineunte A. cloloccxlx. Stuttgardiam 
vocatus ad vicarias operas ibi praeftandas affidue 
pro facris roftris verba fecit ad Chrifli populum. 
Tum elapfo anno, fecuta prima vocatio ad Niir- 
tiogenfium Diaconiam, quo tempore B. IOANN. 
EBERHARD. ROESLERI,' Philof’. Pract. Prof, 
Publ, Ord. de hac Vniucrfitate immortaliter meri- 
ti, & Seminarii Theologict Ephori digniffimi, 
filiam, natu maximam , eamque tum virginem 
omnibus fexus fui. wirtutibus condecoratifimam, 
DN. S¥YBILLAM REGINAM antea defponfatam 
publicis nuptiarum ſolemnibus, hac ipfa in vrbe 

pro XL. 
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XI. Cal. Febr. cIoIocoxx. tori ſociam adſcivit; ex 
qua, efflorefcente dulciſſimo hoc matrimonio, de- 
cimam feptimam fufcepit prolem, -quae vero 
omnis, exceptis quatuor filiis , parentis optimi diſ- 
ceſſum deplorantibus, in flore aetatis caeleftem re- 
petiit patriam. Filius nacu maximus, quem eo 
magis compellamus , quo certius iamiam coepit 
veftigia eruditi parentis legere, eft, Vir Nobiliffi- 
mus atque Confultifimus , DN, EBERHARDVS 
CHRISTOPHORVS, luris vtriusque Licentiatus , 
matrimonio iunctus, Ornatiffimae DN. REGINAE 
BARBARAE, Viri Praenobiliffimi atque Excellen- 
tiffimi DN. HILLERI, I. V.D. et Profefforis Extras 
ordinarit , nec non Supremi prouocationum tribu- 
nalis Affefforis grauiffimi , filiae, ex qua tenerri- 
mus auus duos prognatos vidit nepotes, CHRI- 
STIANVM GOTTLIEB, ec OTTONEM. 
HENRICVM.  Superftites infuper funt Vir No- 
biliffimus atque Confultifimus DN. CHRISTIA- 
NVS BENIAMIN, I. V. Licentiatus pariter dex- 
_ terrimus; ltem, Vir plurimum Reucrendus atque 

Doétifimus, DN. M. GOTTLIEB CHRISTIA- 
NVS, Goeppingenfis Ecclefae Diaconus qui ſuperio- 
rianno coniugali fide fibi adftrinxit, Virginem 
Lettifimam, DN. ELISABETHAM BARBA- 
RAM, Viri Nobilifimi, DN. 10. CHRISTO-~ 
PHORI HALLWACHSII, Adelbergenfium Prae- 
fecti, et Venerandae DN. MARIAE ELISABE- 
THAE, ex MARTINIORVM ftemmate oriun- 
dae filiam. Claudit fuperftitum filiorum quadri- 
gam. Venerabilis atque Clarifimus DN. M. 
GFEORGIVS BERNARDVS , Sacri Miniſterii 


Can- 
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Candidatus atque Sereniffimi Stipendiarius , quos 
omnes, in praefenti, quo verfantur, luctu preci- 
bus noftris ‘atque votis Deo ex animo commen- 
damus, ve fruétus paternae benedidionis libera- 
lifime percipiant. Sed redeamus ad Noftrum, 
quem laborum primitias dicafle vidimus coetui fa- 
cro, qui Niirtingam incolic. Poſtquam annus, 
abierat vnus, Sereniffimi Principis iuflu, Prae- 
ceptoris Collegii alumnorum Bebenhufani {parca 
clementiffime in ipfum collata eft: in qua obeunda 
duodecim annos et trimeftre tranfegic ita, verum 
temporis ex Bebenhufano illo monafterio, tan- 
quam ex equo Troiano prodierint quamplurimi 
Viriiuuenes, omnis generis eruditione folidius in- 
ftrudi, qua hodienum mirifice inclarefcunt, Ex- 
ado hoc tempore munus Decani iterum apud 
Niirtingenfes fufcipere fuit iuſſus: quum tamen , 
breui interiefto tempore, BR. ROESLERI Moralium 
Profefforis inopinato obitu factum, ve ab Ame 
plifimo huius Academiae Senatu, locus in ordine 
Philofophorum vacans, fauentiffimis fuffragiis No- 
ftro concederetur, isque primum ad obeundam 
Eloquentiae & Potfeos Prof. Ordinarii prouinciam 
fuerit delectus, addito a Gloriofae Memoriae Prin- 
cipe, CAROLO AIEXANDRO , Epboriae in 
IlluftriStipendio munere, {ub initiumA. cloloccxyxlv. 
Quam infigniter tum difciplinas oratorias excolue- 
Tit, norunt omnes, quotquot vel abore eius pes 
penderunt, vel fcripra hoc fine exarata confulue- 
runt, Commutauit has difciplinas, publice tradi- 
tas, A. cloloecxxxlx. cum Profeffione Logices at- 
que Metaphyfices, qua mutatione facta adeo fibi 
red~ 
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redditus videbatur, ut iam plenis velis in profun- 
diſſimas Philoſophorum doctrinas excurreret, eas- 
demque non minus ore ac ſeriptis quam plurimis, 
tum dogmaticis, tum polemicis, quae vel remo, 
tioribus exteris , cuiuscunque religionis, in pretio 
eſſe, eorumque manibus verfari coeperunt, exor- 
naret. Monitus vero fcientiarum arétiffimo vine 
culo, nec practicam Philofophiae partem fterileng 
ex fua cultura effe voluit, fed integrum diſcipli- 
narum moralium ambitum tam: feliciter emenſus 
eft, ut Summi quique Viri fuos ex hifce iuftitutio- 
nibus fubinde adauctos profectus diffimulare pror- 
fus nequeant. . Abunde tam puriori luci vindica- 
uerat philofophicas veritates, cum A. clolocextvlF. 
Sereniffimo Principi, et Senatui Academico vifum 
fuerit, tam induttrium atque fecundum Doctorem 
in Sacratiffimae - Theologiae latifundia immittere , 
qui et pridem in bellis domini fefe exercitatiffi~ 
mum demonftraffer militem. Quantum ab illo 
tempore Ecclefia, Euangelii purioris tenax, quan- 
tum ftudiofa iuuentus, quantum Tubingenfis etiam 
facris operata cohors, Theologum venerata fuerit, 
id prolixo enarrare: praeconio, fuperiedebimus. 
Meminimus interdicti, quod vel tantillum vielare 
nefas toret. Proftant teftes copiofi, facundi, ex- 
perientia viuidiore inſtructiſſimi; Scriptorum co · 
pia, Studioſorum deſideria, communis luctus am- 
plitudo. Eundem prorfas Virum in eo ſuſpexit 
Senatus Academicus, per{picacem in inueniendo,, 
quod Vniuerfitati falutare effe porerat; profun- 
dum in diiudicando; conftantem in exequendo; 
fortem.atque: imperterritum in propugnando, Fa- 
fees 
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ſces Rectoris terna geſſit vice; Decanatum in vtra- 
que Facultate plus fimplici; ſupremae Deputatu- 
rae immortuus eſt. Hanc vitimam vocem vtinam 
diuturno premere licuiſſet filentio:! Sed ſequamur, 
quo fata trahunt, quo et vltima huius monumen- 
pars nes perducit. CANZIVM iatuiti ſu- 
mus, qualem habuit eruditus orbis, Eccleſia, Aca- 
demia, Familia, omnis ciuitas. Accipite, qualem 
aeceperit caclĩtum vniuerſitas. Promiſerat vitam 
longaeuam , corporis’ habitu. ateneris vegetus, 
qoem fingutari victus temperantia feruauit auxit- 
que. Ac ex quo Deo placuerat, inopinato dul 
ciffimae Coniugis, quam in oculis geftauic, difs 
ceſſu, quem triennio abhine ex hac eadem attoni- 
t denunciauimus tabula, teneram ipfius fauciare 
@tantum non prorfus exanimare mentem , vere fen« 
fit, dimidiat fui partem .iamiam ex{pirafle. .Me- 
Mor igitur continuo funeftae huius iacturae, illam 
Philofophiae partém, quae mortis meditatione abs 
ſoluitur, ſuam prorfus.facere inftituit, amicisshaud 
obfeure adproperantia’ fava? praefagiens, Nonus 
hodie labitur’ dies, ex quo . toftris facris vitimum 
quafi vale; nemine tamen talia/ominante, dicere 
Vilus. Mira alacritate, confueta oris mellitiffimé 
fcundia ad inſignem auditorum numerum verba 
fecerat, de’ navicula ‘illay ad: clanum fedente 
Potentifimo Seruatore, ex minitantium vndarum 
Voragine felicicerselu@tante. O Beatum Noftrum! 
gui breuem, poft:coeli ferenitatem vehementiors 
tempeſtate exorta iactati quidem et ipfe ac.con- 
Citi, at fubeodem'praefidio neutiquam. conquafla~ 
th ae fubmergi fenfit ‘nauiculam fuam. -Hlilariigi+ 
26 


tur 
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tur ac tranquillo animo illum ipſum diem, qui 
XXVIII. fuit lanuarii, ec fere dimidiam noctis par- 
tem tranſegerat, bene valens apparenter Vir egre- 
gius, nec ante cubitum quam iret, ullo de dolore 
conqueſtus. Sed vix aliquot horas ſomno corre- 
ptus ſubitoque expergefactus d. 29 hora matutina 
ſecunda ſenſum aſiquem frigoris ſenſit per totum 
corpus, qui obrepente iterum ſomno poſt aliquot 
horas: auctus ſentiebatur, ut iuberet patiens concla- 
we calefieri. Tum demum hora VIL e lecto ſur- 
gere et negotiis conſuetis, quibus indefeſſus quo- 
tidie inhiare ſolebat, vacare volebat. Sed vix 
aſſedit et ſenſit languorem totius corporis, articu- 
los vbique, imprimis circa iſchia, dolentes, ardo- 
remque totius corporis. Quare mutato conſilio 
lectum repetiit, et abeo tempore ardorem corpo- 
ris auctum animadvertit, donec hora circiter X. 
ante meridiem medicum accerſi curaret, qui vires 
quidem adhuc ſatis integras, fed pulfum magnum 
etcelerem deprehendit. Sitis etiam vrfit vehemen= 
tiſſima. Extemplo vena pedis ſecta eft , quo facto 
dies placide transibat, nifi quod pulfus fub ve~ 
fperam aliquanto celerior euaderet, quare veficas, 
torium brachio dextro adplicatum fuit et adhibita 
funt conuenientia medicamenta interna. Nox in- 
fequens erat.quidem multum infomnis, quoad re- 
liqua tamen facis placida. Per noétem autem in= 
gruebat refpiratio difficilis, parua, velox, dolens 
cam fibilo aliquo etcum intereurrente fubinde ſen- 
furcaloris in gutture, fine magno tamen molimine 
mufculorum exercitata. Medicus d. XXX. mane 
accedens patientem de hisce queri perceperat, quo~. 
a bs nian 
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aiam vero dolorem non. valde ſenſibilem eſſe au- 
diebat, nec pulfum celeriorem aut grandiorem 
fattum effe fenferat, prioribus medicamentis aegro- 
tum infiftere iuffit, admixtis etiam quibusdam an- 
tafthmaticis medicamentis; afthmatis ¢nim mo- 
leſtis aegrotum fanis etiam diebus nonnunquam | 
tentari nouerat. Eo die vero tantum abeft, ve 
malum decrefceret , ut potius in latere dextro pecto- 
tisfedem fixum caperet et vsque ad XXXI. diem 
profunde peétus penetrare vidererur, et refpiratio- 
ne fuffocatiua, per vices redeunte, pulmonem 
dextrum inflammatum fiue peripneumoniam ve- 
ram eloqueretur. Cumque pulfus fimul effer ali- 
quanto durus et valde concitatus , denuo vena in 
brachio dexcro feta eft , cruor vero emiſſus crufta 
inflammatoria flauefcente fere totus conftabat, re- 
liqua vero pars loturam fere carnis referebat. Vi- 
ebantur eo die omnia effe aliquanto placatiora. 
Sed nec die Il, Febr. vilum adhuc crifeos fignum 
heque inurina , neque in pulfu neque in refpiratio- 
Re adparebat. Pulfus idem fere, nifi quod ali- 
quanto remiffior effe videretur. Nullo modo huc- 
usque vel leuiffimus mador cutis excitari poterat. 
Inftitum tamen eft diapnoicis, diaphoreticis , re- 
foluentibus ,, hume@tantibus et’ bechicis medica- 
mentis, © Videbatur interdum corpus aegrum ob- 
fequi velle, cutisque aliquanto mollior evadere; 
Sed mox quicquid madorem :aliquem nunciabat , 
retrocedebat. Nulla tamen vefpera, nulla nox 
erat quietior, quam quae I. et Il, Febr. intercede- 
ba, Pulfus’ pacatus. Senfus doloris minor. Re- 
itatio . leuior. - Mane e lecto furrigi petebav 

. aeger, 
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aeger, aluum folusurus, quae hactenus quouis 
die refpondebat ; fed vixdeéto rurius adfixo- reſpi- 
ratio cum fibilo ftertorofo et pullus intermittens, 
fere quouis momento variabilis, obferuata funt3 
vox faucibus haefit ; interdum .quacdam verba 
prolata func; {pasmi leues oris fubinde intercur- 
rerunt, adeo, vt ad proximam analyfia omnia 
compont viderentur, Praefens tamen et miro ro- 
bore confirmatus comparuit Noſtri animus, vei 
in ingreffu pugnae, fic et multo magis cominus 
adfulgente victoria, et palmam oftentante Divino 
brabeuta. Quatriduo. ‘ante mortem imminen- 
tia fata diferte praedixerat Amico, cui et priua- 
tiffime -voluntatem fuam. de: iis.figuificauic, quae 
ante et poft- mortem obferyari optaret. -Haec vo- 
Jutantem imo pectore, tantum abeft,.. ve terror 
aliquis. perturbauerit, vet {piritu potius quin et 
fronte et geftibus exulcare videretur. Eodem die 
oculis ad coelum conuerfis, o! quam, inquit, 
serra fordet, quum coclum adfpicio! Ve fulciret 
iſtud animi robur, Theologodiguum,,. ad oracula 
praeſtantiſſima, canquam fa¢ram confugie ancoram,, 








quae et ipſe grauiter excitauit, etcupide abialiis pro- | 


pofita {uo comprobauic caleulo. Vitimis vitae hos 
ris Amico, facris ipfum -fenténtiis allocuto, ſere- 
na fubinde fronte mentem expreſſit, ¢undemque 


verbis incerruptis monuit, .quibus;oraculis fuften- | 
tari atque armari cuperet. ; Petiit candem, ve ex | 


Rom. Vill. ipſi quaedam proponerentur. Prola- 
tis duobus vel tribus oraculis, bene, ait, fed adde 
vnim. Memores Amici, digitum forte intendi, ad 


textum B, funchreai, qui eodem capite.contingtur,: 


et 
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etcommate quidem 10 et 11 haec confeftim verba 
excitarunt § quibus auditis, valde gauifus , reſpon- 
dit: ita quidem rectiſſime. Hanc itaque mentem 
ſibi conſtantem ad extremum vsque halitum de- 
monttrauit, qui tandem placide beateque redditus 
paulo poft dimidium horae ‘ante meridiem diei, 
quo Seruatoris in templo dedicationem deuota re- 
coluimus memoria. 
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Lebensbeſchreibungen einiger 
Jubelprediger 





1. Herr M. Chriſtian Kahl, 
Or. koͤnigl. Mai, in Preuſſen Inſpector der 
Kirchen⸗ und Schulverfaſſungen des Hirſch⸗ 
bergiſchen und Loͤwenbergiſchen Kreiſes, wie 
auch Paſtor primarius der evangeliſchen 
Kirche zu Hirſchberg. 
Geb. den 3 Febr. 1677. geſt. ben 26 April 1752. 


De Geburt des wohlſeligen Herrn Inſpectoris 

DS gefchaheden 3 Febr. Anno 1677 zu Holl⸗ 

ſtein im Loͤwenbergifchen Creyſe; fein Vater war 

weyland George Kahl, Maͤlzer und Braͤuer 
zu Hollſtein, und ſeine Mutter Maria Kahlin, 
Beytr. 3B. 2 Th. Q eine 
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eine gebohrne Reiſelin. (Und unſer ſeliger Herr 
Inſpector wurde durch Vorſorge ſeiner lieben 
Eltern ebenfalls am 5 Febr. zu Willmansdorf 
beym Graͤzberge getauſt und mit dem Namen 
Chriſtian ins Buch des Lebens mit unſers JE⸗ 
ſu Blute eingeſchrieben.) 

Seine Erziehung in der zarteſten Jugend ge⸗ 
ſchahe hauptfaͤchlich von ſeiner lieben Mutter, weil 
ſein Vater mit den haͤußlichen Verrichtungen 
ſtets beſchaͤftiget ſeyn muſte. Sie floͤſte ihm das, 
was ihr ſelbſt eigen war, die Gruͤnde einer aͤchten 
Gottesfurcht gleichſam mit der Muttermilch ein. 

Als ſeine liebe Eltern hierauf nach Graͤzberg 
gerufen worden, ſo vertrauten ſie ihm daſelbſt 
einem treuen Manne George Binnern an, der 
ihn im Chriſtenthume, Leſen und Schreiben hin⸗ 
laͤnglich untertichtete. Die erſte Predigt, die er 
in ſeinem zarten Alter nur faſſen Fonte, gab ibm 
Die unerloͤſchliche Begierde ein, zu ftudiren und 
ein Prediger zu werden. Go hart fic) nun aud 
feine Eltern, befonders fein treuer Vater, wegen 
Mangels der ndthiaen Huͤlfsmittel, in Anfebung 
feiner Armuth darwider ferten, fo febr vermehrte 
ſich iedoch der innerliche Trieb sum Studiren, 
bis ſie endlich ſeine Neigung fuͤr ein hoͤheres 
Werk anſahen, nachgaben und ihn Anno 1686 
14 Tage vor Pfingſten zu ſeinem ſeligen Herrn 
Vetter, Herrn Chriſtoph Adolphen, geweſe⸗ 
nen Diacono bey der Kirche zu Niederwieſe, ei⸗ 
nem frommen, redlichen und verſuchten Theolo⸗ 
go ins Haus und an Tiſch thaten, bey welchem 
ſeligen Manne und werthen Seinigen er ſo sa 

grofe 


einiger Jubelprediger. 239 
grofe Liebe, Treue und Wohlthaten in Verfors 
gung Leibes und der Geele, in Informatione pri- 
vata, in Math und Shat bis ing fiebende Saber, 
id bis zum Schluſſe des Lebens des feligen Herrn 
Adolphs genoffen hat, daß er ed niematen 
genug hat erzehlen konnen, wie er denn aud) 
bis auf den lezten Augenblicf feines Lebens an 
dieſen ehrwuͤrdigen Greis mit groͤſter Hochach⸗ 
‘tung gedacht hat. Ts , 
Herr Melehior Gineber, Here Chriftian 
Heyn, und Here Melchior Rdder, waren dies 
ienigen treuen Gehullehrer daſelbſt, Durch deren 
Bemuͤhung, und durch die von ihnen ihm einges 
fldite Faͤhigkeit ben ihm die Luft ein Prediger zu 
Werden, vollends beitdtiget wurde, daß er alfo 
‘nad vielen Zureden bey feinem Vater von obs | 
gedachten Herrn Adolphen wach Zittau in das 
beruͤhmte und vortreflich florirende Gymnafiunt 
befirdert rourde, woſelbſt er 5 Sabr zu den Galen 
des unvergleidlichen und um die Schulen Teutſch⸗ 
landes unſterblich verdienten Weiſens geſeſſen, 
auch Herrn Miri Conrectoris, und Heren Curtii 
tteuer Information genoſſen hat. 

Im 7 Jahr ſeines Alters hielte er am heili⸗ 
gen Weynachtsfeſte, uͤber Gal. 4: Da die Zeit 
erfuͤllet war ꝛc. zu Heynewalde bey Zittau, ſeine 
erſte Predigt, und gieng darauf 1697 an der 
Oſtermeſſe auf die Univerſitaͤt Leipzig. Hieſelbſt 
watd er pon dem beruͤhmten Theologo, Herrn DO. 
gens Guͤnthern, nicht anders als tein 

ohn int Haufe und Collegio aufgenommens 
In Philofophicis horte ex den Herrn Proteſſor. 

— Qa Hardt⸗ 
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Hardt, Cyprianen und Rechenbergern. In 
Ebraicis Herrn Proteſſor Starken, in Theolo- 
gicis den Herrn Bothen, Schmieden, Guͤn⸗ 
thern, Johann Benedict Carpzoven, und Gees 
ligmannen, In Homileticis und Philologigis 
Die Herren. Profeffores Carpzoven, Ginchern, 
und Pippingen, In Caluntticis Herrn Geelige 
mann und Guͤnthern. Dieſe groſe berͤhmte 
und fleiſige Maͤnner hoͤrte er pubſice und priuatim 
mit allem Fleiſe, und dieſe machten vermoͤge 
ſeines herrlichen Talents dasienige geſegnete 
Werkzeug aus ihm, welches dem. Herrn in ſei⸗ 
nem Weinberge fo groſe Dienſte gethan, hat. 
Anno 1697, als im erften halben Sabre (eines 
academifden Lebens, ward ex gegen Michael gum 
Baccalaureo philafophiae creizet, und Anno 1499 
den 26 Januar erbielt ex Den Gradum Magifterii, 
Wie ihm nun folches cine Aufmunterung twat, 
dimmer weiter gu fommen; fo habilitirte ex fich 
Den 17Maͤrz darauf durch die erſte Diſputation de 
dis, quae requiruntur ad eloquentiam und erhieft 
fo fort von einer hochloͤblichen philoſophiſchen 
Facultaͤt die Erlaubniß oͤffentlich Collegia angus 
ſchlagen. 
Durch dieſes Mittel machte ihm GOtt ſeine 
eitlichen Umſtaͤnde etwas ertraͤglicher, als welche 
ibn bisher tegen groſer Armpth und ſeiner Bids 
digkeit beſchwerlich zu fallen fo druͤkten, daß es 
kaum glaublich iſt. ee eS 
Hierauf gefiel es dem gnddiaen GOtt ihn von 
dieſen ihm ſehr angenehmen Persldtungen ane 
a 


~ 
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bald abzurufen und ſehr fruͤhe ins Predigtamt 

zu befoͤrdern. to. 

Es wurde ihm nemlich aang unverboft und oh⸗ 

he das geringfte Vorwiſſen Anno 1700 Den 12 
Gari die Vocation zur Adiunctur. bey der Kirche 

gu Herzersdorf im liegnitziſchen-Fuͤrſtenthume 

im zaten Sabre ſeines Alters nach Leipzig gee 

ſchikt, woſelbſt er evaminirt und ordint ward, 

ind hierauf den 61 August am achten Sontage 

nach Srinitatis ſeine Antritspredigt ju Herpers- 

Dorf hielt. Mach Abjterben (eines fetigen Paſto⸗ 
tis, HerrnFriedrich Schroͤers, deffen ihm bee 
feigte Liebe er bis: in fein Grab verehret hat, 

wurde et Anno 1703 Den 1 Novembr. zum ore 

dentlichen Paftorat confirmivet, und hielt darauf 

Den erſten Advent ſeine Antritspredigt. Su dies 

fem feinem gefuͤhrten Amte hat bey damaliger ers 

ſtaunender grofer Kirchfabhet er nice allein uns 

Slaubliche Kraͤfte angewendet, ſondern auch in 

Bekehrung der Schwenkfeider “es fo weit ges 

bracht, daß einige 100 Seelen durd) ibn die 

Lauterkeit des Evangelii angenommen haben. 

Ob er nun wohl nach unterſchiedenen Orten, als 

tinmabl nad) Schweidnitz 1702 an des Herrn 

Wriedemanis Stelle als Didéoatis, and dean 

als Ptimarius, (wie denn Hety “DO! Thiem, und 
Herr D.Michdelis ihm die Vocation uͤberbracht 
haben) und Anno 1706 nach Goͤhren -in der 
Mark vociret worden iſt; ſo hat ihn iedoch thetls 
Die groſe Liebe ſeiner Zuhoͤrer, iheils der dama⸗ 
lige Kirchenumſtand zu Herſersdorf, theils das 
wmaufhoͤrliche Bitlen ———— ſich ise 
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rer Seelen anzunehmen, und fie sum Lichte zu 
bringen, davon abgehalten. Als durch die bea 
fondere Gnade GOttes dad Hirſchbergiſche geiſt⸗ 
lice Zion errichtet ward, fo wurde gleich im An⸗ 
fange mit auf feine Perfon in Beſetzung der Pre⸗ 
digerſtellen geſehen. Sowol die Stadt, als die 
Same Nadhbarfchaftliefen von ihrem tdglich flee 
henilichen und unablaͤßlichen Erſuchen feines har⸗ 
ien Widerſtandes ohnerachtet nicht ab, ihn zu 
noͤthigen, bis er endlich, da ihn GHtt erſtlich 
Dabhin gu reifen, hernach aber gu ſtoſſen gaͤnzlich 
ſchien, ihrem Gefuche nachgab, da er denn 1709 
den 2 Octobr. die Vocation yum dafigen Archi⸗ 
diaconate annahm. Dieſe Veraͤnderung des 
Amts ſchien ihm Lein neu Amt gu ſeyn, weil ee 
die mehreſten von ſeinen vorigen Zuhoͤrern wie⸗ 
der fand. Mit was vor Eifer, Muͤhe, Fleiß, 
Sorgfalt, und Geſchiklichkeit er die Zeit, bis 
ſeine Kraͤfte brachen, ſein Amt verrichtet, muß 
ein ieder ſeiner Gemeinde, und auch ſeine Feinde, 
bezeugen, daß er nemlich ſeine Herde nach dem 
Sinne Chriſti gewendet,-iederman mit Liebe und 
Hoͤflichkeit zuvorgekommen, ſich fir aller Vere 
laͤumdung gehuͤtet, und ſein Amt nie anders als 
ein Werk GHttes tractiret hat. : 
Dieſe herrliden Eigenſchaften jog ein dafiaes 

hochanſehnliches Kirchencollegium aud) in Bee 
trachtung, indem es ihn nad) erfolgten Ableben 
des feligen Herrn Senioris M. Johann Neun⸗ 
herzens 1738 den 2 Januarii nicht allein per 
unanimia jum Seniore und. Paſtore primario 
erwehlete, ſondern durch Leitung Gottes seis 
J ai) 
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ben, audy feinen zweyten Gohn, Heren 
W.Gorrlob Rabl, damatigen woblverdienten 
Pfarrern zu Taubenheim, in der Oberlaugnig, an 
eben dem Sage sum Diacono vocirten. Jedoch 
dieſesß war noch nicht der villige Lohn fener Bers 
diene, fondern bey dem hoͤchſtgluͤklichen Ane 
tritte Der erfprieslidften und gefeaneteiten Regie⸗ 
tung Ihro koͤnigl. Maieſtaͤt in Preuſſen traf Dero 
allethoͤchſter Gnadenblick auc) unſers wohlſeli⸗ 
gen damaligen Primari Verdienſte, indem Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbten ihn unterm 9 Septembr. 1743 
zu dem Inſpectore der Kirch⸗- und Schulverfaſ⸗ 
fung im Hir ſchberg⸗ und Loͤwenbergiſchen Creyſe 
in den allerbuldreichften Terminis yu erklaͤren, 
allergnaͤdigſt gerubeten. | 


Dieſem feinem WAmte hat er dergeftalt vorge⸗ 
flanden, daß nicht alleine feine hohe Inſtanz mit 
ihm voͤllig zufrieden geweſen, und folches ftets 
gegen iedDermanniglid) geruͤhmet, fondern, daB 
dutch die unter ihm ftehenden Herren Geiftlichen 
und andere mit Bergniigen (eine Inſpections⸗ 
vertichtungen exercirt gefehen haben. Seiner in 
det ihm allerhdchft anvertrauten Sufpection auf 
fid) gehabten vielen Verrichtungen, der Inſtal⸗ 
lationen nad) den Einrichtungen, der erftern ſehr 
mibfamen Viſitationsgeſchaͤften nicht zu gedens 
ten, tihmet man ibm nad, daß er, die Leibes⸗ 
frafte mochten nod) fo ſchwach, das Alter nod) 
fo junebmend , die Gefundheit nod) fo zerbrech⸗ 
lid, die Witterung noc fo raul und ungeftim, 
det Wes nod) fo — ſeyn, ſich durch nichts 
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von der Ausuͤbung ſeiner Pflidten habe abhal⸗ 
ten laſſen. | . 

Die Krankenftuben wurden von ihm fleifig 
befucht, und nie fab man ibe von denen fterbens 
Den geben, wenn man nicht ati ihren Gefichtern 
einige Freudigkeit vou ſeinen Geſpraͤchen erblicket 
hatte. eit feines gefihrten Predigtamts find 
don ihm 23 Deliquenten zu ihrem Richtplatze 
Gefiihret worden, von welchen allen man dem 

aͤuſerlichen Urtheile nach, den Eingang in das 
ewige Leben uͤberzeugt feyn koͤnnen. Unter alien 
Dicfen war der Abſchied, den eine Delinquentin 
gu Sreiffenberg von ihm nahm, hoͤchſtbeweglich, 
indem felbige in denen. glaubensreichften Aus⸗ 
drickungen ihm feine Treue vor dem Stuhle 
Des Lammes yu erheben, ſehnlichſt auf ibn zu 
Watten, ihm mit vielen Vergnigen entgegen. pu 
kommen, tnd ibn ibrem Geelenbrdutigam zuzu⸗ 
fabren, und dafelbft feine ihrer Geele. erjeigte 
Dienfte xu ruͤhmen verfprach. 

Ber feinen vielfaͤltigen Reiſen und andern 
Verrichtungen ift ex mehr als einmal in grofe 
Lebensgefaͤhlichkeiten gerathen, Die ihn nicht ale 
fein bey Waffersnoth, fondern audy dure) 
ſchwerere Falle und ſonſt, ein trauriges Ende 
vorgeltellet haben; iedoch bat ihn die allgewal⸗ 
tise Hand niemalen verderben laffen, fondern 
iedem Ungluͤckzugerufen; Bis hieher (ott bu kom⸗ 
men und nicht weiter, und bier follen fic) legen 
Deine ſtolze Wellen. 

Bey ſo vielen Verrichtungen, die ſich bey ſeinem 
bereits eingetretenen hohen Alter noc) immer 

ver⸗ 
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vetdoppelten, fiengen feine Lebenskraͤfte allmaͤhlig 
und nad und nad) an abzunehmen. Ob er zwar 
aud) Das duferfte antvendete, feincm fo vielfachen 
Beruf ein Gnuͤge gu leiſten; fo ftimten doch feine 
Leibesumptande nicht alleseit mit feinem Willen 
iberein, wie er denn gezwungen tard , anfange 
lid) feine ordentlichen Gontagspredigten wegen 
det grofen Menge des Volks auszufeben, und 
fic) entſchloß ftatt deffen Mittwochs yu predigen. 
Aber endlich verfagten ihm auch bey diefer Arbeit 
die Kradfte ihre ndthige Wirkung, da er Denn feine 
Offentlidye Predigten 1747. an Der Mittwoche 
nach dem 6ten Gontage nad) Srinitatis nach 
Erklaͤrung diefer Worte ; Zuͤrnet und ſuͤndiget 
nicht 2c. beſchloß. 

Nach dieſer Zeit hat er zwar noch lange und 
bis 1750 Beichte geſeſſen, und ſeine Inſpections⸗ 
verrichtungen 1748 auf dem Lande, ſeit 1749aber 
in ſeiner Behauſung, unter allergnaͤdigſt appro⸗ 
bitier Asſiſtence ſeines Herrn Sohnes und Cole 
legens, Herrn M. Gottlob Kahle, fortgeſetzet. 
Am andern Febr. 1748. iſt er das leztemal im 
Stande geweſen, ſeine Gedanken ſeloſt aufzu⸗ 
ſchreiben, und hat noch bey der gluͤklichen Ent⸗ 
bindung der Prinzeſſin von Preuſen Roͤnigh 
Hoheit die Allerhoͤchſt anbefohlne Dankſagung 
felbft eingetragen. Die uͤbrigen Zeiten, bis yu 
feinem Pode, hat ex fich allezeit bey Entdeckung 
feiner Gedanfen der Feder einer feiner. Herren 

oͤhne bedienet. — 

Anno 1750 den 1 Auguſti goͤnnete ihn GOtt 
das ſeltne Gluͤcke, daß er ſein Amtsiubileum, 

Qs nach 
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nach welchem er 50 Jahr in den Vorhoͤfen des 
HErrn gearbeitet hatte, oͤffentlich begehen, 
und nad) der von femem Herren Sohne und 














. Eollegen gehaltenen Predigt, den Segen ſelbſt, 


obſchon mit ſchwacher Stimme , dod) aber vers 
nehmlich ſprechen koͤnnen. 

Nach dieſem iſt er uͤber zwey oder dreymal 
nicht mehr im Stande geweſen das Haus des 
HErrn ju beſuchen, oder denen geiſtlichen oͤffent⸗ 
uchen Uebungen beyzuwohnen, ſondern ſeine Um⸗ 
ſtaͤnde haben ihn genoͤthiget, ſeiner Ermattung 
halber, der Ruhe yu pflege.— 
Seine erſte eheliche Verbindung geſchahe Ane 
no 1701. mit Jungfer Agneten Tornauin, 
Hru.Cafpar Tornaus, Paſtoris und Inſpectoris 
su Niederwiſa, eines dem Namen und der That 
nad wahrhaften Sheologiiingiten Sochter. Mit 
Der er am 18 Hctobr. 1701, ohngefehr ein halb 
Jahr nad feines Herrn Sehwiegervaters Vode, 
in Dev Rirche yu Niederwiſa durch feinen Schwa⸗ 
get und vertrauten Freund, Herrn M. Schwed⸗ 
lern Sffentlic) getrauet wurde. : | 

Aus derfelben feanete den Geligen die Hand 
bes HErrn mit 6 Kindern, davon ein ganz be 
fonders lieber erftgebohrner Sohn von ungemeie 

ner Faͤhigkeit, Chriftian genant, im 7den Sabre 
feines Alters, Anno 1713 mit einem fruͤhzeitigen 
Abſchiede, vor weldem er nod) mit der beften 
Qubereitung das heilige Abendmal zu empfane 
gen, theils innigft begierig, theils faͤhig gefunden, 
und damit auch geſtaͤrket wurde, eine (ele grofe 
Probe dee SGelbfivertdugnung unferm Seligen 
: machen 
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machen mufte. Gleichwie auch aus den fibrigen 
Die erfte und zweyte Tochter, Frau Agneta, 
Herrn Gorrfried Aleiners, damals evangelie 
ſchen Pfarrers juSGeifersdorf, nunmehr aber Pa⸗ 
ftorisin Freyburg, Ehefrau Anno 1742, und Frau 
Anna Gabina, Herrn Gottfried Schwiders, 
Handelsherrn in Hiſchberg Ehefrau Wo. 1745. 
ihm in die Ewigkeit vorangegangen. Die zwey 
folgenden Soͤhne aber, Herr Gottfried Kaͤhl, 
Handelsherr in Hirſchberg, und Here M. 
Gottlob Rabl, Oiaconus in Hirſchberg, ers 
freuten den Geligen defto mehr dure ihr Leben, 
und bat befonders der leztere, wie beſtaͤndig 
Durd) Die geſegneteſte Amtsfuͤhrung, alſo in den 
lezten Jahren durch die recht kindliche unermuͤ⸗ 
dete Treue, mit welcher er ſeines theureſten Herrn 
Vaͤters Auge, Hand und Fuß in ſeiner Ente 
Fraftung, vornemlich bey Snfpectionsfadyen, gu 
ſeyn fidy zur Sreude gemadhet, einen unvergeßli⸗ 
chen vaͤterlichen Gegen auf fic) gezogen. Wel—⸗ 
der aud) nach deffelben Vode fic) bald dadurch 
erwieſen, da Se. Koͤnigl. Maieſtaͤt in Preuſſen, 
eben aus allermildeſter Genehmigung dieſer ge⸗ 
leiſteten Vicariatsdienſte, gedachten Herrn M. 
Gottlob Aabi, als numehr erſten Diaconum 
der Hirſchbergiſchen Kirche, zum Inſpectore Ad⸗ 
iuncto des ganzen Creyſes, in allen Sachen, 
welche Reiſen und perſoͤnliche Gegenwart erfor⸗ 
dern, zur Unterſtuͤtzung des ſonſt eigentlich zum 
Nachfolger des Seligen ernenten Herrn Pa— 
ſtotris Primarii und Inſpectoris des Creyſes, 
Herrn M. Ferdinand Weiſigs, allergnaͤdigſt zu 
beſtellet geruhet haben. Da 
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Da dev 21 May 1714, durch den Hintrit dev 
Ehegenoſſin, unfern Geligen mit 5 damals gang 
unerzogenen RKindern, zu cinem Witter gemacht 
hatte: fo erfeste die Gite Gottes diefen Verluſt 
ihm defto erwuͤnſchter durch die in Dem nicht 
weniger von feiner wahren Gottesfurcht und vies 
Jen woblthatigen Anſtalten, als von feiner dts 
henden grojen Handtung beruͤhmten Glafeyiſchen 
Haufe von GOtt ihm geseigte und den 19 Mowl 
1715. gluͤklich vollzogene zweyte Verbindung 
mit Sungfer Juliana, Herrn Gortfried Glas 
feyes, Erb. und Lehnsherrn auf Niederftohnse 
Dorf, Handelsheren und der Gocietat. der Hands 
lung in Hirſchberg Oberdlteftens Vodrer. 2. 7 

Aus 6 auc) aus dicfer beglükten Che von 
dem Herrn thin: gefchenften..geliebten. Kindern 
find. zwar auch vier nach ihrer Geburt gar bald 
pereiviget worden. . Defto ruͤhrender aber twat 
dem Seligen die erlebte Freude an denen zweiy 
fibrig gebdlicbenen, da Herr Chriftian Benedice 
Kahl, als ein Nechtsgelehreer , nach: feiner von 
Geiner koͤnigl. Maieſtaͤt in Polen und chur fiefth 
Durchl. zu Sachſen in devo Creyßamt ju Oſchatz 
zuerſt aufgetragenen honorablen Verrichtüng,— 
leztlich Anno 1748 von Sr. koͤnigl. Maieſtaͤt in 
Prenffen in dero Lande berufen, und zum 
uftitiario im Hitſchbergiſchen, Loͤwenbergiſchen 
und Bunzlauiſchen Creyſe allergnaͤdigſt beſtellet 
und beſtaͤtiget worden; von der Tochter aber, 

tau Johanna Regina, Herrn Gottfried 

itzens, Raufeund Handelsherrn in Hirſchberg, 
Ehefrauen, noch zwey Monathe vor des felig 
Bho a Sy 3) 
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entſchlafenen Abſchiede durch ihren erſten Ehe⸗ 
ſegen der lezte Enkel von ihm erblicket worden. 
Wie denn uͤberhaupt das Geſchlechte dieſes From⸗ 
men, wenn man die lebendigen und entſchlafe⸗ 
nen zuſammen zehlet, in 13 Kindern, 32 Enkeln, 
und 4 Uhrenkeln, mithin auf 49 Perſonen, in 
ſeinem Leben ſich verbreitet, und an allem ihm, 
wun unter otelen Sodesfillen, das Wohlthun 

Yes Herrn ſich dusnehmend verherſichet hat. 
Der Selige mar uͤbrigens pon munterer und 
gehinder Leibesbeſchaffenheit, gleichwie aber viele 
ibeiten auch den ftarEften Menfehen ſchwaͤchen; 
fo lonte es nicht fehlen, daß man das bey unſerm 
7— ri feit 6 Jahren gewabr ward, 








Es aͤuſerte ieſes durch Schwaͤche des Ge⸗ 
d diniſſes, und ſtatken Schwindel. 

Den 25 Mary 1752 fand ſich beſonders ein 
Ridetn auf der Brust, Angſt, und Leibesvers 
fopfung, nebſt Geſchwulſt der Fuffe und Ges 
ſichts Sfters ein, Den 32ten bekam cv dic duferfte 
Vattigkeit, Kopfſchmerzen und Schlaffucht. 

en 25ten ſpuͤrte man, daß der rechte Arm ganz 
dahmt, und der linke in deſto mehrer Bewegung 
wars und er entſchlief nach erfolgtem Bey⸗ 
ſtand ſeines Confesfionarii, Herrn M. Weiffige, 
als ein getreuer und frommer Knecht GOt—⸗ 
tS. an einem. Marafmo Senili, ohne alles 
Suen fanft und-(éig, nachdem er fein ebrens 
ny hia ila auf 75 Fahre, 14 Woden, 

e. 
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2. Herr 
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2. Herr M. Friedrich Gude, 
der koͤnigl. polniſchen und churfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
Sechsſtadt Lauban Paſtor primar 
CG hee 
Geb. dent Dec. 1665 geft.ben 6 Marg 
41753. — 
copies ehrwuͤrdige Greis war ein Gottesge⸗ 


lehrter, det vor vielen andern verdienet, 
wegen feines hinterlaffenen flirtrefliden und. ere 


baulichen Beyfpiels, ſowol im Worte, und is 


Der Lehre, als in allen feinen fibrigen Amts- und 
Chriſtenpflichten, gleichſam nad) dieſem Seh⸗ 
puncte betrachtet zu werden, daß et uns auch nach 
Tein Vode ein ausbindiger Fuhrer yu allem dem 
verbleibe, was zu den Begriffen einer dem Glaus 
ben aͤhniichen und lebendigen Erkentniß GOt⸗ 
tes, und sum Beweiſe eines dem Evangelio wires 
Digen Wandels, temals vonndthen iff. 
Zwar wasfeine Geburt anbetanget, fo durfte 
Dielelbe, (welches mir aber hier lediglich nicht nur 
. zum 








Cees —— — — — 


(*) Here M. Gam. Seidel, Rector ber Schule su 
Lauban, wie auch der letpziger teutſchen und —— 
lateiniſchen Geſellſchaft Mitglied tft der Verfaſſer 
diefer Lebensbeſchreibung. oe ift auf 5 Bogen in 4 
gedruft. Gin Verzeichniß feiner Schriften ſtehet in 
der Schrift, welche die sum Aufnehmen der Bibliothek 
und Wiffenſchaften vereinigte Geſellſchaft in Lauban 
bey ſeinem Begraͤbniß drucken laſſen, das wit aber 1d 
nicht benfigen Ednnen, weil wir dieſelbe noch nicht cre 
alten baben. 


2 
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gum Preife der munderbaren Fuͤgung GOttes, 
fondern aud) zum Stof eines befondern Rubmes 
fur den Wohlſeligen fagen, ) wegen ihrer küm⸗ 
metlichen Umſtaͤnde diffalls freylich nicht fone 
derlich ins Auge fallen. Wer hatte fich damals, 
als der BWobhlfelige Den 1 Dec.im Fahre 1669 
in Dem benachbarten fhlefifthen Gerfeiffen das 
Licht dex Welt erblifte, wohl einfommen laffen, 
daß ſolche geringe Eltern, als fein Vater, Caſpar 
Gude, ein frommer und arbeitfamer Bauerse 
mann Ddafelbjt, und feine Mutter, Rofina, eine 
gebodrne Kuͤhnin, waren, in diefem von dem 
HErrn aefchenften Sohne, wechen fie ſogleich 
nad der ſuͤndlichen leiblichen Geburt, jum 
Bade der heilfamen Widergeburt befdrderten, 
ein fo auserwehltes Ruͤſtzeug der Gemeine des 
HErrn erjiehen folten; einen Mann! der mit der 
Reit einen Lehrer und Fuͤhrer fo vieler taufend 
Geelen abgeben wirde? Nod) nicht genug! 
Was wiirde fein armer Vater felber gedacht 
haben, wenn man ihm ju der Beit, als er bey 
Errichtung der evangelifhen Grenzkirche zu 
Niederwieſa in der Lauſitz, als ein ſchleſiſcher 
Erbunterthan, aus GHtt gewidmeten Abſichten 
und redlichem Herzen einige Holzfuhren geleiſtet; 
aber eben deswegen von ſeinen damaligen Obern 
fiberaus hart angelaſſen, und zu gerichtlicher 
Strafe gezogen wurde: wenn man ihm, ſag ich, 
damals haͤtte vorſagen wollen, daß dieſer ihm ſo 
ſehr zur Laſt gelegte, ia ſo gar zur groſen Suͤnde 
gerechnete Liebesdienſt, dennoch einmal, und ſol⸗ 
te es auch erſt nach 32 Jahren ſeyn, —— 

Be⸗ 
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Befoͤrderung dieſes lieben Sohnes zum ordentl. 
Prediger in eben dieſem Heiligthume, ſo herrlich 
vergolten; und ſeine unſchuldig erduldete Bes 
ſchaͤmung ſo ruͤhmlich wuͤrde verguͤtet werden? 
Und gleichwohl geſchahe es; und mithin koͤnnen 
die geſegneten Folgen ſeiner in der Zucht und 
Vermahnung zum HErrn geſchehenen Auferzie⸗ 
hung, uns den Wohlſeligen ſchon in ſeiner Kind⸗ 
heit, als ein fuͤrtrefliches Beyſpiel eines Knabens 
von guter Art, und der da bekommen eine feine 
Seele, auch noch nach ſeinem Tode fuͤr Augen 
ſtellen; und in der That kan der Wohlſelige hier⸗ 
durch noch itzo allen andern duͤrftigen Kindern 
zum Muſter und Troſte, und folglich zu einem zu⸗ 
verlaͤſſigen Fuͤhrer werden, durch deſſen erbauli⸗ 
chen Vorgang ſie uͤberzeugt werden koͤnnen, daß 
nicht ſowol der Stand, und die Mittel beguͤter⸗ 
ter und angeſehener; als vielmehr der Segen, 
und das Gebet frommer Eltern, gehorſamen 
Kindern Haͤuſer erbaue. 

Kaum daß ſich die erſten Regungen der beyden 
Hauptkraͤfte ſeiner Seele, durch die Unterſchei⸗ 
dung des wahren und falſchen ſowol, als des gu⸗ 
ten und boͤſen, nebſt den damit verbundenen Nei⸗ 
gungen auswickelten, und zum Ausbruch kamen: 
ſo that ſich auch zugleich der innerliche Trieb zur 
Schule, und nach und nad eine immer ſtaͤrkere 
Begierde zum Studiren hervor. Die fromme 
Finfalt feiner dirftigen Eltern, fo ſchwer ihnen 
auch Anfangs die Erreidhung diefer Wbficdt vores 
Fommen mochte, that hierbey, da fie Die Lauterkeit 
Derfelben beffer einfehen lernten, im — 

au 
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auf den goͤttlichen Beyſtand, fo zu reden, gleich⸗ 
wohl ein fibriges. Sie hatten diefem geliebten 
Sohne (hon zu Haufe die erften Griinde der of⸗ 
fenbarten Wahrheit, nach dem Fuͤrbilde der heil⸗ 
famen Zehre aufé forgfdltigfte in feine zarte 
Geele geleget. Doch fie giengen nunmebro nod) 
weiter, und ſuchten diefe nod) ſchwachen Begriffe 

immer klaͤrer aufjubeitern, und. diefelben zugleich 
mit den erften Linien Derienigen Sprachen und 
Wiſſenſchaften verbinden gu laffen, welche gu dem 
tigentlichen Studiren den erften Leitfaden abs 





geben. , 

Dem zufolge ſchikten fee. denfelben bey Zeiten 
in die neu errichtete lateiniſche Grenzſchule zu 
Niederwieſa, nahe bey Greiffenberg. Wes, 
was er daſelbſt uniter Der treuen und leichten 
Handleitung des damaligen Rectors, Herrn M. 
Gouͤnthers, und ſeines Collegens, Herrn Heins, 
von den erſten Grundriſſen der auf Schulen ge⸗ 
woͤhnlichen Vorſpiele einer ſchoͤnen und brauch⸗ 
baren Gelehrſamkeit faſſen Fonte, das faſte er mit 
folder Begierde und Anwendung, daß er fich in 
kutzer Zeit im Gtande befand, dev fernern und 
weiter gehenden Untertveifung hierinnen, auf der 
zu ſolcher Zeit befonders beruͤhmten Schule zu 
Lauban, unter der Anfuͤhrung Herrn Rectors 
Wendens, und deſſen damaligen Collegens, und 
nachherigen Nachfolgers, des unvergeßlichen 
Herrn Rector HZofmanns, deſto vortheilhafter 
genieffen zu koͤnnen. Und auch hier verband der 
Wohiſelige, verſchiedene Jahre hindurch, Froͤm⸗ 
migkeit und Fleis mit ſo unermuͤdetem Eifer, daß 
Beyer. 3B. a Th. R er 
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er, durch den Ruhm davon, auch nach dem Tode, 
allen andern auf niedern Schulen ſtudirenden 
Lehrſoͤhnen, wie (hon damals ſeinen Miiſchuͤlern, 
einen Fuͤhrer abgeben kan, wie ſie, als rechtſchafne 
Juͤnglinge, nicht weniger vor GOtt, als vor ihren 
Wohlthaͤtern und Lehrern, ihren Weg unſtraͤflich 
wandeln, und von einer Tugend und Wiſſenſchaft 
zur andern fortgehen muͤſſen. Nicht ſowol die 
Reife ſeines iugendlichen Alters, als vielmehr der 
in Sprachen und Kuͤnſten ſo tuͤchtig gelegte ſchoͤne 
Grund, nebſt den abgelegten vielen Probſtuͤcken 
ſeiner Faͤhigkeit, ſich mit der Zeit, bald als ein ruͤh⸗ 
render Redner, bald als ein angenehmer Dichter, 
bald als ein geſchikter Diſputant, in denſelben, 
auszudruͤcken; und mithin der durchgaͤngige 
Beyfall ſeiner Lehrer, berechtigten ihn endheh, die 
Reifenac hohen Schulen anjutreten. O moͤch⸗ 
ten fic) Dod) alle Gtudirende, auf dem unſichern 
Wese nach WAcademien, das folgenswuͤrdige 
Erempel unfers woblfeligen Herrn Primarius, 
auch nach feinem Wbleben, gum Fuͤhrer erwaͤhlen! 
Moͤchten fie doch nicht eher an hohe Schulen ges 
denken, als bis fie fich, wie diefer, vorher auf nies 
drigen, gnugſam vorbereitet, und dadurd) in den 
Stand gefeget atten, die Vorlefungen daſelbſt 
mit eben (o gefegnetem Vortheile abjuwarten, 
und dadurch, GHet gleich fo gefallig, und den 
Menſchen gleich fo werth yu werden, als eben ders 
felbe! ee oe 
Mit fo edler Gefinnung fam nun unfer. Here 
Yast im Sabre 1692 nach Leipsig. Wie 
Ott gewidmet war doch fein Abſehn; wie lau⸗ 
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ter und unermuͤdet ſeine Wiß⸗ und Lernbegierde ; 

ie weislich die Wahl ſeiner Lehrer; wie ſorg⸗ 

tig Die Abtheilung ſeiner Stunden; wie treu⸗ 
ich dſe Wahrnehmung der Zeit; wie gewiſſen⸗ 
haft vie Verwahrung vor den Luͤſten der Sur 
dend; wie unbeſcholten und lobenswuͤrdig war 
dod) fein ganzes Leben daſelbſt! Die damaligen 
roften Lehrer wurden ihm nice blos nad ihren 
Ramen und Perfonens ſondern vornemlich 
aus ihrem “Vortrage und vertraulichem Um⸗ 
Gatige befant : fonderlid dieienigen, welche er 
fib yur Erhaltung feiner Wbfichten vor andern 
zu ſeinen Fuͤhrern erwaͤhlte. Wie er denn bes 
fnders, iu der Weltweisheit den gruͤndlichen 
Aiberci; in den Gefchichten, den belefenen 
kankenſtein; in den hoͤhern Wahrheiten une 
fet8 hertigen Glaubens. den Ausbund der groͤſten 
Gottesgelehrten, Scherzern. Carpzoven und 
Schmiden; und in der heiligen Gprachfunde 
den unvergleichtichen Starken, (den dltern,) zu 
then fo geſchikten, als treuen Handleitern hatte. 
Dieſe hoͤrte er 5 dieſe fragte ex um Ratlys diefe ftelle 
te er fidy in allem was wahr ift, was woh! lautet, 
foo etwa eit Lob, wo etiva eine Sugend war, ime 
inet als auserleſene Muſter und Benfpiele vor. 
Und nach dem Rathe, fa mit einem durch⸗ 
pinsigen Benfalle diefer grofen und klugen 

jnner, geſchahe e8 aud, das ibm (don im 
Bahre1 691 die academiſche Ehre der Magiſter⸗ 
wirde daſelbſt, mit allem hieher geboͤrigen 

uhme zu Theil werden konte; deren Gerecht⸗ 
ſame er bald darauf, durch die Vertheidigung 
ce 7 R 2 einer 
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einer gelehrten Abhandlung DE Locica ORATORIS, 
oder von dem Nutzen der Vernunftkunſt in 
der Beredſamkeit, auf der obern Ealheder des 
philofophifden Hoͤrſaals, fo geſchikt zu behaup⸗ 
ten wuſte daß alle ſeine Lehrer, gleichwie durch 
andere, alfo vornemlich Durch dieſes neue Zeug⸗ 
nif feines Fleiſes und Wohlverhaltens , sur Guie 
ge abnehmen konten, tie fabig dev gelehrte und 


fromme Derr M. Gude, der fic) que Scdhulen 


und Univerfitdten. felbft fo beugfam, und mit 
folchem Gegen fuͤhren und leiten laſſen nunmebe 
felber fe, in den wichtigſten Schul oder Sivchene 
Amtern einengetreuen Fuͤhrer anderer abjugeben. 
Seine Jugend eines zukuͤnftigen Samuels! 
defen games Leben und Bezeigen ihn eben fo 
wirdig machte, in Zukunft ein Fuͤhrer des 
Rolkes GHttes gu werden , als man nunmebhro 
nach feinem Tode, aus fo vielen und wichtigen 
Verdienſten uͤberzeuget wird, was fuͤr Ruhm es 
ihm bringe, dergleichen geweſen zu ſeyn. 7. 
Unterdeffen,. und bis fein Oberhirte ihm etwa 
igte, ob ex mit Der Zeit die Lammer oder Sada 
Eſu fahren und weiden fotte, machte fid) unfer 
Here ‘Primarius ju beyden bereit: zumal, als er 
das Gite hatte, daß ihm der obgedachte hoch⸗ 
herahmte Profeſſor zu Leipzig, Here Doctor 
“Johann Denedict Carpsov, unter fo vielen 
Hundert gelehrten Candidaten der Sduls und 
Kirchenaͤmter, woran ¢s auf dieſer hohen Schule 
niemats fehlei, zum Fuͤhrer und Lehrer ſeiner eige⸗ 
nen Kinder erwaͤhlete. Cin Umſtand! der das 
Yorzigtiche (einer Gelehrſamkeit, und anderes 
gute 


a | 
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guten Eigenſchaften vor andern erbhartet, und der 
vielleicht aud) eine der wichtiaften Sriebfedern gee 
weſen ſeyn mochte, weldhe die weifen Vater des gee 
fiebten' Laubans bewogen, denfelben feinem pore 
— dem verehrungswerthen Herrn 
M. Gottfried Hofmann, welcher durch den Ab⸗ 
zug Herrn Rector Wendens nach Thoren, zum 
laubaniſchen Rectorat befoͤrdert worden, in dem, 
durch dieſe zwiefache Veraͤnderung ledig ge⸗ 
wordenem Conrectorate hieſelbſt, an die Seite zu 
ſetzen, und ihm zugleich die Anfuͤhrung und Unter⸗ 
weiſung einer. fo betraͤchtlichen Menge von aus⸗ 
wartigen und einheimifchen, ſowol adelichen als 
buͤrgerlichen Soͤhnen, durch einhellige Wahl und 

erufung, anzuvertrauen. = ; 
Zu diefem Amte nun wurde der Wohlfelige im 
Namen SHttes, und auf Befehl E. hochedlen 
und hochweiſen Magiftrates, den 2 Fenner im 

ahre 1696 von wohlgedachten Herrn Rector 

ofinann, durd) eine fenerliche Mede Hffentlich 
eingerviefer: underfibernahm foldyes mit eben fo 
freudiger Zuverſicht auf den géttlichen Beyſtand, 
als geſegnet hernad) in der Folge die Ueberzeu⸗ 
gung wurde, daß diefes fein Vertrauen fo wenig, 


' 


a fein Cifer um das zeitliche und ewige Befte dex 





udsreniden Jugend, und mithin der Nachwelt ſel⸗ 
et) vergebens gemefen. Es warin der That ein 
Boies BVergniigen, su (elven, ‘wie dice beyden 
dttreflichen Schulmaͤnner, dev fo beruͤhmte als 
freu erfundene Here Rector. Hofmann, und dies 
ferfein nunmehriger, und ehemals von ihm felbft, 
Hath feinersPand, und zu gleichen Sugenden. ans 
x A 3 "dake fo gefuͤhr⸗ 
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gefuͤhrte Mitarbeiter, der neue Herr Convector 
Gude, fic) mit zuſammen gefesten Kraften , und 
gleichſam um die Werte bemiiheren, einanter, ſo 
3u fagen, in die Hand ju arbeiten, ynd mithin niche 
nur die ihnen anvertraute Jugend durch Lehre und 
Zucht, zu allem Giten und Brauchbaren; fons 
Dern aud) durch ibr gemeinfchaftliches Beyſpiel, 
alle andere Schulmaͤnner felber anzufuͤhren, wie 
fie. in Beobachtung ihrer widtigen Obliegens. 
heiten, dermaleinften zur Bcforderung der goͤttli⸗ 
chen Ehre, und zum Aufnehmen der Kirche, und. 
des gemeinen Weſens, nicht ſowol ſcheingelehrte 
Chriſten; als vielmehr, wahrhaftig chriſtliche 
Gelehrte ziehen muͤſten: wofern einmal ihr Nach⸗ 
ruhm auf der Welt, unanbrüchig und dauerhaſt 
ſeyn folte. Heiſt das nun nidt, wenn man dit, 
aud) diffalls hinterlaffenen Gufftapfen des 
Wohlſeligen mit aebbriger Aufmerkſamkeit bes 
trachtet, aud) nach dem Tode ein guter Anfuͤhrer 
gum Guten verbleiben? = — 
Doch nunmehro fam die Zeit, da GOtt dieſen 
treuen Hirten, von der Schule, in welcher er die 
Jugend bey nahe 5 Jahre lang ſo vortreflich ge⸗ 
fuüͤhret hatte, und gu welcher derſelbe, nach einem 
oͤffentlichen Zeugniſſe des unſterblichen Herrn 
Rector Sofmanns, gebohren zu ſeyn ſchiene, () 
auch zu Fuͤhrung ſeiner Kirchenheerde, befoͤrdern 
wolte. Es geſchahe dieſes das erſte mal im Saby 
| rf 














(*) In dee Einladungsſchrift su der feyerlichen Einwet⸗ 

eM — — — Conrectors, da er ihn naa 

ruͤkli atum ad ſeholam vixam, einen zur Schule 
gebohrnen Gelebrten, ueniet, 
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te170r; und das nahe bey Greiffenberg gelege⸗ 
ne Niederwiefa folte nunmehr die erften Fruͤchte 
feines prieſterlichen Gegens in feinem anfehnlie 
chen Grenstempel geniefen, in deffen Schule es 
fid) ehedem, dieſen feinen treuen Hirten felber une 
tet den Laͤmmern JEſu mit erzogen hatte. Hier 
fand der Wohlſelige den ausbindig gelehrten und 
ftommen Herrn M. Job. Chriftoph Schwed⸗ 
let, alg Obherprediger und Collegen vor ſich: eis 
nen Gottesgelehrten! der in feinem Lehren und 
Leben gleich erbaulich und exemplariſch, und folgs 
lid vollfommen nad) dem Wunſche und Bilde 
* eben ſo vortreflichen Herrn M. Gudens 

at, , J 

Es iſt nicht zu ſagen, mit was fuͤr Eintracht, ſie 
beyde, dieſer Paulus, und dieſer Apollo, das 
Werk des Heren daſelbſt getrieben ; und wie uns 
ermidet infonderbeit unfer Wohlſeliger, aud hier 
geweſen, bey fo unſaͤglicher Arbeit dieſes muͤhſa⸗ 
men Amtes, ſeine ſo volkreiche und doch durchgaͤn⸗ 
Gig herzlich geliebte Seelenkinder fo yu fuͤhren, 
daß fein Andenken dafetdft ſo lange undergeßlich, 
als der daſelbſt aufgeſtekte herrliche Leuchter der 
dehpeliſchen Wahrheit auf ſeiner Stelle, bleiben 

ird. 


Mitten aber unter dieſen heiligen und ſeligen 
Beſchaͤftigungen fuͤhrte die immer gute Leitung 
Oites diefen rechtſchaffenen Fuͤhrer und 
Leiter ſeines Voikes von Niederwieſa wieder nach 
uhan, und von den bisherigen Kirchenbedie⸗ 
nungen, Yon neuem in die Schule zuruͤcke. 
Denn ſo bald der nie genus Geliebte GORMAN: 
4 


em - 
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dem gottliden Winke, zu Bekleidung des durch 
Den Tod des weitberuͤhmten Chriftian Weifens, 
verledigten wichtigen Mectorats an dem zittaui⸗ 
ſchen Gymnafio, im Jahre 1708 gefolget wars 
fo wurde Das ohne dem nody beſtaͤndig vorwalten⸗ 
de einhellige Vertrauen gegen deffen ehematigen 
Sonrector, dermaffer wieder erneuert, daf alle 
Wahlſtimmen in Ausfuchung eines neuen laubas 
niſchen Diectors, auf niemanden anders, als ihn 
ausfielen. - | ‘ 

Man darf hier gar nicht denken, daß der Wohl⸗ 
felige bey Ddiefer anfcheinenden neuen Berdndes 
tung, gar Fein Bedenken oder Kummer vor fid 
gefunden. Bon einer fo volfreiden Gemeine su 
Gehen, deren Heil ihm nicht weniger am Herien 
lag, als diefe hinwiederum, menn es ndthig gewe⸗ 
fen ware, wie dort die Galater, aus Liebe gu ihrem 
Paulo, ihre Augen mirden ausgeriffen, und thm 
gegeben haben; von einer Gemeine yu geben, die 
er bisher mit vielem Gegen des Evangelii gee 
fuͤhret hatte: fuͤrwahr, das Fonte bey einem fo 

zaͤrtlichen Gemiithe , ats unfer Wohlfeliger hatte, 
unmoͤglich ohne die einpfindlichfte Unruhe und 
Rimmernif abgehen. Er beſprach fic Daher 
lange eit, unter Gebet und Shranen, nicht ſowol 

mit Gleifd ‘und Blute, als vielmehe mit feinem 
eigenen Gewiffen, und nachher mit foldyen Rath⸗ 
gebern, die ev vor andern fiir gewiſſenhaft hielt: 
ia, ex ſchuͤttete endlich dieſen Kummer in den 
Schoos der damaligen Gottesgelehtten su Leipzig 
und Sena, deren gemeinſchaftlichen Berathſchla⸗ 
gung ev diefe Sache GHetes gur Entſcheidung 
uͤberließ. Unſer 











einiger Jubelprediger. 261 








Unſer wohlſeliger Herr Primarius erhielt 
auch dieſelbe. Doch ſo bald er ſolche in der 
Furcht GOttes genauer eingeſehen und gepruͤfet 
hatte, ſo brach er ſo fort durch alle noch uͤbrige, 
oder vielmehr durch alle nachher ihm vom neuen 
rege gemachten Zweifel hindurch; und er fand 
ſeine Beruhigung zulezt dennoch in dem Vergnuͤ⸗ 
gen, ſeinem GSHttin gehorſamer Gelaſſenheit das 
oe su folgen, robin er ibn vom neuen berufen 

atte. 

Kaum aber, daf diefes fo ſehnlich verlanate 
neue Schulenhaupt, den 23 April im Fabre 1709 
fein Rectorat mit einer feyerlichen Antritsrede, 
de {chola Seruatoris, chriftianarum {cholarum typo, 
oder, daß die Schule dee Erloͤſers, ein Sirbild 
und Muſter aller chriftlichen Schulen fey, 
angetreten; kaum, fag ich, daß ſich derfelbe recht | 
eingerichtet hatte, ein Fuͤhrer nicht nur der ſaͤmt⸗ 
lichen Jugend, fondern auch sugteich ihrer fibrigen 
Lehrer zu ſeyn: fo fieng dev grofe Hirte feinet 
Schaafe, mit diefem feinem treu erfundenen 
Lieblinge, abermal an, fein eins ums andre, zu 
ſpielen. Go gat lieb hatte diefer werthe Singer 
feinen Meifter; und fo dar wertl war diefem lies 
ben Meifter, fein Singer dagegen! ‘diefer folgte 
ienem allemal mit Freuden, wohin iener diefem 
einen neuen Ruf ertheilere: es mochté nun von | 
den Laͤmmern yu den Schaafen; oder von den 
Schaafen wieder gu den Lammern ſeyn. Ges 
nug daß ex in beyden Pflichten immer neue Geler 
genheit fand, ein Fuͤhrer (einer Herde yu feyn, 
an welche et ee Blut — 
i. 


Deve 


262° Lebensbeſchreibungen 





Jedermann, und ſonderlich die ſtudirende Ju⸗ 
gend, verſprach ſich nun aus dieſer Veraͤnderung 
alles Gedeyen, fuͤr die damalige und folgende 
Zeit. Allein es gefiel der weiſen Vorſehung im 
Himmel, dev lieben laubaniſchen Schule dieſes 
ausnehmende Vergntigen nicht laͤnger, als etwas 
Liber cin halbes Jahr geniefen gu laſſen: nad 
deſſen Verlauffe, und zwar, nach dem Abzuge des 
annod) in immermahrendem gefegneten Anden⸗ 
Fen ftehenden Herrn M. Neunherzens, nach 
Hirſchberg, der Woblfelige in eben dieſem 
a709ten Fabre von den weiſen Pflegern des iau⸗ 
baniſchen Zions, zu deſſen Nachfoiger in dem 
Amte eines Fruͤhpredigers und Catechetens, bey : 
der hiefigen Kirche sum Creuge Chrifti, wie auch 
zum Diacono bey dex Pfarrkirche hieſelbſt, eins 
muͤthig erwahlet und berufen wurde. ; 
Aud) in dieſem Amte beeiferte- fic) der Wohl⸗ 
felige in der Kraft GHrtes nach durerftem Vers 





moͤgen, in derienigen Amtstreue fortzufahren, 


welche man von einer bereits genug bewaͤhrten 
aufrichtigen Liebe zu der Gemeine GHttes, ben ei 
nem ſo treu erfundenen Haushalter uͤber deſſen 
Geheimniſſe, vermuthen konte. Er that dieſes 
bis in Das 1727ſte Jahr; und that es alſo, daf, 
als Det bisherige hodyverdiente Paftor Primas 
tius, Derr M. Gortfried oelmann, zu der 
triumphirenden Kirche Chrifti im Himmel eine 
gieng; die vatertiche Sorgfalt unfree weifen 
Stadtobrigkeit, diefen feinen naͤchſten Collegen, 

demfelben sum Nachfolger zu beftimmen, nicht nur 
nicht das geringfte Bedenken vor fic) fand; fo 
. ern 
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dern aud) den, durch den Sod des Crftern erlittes 
‘hen Hig, Durch den Andernwiederum fo fin ere 
feket fabe, als man temals hatte wuͤnſchen und 
hoffen fonnen. | 
Nuͤſte man nicht beforgen, daf man, aud durch 
die verdienteften und gegruͤndetſten Lobſpruͤche, 
nod) gleichfam die Aſche unfers nunmehro leider 
bon unfern Hauptern genommenen Kirchenhaup⸗ 
tes ſtoͤhren, und gewiffer mafen beleidigen wuͤrde: 
© mit was fir einem bitterfiffen Vergnügen, 
wirden alle feine noch lebenden Zuhoͤrer dißfalls 
als Zeugen quftreten; und, wenn fie fir Weh⸗ 
muth nicht reden koͤnten; mie wuͤrden fie nicht 
zum wenigſten mit taufend Thraͤnen beseugen, 
wie unwiderſprechlich fic unfer theurefter Derr 
Primarins in allen feinen Wemtern als einen Leh⸗ 
terund Hirten nad GOttes Herjen ermiefen! 
Wer weif denn nidt, wie maͤchtig er in der 
Schrift, wie lauter er in Erklaͤrung ihrer himme 
liſchen Lehren, wie ſtark er in Beftrafung der 
Widerfprecher, wie bebutfam et in der Rechts 
theilung des Wortes der Wahrheit gewefen; was 
flit Muͤhe ex fid) in Befeftigung der Frommen, 
und Hezumbolung dev Halsftarrigen gegeben ; 
mit was fir durchdringenden Griinden ev. die 
Itrenden zu rechte gewieſen; die Schwachen 
geſtaͤrket, und die Troſtloſen aufgerichtet, und 
mit twas flix einem heil. Cifer ev dev uͤberall eins 
teiffenden Bosheit und Ruchloſigkeit zu fleuren 
geſuchet habe? Wer erinnert fid) nicht, wie bes 
redt, wie Deutlid), wie ruͤhrend, wie durchdrin⸗ 
gend und uͤberjeugend er inj ſeinem Vortrage; 
wie 
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wie herzlich ex in (einen Ermahnungen; wie 
ernfihaft und furchtbar er in feinen tnungen, 
und wie fleifig und unverdroffen ‘er, aud) nod) 
in (einem hohen Alter, und faſt bis zum lezten 
Schritte zu feinem Grabe, in allen feinen wichti⸗ 
gen und ſchweren WAmtsverridtungen geblieben 
und (da cr Faum nut die lezten 8 Sage vor (einem 
Ende aufer dem Stande war, diefelben abzuwar⸗ 
ten; ) wie bruͤnſtig ex dod) indeffen nod) im Gee 
bete vor (eine geliebten Seelenkinder angehalten. 
« Go (din nun diefes alles um das Grab eines 
erblaften Lehrers Flingt: fo wuͤrde es gleichwol 
nichts ſeyn, wenn Der Woblfelige andern auch 
nod) fo ſchoͤn gepredigets und gleichwohl, in Ab⸗ 
ſicht auf fein eigenes Leben, verwerflich geworden 
woaͤre. Allein wem ijt wohl unbekant, mwas fit 
Ebre auch dißfalls, fo wie vorhin fein graues 
Haupt, alfo auch noch igo fein verehrungswuͤr⸗ 
diges Grab bekraͤnzet. PMs 
* “Sid an nichts fo ſehr, als an GHtt und 
goͤttlichen Dingen ergoͤtzen; nichts wiffen wolen, 
‘als Chriftum den gekreuzigten; nad) nichts ſtre⸗ 
‘ben, als nach dem einzigen Nothwendigen; keine 
Ehre fuchen, als in der Kindſchaft GOttes; 
fein Vergniigen verlangen, als in der Luft-am 
HEren ; mit einem Worte: ein treuer Diener 
und Verehrer GOttes, ein wahrer Freund der 
Menfcden, ein fanftmithiger Wohlthaͤter gegen 
Die Feinde, eine Zuflucht der Armen, cin Vertheidi⸗ 
“get der Unſchuid; gedultig in Trübſal, froͤlich in 
Hofnung; und in dem allen, und noch vielen an⸗ 
Dern vorzuͤglichen Eigenſchaften ein =e 


te 
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tes Beyſpiel ſeiner Heerde ſeyn: find das nicht 
tauter Zuͤge, nach welchen wir das Bild und 
den Charakter unfers woblfeligen Herrn Primarii 
ſchldern muͤſſen, und nady welden wir ihn, aud 
nod) im Sode, als cinen Fuͤhrer, nicht nur deries 
higen erblicken, denen es ¢in wahrer Ernſt iſt, zu 
Gott zu nahen; ſondern auch zugleich derer ſelbſt, 
die andere zu GOtt fuͤhren ſollen! 
„FJedoch wie Paulus von einem Biſchoffe und 

ihrer ganzer Gemeinen unter andern guten 

igenſchaften auch dieſe erjordert, Daf er zugleich 
ſein eignes Haus wohl fuͤhre: alfo wird es unferm: 
wohlſeligen Herrn Primario nad) feinem Tode, 
aud an, dieſem Nachruhme eben fo wenig felylen, 
als-fein unter uns gefuͤhrter Ehe⸗ und Hausftand 
fool, als fein uͤbriges ganzes Leben, durchgaͤngig 
hetrddhtlidy , ruͤhmlich und erbaulich geweſen. 
1, Be bald ee im Jahre 1697, als noc dama⸗ 
ligee Convector, dev dritten Jungfer Sochter, 
des hochverdienten ICti und. Biirgermeifters; 
Hern. Joachim Guͤnthers, allhier, Sungfer 
Roſinen Guͤntherin, die eheliche Hand gege⸗ 
hen: ſo muſte die ganze Stadt an dieſem in 
GOtt vereinigten Paare ein ausbuͤndiges Bey⸗ 
ſpiel der zaͤrtlichſten Liebe, dev. reinſten Treue, der 
vergnuͤgteſten Eintracht, des redlichſten Beyſtan⸗ 
des, und uͤberhaupt, einer GOtt gewidmeten 
Liebe bewundern. Nur dieſes war zu bedauren, 
daß dieſe zaͤrtliche Vereinigung zweyer, ſo edler 
und tugendhafter Gemuͤther, durch das fruͤhzeitige 
Abſterben der treuen Guͤntherin, fo bald und 
ſchmerzlich wieder getrennet werden ſolte. — 
wo 





* 
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wohl geſchahe dieſes ſchon im Jahre 1710, von 
welcher Zeit an, und alſo fiber. 43 Sabre der 
Wohlſelige unter tauſenderley ſchweren Amts⸗ 
und Hausſorgen, in dem bekümmerten Wittber⸗ 
ſtande verblieben iſt. Se OR 
- Ob auch wohl: diefe GOtt gefaͤllige Ehe mit 
5 lebendigen Liebespfandern, als einem Sohne, 
und vier Toͤchtern gefegnet worden: fo muſte 
diefer rechtſchafne Vater gleichwohl die leztern 
‘alle Viere, ihrem Gebdpfer und Erloͤſer, durch 
¢inen zwar feligen, doch meiſtens fruͤhzeitigen 
‘Vod., nad) und nach wieder gurhcle geben: 
Welches freylich natuͤrlicher Weife ohne durch⸗ 
dringenden Jammer nicht abgehen Fontes’ % '6 
Sonderlich modte dem Wohlſeligen damals 
ein zweyſchneidig Schwerdt durch fein vatertiches 
Her; gehen, als nicht nur die Atere von ded 
Beyten, nod) eine Zeitlang uͤbrig gebtiebenen 
Toͤchtern, Frau Chriftiana Dorothea, verehes 
lichte Alofin, undein von ihr erlebtes Enkelkind; 
fondern aud), weniae Sabre darauf, felbjt die 
jlingere, Sungfer Johanna Rofina, die dem 
Herrn Vater bey feinem (chon angehenden hohen 
‘Alter eine juverldffiae Sige und Pflegerin 
abgab, ihm vor der Zeit entriffen murdeni 
Nichts deftomeniger blieb diefer Einfame, uͤber 
den nunmehr allé Wetter zu gehen ſchienen felt 
in feinem unbezwinglichen Bertrauen zu GOtt, 
und bielt ihn gleichſam im Glauben bey. dem 
Worte fener Verheiffung : Web will euch 
tragen bis ine Alter, und bis thr grau were 
det, Ich will es thun. Er fand auch wit * 
a> Ms nach⸗ 
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nachher ein widhtiges Sheil der Erfilung davon 
datinnen, daß er von feinem nunmebt nod) allein 
uͤbrig gebliebenen Herrn Gobne, Herr M. 
Gottlob Sriedridy Guden, um unfre Kirche 
langft treuverdienten Mefodiafono und Catedyes 
ten, nicht nur allen findlichen und collesialifthen 

eyſtand; fondern auch an deffen Ruhme, den 
et ſich durch ſeine Schriſten, und uͤbrigen Vere 
dienſte zuwege gebracht, alle Freude, Vergnuͤ⸗ 
gung und Ehre genoß. Worzu noch kam, daß 
tt denſelben, im Jahre 1728 ſich mit des (chon 
oft im Gegen erwaͤhnten Herrn M. Gortfried 
Hofmanns, beriihmten Polyhiftors, und Rectors 
de8 zittauiſchen Gymnaſu, hinterlaffenen aͤlteſten 
Jungfer Tochter, Jungfer Chriſtianen Sophien, 
nicht nur. gluͤklich verehelichen ſahe; ſondern 
auch, aus dieſer geſegneten Verbindung, drey 
liebe Enkel erlebte, nemlich eine Tochter, die 
nunmehrige Frau Chriſtina Friederika, geb. 
Gudin, Herrn Chriſtian Ferdinand Grim⸗ 
mers, angeſehenen Buͤrgers, wie auch Rauf und 
Handeismanne allhier herzgeliebte Ehegenoſſin. 
und zween Soͤhne, davon aber der eine fchon 
in dev zarteſten Kindheit wieder verftorben; der 
andere aber, Gottfried Gamucel, als ein wohl⸗ 
Gcarteter und hofnungsooller Studirender auf 
biefiger Schule, dem Heren Grosvater mandes 
Vergnuͤgen gemacht : welches fodann durch die, 
aus der Ehe wohlgedachter Frau Grimmerin, 
bon Finfen noc) hbrigen seen Urenfeln, Carl 
Sevdinanden, und Sriedricdy Wilbelmen, defto 
nachdrüklicher und troͤſtlicher unter (tiger woken F 
whe - y 
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Bey allen dieſen, ſowol traurigen als freudi⸗ 
gen Vorfaͤllen ſeines Hauſes, wuſte gleichwol 
unfer theureſter Greis ſeine mit GOtt ſchon 
laͤngſt bekant gewordene Seele in Gelaſſenheit 
und Gedult zu faſſen, und auch durch dieſe aus⸗ 
buͤndige Prieſtertugenden, der Gemeine, der er 
vorſtand, das erbaulichſte Beyſpiel yu geben, 
und ſich hierdurch, auch nach dem Tode, zu einem 
Muſter und Führer aller derienigen zu machen, 
Dic GHet durch vergnuͤgte und widrige Zufaͤllen 
und unter der Laſt von fo manchen fo genantem 
Haustreuse, zum Himmel zu fuͤhren pfleget. 

gJedoch nunmebhro fuͤhrt uns endlich diefer 
treue Lehrer aud) nod). zu feinem Siech⸗ und 
GSterbebette. O wie erbaulich find (eine lezten 
Stunden gewefen, und wie reizend werden fie 
nidt allen Hinterbliedbenen , ia diefer ganzen 
gleichſam verwaißten theuren Gemeine feyn, fid 
aud fein leztes Bezeigen yu. einer ſichern Anfuͤh⸗ 
rung yu machen, tie man getroft, tie man ges 
rubig, und wie man: endlid) eben fo fetig, und 
mit Simeon im Griede von hinnen fabren muͤſſe. 
So ſtark und dauerhaft. aud) vorher feine 
Matur, bis in fein etliche und. ſiebenzigiaͤhriges 
Alter. war: fo fand fic) dod) feit etwan 10 Jah⸗ 
ren ie guiveilen ein bedenklicher Marasmus fenilis 
ein; bey weldem ihm aber der HErr des Lebens 
immer wieder ſtaͤrkete, und die Munterkeit feines 
Geiftes und Leibes dermaſſen aufrecht erhielt, 
daß et nod) am abgewichenen Gontage. Sexa⸗ 
geſimaͤ, und alſo 9 Tage vor ſeinem Ende, abet 
auch damals zum lezten male, —— 
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auf die gruͤne Aue des goͤttlichen Wortes fuͤhren, 
und mit ziemlichen Kraͤften noch ſelber predigen, 
aud) fo gar noch Mitwochs darauf, den Atom 
Confirmationis mit denienigen Knaben verrichten 
Fonte, welche Den vergangenen Sommer uͤber 
zum wirdigen Gebrauche des heiligen Sacra⸗ 
mented Der Belraftigung, waren vorbereitet 
worden. 4 7 : : . 

Und vielleicht wuͤrde auch dieſes noch nicht feine 
lejte Amtsverrichtung geweſen feyn; woferne 
ihm nicht Sonnabends vorher eine gefaͤhrliche, 
und nachher bis in den toten Sag anhaltende 
Diarrhoea Scorbutica, zumal bey gaͤnlich vers 
lohtnem Appetite, und anhaltender Schlafloſig⸗ 
Rit, vollends dermaſſen um alle Kraͤfte gebracht 
hatte, daG man dißmal freylich vor menſchlichen 
Augen nichts gewiſſer, als eine ſelige Wufldfung 
feiner theuren Geele vermuthen Fonte. | : 








Federman wurde deswegen voll Rummer ; 
hue unfer theurefter Greif alleine, ſahe diefer 
widtigen Veraͤnderung mit Ddetienigen Uner⸗ 
ſchrockenheit entgegen, mit welcher er fid) (chon 
lange vorher, ia Durch ſein ganzes Leben bereits 
darauf gefaft gebalten hatte. Er wuſte fid 
Daher, ie mehe er deren Anndherung beh ſich 
empfand, auch mit defto freudiger Ermunterung 
feiner Seele, und gans ausnehmender Glaubense 

digkeit, unter dey Staͤrkung von oben, zu 
folder anzuſchicken. Was far lebhafte Be⸗ 
tzachtungen fiber den ſterbenden Erloͤſer; was 
fir felige Gedanken uͤber das Sterben glaͤubiger 


r 
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Erloͤſten, beſchaͤftigten nicht noch in ſeinem Lezten 
ſeine ſtammelnden Lippen! wie getroſt ſchwung 
ſich nunmehro ſein ſcheidender Geiſt ſelber in die 
Wunden JEſu, gu welchen ev in ſeinem Amte 
fo viel tauſend Seelen gefuͤhret hatte. O! (ſagte 
er ſonderlich nach dem Genuſſe des heil. Abend⸗ 
mals) das iſt mir ein rechter Triumph⸗ 
und Freudentag! Dieſe Vorſtellung gab auch 
wirklich nicht nur ſeiner Seele, ſondern auch ſo 
gar ſeinem ausgemergelten Leibe, noch dieſen 
ganzen Tag, eine recht wunderwuͤrdige Kraft 
zum lezten Schritte von ſeiner Walfabrt; und 
et unterhielt ſich hierinnen beſonders durch - die 
lezten Worte aus dem vortreflichen Thebeſiſchen 
Paſſionsliede: Du groſer Schmersensmann 2c. 
welche er fidd von feinem Herrn Sohne zu wie⸗ 
derholten malen vorbethen lies: 





Laß deine Wunden ſeyn ein Arzney unſrer 
Suͤnden 


— ! 
Laß uns aus deinem Tod den Troft im Tode 
finden. 
O JEſu, laß an uns durch dein Kreuz, Angſt 
und Pein, 
Dein Leiden, Quaal und Noth ia nicht verloh⸗ 
ren ſeyn! 


Auſer dieſem ſuchte er zugleich eine nicht geringe 
Beruhigung in andaͤchtigen Sterbeliedern, ſon⸗ 
derlich in dem ſehr geiſtreichen: Alle Menſchen 
muͤſſen ſterben 2c. ‘Und wie beweglich war es 
nicht vor die Seinigen, als dieſelben zu dem 
ſchoͤnen Adventsliede: Die Zeit iſt nunmehr 
nab 2c. in ſeinem Geſangbuche, mit ſeiner Hand 

geſchrie⸗ 
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geſchrieben fanden: Dieſes Lied ſoll mir in 
meiner Todesſtunde vorgeleſen werden. Die⸗ 
ſes geſchahe auch wirklich von ſeinem Herrn 
Sohne, welcher ihn auch ſonſt in allen hieher 
gehoͤtigen Ermunterungen bis yu ſeinem lezten 
Blicke und Hauche, und ſo lange unterhalten, bis 
ſich am abgewichenen 6ten Maͤrz fruͤh Morgens 
um 7 Uhr ein Stoͤkfluß, iedoch ohne gaͤnzliche 
Beraubung ſeines Verſtandes; Nachmittags 
aber cin toͤdlicher Schlagfluß einſtellete, der ends 
lid) Zauf 4 Ubr der Krankheit und dem edlen 
Leben diefes Gerechten, unter Gebeth und Thraͤ⸗ 
nen der Umſtehenden, ein voͤlliges, iedoch feliges 
Ende brachte, nachdem er auf der Welt 83 Jah⸗ 
te, 3 Monate und 5 Sage; in feinen Schul⸗ und 
Kirchenaͤmtern aber ſeinem getreuen GOtt ganger 
5Jahre, 2 Monate und 4 Tage, von ganzen Her⸗ 
zen, von ganzer Seele, und mit allen Kraͤften 
gedienet, und ſich zugleich, ſowol durch ſeine viele, 
sar gelehrte und erbauliche, doch mehr ins Herze, 
als in die Augen fallende Schriften, als auch 
durch ſeine uͤbrigen Verdienſte uͤberhaupt bey 
Schul und Kirche ein unſterbliches Gedaͤchtniß; 
unter den guten Streitern JEſu Chriſti aber, 
wie ehemals Chryſoſtomus, den Nachruhm 
eines Heerfuͤhrers erworben, deſſen Bevſpiel 
auch noch im Tode vortreflich, und fuͤr die 
gane durch ihn verwaiſte laubaniſche Gemeine 
eibaulich und unſterblich bleiben wird. 


Sa 3. Herr 
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3. Herr Johann Joachim Mezger, 


der evangeliſchen Gemeinde zu Regenſpurg 
Paſtor und Superintendens, erſter Con⸗ 
ſiſtorialaſſeſſzr und Scholarcha. 


Geb. den 16 Aug. 1673. geſt. zwiſchen dem 6 
und 7 April 1754. 


Wie der ſelige Herr Superintend die bey ſeinem 
 Todesfal ju haltende Leichenpredigt uͤber 
Jeſ. 44: 21, 22 bereits 1732 ſelbſt verfertiget, 
Die nach feiner Verordnung bey {einer Beerdie 
gung auf dem Gottesacker gu S. Peter mit 
hinjugefigten kurzen Eingang und Schluß von 
Herrn Jacob Chriftian Schaͤfer, Prediger 
in Regenſpurg verleſen worden, auch uͤber eben 
dieſen Text eine geiſtliche Ode verfertiget, die 
man bey ſeinem Sarge auf deſſen Verlangen 
abgeſungen; alſo hat er auch ſeinen Lebenslauf 
ſelbſt aufgeſetzet (*), und wir liefern ihn daher 
mit ſeinen eigenen Worten, nebſt den Beyſaͤtzen 
und Schluß, ſo Herr M. Ulrich Wilhelm 
Grimm, ebenfalls Prediger in Regenſpurg, hin⸗ 
zugethan hat. 


Mein 





(*) Alle dieſe Stucke find sn Regenſpurg mit bengefiigtems 
RKupfer des (eligen trannes in Solio gedrukt. 
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Mein, Johann Joachim Mesgere, evange⸗ 
liſchen Predigers kurzverfaſter Lebenslauf. Sa 
ſchuldiger Betrachtung meines taͤglich naͤher her⸗ 
anruͤckenden, GOtt gebe! ſeligen Endes, habe 
ich, theils dem groſen GOtt zu Lob und Ehren, 
theils meinen lieben Kindern, Kindeskindern und 
Angehoͤrigen zur Nachricht , theils auch andern 
frommen Chriſten, und ſonderlich meinen lieben 
Zuhoͤrern und Pfarrkindern zur heiligen Aufmun⸗ 
terung, in folgenden Zeilen mit ganz wenigem ent⸗ 
werfen wollen, was ich von Dem Anfange und 
bisherigen Fortgange meines Lebens fuͤr das merk⸗ 
wuͤrdigſte erachtet habe. Den Ausgang deſſel⸗ 
ben, deſſen Zeit, Art und Weiſe mir noch zur 
Zeit unbewuſt iſt, wird der getreue GOtt, als der 
Anfaͤnger und Vollender meines Glaubens, auch 
gut und ſelig machen, wie ich ihn auch taͤglich 
darum anflehe, und ſage: Mein GOtt! ich 
bitte durch Chriſti Blut, machs nur mit 
meinem Ende gut! 


Belangend alſo erſtlich den Anfang meines Le⸗ 
bens, ſo erkenne ich es wohl billig fuͤr eine der 
groͤſten Wohlthaten meines GOttes, daß er 
mich beides in dem Schoſe ſeiner rechtglaͤubigen 
ev angeliſchen Kirche, und ſodann auch von ſol⸗ 
chen Eltern hat laſſen erzeuget und gebohren wer⸗ 
den, die nicht allein leiblicher Weiſe bey hohen und 
niedrigen lieb und werth geweſen, ſondern aller⸗ 
meiſtens auch ihr Chriſtenthum ſo gefuͤhret, daß 
auch mir und meinen lieben Geſchwiſtern davon 

S 3 _ hod 
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noch mancher Segen zugefloſſen. Mein lieber 
Herr Vaͤter yt geweſen Here Martin 
Chriſtoph Mezger, Philoſophiae et Medicinae 
Doctor, Academiae Leopoldino - Imperialis 
Naturae Curioſorum Collega, und des dama⸗ 
ligen Collegii Medici allhier wohlverdienter 
Senior und Decanus. Die Frau Mutter aber, 

rau Anna Catharina, Herrn M. Daniel 

chmidts, in der koͤnigl. hungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt Preßburg treu geweſenen vornehmſten Pre⸗ 
digers, und ſelbiger Grafſchaft venerandi Contu- 
bernii Euangelici hochverdienten Senioris ſelig 
hinterlaſſene einige Tochter, die beide, dem Lei⸗ 
be nach, allbereits im HErrn ruhen, der Seele 
nach aber der triumphirenden Himmelskirche 
einverleibet ſind. 


Wie ich nun von dieſen meinen lieben Eltern, 
nach dem gemeinen Lauf, in Suͤnden empfangen 
und gebohren worden; alſo ſind ſie auch um ſo 
viel ſorgfaͤltiger geweſen, mich zum Gacrament 
der Wiedergeburt in der heiligen Taufe zu befoͤr⸗ 
dern, da ich von ſolcher ſuͤndlichen Erbunreinig⸗ 
keit abgewaſchen, und unter der Vertretung 
vornehmer Taufpathen mit den beiden Namen, 
Johann Joachim, in das Buch des Lebens ein⸗ 
gezeichnet worden, welches geſchehen im Jahre 
Chriſti 1673 den 16 Aug. ſt.v., und alſo eben 
an dem Sage, da mic) GOtt leiblicher Weife 
gue Welt hat laffen gebohren werden. tae 

abet 
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aber bey aller’ Kindern insgemein das Weinen 
Die erſte Stimme ijt: alfo fand ſich ſolches bey 
mit nod) fo vielmelhr, da gleich Die erſten Sage 
meiner Kindheit ſehr vielen mißlichen Zufaͤllen 
und Unpaͤßlichkeiten unterworfen geweſen. Doch 
ttieb ſolches meine liebe Eltern nur: zu deſto 
mehrerer Sorgfalt gegen mich an, welche GOtt 
auch in ſo ferne geſegnet, daß meine ſchwache 
Uidesconjtitution ſich nach und nach um ein merk⸗ 
lides gebeffert, bis endlid) aud) Verftand und 
Sprade fich eingefunden, da ſogleich ihre erſte 
und vornehmſte Gorge geweſen, mir die allein 
feligmadende Erfentnif meines GOttes beyzu⸗ 
btingen, wohl wiſſend, dag foldes der einige 
Grund zu allen Gluͤkſeligkeiten diefes und des 
zukuͤnftigen Lebens fey. Wie fie mid) nun hierzu 
hicht allein felbft getreulich mit Worten und Exem⸗ 
peln angemiefen, fondern auch durch beftandig 
gehaltene Praeceptores domefticos noch) mehr ans 
weiſen laſſen: alfo hatte GHtt diefe thre Gorge 
falt aud) in fo weit gefegnet, daß id, nach Ere 
lernung der Hauptſtuͤcke des Catechifmi, vieler 
Spruͤche und Pfalmen, wie auch des Lefens und 
Schreibens, nebft der beftandig fortgefesten In- 
formarione domettica, endlich aud) dem biefigen 
loͤblichen Gymnafio poẽtico zur ferneren Unterwei⸗ 
fung anvertrauet worden, aliwo nicht weniger 
aud) die geſamten Herren Praceptores das ih⸗ 
tige dermaſen beygetragen, Dag id) von untens 
auf immer eine Ciaſſe nad der andern gu ihrem 


Guten Vergnigen abfolviret, bis es dem wun⸗ 
S 4 der⸗ 
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derbaren und verborgenen GOtt gefallen,im Babe 
re Chriſti 16490, da ich eben in der fuͤnften Claſſe 
mid) befand, meinen lieben Herrn Vater durch 
einen ſtadtkuͤndigen Ungluͤksfall, mitten auf feis 
nen Rerufswegen, ſchnell und ploͤzlich von diefer 
——— hinweg zu reiſſen, und mir damit die 

eſte und groͤſte Stuͤtze meiner Hofnung zu ent⸗ 
ziehen, zu einer ſolchen Zeit, da ich ſeiner vorhin 
genoſſenen vaͤterlichen An⸗ und Unterweiſung 
eben am meiſten haͤtte noͤthig gehabt. So em⸗ 
pfindlich aber dieſer Verluſt mir und den meini⸗ 
gen geweſen, ſo groß war hinwiederum die Sorg⸗ 
falt meiner lieben frauen Mutter, die angefange⸗ 
ne gute Erziehung, mit Hilfe meiner Herren Cu- 
ratorum, noch weiter fortzufegen, und darinnen 
weder Muͤhe nod Koſten zu ſparen. Ba es vere 
frat der liebe OH¢t felbst die Vaterſtelle mit 
folcher Sreue an mir, daß ich von derfelben Zeit 
an unzaͤhlige Proben davon yu ruͤhmen habe, 
und ſolches auch ribmen werde in alle Ewigkeit. 
Als ich nun durch deffen Gnade volends auch die 
ſechſte Claffe und die lectiones publicas- gluͤklich 
zu Ende gebracht, in melchen ich auch unterſchied⸗ 
liche fpecimina ſowoſl perorando alg difputanda 
abgeleget: fo wares an dem, daf ic, mit Gute 
befinden meiner lieben Frauen Mutter und Here 
ten Curatorum, nun aud) die ftudia academica 
antreten folte, und gwar auf der weitberhhmten 
chur fuͤrſtlichfaͤchſiſchen Univerſitaͤt Leipzig, moe 
bin id) alfo, nad vorher gehaltener oratione 
valediftoria metrica, de Triumpho Fidei, im 


Fabre 
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Jahre Chriſti 1695 gleidy nad) Oſtern, im Nas 
men GOttes die Meife angetreten, auch nad 
meince Ankunft einen folchen Ausbund gelebrter 
Leute daſelbſt angetroffen, daß es mir weder 
an Rath nod) That ſehlen Fonte, meine anges 
fangene Studia unter goͤttlichem Segen noch weis 
tet ſottzuſetzen. Wie ich dann fogleic den Ans 
fang gemachet, mich erſtlich in der Philoſophie, 
bon Herrn M. Ludovici, nachmaligem Reéto- 
te Gymnafii Schleufingenfis et denique Cobur- 
genfis, und fodann aud) in Philologicis, yon 
Herrn M. Chriftian Zoega, beeder(eits priva~ 
tislime unteriweifen gu laſſen. In Theologia the- 
tico- polemica habe ſonderlich bey dem beruͤhm⸗ 
ten — D. Guͤnther, meinem ſehr lieben und 
werthen Goͤnner, ſowol audiendo, als diſpu- 
tando, meine beſtaͤndige Uebung gehabt, wie 
auch in Theologia morali bey Herrn D. Johann 
Olearius, in Theologia exegetica et homiletica 
bey Herrn M. Friederich Wernern, der mir. 
biel Liebe und Freundſchaft bewiefen , desgleichen 
in Hiftoria ecclefiaftica bey Herrn D. Wechens 
bergen, und Heern D. Ittig. Go habe id 
nicht weniger in publicis das Gluͤck gehabt, Herrn 
D. Alberti, Herren D. Carpzov, Herrn D. 
Seligmann, nebft andern beruͤhmten Mannern 
anzuhoͤren, und unter derofelben Anfuͤhrung mei⸗ 
ne Studia 5 Sabre lang daſelbſt fortyufesen, auch 
im Predigen, ſowol inne als aufer der Sradt, 
unterſchiedliche Uebungen vorzunehmen. Rady 
welcher Zeit ich noch zum lezten Abſchiede, unter 

© 5 dem 
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dem praefidio vorwohlgedachten Herrn D. 
Ittigs, eine oͤffentliche diſputationem theologi- 
cam gehalten habe uͤber die ſeltſame Meinungen, 
ſo ein gewiſſer ungenanter Auctor damals von 
dem heiligen Abendmal auf die Bahn gebracht. 
Worauf mit Einwilligung und Gutbefinden mei⸗ 
ner lieben Frauen Mutter und uͤbriger Angehoͤ⸗ 
rigen den Schluß gefaſſet, auch anderwaͤrtige 
Lander und Univerſitaͤten zu beſuchen, und mir 
in praxi Das noͤthigſte daſelbſt bekant zu machen. 
An welchem Wbfehen id) im Jahre Chrifti 1700 
Den 1 May diefe beruͤhmte Univerfitde twieder 
periaffen, und mid) im Namen GHttes auf die 
Reife begeben habe, worinnen ich durch das 
Churſaͤchſiſche, Brandenburgs und Lineburgifche 
nad) Hamburg gegangen, von Hamburg wieder 
weiter fiber Bremen, Minden und Ofnabriig in 
Dic vercinigte niederlandifche Provinzen, in wel 
chen Orten insgefamt ich mid) zuvorderft mit une 
fern evangelifchen, fodann auch reformitten und 
andern beruͤhmten Theologis und Philologis bee 
Fant gemacht, und zugleich uͤberall das noͤthige 
in praxi ecclefiaftica beobadhtet. Won dannen 
wandte ich mich Durch Die Cleviſche, Juͤlich⸗ und 
Bergiſche Lande wieder zuruͤck nad) Coͤlln, von 
dannen nach Manny, Heffen, Caffel, Marburg, 
Gieffen, Frankfurt und Straßburg, Bafel, 
Stuttgard und Sibingen, und von dar endlich 
fiber Ulnt und Augfpurg wieder zuruͤck hieher in - 
meine geliebte Vateritadt, da ich meine liebe 
Frau Mutter und uͤbrige Angehoͤrige nocd mit 

. teus 
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Freuden in leidlichem Wohlſtande gefunden, 
* — GHtt nebſt ihnen von Herzen dafuͤr 
gedanket. 


Nachdem ich nun daſelbſt bis in das dritte 
Jahr noch weiter meinen ſtudiis priuatim obge⸗ 
legen, und mich waͤhrend ſolcher Zeit zum oͤftern 
im Predigen hoͤren laſſen: ſo gefiel es endlich dem 
groſen GOtt, mich, nad) betruͤbtem Abſterben 
meines damaligen lieben Herrn Beichtvaters, des 
ſeligen Herrn Senioris Zimmermanns, im 
Jahre Chrifti 1703 den 19 Sunii ordentlicher 
Weife in die Ernde feines hiefigen evangeliſchen 
Kitchenacers zu berufen, da ic) anfangs nur 
das Amt eines Supernumerarii bey anderthalb 
Jahren beFleidet, fodann aber, nach dem Abſter⸗ 
ben einiger meiner lieben Herren Collegen, in 
dem ordentlichen Diaconate immer weiter forte 
geruͤcket. 








Wie aber gleich der erſte Anfang meines 
Amtes, wegen der damaligen bayeriſchen Ries 
volution, in eine gar betruͤbte Zeit eingefallen, als 
habe ich auch um deswillen vor rathſam geachtet, 
bis in das dritte Jahr im ledigen Stande zu ver⸗ 
bleiben; aufendiich erfolgte deſſere Zeiten aber, 
mit Einrathen meiner lieben Frauen Mutter, mid 
endlid im Namen GHites zu dem ehelichen 
Stande refotviret, und yu meiner Ffinftigen Ehes 
Sehilfin, zweifels ohne auf befondere goͤttliche 

ifung, auserſehen die Damals vieleher und 
7 tu⸗ 
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tugendreiche Jungfrau, Anna Eliſabetha, 
Herrn Andrea Jahns, evangeliſchen Pree 
digers, Minifterii Senioris und Conſiſtorialis 
allhier ſelig eheleibliche aͤltere Jungfer Tochter, 
mit welcher id) im Sabre Chriſti 1705 den 7 Sur 
lii mit Gebet und Segen prieſterlich getrauet 
worden. Und da unſere beiden Gemuͤther in ih⸗ 
ren Neigungen einander ziemlich gleich geweſen, 
ſo haben wir auch dieſen unſern Eheſtand ſelbſt in 
groͤſtem Vergnuͤgen mit einander zugebracht, ſo 
daß ſonderlich ich meines Orts in geſunden und 
kranken Tagen ſehr viele Liebe und Treue von 
dieſem meinem lieben Eheſchatze genoſſen habe, 
wofuͤr der HErr hinwiederum bis zum kuͤnftigen 
Wiederſehen ihr Schild ſeyn wolle und the ſehr 
groſer Lohn! inſonderheit aber habe ich bey ſol⸗ 
chem unſerm Eheſtande auch noch dieſes als eine 
nicht geringe Wohlthat unſers GOttes zu rüh⸗ 
men, daß uns ſelbiger darinnen von Anno 1706 
bis quf 1716 mit einem fecdhsfachen lieben Rinders 
fegen erfreuet hat, als nemlich mit drey Soͤhnen, 
und drey Toͤchtern, wovon iedoch zwey Soͤhnlein, 
das erſte, Namens George Andreas, und das 
lezte, Namens Chriſtoph Philipp, gar fruͤh⸗ 
zeitig wieder von uns ſind weggenommen worden. 
Und noch groͤſere Betruͤbniß hat uns verurſachet 
der mittlere Sohn, Johann Ehrenreich, den 
twit zwar unter goͤttlichen Segen fo weit gee 
bracht, daß er nicht allein auf unſerm loͤblichen 
Gomnafio alle lectiones mit gutem Lobe yu Ende 
gebracht, fondern auch auf Der Bs 1 
tat 
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fitit Siibingen in dem vorgehabten ftudio medic 
grofe Hofnung von ſich gegeben hat ,. bis er Anno 
1732da8 anderemal daſelbſt toͤdtlich erFrantet, 
und naddem er in folchem elenden Zuftande, auf 
fein ſehnliches Verlangen, hieher gebracht wore 
den, in unferen Armen zwar felig, aber dod) zu 
unfter griften Betruͤbniß, in dem 22ſten Fabre 
feines Alters, verfchieden ift. 





Die drey Toͤchter aber find dermalen noch am 
eben, und gwar alle drey, zu unferer fonderbaren 
Freudenody bey meinem Leben, verheyrathet wore 
ben. Die erfte, Anna Catharina, ift verheyras 
thet gewefen an Herren Johann Georg 
Sreuning den iuͤngern, vornehmen Birger und 
Handelsmann, auc E. E. Hannßgerichts wohl⸗ 
verordneten Affefforem allhier, der iedoch Anno 
1734. den 21 San. zu unſerm groſen Leidweſen 
ſelig verſtorben, und dieſe unſere Tochter, nebſt 
lebendigen zwey Soͤhnen, (a) hochſchwangern 
tle 


(2) Diefe zwey Sohne find: 
Here Johann Philipp Albreche Breuning, wohlan⸗ 
gefehener Burger, Kaufsund Handelsmann allhier, 
der ſich am s May vorigen Jahres verheynrathet hat 
mit Yungfee Catharina Wiagdalena , Herren 
Heinrich Gsrings, hochfuͤrſtl. brandenburgculm⸗ 
bachiſchen Amtsvoigts, aud) — 
aft⸗ 
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Leibes in Dem betribten Witwenſtande zuruͤck 
gelaffen. Von welder Schwangerſchaft fie 
endlich unter goͤttlichem Beyſtande aud) nod) ete 
nes iungen Toͤchterleins genefen, welches in dev 
heiligen Saufe die Namen, Catharina Dorothea 
Sibylla uͤberkommen, igo aber ſich vergnuͤgt 
verehliget befindet an Herrn Albrecht Chri⸗ 
ſtoph Gehwolf, E. E. Vormundamis Alſeſſo- 
rem; auch Aduocatum ordin. et Conſiſt. allhier. 
Uyd in ſoichem betribten Witwenſtande iſt auch 
erwehnte unfere Tochter 5 Jahre lang verblieben, 
bis ſie ſich Anno 1739 das anderemal wieder 
berheyrathet mit Herrn Johann Georg Roch, 
loͤbi. gmr. Stadt wohldeſtellten Kanzeleyregi⸗ 
ſtratore, und in ſolcher vergnuͤgten Ehe gleich⸗ 
falls wieder ſuccelſive mit zwey lieben Soͤhnlein 
erfreuet worden; wovon aber das iuͤngere b) 
zu meiner groſen Betruͤbniß Anno 1744. ſelig 
ver⸗ 


— — —— 














ſchaftlichen Verweſers zu Baireut, aͤlteſten 
Jungfer Tochter, und 

Here Johann Chriſtian Breuning, welcher ſchon in 
das ate Jahr auf der Univerſitaͤt Leipzig der 
Gottesgelahrheit oblieget. 


b) Der aus dieſer Ehe noch lebende aͤltere Sohn, 
Hieronymus Michael Koch, befindet ſich der⸗ 
malen, zur Erlernung der Handelſchaft, auf 
rk eas Breuningifdhen Fabrife in Wun⸗ 
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verſchieden. Und nachdem aud Diefer ihr Lester 

Eheherr, ‘nach gwar kurzer dod) hoͤchſtvergnuͤgt 

genoſſener Ehe, Anno 1747. den 1 May durch 

einen Stekfluß ebenfalls eines pldslichen doch 
feligen Todes verblichen, fo iſt diefelbe bis 
daher in Dem betetibten Witwenftande verblies 
ben. Die zweyte Tochter, Maria Gufanna, 
it vetheprathet an Herrn Gortfried Chri 
ftoph Widmminger , damals 1861: gmr. Stadt 

Schultheiſſen/ und’ E. E. Sradtgerichts woble 

vetordneten Hettn Prafidem alihier, nachge⸗ 

bends-de8 innern und geheimen Raths, E. E. 

Bauamts wohlverordneten Herrn Diredorem 

und Zeügherrn wie auch zum Reichsſtaͤdti⸗ 

ſchen Directorio, bey fuͤrwaͤhrenden Comitiis, 

Deputatum, c) aus welcher gefegneten Che: 

Soͤhne und 3 Toͤchter erfolaet, davon aber 

nur Hody 2 Sohne und 2 Toͤchter d) am Leben. 

ea es Die 
¢) Der Zeit wohlamtirenden Herrn Stadtkam⸗ 
merer, ; 

a) alg: Here Hieronymus, Tur. Cand., iff ſchon 
liber 4 Sabre auf Univerfitaten, und dermalen’ 
nod) in Strasburg, 

Jungfer Cathacing Henriette Plifabetha, 

Herr Hieronymus Paulus , tvelcher feine auf hiefis 
gem Gymnafio angefangene ftudia humaniora, 
unter der Anweifung des geſchikten Herrn Pfars 

_ tet Springers in Ortenburg . weiter fortfepet, 
und 

Sungfer Anne Magdalena. 





— — 
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Die dritte Tochter aber, Julianna Johanna, 
ift verheyrathet an Herrn Johann Georg 
Pfenning, Philoſophiæ ec Med. Doclorem pras 
Gicum, auc) Phyficum ordin. allhier, und find 
in Diefer Che zwey Kinder, als ein (chon verſtor⸗ 
benes Soͤhnlein, und eine annoch lebende.e> 
Tochter, evjeuget worden. — 44 


Wir haben alſo aus den Chen unſter dreyen 
Toͤchter zuſammen erlebet 17 liebe Eakel, mow 
von 8 allbereits in GOtt ruhen, die, uͤbrigen 
aber, fo lange GOtt will, nod.am Leben ſind/ 
denen ich von Herzen wuͤnſche, daß ſie ie mehr 
und mehr moͤgen wachſen und zũnehmen an 
Weisheit, Alter und Gnade bey. GOtt und den 
Menſchen. es a 


— sate: 2 
Belangend das von. mit. getragene Bing ,-(o- 
bin ich, wie (chon oben gedacht, erſtlich Anno 
¥703. den 19 Junii als Supernumerarius bey 
hiefigem Prediatamte berufen worden, nad) Ab⸗ 
ſterben meines Damaligen liebgeweſenen Beicht⸗ 
daters, des ſel. Herrn Senior Zimmermanns; 
nach anderthalb Jahren aber in das ordentliche 
Diaconat eingetreten, und darinnen ſtufen⸗ 
weiſe immer weiter ſortgeruͤcket, bis mir Anno 
1764. nach Abſterben meines ſeligen Herrn 
Schwaͤhers, die unterſte Conſiſtorialſtelle — 
ant, 











c) Jungfer Catharina. Johanna. 
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Bank, und nach gleichmaͤſigem Abſterben des fet. 
Herrn Senior Stroͤhlin vollends aud dieGenios 
tatftelle bey hiefigem Diinifterio oberherrlich cons 
feriret worden. Wiewohl id) aud dabey nicht 
biel iber ein Jahr su bleiben gehabt, fondern nach⸗ 
dem der ſelige Here Superintendent Setpilius 
A. 1723, Den 8 Nov. zu grofer Betruͤbniß hiefiger 
Gemeine und.auch meiner felbſt, felig im HErrn 
entſchlafen: fo hat es GOtt und unfree tiebs 
werthen Obvigheit allhier gefatlen, endlich aud 
gat die ſchwere Buͤrde eines Paftoris und 
Guperintendentens, f) bey hieſiger evangeli⸗ 
ſchen Gemeine, meinen ſchwachen Schultern 
aufzuladen, ohne daß mein Depreciren und Ein⸗ 
wenden darwider haͤtte ſtatt gefunden. Ohn⸗ 
geachtet nun aber die Zeiten und Ldufte dieſer 

Seyte.3B, 2 Th. = mei⸗ 
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F) Hiezu wurde der wohlſelige Here Superintendent 
bon E. Hochedlen Rathe den 24 Febr. 1724 

odentlich bernfen, auch noch felbigen Tages 
bon Obrigkeits wegen dem famtlichen Minifeerio 
prafentirer. WWorauf er am Sontage Invo⸗ 
tavit, als einem damals angeftellten Faft: Buse 
und Bettage, in der neuen Pfarre die erfie, 
und Freytags nach demfelben die zweite Anzugs⸗ 
predigt in der Kirche gue H. Drepfaltigkeit ges 
baleen. . 
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meiner unterſchiedlichen Kirchenaͤmter uͤber alle 
maſen betruͤbt geweſen, da zu Anfang derſelben 
unſre liebe Stadt, wegen des leidigen Krieges, 
in groſer Gefahr geſtanden, und um die Mitte 
deſſelbigen bekanter maſen die Contagion ſehr 
heftig darinnen graſſiret, und in. den leztern 
Jahren abermals eine gefaͤhrliche Kriegesflame 
me in hieſiger Gegend ausgebrochen, unwiſſend, 
was etwa noch zu Ende dieſes meines Amtes 
geſchehen moͤgte: ſo kan ich doch die Guͤte 
meines GOttes nimmermehr genugſam preiſen, 
da er mich, ſonderlich in der Contagion, ſo 
gnaͤdiglich bewahret, daß, ob ich wohl Amts 
halber faſt taͤglich in inficirten Haͤuſern oftmals 
den ganzen Tag hindurch zu thun gehabt, den⸗ 
noch weder mir, noch den lieben meinigen, 
der geringſte Unfall daruͤber zugeſtoſen, welches 
mich demnach billig angetrieben, in dieſem mei⸗ 
nem Amte auch wieder um ſo viel getroſter zu 
ſeyn, und alle deſſen Verrichtungen zu GOttes 
Ehren und der Gemeine Beſſerung und Cre 
bauung auf das forgfdltigfte einzurichten, wie 
priuatim, alfo aud) in meinen offentliden Pree 
Digten: worinnen ich nebſt den fontdgliden 
Evangelien und Epiftein, auch vielfaltig gehal, 
tenen Paffions » Catechismuse und Bußpre⸗ 

digten, 
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digten, fondertidy aud) 3 ganze bibliſche Bacher 
ordentlich erFldret habe, als 1) den Propheten 
Radhariam in 110 Predigtens 2) den Prophes 
ken Sefaiam in 162 Predigtens und dann end» 
Hd) auch die Epiſtel Jacobi in 42 Prediaten 
mit GOttes Hilfe ju Ende gebract; derglei- 
chen auch mit der Ledens + und Sterbensbe⸗ 
fdteibung des frommen Gimeonis in 36 Pree 
digten geſchehen. In allen diefen meinen Pres 
disten aber habe id) mid nicht fool vera 
hinftigee Reden menſchlicher Weisheit befliſ⸗ 
fen, als dielmehr der Beweiſung des Ge ftes 
und der Kraft; mic unnoͤthigen Zankens und 
Srreitens, welches mir alieseit vow Natur zu⸗ 
wider geweſen, fo viel moͤglich enthalten, aber 
Dod) der Wahrheit nichts vergeben, fondern ale 
lezeit feſt gehalten an bem Vorbilde der heil⸗ 
ſamen Worte vom Glauben und von der Liebe 
in Chriſto; und twas ich darinnen andern gutes 
geprediact babe, das babe ich vor allen Din⸗ 
gen aud) felbft zu vollbringen geſucht. Und 
bedaure ich nichts mehr, als wenn eta tie 
Krifte mit meinem guten Willen nicht allezeit 
folten Gbereingeftimmet haben. Meine voraes 
ſezte Obrigkeit habe id), als GOttes Dienes 
tin, allezeit herzlich geliebet, und in ſchuldigen 

Sa Ehren 
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Ehren gehalten: desgleichen auch meine lieben 
Herren Amtsvater und Amtsbruͤder, unter wel⸗ 
chen id) die hichftnothwendige Harmonie und 
Cintra tigheit im Geifte bey aller Gelegenheit 
zu erhalten geſucht. 3) Zu diefen allen aber 
habe id, in Erwaͤgung meines eigenen Unvers 
migens, meinen GOtt felbft taͤglich um feines 
guten 











g) Einige andere Merkwuͤrdigkeiten ſeines Amtes 
kan man hier nicht ganz unberuͤhret laſſen. 
Dahin gehoͤret ſonderlich, daß der wohlſelige 
Herr Superintendent nicht nur uͤberhaupt 
unter allen ſeinen Vorgaͤngern am laͤugſten dem 
hieſigen Predigtamte vorgeſtanden, ſondern 
auch, nach vollendetem 25 Jahre ſeines Paſto⸗ 
rats wuͤrklich Anno 1749 den 24 Febr. das 
erſte Iubilaeum paftorale hieſiges Ortes, wie⸗ 
wol auf dem Krankenbette mit Loben und Dan⸗ 
ken begangen, und haben zur Zeit ſeines ſeligen 
Hintrittes von dem soften Jahre ſeines Pres 
digtamtes nicht mehr als 2 Monate gefehlet. 


Waͤhrend ſolcher Zeit ſind vier glorw. roͤm. Kaiſern 
pon ihm die ſolenne Trauer⸗ und eben fo vielen 
aud) die Wahl⸗ und Kroͤnungspredigten gehal⸗ 

ten 
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guten Feiſtes Gnade und Beyſtand inbruͤnſtig 
angerufen, ihm allein die Ehre von allem mei⸗ 
nem Thun und Laſſen zugeſchrieben, die Maͤngel 
und Gebrechen aber, deren ich mir dabey nur 
gar zu wohl bewuſt geweſen, ihm, wie ſonſt in 

T3 meinem 
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ten worden. Und iſt die auf das Abſterben 
weil. K. Carl des ſechſten glorw. Angedenkens, 

Anno 1740. gehaltene Trauerpredigt im oͤfſent⸗ 
lichen Drucke vorhanden. 


So hat er auch Zeit ſeines Amtes vier oͤffentliche 
Jubelfeſte mit begehen helfen, das erſte noch 
als Conſenior Ven. Miniſt. Anno 1717, wegen 
ber von dem fel Luthero angefangenen heil⸗ 
famen Reformation. Mie aAbrigen drey aber 
find aud) felbft von ihm, als Guperintendene 
ten, dem oberherrlichen Befehle nach, veranz 

- fialtet, und mit guten Kraͤften vollzogen 
worden. MNemlid) 1) Anno 1730 wegen 
ber vor 200 Jahren tibergebenen augsburgiz 
ſchen Confeffion, 2) Unno 1731. ben 5 Dee. 
wegen der Hundert Jahre vorhero gefthehenen 
Einweihung der hieſigen neuerbauten evanges 
liſchen Kirche suc H. Oreyfaltigkeit, und 3) 
Unno 1742. den 85 Octobr. wegen der vor 

zwey⸗ 
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meinem altdglichen Vater Unfer, alfo auch 
ſonderlich gu ordentlicher Zeit des Sabres in 
der Beichte demuͤtigſt abgebeten, aud) nach 
eclangter Abfolution diefen meinen Glauben 


nod 
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zweyhundert Jahren oͤffentlich allhter eingefuͤhr⸗ 
ten evangeliſchen Lehre und Particularrefot⸗ 
mation der regensburgiſchen Kirche. 


Anno 1729 den 28 Nov. Hat ihm GOtt die Gnade 
gegeben, das unter (einem Paftorat und Scho⸗ 
lardjat neuerbauete Gymnafium Poéticum mit 
ciner folennen Einweihungsrede gu eroͤfnen. 


Gonfien find unter fever Guperintendenfur nad 
und nad) folgende im biefigen Minifterio gee 
ſtanden, unter welchen die, fo mit * bezeichnet 
find, von dem wohlfeligen Herrn Guperintens 
denten felbft find ordiniret worden: Herr Me. 
Eraſmus Sigmund Albofer , Herr M. Johann 
Georg Oft, Here Johann David Federer, Here 
Samuel Serpilius, Herr M. Gohan Jacob 
Edenberger, Here Michael Rofe, Herr Johann 
Melchior Grimm, Herr Bohann Wilhelm Sey⸗ 
both, Herr Johann Matthaͤus Barth, Here 
Georg Wißmeyer, Herr Georg Nicolaus 
Nieremberger, Hery .* Wolfgang Chriftoph 

Seunz 
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nod) mehr zu ftirfen gefucht durch wuͤrdigen 
Gebrauch des H. Abendmals, wie ſolches nur erſt 
verwichenen 11 Febr. dieſes Sabres gu Daufe 
das extemal gefdyehen. 


4 Nun 





Brunner, ordin. den 20 Jun. 1724. Herr * Chri: 
ftoph Jacob Gfterlin, ordin. den 20 Febr. 1725, 
Here * M Chriftoph Heinrich Pfafreurce, ordin. 
den 07 Febr. 1728. Here Johann Peter Kraft, 
Here’ *Erasmus Fofias Weidtner, ordin. den 
a9 Ung. 21730. Herr Paulus Weinmann, 
Here * Fobann Cornclius Nattermann, ordin, 
ben 7 Febr. 1736. Herr. * Chriftian Gortlied 
Dimpfel, ordin. den 28 Nov.1738. Here * Ulrich 
Wilhelm Grimm , ordin. den 16 Sept. 1740, 
Here * Jacob Chriftian Schafer, ordin. den 
4 Jul. 1741. Here * Johann Gortlieb Reinz 
Hard, ordin. den 17 May 1737. Here * Johann 
Georg Kropfgans, orditt. den « April s749. 
Hert * Benedict Friederich Nieremberger, 
; ordin. den 14 May 1748. 

Es ift alfo im der Zeit, ba ber woblfelige Herr 
Wiesger der Guperintendur vorgeftanden, die 
Zahl des hicfigen Minifterii gerade cinmal abs 
geftorben » und toieder erfeset worden vid. pl. 
Memoria Biffaecularis Antiftirum et Miniftrorum 
Ecclef, Euang. Reginoburgentis p. 98. feqq. 
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Run aber endlich auch auf meine Leibescon⸗ 
ſtitution, untetſchiedliche erlittene Krankheiten 
und darauf erfolgtes ſeliges Ende zu kommen: 
ſo habe ſchon oben gemeldet, wie ſchwach und 
armſelig meine erſte Kindheit geweſen, ſo, daß 
weder meine liebe Eltern, noch andere mein wei⸗ 
teres Aufkommen vor moͤglich gehalten. Des⸗ 
gleichen habe ich auch in meiner nachmaligen Ju⸗ 
gend nebſt einem geſaͤhrlichen petechialiſchen Fie⸗ 
ber noch unterſchiedliche andere Krankheiten mehr 
von Zeit zu Zeit erlitten. Und da hhiernechſt aud 
meine academiſche Jahre gleichfalls allerley An⸗ 
ſtoͤſſen unterworfen gewefen s ſo bin id) nad) 
meiner Wiederheimkunft faſt in Zweifel ge 
ſtanden, ob id) mid) bey dieſen Umſtaͤnden in 
cin ſolches ‘mis und arbeitfames Werk, wie 
das Predigtamt ift, aud) wohl dirfte hineinwa⸗ 
gen. Nachdem aber ſolches gleichwohl endlich 
im feſten Vertrauen auf GOttes gnaͤdigen 
Bevſtand geſchehen: fo iſt derſelbe auch beſon⸗ 
ders in dieſer meiner Schwachheit dermaſen 
maͤchtig geweſen, daß ich ſolchem ſchweren Am⸗ 
te viele Jahre hindurch, und zwar danger p als 
noch, Feiner pon allen biefigen evangelifthen Pre 
Digern, in fleter Arbeit angehindert habe koͤnnen 
abwarten, ohne daß ich datinnen — 

| hatte 
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hatte dixfen ausſetzen, bis Anno 1732 erſtlich 
ich ſelbſt an einem heſtigen aſthmate humido 
conuulſiuo gefaͤhtlich erkranket, und als ich, nad 
rühmlich angewandsem Gleife meiner damaligen 
Herren Medicorum unter goͤttlichem Gegen nur 
laum ein wenig wieder zurecht gebradt worden: 
ſo iſt gleicherweiſe auch mein noch einiger uͤbriger 
lieber Sohn von der Univerſitaͤt Tuͤbingen 
todtktank, wie ſchon oben gemeldet, hieher 
gebracht worden, und endlich aud) gar vor mei⸗ 
nen Augen ſelig verſchieden. Durch welche har 
te Galle meine ohnebin baufaͤllige Geſundheit 
einen ſolchen heftigen Stoß erlitten, Dag, ob 
id wohl meiner Amtsarbeit nad) und nad wies 
der abgewartet, dennoch meine Redfte ſich nies 
mals voͤllig wieder haben erholen koͤnnen: wo⸗ 
woud. das inzwiſchen eingebrochene Wher gar 
din merkliches bepgetragen. Allermeiſt aber dag 
Anno 1742 den 10 Junii nad GOttes heiligem 
Rathe und Willen exſolgte Abſterben meines ty 
die 37 Jahre lang geweſenen lieben und treuen 
Cheſchahes, und Anno 1747 meines liebgewe⸗ 
ſenen Tochtermanus, Herrn Kochs, deren 
Declyft mip um fo viel ſchmerzlicher gefallen, 
ie mehr ich bey. meinem baufalligen Alter und 
naͤchſt bevorftehenden feligem Ende ihrer vorhin 

T5 ſo 
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ſo reichlich genoſſenen Liebe, Pflege und War⸗ 
tung waͤre benoͤthiget geweſen, da ich ſonder⸗ 
lich nach des lezteren Verluſt abermals mit ei⸗ 
nem heftigen aſthmate bin befalen worden. 


So weit gehet die Etzͤhlung der umſtaͤnde, 
wie ſie von dem wohlſeligen Herrn Superinten⸗ 
denten ſelbſt ſind beſchrieben worden. 


Was nun ſeine lezte langwierige Leibesbe⸗ 
ſchwerlichkeiten, wie auch feine ſehnlich erwar⸗ 
tete und ſelig erfolgte Aufloͤſung betrift, ſo hat 
es mit ienen, nach des Herrn D. Subere, 
als. ſeines geſchikten und: ſorgfaͤltigen Medici 
Ordin. unveraͤudertem Berichte, folgende Ber 
wandniß sehabt: Bereits vor 6 Jahren. hatte 
Derfelbe ex motibus haemorrhoidalibus ad pectus 
egurgitantibus ſchwere Anfaͤlle bom afthmate 
humido fere ad fuffocationem vsque erfitten. ; 
Dabey zeigte fic) an beiden Giffen ein’ tumor 
oedematofus, welcher wechſelsweiſe bald jus 
bald abgenommen, endlich aber in vicera pec 
dum manantia qusgebrochen, wozu nod am 
linken Gufe fich der heiffe Brand gefellete, das 
. pon fetbiger durch die unermuͤdete Sorgfalt des 
Medici ordinacii und Chirurgi wieder reſtituiret 

wore 
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trorden. So oft die vicera von felbft, wider 
Willen und Sntention des Medici, vertrokne⸗ 
ten, wurde Here Patiente ſogleich mit den hefe 
tigften aſthmatiſchfebriliſchen und balb apoplee⸗ 
tiſchen Zufdllen dergeftalt angegriffen, daß die 
Umftehende dfters an deſſen Aufkommen zu zwei⸗ 
fein Urfache hatten. Dieſen gefaͤhrlichen Folgen 
vorzubeugen, wurde von dem Medico ein Fon⸗ 
tanell auf dem rechten Fuß zu ſetzen ordiniret, 
welches auch ſeit einigen Jahren von ſo erwuͤnſch⸗ 
tem Effeete gelbeſen, daß nicht nur beyde Fuͤſſe 
nicht mehr aufgebrochen, ſondern Herr Patien⸗ 
te auch von allen obgemeldeten Zufaͤllen gaͤnzlich 
befrenet geblieben. Nur war ihm dieſes bes 
ſchwerlich, daß felbiger bey zunehmenden hohen 
Alter nicht nur an denen Leibes⸗ und Ge⸗ 
muͤthskraͤften uͤberhaupt, ſondern aud) an dew 
Vermoͤgen zu gehen, beſonders die lezteren Jah⸗ 
te, immer mehr und mehr abgenommen. 





Das allerempfindlidhfle aber mar unſerm 
wohlſeligen Herrn Guperintendenten, daß ec 
durch dieſe Umſtaͤnde feit einiger Zeit verbhindert 
worden, ſeinen wichtigen und heiligen Amtsver⸗ 
tichtungen eben ſo unablaͤſſig und eiferig vorzuſte⸗ 
hen, wie es ihm ſonſt allezeit gewoͤhnlich — 

en. 
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ſen. Und er bezeigte oͤfters, daß ſolches Unver⸗ 
moͤgen und die damit verbundene Entfernung 
von der Kanzel, Kirche und Schule ihm weit 
mehr Kampf in ſeiner Seele verurſache, als 
alles leibliche Ungemach. Doch lies ex niche 
ab, unſerer Gemeine, die er allezeit in ſeinem 
Herzen trug, mit ſeiner treuen Fuͤrbitte bis an 
das Ende zu dienen, woher auch ohne Zweifel 
auf hieſiges Stadt und. Kirchenweſen nod 
mancher Gegen von GOtt gelommen. 


Uebrigens war die Betrachtung des Todes und 
die ſelige Bereitſchaft dazu unſers wohlſeligen 
Herrn Superintendentens taͤgliche Beſchaͤfti⸗ 
gung, und man ſahe an ihm das Muſter eines 
treuen und klugen Knechtes, der ſtets auf ſeinen 
Herrn wartet. Es war ihm in ſeinem langwieri⸗ 
gen Kreutze troͤſtlich, wenn er ſich, bey oftmali⸗ 
gem Beſuche ſeines Herrn Beichtvaters und ete 
licher anderer ſeiner Herren Amtsbruͤder, mit 
ihnen aus GOttes Worte unterreden und ſtaͤrken 
konte. Und wie er hiernaͤchſt von ſeinen gelieb⸗ 
teſten Frauen Toͤchtern uͤberhaupt ale moͤgliche 
Sorgfalt, Wart und Pflegung genoſſen: alſo 
hatte aud) die aͤlteſte verwittibte Frau Tochter 
infonderheit Gelegenheit , thre Findlide Treue 

fo 
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ſo Tags als Nachts unermuͤdet zu beweiſen: wo⸗ 
fit auch der wohlſelige Here ihnen und den ihri⸗ 
gen inggefamt feinen vaͤterlichen und grofvaters 
lidven Segen fo miindlich als ſchriftlich ertheitete, 
ben der getrene GOtt, nad) (einer Verheiffung, 
teichlich erfuͤllen wolle! 


Endlich ſchikte der Hoͤchſte am 4 April eine 
ſchnelle Veraͤnderung, da er, nach dem weite⸗ 
ten Berichte des Herrn Medici, Mittags noch 
mit Dem beſten· Appetite geſpeiſet, und einige 
Stunden aufer dem Bette geweſen, Nachmit⸗ 
tags aber um 3 Ube von einem fo befticen 
Schauer uͤberfallen wurde, daG felbiger tiber 
und iber gang blau anzuſehen geweſen, und niche 
anders, als einer, der Convulſiones befomt, 
mit denen Haͤnden und Fuͤſſen gearbetter, und 
die Umfiehende Muͤhe hatten, ihn ins Bette su 
bringen. Darauf folgete eine ziemliche ftarke 
Hige, nebſt GFieberpuls, und Here Patiente 
wurde gegen bend ſehr (had: die Augen 
aren halb gebrocen, auf der Bruſt fieng es - 
Gn, ſtark zu kochen, und ju roͤcheln, ohne daß 
Herr Patiente das geringſte herauf zu huſten, 
oder auszuraͤuſpern vermochte, und man alle 


Augenblicke das Erſticken beſorgen muſte. Mehr 
gegen 
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gegen die Nacht hin aber reſolvirte ſich dieſer 
heftige Anfall, bey fleiſigem Gebrauche der be⸗ 
waͤhrteſten Arzeneymittel, in einen ftarfen ane 
haltenden Schweiß: Here Patiente fieng an, 
ganft gu ſchlummern, und erholete ſich geaen 
Morgen, yu grofer Verwunderung, wieder ſo 
weit, daß cr nicht nur alle Anweſende fante, 
und ziemlich munter fprady, fondern aud) alles 
deutlich vernehmen und mit genugfamer Kraft - 
ben auf dec Bruft figenden Schleim heraus 
huſten, auch Mittags etwas Suppe gu fid) neh⸗ 
men fonte. Die Nacht hingegen Darauf wurde 
wieder deſto (cblimmer ; Here ‘Patiente ſchlief 
ar nichts, das Heraushuſten gieng ſchwer, 
Das Roͤchein nahm wieder ju, die Kraͤfte nabe 
men auf einmal wieder ab, und ftellte fic) gue 
gleich, bey dem beſtaͤndigen Angſtſchweiß, aud) 
eine diarrhoea aquoſa ein. Der Unterleib ſchwoll 
sufehens auf, der Puls tourde immer languider 


und matter. 


Mie nun aus allen diefen Umſtaͤnden das 
herannahende Ende deutlich abjufeben war: 
alſo wurde aud) Ddiefe lezten 2 Tage uͤber, ſo⸗ 
wol von Seiten der vornehmen Anverwandten, 
als aud) von ſeinem Herrn Beichtvater, We 

ichen 
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eo 
liden andern feiner liebwertheſten Herren Colles 
gen, mit Gebet, Zuſpruch und. Srofte au’ GOt⸗ 
tes Worte defto cifriger abgewechſelt und anges 
balten. Und es Fonte allen Anwefenden niche 
anders, als hdchfterbaulich feyn, da fid) an ihm 
die Kraft JEſu Chrifti unter den grofen Leibese 
ſchwachheiten noch viel herrlicber bewief. Denn 
was der wohlſelige Herr Guperintendent von 
der Freudigkeit der Grommen im Sterben oftmals 
geprediget, Das wurde nunmehro, durch GOttes 
Gnade, auch ah feinem eigenen Exempel beſtaͤti⸗ 
Set. Obngeachtet wegen des beſchwerlichen 
Roͤchelns die Sprache ziemlich ſchwach und bes 
ſchwerlich murde: fo gab er doc viclfaltig, und 
nod in den lezten Etunden, auf befchehenes Fra⸗ 
gen, die vernehmlide Antwort: daß er einen 
Schmerzen empfinde, hingegen gan; getroft und 
freudig in feiner Seele fey ; ingleiden, dag er alle 
Worte des ihm ertheilten Zuſpruchs verftehe, 
und GOtt fiir den Sroft Danke, den er daraus 
ſchoͤpfe. Endlich erſchien ihm, bald nach Mitter 
nacht, die frohe Stunde, in welcher diefer frome 
me und getrene Knecht GHttes, deffen Gaben, 
Arbeiten und Berdienfte um hiefige Lehrer und 
Zuhoͤrer eben fo ausnehmend, als fein erlanates 
feltenes Alter, waren, au eines HErrn Freude 
eines 
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eingieng: da er ſeinen GOtt geheiligten Lebens⸗ 
wandel mit einem eben ſo glaͤubigen und exem⸗ 
plariſchen Ende beſchloß, welches in Chriſto Deu 
fanft und ſelig erfolgete, unter Dem Gebete eines 
herbey gerufenen benachbarten Heren Predi⸗ 
gers, wie aud) einer gellebteften Frauen Toͤchter, 
feines Herrn Enkelmannes, und anderer chriſt⸗ 
lichen Perſonen, in der Nacht vom Sten auf den 
aten dieſes Monats April um drey viertel auf 
Uhr, nachdem er Chrifto und feiner Gemeine 
im Predigtamte getreulid) gediendt 50 Sabre 
weniger 10 Woden, die hiefige Paftorat- und 
Guperintendurftelle mit Ruhme und Gegen vets 
waltet 29 Sahre und 2 Monate, und fein ganzes 
im unfer evangelifdes Zion hochverdientes 
Alter gebracht bid auf 80 Jahre, weniger 

4 Monate und 10 Page. 
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Lebensbeſchreibungen 
A. einiger Theologen. 


1. Herr Chriſtian Siegmund Thomas (*) 
Generalſenior der vereinigten evangeliſchen 
Kirchen J. A.C. in Grospohlen, Paſtor der 
Kirche und Inſpector der Schule zu Liſſa, 
gebohren zu Haynau im liegnitziſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum 1695 den 14 May, geſtorben 1751 

den 28 Merz aetar. 56 Jahr weni· 

ger 7 Woden. | 

ie Lebensumſtaͤnde dicfes wackern 
Mannes koͤnnen nicht zuverlaͤſſiger 
gemeldet werden, als aus einem 
Aufſqtze, den man ſelbſt von der Hand 
— des Seligen, nach ſeinem Tode in eis 
ner Schriſt gefunden, darinnen ev das phat ne 






(*) Bien liefeen hier ſein Leben, wie es in dem dade 
Beytr. 3.3 Th. i} Shei 
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por und neben ihm in Liffa geweſenen Herren 
ac aufgeseichnet hatte. Sie lautet 
alſo: 

Was id) von meinem Lebenslaufe anfuͤhre 
fan, das ſchlieſſet ſich alles jum Preiſe goͤttliche 
Giite in die Worte: GHttes Lenken uͤbertriſt 
der Menſchen Denken. Wegen genommencee 
Kirche und Schule an unſerm Orte muften mich 
meine geliebte Eltern Chriftian Thomas, 
Birger, Stadtfod und Becker in Haynau und 
Anna Catharina gebohrne Dogelin, bey nod) 
zarten Sabren aufs Land fchicken, um im Leſen 
und Schreiben und den Wnfangsarfinden des 
Chriftenthums  untertichtet gu werden. Weil 
fic) einige Faͤhigkeit an mir hervorthat: fo fam 
ic) Darauf in Die Unterweiſung zweyer adelicher 
. Praeceptorum in der Nachbarſchaft, aber nies 
mand Dadhte, daß diefes ein Weg zur Fortfegung 
Der Studiorum feyn folte. Selbſt yu i Sa 
da mic) der Vater im Anfang des :2ten Sabres 
nad Goͤrlitz brachte, erklaͤrte er fic) gegen den 
Herren Rector M. Gam. Grofjern, daß es nicht 
geſchehe mic ftudiven gu laffen, fondern nur mei⸗ 
ner Lernbegierde bis zu reifern Leibeskraͤften nod 
etwas nachzuſehen. Gleichwohl lenkte es GOtt 
nach ſeiner Weisheit, daß ich daſelbſt ſowol mit 
— als hernach durch uͤberkommene 

nformation bey dem Herrn Primario M. 

Kretſch⸗ 








Theii bes ſchleſiſchen Bůcherſaals p. 321 f. nach ſei⸗ 
nem eigenen Aufſatz bekant gemacht worden, 
— hernach etwas von ſeinen Schriften beyfuͤ⸗ 
gen. 
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Aretſchmer, und nach deffen Tode bey einem 
Kaufmann wohl verforgt lebte, und folgtich un- 
ttt feinem Segen aud in denen Wiffenfchaften 
unveritictEt ſo weit Lum, daß id) mit gutem Te- 
finonio om Herrn Rectore, und mit Einwil⸗ 
figung meiner Cltern Anno 1714 an Oftern die 
Univerfitdt Leiprig befucyen Fonte. Meinemund 
der Meinigen Denken nach hatte ich aus Mans 
gel det ‘bendthigten Mittel gar wenig Zeit, mid 
u den Giffen der dafisen berühmten Lehrer in 

Sprachen, der Philofophie und Sheologie lange 
GufjuhattenL’:-Go gar ein higiges Fieber (chien _ 
meinen angetretenen Lauf bald im erften Sabre 
i hemmen. Allein GOttes LenFen erwieß fidy 

ſchwenglich. Ich üͤberſtand nicht nur die 
gefaͤhrſiche Krankheit, ſondern erhielt auch bald 
datauf eine vortheilhafte Condition in. der Stadt, 
daß ich alſo bey dex fehr gemaͤchlichen Anfuͤhrung 
eines einzigen Sohnes Herrn Fiſchers, den 
Stidiis Academicis behnahe 4 Jahre geſegnet obs 
fiegen, und vornehmlich unter Profeffo: Pfeiffern 
und Carpzovio gluͤckliche Progreflus in Theolo- 
gicis machen Fonte. Die tibernommene Unters 


—* Adlicher Jugend ſolte ſodenn nebſt der 





im Predigen ein Mittel sue Befoͤrde⸗ 
Vaierlande ſeyn. GHOrtlentte 6 aber 

hier anders. Auf Recommendation des 

bhigh, Cammerherrn Siegmund von Unruh, 
H bende: jungſte Soͤhne id) einige Beit gu 

OP Tſchirna und Herrn Laurſchitz nebſt dem 
et “yon Leſtwitʒ informirt hatte, 


y rr — aan 1427 den Beruf zum Diaconat 
eats | ae “sand 


? 
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und. Rectorat in Karge oder , Unruhſtade 
Solchergeſtalt gab mix Pollen, was ich bisher in 
Schleſien gehoffet, und gwar, in einem reichen 
Male. dex Zufriedenheit. Ich kome aber nur 
bis 1730 der Liebe und Gewogenheit meiner 
daſigen Zuhoͤrer, und der recht groſen Gnade dex 
Hertſchaft genieſen. Ba ermeldtem Sabre 
folate der Beruf nah Brag (*) und GOtt ließ 
mein Amt dalelbjt bey einer-ftarken, Gemeine 
mit vielem Segen begicitet werden. Gewiſſe 
und dringende Umſtaͤnde batten mish etlichema 
genoͤthiget, angetragane andexiveitigg auc dem 
Anfehen. nach vortheilhafte Voeationes, fone 
Derfich die nach Freyſtadt in Schlefien auszuſchla⸗ 
gen. Anno 1736 aber lenkte GHit die Gar 
chen dergeſtalt, daß id) den Beruf zum Dineonat 
in. meiner Vaterſtadt Haynau zugeſchickt bek am. 
Niemals haͤtte id) dahin zu kommen gedacht, da 
aber die Vocation von ſolcher bedenklichen Bes 
ſchaffenheit mar, daß id) fie ohne: Verletzung des 
Geiviffens, und ohne Nachtheil -der kuͤnftigen 
Frepheit der waͤhlenden Buͤrgerſchaft, nicht wohl 
zuruͤcke zu geben vermochte: ſo folgte ich auch 
mit leiblichem Schaden dem goͤttlichen Winke, 
und geſegnete mid) mit. einer Gemeine melee 
mith anit einem uͤberhaͤuften Guffe der Thraͤnen 
pon fic) ließ. Als ich nun Dom, b-ppt Pringdg 
Haynau meine Wnjugspredigt: hielt, fo waren 
weder meine nod) anderer Gedanken aufea 

: Blender 


es Coa nates 


ang a — * 
(*) Sf cine koͤnigliche Stadt in der Woywi 
ofeit, eine Meile von der — —— 


Schwiebus gelegen. 
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Aenderung gerichtet. Die Treue und Gine des 
himmliſchen Vaters kroͤnte meine Arbeit daſelbſt 
mit Gnade, Segen und Liebe. GSleichwohl 
konte ith nur ein einzig Saby bey meinen wohlge⸗ 
ſinnten Landsleuten bleiben. Ueberialles Wiſſen 
und Vermuhen murder die Herzen der waͤhlen⸗ 
den und / mir gaͤnzlich unbekandten Buͤrgerſchaft 
io Liffat, auf meine Pexſon gelenket, daß ſie auch. 
Ofnes Sorhersegaugne: und fonft gewoͤhnliche 
Probepredigt. durd) sugefendete ordenttidye Vo⸗ 
cation mich: su ihrem Paſtore beriefen. Go 
ſchmerzlich eS! mir und: meinen geliebten Hay⸗ 
naurrtin fiel an eine ſo geſchwinde Scheidung yu 
denFen 3. ſo wenig war id) im/Stande dem File 
gen Bes Himmels gu’ widerſtreben.Ach trat 
demnach das uͤbergebene Amt im Nahmen des 
HErin 1737 den 2 Jul. durch Vie unter goͤtt⸗ 
lichen Beyſtande gehaltene Predigt an, und war 
auf nichts mehr bedacht, als Demfetben ‘mit 
aller Treue in der Furcht GOttes vorzuſtehen. 
Und nach ein paar Dagen muſte ich and) ſchon 
inne werden, daß es auch hier abermal auf eine 
neue Art hieſe: GOttes Lenken uͤberirift der 
Menſchen Denken. Noch vor meiner Ankunft 
warders Fut. zueinem Convent devevangelifthen 
Adelſchaft und Geiſtlichkeit angeſchrieben worden 
An bemeidtem Tage kamen fie zuſammen, und 
10 mid gegen alles mein Cinveden zum 
Semiore }Gerietali 1. A.C. in Grospohlen· “Wee 
bith h HErr / HErr! Dw vift dex Hirte Veiner 
Seerde Fordere dein Werk an mir und durch 
mid) ‘ne Chee. So weit geyen des Seligen 
eigne Worte. U3 Nur 


308 06> —tss« ebensbefchreibiing: 2 io 


Mun koͤnnen wit mit Wahrheit zuſetzen, daß 
er dieſen ſeinen Aemtern mit groſer Treue vorge⸗ 
ſtanden, und ſich dadurch einen beſondern Ruhm 
erworben. Er ſchien recht von GOtt hiezu be⸗ 
xeitet zu ſeyn. Er hatte eine anſehnliche Leibes⸗ 
geſtalt, eine maͤnnliche Sprache, eine mit Ernſt⸗ 
haftigkeit vermiſchte Freundlichkeit im Geſichte, 
und bis in die letztern Jahre eine ſehr groſe 
Unverdroſſenheit. Auf der Canzel war er ein 
durchdringender und beweglicher Redner; bey 
ſeinen andern Amtsverrichtungen andaͤchtig, 
feurig und eifrig; im gemeinen Umgange exem⸗ 
plariſch und ohne Stolz, doch daß er die ihm zu⸗ 
kommende Ehre wohl zu erhalten wuſte. Bey 
ſeiner Gemeine hatte er eine ungemeine Liebe und 
Ehrfurcht. Mit widrigen Glaubensgenoſſen 
wuſte er ſich ſo zu betragen, daß ſie Hochachtung 
vor ibn: behielten fo dag man ihm auch nach ſei⸗ 
nein Vode aus Liebe eine Neigung bengemeffen, 
Die ihm wohl in feinem Leben nie in die Gedane 
Fen gefommen, Er batte fid) nie verheyrathet, 
fondern feine alte Mutter au fic) genommen, dex 
er bis in den Sod mit Chrerbietung begegnet. 
GHit hatte ihn fonft mit einer gefunden Leibess 
conftitution begabt, die aud) bisin Das Jahr 1750 
anhielt, da ev im Monat Sunio gu verfchiednen 
malen eine Befchwerlichkeit im Athemhohlen 
empfunde, welche im Monat Sulio und Auguſt 
endlich die Geftalt einer wahren Engbruͤſtigkeit 
gerwann. Nach dem Gebraud) des Pormonter 
Brunnens befand er ſich auf einige Zeit zwar ſehr 
wohl; allein das Uebel Fam ziemlich beftig — 
* Re ¢t, 
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der, wich doch aber nach dem Gebrauch gehbriger 
Arzeneyen jum zweyten male. Doch nidt lane 
ge Ddarnad) uͤberfiel thn. das Uebel von neuem 
mit griferer Heftigfeit und wiederholte die bes 
truͤbten Empfindungen fafttaglid. Wein GOtt 
gab Gnade, daß er ſeinem ftetigen Verlangen 
nad in feinem Amte arbeiten und demfetben ein 
Gienfige thun Fonte. Zu Befferung feiner Gee 
nefung und Staͤrkung feines Leides hatte ev ſich 
porgenommen auswaͤrtiger Gefundwaffer fic 
zu bedienen, und bereits feine Einrichtung zur 
Reife getrofen. Allein GOtt fibrte ihn nach 
‘feinem beiligen Nathe einen anderg Weg. Ee 
batte am Sonntage Sudica 1751 nad) feiner 
Damaligen Lebrart von Der Uebung der Gottfee 
tigkeit mit vieler Munterkeit in der Amtspredigg 
geredet, und den Gehluf gemacht: bite dich 
nur por der Shat, der Luͤgen wird wohl Nath, 
Er hatte aud) (chon an der zukuͤnftigen Mittwochs 
BDdet Paffionspredigt mit vieler Sorgfalt anges 
fangen gu arbeiten. Er war aufer dem Gone 
taas. gegen Abend nod entfchloffen eine auf die 
Mittrwoche einfallende Leichenpredigt zu balten. 
Des Abends wurde et vou einigen‘guten Freun⸗ 
den beſucht. Gegen 10 Ubr wuͤnſchte er {einer 
Fraw Mutter eine gerubige Nacht und aieng nod) 
Ohne Anfall einiger Krankheit auf fein Lager gu. 
Kaum war er bey demfelben angelangt, fo frat 
ex mit ſchwachen Lippen: Meh gecrenjigter HErr 
JEſu wie wied mic! und mit einemmat frarete der 
Mund. Raum Fonte ein Knabe feines einsigen 
Bruders Sohn, welchen er bey ſich gehabt, die zur 

u4 5 Ruhe 
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Ruhe segangne Frau Mutter herzuruffen, kaum 
Fonte ex ibe noch feine Findliche treue Hand rei⸗ 
den; fo holte ‘ibn der unerforſchliche Rath 
GHttes durch einen gdblingen Steck und 
Schlaafluß am 28 Merz 1751 WAbends nach 10 
Ubr, aus dem Lande der Lebendigen und Sterb⸗ 
lichen, obne daß iemand fonft bey feinem Tode 
hatte geqentwartig feyn koͤnnen. Diefer Ehrens 
thann ward bernad den 2 April mit folennen 
Epequien unter vielen Shranen nicht nur feiner 
Kirchkinder, fonder auch andrer Gtaubensges 
noffen begraben. Herr Johann Cafpar Lange 
net hielt die Leichenpredigt uͤber die Don ihm ſelbſt 
erwehlte Worte: Siehe, ich flerbe, und GHte 
wird mit euch feyn + B.Mof 48: 21. Herr Da⸗ 
niel Gottlieb Viebig die Stationsrede. hber 
Dan. 12:3: Die Lehrer tverden leuchten x. 
und die Parentation Herr Gam. Sriedrich 
Guͤnther, Paftor in Zaborowo ber Apoc. 21 27: 
Ger uͤberwindet, der wird alles erben. Geine 
alte Frau Mutter ift diefem ihrem Herren Sohne 
in 2 Monaten bald darauf ſelig nad)gefolgt. 
Dis bieber der Buͤcherſaal. 

Die herausgegebnen Gebriften des. feligen 
Mannes find nicht zahlreich. Auſer einigen Eleis 
nen Piecen die den Unterricht und Crbauung im 
Chriſtenthum sur Abſicht haben, hat er auch vers 
ſchiedne meiftentheils zur Kirchenbiftorie von 
Pohlen gehirige Abhandlungen in die, Acta Ec- 
clefiaftica und in die fortgeſetzten niiglichen An⸗ 
merkungen einruͤcken laſſen. Die vornehmſte 

Schrift 
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Gebrift aber wodurch er fein Andenken unver 
geßlich gemacht hat, iff wohl dieienige, fo unter 
folgendem Zitul berausfommen: Bites und 
neues vom uftande der evangeliſchlutheriſchen 
Kirchen im Koͤnigreiche Pohlen. Anno 1750 
in gvo. Es enthaͤlt dieſer Tractat nicht blos ein 
Verzʒeichniß derienigen Staͤdte und Doͤrfer in 
Grospohlen, wo noch der evangeliſche Gottes⸗ 
dienſt geuͤbet wird, nebſt der Serie Paſtorum 
ieder Kirche; ſondern es finden ſich auch darin⸗ 
nen folgende hoͤchſt merkwuͤrdige Stuͤcke: 1) 
Acta Synodi Goſtinenſis-A. 1565 ceſehratae. 
Dieſes laͤngſt gewuͤnſchte Document harder for⸗ 
ſchende Fleis des Herrn Verfaſſers in einem alten 
Manuſcript gefunden. 11) Eine kurze Vorftely 
lung der Veraͤnderungen, welche die evangeliſche 
Kirche in Pohlen und die derſelben zugethanen 
Staͤnde, in der erſten Helfte des itzigen 18 
Seculi von 1700 bis 1750 erlitten. Eß wird 
hier aus kluger Vorſichtigkeit groͤſtentheils nur 
dasienige angefuͤhrt, was der Weit ſchon durch 
gedruckte Schriften, die ſich aber rar gemacht, 
und durch oͤfſentliche Reichsconſtitutiones bez 
Fant worden. Das uͤbrige wird nur mit wenis 
gen Worten beruͤhrt. Es heiſt aber auch hier: 
Sapienti far’. III) Cine Nachricht von denen nod) 
porhandenen evangelifdlutherifhen Krchen in 
Rieinpohfen ynd Litthauen. IV) Cin Register 
Det verlohrnen und abgenommenen Kitchen in 
ara, Die Anzahl derfelben beldufe fic 
auf 65. , 
Auſer dem hatte der feelige Herr Generalſenior 

Us dure 
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durch vieliaͤhrigen Fleiß und weitlaͤuſtig angeſtell⸗ 
ten Briefwechſel, ſich einen Schatz von mancher⸗ 
ley zur Kirchenhiſtorie der Evangeliſchen in Poh⸗ 
len gehoͤrigen Urkunden geſamlet, der aber nach 
Erforderniß der Zeit, des Landes und der Umſtaͤn⸗ 
de vor die gelehrte Welt ein vergrabner Schatz 
bleiben muſte. Da einer von des Heren Gee 
nioris Bruders Soͤhnen die Studia erwehlet, 
und in dieſer Wbficht das liegnitziſche Gymna⸗ 
fium frequentiret, fo Pinte es geſchehen, daß dte 
geſammleten Nachrichten, durch diefen Erben dex 
Bibliothec und Handfehriften, mit der Zeit ges 
meinnfigig gemadyt werden moͤchten. 

Ferner wiffen wir, dah der felige Herr Genes 
ralfenior einen Sractat von den Sugenden und 
Laftern Der Geiftlichen ſchriftlich hinterlaffen bat. 
QBenn man bedenkt, daß ihn (ein Amt befonders 
verpflichtete aud) auf das BVerhalten der Geift, 
fichen Aufmerkſamkeit anzuwenden; wenn man 
fernev erwaͤgt, daf er durch ibernommene Aus⸗ 
(Shnung unciniger Semeinen mit ihren Predigern, 
und andre Mittel, nothmendig Gelegenheit bee 
fommen mufte, den anitandigen und unanjtane 
disen Character eines Geiftlidben gan; deutlich 
Fennen yu fernen; fo muß man geftehen, daß iba 
diefe Umſtaͤnde vor vielen 100 andern ju eines 
folchen WArbeit aefchicke gemacht haben. Erin⸗ 
nett man fich iberdiefes (einer natuͤrlichen ſchar⸗ 
fern Urtheilskraft, fo ift gar nicht zu zweifeln, Daf 
erwehnter Sractat nicht griindlich folte gerathen 
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2. Herr Johann Michael Lorenz 
der Theologie Doctor und Profeſſor publi⸗ 
cus ordinarius, tie auch Canonicus 
und Paſtor zu S. Thomas in 
Strasburg. 


geb. den 16 Yun, 1692. geſt. den 13 Aug. 
1752. 
Nw ile, (*) (verba fere funt Dn. Eliae Sil- 
berradii D. et Prof. Theol, quondam apud 
nos celeberrimi, in Programmate, quod inaugura+ 
fi, cum Beatus nofter Profefionem Theologicam 
fufcepiffet, orationi praemific) Argentorati XVI. 
Kalendarum lulii anno fupra millefimum fexcen- 
tefimum nonagefimo fecundo,, et, quod fingularis 
beneficii loco merito reputandum, genere quidem 
honeftiffimo, Patrem enim veneratus eft, inter 
cooli. 








— — — 


(*) So wird fein Leben in der Einladungsſchrift yu 
feinem Yeidhenbegangniff, fo von dem damatigen 
Mector der Univerfitae Strasburg, Hérrn Bob. Jacob 
Sachs, Med. D. und Prof. publ. ord. und des Capituli 
Thomani Scniore guf 2 Sogen iu folio ausgefertis 

; get worden , befchrieben. Dem wir am Ende dag 

erzeichniß feiner Schriften benfegen toollen. Here 

_ Doctor Friedrich Jacob Reuchlin der dem feltgert 
| Herren Doctor Lorentz in der Selle eines Haupt⸗ 
. predigers zu S. Thomas im Amte gefolget, hat feine 
Antrittspredigt nedft den merfrourdigften Lebensum⸗ 
ftanden des Geligen, die in einer ſehr ſinnreichen 
Schreibart vorgeftellet find, unter folgendem Titel 
bructen laffen: Denkmal, welches dem hochſeligen 
—— Doctor Korenz fein Nachfolger ſtiften 

e. 
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coelites pridem agentem, DN. 10. MICH. 
LORENTZIVM, Colegii Quindecim-Vira- 
lis Secretarium meritiſſimivn, matrem autem, ſexus 
fui decus, DDB. MARGARETHA M, natam 
DECK ERR AM,.. Auum habuit’ paternum 
DN. MICH. LORE N'TZ, Confulari digni- 
tate.tRichouillaci quondam sconfpi¢uim ;\Auiam au- 
tem ciusdem lineae DN.-ELOH. VRSVLAM, 
ex Rottlingorum, quag in fuperiori, Alſatia florer, 
ftirpe .oriundam. Maternus Agus: fuir DN, 
FRID. DECKHERR, f, 4% D.. et, Almae buius 
uoftrae Pandect, quondam, Prof, Capituligue Thom, 
Can. Avia materna .DN,..LYDITHA, DN, 
IOHs VALENT..S CLORCKIL,,, Confularis 
apud nos olim , fama, meritisque.jnclyti, _filia, 
Natum fbi filiolum honorati(limi. patentes, ſicut 
gratancer fufceperunt,,.et, baptismatis,, mox aquis 
Chriſtiano ritu intingi curauerunt, ita memores, 
quod fatis non fit genuifle liberos, fed id maxime 
danda fic opera, ve adolefcant tales, ne genuifi 
poenireat; iis inſtitutis ad rerym optimarym, cul- 
tum formauere, vt ingeniym, capeflendisjatsibus a 
natura accommodatum, et fincera illa‘dceintegra, 
ac nullis prauitatibus detorta mdoles , quam e1-in- 
feruerat optimum Numen, Praeceptoribus tradita 
toto ſtatim pectore arriperet artes honeftas, bona- 
rumque literarum ‘rudimenta. -Equidem {pes 
omnis, quam de primogenito ſuo conceperat; folici- 
tum parentum par’ decolfaffe videbatur, cum per- 
inax integro quinquennio morbus vitima puero 

Minari videbatur.. Sed recuperata, Deo benignif- 
ſimorum parentum cyris henedicente, fanitate, 
es “prac- 
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praemiſſis ſub domeftico>Praeceptore dexterrimo et 
Thomano Ludimoderatore literarum tyrociniis 
Gymnaſio noſtro anno ſec. fup. XCIX. Vil, Ki. 
Apr. inſertus eft, Dun. Paakcertonisvs in- 
de ſuis ea alacritate operam dedit, vt gratiae diui- 
nae praeſidio inſtructus, palmam commilitonibus 
{dis praeriperet, acceptoque in ſingulis curiis ‘dili- 
gentiae praemio ad ſuperiores nunquam, niſi pri- 
mum in otdine ſuolocum occupans, promoueretur. 
Exacta fit: ſumma cum; laude in Gymnaſio adoleſ- 
centia, annoque Sec. huius quinto XIIX. Kl. Maü 
ſolennibus depoſitionis ritibus in ſtudioſorum nu~ 
merum cooptatus, anno mox fequente, VIII. Id. 
Apr. ad publicas Excell. Dunn. PROFESSORVM 
dugodceg eft admiſſus. Hic vero demum‘fum- 
mo}; quo potuit, nifu id:femper egit, ve officii fur 
numeros exacte impleret , neue liberioreny. viuendi 
acrem nactus, a vera ad eruditionem. graffandi via, 
feculi.tabe; quod muftea quacque folidioribys prae- 
haber, feduétus deflecteret. Initium illa humanae 
rationis.cultura Philofophia fecit ducibus -viris, 
vniuerſitas tum habuit, et etiamnum ex parte 
habet, ¢eleberrimis.: Auditor namque indefeffus 
tait Mathematica demonttrantis B. Ivuii Ret- 
cueurt; ‘lo, Puirrppt PaARTENSTEINLI Logi- 
cis Metaphyficisque. praeceptis {tudiofae iuuentutis 
animos.mmbuentis; Lo. CAsPARIS Kavnit, in 
ſtiyli exertitiit biftoricisque commiſitones exer- 
centis: S. T. DN.AD. 10. GEORGII 
SCHERTZII, uurir nunc hac in Academia An+ 
tecefforis: et::Capituli Thom. Praepofiti Venerandi, 
Practicam Philofopbiam tum -:ex plcantis'; ar lon. 
zy ORC: 
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BOECLERI, ad: rerum corporumque naturalium 
notitiam Phyfcae cultores deducentis. Quoniam 
vero linguarum orientalium notitiam: non pay 
duntaxat ornamento Theologo effe, fed et incaffum 
Jaborare et quafi in aére. pifcari eam , qui: his lite- 
ris non probe profundeque imbutus, ad Theolo- 
giam percipiendam viam affectaret, LOREN T-: 
ZIVS nofter five intellexit fiue credidit, non fine 
grata memoria iflud tempus recolit, quo’ io. HEn- 
nict LEpERLINI p: m. philologicis {cholis in- 
tereffe, iaGtisque in Gymnafio fundamentis , ſoli- 
diora indies fuperftruere licuit.. Ex(tar-hodienum 
induftriae laudabilis ſpecimen in Differt. Philol, 
quam in Gen. IV. 1, afe confctiptam, fub fidelif-. 
fimi Do@oris fui Praefidio anno IX: huius Sec. VIIL. 
Id. Apr. in folenni Auditorio mafcule defendit. Per’ 
integrum triennium in ampliffimis: fcientiarum vas. 
riarum*campis verlatus erat, cum .Ampliffimus 
Philofophorum ordo per confueta ‘examina. profe= 
ctus, quos Candidatus fecerat, explorauit, dignum- 
que communi omnium fuffragio iudicauit , qui. 

rimus inter commilitones VI. a laudato modo 
Conſultiſſ. DN. SCHERTZIO, ¢. t.Promo- 
tore, Philofophiae Doétor publice renunciaretur. 
His itaque ex philofophia atque philologia praefi- 
diis firmato, ad facrofanétae Theol. {tudium faci-. 
lis erat acceflus, faciliores in. eodem progreffus, 
quos diuina iuuante gratia, apud eos etiam fecit, 
qui dexterrimi fideliffimique Doftores ab ipfo ce- 
lebrati faepius Maxime Rev. Du. P¥EP FING E+ 
RVM. praefertim, exoptatiffimum dein . focerum, 
ob profufa.in ſe a plurimis retro annis varii gene« 

os ris 


Serrn Johann Michael Zorens. 315 





ris beneſicia, eofibi loco fuiffe dixit, quo ipfum ha- 
buerat, quem patura parentem dederat; eiusdem 
fidei acceptum maxime referens, quidquid vel in 
theticis , vel in polemicis, vel in hermeneuticis, 
fludiofus didicit, Formulae Concordiae fenten- 
tam Dn. D, Io, REr1nHARDVS BeeEcuTivs 
p- m.-explanauit eidem. Rerum in ecclefia gefta- 
rum notitiam ex.collegio hiftorico B. Dw. D. lo. 
Hewnaicr Barratt haufit, quem et in iis, quae 
ad moralem Theologiam {peétant, fibi ducem ele- 
gerat. In facris denique ad populum fermonibus 
habendis animum ipfius linguamque formauere 
Venerandus olim Conuentus Ecclef. Praefes, Dw. 
D. Wacnearvs. In Cathedram folennem a B. 
Da. D. Prerrincero deductus Differt. Theol. 
DeMichaele Angelorum Auxiliatore ex Dan. X. 13 
Proprio, quod aiunt, con{criptam marte, adplau- 
dentibus omnium ordinum auditoribus, propugna- 
uitanno XIII. Sec. praef. IV. Kal. lul. Nihil iam 
fupererat, quam vt egregio, quem fibi compara- 
uerat, eruditionis apparatui vitima quafi manus 
admoueretur , itinere ad exteros fufcepto; fed in- 
teruertit haec confilia b. parentis obitus, et quam- 
uis Dni Patroni exiftimarent , profectionem nihi- 
lominus fufcipiendam effe, retinuit illum, qui alias 
confiliis eorum lubens paruiffet, religio et pietas in 
Matrém, moeftiffimam viduam , iam per XX. con- 
unuos annos pertinaci morbo laborantem, quae 
Multis precibus contendit, ne ab vnico fibi relicto 
filio in grauiffima hac ſua calamitate defereretur. 
eque fuit, cur fatum iftud fuum accufaret, aut 
muiati ipſum confilii dein multum poeniteret, — 
ru- 
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fructus probe exculti ingenii maturos, ad Eecle- 
fiam mature transterendi, diuina prouidentia oec- 
caſionem non vnam mox ſuppeditauerit. Nam 
cum anno XIV..qui b. eius parenti emortualis fuit, 
ecciefia Wilhelmitana de concionatore vefperti- 
no, dominica die, effet folicita, facundiffimo L O- 
RENTZIO {partam hance detulit, eundemque 
anno dein XVIH: ve in facrae C. quoque admini- 
ftratione ſuam reliquis diéti coetus antiſtitihus ope- 
ram iungeret, amice rogauit; facileque, quod pe- 
tierat, obtinuit, poftquam explorata prius, inftitu- 
to. LV Id. Nov. examine , quam imbiberat, doétri- 
narum theologicarum feientia, XVII. Kl. Dec. in 
templo noftro primario folenni ordinationis ritu 
inauguratus atque Rey. feminarii ecclefiaftici or- 
dini adfcriptus fait. Praxi tamen homileticae ita 
operam nauauit, vt nullam interea occafionem fa- 
cile dimitteret, quae in academico auditorio, ſa- 
gaci argumentorum artificio theſes propoſitas op- 
pugnandi, ‘vel alia ratione ingenium oſtendendi, 
eloquentiam exercendi, et vt verbo ditam, vtrique 
fe cathedrae natum demonftrandi, offerebatur, - 
Vnde cum anno XVI.b. m. DN, D. Ferser in 
Differt. quam confcripferat, inaugurali, defendenti 
ipfi partes commendaflet, non promte modo eas 
in fe fufcepit, fed in ipfo etiam conflictu theologi= 
co talem fe praeftitic, ve confentientibus qui aderant 
auditoribus , non praefes magis re{pondenti ſuo, 
quam hic fuo praefidi ornamento fuerit atque prae~ 
fidio. . Dum vero officio fibi demandato ita fedu- 
jus tungitur, anno! XIX, labente ab illuftri Dan. 
- Archi-Presbyterorum Collegio, ad aliam yna‘com 
tribus 
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tribus commilitonibus aliis, in aede, quae noua dici 
confueuit, fipgulislunae diebus per vices habendam 
concionem facram, beneuole vocatus, et in viroque 
ifto ita verſatus eft munere, vt dignum omnes iudi- 
carent.,.qui.grauioribus gdhuc admoueretur, fun- 
ctionibus. Faétum id,cum anno XX. Id. Dec in 
grauiffimo liberi ecclefiaftae-oficio, ab eodem, 
quod modo diximus , illuftri Collegio fucceflor B. 
SILBERRADIO, fuperins laudato, datus, ab 
inclyco magiftratu gratiofe die eodem confirmaba- 
tur. Tandem cumango XXII. Rev. D: BRECH- 
TIVS, per beatam evaducw in theologica fa- 
culcate fedem reliquiſſet vacuam , ipfique nouus © 
Theologige. Profeſſor fubrogandus effet, nemo 
repertus fait , Sui maiore animi fiducia amplifimam. 
hance dignitatem folennis conventus academi¢us po- 
tuiſſet conferre ; vnde fuffragiis XVIL, Kl. Apr. 
hunc im finem colleéctis, nemine non confentiente, 
LORENTZIVS nofter eis ita factus eft com- 
pos, ve et ecclefia, et academia d¢ nouo doétore 
fibi gratularetur et: diteratio orbi, _ Hoc itaque 
munere, hac dignitate auctus, nouam nop tam am- 
biuit, quam egregiis vniuerfitatis legibus morem 
gefturus lubencer in fe fufcepit. Abſolutis nempe 
d. 20. Nov. eiusdem anni, quas vocant, leCtioni- 
bus curforiis ad_1. Theffal. V , 19:20:21 indeque 
Differtatione {naug. de Vnctione Spirituali ad J. 
Joh. H, 27 publice, nom: fine plaufu , habita d. 6 
Odtobr. anni fequentisypoft examina rigorofa, 
quae d. 12 e. m. ftrenuus:fubiit, fupremis facul- 
tatis theologicae bonoribus ac priuilegus docto- 
ralibus condecoratus eft vir doctiffimys, iplo Ven. 


Beytr. 3B. 3 Th, PF focero, 


318k Nebenobefehreiburly si: 








focéro, Dn. PF EFFINGERO, illos nomine facule 
tatis faae conferente, © lca maiore quoque alacrita- 
te’ demandatam fibi prouinciam adiit, breuique, 
quantum in fe puriorts dodtrinae praefidium aca- 
demica civitas haberet, luculentis ac multitariis 
documentis oftendit. Sepruaginca plus minus dif= 
fertationes, quas pro: vindidanda. partim’ coelettt 
veritate, partim pro erdendo locorum; intellectu 
difficilium , quae in S. codice hinc inde occurrunt, 
fenfu genuino, partim ‘pro tfadendis . prudentiae 
theologi¢ae fapientibus regulis, indefeffo. labore 
con{cripfit ec in publicum omnium examen: ac lu- 
cem produxit, futora-docebunt ſecula, quantum 
illud fit, quod fagaciffimo noftro, in re: praefercim 
exegetica, debetur doctori. 

Sed et alia, quae prioribus paulatim acceflerunt, 
haud minus graviora munera’, pari de ‘fingulis be- 
ne merendi animo, parique laude fuftinuit.. A. 
1724 Vifitator: Collegu.Wilhelmitani;. A. 1728. 
Ecclefiaftes pro matutinoosdierum martis habendo 
fermone; A.-1734.°Thomanae ecclefiae paftor; 
A..1'736 ab Illuftri XV. Virorum Collegio Schenck- 
becherianae Liberalitatis Co - Difpenfator 5° A.~ 
1741 d. 3. Febr. perpetuus ven; conuentus: Ec- 
cleſiaſtici, qui ipfo Praefidio ‘ordinario dignum il- 
lum pridem iudicauerat, . Vice - Praefes; LO- 

-REN TZIVS nofter conſtitutus eſt. Quemive- 
to Paftorem, eundem.iam:antea, d, 18 ‘lun. nempe 
4728 è Canonicorum ſuorum numero eſſe voluit 
Ven- Capitulum Thomanum, cuius commodis ac 
_fplendort per reliquum vitae tempus aeque diligen- 
-ter inſeruũt. ogg op eta Sobane a Th 
POP \ KReclor 
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-ReGtor Vniuerfitatis quater, id et, An. 1727. 335 
41 et 47. Decanus Facultatis Theologicae per 
fingula fere biennia: femel fuic. Quantum vero 
Vir, de falute-auditorum fuorum nunquam' non 
folicitus, fupremo Numini curae fuerit, ex re fas 
miliari eius feu domeftica euidenter elucet. Due 
xerat illed. 14 Maii 1721 honeftiffimam Virginem,; 
omnibusque tam animi quam corporis dotibus or- 
naifimam, ANNAM MARIAM, Viri pl. 
Reuerendi SIGISMVYNDI HEMPELII, 
Paftoris in Griefs, Weitbruch et Sutzenhaufen fide- 
lifimi, filiam, moeſtiſſimam nanc viduam, ex qua 
florens veriusque fexus proles fufcepta: S. T. DN, 
IOHANNES MICHAEL, [Ctus, quem, 
cum Sereniffimis Naffouia-Vfingenfis Domus. Prin- 
cipibus , ve ipforum ftudia adiuuaret, ‘a biennio 
apud.exteros» iam verfanrem, fenatus nofter aca- 
demicus, futuro vniuerfitatis flori optime conful- 
turus, Hiftoriar. Prof.. Extraord, nuper lubens re- 
nuntiauit S. T. DN. SIGISMVNDVS FRI- 
DBRICVS, Artium Liberalium Mazgifter et c 
Gymnafiii patrii bicariis onus, quem mirificaein- 
dolis ac praeftantioris dodtrinae Virum - Iuuenem, 
ex Germanico itinere literario, quod anno ſuperio- 
re ingreflus eft, prouidens Numen ad penates mox 
faluum quoque reducat, 

MARIA. CLEOPHE, Vito Confultiffimo 
DN, SAMVELI SILBERRADIO; £7, 
Lic. Iudicii Ciuitatis noftrae, quod a Politia nomen 
babet, Actuario et Schenckbecheriant aliorumaque 
Beneficiorum publicorum, Adminiftratori dignifimo, 
felici matrimonio iuna, quod uibus optimum 
2 auum 











a 
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auum nepotibus mafculis beauit, vno tamen int 
coelites iam fufcepto. Len ' 

CATHARINA . MARGARETHA, 
quam Vir Magnificus et fumme Rev. DN 10. 
CASPAR REVCHLINVS:, SS. Theol. D. 
Serenif[; Ducis Saxo-Goth. et Altenburg. a Confil, 
Conſiſtor. et Ecclefiarum Ducatus — Supe- 
rintendens Generals, exoptatiffimus olim Collega 
nofter, qui vtinam patriae nunquam ereptus effec, 
Altenburgum anno {uperiore fecum vxorem: ab- 
duxit. | 
‘ ANNA MARIA denique, fexus fui orna- 
mentis cultiffima, quae nunc pientiffimae matri 
folatio eft. Aliae duae filiae, MARGARE- 
THA. SALOME et MARGARETHA, 
praematuro b. Parentis fata anteuercerunt obitu, 
Sed -praematura quoque haec Defideratiff. Colle- 
gae noftri, 60. licet aetatis annum transgreffi, fata 
quis non diceret, cum illum pluribus adhuc annis 
nobis ac literis victurum bona, quadiuina fauente 
gratia femper vius eft, valetudo nobis ſpem fecerit. 
Acerbiora funt, quae tam charum caput mortali- 
bus eripuerunt mala, alienis potius , quam noftris 
verbis, non absque infigni animi commotione, re- 
cenſenda. Experientiff.. vero Medicus ordinarius 
morbum ita defcribit : 

‘Beatus défuntus nofter iam fub finem achatis anni 
practeriti, de infigni. ficcitate conqueſtus, variis 
foul fabfequente autumnali tempore doloribus rbev- 
matico-arthriticis correptus cft, aceedente paulatios 
virium corporis. imminutione. His' quidem malis 
obuiam ibat medicus ordinarius conuenienti auxi- 

: - liorum 
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liorum tam diacteticorum, quam pharmaceuticorum 
vfu. Quo non obftante — nunquam penitus con- 
quieuit , fed potius durante byemali ac vernali tem- 
pore, auttis artuum: doloribus, oris ficcitas aegro- 
tautem ita affigebat, vt non nifi [ub infignibus mo- 
leftiis confuetis laboribus vacaret. Sub finem prae- 
teriti. veris morbo nullis remediis cedente vfum 
Thermarum Ferinarum cum potu acidularum Thei- 
xacenfium fuaferunt Medici: quorum confilium fe- 
cutus beate defunctus D. notabile, vti ipfi videbatur, 
ex vufu illarum fenfit leuamen, vt poft reditum in 
banc vrbem vires ad facram concionem proxinta die 
Dominica bhabendam , fufficere fibi perfuaderet. Sed 
finem laboribus cadem impofuit dies.. Sub ipfo enim 
prandio infignis cum inuafit debilitas, aliis flipata 
[ymptomatibus, ut e veftigio lectum petere fuerit coa- 
us. Nee impedire potuerunt medici in auxilium 
vocati, quo minus paucis dichus poft materia morbifi- 
ea, cx artibus ad interiora retrocedens, terebrum 
potiffimum occuparct, memoriam reliquosque ſenſus 
internos fummopere labefactans. Incaſſum iterum 
adbibitis remediis prachantifimis , virium proftra- 
tionem, magis magisque inualefcentem, motus conuul- 
fius tandem exceperunt, et reliquum erat na- 
turae roboris, penitus conſumſerunt. Hine morbo 
graniffimo — coaétus Dn: Patiens , praeter- 
lapfa die folit verſut horam feptimam vefpertinam 
placide expirauit. . 

Sic vero cunctis huius mundi aerumnis valedixit 
Beatus nofter et ad aeternam properauit quietem, 
annorum numerum meritorum pondere longiffime 
fuperans. Loquuntur id folida divinarum et hu- 
"= 2 X 3 "mana 
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manarum rerum f{cientia, vitae fanéticas, — 
que dexteritas atque ſolertia, aiquaque in ipſo 
conſpicua, quae’ indigenis pariter ac exteris me- 
moriam eius commendabunt aeternum. Nec exi- 
guo nobis ſolatio eſt, ipſam Dei prouidentiam tanti 
viri iacturae, nobis non cogitantibus, olim iam pro- 
{pexiffe eius profapia, honoribus, dignitatibus et fpe 
ampliffima fulgente, Genitoris gloriam longe late- 
que propagatura , cui largam benedidtionis meffem 
nunquam defuturam effe, haud vane auguror. 





Catalogus feriptorum B. Job. Michaelis Lo- 
renaii, SS. Theol. D. et P..P. O. Sen. 


1. Differtationes Academica. 
A. quas ipfe fcripfit. 

1.\De ſenſu verborum Genef. IV, 1. fub praefidio 
Iob. Henr. Lederlini 1709. 

2. De Michaele Angelorpm auxiliatore Dan. X. 13. 

. 1743. fub praeſid. Dan. Pfefingeri, S, Theol. 

D. et P. P. 

3. De Vnclione fpirituali t Ioh, II, 27. Differtatio 

. IJnayguralis 1723. 

4. De petra {pirituali iſraelitatum Comite 1 Cor. X, 
4. 1724. F 

5. De Laurentio Martyre 1724. 

6. De-poffibili Judae proditoris falute lon⸗ xvn, 
12. 1725. 

7. De ternario ſacramentorum N. T. ex ſenſu Apo- 
logiae A, C. numero 1725. 

8. De, Amicis per Mammonam iniuftitiae — 
randis. Portiones duae 1726. 
9. De 
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g. De Drenesib io Operate in vinea promi — 
XX, 2 fqq. 1726. 
* ſehola pietatis Pꝛuidiea PE. a4 ; 12, 





* De “Philomathia Eunuchi Acthiopis biblica 
Ad. VHI, 27. fqq. 1732s ; 
12, De Interceifione Chrifti pro mundo Ioh, XVII. 
17330 
13. De falute Infante ‘non baptizatorum 1'733- 
14. De Corpare Chrifti pro nobis fracio 1 Cor. XI, 
1734. 
15. De Yniverlali Euangelii :in mundo’ praedica- 
. tione 1734. 
16. De {peranda — 1735. 
17. De poenitentia fruftra ab Eſauo ane Rbr. 
© Mila. fqerzggen - 
18. De fupplicio Achanis lof. VH. 1735. 
19, De Vnitate fpiricus in Ecclefia Ephel IV, 3. 
1737 
20. De D.:Petto Indifferentiftis non patrocinata 
A&t. X, 34. fq. (737. 
2%..Q¢ Baptifmo. in nomen Chrifti. 1738. 
22. De Tentatione Chrifti fuper pinnaculo templi 
1739s 
3. De\Aftu Iacobi PatriarchaeGenef. 27,39: 1740. 
* De Aemulatione ſancta 1741. 
25. De fide a Simonis, Petsi civinAcwra 1741. 
a6. De Egreffu Haereticorum ex Ecclefia i Ioh, Il, 
19. 1741, 
27. De verbisD. Pauli Tit. 15.1740 
28. De.D. Paulo inter peccacores prima 1 Tim. 1, 


15. L74le. 
,; >. be x 4 — 29. De 
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29. De altera. qq. maxilla percuffori — 
Matth. V, 39. 1742. 
30; De tortoribus inférnalibns Matth, 18, 34 











31 Dei iuftitia Chrifti imputata Rom. V; 19. 1745: 
32: De remiffione peccatortim poft mortem Matth. 
12,32.1746. 
33. De Capite 1X, ad Rom. abfoluto praedeftina- 
tionis decreto noh fauente 1747. 
34. De Concionibus funebribus.1747. - 
35. De Perfeétione fidelium hac in vita imperfecta, 
in futura perfecta 1747. 
36. Delure diet Dnicae iuxta mentem A.C. 1787. 
37. De Filio Dei ex — vocato Hof. XI, 1. et 
Matth. Il. 15. 1747 %. 
38. De Imperfeéta D D. Pauli: regeniti . fanGtitate 
Rom. Vil, 14. {qq- — * — to 
39. De luftificatione. Mortuorum a spectato Rom. 
VI, 7. 1747: 
40. De Vno Archangelo (*), 1 Theff.1V, 16. et 
_ Tudae ep.9. 1747. 
41. De Columnaet firmamento veritatis — Ii, 
1§- 1747. 
42. DeCommunione Privata 1748. 
43. De Cura Paſtorali circa Maleficos mime fap 
plicio enecandos 1748. 
44. De Angelo D. Petri Aét, XII, 15. 1748: 
45. De 
— — — — — 
RWer Luſt Hat, Weislingers Gedanken von dieſer 
Diſputatlon zu ieſen, der fan Schimpf: und Spott⸗ 
WwWorte gnug finden in ſeinen Armamentario Gatholico, 
te man nue den Nahmen Lorenz nachſchlagen darf. 
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4s. De. AGockate | Lutheri D. in Ecclefia A. Co 
profefia 1748. 

46. De Euangelio mortuis praedicato 1 Petri IV, 6. 
1750. 

47. De. Communione bonorum in primitiua Ec- 
clefia 1751. 

48. De Péccatis hypothericis. 1751. 

49. De Fiétitia Agendorum Ecclefiaft. — 
nenſium eirca Libros N. T. Canonicos contra- 
dictione 175 1. 

50. De Conuerfione Cornelii Centurionis 175 1. 

§1. De Peccatrice Poenitente Luc, VII, 37. ſqq. 
1752. 

§2. De Deletione ex Libro vitae Pf. 69,29. 1752. 

53. De D. Matthiae Apoftoli Eleétione per-fortem 











752, 
B. quas ab aliis {criptas Praefes defendit. 

54. De Polygamia in Veteri foedere exprefla Lege 

prohibita Leuit.1§, 1§. 1728. 
55. De finu Abrahami Luc. XVI, 22. 1726. 
$6. De-oblationibus pro defunGtis iuxta mentem 

Apol. A, C. 1738. 
57. De Communione Veterum Laica 1741... 
58. De Caiapha Prophera: Toh, XI, 49 «$2. 1742. 
59 a Ab#lisione Chirographi Coloff. Il, 14. 


60. DeD nitate Samuelis 1743. 
61. De Di iraculis Apoftolorum Chrifti miracula 
{uperantibus 1743. 
62. De Officio Chrifti Sacerdotali 1746. , 
63. De Theologia Naturali Paedagoga Ps Rene- 
Jatam 1746. 
X 5 64. Nexus 
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64. Nexus Epéftolat Paulinae ad GalatesAn tabula. 
propofitus 1747. 

— De:Zizaniis in Agro Ecclefiae: Matth. 13, 305 

De Crimine Simei in Regem Dauidem 1749. 

os De Charatteribus verae Chriftianorum — 
tiae lac. 3, 17. 1751. 

8. De Crimiue Ananiae et Sepiphinae Ag, — 








2. Permulta Programmata Academica. 
3: Vari : fermones et facri, equibus fequentes notatu 


dinniſſemi fant, 

1, Bey der hohen Bermatitung Ihro allerchriſt⸗ 
lichſten Maieſtaͤt in Strasburg 12. 

2. Die hochfeyerliche Freudendezeugung des 
ſtrasburgiſchen Zions tiber die hoͤchſter wuͤnſch⸗ 
te Wiedergeneſung ſeines allergnaͤdigſten 
Koͤnigs und Herrn an dem deswegen ange⸗ 
ſtellten ſolennen Dank⸗ und Freudenfeſt aus 
Pf. 61, 7,8,9. vorgeſtellt 1744, 4. 

3. Seichenrede bey dem auf hoben koͤnigl. Befeht 
angeſtellten Leichenbegaͤngnis des weiland 
Hochgebohrnen und vortreflichen Grafen und 
Herrn, Herrn Moris, von Sachſen, erwehl⸗ 

“gen Herzogs in Curland und Semgallien ꝛc. 
+ Dev 8Febr. 175 sin der neuen Kirche uͤber x 
Maccab. 9, 20. fq. gehalten. 4. (*) 


— — URE Ree Bren ae | 
—8 (+) 8 fi nd bon diefcr Previgt 2 derſchiedene anzoͤfiſche 
Verſionen herausgefommen, die eine in ato Strasburg. 
Von diefer mufte der Titul umgedrückt werden, und 
auftatt daß auf’ — Edition geſtanden: Sermon 
funehre prononcé. . . .. dans l'Eglife Neuve mufte 
nun gefest tverden: dans Je Temple. dit PEglife 
Neuve, Conft find auch verſchiedne Stellen * 
teut⸗ 
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teutſchen Originals darinnen gar ausgelaſſen/ 3E. 
die Worte des Originals. „Eines aber darf ich nicht 
„mit Stillſchweigen uͤbergehen, ohne dic Ehre ims 
„ſers grofen Heldens gu beltidigen Seine hoch—⸗ 
„preisliche Standhaftigkeit ia Bekaͤntniß des evan⸗ 
„geliſchen Glaubens, dabey er bis an ſein ſeliges 
„Ende unbeweglich ſeſt gebalten;,, find nur fo ubers 
fest: Un article encore, que je ne puis pafler fous 
filence, c’eft fa con{tance dans lareligion qu'il a pro- 
feffée jusqu’ au dernier foupiv. Von feiner Vorjors 
ge vor die Seligfeit ſeiner Glaubensbruͤder unter den 
Trouppen ſteht fein Wort in Franzoͤſiſchen ep fi 
~ auch Die Worte: „Er hat die allerſchoͤnſten Prob 
pdaraclegt .. .. daß der evangeliſche Glaube den 
„Lauf der herelichen Siege, fo die goͤttliche Borfehung 
„Frankreich sugedadt, keineswegs aufhalte,; . . in der 
Ueberfegung gang ausgelaffen.. Die Wore: ,, Wir 
„wollen deine Leiche als ein feltenes und unfhagbares 
„Kleinod eines evangeliſchen General⸗Marſchalis von 
„Frankreich in unſerer Kirchen ehrerbiethig anfheben :,, 
find nur fo uͤberſetzt: Regardant ton corps comme 
un trefor fans prix, nousle recevons dans notre tem- 
ple et nous le garderons avec refpect. Die andre 
Ueberfefung iff in svo in einer gangen Canilung 
aller dahin gehoͤrigen Sticke gedructt unter dem Tis 
tul: Oraifon funebre de trés hiut ct trés exaltent 
Seigneur Monfeigneur Maurice Comte de Saxe. . . 
eclebrée dans l’Eglife Neuve, de Strasbourg le g Febr, 
3751 prononcéc par M. Lorenz... . Auf dem Titul 
ſteht zwar a Strasbourg. Allein ſowol der Druck 
feloͤſt als die mehrere Freyheit in der Ueberfetzung 
ſcheinen einen ganz andern Ort des Drucks anzu⸗ 
eigen. Yn dieſer Edition find obgenannte Stellen nur 
ae auf cine einige, twelthe aber die widhtighe ift, 
treulid) uͤberſetzt. Die Worte aber „daß der epanz 
„Fliſche Glande den Lauf ... nicht aufhalte: wer 
den nur fo gegeben, que rien. pasmi nous marrete 
le cours des vitoires etc. , 


— Ba Herr 
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3. Here Fohann David Baler, (*) 
Der Theologie Doctor und Profeffor publi: 
cus ordinarius und Archidiaconus der Kirche 
zu Altorf, wie auch hochgraflich wolfftet- 
nifcher Kirchen⸗ und Confifto- 
: rialrath. 
geb. ben 30 Dec, 1681. geſt. den 11 Sept. 
: 1752. 
r vitam aufpicatiffime ingreffus eft IOHAN- 
NES DAVID BAIERVS, die tricefi- 
mo Decembris, anno reparatae falutis fupra mille- 
fimum et fexcentefimum primo et octogefimo, le- 
nae, in feraciffima illa bonorum ingeniorum matre 
atque altrice. Patrem veneratus eft virum immor- 
talis gloriae, IOHANNEM GVILIELMVM BAILE- 
rvM, S. Theologiae Doctorem, eiusdemque primo 
Jenenfis , poftea vero Halenfis Academiae, Protef- 
foremPrimarium, ac tandem Sereniffimi atque Cel- 
fiffimi Principis Ducifque Saxonici Vinarienfis Con- 
cionatorem Aulicum, atque a confeffionibus et con- 
filiis facris, itemque Superintendentem generalem, 
etad Diuorum Petri et Paulli Paftorem primarium. 
Quantam vero commendationem a patre hoc du- 
xit ec. naclus eft, tantam etiam a matre, ANNA 
caTuanina, habuit, matrona omnjbus virtutibus 
. cultilſſi-⸗ 
¶ ) Dieſe Lebensbeſchreibung Hat Here Joh. Auguſtin 
Dietelmair, S. Theol. D. und Prof. publ. in dem 
Brrr Dre zu dem Leichenbegaͤngniß des (eligen 





errn Doctor Bajers verfertiget, welches aus a 


ogen tu folio beftebet. 
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cultiſſma. Neque etiam aliter decebat hanc filiam 
ionansS MVSAEL, theologi, cuius copioſa me- 
rita in eccleſiam et doctrinam omnem laudem ſu- 
perant. Hi pii parentes IOHANNEM DA- 
VIDEM ſuum mox a natiuitate ſua coetui Chri- 
ftiano adſcribendum curarunt, teftibus ſanctae ſo- 
lemnitatis, Viro Experientiſſimo atque Excellentiſ- 
fimo D. 1OHANNE OTTONE HORSTIO, Sete- 
niffimi Excelfifimique Principis Iſenacenſis Archia- 
to; atque SOPHIA ELISABETHA SCGHELHA- 
sta, femina fpectatiffima, itemque Viro plurimum 
Venerando Ampliffimoque M. DAVIDE LIPPaA- 
cH10, Archidiacono Ienenfi. Crefcente deinde 
atae IOHANNIS DAVIDIS, et virtus 
et ingenii eius vires adauétae funt; quum et vene- 
tandus eiys Parens, et hoc optante atque providen- 
te, alii bonorum morum et eruditionis periti Prae- 
ceptores eum recte inftituerent. In primis vero 
diligentiae atque {cientiae viri Clariffimi, puit1p- 
PI GROSGEBAVERI, Reétoris Gymnafii Vina- 
rienfis, multa illius cognitionis ſuae, quae in ado- 
Iefcentiam cadunt, incrementa accepta retulit. 
Vbi autem Vinariae fatis fundamentorum earum 
rerum iecerat, quae illi {citu opus funt, qui Aca- 
demiam aliquam cum multo vfu petere inſtituit, 
dulcem patriam fuam, oculumque Thuringiae, le- 
ham, contendit, atque anno nonagefimo octauo 
tlapfi faeculi, menfe Februario, laetus et fofpes 
tam ingreffus eft. Hic, et exemplis domefticis pa- 
tris auique materni, et fua egregia indole, arque 
magna opportunitate ad fcientias incumbendi, ex- 
Status, omnia illa affidue egit , quae ee 
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theologum conformare poſſunt. Quim enim ſtu- 
dio diuino fe deſtinaſſet, nec neſciret, quanti mo- 
menti res fit, theologi nomen ſcientia et vitae in- 
tegritate tueri et aequare: non folum, Deo duce, 
vitam Academicam, id eft, tempus alias valde lu- 
bricum et incercum,. honeftiffime, atque cum mag- 
no patre auoque, tum ſua futura felicitate, digne 
tranfiit; fed etiam quidquid icientiarum difcere 
et mente tenere debebat, perpetuo. ftudio et cura 
complexus eft. Hinc celeberrimorum Profefforum 
et Do¢torum , qui eo tempore dodtrinae {uae glo- 
ria Jenae decus et. fplendor erant, acroafes dili- 
gentiflime et ita fectatus eft, vtiam tunc.aperte pro- 
deret, haud fore, ‘vt aliquando in imis conſiſteret. 
Quocirca, vt debito ordine res ſuas ageret, primum 
literis, quae ad humanitatem pertinent,’ 1temque 
linguis Orientis, philofophiae atque fcientiae ili, 
quae fallere nefcit, fiue mathefi, rite vacauit; et 
deinde , poft hanc infignem prouifionem animi et 
praeparationem ftudio facro fe totum commifit, 
Quidquid itaque fiue ad ream deDeo et aeterna 
hominum falutefententiam fidemque, fiue ad retun- 
denda eorum argumenta,, qui veritati diuinae ad- 
uerfantur, fiue ad interpretanda oracula’ diuina, ee 
verba e loco facro facienda, fiue ad difceptanda grae | 
uia euenta ecclefiaftica, five ad hiftoriam rerum in 
coetu Dei geftarum, pertinet, multa -docilitate, 
fummaque affiduitate et accepit et animo fuo im- 
bibit.. ‘Nec nullos interea. fruétus-adhibitae dili- 
gentiae fuae publice edidit. At non ſolum dili- 
gentia probirasque, fed etiam: praemia atque or- 
namenta honorpm, ſcientiarum cultores decent, 


voils Qua 
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Qua propter.etiam ab incluto PhilofopHorom le- 
nenfium Ordine anno huius’faeculi attero DoAoris 
Philoſophiac et· Magiftri- artium titulum et iura 
anter commeritos plaufus confequutus eft. Noue- 
Tat.vero quoque cum vſum:rerum, qui viro doéto 
conucnit , etiam peregre ¢onfirmari et amplificari. 
poſſe. lter ergo luſcepit et varias eruditionis {e- 
aes inuifit. Viae itaque datus peruenit Lipfiam, 
hinc difcefit Halam, et tandem Altorfium no- 
ſtrum petit, ac Doctores harum Academiarum, qui 
‘lumina ahimorum atque ingeniorum fuorum vsque 
quaque porrigebant et extendebant, comiter atque 
reucrenter compellauit. Neque poenitere eum 
spoterat fufcepti huius itineris, quum fenfiffer, quod 
fe hoc modo in multorum do&orum virorum no- 
titiam atque familiaritatem infinuaffet, atque do- 
€rinam fuam et vfum ex inſpectis bibliothecis ; ali- 
isque rebus obferuatione et attentione dignis , at- 
que congreflu cum viris eruditis, egregie proue- 
xiffet. Poftquam autem hinc Norimbergam re- 


petierat, contigit, ve aliquamdiu, non fine commo- 
* ſuo, ibi detineretur, quod Martinvs RoS- 
zivs,fpectatae dignitatis mercator , et ‘fori merca- 
torii quatftor, eum domi fuae, tamquam modera~ 
torem morum ftudiorumque filii fui habere voluit. 
Quum autem et hic partes fuas optime tranfegiffet, 
ROSTIVS ab co petiit, vt cum filio fuo lenam redi- 
ret. Huc vbi feliciter reuerterat, docendo et difpu- 
tando vires ingénii {ui latius explicuit, et bona ſua 
jam in aliorum vfum deriuauit. | Latere itaque non 
pordir,.quam ſibi parauerat, fcientiae fuae vbertas 5 
quam. <t:docentis. et diſputantis munere praeclate 

efi IPO WIE a tigete ae! ites ere 
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perfungeretur. Hine facile faétum eft, vt, :quo- 
niam praefertim. etiam priftinae honeſtatis et dili~ 
gentiae Jaude valebar, anno fexto faeculi noftri in 
eruditum Ordinem': Adiunctorum Philofophiae 
cooptaretur. Hoc autem dignitatis gradu exorna- 
tus, de pube Academica bene mereri perrexit, atque 
{cientiam. fuam et commentando et difputando 
abunde oftendit. Poftea, diuina prouidentia rem 
gubernante, anno millefimo feptingentefimo de- 
cimo, verbi diuini minifter ad Diuorum Petri et 
Paulli; vbi et b. Pater eius rebus facris funétus fue- 
-rat, Vinariae confticutus eft. .Quumue hic, pro 
more {uo, omnia officia viri grauis et pii expleniffer, 
anno pofthac tertio, contionator capituli’ ibidem 
electus eft. (&) Sed digniffimus erat, qui adhuc 
altius ad{fcenderet, et, quod multas fingulares a 
Numine immortali habebat dotes, etiam vt multo- 

; rom 








— — OT 


(*) Er wurde anfangs bey zunehmender Schwachheit 
ded fitisen MArdhibiaconi Anton Guͤnther past 
Collaborator des Stadtminifterii, und nach Abzug 
des feligen Lofft Stiftéprediger ynd ater Diaconus 
an gedadhter Stadtkirche zu S Petri und Pauli allhier. 
ht Predigerfielle iſt oon dem hoͤchſtſeligen Herzog 
Wilhelm Ernſt glorwiirdigften Undenkens 1693 ge 
ftiftet worden, nnd Hat von folder ruhmwuͤrdigen 
Stiftung deffelben ihre Benennung. Die Abſicht das 
bey und die Verrichtungen eines iedesmaligen 

Stiftspredigers findee man in des feligen Doctor 
Setbichs  wweimarifder  Catechifinushiftorie. Ff. 

_ LXXXIIL p. 207 f. umd §, LXXXVIL p. 215 f. welche 
dem 1727 allbier gedructten Catedhifito als eine 
Vorrede vorgefeget, und aud) unter einem befondern 
Litul ausgeseden worden, mit mehrern angessiget. 
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rum aeternae faluti prouideret, fas erat et aequum, 
Hinc quoque promte diuino nutui obfequunus eft, 
atque anno ſexto decimo labentis huius faeculi dioe- 
cefeos Dornburgenfis et Burgelenfis Superinten- 
dentis vicarii munus ftbi oblacum, cum munere il- 
Jo, quod ipfi iam antea obuenerat, fideliffime obiit. 
Nam vir optime meritus Venerandus 1OHANNES 
SCHLEMMIVS, mala valetudine praepeditus, in 
hac grauium rerum cura porro efle non poterat,, 
Tandem vero ipfe b. BALERVS anno vicefimo 

imo noftri faeculi ephorus ordinarius dictae 
diocefis euafi¢. Haud difficulcer vero, intelligicur, 
quid Jaborum fic exantlauerit, quum eum, vt in 
turba fit, mox, in improbos inuehi, eosque terrere, 
mox vacillances in bona via confirmare, mox 
aegros vifitare, eosque ad vitimym et ingens iter 
inftruere, mox lugentes confolari, mox totum coe- 
tum ſuae fidei concreditum, docere et monere, -alia- 
que munia et penfa abfoluere, oporteret. Sed di- 
uina clementia fuffultys, haec omnia colerauit ae 
decenter fecit. Interea eucrit, quod et Acade- 
mia et ecclefia Altorfing, adhuc,,, inter gemitus 
memorat, vt.vir acterna¢,recordationis 10H AN- 
WES GVILIELMVs BALKRVS, Theologiae Do- 
Gor, eiusdemque et Graecae linguae Profeffor, et 
ecelefiae Alsorfinae archidiaconus, iternque Illu- 
ftriff. S. R.1, Comit. de Wolfftein a confiliis facris, 
ac frater b. BALERI noftci, in cacleftem ciui- 
tatem. reciperetur, Magnum itaqueetab omnibus 
defideratifjmum nomen Baicrianum, levandique 
iuftiffimj doloris ſtudium, .acque fingularis do- 
Grina..b.. BAIERL noftei, Illuftres Proceres et 

Pye. 3 B.3 Th. * Cura- 
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Curatores huius Academiae facillime commoue- 
runt, vt ei munus theologicum demorwsi fratris 
fui deferrent. Accepit huius vocationis nuntium 
anno millefimo. feptingentefimo vicefimo nono, at- 
que eo ipfo tempore, quum id ageretur, vt munus 
Ephori et paftoris primarii Ilmenauienfis accepta- 
ret. Deirem eſſe fratri beato in munere fuccedere, 
et cum altero tunc adhuc apud nos fuperftire fra- 
tre, et profeffore'médico; ac ſummis viris pari, con · 
itintiffire,viuere , recte arbitratus eft, atque adeo 
nihil’ cun@tatus; menſe Octobri eiusdem anni cum 

{uis itiner?' fe <commifit , et faluus- hue’ acceſſit. 
Deinde domihica vicefima Trinitatis, initium mu- 
neris fai eecleſiaſtici fecit, atque primam concionem 
ſuam facram hic habgit, qaae adeo in audientium 
atiimos et corda penétrauit, vt ea, volentibus quam 

plurimis, typis exſeriberetut. Anno autém fequen=' 

_ ti, die vndecimo Februari,’ multi ponderis oratto~’ 
nem aufpicalem’ muneris ſui A¢ademici; de ston 
deferendis fiudtis facris, tempore afflittionum immi- 

nentium, aut dificultatim thetu, toro coetu erudito 

pracfente et congtatufante,"'recitauit. | Poftea eo- 

dem anno et differtatitnent inatigurdndi caufla, de 

Ecélefiae prefjae felicitate’ habuit, et, tempore felto 

_Academico , atque diuorum Petri‘et Paulli memo- 
riae facro, m arduum praduih Doforis theologiae 

euectus eft. Sic iam partiri fe quaft-cogébatur, et 

ftudia fua cum eccleſiae tum ‘Acadetiliae“actommo- 

dare. Sed et his omtubus nihilominus quae’ eĩus 

erat doftrina er pittas ,"diuinae bonitat! innixa, fuf- 

fecit, et in vtrogue munere fuo fidiis et conſtans 

fuic, “Nemo eum jn idev“facro verba facere au⸗ 

7% * EAAiuit, 
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alain, qui fon fenferit, ſibi ftimulos admiotos ignef 
que adhibitos ad honefte recteque viuendunt 5 ne- 
mo ex fcientiaé® facrae cultoribus eum docentem 
aufcultauit, qui non res vel difficillimas, hoc inter- 
prece, facile intellexerit· ~Vnde eum etiam Audi: 
tores Académici lubenter , et cum multis:cognis 
tionis ſuae incrementis audierunt , fiue chedlogiam 

theticam cradetet, fiue polemii¢am fide ‘oftonde- 
ret, quomodo facra Acriptuta rite effet interpretan· 
da, et populo explicanda, fiue quomodo' res ancipi- 
tes, quae’ ad fanctam religionem pertinent’, eflent . 
traGandae, five hiſtoriam praeſtantium librorum 
theologicotum,et alia td genus, exponeret. Quem- 
admodum ‘vero doétrinam -{uam. docende mon- 
ſtrauit, ita quoque eandemvariis fcriptis, pathine 
que Faudiitis, ‘patefecic, Adeo etiam faepius alio 
lautis conditionibus inuitatus * diſcedere po· 
tuiſſet, niſt lorte fua cofitenttis ; apud nos” inter 
Beatofum’’ffatrum ſuotum —* erſari /et ma⸗ 
rite maluiffer. ‘Bis condlatum Académictim prae· 
care geſſit, et Venetabili Ordini ſuo nouies praefe- 
dit, atque ‘hoc iure aliquot praeſtantiſſimis doétis- 
fitnisque' vitis ſummam dignitatem theolspiae ime 
pertiuit. Factus quoque eft ob prudentiam ‘faam 
Muftriff. S. R.T. Comit. de'Wolfftein a con (iis facrisi 
Ne vero eum et domefticae curae ſolum vrgerent; 
de auxilio, quod ipfe furimas Deus viris-condidig 
pio confils ũbi proſpexit, atque« primum: Virginem 
ſingularibin · vireutibiis otnatiſſimam, wae DAL 
ake cw KTR Tt NAM, Viri Conſultiſſmi atque Exe 
cenit: Di <'ovrLiguMr HIERONYME 
an Von: “KTS Lutiom: Profefloris Publici, Aate- 

ve. V2 cefleris 
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| cefforis, Primatii, atque Confiliarii. Principalis Sa- 
xonici, itemque ’ Academiae. lenenfis. Senioris gra- 
pithmi, filiam, vxorem duxit, quae ei !enae anno 
. duodecimo praefentis, faeculi, ritu Chriftiano, in 
manus conuenit. Foecundum effe iuſſit hoc con- 
nubium Deus ter optimus maximus, et genuerunt 
in eo coniuges dyas filias; quarum natu maior, 
ANNA ,cATHARINA, A. GIODCCKIT d. xVIII 
Nouembris, .in lucem, edita eft; natu autem mi- 
NOf, MAGDALENA SIBYLLA, A. CIODCCKILIL 
@. 1411 Ianuarii. Placidae mentis fuerat iſta parens 
harum ſiliarum, et optima materfamilias ; fed. quod 
maritum valde afflixic, A. clapcexraiy de vita 
deceffir, Attamen adoleuerunt duae hae filiae, 
patrique folatio fuerunt, quarum etiam. fortunam 
egregie {tabilicam, easque laudatiffimis viris adiun- 
ctas,-vidit, Nam aANNAM GA THARINAM ; Dae 
étus elt atque tori ſoeiam ,conceflit Viro plurimum 
Reuerendo et Doctiſſimo OI EMANMMO VALENM 
FINO HABICHTIO, verbi. diuini miniftro. Ober- 
feinbacenfi in. Haſſia, et ex: eius coniugii foecun-. 
ditate fexies auus factus, eft, quamuis iam duo dum- 
taxat huius laeti nominis fuperfint pignora. Pas G~ 
PALENA autem $1 BYLLA, nupfit viro ſpecla- 
ziſſimo ‘et iuris {cientifimo 19HANNI FRADERE 
CO MERKBLIO, Sereniffimi Celfiffimique Princi- 
pis lſanacenſis Confiliario Smalealdienfi, ac b. par 
trem fuum, duobus partis, ¢¢, —* ‘Dei. gratia eft, 
adhuc viuis liberis, et ipſa hilarem, auum 
Sed quoniam b. BAIERVS. hog. sonfultiys,et 
rebus domefticis fuis falutarius effe i intellexit, tes 
ram devxore —* oaiats, coepir, atque A 
CIODCGXVI 
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cropecxyvi, d. 1111 Maii, laudatiſſimam virgis 
nem vtriusque fortunae torique conſortem, inter 
caerimonias nuptiales Vinariae impetrauit ANN AM 
CATBARINAM, filiam Viri Ampliſſimi atque Ex- 
cellentiſſmi GEORGII ALBERTI HAMBERGE 
RI, matheſeos ac ſeientiae naturalis Profeſſoris le- 
nenſis, et apud ſuos et exteros iuxta longe celeber · 
rimi, Ex quo felici atque foecundiſſimo coniugio 
hos vndecim fufcepit liberos; rOoHANNEM GOTT 
FkibyM, A. cropcexvul, d. u lunũ: DORO- 
TREAM SOPHIAM, A, clopccxvil1, d. 
xt Auguſti; 1onaNNEM ADOLPpHVM, A, 
clopccxx1, d. x luniij 10HANNEM CHRIe 
STIANVM ANDREAM, A. cIdDCCXXII, d. ‘tt 
Nouembris; 10HANNEM DAVID EM, A. 
Clopcexxf1, d. VIIII Nouémbris; Inanimam 
flliolam, A. cropeckxv, d. wir Aug: cLa- 
RAM ELEONORAM, A. cidpccxxvi, d. 
*xvitir Nouembris; FRIDERICVM'ACURI- 
Stlanvm, A. cropccxxvilil, d. vat Novem: 
brüz SO-PHIA™M MAGDALENAM, A, 
ciopcexxx, d. xin Februatil; *ManGAR ee 
THAM CATHARINAM, A, €roDCCKKx1, d. xn 
dij TOHANNEM DAVIDEM  GOTTLO- 
Biv A: ciopecxxgiti; d. x1. Nouembtis. 
Sed, quod Dei, vitae humanae fommi arbitri fan- 
um erat decretum, ex hac numerofa ‘prole tres 
‘antummodo adhuc fuperant, vnus filius, et duae 
liae, reliqui vero liberi praematura obierunt mor: 
t. Viuunt autem adhuc et nomini Baieriano 
decus et incrementum funt Vir Praenobiliffimus 
aque Experientiflimus, 10H ANNES GOTTERE 
DY 3 DVS, 
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Bvs, Medicinae Doctor, atque Sereniſſimi Mart hio- 
nis Brandenburgici Onoldini Phyſicus Ordinarius 
Langenzennae itemque Illuſtriſſ. S. R. 1. Gomit. 
de Limburg Propaginis Styrumenſis a,confipis et 
rogimine yaletudinis admodum con{picuus, qui A, 
clopcexxxxy, menfe Ianuario, connubium celebra- 
vit COM. APOLLONIA ROSINA, ortu KNA- 
VERIA, femina omni laudis praedicatione dignif- 
fima, et cum ea vnicum/adhuc genuit excitatae. ine 
dolis, et multae {pei puellum, 10HANNEM DA; 
WIDEM; itemque POROTHEA SOPRIA, ‘femi- 
na pra¢ftantiffima, nupta viro Praenobiliffimo Con- 
{ultifiimogue. 10H, GVILIELMO WESTPHA- 
Lio, I, V. Dofori et Porentiffimi. Borufforum 
Regis a conſiliis portitorii et Cenfuali, itemque Ad- 
uocato Ordinasio Quedlinburgenfi; qui coniuges 
Gvatuor laete fuccreicentes habent liberos; et tan- 
dem CLARA ELEONORA, virgo honeftiffima, 
quae yenerandum patrem fuum praefens et ludtu 
exanimata exfpirare vidit. Quae occafio et necef- 
ſitas curarum , beneficiorum, laetitiae et moeroris 
b. BALERO ex tam copiofa gente orta fuerit, 
nullo negotio comprehenditur et _perfpicitur. 
Non folum enim domum fuam faepiue auctam et 
honoribus' ornatam; fed.et crebro morte. imminu- 
tam, vidir. Sed quae pietas erat grauiffimi huius 
theologi, et fortuna bona decenter vis eſt, et ad- 
uerfa, quae ipfi, volente altiffimo: mundi, reQore, 
contigerunt, promto animo accepit, et fig fois. non 
folum alioquin, prouti fiue fidum maritum, fiue 
beaignum patrem, five blandum auym.decet, opti- 
me confuluit, fed etiam cogtuifacro et Academico 

oe! regula 


s 
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regula quafi fuit et perfpicuum exemplum reéte 
fancteque viuendi. Atque ita inter labores officia- 
que atque viciffitudines, quae rebus humanis pro- 
priae funt, decore vixit, et diu bene valuir, fed tan- 
dem. etiam affiduitate, vigiliis atque annis infir- 
mus euaſit. Nam non patcos abhinc annos ne- 
phritide caleulofa vexatus eft, ante fex circiter an- 
nos etiam apoplexiae indiciis preflus. Quibus 
malis tamen D. tantxivs, Vir fingulari meden- 
di experientia atque do¢trina excellentiffimus, tem- 
peſtiue occurfauit, eorumque vim praefentibus re- 
mediis,felicicer repreffit. Sed cana fenectute magis 
Mmagisque accedente, triftia cachexiae figna fefe 
ptodiderunt, quae tandem omfem opem medicam 
ita {uperauit, ve ob corruptum fanguinem, et {cor- 
buticam dyfcrafian pedes exulcerati fint. Quae 
mala gradatim in gangraenam euaferunt, et fic 
BAILER VM’ omnibus ‘viribus exhauferunt. 
Probe interea ſenſit optimus Senex, fe viribus et °. 
aunis {enefeere, et pro pietate {ua fe fuamque-vitam 
Conditori fuo quietus permifit. Fidiſſima vero b. 
Viri Coniux, quae eum femper in oculis tulit, cu- 
lusque fidem maximi aeftimauit, et cum qua in per- 
Petua concordia vixit, et pia eius filia cLara 
ELEONORA, Omni opera et cura haec dolentia 
incommoda eius releuarunt. Neque vero his mi- 
feris rebus fua munia, quantum poterat, ex{@qui 
deſut, fed adhuc die 1 Septembris ad aegram ali- 
quam confolandi cauffa inuiſit. Sed fimul arque 
domum redierat, plane viribus defici vifus, et leclo 
afixus eft: Adhibebatur iterum Venerandus hu- 
ius Academiae Senior, D. Iautkius, ſed parum hac 
. 94 vice 
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vice remedia alias efficaciffima prederant. Recrea- 
batur inter haec crebriori pracfentia Summe Vene- 
randi Antiftitis, D. BRRNEBOLDI. Neque ego 
officio meo defui, fed frequenter ad veterem at- 
ue venerandum Praeceptorem meum et tandem 
llegam coniunctiſſimum acceffi, Vitae quidem 
fpes valde dubia erat, fed tamen mors non adeo 
prope abeffe videbatur. Sed die XI huius menfis 
Septembris ctorscctur mane hora fexta, cariffima 
coniuge eius, filia, me, et Excellentiffimo D. 
IANTKIO adftantibus, eumque Deo piis precibus 
commendantibus , placidiffime extin“tus eft. Vi- 
xit omnino annos Lxx, et menfes vir. Radiat 
iam fplendore caelefti hic Door, qui multis iue 
ftitiae viam monftrauit, et optima force fua felix et 

fecurus fruitur. ; 


INDEX ‘SCRIPTORVM 
B. D. BAIERI. 
Differtationes fub aliorum pracfidio babitae. 

1. De Cicerone theologo, praef. D. lob, Phil. Treu- 
nero, len. 1700. . 

2, Diff. prima de terroribus confcientiae, praef, 
fratre, lob, Guil. Baiero, len. 1700. 

3. Specimen theologicum de origine et pote{tate 
epifcoporum contra Dodwellum, praef. D. lob, 
Franc. Buddeo, \en. 1705. 

4. Sele&a theologica, praef, D. Michael Foert- 
febio. 

Differtationes quarum ipfe Ienae Pracfes fuit. 

t. De erroribus politicis Conftantino M. imputatis, 
reſp. deg. Weifilo, 1705. 2. So- 
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2. Soliditas viae, quam vocant, cauſſalitatis, pro 
aſſerenda Numinis exiſtentia, contra Poiretum, 
1707. 

3. De lohannis Hunniadis ſ. Coruini, Hungariae 
Gubernatoris, ortu et natiuitate, 1708. 

4. De Phoenicibus, eorumque ftudiis et inuentis, 
re(p. lob. Henr. Lud. Helmold. 1709. 

5. De deliquiis theologiae gentilis circa poeniten- 
tiam. 

Diſſertat. quarum Praeſes Altorfitfuit. . 

x. Diff. inaug. de ecclefiae preffae felicitate, 1730. 

2. zntnua theologicum de pietate quaeftuofa, ad 
1 Tim. VI, 5. 6. reſp. Mich, Lang. 1732. 

g- Problema theol. verum Johannes Baptifta fuerit 
Thaumaturgus, ex Match. XIII, 2, coll. Ioh. X, 
41. refp. lob, Frid. Lauterbach, 1734. : 

4. Triumphus bonae cauffae, theologice confide- 

~  gatus, ad illuftrandum, locum de ecclefia, refp. 
Tob. Car. Lochner, 1734. 

5. Specimen philologico- theol, quo literalis fenfus 
Ecclefiaftae c. X1, 1-6, de agri cultura vindi- 
catur, refp. auct. lob. Georg. Greiff, 1737. 

6. Exercitatio hiftorico - philologica de DN 
five Nethinaeis , Leuitarum famulis, refp. auct. 
Georg. Andr, Will, 1745. 

7. Diff, theol. de neceffitate myfteriorum in reli- 
gione reuelata, ex ratione et reuelatione demon 
ftraca, refp. auct. Conr, Dieterich , 1746. 

Alta eius feripta. 

3. Programma orationi aufpicali praemiffum, de 

timidis apoftatis, fupplicioque ipfis deftinato, 
Ds ad 
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~ ad illuftr. locum Jobannewm Apoc. XXI, 8s 


1730. ’ . ; 

2. Erfte Bot{chaft an die Gemeine Chrifti zu Altorf, 

+ PT Oe : 

3. Eine. Predigt xu Sulzkirchen gebalten, 

4. Reipontum iiber Romer VIII; in dem Beytr 
aur heilfamen Lebre von der allgemeinen Gnade 
Gottes, gedruckt zu lena,1734. ~ 





Exftant etiam aliae conciones itemque paréntatio- 
nes cius Germanicae typis impreſſac. 
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4. Here Andreas That 
Guperintendens und. Oberpfarrer an der S. 
Gotthardsfirche su Witbrandenburg. 
Geb. den 4 Sept. 1679 geft. den 11 Febr. 1752. 
Ges ift Derfelbe den gten September Anno 

1679 gu Nachterſtaͤdt im Halberſtaͤdtiſchen 
gebohren. Gein Vater war ein Ackersmann 
und Garnmeiſter zu Nachterftdde, Nahmens 
Andreas Thal. und ſeine Mutter war Chriſtina 
Maria Denftddtin, eines hersogtichen brauns 
ſchweigiſchen Foͤrſters auf dem Harze, Tochter. 
Das wunderbahre in det goͤttlichen Vorſehung 
offenbahret ſich am allerdeutlichſten durch die 
Wege, die ſie nach ewiger Weisheit zur Errei⸗ 
chung ihrer ſeligen Abſichten waͤhlet. Hier mid 
ein Kind gebohren, welches ihre Gnade zu einem 
geſegneten Werkzeuge hrer Kirche ausruͤſten 
wolte. Wie gering ſcheinen dazu nicht Asi 
ak, ox⸗ 


Seren Andreaͤ Thal. gg 


Vorbereitungen zu feyn, und wie unendlich weit 
entfernet fic) hier die emige Weisheit von der 
menſchlichen, dic, wenn fie ſich groſe Abſichten und 
Zwecke vorſetzt, durch groſe und weitlduftice 
Veranſtaltungen dieſelben zu erreichen ſuchet, 
und oͤſters denn am erſten derſelben verfeblet , ie 
groͤſer die Zuriftungen dazu gewefen find. Es 
‘fHadete dem Finftigen Giuͤcke unfers wohlſeligen 
Herrn Guperintendenten nidts, daß er bis ing 
16te Saber bey feinen Eltern zu Haufe bleiben 
muſte. Aud) bier fand die Vorficht Mitte, 
feinen ibm von thr verlichenen Faͤhigkeiten, Geo 
legenheit zu verſchaffen, auszubrechen, und dies 
ienige Zubereitung ju erhalten, die fie nach det 
Abfidt SHttes nbthig hatren. Der Damatiae 
Cantor dieſes Orts, unterrichtete ihnin den erſten 
Anfangsgrinden der lateiniſchen Sprache 3 
Faber, und als (ein Fleiß ihn unter den gluͤckuchſten 
Vorſpielungen eines hoͤhern Unterrichts fabig 
gemacht hatte; fo figte es GOtt, dak er 1698 
in die Dohmſchule su Magdeburg gebracht wurde 
Hier genoß er des gelehrten Unterrichts des dav 
maligen Mectoris, des beruͤhmten Herren! Muͤl⸗ 
lers. Gein Fleif gewann ihm die Liebe dieſes 
gelehrten Mannes, und GOtt ließ thm duch bey 
Diefem Aufenthakte die deutlichſten Gpuren ſeiner 
orforgenden Gnadefehen. Es wurden Herzen 
erweckt, die fic) ohne fein Gefuch, ſeiner aneh⸗ 
men muften, und die ihm behuͤlflich waren bier 
Den Grund feiner kuͤnftigen Gluͤckſeligkeit zu 
legen. ' : 
Nachdem ex unter einer fo gluͤcklichen aoe 








SF) 
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fung, hihere Schulen zu besichen tuͤchtig gemacht 
worden; fo ging er 1702 mit dem Segen ſeiner 
Lehrer begleitet, nach Halle, zu einer Zeit, da dieſe 
Academie durch den Fleiß und durch die Gottſe⸗ 
ligkeit eines Antons, eines Breithaupts und eis 
nes Francken im vollen Gegen blibete. Dieſe 
gefegnete Werkzeuge der. Gnade GOttes waren 
es, die unfern Wohlfeligen die heilgen Lehren 
unſers Glaubens einfloften, und die. ihm die 
Vorſicht als Erempel einer ungebeuchelten 
Gottesfurche und ihm geheilisten Gelehrſamkeit 
vorſtellete. Diefe Maͤnner maren es, in deren 
erbaulichen Umgange er die Borficht naͤher ken⸗ 
nen lernte, die ihn bishero fo miitterlich gefuͤhret. 
Gein Her, empfand ein himmlifehes Vergnuͤgen 
dem Untervichte diefer grofen Manner zuzuhoͤ⸗ 
ten, und ihe Bild deuckte fich tiefia den Grund 
feiner Seelen ab. Die Hinterbliebenen: erin⸗ 
nern fic, daß der woblfelige Heer Superinteu⸗ 
Dent es mit geruͤhrtem Herzen unter die Vorzuͤ⸗ 
Ge Die ihm die goͤttliche Gnade geabnnet, gerech⸗ 
net, den Unterricht diefer gottfeligen Lehrer gee 
noſſen su haben, und. daG er fich ihrer allezeit un 
ter den zaͤrtlichſten Regungen der Ehrfurcht und 
Dankdbarkeit erinnett habe. Nach Werfliel 
fins der academifchen Fabre begab ſich 
ohlſelige in eine Condition, worinnen ex aber 
nut einige Sabre verblied, Gein. Naty 
war bey feinen Lehvern in geſegnetem Andenken, 
und der Here Abt Breithaupe war der erſte 
der ihm davon die deutlidften Proven gab, 
Er berief ihn nach. Rofterbergen, woſelbſt dev 
AWohlfelige 6 Jahr das Amt eines Procuratoris 
vets 
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verwaltete. Auch hier offenbarte ſich die Vor⸗ 

forse GOttes ia merklichen Spuren: dex erbau⸗ 

lide Wandei dieſes ehrwuͤrdigen Gottesgelehr⸗ 
ten, wat mit reichen Segen fir unſern wohl (es 
ligen Herrn Superintendenten verbunden, wnd 
dieſe ſtille Mauten, die der Andacht gewidmet 

d, verſchaften ihm die gewuͤnſchte Gelegenheit, 
das Wohl ſeines unſterblichen Geiſtes hier unge⸗ 
ſtoͤrt anzubauen. 

Runmehr ruckte die Zeit heran, da die Kirche 
AFiuy: die Früuͤchte ſeines Fleiſes und ſeines 
Gebets von. unſerm Wohlſeligen erwartete. 
Im Jahr 1717 fabrte ihn GOtt als Felopredi- 

qu dem damaligen hochloͤblichen ſchwendiſchen 
and da er hier eines goͤttlichen 
Benftandes beſonders beunoͤthiget wars fo vere 
hrie ſich ihm die goͤttliche Gnade durd) neue 

al. -, Das Wort, das et hier verkuͤn digte, 
Anen gefegneten Einfluß in aller Herzen, 

ig, Nicidbtigeit-und Redlichbeit in. ſeinem 

. Bandel-machte. ihm infonderheit das Herz ſei⸗ 
nes Chefs zu eigen. Von dieſem Regiinente 

wede, ec * zum Garniſonprediger in 
Spandau, berufen,. und verheyrathete ſich hier, 
qzao bea 1ofen September mit Sungfee: 
Dorothea Louiſa Hopffin, Herrn Johann 
Cafpar, Sopffens weiland koͤnigl. preuſſiſchen 
ifecionehmers ju Oranienburg mittelſten 
eeerzeugte der Wohiſelge aus dieſer 


i Kinder, als 3 Soͤhne und 2, 
ter, hem ich ) Herrn Johann Andreas 
s woblmeritivten Feldprediger bey i bro, 


+e 
as ⸗ 

et at ; 

— 
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kduigl. Hobeit! des Prinzen von | Preriffert 
- Reorimént su Pferde. 2) Grau Charlotta 
Flifaberh, Hertn Johann Gortlieh Pietschky 
 tteufleifiacn Geelforgers der Gemeine pi Schoͤ⸗ 
nan in Niederſchieſien Eheliebſte. 3) Jungfer 
Johanna Dorothea,’ 4) Herr George Chri⸗ 
flian; 5) Hert Sriedrich Juſtus, beyde Candie 
daten des heif. Predigtamts. el 
Im Bake 1721 wurde er pon des boͤchſtfeligen 
Kiniaes Maieſtaͤt als Superintendens und von 
einem bochedlen Masiftrat als Paftor Prima⸗ 
riis bey der St. Gotthardskirche in Witorans’ 
denbura herufen “Und hier geht der geſegnete 
Zeitpunet an, welchen det Wohlſelige Hier zuge⸗ 
bracht hat. Die wichtigſten aͤuſeren Veraͤnde⸗ 
rungen, die ſich hier in dem Leben des Wohlſeli⸗ 
get zugetragen, find in den Jahren 1729 und! 
731 enthalten. In dem 1729ften Jahre gefiel 
es GOtt fiber unſern Wohlfeligen ein’ empfind⸗ 
iiches Leiden zu verhaͤngen: Er verlbhr neinlich 
durch den Tod ſeine zaͤrtlich geliebte Ehegenoß 
ſin“AIm Jahr 1731 verlobte ex ſich zum zwey⸗ 
tenmale mit Frau Louiſa Polyxena Engelin 
verwittibte Fedelein , Heren —— 
Erbherrn auf Wendemarck in der Altmarck, 
eheleiblichen Tochter. Aus dieſer Ehe erzeugte 
er 4 Kinder wovon aber nur 2 am Leben, neml 
Sunafer Anna Louiſa Tugendtetdy, un 
Valentin Andreas Gortlieb. Es feblete dieſer 
glicttichen Ehe ‘weiter nichts, * iffé laͤngere 
Dauer· GOit der unſere aͤuſete Angelegeſhe⸗ 
ten nach unſerewigen Wodi beſtimme und voeb⸗ 





net, 
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net, legte unſerm Wohlſeligen auch nosh’ dieſes 
Leiden auf, daß er den Tod dieſer ſeiner zwey⸗ 
ten Ehegenoſſin im Jahr 1750 ſehen muſte 
Dies ſind die vornehmſten Mertivticdigkeiterr 
in den’ dufern Umſtaͤnden des Wohlſeligen 
ertn Guperintendenfen. Gein GHtt ere 
gebnes Herz, feine Redlichkeit und’ Sreve 
würden uns nun die reichſte Materie zu feinem 
Lobe geben FSnnen, wenn wir glaubten, daß 
unfers Lobes bendthigt waren. Allein dies 
Gaden des Himmels brauchen keines Lobe 
ſpruchs: ſie verewigen ſich ſelbſt, und wer ſie 
befitzt baut ſich, in den Herzen deret die fie 
kennen, dtr’ unvergingtiches Denkmat Die⸗ 
Boris hat rie woblfelige Here Gus 
ment.” Gein Mod) welcher den x0 ter 
ares diefes Jahres, Abends um 6 Uhr erfolgt, 
haddem: der ſelige Mant’ einige: Tage vorher 
om. Stas — worden, taubte zwar ſei⸗ 
ring Das Veronugen, ihn laͤnger vey 
‘ii — ‘aber féin nadabmeagstybrdiges 
Fre, die Wahrheit in maior pein 
— ewigen Audenken FE Ipaifieg 
— ct ‘Die Fabre die sat ohlſelige 


pte or fn feiner alt abt vols 

Kent yy ondt und 3 Tage, 

44 Vlandendufg in’ dem 

mie dér§ Ef yugebradt, bon Dem 

rin ne 1p tig nun die Belohnung 
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dern, und ein Großvater von 3 Kindeskindern 


worden. 

Da der ſelige Herr Superintendent am 6 
Gontag nach Epiph. geftorben wat, ß wurde 
dhm aim folgenden Sontag Seytuageſimaͤ (an 
welchem Sontag et vor 32 Jahren nemlich 
‘Anno 1721 in feine brandenburgiſche Aemter 
-eingefiibret, worden) eine feyerliche Gedaͤchtniß⸗ 
predigt gebalten. Es verridhtete (olde der Gus 
Perintendent aus der Neustadt zu Brandenburg 
Herr S. S. Rappelier, und es wurde darinnen 
Liber Die von dem feligen Mann gu. folchem Ende- 
zweck felbjt erwaͤhlte Worte Mehem. 8: 10. 
Sekammert euch nichts denn die Sreude 
ip. SErrn ift eure Staͤrke, vorgetragen 
Gines zur Ewigkeit eilenden Lehrexs letzter 
Zuruf an ſeine Gemeinde. Wie er ſie 

1) von allzugroſer Bekuͤmmerniß wegen ſeines 

Abſchiedes abmahnet, 
I ie er fie ermuntert: sur heiligen Freude im 
: r — gl 





ri. 
Den Cingang machten Davids Worte s 
ee ich gia wandere im finſtern Chal rc, 
—— era ee 
Das weitlaͤuftige Amt des feligen Heren 
Guperintendenten in defen Verwaltung er eig 
treuer und unermiideter Haushalter mar, evs 
Laudte ihm nicht, fid) der Welt durch Sehriften 
beEant zu machen. Dod) hater in. den vielen 
Jahren feines Amtes manche Ginladungsfchrits 
ten und andere kleine Werke herqusgeseden, 
| * — ‘ 83 ⸗ wel⸗ 
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wel ¢,insgefamt on bon. { feinem n tedlichen, Gif Siti in 
Ausbreitung dev Gottieligkeit jeugen, 23. &, 
Pr ramma de Cara Magiſtratus in ies fouen- 
debita in 4to 1927. >! 
Chrittticher Segenswunſch an die falybutoiften 
von bier abgehenden Ewigranien ꝛc. in gto 
1732. 
Echle Glaubensloſ Cine. dem feligen 
_ Heren. Superintendent Schafer in der Neus 
oft ade randenburg fiber Hiob 13:16, gehal⸗ 
gm. edaͤchtnißpredigt in. folio, 174.4. 
sfchrifts d. &. Einige ſchaͤdliche Quellen 
Det pl ly Rinderjucht in. 4to, 
i sfchrift. {5 6. die ſchweren O Dinderniiie 
_ des. Guten -in und bey denen Schulen 2. in 
* —“ vie hrs? 













ID at ie Di rah ee es verdien⸗ 
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MEER DON Cidenbach, auf Arcelshofen, Cut 
burg⸗ — 2* Griaveut und Hi wig 
cy) wi en kayſerlichen Raths, fa 
Mͤters “und: ————— ⏑ —— 
{1 ed me fener Stadt Nurnbe 
PLofinrigers, Cenſors rind Oberpfleger 
t Bee und * Ny Ava 
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Mnd. Seriiprs Defer, Farhi, os 
Geb. ben 22 Jul. 167 3 gefte den 26 Shan,.37'52. 


‘ofr Au ang dieſer Behttkaͤge iſt unſere Abſſch⸗ 

geweſen/ nicht blos det Theologen eben 
Darinuen Moe — 7— edly audy ander 
derdlentemMavitern eit Andenken fu — 
durch ihre Gel leNefamné cit und onft um 325* 
SGoOttes ſich verdlent gemacht und von deben 
— nden wir 38 RNahride habe 

hee wichtigen Aemter und th —82 


* ign nef ¢: hich foentger als we 
55 no —— cif und emf 
— Mer Gir en bet Ubamte ere 
bner von ——— hat beſonders ſo viel 
tubmipiirdige Eigenſchaften an ſich gehabt, die 
unfern Leſern kennen zu lernen nicht unangenebit 
ſeyn wird. 

Die vornehme Ebner iſche eae * 
ſchon * Helen: Jahrhun 
hen. enot — Mi ** 
fsa aru sigs a 1G F 















wol ale: ſein Enkel, 
Hult die — Lehng ern ſfuͤhrten 
aud die’ tuterliche —— t}! * 
shred Nachkommen haben: ‘teed 
Srellen ard ‘Magiftrat zu — 


Hint Tepmen, auf andere Art pere 
on 1a meif ¢ bey, 
pet zu Nuͤrnberg 30 ‘en, ; 
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Einkünften und Landguͤtern zu verſehen. Hie⸗ 
a Sees Deffen Sohn Eraſmus Lbnek 
C) Haben fich um die Verbefferung der Religion 
‘und Wiſſen ſchaften in Nirenberg unflerblich vers 
itgemadht. Nicht allein aber von natirlider 
Seite ſtamte der felige Here Loſunger von ans 
ehnlichen Vorfabhren, ſondern die Gefehlechter eis 
nes Wilibald Pirckhaimers, eines Hieronvymi 
Daumgartnets, welder nach der gefegneten 
Dkeonmation be erfte Antiftesin Nuͤrnberg mar, 
tne s Imhofiſche, aus welchem er auf muͤtter⸗ 
fiche Seite herkam, brachten ſeinem Stam 
Nicht Weniger Zierde. Die naͤchſten vatertich 
Borfabten unjers Herren Loſungers, die in de 
lesfderfloffenen 2 Jahrhunderten gebluͤhet / tind 
GUE in’ Nuͤrnberg anſehnliche Sradtdinter ves 
a tetediiaed 2 385 leis 
. ; — — 
DiekHiprii Ebners Leben at Herr Profeſſor Chriſt. 
— —* in —— tara —— 
Dadur@eesjweiner Oration de ſtatu Reip Norim⸗ 
_ bergenl Beh, initia regiminis, Caroli IV. Imp, 
laden hat. Eraſmus buyer. tourde auf bers 
ddintals gehaltene Neithstage und andere 
nderS der Religion wegen angefiellte Jufammens 
als Gefandcer: der’ Reichs ſtadt Nurnberg ger - 
Anter anbern wohnte er dein 1 54030 Worms 
men Religionsgeſpraͤche bey, und hat viele mit 
and ie Soa babon hinter⸗ 
of) hee damaſlige Mector des Aegidiani su 
ert Johann Paul Roder unter dem 
Nealloquio: Wormatienfi ad A. O. Ro 1540 
ftantium et Pontificioram Theologos, coep⸗ 


: idem d.non con ato» plea et f{ticcingts 
{Guifitio aie MSCio Einerbae beta et elaborata 
enberg 1744 in 4 herausgegeben. 
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gleitet, folgen alſo auf einander: Matthaͤus 
Ebner, Rathsherr, und des Hoſpitals yum Heil 
Geiſt Aufſeher; Matthaͤus Loner, Rathsherrt, 
Johann Ebner, gemeiner Stadtobrißter Haupt⸗ 
mann, Kriegsoberſter und Zeugherr; . Georg 
Ebner, Rathshere; Johann Wilhelm et 
des Sebalder Waldes Amtmann; Tobia 
net, Auffeher der. Wage und Johann Pal 
Ebner, Rathsherr, Kirchenpfleger und Curator 
Der Univerfitdt Witorf, dem unjer Hert Eb 
jum Vater hatte. Bon feiner Frau Mu 
tte et Johann Pbilipp Voie von Wende 
in:in Erlenſtegen zum Grosvater, Johang 
briftoph Voie, jum Citervater, Jobann Voie, 
qui Ureitervater, und Peter, Doit, des Stadi⸗ 
und Ehegerichts Beyſitzer und Schoͤpfen, zum 
Ucurgrosvater. . weal 
_ Das Andenten fo dnfehnlider und beruͤhmter 
Borfahren Fonte nichts anders als. cinen Cifes 
ben dem iungen Herrn Ebner erwecken, ihre 
Gusftapfen yu betreten. Seine rechtſchaffene 
und gottesfuͤrchtige Eltern fuͤhrten thn mit ates 
sis auf die Bahn der Wiſſenſchaͤflen und. der 
Fugend, und nachdem ex die erften Srinde.ger 
Seget, brachten fieibmim sten Jahr fei iters 
in das durch Hieronymi Ebners Sorgfalt ane 
gefangene und erbauete nuͤrnbergiſche GBymna⸗ 
fur. Er Hote fic) darianen 8 Sabr tang, befone 
ers unter Bazio und Suchfen in der lateinift 
und 5 Sprache und in den andern Oboe 
nen Wiffen&haften, und ruͤhmte iederzeit, wie 
diel er Dem Gymnaſio und dex oͤffentlichen Unter⸗ 
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errn Sferonymi Wilhelm Ebners. 953 
sa ———— 
weiſung ju danken habe. Nach gehaltener Me 
de über den weiſen Spruch, den ihm fein Here 
Bater Sfters einpragte : peragic cranquilla pos 
teffas, quod violenta nequit, mandataque fortius 
pget impcriofa quies, fete er in dem oͤffentlichen 

rat, utiter den Damaligen Profefforeh, Une 
— dem ifingérn Arnold und Beern, auch 
‘Privatunterricht des ‘nadhmatligen Rector 

8 feine Studien weiter fort, legte die ets 
Srunde in der Mathemati€, erfangte von 

net th Vater eine weitlaͤuftige Kentnif 
der alten Muͤnzen, und hielt auf deffen Angeben 
eine bffentlithe Rede de geltis domus Auguftae 
Auftriacae pet nomos antiquos illuſtratis. Im 
Bahr 169% bezog er die Univerfitat Aitorf, verlor 
aber in eben demifelben Saher feinen Herren Vater 
durch den Sod. Unter Linen, Spizen, Wa⸗ 
M, Wollern, Boͤtenbecken und andern 
er das buͤrgerliche und Statsrecht, die por 


und Kirchenhiſtorie, die Alterthuͤmer, 
Ruͤnzt ſt ꝛc. mit groſem Fleis, und 
ſich vornemlich durch Unterfuchung det 


— Alterthuͤmer und Freyheiten sum 
bite ek Wohl feines VBaterlandes vorzu⸗ 


vertheidigte aud) einige theles mifcella- 
“Bffentlichin 0 8 * 
elbigem Jahr trat er pt | 


utd) die vornehmſten Herter in Obers 

derſachſen dn, befahe die daſſgen Altet⸗ 
WBuchervorrath, undanderé Merk 
und ſprach uriter andern Gelehr⸗ 
re rae Cae 
3 























$54 0° ebenebeſchreibung gets 
Cellarium, Stryken 2, 2c, Er gieng hierauf in 
Die Niederlande, und brachte den Winter fiber 
gu Utrecht zu, wo er den Vorlefungen des van 
Eck fiber dag ius. Canonicum und des Graͤvii 
Liber die Alterthimer beywohnte, viele hiſtoriſche 
und politiſche Denkmale ſahe und fic: aufzeich⸗ 
nete, und aus dem Umgang mit vielen Gelehr⸗ 
ten eine groſe Kentniß ſonderdarer Dinge erlang⸗ 
te. Im Jahr 1695 beſuchte er die uͤbrigen 
Oerter der niederlaͤndiſchen Probimien, — 
ſonderlich zu Amſterdam, Leiden, Haag, Roter⸗ 
dam und Antwerpen mit vornehmen und gelehr⸗ 
ten Maͤnnern, alg Dankelmannen, Gronoven, 
— und Hartmannen um, und nahm 
ie daſigen auserleſenen Buͤcherſaͤle und andere 
bewundernswuͤrdige Dinge in. Augenſchein. 
Weil damals das Kriegsfener in den Nieder⸗ 
landen zwiſchen den Wliirten und. Franjoſen hepa 
entbrante, fam ihm eine Begierde au, dié 
efagerung bon. Namur anzuſehen. Er gieng 
alfo dabin, und da auf einige Tage ein Waffen⸗ 
fiilftand gemachet wurde reifete ex — —* 
mufte aber daſelbſt die: Belagerung 
a — —— a 
e Aſche geleget wurde, muſte er ſich aus 
ſer der Stadt bis zum — ſch der Franzoſen 
aufhalten, worauß gv, doch nicht 58 Ge⸗ 
abr, nach Namur zuruͤcke eet und weil ile 
elagerung des Schloſſes Namur: pom: neuen 
gangieng, - fo. F et kaum aus ſeinem 
Bar alliirte Lager 52* da erh 
daß daſſelde vor einer Bombe: 
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Seren Gleconynst wadslnachnere. 3tf 
Det worden, Ddaber: ex. dic t gittlidde. Wohlthat 
verehret, durch aon er. dices. Gefahr cate 
gangen, Er faherbierauf. die Uebergebung des 
Saioies und die, Gefangennehmung des Mare 
falls von Bouflers , fiel aber, Daeg, in, die 
Siadt zuruckegekehrt, in, ein flarkes hitziges ies 
bet, daraus iedoch bie, goͤttliche Vorfebun np fein 
errettete. Um die Dadurd geſchwaͤchten 
beffer berjuftellen, reifete ex, uͤber Malta 
picht und durch Geldern wieder nad Utrecht, 
— den folgenden Winter. daſelbſt auf, 
—— ers —V ich can Der Sreundihaft vieler ore 
aͤnner. Wegen (einer nocd haben⸗ 
den —— ſtellle ex die nad) England 
oraehabte Reiſe cin, fube 1696 auf Dem Rhein 
nach Nimwegen, Cleve; Duͤſſeldorf, Coͤln und 
Mayny, wo cr-allenthalben. das ſehenswuͤrdige 
bachtete, und, aly in der. Ofter — nach 
nffurt ,, und von da nach Narn —* 
brachte Ne nup ene Privatangelesenbeir | 
dnu it ſogleich eine neue 
Muͤnchen durch Tirol 
lan, und cichtete Diefelbe wee nad 
verſaͤumte allda —— Gelegen⸗ 
| en, und vortreflichſten Alterthuͤmer 
die — Bibliotheken gu beſchauen 
er pero fp mit Gelebrten zu geniee 
durchreiſete er Padua, 
eee oteto, mit — 
om, p yey ah 


I 3 meme den eben * 
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daß dt ‘Bey habe von : “beffen: Dampf A 
wurde. Als er von da wieder nad Mon gekeh⸗ 
ret, verblieb er den Sommer uͤber daſelbſt, 
durchſuchte und bemerkte die erſtaunlichen Denk⸗ 
Male der bewundernswuͤrdigſten Dinge/ und ete 
pfand an den Sitten und ———— gelehrter 
und politer Leute das’ groͤſte Vergniigen: wee 
Florenz, dahin er von Rom fam, erlangte et 
Hon dem Grosherzog, dem er aufwartete, Das 
Gill, daß ev den ſehr koſtbaren Schatz ‘von 
Juwelen und Muͤnzen ſowol als die ſehr praͤch 
tige und —— Bibliothek mehrmals durch⸗ 
shen dorfte. Vor Florenz begab er nach 
ueca, Piſa und Livorno, von hier aber nicht 
ohne gtofe Gefahr zur See nad) Genua und 
aisdenn nach Surin: ~ Ueber Mayland, Patna, 
— und Vetona Eehrte er nach Teulſch⸗ 
oe zurũ cke⸗ und nahm ſeinen Weg suvdederft 
ch det kayſerlichen —— Wien. 
oye in’ Hof/und Statbſachen, in der Gelehr⸗ 
ſamkeit thd Hiftorte vorireflich war, ſahe er 
ei zeichnete 6 mit Bewunderung awfe Zu 
* hi Jahrs 1697 that er eine — durd) 
vee Schleſien nad Berl, aad: Fam 
monet et Halle, Leipzig +: — 5 — Dresden 
feanvegeh mandres Seftortotecen aif fen 
man 
—— dfticen ‘Ben ef und woh wieder nach 


ten er 
* a , aa 








HSerrn Sieronymi Wilheln Ebners. 357 
nicht an ſeinen Hauptabſichten hinderte, verhey⸗ 
rathete er ſich den 21. Jul. 1698 an eine Toch⸗ 
ter Herrn Philipp Jacob Tuchters von Sim 
melsdorf und Winierſtein, Landpflegersia Nuͤrn⸗ 
béts, Maria Magdalena, mit welcher es 
4 Kinder geugte, die aber Alle. ſruͤhzeitig ſtarben 
Nd fie ſelbſt gieng ſchon den 27 Sept. 1701 
ne die: Ewigkeit. Die Zeit; welche andere mit 
Ergo slichkeiten, Spielen rx): jubringen, wendett 
unfer Here Ebner auf: Wiederholung dev ges 
febrten, ſonderlich Statswiſſenſchaften, und 
Vachte ſeine Guf Reifen gemachte Samlungen 
Delf beſtimten Zweck in Ordnung. Haupt ⸗ 
unterfudste ey Die nurnbergiſchen Alters 

und Freyheiten aufs genauefte, worinnéti 

An Die-vonifeinemAnvetwandten, Heren Jacob 
Chriſtoph Imhof, compunicirte Gamlung jue 
nirnbergifhen Hiftorie , welche nach deffen Sod 
Heb ſeiner prddtigen Bibliothek erblid) an ihn 
wie aud) dev Qutrite zu dem obern Archid 

HE Dien fteleiftete, Ws er 17700 Beyfiger an 

mn Lands und Baurengeticht wurde, ſetzte ev 
pdeh vorhandenen Documenten einen weit⸗ 
Maftigen und vollſtaͤndigen Bericht von dem Al⸗ 
tetthum and Gerechtſamen dieſes Gerichtes, auch 
Den gegenſeitigen Meynungen anderer auf, und 
ieirte ihn 1763. Den 27 Nov. 1702. pers 
ſichte er ſich zum atenmal mit Herrn Cark 
Welſers von Neunhof aten Loſungers dritten 
Sorter, Anna Catharina, durch welche: er'ein 
oat von 9 Kindern tourde, Die ihm aber ebene 
falls alle ducch ‘einen eae Tod entriſſen 
J ute 
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‘wurden, wad aht den 8 Apr. 171 5 erfolgier Dod: 
febte unfeon : Hera: Ener zum iweptenmal ' 
Witwerſtand.c hs. B« : qj ee 

on Mod). varher wurde ibm bey — 
faͤhrlichen Umſtaͤnden vom Magiſtrat anbefoleng 
verſchiedene geheimne Aeten durchzugehen und zu 
excerpiren, und man: verſtattete ihm auch nebſt 
Dem Herrn Chriſtoph Scheurl von. Defers⸗ 
dorf und Herrn Rath Trechſel die Archive sw 
Durdfuchen, wodorch er} die erwuͤnſchteſte Gee 
legenheit bekam, cine groͤſere Ase in die nuͤrn⸗ 
bergifthe Hiftorie zu erlange Jahr 170 
Bam ex an das Untergericht bey. der Stadt und 
1708 wurde er alter, Genanter des inner 
Maths. Bey denen ihm in ſolchen bay auf⸗ 
getragenen Deputationen wuſte er die Sachen 
wohl und gluͤcklich au ſchlichten, und groſe Herceny 
Qn welche er von Raths wegen geſchicket wurde, 
bezeugten, wie angenehm ihnen fein V 

ſey. Wie er zu dem Fraiſch⸗ und Feepelame 
deputirt war, alſo bekam er auch die 

gung des Zucht / und, Werkhauſes. Als er BY 
itingerer Birgermeifter wurde, vichtete e¢-feing 
Gorge vornemlidy Dahin, denen ohne ihr “a 








ſchulden mit Schulden beladenen einen ger 

n Zahlungster min zu verſchaffen, die b 
—* aͤler aber Zahlung deſto ſchaͤrfer an 
ten.) In das Rigamt, das die Sachen 
Handwerksleute auszumachen hat, fam « 715 
und in eben demſelben zu dem kapſerl. nee 
wiht; das iedoch fo lange ex dabep war, nicht ge⸗ 
halten wurde. Nicht weniger wurde er eben my 


—* * 
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mals zu dem Collegio medico und zur Viſitation 
der Apotheken, deputitt, woran er um ſo mehr 
Vergnuͤgen fand, ie beſſer ex aus dem Umgang 
mit ſo vielen gelehrten und erfahrnen Maͤnnern 
auſer andern natuͤrlichen Dingen die Bet dex 
menſchlichen Gefundheit, und die Regeln das 
Leben. zu erhalten kennen lernte. Qu Ende. des 
Jahres reifete ex vor fid nach Frankfurt am 
Mann um die Croͤnung Kayfer Carle: VI mit ane 
gufeben, und fam nicht nur daſelbſt in. die Bee 
kantſchaft vieler grofen und beruͤhmten Leute, fone 
Dern er hatte aud) das Glick, da er nach Nuͤrn⸗ 
berg zuruͤcke Fam, Ihro Eayferl. Maieſtaͤt dafete 
im Nahmen der Stadt die unterthaͤnigſten Che 
renbezeigungen zu erweiſen. Das Prdfidiumim 
Ruͤgamt erhielt er 1713, und ward in eben dem⸗ 
felben Jahr in einer geheimen Angelegenheit an 
Den bareutiſchen of geſchicket; in dem folgens 
den aber kam er ins Kriegscollegium. , .... 
Seine dritte Vermaͤhlung erfolgte den 24 
lob. 1756 mit Fraulein Maria Ja -obina, eines 
ochter Herra Wolfgang Jacob ¥ tuszels von 
und in Sindergbuhl, Layferl. Male at wuͤrkli⸗ 
shen Raths und damaligen-andern Logungsheren, 
aus welcher Che noc ein Herz Hohn, Here 
Johann Carl Ebner von Eſchenbach, des innera 
aths Burgermeiſter uud Schoͤpfe/ der den re 
Het. 1718 gebohren, ſich den 11 Sept. 1742 mit 
diner. Tochter Herrn Albrecht Friedrich Bal⸗ 

dingers Rathsherrn und, Oberfirchenpfleser 

— Der Reihgftade Hi, tli verbiinden,, 

em Exempel und Fusſtapfen (cinet eubrupasbie 
ef to) 4 ia « F343 7 SQ 


360 Echeuobeſchreibung © ui 
gen Borfabren su folgen beeifert ijt ; and 2 Fraͤu⸗ 
fein Vodter, aria Selena und Anna Maria, 
nod am Leben find, die 10 fibrigen aber find 
theils in der Kindheit, theils zwar erwachſen 
aber ohne NachFomnren vetftorben. (*) 
Im Bahr. 1718 wurde er in das — 
Der oberſten Vormuͤnder der Wayſen, wie a 
der Scholarcharum und Curatorum der —— 
tht zu Altorf verſetzet. Weil er ſeib 
Wagy ſe geweſen, fanden die Wayſen an ihm * 
nen deſto bereitwilligern Helfer und gerechten 
Beſchuͤtzer und Vertheidiger. Da er nebſt dem 
nachgehends Oberkirchenpfleger wurde; fo las 
et nicht nur die Schriften, daraus er eine vols 
flandigere Erkentniß dev gdttlichen Wahrheiten 
erlangen Fonte, ſondern machte fic) aud 8 
nemlich die grichiſche Sprache des neuen Se 
flaments, von welchem e einen ah er 
Codicem MSC, befas (**)fo beFan 
— en und Veraͤnderungen after: 
gents ſſelben aufé genaueſte wate,’ - ae 
| —* der niedrigen n fowol 
— —— ju: verbeſſern bemuhte er 
mit beſondern Eifer; aber ſoõ vied Sorgfa 
Anſchlaͤge and Arbeſt et auch — 
fe et doch Dey erwl Zweck niche ertei 
Aufer dem — petit wurde et 8 


nla’. * 
—3 feitte. Ehen Gut ber fn nase — 
— ares) (ie 














men’ i⸗ ‘inden, erate 
at <i zeuget. 
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das Waldamt gezogen, und vertheidigte die 
zürnbergiſchen Waldrechte in einer befondern 
Deduction, Die ju Beylegung der zwiſchen dem 
derrn Graſen von Hatzfeld und der Reichsſtadt 
Hotenburs obſchwebenden Streitigkeiten in dem 
Jahr da Herr Lbner gebolren wary angeords 
efanferl. Delegation endigte ex 1720 gliicflidh, 
Mt 3722 geſchehenen Vermaͤhlung des dama⸗ 
igen Ehurpringen von Bavern mit der Eanfers 
iden. Ersbersogin ftattete ex ju Dtiinchen ing 
ahinen Der Reichsſtadt Nurnberg die Gluͤck⸗ 
Dungen ab, und richtete bey diefer, Gelegen⸗ 
um Beſten feines Baterlandes wichtige 
Mafte aus. Als Prajes in dev Canjley und 
Gericht, welches ex 1725 * ct be⸗ 
erledigten Stellen durch gepruͤffe und 
te su beſetzen. Bey Der ihm aufgee 
nen, Deputation. jum Getraides). and 
Wralsaufichlag fahe er darauf, daß —— 
gern, Schulcollegen und Profeſſoren des Aegi⸗ 
ianifchen Auditoru ihre Beſoidung zu beſtimier 
gereichet wurde, Bey der Pflege der mena 
delifchen 12 Bruͤder Stiftung in der Carthaufe 
adie et die darzu gehoͤrigen Documente ia 
ung ſchaffete die eingeriſſenen Mißbraͤuche 
» nahm Bruder nach dem leclen Widen des 
tifters —— ihre Capelle, und brachte 
oberherrlicher Bewill 
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8 mit ligung 1740 dabin 

iB alle Sreptage darinnen von Sterbenshes 
‘Hadstungen geprediget wurde, lies auch 1744 die 
Ende geſammelte und- verfertigte Lier 
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362 2%. Lebenobefehreibimig 
> Bey fo vieler Arbeit und mancherley Unruhen 
war fein Coͤrper immer friſch, gefund und ſtark; 
aber 1728 fegte ihn ein Flußfieber ſo hart date 
nieder , daß Feine Hofnung des Lebens dbrig zu 
ſeyn ſchien, doc) die -gittliche BVorforge, die thar 
foc) zu vielen wichtigen Verrichtungen beſtim⸗ 
met hatte, ſtelte ſeine Gefundheit her, und febenke 
te ihr neue Kraͤfte. Auſer daß et 1729 das Berge 
gericht fiber den Rornburger Steindruch, ‘wie 
auch bie Beforgung det kayperiſchen Stiftung, 
bekam und uͤbergab, wurde ev in eben demſelben 
Jahr einer’ der 7 Aeltern und Gehetmen Rive 
257 — uͤnd Verwahrer des Stadtinſiegels. 
beſchloß daher alle ſeine Kraͤfte Bermogen’ 
find Arifeben blos auf die Ehre GOttes ud die 
gemeine Wohlfart des Vatetlandes zu wenden 
Unter Beyſtand einer Hertn Collegen brachte 
er vieles in beſſete Ordnung. « Bey einer auſer⸗ 
ordentlithen Viſitation der Univerſitaͤt Attorf⸗ 
Der ex ſeibſt beywohnte, ſahe er ſowol auf die 
Hee zu ſtudiren als die Sitten der Geudivendeny 
Dd war beydes yu verbeſſern bedacht. Die 
Kirchenviſitationen brachte er wieder in 
Ichwang / damit er die Beſchaffenheit, den Sue 
d und. das Leben det Prediger forvol als dew 
Fmmeindert in denen ihm anvetiramten Futhen 
ainſehen moͤchte Er veranſtaltete DARE De 
Candidaten nicht nur, wenn fie ins Predigc 
defoͤrdert, ſondern aud wenn fie infec die Baw 
Didaten aufgenotrimen werden wolten, Spann 
angeſtellet tourden, und wohnte denſelber 
bep,, Die mit vielen alten raren Oenkmate 
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aũgefuͤllte Bibliothek brachte et in beſſere Orde 
nung. Da in den Kirchenfenſtern viele alte 
Wopypen adgemahlet ſind, davon · ſchon cin jieme 
RAP Theil duech das Wetter verderbet worden, 
ſo lies er die hod) uͤbt igen mit Farben abzeichnen 
und verwahrlich beylegen. Als 1730 das 2004 
Miptige Gedaͤchtniß der augſpurgiſchen Coufeſſſon 
ſvorgte er —5 alle Sonna⸗ 

Do Predigt war, erklaͤret, Das Feſt ſelbſt 
DACHIIG Und erbanlid}. gefenter, dle Datatif pete 
ſettigte: Werordnungen, Unterweifungei und! 
Redengedtuckt, und das Andenken dieſer Feyer! 
DATA Medaillen verewiget wurde. Es wurde’ 
HALE dem anbeſohlen, daß dieſes Felt niche nue: 
ded auf Den naͤchſten Gonnabend vor oder: 
nach Johamistag erneuret, die Wothe vorher 
aber Die gaiize Lehre der nugſpurgiſchen Coufeſa 
flor von den Heven -Antiftiibus In 6' Predigtew 
abgehandelt/ auch in Den: teutſchen und lateini⸗ 
ſchen Knabenſchulen der Jugend bekant gemacht 
Merden fofte zu welchem letztern Ende fie von dem⸗ 
Biv Antitite Guſtav Phil: Moͤrl und denen 





igen in Frag und Antwort gebracht und mite 
th darzu dientidben Stuͤcken herausgegeben 

~ Da der Charfreytag ſonſt in Nuͤrnberg 

ats cin halber Feyertag, im -dbrigen aber 
Hs ein Werkeltag angefehen wurde, brachte ev 
es Dabin, daß anfangs Vor⸗ und Nachmittag 
geprediget, 3 Jahr hernach aber daß et: von 
dorgens’ bis abends als ein Feſt gefeyret 


Date nedft dem das Praͤſtdium in bear Bar 
coge⸗ 






fie 
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cogericht bekam forgte ev davor daß die Hande 
hung aufs beſte hergeſtellet undcbefhrdert murder 
und. dq die Sache deſſelben an den kapſerlichen 
Reichs hofrath geiangete, muſte ee amal an dag 
daoyſerliche Hoflager nach Wien reiſen, wo eh 
ſich vom 26 April 1731 bis in Februarium 1730 
agree da er nur von (einen aufgehabten 

ye 


ſchaͤften dem Masifteat Bericht erſtattet, 
neuen bis in den Febr. 1733 aufhalten oat 
ede 








audy das erftemal bey Shro kayſerl. Maik 
ſelbſt Audien; hatte, an welche cece, > 
hielte, die aufs gnaͤdigſte beantwortet., murder 
Weil das 1525 yu Nuͤrnberg angelegte und er⸗ 
baute, hernad aber nach Altorf verlegte Gyma 
nafium, 1633 wieder nach Nuͤrnberg gebrach 
und exneuret worden; ſo feperte man 1733 Sas 
vocidbtige Andenfen deſſen mit’ Difputationes 
und Reden und dren (einer Herrn Soͤhne le 
dabey Proben ihrer Faͤhigkeit und Ver 
Weiter ju Wien angemerket hatte, Bak mandas 
Ende. eines Jahres mit —** einigen 
Kirchen angeſtellten Andachten zu⸗ croͤnen 

ſo wuͤrkte er bey dem Magiſtrat einen 
aus, daß in Zukunft auch in Nuͤrnberg * dem 













Schluß ‘eines iedweden Jahres in, den 2 
fiunden cine Dankſagung fdr die in dem 
ſenen Jahr empfangene goͤttliche Dobdithe 
in dev: Lieben Frauen Kirche geſchehen foley 
Ueberdieß veranſtaltete ee 1736, dak den DW OA 
tag und Mitwoch in. der Charwoche zu F 
weckung gottfeliger Bervegungen in det Carthas 

ſe ein moſit aliſches Hratorium op igefibretamied 
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Miithberg abgefaffeceh guͤddenen Bulle find in der 
Rirdhe U. Ci. Frauen gewiſſe Statuen, die dea 
Rapferunid die Churfuͤrſten mit den Zeichen ihrer 
Erʒaͤmter ſehr kuͤnſtlich vorſtellen, und durch eine 
Maſchine ſich bewegen, als ob ſie lebten, hefinde 
lich, die aber ſeit 1909) da Sieronymus Loner 
Curaidt dieſer Kirche wat, nicht wieder erneu⸗ 
ret worden, und alſo.ſehr Verdorben und einge⸗ 
Hanger waren.Unſer Hermbner verfuͤgte es 
alſo/ daß fie in. ihren inorihen Zuſtand verſetzet, 
und ſchoͤner verguldet wurden / ſo dab fie den an⸗ 
dethiund dritten Oſterfeyertag 1730, mie auch 
ſonſt an oben Fentagen gewoͤhniich geweſen 
dem ſich haͤufig verſamlenden Wold: gezeiget 
‘warden konten. ‘Sweben dieſer Kitche wird eine 
Stunde spr der Gonisen Untergang von Kna⸗ 
ben und, Magdlein: geſungen und gebethet, wef 
chen von alten. Zeiten her uͤblichen Gottesdienſt 
er ebenfalls zur Befoͤrderung mehrerer Erbauung 
und Andacht in beſſere Ordnung brachte. a 
Munmehr hatte unſen Herr Ebner das 63ſte 
Jahr ſeines Alters als das grote. Stufenahr 
gluͤcklich Abie ſtiegen/ haber noc) vicht die ihgr von 
‘Det: Vorſehung beſtimten Ehrenſtufen; Denn 
gleich darauf wurde erl dritter Obriſter Haupt⸗ 
vetiann, und zugleich wuͤrklicher kavſerlicher Rath, 
und Reichskleinodienbewahrer, wie auch Ober⸗ 
bau · Kaſten und Zeugherr. Beyodem Alen be⸗ 
ſorgte er. nod) die Kirchen und Gelehrten Ange⸗ 
iegenheiten, und lies ſowol Das. 16dsdhrigt: An⸗ 


denken der Krauſiſchen Stftung und das Buch⸗ 
Aa dru⸗ 


Beytr. 9.3 Th. 


Sam: Qndenken der von Rapier €erlsst¥ ig | 
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druckerlubilaͤum feyren, ats das. Andeiiken. des 
por 100 Sabren,~ vom Magiftrat: zur Buse 
erweckung angeordneten Tages, und das Jahr⸗ 
geddchtnif des um die nuͤrnbergiſche Kirche hoch⸗ 
gerdienten Herrn D. Zeltners durch eine feyer⸗ 
liche Rede begehen, wie ihm denn aud 1741 vom 
Magiſtrat aufgetragen tourde, Das Trauerge⸗ 
dachtniß -weiland. Ihro kapſetliche Maieſtaͤt 
Carle Vi zu veranſtalten. 
Als im folgenden Jahr Kapſer Carl VII zu 
dieſer hoͤchſten Neichswuͤrde erwehlet worden, 
wurde: er nebſt Herrn S nd Friedrich 
Behaim vor Schwarzbach des ftaͤnkiſchen Preis 
ſes Kriegsrath c. von E. HE. Magiſtrat auf 
den Croͤnungstag nach Frankfurt geſchicket, um 
die Reichskleinodien dahin zu bringen, wo er 
nicht nur bon Ihro kayſerliche Maieſtaͤt und ane 
Dern. Grofen befondere Gnade genof, fondern 
aud von hoͤchſtgedacht Ihro Maieſtaͤt nebſt ſei⸗ 
nem Herrn Collegen und Herrn Loſungsrath 
Johann Georg Galler, von Hallerſtein, Calch⸗ 
reut und Buckenhofen zum Reichsritter ge⸗ 
ſchlagen wurde. — 
Rachdem ev das Kircher und Univerſitaͤts⸗ 
pflegeramt, welches Feiner von der ebneriſchen 
Familie zuvor gefuͤhret hatte, 12 Babe verwals 
tet, wurde ihm den 31 Oct. 1744 da8 2te Lo⸗ 
fungeramt, die Oberpflege der Kidfter S. Clara 
und Pillenteut und das Waitzenamt anvers 
trauei, davon das erfte feit 1532 das andere, 
nemlich die Pflege des Kloſters S. Clara, ſeit 
1415, DAG dritte, oder die pillenreutiſche be <4 
’ 4 - ' ree tT rt. 4 eit | 
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ſeit 1377 niemand von feiner Familie, dag 
Waitzenamt aber niemals iemand von derfetben 
gehabt hatte. Im Kloſter S. Clara verbeiferte 
et die an Den Feſttagen uͤbliche Ceremonien und 
richtete ſie su mehterer Erbauung ein, fies auch 
die von Sberhard Ebner dieſem Kloſter 1295 
nebſt dem Patronatrecht geſchenkte Pfarrkirche 
zu Regelſpach erneuern und auszieren. 

Die-ungemeine Liebe jut Gelehrſamkeit, und 
ein befonderer Cifer, diefelbe auf alle. moͤgliche 
Art zu befoͤrdern, leuchtete uͤberall aus allen 
Handlungen des ſeligen Herrn Ebners herbor; 
er bewies fie aber beſonders durch Anlegung ei⸗ 
nev ſeht zahlreichen und mit einem Vorrath dev 
auseriefentten und prachtisften Buͤcher angefiitle 
ten Bibliothek, die ex von vielen Jahren her gee 
“famlet, in Ordnung gebracht, und als eine ime 
merwaͤhrende Wohlthat, und unfterblidyes Ane 
denken sunt gemeinen Nusen beftimmet hat. (*) 
ieee aes Ma 2 Die 
(*) Die Ebneriſche koſtbare Bibliothek, iſt ſo viel wir 
wiſfen nicht umſtaͤndlich beſchrieben worden; aber der 
vortrefllche Vorrath in derfelben lait ſich leicht aus 
Bent Catalogo des feligen Diaconi Hirſchens ben er 
Hon denen aus der erftern Halfte des XVI See. darins 
nen befindlichen gedruften Buͤchern ang Licht geftellet, 
Beurtheilen. Er fubret’ den Titel : Librorum ab Ane 
rio I vsque ad Annum L Sec. XVI typis exſeriptorum 
ex libraria quadam fupellesile, Norimberge priua- 
“tis fumtibus (Perifluftr: Ebneri ab Etchenbach) in 
communem vium colledta et adferuata, Millenatius 
I-IV. Norimb, 174621749 in 4. Die- Ubfiche 
“gebet dahin, die Aninaics ty ographidos' bed 
af Raises und andeter, welche 44 ote 
: ade. 
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Die Unterſuchung der nuͤrnbergiſchen Geſchichte 
war ſeine angenehmſte Beſchaͤftigung, und er 
hatte eine ſolche Kentniß in derſelben erlanget, 
daß, was andern verborgen und dunkel in der⸗ 
ſelben ſchien, ihm ſehr gelaͤufig und leicht zu be⸗ 
antworten mar, Unter ſeinen Samlungen bes 
finden ſich viele dahin gehoͤrige Nachrichten, die 
aud) nach ſeinem Tode nod) ihren Nutzen hae 
ben koͤnnen. Beſonders hatte er alles, was die 
fanferfidyen und Reichsinſignien, derſelben Bee 
ſchaffenheit, WAiterthum und Wuͤrdigkeit betrift, 
forgfaltia- gefamlet, beſchrieben und abzeichnen, 
aud) von dem Heren Paftor Roͤder in Ordnung 
bringen laſſen, um es ſowol lateiniſch als teutſch 
unter die ‘Preffe zu geben, welches aber durch 
deffen iexfolgten Sod unterbrochen worded und 
noch zu hoffen ftebet (5). Miche weniger. hatte 
; ‘ ie A — oF ee 











. Sac. XV -gedruften. Schriften geliefert, fortzuſehen. 
Man_findet darinnen eine ſtarke Samlung pon fo ges 
nanten Autographis Lutheri, die an unterfe 
Orten aed neu aufgel t und begierig * 
wurden. Die Anzahl der fuͤr und wider die evangel 
Religion herausgegebenen und anderer kleinen Schrif⸗ 
ten, die men als Reformationsurkunden ang 
hat / if aicht geringer, Am Ende ſtehet ein Berge 
niß ber in der ebneriſchen Bibliothek verwahr 
Manuſcripte. Cin Supplement zu den LV Millenagiis 
_ hat die uprigen in fid) fafferfollen, fo aber nicht ere 
folget iff. Wir Gabeu des I and I Millenersi: im 
X1 B. diefer AS. p. 125, und 1098, Erwehnung ge⸗ 
. AM, es eek art Vw 
C1) Deve Weok, Ashlee fuͤhtet loo eitand an, af, 
: Riise soaee Boner die ia Ruͤrnderg verwahtten 
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er alles, was fonft di der L. Frauenkirche ſehens⸗ 
un¥ leſenswuͤrdig iſt, abjeichnen und, befchreiben 
laſſen, welches nad deffen lezten Wunſch und 
Befehl gedachter Herr Roͤder ebenfalls noch 
wird ans Licht ſtellen. _ 

So viele swidtige Diente der felige Here 
Lbner nidt allein zu der Reichsſtadt Nuͤrnberg 
beſondern, ſondern uͤberhaupt zum allgemeinen 
beſten geleiſtet, und ſo eine ſchoͤne Anzahl der 
Jahre ſeines Lebens derſelbe bereits uͤberſtiegen 
hatte; ſo allgemein war nichts deſto weniger der 
Wunſch, daß um ſeine Verdienſte noch mehr zu 
vermehren, ſein Leben noch um ein groſes moͤch⸗ 
te verlaͤngert werden. Allein nachdem er am 
Podagra ſeit langen Jahren die heſtigſten 
Schmerzen ausgeſtanden, und nicht geringere 
damals ausſtehen wuͤſſen, da ibm das durch 
uͤbethaͤufte zumal aud) bey Nachtzeit uͤbernom⸗ 
mene Arbeit verdunkelte Licht ſeiner Augen durch 
mediciniſche und — Operationen — 

“alee I a 3! er 





— — 


ſerlichen Inſignien nach ihrer wahren Groͤſe und Be⸗ 
Aſchafſenheit auf-das genaueſte habe abzeichnen und 
beſchreiben laſſen, dapon 1730 vera delineatio atque 
Aeſcriptio globi Iinperialis, qui inter cetera S. R. 
Tmperii Tiignia afferuatur, ans Licht getreten. In 
biefem: ipigen Jahr haben die Homanniſchen Erben 
* folgende 5 Hauptſtuͤcke diefer Kleinodien, nemlich 
- -Coroham Caroli, Magni: 2) pomym Imperiale ab 
., vtroque Jatere; hy fceptrum Caroli M. 4) Gladium 
Caroli M. und 5) Gladiam S. Mauritii auf ein und ein 
halben Bogen in Regalfolio mit Farben illuminirt 
herausgegeben, tocldhe fonder Zweiſel nad) dem 
* Abriß werden eingerichtet ſeyn. 
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Der hergeſtellet wurde; fo beſiel ihn gegen das 
Ende des Jahres 1751, da er das wichtige Bent 
eines Alteften regicrenden Burgermeiſters vers 
waltete, eine ſo heftige Krankheit, daß er une 
ter podagriſchen und catarrhifen Anfaͤllen und 
bey einer grofen Entkraͤftung durd den ganzen 
Monat Sanmuarium das Bette hiten muſte, und 
nachdem feine linke Geite gelabmet worden; . fait 
beſtaͤndig als in einem Schlummer fag, dabey 
| jedoch Die Standhaftigkeit und Redlichkeit des 
Gemithes fo oft hervorleuchtete, als ex ſich aus 
dieſem Schlummer eia wenig etholte: Here 
Hoftath Crew unterlies nichts, was zur Erhal⸗ 
tung und Srarfung der Kraͤfte noͤthig ſchien, 
aber der Herr Loſunger bemerkte ſelbſt, daß 
fein Lebensende nahe bevorſtehe und bereitete ſich 
darzu ſorafaͤltig. Er beichtete bey dem Herrn 
a mund Moͤrl, Diacono zu ©: Gee 

alden, ‘Prof. dex ebrdifchen Sprache und Geoe 
gtaphie, und empfieng dasheilide Abendmal von 
ibm. Um feinen Glauben an feinen Erloͤſer zu 
bezeugen rief er in der groͤſten Schwachheit mit 
grofer Freudigkeit aus: rncos xSic xo} onme- 
@ov 6 avros xg) ig tous asavas, Als man ihn 
mit Hiobs Worten: Ich weif, dak mein Ere 
loͤſer lebet 2c. gu einer frdlichen Hofnung der 
Yuferftehung und des ewigen Lebens ermuntete 
te, und ibn fragte, ob er es verftanden fagte ex 
mit dentlichen aber unterbrochenen BWorten’s 
Ich babe niche nur alles verftanden, fondern. 
auch, Hier molte er ohnfehlbar nod hinzu⸗ 
fegen, er habe die gewiffe Zuverfidt, daß 8* 














ein 


Herrn Sleronymi Withelm Ebners. 370 


ſein Leib zum ewigen Leben werde auferwecket 
werden, aber die Sprache entfiel ihm, und er 
entſchlief den 26 Jan. 1752 vor dee Sonnen 
Aufgang in einem ruhmvolien Alter von 78 Babs 
ten, 6 Monaten und 4. Tagen. ; 

Der (hon mehr erwehnte Here “Johann Poul 
Roͤder or zu S. Leonhardi in Nuͤrnberg, 
bat inm Andenken eines ſo hochverdienten Man⸗ 
hes eine Schrift ausgefertiget, unter dem Titel: 
Memoria ‘Ebneriana h. e. vita et facta Viri per- 
illuftris ac generoſiſſimi Domini Hieronymi Guiliel- 
mi-Ebner ab Efchenbach in Artelshofen etc. S. 
Cxfites’ Maicftatis Confiltarit -A@uali§ , Coron 
et Infigniin ItnperialitinCuftodis, $. R.1, | tibe- 
te Ciuitatig ‘Norinibetgenfis Duum viri ¢t Cen- 
fotis; Coendb ad’ D, Clare’ et Pillenrevtenfis 
fummi pre féQti ¢x--feleGtis “ipfius commeittariis 
collefta, digeſta, elaborata a lo. Panllo Recilero, 
Paftore-ad B!' Leonardi Norimb. 1753. 21 Bog, 
in’ Gol, Sus dieſer Dem Andenken dieſes “bes 
tlifnitet Mannes wuͤrdigen Schrift haben wir 
—— Lbendumſtande deſſelben ge⸗ 

ets Pots! . tive 


Nebſt dem hat der beruͤhmte Medailleur in 
Riitnberg Here. Veſtner eine ſilberne Gedichte 
nißmuͤnze auf denſelben verfertiget. Auf. der 
crften Seite der ſeiden ſiehet man deſſen Büdniß 
nad) grichiſcher und roͤmiſcher· Art von der rechten 
Sefichisteite, mit defen umſchriebenen Nahe 
ten: ‘HEER. GVIL EBNER as 
ESCHENBACH und unter feinem Bruſt⸗ 
bid; VESTNER. Auf der andecn Seite ift 

fey 6 Aa 4 ein 
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ein ae allen Seiten viereckiger und; auf einer 
Ebene unberoolich ftebendet. groſer Stein gu ſe⸗ 
bear Dee Umſchrift iſt: STAT’) RIRMI. 
TERAEQUO Mere Paſtor Rader hat fie 
durch folgendes Chronoſtichon seubldvets. & 
—A cybax IC, fetes 

BHI S| edVé" 

“alte * Wirevs, Sister sIbIi 
, ay nit eſet man: NAT. XxXii. 
WEN Ts A. O. R. — —— O B. 
MntANoA. O. Retlglocer 1 Det 
feline rofesiox Rbier hat dieſe Medaille ins 
36 Stuckeſn ——— — —— 
— — f..dDaBn: Stabe: 1750 in 
wher., ſtechen ead Und forvol diefelbe als das 
one fio feligen erga bnere beſchrieben 
DAB er wider die in der. ke ie 

— te itere 8 Reit: ken, Sedans 


pen ahr guf 
pues ok sem ane 
er 
——— t; —2 Fan ni 
ydie orſehung aie — 


ieſes hiſtoriſchen — 47 
cm on chen., und, das ruͤck ee 


6 — — is nicht ohne 
t efen, da. di e 
— und « Ah, ae Diefes % eh ei 


ai da erft weniae Bogen. auf das 175 0fte 
rvon gedachten (einen —— 
ans ne Fie getreten — | v "tn ; 

| \ n et 
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Unter, Das, in Kupfer ge geſtochene Rildnif des des 
Dette Ebners hat Hery Pajtor Boͤder diefe 
ha, peyieviigets cs ou) 
* ianemum patrise Themidique eolumna 
Hire &' amor Mufis detitiaeque’' meae. 
Hi ‘mihi, ¢ certa falus, rerum hic tutela mearum. 
Hig wibi dulce decus ——— fuit. 
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Site sir im natal 
om Vi de Phaser 
Ae ati x und wohlverdienter 

eu Dery Cheiftion- Friedrich 
avff, der. ial serve Seneratiuperins 

tendur JAdtunctus und, Paſtor zu Allendocf, 
wat zu Auleben in dem theils fuͤrſtl. ſchwan⸗ 
utgiſchen theils graͤffich ſtollbergiſchen Amt 

Seringen gebohren. Sein feliger Vater Ds 

obann Georg S wat damals Paſtor 

daſelbſt, hernach aber Snfpector des gemeinfdafte 
lichen — Aſſeſſot und Paſtor primarius 
zu Kelbr py feine Frau Mutter aber cine Todter 
errn Georg Herbſtlebens, Paftoris auf. dem 
etersberge und ded Conſiſtorii Aſſeſſors zu 
mecnbanlity Er peice die. Schulen zu 
Was Kelbra, 


Zhe corn. LeBedebefdveibung erie > 
Kelbra, oon 170440 Nordhaufen und pon 1708 
djeisLaudfdhule isu; Rudoiſtadt, "bi than ‘Dee 
Aufenthalt in des feligen Genétalfaperintend 
Ludewigs Hauſe font als dev Unterricht des 
Rector Willers. uipb, bet: oncectoren Blofens 
und Akers ſehr o ili war. Von.1713° flue 
Ditte ev auf dev Univerfitde gu Seng , unter 
. Srollen; Lehmann, Gyebio, Ruffen, Danzen, 
Buddco und Foͤrtſchen und von 1717 zu 
Witlenberg unter Wernsdorfen, Chladenio 
und Haferungen. Hier wohnte er bey dem letz⸗ 
tern + Dom und gend§ — —— — 
nuͤtzlichen Umgang, nghm auch die Magiſterw 
De am AHP eK Oey ———— 
fentliche Rede de:megtpisLucheri!in Philofophiam, 
wurde aber durch cine beſchwerliche Diarrhoͤe, 
die ihm von einer vorhergehabten Krankheit an⸗ 
bieng / Sendthiget:, dieſe Univetſitaͤt eher zu ver⸗ 
Jaffen ,- als: er wuͤnſchte und da er in dritthalb 
| —* ‘hidht davon befreyet werden Fortes tide 
thigte ihn’ dieſes, 1718 nach Pfingften bert pore 
monter Brunnemn pir gebrauchen. Dieſes vets 
oarfee ihm Gelegenheit mit’ vielen gelehrten 
Anniver,’ die et daſelbſt antraft, bekaiſt iu wer⸗ 
den.Eilſe erwuͤnſchte Wuͤrkung dieſer Crit ſetz⸗ 
te ihn in Stand uͤber Hanover, Zelle und Hara 
burg eine Reiſe nach Hamburg zu thun, die ge⸗ 
lehrieſten Leute kennen zu lernen und die beſſen 
Previger,, ſonderlich aber su Hamburg den be⸗ 
ruͤhmten· Neumeiſter/ zu hoͤren, bey welchem ate 
einen Guten. Freund ſeines Herrn Vaters "er 
auch ‘einige Beit im Hauſe war. Er * : 
a Begrif, 
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Begrif, von Hamburg cine Reiſe nach Holland 
gu thun, erhtelt dber eben damals von Des vere 
fiorbenen hoͤchſtſeligen Firftens Sriedvich Anz 
tons hochfuͤrſti. Ourehl. unvermutlhet einen Ruf 
nad Schloß Schwarzburg, daber ex Aber Lines 
burg, Braunfdweig aud Heimſtaͤdt nad Haufe 
reiſete, und weil fids mit dieſer Beforderung nod 
einige Seit verzog, befudhte er auch Leipzig und 
hoͤrte die dafigen gefdicften Prediger mit Bere 
— Nachdem ex am 2 Advent 1749 zu 
udofftadt ordinirt morden, hielt er am 4 Ad⸗ 
vent ſeine Antrittspredigt zu Schwarzburg, wo 
er bis 1721 blieb, da er auf Anhalten der Gemei⸗ 
ne zu Doͤſchnitz als Paſtor bey dieſelbe berufen 
wurde. Hier ſtunde er bis 1734, da er den Be⸗ 
ruf nad) Allendorf, erhielt, ob ihn gleich die Doͤ⸗ 
ſchnitzer mit viel 1000 Thraͤnen von ſich lieſen, ia 
ſo gar einige von den Kindern, die, als er zum 
letztenmal Communion daſelbſt hielt, sum erſten⸗ 
mal zum heil. Abendmahl giengen, ihm ihr Pa⸗ 
thengeſchenke, um ihn bey ſich zu behalten, obſchon 
vergebens anbothen, doch ruͤhrte ihn das Bezei⸗ 
gen ſeiner Gemeinde, weil es ihn von der Liebe 
ſeiner Zuhdrer verſicherte, die ex iederzeit vor fei 
nen groͤſten Schatz hielt. Zu Allendorf wurde 
ihm auch die Inſpection der koͤnigſeeiſchen Dioͤces 
nebſt der damit verbundenen Adiunctur der Ge⸗ 
neralfuperintendur Rudolſtadt anvertrauet. 
Gein exemplariſch geführter Wandel, fein auf⸗ 
richtiges und recht bruͤderliches Bezeigen gegen die 
ſeiner Aufſicht untergebene Prieſterſchaft, ſeine 
erweckliche und recht an das Hen hreiſend⸗ Pre⸗ 
igten, 
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digten, ſein vertrauter Umgang mit GOtt, ſein 
unermuͤdeter Fleis, Ernſt und Treue in ſeinen 
Amtsgeſchaͤften etc. zierten fein. Amt und machten 
thu betiedt. Fn ſeiner mit einer Tochter des felix 
gen Adi. und Paſt. Noͤblingo ju Leutenderg 
1724 getroffenen ehelichen Verbindung ſegnete 
ihn GOit mit 5 Kindern davon ihn 4 wberlebs, 
unter welchen der oͤlteſte Johann Friedrich bey 
ſeinem Abſterben ſich als ein Candidatus iutis zu 
Altona aufhielt, der andere Joh. Georg aber ein 
Studioſus der Theologle war. Das malum hy? 
pochondriacum vᷣthigte ibn ſich berfchiedener 
tunnencuren zu bedienen, worzu ein Jahr vor 
ſeinem Ende ein ſtarker Schwindel und Eng⸗ 
bruͤſtigkeit, ferner ein blutiger Auswurf und zu⸗ 
lest cin aus einet vermuthlichen Entzuͤndung der 
inteſtinorum nabiliorum entſtehender hartnaͤckiger 
Geſchwulſt fam, der fein: Lebensende, darzu er 
wohl bereitet war, ine soften Babe: (eines Alters 
befoͤrderte. — AG EE: 
. IL.) Sm ‘altenburgifchen Furſtenthum gieng 
an Oftern 175. dex Viceſuperintend yu Orla⸗ 
mide, Herr Bertzmann, mit Pode ab, und eis 
nige Tage Darauf falgte thm auch De Guͤnther 
zu Cable nach/deffen Stelle er bisher auf Hof 
nung der Nachfoige verwaltet hatte. 
ni) Qu: Calbe an der Saal entſchlief im 
HEvew den 16. Apr. 1753. Here. Chriftian 
Sriedrich Klein, Guperintendens und Paſtor 
primarius daſelbſt. Sein Geſchlecht ſtammet 
aus Preuſſen her. Dee Stammvater, Smmon 
Rlein, war cin Schuͤler Lutheri, ünd wurde * | 
weed erfte | 
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exfte lutheriſche · Erzprieſter zu Marienwerder. 
Sein: Sohn Martin Rlein hat ſich durch eine 
lieflaͤndiſche Grammgtik bekant gemacht, umd 
fein Enkel Johann KMlein war Birgermeiſter 
e Veutfcdheptau,: und deſſen Sohn aber Clemens 
Alein mar Predtger zu Holland im Hockertaͤn⸗ 
diſchen Kreis, der EnkelChriſtian Wein, Erz⸗ 
prieſter zu Marienwerder, war unſers Hexrn 
Superintendenten Grespater, und fein Vater, ; 
Chriſtian Ernſt ein, war anfangs Paſtor 
primarius bey Der Koͤnigl. ſchwediſchen Armee 
und des Hofeonfiftorii Asfefory hernach aber Pa⸗ 
flor ju Verchen ofnweit Demmin. Er wurde 
den gr. October. 1712. zu Verchen gebohren. 
Bey den damaligen nordifthen Kriegsunruhen 
fam er als ein klemes Rind in Lebensgefabr. 
Eines von den feindlichen Sohdaten, die in die 
, Stube kamen, wo er lag, drohete, auch dieſes 
Kindes nicht zu ſchonen, und: ſiach nach ihm, 
dod) cine hoͤhere Hand bedelte ihn daß der Stich 
fell gieng und er davon unbeſchaͤdiget blieb 
Seine Matter gewoͤhnte ihn in der aſten Woe 
the und ſchikte ihn zur Sicherheit nach Dargun 
ing Mecklenburgiſche, wo ein fuͤrſti. Feauemim⸗ 
mer aus die ſem Hauſe ihm viele Gnade etimies) 
bis er wieder zu den Seinigen gebracht gt 
Fonte. Als diefes geſchahe wendeten (eine: 
tern allen Flejs auf feine Ersichung. Den ers 
Anterricht empfieng er nebft feinen Bruͤdern 
einem Privatpraͤceptor, fein — 
ſtand aber bewegte ſeinen Herrn Vater, daß er 
ibn ſchon, da er kaum 10 Jahr alt ba 
Wisi; | | ym 
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Gymnaſium zu Stralſund that. Ee nabm in 
kurzer Zeit fo in Den Wiſſenſchaften yu, daß ek 
Friihseitig zu den hoͤhern ſchreiten koͤnnen, wenn 
fein Here Vater nicht vot gut angeſehen hatte, 
ihn nicht yu uͤbereilenEr ſchikte ihn Baber nod 
duf das Gymnaſium zu Luͤbek in welchem ute 
tet dem Herrn Lieent bon Seelen ſeine in Stral⸗ 
Rind gelegte Gruͤnde noch meht befeftiget wur⸗ 
den, fo daß ihm auch die Wnffidhes und der Uns 
terricht 2 iunger Graͤfen die aͤlter als ev waren, 
anvertrauet werden konte. Zwey Babe ber 
nach verlies er Luͤbeck, und begab ſich auf die 
Univerſitaͤt Halle, — Den Anfang ſeiner Stu⸗ 
Dien machte er hier sin der Phitofophie und den 
motgenlaͤndiſchen· Sprachen, verband aber: her 
nad) Damnit die Bheologie, welche er von Breit⸗ 
haupten, Ancon, Langen, Rambachen und 
Franken hoͤrte. Nach Jahresfriſt verwechſelte 
er DIE halliſche mit: dev ienaiſchen Univerfitdt, 
wo er feine Zeit vornemlid) den: Vorlefungen 
Buddei, Walchens und Gambergere midniete, 
Und fid) den Umgang mit gelehrten Freunden gu 
Nutze machte, darunter fondertich der igige Mere 
Probſt Suͤßmilch gu Berlin, Here Prof. und 
Paſtor Struenſee zu Halle und der itzige 
Wwigsholſteiniſche Generalſuperintend, Herr D. 
Reuf, waren. Er war hier einer von deni 
Studioſis, die in den durch Veranſtaltung des 
fh Buddei vor den Thoren errichteten Schu⸗ 
ien an der Unterweiſung armer Kinder arbeiter 
ten, und: ſeine dadurch erlangte Geſchiklicht 
etramiaſſete es daß man thn jum Zuſpectvr 
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immer zahlreicher gewordenen Schulen des glau⸗ 
chiſchen Wayſenhauſes vox Halle vperlangte, 
weichen Ruf er auch um ſo viel eher annahm 
weil er eben damals ſeines fel. Vaters durch 
den Bod: beraubet worden, und es find nicht 
nur ſolche Zeugen nod) am, Leben, weiche feine 
Unterridyts genoffen, und wiſſen, wie nuͤzlich er 
ihnen geweſen fey, — auch ſolche, die mit 
ihm zugleich an dieſen Schulen gearbeitet haben, 
Calbe verlot hierauf durch den Tod einen feincy - 
Prediger an bem Herrn Bernhard Baumgar⸗ 
ten. Da es aus dem Seminario des, Waifen- 
hauſes zu Halle (hon 2 geſchikte Maͤnner an dens 
Heren Inſpeetor Carbaum und dem Heres 
Dleiche in dev Kirche und Schule bekommen 
hatte, mendete es fich abermals an.daffelbe spore 
auf Here. Alein dabin recommendirt wurde. 
Man berlefibn, und er trat 1737 fein Amt an 
daſiger Stephanskirche an. Nady dem 4745 
etfoigten Ableben des feligen Inſpector Chri 
ſtoph Carbaums wurde et an deffen Stelle 
Inſpector. Er war fromm, gelehrt und leutſe⸗ 
His. Seine Froͤmmigkeit beſtunde nicht in hioſen 
Worten, ſondern ex. bewies fie in der Bhat.” 
Ee war ein redlicher Lutheraner, und wid) nicht 
ein Haar breit von der reinen in der heiligen 
Schrift gegruͤndeten Lehre. Die unter ſeiner 
— ſtehende Kirchen hatte er in fleiſiger 
ufſicht, und die ihm zum oͤftern ſowol von dem 
Koͤnig als dem Conſiſtorio aufgetragene Com⸗ 
miſſionen richtete sex: mit beſonderer Geſchicklich⸗ 
eit aus. Ex war in keinem Theil dee Gelehr⸗ 
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fariiteit ein Fremdling, und ex machte es nidyt, 
wie manche andere, die nur in der Bugend ftur 
Diven, md im Amte ihr Leben muͤß ig ga bringen, 
— uchte ſich immer volllommener zu mas 
Beſonders ſorſchte er feiſig Inder heil. 
Sh rift and foulte auf der Canjel viele wichti⸗ 
pe Beirachtungen, gruͤndlich, geſchikt. beredt 
And dierſich vorzutragen/ wie ev denn eine beſon⸗ 
Sere Gave hatte, dablenige, was er wuſte/ an 
‘Hebstige Ort und zu rechter Beit! auf eine ange 
wehme Art amzubringen. :' Geme Liueyhandss 
predigt der eickendorfiſchen Kirche · war ein Be 
weis davon von welchet Leute, dic richtig uy 
theifen konnen, geſtunden nie dergleichen gehoͤtt 
a haben. Seine Nebenſtunden brachte ev ia 
Feiner wohlausgeſuchten Bib iothek zu, wo er 
feine Erkenatniß aus dem Umgang mit verſtor⸗ 
benen Gelehrten: zu erweitern ſuchte, und man 
wurdenvielleicht noch manche nijlihe Seheift 
von ihm haben zu erwarten gehabt, wenn die 
Borfehung ihm fein Leben laͤnger gefriſtet hůtte, 
Doh hat ev 1747. Anfangsgruͤtde .des efi, 
Glaubens jum Gedraud der Jugend drucken 
laſſen, die er zum erſtmaligen Genufides heil. 
Abenomahls gubereitere’ Nach einer kurjen 
Krantheit endigte er fein Leben Den 16. April 
7755. mit der Glaubenszuderſicht, ——— 
“Beit und: Gelaſſenheit, wodurch der Vodad 
Giaudigen verfüͤſſet wird, in einem Alter ven 
39 Jahreu und s Monaten. Herr Paul Rall, 
berner, Diaeonus zu Cathe / nhat ihm die Lei 
chenpredigt uͤdet Boh 175 24. anid Hes CHE 
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ag Sciedr. ot. Dam, Part. ju Gloͤthen und Ul⸗ 
Wig. dig, ‘Parentation gus Zach. 13, 7. Drey 
- Medex mit einer Tochter des: fel. Sufpector Gare 
jms 1738 geſchloſſenen Che. erseugte Eoͤhne 
fiſtoph Sxiedvich; Daul Friedrich und Carl 
Yugult ſind bey: Jeinem Abſterben nebſt einer 
ter am Leben geweſen. Herr Friedrich 
eim Richter, Rector der. Schuie zu Calbe 
hat Memoriam Chriſtian. Friedr. Klein zu 
Beruberg auf 4 Bog. in 4 drucken laſſen, rel 
he Schrift aber wegen Äbweſenheit des Bete 
6 febt fehlethaft gedruckt worben. 
Zo Chriſtianſtadt am Bober nahm den 
23 DROW 753. 0us dieſer Zeitlichkelt Abſchied 
a mat Conrad Poppo, der daſi⸗ 
angeli(dyen Girensgemeine in. die 19 Babe 
genet Naftorprimarius. Er wanein Sohn 
Hetrn Aebenn Chriftoph Poppo, Gti & Nox. 
al. Cal ju Cifenach, dabin er Durdh gahybes 
sndere dufile: kam, da ſonſt feine Gebuvesftade 
lag im TDhuͤringen war. Er erblickte das 
Liebe Der Welt den 28Febr. 1695. Im dril⸗ 
ten —— er —— Vater,/ doch hatte ihm 
ABD gine ſolche Matter gegeben, die ihn wit 
bes hrte, und Die Furcht GOttes —— 
tePipkem ſie ihn fleiſig auf die goͤttli 
— und.fhm bey verſchiedenen 
iten «Die je, Algegenwart und —— 
tes achdruͤcklich zu Gemuͤthe fuͤhrte. Wenn 
ge Nady) Dak kam und⸗ Mittagss oder Ubend⸗ 
——— bekam er zuweilen von thr die Ant⸗ 
Wenn die Spuůhle — — 
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ich gehen umd fehen, wo id} Das Geſpinnſt vers 
Laufe und dix zu effen ſchaffe; geh du indeß aif 
den Boden, Enie nieder und bethe zum lieben 
‘OGHtt, daß ich iemand triege, der mits abkauft; 
welches er in kindlichen Gehorſam und nie oͤhn 
erwuͤnſchten Erfolg that. Doch auch dieſe treue 
Mutter ſtarb 1704, da er 9 Babe ale war. 
Ihr Haus wurde verkauft, das daraus geloͤſtte 
Geld aber kam in die Haͤnde eines untreuen 
Vormunds, daß cv nichts davon bekam, von 
dem er aber nad der Beit, da derſelbe in Dev dup 
ferften Doͤrftigkeit, auf der Wache im Thore 
war, um eine tilde Gabe angeſprochen werden 
muſte: Einige Blutsverwandie ſeiner Muttet 
woiten nad ihrer Einſicht vor ihn ſorgen, wid 
sibm yu Ettenhauſen und nachher zu Mouborn 
Luſt zum Ackerbau und Landleben beybringen, 
und er muſte auch wuͤrklich bey dent einen VB 
ter Die Pferde mit zum Acker ireiben helfen weil 
er aber immer das Bud mitnahm und die 
Schuld ſeyn muſte, ats einsmals fie die Pfer⸗ 
De ‘auf det Weide unter einander und das enie 
lahm geſchlagen hatten, wurde ‘ev einet Nad 
laͤßigkeit beſchuldiget und muſte ſich alse 
Hauſe dieſes Verwandten in ein andetes 
ſtoſen laſſen. Eine ganz verarmte Schwe 
ſeiner Mutter, durch welche dieſelbe um ein S 
ihres Vermoͤgens gekommen war, entero we 
zur Erfegung deſſen, was fie ihr entzogen 
Schule zu bringen, wenn fie aud vor ders 
xen Das Brod darzu betteln ſolte. Er Fanatic 
a die Schule zu Eiſenach/ ob er gleich 
A Cw Qe oe Re 


- 
























- 


einigee Chedlonen; Geiſtlichen ꝛc. 333 


24'Jabhe alt war, und nod) nicht lateiniſch leſen 
konte. Hier genoß er nicht nur die Wohlihaten 
der Currende und bald hernach des Singechors, 
bis ins 22ſte Jahr, ſondern GOtt erweckte aud 
andere Wohlthaͤter, deren Kinder ex informirte 
wad die ihn dafuͤr mit noͤthigen Unterhalt verſorg⸗ 
teas) Sn dem Hauſe eines Cammerdieners, bey 
dem tr vot: Snformation. alles frey gehabts wur⸗ 
Dew ihm zwar alte beneficia auf cinmal..aufgea 
fagty. und er kam duriher in gany beſondere 
Moth, weil ec auf Ulamiverfitdtes nod. nicht ſuͤch⸗ 
fig und zu einem Handwerk zu alt war, + Aber 
Hit erhoͤrte fein Gebeth, und fuͤgte es, daß deg 
irector Muͤller ihm ganz unvermuthet unter 
vortheilhaften Umſtaͤnden die Inſormation 
Kinder antrug. So verſorgte thn GOit 
died tie Leiblichen, aber er lies es auch picht an Er⸗ 
en. ſeiner Seelen fehlen. Sonthoms 
goidenes Kleinod und eine Schrift vom Seelen⸗ 
— * ihm die eiteln Wuͤnſche und das 
eniebige Verlangen dev unzuſtiedenen Jugend 
Pebant:;: und ein gruͤndlicher Vortrag des bee 
‘ghhatted damaligen Hertn Inſpeetor Heumanns 
PMilagshey ihm Die Beglerde nach der iunge Ges 
mbther« fo ſehr blendenden Herrlichkeit dieſer 
Mlmieder / in welcher er von der Unruhe und der 
lũckſeligkeit redete, darein David und 
Salome: bey: aller ahrer zeitlichen Herrlichkeit 
Buta die Suͤnde geſtuͤrzet worden. Nachdem 
fo zubereitet worden, fuͤhrte ihn GOtt 716 
hf Die Unlverſitat Jena. Durch Vermittelung 
eines. itn Merecrac Satins eas Dotanns 
2 cin 
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Gir fuͤrſtlich Stipendium von:100 Thalernzu bee 
bommen;, aber cin: vornehmer Geiftticher wuͤrkte 
es dé ſeinen auch ſtudirenden Sohn aus 
Gein kleiner Vorrath, deer. von Saformation 
und Chotgeld erfparet hatte, betief ſich auf etwa 
67 Sladen, dod ſorgte GOtt vor ihn theils Jutch 
die Beyhuͤlfe ſeines Halbbruders des. Buͤrge⸗ 
meiſter Poͤppigs ju Waldenburg / theils durch 
ein Repetitorium, Das: etliche iunge Herrn vow 
Adel bey ihm annahmen, theils dadurch, daß er 
gdachher, als er ſelbſt durch die daſigen Lehrer, 
unter Deven ihm ſonderlich der ſelige Buddeus 
dinen freyen Zutritt verſtattete, und mit treuen 
Rath an die Hand gieng, einen guten Grund ⸗ 
Feder hatte, ſelbſt andern Unterricht in phitofophh 
ſchen und philologiſchen /Wiſſenſchaften ertheiite 
find vb ihm gleich Dasiangefangene Collegium Les 
pices privatiſſimum, toil ſich die Anzal det Bus 
hoͤrer tiber gerſtreckte, forizuſetzen unterſagt wur⸗ 
be, ſo gab doch eben dieſes Gelegenheit, dake 
auf Anrathen des ſellgen Buddei die Magiftere 
wuͤrde annahm, worst ſeine bisherige Zuhoͤten 
um ſeinen gruͤndlichen Vortrag ſerner hoͤren ju 
koͤnnen / bey nahe die Hetfte der Koſten pufammes. 
Featen.? Ge diſputirte Daher 1719 de: nacormiine 
telledtus ‘Mit Bevfall, und im ſolgenden 
libettate philofophandi, ben weſcher leztern Difp 
fation et abet heftige Opponenten hatter ſo 
foegen ihrer heftigen Affecten der) De 
Sil (Hrotigen gebiethen mute; doch hater sadp 
Gehends iedetzeit verſichert/ er Danke GOtt/ 
oJ 














es ſo kommen laſſen, und dadurch ſeinen 
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— ade. ee wate te aud 
ſt eine andere Eleine Schrift auf Veran⸗ 
laſſung Des ſeligen Buddei unter Dem. Tilel 
mus, detectus, —2 er beweiſen wolte, 
Dak Der Dhifofoph. mit de ——— Me⸗ 
thode nies nity deren Druck aber 
einige, Widriggeſi — 328— in a, binderten, daher 
in, Weimar drucken fu * Hierdurch wur⸗ 

bier bekant, und zum Vicario des Paftoris su 
Brin Kleinxomſtedt etnennet, weil wegen 
chung der Pfarrftelle zu Vierzehnheiligen bey 
fay, w die mater von ienen  bepden 
orfern ifte eta erungen fid ereigneten, 

abet dieſelben enfhreien sa gina icquio son 
Weimar, aus, verfehen wurden. - Bey, Diefem 
Dig: at beka mer ean Die Amtsvertichtun⸗ 
en 1419 — n Gemneine, 
MP nah.wenig Wochen ¢ me er auf untetthaͤ⸗ 
rig hes 2 —79 — der darzugehoͤrigen 3 Gemeinen 
Sulzboe berndorf und rreſſen die Voca⸗ 
aſiot derſelhen und der 
iſchen Superintendur Adiunctus, zu 
nm Amte er vyon dem ſeligen Superintend 
Miner den lezten Augüſt 1724 inveſtirt wurde. 
Damit cp alles, was ihm an det Gorge, vor die 
beclen und an dem Forſchen im Worie 
Dit ⸗ hinderlid ſeyn koͤnte, ablehnen moͤchte, 
weil die Sorge vor den Ackerbau, da⸗ 
i auf dem Lande groſentheils ifs 
{ haber, etwas ſehr beſchwerliches 
nit: cams fuͤrſil. Oberconfiftorii, 
Jin, Dag die et Pua ay 
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Nachharn als Pfarrerblgßgůter gegen einen dar 
von iaͤhtlich zu entrichtenden Canonem ausgeg 
beri’ wurden. Vierzehn Jahr lang hatte ex 
He ee cite Sight vathoo ges 
eichlich und mit gehoͤriger Klugheit vale 
alser 173.4 sony: unvermuther den Ruf haw 
TChriftianftade, einer ſchleſiſchen Grenzgemeint 
erhielte, welches Aint er auch ey und den 
andetn Advent deſfeiben Jahres: © anteare # 
fand ‘bey dieſer feiner Gemeine, And forrver 
Hep denen damals nad) GHttes Wort? ved 
Hurigtigen Schleſiern , die fick gu ſeiner Gemeime 
Hlettet, vig Liebe, wie Dean’ feine Beſelducz 
meiſtens von dem gut en Wider der Kirchkinder 
Herland (weil die Fire’ Boſoldung ſchwach wak, 





VUnd auch nachher, da —— Ee 
exhalten, —— zu haben, be 


Hiele, tvie gros ihre Liebe und Zutrauen gehta 
ihn geweſen. Er bekam zwar an ve 
nridére Orte Vocaconeit Pallet nichts konte ih 

Set Entſchneſung bringen fie amunehmen 
Am allerliebſten ind fleiſigſten dachte und reden 
er von dem in der heif:' Schrift tins Geoffen 
Rath GHrtes ‘vow utiferer Selighett und 

gros feine Einfiche in die goͤttliche 







‘als fein kleines Syſtema biblicum, welches enen 
Hoe und Grundriß des ganyen Werks,’ fom 
MSCr -pothanden, und) entiveded gang’ Oder 
Stuͤckweiſe eines billigen Vetleger erwarten 
enthaͤlt, ingleichen ſeine ebenfalls noch in Msä 
liegende Erklaͤfungen verſchdenet· a 
— te é ‘3 x, 
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der ꝛe. Im Habe 1752 befiel hy jum “tum erftens 
mal ein beſchwerlicher Steckhuften; der ihn den 
13 Mov. 1753 abermal heftig sufeste © Ein 
ſtarker ‘Quswurf --yon Blut tind” Materie/ 
Engbrüſtigkeit und: kurzer Athem uͤbetfühtten 
ihe’ von der Geivisheit ſeines her annahen⸗ 
* Ausgangs aus der Wuͤſten wid dee 23! 

war Der lezte Vag’ ſeiner Pnigrimſchaft. 
Furcht one Sage, geſezt tind gelaſſen 
et aus dieſer Harte in‘ feines Vaters ewi⸗ 








aus und entſchlief bey guter —— 

nd Dank der goͤttſichen Barmherʒigkeit 
ne und ‘fefig. * Sulzbach v ethenrathete et 
ch mit ves —— Amtspachl⸗ 
rs — —— — —S 
18 zu nbutg, Herxn Chriſtian 
Seber luͤngſten Tochter efter Che. Von 
mit derſelben eryeugten Mdetn find nod)! 
‘und 3 Sdehree am Leben. Der dle 
ity Here Chriftian Friedrich Poppo, 
— —— bey der Stadtſchule in Guben⸗ 
Ble; Hire Chriftian Gottlob Poppo, ‘wat 
Mt Ableben ein ECandidat und Hofmete 
y der —— iungen ca des Herrn 
be fubiee be * ios —— Li 

e fiudirte Die Sheolodie zu * 

vchter war Sheol Martone Get Ger 
ft. in inde bey Goͤrlitz die ate aber’ 
beeing wg fied eekert’ Mrdfidiaconuitn int’ 
aſtyr zu Pecherm und Spreu 
* hn die-ifingfte noch ledig — 
er ex Pore aA in OR , Hingertater 
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— —ſ 
nen Witwe und Kinder — bet 
tes Denkmal der goöͤrtlichen Dorforge- 32 
Ebvennenacbrnip ibras Lieblings Herrn 
Volkmar Conrad Poppo ac +s Cae | in Fol 
druckem laſſen, darinnen ev cin Gene Us einem, 
Wufloby den fein. fel. Vater. etliche Sage 
facts Sune Aus —* Belt auſeiucn a 


ee ee 
openhagen * ete en, 2; 
1753 ſeinen Lauf Here ob, i De 5 
Zine efter konigl. dan. Mofprediger u av 
netalfirdencommiffarius ; 
Xije us, ——— beſchloß den 
1754. cin Leben Herr M. Johann At 
Hankel, hochfuͤrſtl. ſachſ. weifenfelfifher 
hentath, Superintendens. und Haupipaſt 
dev oftertirde Dafelbft, auch Confiftorial 
er eben — der Sain? pe a 
en Herrſchaft, von defjen Lebensum 
wir klchig weitere — ichten — 


den. :¢) 
ail Bu 1 Seepbr tg. gieng den, 29. 
Hert. ae Chrift itian 3 ba hi Gree “ne 
inten bi Paſtor paar datelegre in 
fel. Ewigle ey aig er nut 3 Jahr in dieſem 
35 a 
ie ve eid Gottinge ea ' 
wile eee entlte 
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x) Zu Greifereaie ſtarb peng Jul ‘ay 
Hert. obann Jacob —8 Dex, heil Schriſt, 
Doctor und verdienter Prdpofins des Gige 
Riichen Kreiſes auf Ruͤgen, und der Rect. Magne 
Pere D, Rev. Moͤller ließ eine Gedaͤchtnißſchrift 
auf ¢ B.in Fok daben drucken... Man ſieht 
daraus, daß et zu Greifzwolde —* gebohren 
worden, allwo das: Andenken ſeinesVaters, 
Herrn Chriſtoph Teslofa, als eines verdienten 
Predigers nocd). im Segen iſt. Vom Gabe 
4724: 18 1729 genos er auf der Dafigen. Acade⸗ 
mie in allem, was zu einem rechtſchaffenen Gee 
lehrten gehoͤrel, der Unterweiſung der damaligen 
und jum Thẽo i noch lebenden berichmien Lehrer 
und erwies ſeine Geſchicklichkeit ia der Verthei⸗ 
digung zweyer geademiſchen Schriften, als einer 
Adhandekng uͤber den 22. Pfalm, unter; dem 
Vorſitz des Leryn, Prof. Vic. Boͤppen, und 
diner andern unter dem Beyſtand des. itzigen 
Herren Generaifuperint. D. Jac. Heinrich vow 
Balcthaſar ; de officiis Chriftianorom erga ludæo 
haptiſmum ambienges,' ¶ Wie er hier nebſt dev 
Gottes gelahr heit die Tifengdaften und Spro⸗ 
en tried, fo: befucbte er mit dem Vorſatz, ſich 
in allem noch weiler ſeſtzuſetzein, tremde Derteng 
ſtudirte unter den herdhmteften Maͤnnern in Se 
Sa und Leipzig, gieng.von da and Holland, a 
Die Leidenfche Academie, und erfreute fich dee 
Lebren wad Des. Umganss dé vortreflichſten * 
kebrien daſelbſte Bey dee Zurückkunft in 
Shaheed — zu = Stelle euines thigh 
asiongpre ee 
abil Bb — 








390 ebensobeſchreibung 
Hofé in Vorſchlag; da aber die UmPande ein 
anderes veranlaßien, fo widmete er fidy. dem 
academiſchen Leben, erhielte von dev greifswal⸗ 
diſchen philoſ. Facultaͤt im Jahr 1732 die Ma⸗ 
giſterwuͤrde, und ertheilte den Studirenden ia 
den nuzlichſten Wiſſenſchaſten Unterricht. Man 
ſahe in der Reit von ſeiner Feder einige nette 
academnifde Abhandlungen: de Martyrio Phix 
lofophorum: und de angelo.in quo nomen Jeho- 
vak. Dieſer Fleis berwog die philofophifehe Fae 
cultaͤt/ ihn im Babe 1735 zu Der phitofophifechers 
Adiunctur ‘in. Vorſchlag wu bringer ;. es war ihm 
aber eine vortheilhaftere Stelle vorbehalten. dena 
er ward im Jahr 1736 dem von' Alter entkraͤſ⸗ 
teten Hertn Paftor und Praͤpoſito Buſchmann 
ju Gingſt, durch Fbnigh Vollmacht sum Nad 
folger in beyden Aemeernigefest. Den hoͤchſte 
Verorduungen gemas, ſuchte er dey det daſigen 
theologiſchen Facultaͤt im folgenden Jahr vie 
| MDoctoriviivde in der Gottesgelahrheit, und zeigt 
ſich derfelben wuͤrdig vermittelft einer: oͤſſentlich 
ventilirten ſchoͤnen Whhandlung de ‘vaticiniorant 
& myfteriorum ‘natura ‘oiitra’ interpretem Werke 
heimenfem. In Diefers Aemtern und Wiederede 
Wies fid) Herr Testof als einen gruͤndlich Ges 
fehrten, als einen ireuen Geelforger und ate eb 
hen rechtſchaffenen Mann, deſſen fruͤh 
gu bedauren iſt. disk ord 


“X) Bu Sall in Schwaben wurde dew 9 Fite 
1754 ‘von feinem Oberhicten aud der ſtreit⸗ 











in die triumphirende Kirche verſetzet Hert’ 
Wibel, Prediger hey der Hau 
> ag. CVn kirche 
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inte zu rite sn St. Michaelis,’ Rew. 2tis. Capitikt Senior, ‘Senior; 
fie auch Confiftorialis’ tind: Scholareha! daſelbſt/ 
eben: in dieſen Beytraͤgen kunftig um 


* Folg 
é ambi it anne 
Biefe Jahre her ‘ve e wohlverdiente 
fat Mitglieder’ verloten. 
Gig, Den te Aug. +753 nahm nad einer Fate 
re Ue Here Anton Geo 
ſer Diatonus an der Kirche zu St. 
— E aus dieſer Wert, Ver zu diefem 
den 3 Sept. 1744 an die Stelle Hes Dax 


yom Paſtorat felbiger’ Riche selangter 3* 


pl — worden. 

Im Fruhiahr 1754 folate demſelben der 
e und Mp —5 — Here Johann 
Schloſſer, Paſtot zu Sr: Catharinen 

pOotarda; von deſſen Leben und Schrif⸗ 
naͤchſtens mehrere umſtaͤnde anfuͤhren Le 
Porinen wit im Stande zu ſeyn wlinſchen. 
5. Dens Nov-17 54 — — 
aan Eigen: Heart M. Arnold ser 



















aeonus an’ der? Catharinenkikeyes 
Wav Vafelbft 1700 den 8 Jul. gebohren ‘een 
Dater gleiches age Ee ein Kaufmann 
eterslirchen. Da er ſich 
ent Sot widmet hatte; lege er auf dem 
devfihinten | — — — ymüaſis dazu fae 
dé den Grund, unter dev Anfuͤhrung dev 
* ien Lehrer, welche damals an 

abe ett, heer norh: Univerfitdten gieng/ diſpu⸗ 
77 dAffentuch unter dem Este 


irat * wad 
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ſel. Sebaſtian Edzardo Log. & “Meraph.. Pros 
fefloris.y; ier. Die, Drageries: Quantum yo te 
Lutheni, <profmerit, ‘Legiee, ;; Darquf bein 
Die —J———— cademe wid) —35 
vuͤhmteſten Lehrer derſelben in r — D 
und, theologiſche KFacultoͤt. m Sabe 1722 
diſputirte er bol — — 3 Johann 
Dergaride, aychoyitate —* und 
er fe-im ebe iy eben demfelben: Faber. 
nes agifters Dex: Philefophien 
gicith als Prafes au ‘ela 
vhiſche Carheder: belt Pa — 
— utation, ban 
monio de apotheof. abe: „eN bend — 
yA * den ely, AE > morte 
Arii refer ens a eaui 
fis,vindwearus acqpye. defer, — olgen al 
Jahr edn Cth re —— — 
ater. Des ottlie unsdor 
——— 


































itz de theo logica of Feports in ire 
feipitctus Doch auch ‘eben dieſem Jahr — 
eer in ſeine sae ‘write, woſelbſi erd 


30 Auguſt, nach vorhergeg angenen gew 
hen Exqmine in die Zahl der Candidaten: 
chrwuͤrdigen Miniſterij aufgenommen to 
Syine Gaben und Selebefameeit, welche 

beEant wurden; Waren die Usfacher dab et 
ber ward. 3m Jaht a727 den as 
* 96 b Why uy >) er 
soa eoite 
€1)) Go nennet man zu Wittenberg ven * 


Sigs aeons aa 
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erwehlte ihn der ſelige Herr! WilhelmScheller, 
NMuglied Erhochedien Raths der Spade-Hame 
burg und aͤlteſter Landherr im Bid - und Ochſem 
Weeder, zum Prediger der Gemeine zu Mohrfleth, 
fn Gebiethe der Stadt Hamburg gelegen 
Ein hochedter Rath beſtaͤtigte ſoiche Wahl umd er 
darauf Den 9 September von dem 'feligen 
Dertn Peter Cheodor Seelman, E, hocheyrs 
wuͤrdigen Minifterii Seniore und Hawptpaftore 
S. Michaclis, ju dem heitigen Amte in dee 
ichgelislirche in Gegenwart €. hochehrwuͤrdi⸗ 
| hee und einer zahlreich verſamleten 
emeine eingeweihet und. ordiniret. Wegen 
aner dem Herrn Seniori Seelmann yugetoffes 
Hen Unpaͤßlichk eit konte ihn derſtibe ſiner Ges 
meine ju Mohrfleth niche ſeibſt vorſtelen und ite 
—— Dieß geſchahe demnach der 2g Sep⸗ 
















damaligen· Subſelniore/ wadys 
Senidre E. ehrwindigen Mnſen. 
Hawn Friedrich Wincklery; Hanis 
Kes. Nicolai, in Beyſeyn des v erm tha⸗ 
und einer era 
Semeine Die ſem· mre Randoew wh ithe 
| Behe Sahee mit Atlee Dreue vor / bis era rep oey 
2a Saba eae Riccentodtsiabe 
ar + 











at hal zu H an die Stelle des 
¢ : ¢ a ri ann | ith 8) kuin 
; } a. Fipdheciqut yp . 
asdopyper 
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ward} welche Wahl darauf vod EL hochedier 
Rathe heſtaͤtiget, und et den 27 Junushon Vem 
fetigen Herrn Johann Chriſtoph Wolf, Haupt⸗ 
Paftore zu S. Catharinen, gewoͤhnlicher mafes 
introduciret ward, Mis im Jahrrr741. den as 
Sebrs Here Johann Ludwig Schloſſer zu dew 
BSauptpaſtorate andes feligen Wolfen Stelle 
gelangte, ward er zweyter Disconuss! und als 
Here Johann Gorefrivd Richter T749 den 5 
Gebr. lard, Archidiaconus an gedachter Kirchen. 
Ru zweyenmalen haters ſich verheyrathet/ zuerſt 
1729 den 20 Junius mit Sungfer · Anna Mar⸗ 
garetha, gebohtnens Moͤllern, die ihm einen 
Sobu. gebahr, welcher bald darauf veritorben. 
Mis diefe Ehegattin 1731den 23 Novembr. ihm 
durch den Sod. entriſſen ward, verband er ſich 
wieder 1733 den 18 Auguſt ehelich mit Jungſer 
Maria/Herrn Johann Berenberge. K 
Manns (and; Surtaten “der Cathavinenbiedes in 

mburg/ aͤlteſten Tochter, mitrmetthet ex see 

der -Hezeuget y neinlich finf Sohne und, f 

Dbehters:dadon. aber nur zween Ehhne und zwo 
SDehter annoch m Leben finds. pr a 
gaumer Zeit mit einer beſchwerlichen 
heit/ woran er 1734 den 18 ‘Styne Wee 
Sod. ne cae — 

dem eri fein Alter gebracht auf 54 JA0tne 
—* ———— — 

er herausgegeben 

———— —— -3- 


richtig etwe hnet tft? daß er gleich Atchidlacenus ges 
ini Es iſt dieß im I. Bande pag. 485 ve t 
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&. X) Differtatio tio deo; to, quantim féfortnatio Luther 
pectic Logicae, Praefide * Edzardo. Hamib. 
vat 
ar Differtatio: * — vnius teftis, Pree 
fide Jo. Gail, Bergero, Wittebergae 1728. 
3) Différeatio de Tertulliani teſtimonio de apo- 
heofi Chrifti,'a Tiberio decreta, Wittebergae 
— Dieſe Diſputation hat er als Praͤſes 
ten. — 
4) Athanafius , de morte -Arii — a Cas 
‘uillationibus Obferuatoris. Halenfis vindicatus at- 
defenfus, Wittebergae 1722, Iſt eine 
ES tation, die ex aud als Prafes gehallen, 
y det Refpondent Johann Sriedtidy Rete 
* gemefen, Sie ift der fiebenden: Bhs 
ng:in Dem XI. Tomo der Obfervationam 
——— der den Titel fuͤhret: Additamen- 
— entg geen gefebet. 
45). Diliettatio O theologica de hoderatione Tred 
dogica,..teporis.in religione praetextu,, Fraeſid⸗ D. 


— — Wittebergae fe ‘ = 
























Derfelben tvird in. Der 
utes von alten und fie, ad 
en Wiind 1723 pag, obo fq. et} 
16.) Memoria Joannis Aepini DoSoris —— 
@ i primt, Hamburgenfium Superfiendentis, ‘in 
Mata qua occtfione initium et pr reffus emen 
di int Liltherum in vibe’ amburgeaf, do- 
¢ ,€xponitur, et varia, feledtiora ad) hiftorizm 
Reform mary gg noe Hluttrantors:' en 
\ oy Das: war Der’ Anfang 
fever —S welches ſich ila 
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B96 oc. Rebenshefehreibang -- 
Saffer sorgenommen: hatte nach. ‘und nach aus. 
suarbeiten, nemtich, eine voliftdndige. Geſchichte 
te hamburgiſchen Guperintendenten. ¢.4#) 
vielem Lobe. iſt Dich, Leber des Aepini re- 
cenfiret inden: bamburgifchen Dexichten poh 
gelehrten en, Anno 1736 PAGATL% feqq. 
inden ntederfichpcben —— 


Ses ‘ 
Qslice’ .¢@ oy be * 








Die Stadt —22* hat zuerſt nach ber Rit der 
-1 Reformation Lurhesil ihre cigene Guperincendeveses, 
candera beruͤhmten Staͤdten in Riedenvachfen 


al,'4) D. Cyrtgens ——— 3— 
ernshorts. Naͤchdem der leztere 1993 7! 
J — verſobeniſt die Wuͤrde eines 
— 5 pt — find .von ber, Zeit an dt 
eniores 0 — *5 U, wie gr 
Erempel zu Franffare ant "Linu Bona be 
-O-Fauptér des geiſtlichen Orders th — ae 
—— — ng 2°49) M. Georg’ St * 
38 $Y M. Johann Scho 
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eter ——— =) Siam! Soleo 
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lehrten Sachen eiusdem anni pag. 665 Yeqq. utd 
in den fruͤhaufgeleſenen Jruͤchten der theolo⸗ 
giſchen Samlung von Alten und Neuen des 
gedachten Jahres, pag: 359 feqq. it, 

7) Memoria Pauli ab Eitzen , Doétorit Theo. 
logi, et Superintendentis Hamburgenſis, tnſtau- 
rata, in qua res maxime memorabiles, ad-hiftoriam 
ecclefiafticam feculi XVI praecipue Hamburgen- 
fem, fpectantes, a morte. Acpini vsque ad Fitzenti 
ex vrbe Hamburgenfi. difceflum, ex documentis 
fide dignis, variis quoque hactenus ineditis, recen- 
fecet illuftrat Arnoldus Greue Hambourgi 1744. 4. 
Bon diefem zweyten Theil der Geſchichte ham⸗ 
burgifther Guperintendenten liefet man nicht wee 
niger ſehr ruhmvolle Beſchreibungen und Ure 
theile in den Reipsiger gelebreen Zeitungen An⸗ 
ni 1745: pags 439 feqq. in D. Krafts Nach⸗ 
richten von den neueſten theologifchen Bie 
chern und Schriften, im 1V Bande, pag. 328 
feqq. in den bamburgifchen Berichren Anno 
1744 PAG. 269 feqq. und in den pommerfchen 
Nachrichten von gelebrten Gachen eiusdem 
anni, a6 555 feqq. 

8) Memoria loachimi Weftpbali, Superintenden- 
tis Hamburgenfis, inftaurata, in qua non tantum res 
maxime ‘memorabiles, poft Lutheri morrem in ec- 
clefia geftas, ex documentis editis et ineditis illu- 
ſtrat, ſed etiam huius theologi cum Caluino, Mi- 
cronio, a Lafco controuerfias accurate recenfet et 
ponderat, eiusque famam et exiftimationem, ab ob- 
tfeétatoribus quam maxime violatam, vindicat 
Arnoldus Greue. Hamburgi 1749 4. Das iff 
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-eigentlid), dex. dvitte des obgedachten ſchoͤnen 
Werkes, an deffen Vollendung der Sod den. 
Here Verfaſſer gehindert. Eine Nachricht 
Davon ift ju finden in den Reipsiger gelebrren 
-deitungen A. 1749 pag. 28 feqq. in den baths 
burgiſchen Derichren A. 1748 pags: 747. feqq. 
in den guverlaffigen Nachrichten, im X Bane 
de, pag. 748 feqq. in D. Krafts theologiſchen 
Dibliothek , im LV Bande, pag. 99 feqq: und in 
M. Beers theologifchen Bucherfaal, im II 
Bande, pag. 289 feqq.s 
_ 4. Sm Gebiete dee Stadt Hamburg, zu 
Steinbeck, fo-eine Meile von gedachtem Hame 
burg fieget,. tard Den 2 San. 1754 Here Jor 
hann §riedrich Balthaſar Winckler, Paftor 
daſelbſt. Er war ju Hamburg 1718 dens May 
gebohren. Gein feliaer Vater war Herr “Jos 
bann Maximilian Winckler, ein angefehener 
Kaufmann, und die noch lebende Mutter Frau 
Anna Dettlefs, fel. Claus Dettlefs, herzogl. 
——— Teichgraͤven in Norderdithmar⸗ 
chen, einzige Tochter. Sein ſeliger Großva⸗ 
ier war der weiland berihmte Herr Johann 
Winckler, E. Ehrw. Miniſterii Senior und Pa⸗ 
ſtor zu St. Michaelis in Hamburg. Nachdem 
ex zuer ft durch Privatinformation, die er inſon⸗ 
derheit von dem itzigen beruͤhmten Poeten und 
Prediger an der G. Catharmenkirche in Ham ⸗ 
burg, Herrn Joach. Joh. Daniel Zimmer⸗ 
mann, genoſſen, einen guten Grund geleget, kam 
er Anno 1737 auf das dortige Gumnafium , 
und ward den 6 April von dem damaligem 
———— gos eas Seto» 
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se — 
Rectore deffelben, Herrn Prof. Reimcro immatri⸗ 
culiret. er beſuchte auf demſelben die philoſo⸗ 
phiſchen, und audere in die noͤthige Kentniß 
Det Sprachen, Alterthimer und Geſchichte, wie 
aud) die geiſtliche Critik einfthlagende Votle⸗ 
fungen Der verdienten Profefforen, Wich. Ris 
chey, Johann Chriftian Wolfene, Berm. 
Sam. Beimari, und feines Vettern, Johann 
Dieterich Winckiers, igigen Guperintendenten 
gu DHilvesheim, bis er im Jahr 1740 auf die 
Roſtockiſche Universitat fid degab, und dafelbſt 
infonderbeit unter der Anfuͤhrung des dafigen bes - 
ribmten Hertn D. Johann Chriftian Burge, 
mann, det ibn fener genaueren Freundſchaft 
wuͤrdigte, in Denen theologifehen Wiſſenſchaften 
eine gruͤndliche Gelehrſamkeit ſich zu wege brach⸗ 
te. Nachdem er hier vier Sabre ſich aufgehal⸗ 
ten, ward er Anno 1744 unter die Candidaten 
E. Chew. Minitterti ju Hamburg aufgenommen. 
ging aber nod ‘auf einige Zeit nach Rie, und 
geno des Unterrichts des dafigen beruͤhmten 
Herren D. Guftav Chriftoph Aosmanns, wie 
aud) des itzigen bifchdflidbboliftcinifthen Hoſpre⸗ 
Digers zu Eutin, Herrn Johann Jacob Quiv | 
ftorps; Der fic) damals alg Magiiter legens zu 
Riel aufhielte, und vorbermit ibm zu Roſtock 
ſtudiret hatte. Im Jahr 1746 den Auguſt 
ward er von Sr. kayſerl. Hoheit, dem Groß⸗ 
firiten von Rußland und reaierenden. Herzoge 
von Schleßwigholſtein zum Pastore der · Gemei⸗ 
ne zu Steinbeck berufen, uid trat w Anfange 
des folgenden Jahres ſein Amt daſelbſt an. Im 

Cc 2 Jahr 
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Jahr 1750 Fam ev unter hamburgiſche Regie⸗ 
rung, da Ddiefer Stadt einige. Aemter aus dem 
Herjogtichen holfteinifchen Zande auf gewiſſe Jah⸗ 
te abgetreten wurden. Er hatte ju Ende des 
1753 Sabres das Unglicf, da er nad) einem, 
Kranken in: feiner weitlduftigen Gemeine begeh- 
ret ward, und dabin gu Pferde mufte, mit dem 
felbigen zu ſtuͤrzen, wovon eine, anfangs gerin⸗ 
ge ſcheinende, Verletzung an dem Haupte die 
Folge war, ſo aber bald gefaͤhrlich ward, daß er 
auf Anrathen dec Aerzte ſich nach Hamburg brin⸗ 
gen laſſen muſte, woſelbſt er an beſagtem Tage 
fein eben beſchloß. Man hat von ihm zwo 
theologiſche Abhandlungen, die von feiner gruͤnd⸗ 
lichen Wiſſenſchaft ein unvertverfliches Zeugniß 
find: 1).Diatriben ee, archologacicam: num 
facrificia’ cruenta ante diluuium fuerint ignorata? 
welche er zu Roſtock 1744. unter, des Herrn D. 
Burgmanns Vorfis oͤffentlich vertheidiget, woe 
pon et aber felbft Verfaffer iff. Cine Nachridt 
pon dem Inhalt derfelben lieſet manin den Same 
burgiſchen Barichten von gelehrten Gachen 
Anm 1744 pag. 119 (eq. 2) Cine Abhandlung 
qua genuinus fenfus vocis naxewor Aor, Xb: u 
vindicatur , zu Riel 1744. in Quart gedruckt, wo⸗ 
mit er feinem Vetter, Herrn Johann Dieres 
rich Winckler, ju der erfangfen Wuͤrde eines 
Gupetintendenten der:hildesheimifchen Kirchen 
gratulirte. Es ift diefelbe inden gedachten ham⸗ 
burgiſchen Berichten. vom Jahr 1744 page 
6850 feq. mit gleichmifigen Ruhm  recenficet 
worden, Sonſt hat ev auc nod, — 
> le⸗ 
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Diefen hamburgifchen Berichten Anni 1746 
pag. 431 erfiehet, unter dé oberwehnten Herrn 
‘Sp. a Guiftorp differtationefn I. generalem decon- 
fenfo Turis naturalis prefumto, als Refpondens, 
zu Riel auf der Catheder oͤffentlich vertheidiget. 

XII. — dem Churhanoͤveriſchen hat der 
‘Herr. M Schmerſchal uns die ——— 
der in dieſem Churfuͤr ſtenthum in den Jaht 
1751 und 1752 verſtorbenen Geiſtlichen uͤbet⸗ 
ſchicket, und von den folgenden Jahren ein glei⸗ 
ches zu thun verſprochen, daher wir ſie hier mit⸗ 
theilen, wie tit fie von ihm erbalten haben. — 

sm Churhanoͤveriſchen find vetftorben 

| A. im Jahr 1751. 

r) Det Senior des Stadtminifterii, und Pa⸗ 
ſtor der Jacobikirche, in Einbeck Namens Hund. 
Er verſchied gleich am Neueniahrstage. Sein 
Vater war ein Kaufmonn in beſagter Stadt. 

2). Magnus Crufe, Doctor der Gottesgeo 
lahrheit, koͤnigl. und churfuͤrſtl. Conſiſtorialrath, 
Generalfaperintendent und Paſtor primarius zu 

rey Mitglied der teutſchen Geſellſchaft in 
hd dttin = a Ratb de — —* Jenners. —* 

‘pon ihm die zuv. Nachrichten von iuͤngſt⸗ 
———— Gelehrten, im 2 B. v. d. 734 


3. — Friedrich Robn, Paſtor zum 
Mudreasberse, auf dem Harze. Er gieng der 
ar ded Senners mit Pode ab. Sein Vater iff 

Eaplan zu Springe gewefen. Er ſelbſt war ane 

98 Hauslehrer bey dem "Ds Kupfer ju 
—* ohnweit sap rauf pri ee 
gleich⸗ 
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gleichfals nach Springe als Caplan. Endlich 
-echlelte er das Qaverat jum Wndreasberge. 
He 
% 








Wie der heutige Senior des Stadtmmiſteru zu 
PDanover, Here Henning Sligge, Paftor hie 
ſelbſt wurde; gratulicte er dieſem in lateinichen 
Berfen.,.. Man liefet fie in des IM. Gob. Ane. 
Strubbergs Ausgabe. von M. Dav. Meiers 
kurzgefaſter Nachricht von der chriftlichen 
Reformation in Rirchen und Schulen oder 
Altſtadt Sanover; Ganov. 1751. 8. a. d. 
180 S. Hiernechſt hat er folgende Gebriff 
drucken faffen: Die tdmmerlice Mordge⸗ 
ſchicht, fo fich mic Abner, dem. gewefenen 
Feldhauptmann uͤber das Seer Iſrael, zuge⸗ 
tragen bar aus 2 Gam. 3; 27/3 4 bey einer 
Sleichen traurigen Begebenheit, als nemlich⸗ 
merentia. Goph. Semerlings +» +« «+ des 
Viachte swifchen den 1 und 14 Martii 1724 
pon einem Sead lll Boͤſewicht in 
ihrem Bette mit 11 Wunden idmmerlich ers 
mordet, + 6 und den 25 ¢ » 3u ibrer Bu⸗ 
beftdte gebrache worden, in einer Craur: und 
Reichpredigt « « 3u Gemuͤthe fibren + « 
wollen "job. Se. R. Auf vieler Begebren ift 
binten angebanget eine biftorifche Nachricht 
bon dem ——— Word, wie anc 
— und Execution des Noͤrders. 
anover gedruckt bey Ludolph Seinen 1724 
4. 9 Bogen. 
4) Dev: Paſtor Iden zu Elbigerode, tm Amte 


Heriberg · Ee ftard. nod im Jenner. | 


7 
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~ $)iGeory Nicolaus Eggers, Archidiaconus 
an a Rivoiaitivde in Rouebins. Er verſchied 
Den 2 Februar. 

6) £enft Cheiftian Roch; ator zu Des 
denſen in: der Inſpection Wunſtorf, uad: dem 
Amte Blumenau. Er ſtarb den 25 Februar. 
Zuerſt ſtand er als zweyter Prediger su Vilſen, 
in der Niedergrafſchaft Hoha. 1749 fat. et: 
nad) Dedenſen. Seine Vorgaͤnger ini dieſem 
Paſtorat find in den zuverlaͤſſigen Nachrichten 
von iuͤngſtverſtorbenen Geiehrten im 1 Band. 
a. d. 570 S. genanti’: 

7) Jobann. Nicolaus Blane, Iweyter 
zu Horneburg/ in dev altenlaͤndiſchen 











raͤpoſitur, im Bremiſchen. Er gieng den 6 

dry mit Tode ab. 

BY Der’ Paftor Binder * Eſchede, in bet. 

— Belle. Er gab im Maymonath den 

i} a P 

9) Samuel Wikerr; Senior des Stadtmi⸗ 

ii, und Paffor an dev Cosmas und Dae 

mianifirde in Stade. Er entſchlief den 34 des 
Maymonats. 

t0) Sinrich Chriftian Maiohl. Paſior zu 
Ricehtineke, i in der Ottersbergiſchen Prapoſuuar⸗ 
Bremiſchen. 
Samuel Peicke, Paſtor gui Miſſei Awar⸗ 
den, in der Wurſter Praͤpoſitur/ im Bremi⸗ 


ae ) Ludolph ent Cretſchmar, Paſtor zu 
Cadenberg, in der Reuhanfifden Praͤpoſitur, im 


en. 
a Ee 4 13) Dev 


| Sehenebefebseibung, apsitts 
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137 Dee Paſtor Hiedermann zu Sulze, in 
der Inſpection Zelle, ugd dem Amte Bergen. 
14) Johann Chriſtian Leuckfeld, Paſtor zu 
Fallijngboſtel, in der Inſpection Walsrode. 
Er ſtarb den g5 des Heumonats. Sein Vater iſt 
Superintendent yu Gifhorn geweſen. 
ots) Gamnel Henrich Dedekind, Paſtor zu 
Engetboftel, in der Inſpection Ronnenberg, und 
dem Amte Langenhagen. Er entſchlief den 27 
Auguſt. Sein Vater, Jacob Tobias Dede⸗ 
kind, Paſtor primarius zu Gehrden, iſt den 23 
May 1745 im 86. Jahre des Alters aus der 
Welt geaangens Er felbft. fam -1716 als 
Caplan nad Pattenfen, eine Meile von Hane 
ver. Wie er allda, durch eine grofe Feuers⸗ 
brunſt, vieles verlohren hatte; ward er 1736 
nad) Engelboſtel verfetzet. Zweymal hat er ſich 
verehlichet, Und fuͤnf Kinder find von ihm nade 
gelatjen. Die beyden Soͤhne davon haben. die 
Gottesgelahrheit ſtudiret. Und die drey Toͤch⸗ 
ter find. verheyrathet. Von ſeiner Feder leſet 
man ein teutſches Gedicht auf das Abſterben ſei⸗ 
nes erwehnten Vaters im Druck, unter Dew 
Vitel Wohlverdientes Denk: und Lbrenmabl 
Ue: ſerw. Hanover, Porngt bey. Heinrich 
Georg Hannig folio 1 B. os pak 
YO Johann Georg. Berger, Probſt der 
Bedestefefehen Pravofitor und Paftor su Floͤgeln. 
— 11 des Herbſtmonats verlies er Das Zeil⸗ 
e we eo: +e —3* —— ee ° a =3 
: 17); Cheiftian Kortholt/ Doctor der Gotr 
tesgelahrheit und QWeltweisheit, der as iy 
at , nos eror⸗ 
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ſerordentlicher Profeſſor, und Paſtor any dev 
Jacobikirche in Gittingen, Superintendent der 
Kirchen und Schulen im Amte Harjte. Den 
21 des Herbſtmonats riß ihn em bisartiges 
Fieber dahin. Siehe von ihm die zuverlaͤſſigen 
Liechrichten von iuͤngſtverſtorbenen Ge⸗ 
lehrten iin 2 B. v. d. 385 bis gto. 4 

18) Johann Wilhelm von Dein, Probſt und 
Paſtor primarius zu Kirchoſten. 

19 RChriſtoph Friedrich Uchlaͤnder, Paſtor 
gu Drackenburg, in der Inſpection und dem Amte 
Nienburg. Er ſtarb den 11 des Wintermo⸗ 
mats. Sein Vater, Johann /Heinrich Uch⸗ 
laͤnder, Paſtor des. Kloſters Wienhauſen, ohn⸗ 
weit Zelle, ward 1695 in einem Alter von 75 
Jahren aus der Welt abgefordert. Er ſelbſt 
wurde anfangs zum Feldprediger ernannt. Doch 
gieng er nicht mit zu Felde, ſondern erhielte bald 
Die Pfarre zu Neuenkirchen, im Hoyaiſcheu. 
Bon hier. fam et nad Drackenburg. Geine 
- wat des Amtman Broͤckels Tochter von 

nhartshof. Mit derfeiben.scugte ex zweene 
Gam. und GRHher. Die Soͤhne haben die 
ottesgelahrheit ſtudieret. Uebrigens warer ein 
guter Catechet. Von ſeinem Halbbruder, dem 
3745. verſtorbenen Paſtor au Handorf, in dev 
Inſpection Bardowick, Joachim Wilhelm 
Uchlaͤnder, findet man eine umſtaͤndliche Nach⸗ 
richt in den neuen Nachrichten von iuͤndſt⸗ 
verſtorbenen Gelehrten / im t Band v. d. 149 
bis. 673 S. £5! » ‘ pe ae 
at i ge eo. © eres soled IGN 


eae Cts 20) “Jos 
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Sao) Jobann chriſtoph Alebaufen, Paftor 
zu Lorſledt, in der dremervoͤrdiſchen Praͤpoſi⸗ 


21) Thomas Remna, Paſtor zu Bederkeſa. 
Er verſtatb am 18 des Chriſtmonats. 
Weinmonat vorher war ihm ſein Sohn, 
Thomas Chriſtian Remna, dod) absque {pe fuc- 
ceacdendi, adiungiret worden. 

22) Der Paſtor Pflug zu Bispingen, im 
Amte Winſen, und dev Inſpection Pattenſen im 
Luͤneburgiſchen. Ex gieng am 26 des Chriſtmo⸗ 
nats mit Tode ab. 

23) Der Paſtor Gudehns zu Groſenoeſin⸗ 
gen, in der Inſpeetion und dem Amte Gifhorn. 
Am 28 beſagten Monats erfolgte (cin Abſter⸗ 


ben. 
B. Im Babe 1752. 

1. Chriſtian Joſua — Super inten⸗ 
Dent und Paſtor yu Boͤrry. Er verſchied den 
2 Maͤrz. Sein Vater war Hoforganiſt in Ha⸗ 
mover.” Er ſelbſt wurde anfangs Paſtor jum 
auenberge, fam: darauf als Guperineendent 
und Paftor nach Lauenfoͤrde, und endlich nach 


2. Johann. Georg: Fineman, Paſtor & 
‘Rocke, in der Gottingen Inſpection. € 
iftard .den 25 Marz, und ift in den nenen Nach⸗ 
richten von iuͤngſtverſtorbenen Gelehrten im 
1. B. a. d. 187. fo. S. beſchrieben. 











3 3. Revin Seelhorſt, Paftor yu Alten, in 9 


Burgtorfiſchen Juſpection. Er gieng den 
April mit Vode ab, Sein Vater, gleiches = 
F eal men 
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mens, mat. Pastor ju Kirchboizen, in der Walge - 
rodifthen Impection. Es wird deffeiben vor 
Arnds Paradicegarrlein gedadt. Man. fee 
ben folgender Ausgabe der fo oft getructten 
Arndiſchen Boͤcher, hinten Cie 11 Seite des 
Paradiesgaͤrtleins: Herrn Johann Arnodes + 
Sechs Bucher vom wahren Chrifienthumies 
Nebſt Sem Paradiesgaͤrtlein. Wie: einer 
Dorrede von der evangeliſchen Rirche, alae 
der rechten Areusqemeine und Kreuzkirche, 
beranegegeben von Yi. Job. Melchior Moͤl⸗ 
ler, Daftore 3um Kaufmaͤnnern und Aſſeſſore 
des evangelijchen Miniſterii Dritre Auflage, 
Erfurt, druckts und verlegts Joh. Dav. Jung⸗ 
nicol. 1748 4. Der Unſere ward zuerſt ſeinem 
Vater im Amte adiungiret. Nad) des Va— 
ters Tode Fam er, als Garniſonprediger, nad 
elle. Von da ging et nad Ilten. Bur Franca 
hatte er eine Huthen, aus. Haarburg. . Gein 
Sohn Levin. Senvich hat die Gottesoelabrheit; 
und zweene ſeijner Soͤhne haben die Rechte tine 
diret. Aus Ves erjtern Feder lefen wir einige 
HQuartbogen de termino vauciniorum V. T. vl- 
timo, 7 ; 

4. Der Paftor Burmefter, yu Crumes im 
Ratzeburgiſchen. Er entſchlief den 19 Mav. 

5. Der Paſtor von Kinem, zu Oldendorf 
und Benſtorf, in der Muͤnderſchen Inſpection 
und dem Amte Lauenſtein. Er verlies die Welt 
am to des Brachmonats, und iſt aus Goͤttingen 
gebuͤrtig geweſen. 





6. Juſt 
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6. Juſt Andreas Hemerling, Paſtor zu La⸗ 
chem, in der Inſpection Boͤrry. Er legte eben⸗ 
wre int: Bradmonat fein Amt -mit feinem Leben 
nieder. | 
7. Sviedridy Peter Lange, Superintendent 

und Paftor an der Sohanniséirche, in Luͤneburg. 
Er ging der 21 diefes Brachmonats mit Tode 
ab, und iff inden suv. Nachrichten von iuͤngſt⸗ 
‘pevftovbenen Gelebrten im 2 B. a. d: 784 SG, 
augefiitret. i x 

8. Johann Melchior Herbſt, Paftor pris 
marius zu Springe, in der Muͤnderſchen In⸗ 
ſpection. Er ftarb den 8 Auguſt, und wird ant 
gedachten Orte ebenfals erwehnet. Erſtlich 
ſtand er zu Bothfelde im Predigamte. Hier⸗ 
nechſt gieng er nach Wunſtorf, als zweyter Pre⸗ 
diger. Endlich kam er nach Springe, als Pri⸗ 
marius. 

9. Johann Wilhelm Schulze, Prediger an. 
der Nicolaikirche in Luͤneburg. Er entſchlief den 
12 Auguſt, und iſt nicht weniger am ged. Orte 
genannt. 
n0. Caſpar Clemens Schaar, Paſtor zu 
Diemarden, im Amte Friedland. Sein Ab⸗ 
ſterben erſolgte am 22 Buguft. Er war aus 
Hanover gebuͤrtig, und eines daſigen Buͤrgers 
ind Kleinſchmidts Sohn. Nachdem erin Helm⸗ 
ſtedt Die Gottesgelahrheit ſtudiret hatte y hielte 
er ſich wieder ju Hauſe bey den Eltern auf: 
Mad) des. Vaters Tode, ward er Hausleheer 
bey den Kindern des Gaftwirths Ludwig 
Hiernechſt machte ihn das Confiftorium ie 
exes re, 2] 


— 
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Prediger ju Niederniefa, in der Snfpection Git 
tingen, weil die eigentlichen Patronen diefer 
Pfarre, wegen eines zu prafentirenden Candidas 
ten, fich nicht vergleidjen Fonten. Als diefe Gas 
dhe nachher ausgemacht mar; verfeste ibn das 
Confiftorium nach Ebergoͤtzen. Von da fam 
er nad Diemarden. Mit wenigen ift feiner 
am mebhrgedadten Orte a. d. 789 SG. Erweh⸗ 
nung geſchehen. ie 

11. Heinrich Balthaſar Cider, Paſtor zu 
Langenholten(en, in dev. Snfpection Hohnſtedt, 
und dem Amte Brunftein. Er ſtarb am 28 
Auguft. Gein Vater war: Paftor zu Graftorf, 
im Amte Coldingen. ot 8*r 

12. Achilles Richter, Paſtor zu Sandesne⸗ 
ben, in dem Lauenburgiſchen Amte Steinhorft. 
Er gab den 32: Auguft feinen Geiſt auf. 

13.. Cafpar Nicolaus Overbeck, Superin 
fendent und Paftor zu Pattenfen, in dem Lines 
burgiſchen Amte Winſen an der Lube. Er ente 
ſchlief am 17. des Herdfimonats. Chen die it , 
am oftdedadt. Orte a. d2- 789 GS. gemeldet. 
Eine umſtaͤndliche Lebensbeſchreibung aber findet 
man in dem 1B. dev neuenLiachrichtenvon 
— — Gelehrten v. d. 150 bis 
164 S. 

14. Dee Paſtor Klingſoͤhr, zu Lauenbergs - 
in der Inſpection Einbeck, und dem Amte Erichs⸗ 
burg. Den 19 des Herbſtmonats war ſein En⸗ 
de da. Zur Frauen hatte er cine Tochter des 
Paſtor Telgmans zu Duingen. Sein Vater 
war Prediger zu Elverhauſen, in der Hohnſted⸗ 
tiſchen Inſpection. 15. Der 
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rs. Der Paftor Eſche za Boͤſemoda, in der 
Grafſchaft Hobnjtein, ~ Ee ward den 22 des 
Herbſtmonats aufgeloͤſet. 
. Franz Wilhelm Francke, Paſtor su Wiens 
hauſen, in dec Inſpection Selle, und dem Amte 
Eicklingen. Den $ des Weinmonats war ſein 
Lebensiiel da. Man ſehe vou ihm die erwehnte 
neve Tiachr. a. d. 659.6. ! , uo 9 

17, Der ‘Paftor Wisller yu Ellierode, in dev 
Anfoection und dem Write Hardegfen. Es ftarb 
Den 20:08 Weinmonats. ae 

19, Chriſtian Diewich Bergftedr;. Paftor 
dn dev Nicolaikirche und. Diaconus am Dom, 
in Nerden. Er gieng den 2 des Wintermo⸗ 
nats mit Tode ab, hatte zu Gittingen ſtudiret, 
und daſelbſt bey den Kindern des Gottesgelehr⸗ 
ten Mannus Cruſen, der nachmals zu Haar 
burg ſtarb, einer Hauslehrer abgegeben. In 
Der wolfiſchen Weisheit war er Fein Fremdtings 
Kuͤrzlich iſt er angefuͤhret in den neuen Nacht. 
a.d. 189 S. : 

19. Jobann Giegmund Schdfer, Superin⸗ 
tendent und Paſtor primarius uv Hameln. 
entſchlief in der Nacht vom 14 auf den 15 des 
Wintermonats. ſiehe eben daſ. 

20. Georg Jacob Redecker, Paſtor zu Bos 
Denfelde in der Inſpection Hardeafer, und dem 
Nmte Nienover. Den 26 dee Wintermonats 
beſchloß er fein Leben. . Gein Vater war Posts 
meifter in Ofterode: Er ſelbſt frudicte zu Bend 
und Heimſtedt. Den 23 des Heumonats 4727 
Difputivce e¢ an. dem leztern Orte, unter Dem 

: athe Jonas 


( 
« 
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“jonas Conrad Schram, de auſpiciis ectlefia 
N. T. ad Pſalm. XIX. Zuerſt bekam ec die Pfar⸗ 
re zu Sieber, in dex Oſterroͤdiſchen Inſpection. 
Hiernechſt 30g er nad) Bodenfelde. 

2t. Der Paftor Ruſch, ju Eickenlo, in dex 
Anfpection Walsrode, und dem Amte Ahlden. 
Er gieng am 29 des Wintermonats aus der 
Welt. Anfangs ftand er zu Hudemuͤhlen, im 
Amte Ahldena als Prediger bey den Herren von 
Hodenberg. Von da befoderten ihn (eine Pas 
fronen nad) Cicfenfo. 

22. Der: Paftor Sriffer, yu Warmſen, in 
der Safpection und dem Amte Stolzenau. Er 
verſchied am « des Chriftmonats. | 

23. Der Paftor Redecke, su Neindors, in des 
Anfpection und dem Amte Fallersleben. “Dea 
9 des Chriftmonats foderte ihn der Sod avs: 

XU) Zu Sufum gieng den 2§ Bun. 1754. 
Here Pecer Friedrich Reinecke in die ewiae 
Rube ein. Er war auf Johannistag 1683: 40 
Calforde im Fuͤrſtenthum Braunfchweig ohnweit 
Gardelegen gebohren. Er befuchte anfangs die 
Schule an feinem Geburtsorte, begab ſich hier⸗ 
auf in das Kloſter Marienthal, undnady 3 Jah⸗ 
ren auf die: Schule zu Braunſchweig. Im 
Jahr 1706 zog et auf die Univerfitdt Helmſtaͤdt, 
2 Jahr daranf nad Halle, und 3 Jahr herndd) 
nad) Sena, wo er einet der erften Zuhoͤrer des 
feligen Buddei in der Moral und Polemié war; 
Auf Recominendation des feligen Prof. Svans 
Bene tourde er Informator einiget iungen Heten 
bey dem Herrn von Alvensleben, und kam pe 
» au 
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auf Heren Probſt Reinbecks Empfehlung nad) 
Berliny wuͤrde aber nod felbiges Jahr als 
Prediger ju Luffingen und Hemſted bey Garder 
legen, 1713 von Herrn Friedrich Adam von 
AMpenoleben, Ritter des Johanniterordens, nad 
ferfhinppe, Weteris und Zipel, und 1722 von 
den Herren Jacob Werner von Schencken 
nad) Wegenftedt, Ebingen rc. berufens Da fein 
lteter Sohn, Bevin Chriftian, welder 1726 
gebohren, und die Theologie zu ſtudiren yu 
Helmſtaͤdt auf der Univerfitdt war, bey dem koͤm 
preuſſiſchen Regiment des Erbprinzen Leopold 
pon Anhalt’ Deffau und des Capitains von 
Bonin Compagnie Dienfle nehmen mufte, und 
davon, obgleich Se. fin. Maieſtaͤt von England 
und der Herzog von Braunſchweig als Prov 
tectores der Univerfitdt fir ihn intercedirten, nicht 
befrenet werden Fontes fo fuchte er bey Dem Koͤnig 
Chriftian Vi von Daͤnnemark Befirderung in 
den Schleswigholſteiniſchen Landen, daber es 
Denn geſchahe, DaG er 1738 zum Nauptpaftor.in 
Schweſing vocire und von dem Herrn Confer 
renzrath von der Luͤhe introducirt, nach 7 Biers 
teliahren aber zum Diacono in Huſum erweh⸗ 
fet, und in Beyſeyn aedachten Heern von dex 
Luͤhe von dem feligen Hauptpaſtor Kraft ein⸗ 
efuͤhret wurde, in welchem Jahr Se. koͤnigl 
aieſtaͤt in Daͤnnemark zum beſondern Zeichen 
ihrer gegen ihn hegenden Gnade einen an 
lichen Kerl, gegen welchen ſein in Kriegsdie 
ſtehender Sohn ausgewechſelt werden —2 | 
* 








demſelben “gu ſchenken huldreichſt geru 
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siecle 


Diefe Umſtaͤnde hat Here Johann Lag in der 
1750 gu Slensburg herausgegebenen. Fortſetzung 
feiner Gamlung .einiger Huſumiſchen Nachrich⸗ 
ten p. 146 weitlaͤuftiger erzehiet. Seit Michae⸗ 
lig 1753 hatte er fein Amt nicht mebr verridytet, 
wail ein befonderee Zufall an den Fiffen thn 
dar an hinderte, der aud), nachdem ihm 4 Ree 
bén abgenommen worden, ſeinen Tod befoͤr⸗ 


=. ¢? 


derte. 


ot! 
& bere. 
f 


aS Dag” he eee ass — oT ae |) a ey 
IV.) BuLangensenn in Franken wurde de 
dafise: Gemeine den 3 Oct. 1753 ſehr betruͤbt 
durch den Dod ihres beſtverdienten ſuͤngern 
Lehrers/ Herrn Joh. Phil. Engelharts, deg 
pur, 52 Jahr erfuͤllet hatte. Wir werden ehe⸗ 
ſtens von ſeinem Leben die merkwuͤrdigſten Um⸗ 
ſtaͤnde erzehlen. Ihr voriger Schmerz erneuer⸗ 
te ſich, Da auch der voͤrderſte Lehrer und in Die 28 
Jahr wohlverdiente Decanus Venerandi Capituli 
Here M. Johann Wilhelm Rirchmaiet nach 
vielen Jammertagen im 72ſten Jahr ſeines 
Migers durch den Tod abgefordert wurde. 
———— — — 
XVV Bu Leipzig wurde den 19 Nov. 1753 
Herr Chriſtian Friedrich Boͤrner, der heiligen 
Schrift Doctor und Profeſſor publiceus / des hohen 
Sufts Meiſen Canonicus und Cantor, des koͤn. 
und churfirſtl. Conſiſtorii Aſſeſſor, der churfuͤrſtl. 
Stipendiaten Ephorus, des groſen Fuͤrſtencollegii 
Collegiate/ der theologiſchen Facultaͤt bayeriſcher 
Nation und der geſamten Univetſitaͤt Senior 
und Der leztern Decemvir, durch eigen Schlag⸗ 
Weytr. 3 B. 3 Th. Dd fluß 


fluß aus dev: Sterblichkeit hinweggenommen, 
deſſen ſowol als des ihm im Tode ohnlaͤngſt nade 
gefolgten Herrn D. und Superintend Deylings 
Leben eheſtens beygebracht werden ſoll. 


+ XVID Qu Lindau 1750 legte Here M. Fos 
bann Georg Schnell, Altefter Prediger, Cons 
fiftorialis und DVifitator der lateiniſchen Claſſen 
den 31 May 1750 fein Amt und irrdiſche Huͤtte 
im s7ften Jahr feines Alters nieder. Dieſem 
folgte in ſeinen Amtswirden, aber auch im fruͤh⸗ 
acitigen Dintritt, Herr Bernbard zelius 
welcher den 19 Jenner 1752 zur ewigen Rube 
eingegangen, und fein Leben gebracht auf 57 und 

Jahr. Von beyden ſoll naͤchſtens mehrere 
achricht ertheilet werden. oe 


_ XVIb)c Bu Luͤbeck vollendete den 20 Febr⸗ 
5754 feinen Lauf Here Job. Detlev Aroeget, 
chidiaconus an der Rirdye zu S. Jacob. S 
war cin gebohrner Luͤbecker, wo ev den 19 
1714 an das Licht Dex Welt trat, aud) —* 
hends in dem Gymnaſio ſich zu den academiſt 
Studien vorbereitete, aus welchen er den 
Apr. 1734 mit einer Rede uͤber Bern 
Worte: Haec mea fublimior :philofophia,, feite 
Iefum eumque crucifixum; Abſchied nahm. ¥ 
den philologifchen, philoſophiſchen und theol 
ſchen Wiffenfchaften feinen Verſtand aufzukl— 
ten erwehlte er ſich zuvoͤrderſt die Uni 
“Sena, “und bediente ſich in Demerftern die Bork 
fungen Ruſens und Cympens , in-den andern 
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Serzoggs, Reuſchens, Asblers ; Schier⸗ 
ſchmids und Stolles und in den leztern ⸗ 
fenborns, Ruſens und BReuſchens, hoͤrte auch 
bey dem zur Linden die Hermenevtik und hielt 
bey Sallbauern. cin. Difputatorium. Um audy 
andere Berihmte Manner zu hoͤren, gieng er 173-7 
nad. Leipjig, wo er bey D. Deylingen im 
Hauſe zu wohnen, und deffen befondere Unters 
weifung ju geniefen das Glick hatte, ev hoͤrte 
—— stg ne ——— — 
n und den itzigen Herrn D. Hoffmann, 
der damals noch Magiſter war. Nach einem 
Jahr kehrte er 1738 in ſeine Vaterſtadt zuruͤcke / 
und fand hier die ſchoͤnſte Gelegenheit, was er 
in den theologiſchen Wiſſenſchaften geſamlet / su 
wiederholen, indem ihn Here D. Carpzov in die 
Zahl derienigen Candidaten aufnahm, wel⸗ 
che: unter ſeiner Aufſicht die neuern Streitighei 
ter unſerer Kirche durch die ganze Theologie 
und daruͤber diſputiren mufterts 
Im Jahr 1738 erhielt er die Erlaubniß in allen 
irchen ju predigen. Gein rechtſchaffenes Geo 
Fund ſeine in allen ſeinen Predigten bewieſe⸗ 
ne Treue, da Herz und Mund ſtets uͤbereinſtim⸗ 
fen, gogen die Aufmerkſamkeit vielet Goͤnner an 
ſich und man erwehlte ihn nach Abſterben des 
Reineſti den 25 Nov. 1745 jum Predi⸗ 
ger an der Kirche S. Jacob, in welchem Amte 
ef feine Beene: ſattſam bewies, nur wat zu bes 
dauren / daß cin ſchon ſeit fanger Zeit angehalte⸗ 








ner Huſten, worzu am Eade ein guszehrende 
| Suber tam feinen' Dod fo: fihhyeitig: im a4sſten 
a Dd a Babe 


—*— 
atte 
so 


AIG. enndechteium nim 


Jahr — Tuer⸗ —— .. Bemshnlicder 
a hat der Hered. von Seeien ein late miſches 

und Herr Job. Michael Schmidt, ein Cane 
ed ein teutiches: Denkmal auf denſelben Drus 
Gen, laſſen, davinnen sveitere Nachricht von ſei⸗ 





nem ‘Beben ertheilet wird. 
ua u dinebury, verſtarb denier Sune 
m9 Bt Deter Zange ,, Guperins 


a8 Der daſigen Kirchen und —* 64 
wi feines Lebens, deffen Umſtaͤnde man in den 
i ae asic: 4752 — — rae 


u tats vestes Sei 2 ug. 3753 
a — riper 

ie —— an dem hochgiañ ca⸗⸗ 
igubergiiden pe daſelbſt, deſſen merkwuͤrdiger 
von ihm felt. aufgeſezter Lebenslauf wit einigen 
Anwartungen aus deſſen Briefen in einem der 
vaͤchſten Theile Pas eben wird. ahs * 


Xx) Zu Nordhauſen erfolote den ‘17 Sit. 
175q Dut einen Blutſturz das Lebensende. des ger 
. Ihren Heren Sriedrich Chriftian Leffere, ded 

evangelifchen Predigamts: in dev kayſerl. ſreyen 
Reichsſtadt Nordhaufen Seniors, Paftors det 
oe und: Martingkirche, —— 

li en Academie der. Naturſorſcher, w 

h fonigh preuſiſchen Geſellſchaſt der: 
teat Mitglieds und Eheenmirglicds er 
Selsey: zu Siig on ee 
134 66 
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Sein «ingiger “Sohn He. Fobann Philipp 
Friedeich Leſſer, ator an der Blaſiuskirche iu 
‘Mordhaufen, hat eine Nacheihe von feinem Leo 
Hen: und Schriften drucken faffen,’ woraus ein 
Ausʒug erfolgenſoll. 15 


&: XX1). Bu Oſchatz ſtarb —— 1763 * 
Johann | David Sttobbach Guperintend. 
‘and Paſtor daſelbſt im Sgiten -Babre feities 
Mites. : — 
XXxih Bu Plauen an der Havel gieng dens 
Mar; 1753 der daſige Paſtor, Hr. Chriſtoph 
Albrecht Loͤſeke, mit Tode ‘ab, der ſich um 
Den Unierricht der Jugend und die Erbauung im 
Chriſtenthum durch ſeine catechetiſche Schtiften 
Se tear gemacht, als da find fein zerglie⸗ 
Detter Catechiſmus Branvenb. 1732 der erklaͤr⸗ 
te Fleine Catechismus Lutheri ibid’ 1737 der furs 
a Begriff der Feftlehren auf catechetifde Art 
agdeb. 1726 die Zetgliederung und Erklaͤrung 
Der Geſchichte vom Leiden und Sterben, Aufer⸗ 
Frehen und Himmelfahrt SEM Halle 1739 die 
Rergliederung und Erklaͤrung der Vil. Buspfale 
men Dalle 1743 2c. Ex hatte fein Alter auf 77 
Babe gebracht. | 


- XXII) Aus dem geiſtlichen Minifterio zu Rae 

Pen(purg gieng —— —— ein Mit⸗ 

ied deſſelben Hr. M. Job. r. Statemiller 
Weg: auer Welt." ane 


* Dd3 XXIV) 
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~ XXIV) Bu Salfeld vollendete den 20 Deo. 


1754, ſeinen Lauf Here. Benjamin Lndner, 
ochfuͤrſtl. Hoſprediger, und Superintendens 
auch Paftor pagar ins Dafelbft gu dex Qeit, da 
net Arbeit in dem Compendia. Se- 
tkendorfiano jn feinen Nebenſtunden mit dems 
ba des fel. Lutheré beſchaͤftigte. Qu feinem 
Nachfolger jm Amte wurde zwar der in. einem 
ehrwuͤrdigen After ftehende dafige Here Archidia⸗ 
conus Semmler beſtimmet, aud) zu foldbem 


J 


Amte gewoͤhnlicher maſen von dem Herrn Ge⸗ 


neralfuperintends OD. Reuchlin, eingefuͤhret, 


aber auch dieſer gab den Sonnabend vorher an 


einem Schlagfluß ſeinen Geiſt auf, da er den 
melee —2— ſeine Ontrittspredigt baltes 
5 to te. is eS 


XXV) Aus Schweden find uns die Sebens 
umſtaͤnde zweyer verftorbenen Sheologen gemel- 
det worden, Dgvpn der ecftere wegen einer Ge 
lehrſamkeit, eremplarifchen Wandels und mune 
fern ſchwediſchen Poeſie beruͤhmt worden, t 
andere aber wegen ſeiner befondern Schickſe 


mere wuͤrdig iſt. * 


Der erfiere iſt Here M. Olof Rolmodip, 
Probſt und Paftor der Floiſchen Verſamlung 
bey Hunneberg in. Weſtgothlande, welcher den 
.8 Apr. 1753 (elig verftorben. be 
1690 pon honesten Eltern gebohren. Der B 
war ber Probjt und Pfarrer des Hofatteif 
Kirchſpiels in Upland, Johann sites ~ 
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feine Mutter, die Frou Schulcin, cine Schweſter 
Des weiland Erzbiſchofes Doct. FaguiniSpegele, 
tind Derer Grauen des verftorbenen Lagmanns 
—— Keftelii und des Probſten Phoͤnix. 

n ſolchen weiſen Eltern herſtammend, wurde 
er gleich von Jugend auf zur Tugend und Gelehr⸗ 
famkeit bey der Akademie zu Upſala angefuͤhret, 
und zwar beſonders unter Unterweiſung und An⸗ 
leitung des weit bewanderten und gelehrten Pro- 
feſſoris Mag. Michael Enemans, und bezeigte 
von ſeiner zarten Kindheit an eine beſondere Luſt 
und Neigung zu allem, das nuͤzliche Wiſſenſchaft 
heiſſen mag. Bey zunehmenden Jahren ſahe er 
fich, gleich vielen andern, denen es an zureichlichen 
Mitteln ſehlet, genoͤthiget, etwas von feiner eige⸗ 
nen Zeit, zu vornehmer Leute Kindern Anfuͤhrung 
abzubrechen. Er vertheidigte feine wohlzuſam⸗ 
men geſchriebene Diſputationes zu Upſala mit 
groſen Ehren, die erſte und leztere de ſapientĩ 
jenorantia, und nahin den Gradum Magiſterii bey 
der dortigen Promotion im Jahr 1717 an. In 
dem Haufe des weyland Reichsraths Prafidene 
fens tind Akademie Canjlers, Herrn Grafer 
Guftaf Cronhielms ware’ einige Zeit: In⸗ 
formator und DHofpredifaut, bis daß er im 
Jahr 1723 von Shee hochſtſeel. Maieſtaͤt, dem 
Koͤnige Friedrich wit Volmacht auf das Paſto⸗ 
fat dev Floiſchen Werſamlung bei Hunneberg in 
Weſtgothland begnadiget ward, welchem er in 
die 30 ——— vorgeſtanden. Leztgedach⸗ 
ren Jahres itat ee e matt tit Sungfee 

. Bep und nach derſelben · Tode, das 
Hist Dd 4 gue 


420  Kebenebe(chreibung 
SS eae 
ndre * mit oe nun plntetiaffenen Sra 
rita Maria Lorich in. den Eheftand.. : 
¢inen iungen Sabren hat er nebſt anderer 
iſſenheit, eine beſondere Neigung zur (dreds 
—5— und Poeſie gehabt, worzu ſeint 
licher Vaters Bruder, weiland Guperinte 
auf Gottland, Doctor Iſrael Rolmodin, n 
her das ſchwediſche Gefangbuch aus vielen. 
len verbeffert und mit herrlichen Pfalmen ver 
t, ihm jum Beyſpiei diente. Der (ele Pro 
in su feinen Lebensyeiten ſehr arbeitfam geweſen, 
und hat unter(dhiedene gelehrte poetiſche Sebeife, 
ten Durch den Druck ausgehen laffen, twopon ſei⸗ 
¢ geifieiche fogenannte Dufwo ;,Rott. *55 
Quinno · Spegel erſter und andrer Pe 
gleidhen fein. unter wehrender fester Kran sit, 
angefangener fo genannter, Biblifta Ma 
Spegel, welcher ebenfalls. bafd sum Druck kom— 
men wird, Der Nachwelt factfames 1 
ben, Bey vielen, Bufallen hat er — ae 
ſianteiche und. beliebte ſchwediſ 
gedruckt, theils noch ungedruckt —— * 
ren Samlung wenn fie hexauskaͤme deni 
gemeinen fen, wol Ruben, als. cag 7 
exgnuͤgen * wuͤrde 


ihe zu Sto —“ Sut 4 
felbft,, «mit, * * ae | 
mes” ‘in. seb au —— | 
{ i} —* — oot + ee oe Th 
mdyny —* 
Der aßden — 
Biss Pocior und val —— 
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fhift. Er war 1690 in in. Wermeland von armen 
Gitern geboren. Nachdem ex Den Grund aw 
feinen Studien in. dem Gymnaſio zu Cartitadt, 
und auf der Academie ju Upfali geleset Hatter 
gieng .feine grojte Neigung auf die Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit, in twelcher er fich unter Dem damali⸗ 
gen Lagmann Tehman dbete, und ward et 1717 
gum Notario in dev, Rathſtube zu Carlſtadt vere 
prdnet, Dieſer Stelle aber ward ee bald fibers 
drifig, und begab ſich anfer Landes, woſelbſt 
er gezwungen ward, unter einem preuſiſchen 
Regiment Soldatendienſt anzunehmen. Hier⸗ 
von befreyete er ſich durch die Flucht, und wur⸗ 
de Anno 1720 mit einem teutſchen Edelmann be⸗ 
fant, mit Nahmen Schoubert, welchen er nad) 
Gtalien begleitete. Es ftarb aber bald daſelbſt 
diefer Edelmann zu unſers Bralin grofen. Leide 
twefen und Ungluͤck. Denn er mufte Darauf ia 
unterfiedenen- Werkſtaͤdten mit Arbeit ſein 
Brodt verdienen, und begab ſich endiich zu Subs 
durch Die Schweitz, — und durch ein 
Theil pon Frankreich nach Amſterdam. Nach⸗ 
dem er ſich daſelbſt einige Monathe aufgehalten 
hatte, gieng er auf eines Kaufmanns Schif, um 
nad Haus juceifen : aber es überfiel ihn ein 
ſolchet Sturm, daßdae Schif zu Gtunde gieng/ 
und; Brelin in der Noth ein Brett. opm Schiffe 
ergreifen muſte auf welchem et zwey Tage sw 
brachte, biser auf der Snful Figen in Daͤnne⸗ 
mark ankam. In dieſer * Noth that er das 
Gernbde ‘Dafa rena die gittliche — 
ire lala —— - — —5— 


6.9 





422 Rebenobefereibang > 
- eA Ye : — — 
Gottes Ehren anwenden, und ein Arbeiter ie 
des HErtn Weingarten werden twolte. Wes⸗ 
wegen, fobald er nad ansgeftandence Seenoth 
wieder ju feinen Sinnen und. Kraͤften gekommen 
twat; fienger an die Sheologie gu: ftudiren, und 
wurde Anno 1725 Magiſter Philofophiz . in 
Upfal, und 1730 Notarius:Confiftorii in Carte 
ſtadt. Hieſelbſt gieng uͤber ihn ein neuer Stutm 
durch eine verdrießliche und langwierige Recht⸗ 
ſache zwiſchen ihm und. dem Conſiſtorio. Und: 
obgleich der Ausſchlag des Koniges zeigete, daß 
dem DBrelin Unvedhe wiederfahren, nabm er 
Dod) Abſchied/ und begab ſich wieder in fremde 
Lander, und kamzum andernmahl nad) Sedtiens 
Seine vornehmfte Abſicht war, alerhand Kunſt⸗ 
werke fu fehen und Werk tddeen zu beſuchen, ine 
fonderheit aber ſolche, wo muſicaliſche Inſtru⸗ 
Menten verfertiget wurden, wozu et eine unge⸗ 
meine Begierde und Geſchick hatte, und mit de⸗ 
ven Verfertigung er ſich fowol| bey der * 
als auch bey der andern Reiſe ſein Reiſegeld ver⸗ 
dienete. In Italien wurde ev von Strauſen⸗ 
taubern angepacket, welche ihn pluͤnderten, und 
hu ohne Zweiſel ums Leben wuͤrden gebracht 
haben wo nicht das guͤtige Vorſehen durch eine! 
beſondere Begebenheit fein Leben gerettet haͤtte 
Bey. der Ruͤckreiſe beſuchte er Wittenberg, und 
Hielt ſich daſelbſt einige Zeit auf, umin deo Lehre 
und Erkaͤntniß dev himmliſchen Wahrheit gua 
zunehmen. Anno 1739 kam ef zurück, und de⸗ 
hien durch des Königs Gnade das Paſtorat 
Bolſtadt. Nachdem reiſete er nochmahls nach 
ss , OS Deutſch⸗ 
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Teutſchland und Bshmen, und lies. In Wittens 
derg eine gelehtte theotogifdyeDifputation dructen, 
untergieng. aud das Doctoraleyamen., aus wels 
ther Urſach er bey feiner Zuruͤckkunft von Shro 
koͤnigliche Maieſtaͤt mit dem. Doctorsitel begna⸗ 
diget wurde. Unſer Brelin hatte inſonderheit 
ein ſchoͤnes mechaniſches Naturell, und war in 
allerhand nuͤzlichen Erfindungen gluͤcklich. Die 
mehreſten betrafen muſicaliſche Inſtrumente, 
durch welche er ſich Ihro koͤnigliche Maieſtaͤt 
beſondere Gunde erwarb, und eine Penſion von 
den. hochloͤblichen Staͤnden des Reichs erhielt. 


Ueberdem hat er unterſchiedene verbeſſerte Arten 


von Kacheloefen angegeben und erfunden, wie aud 
Darren, Badſtuben Brau⸗ und Backgeraͤthe/ und 
andere Dinge von dergleichen Art mehr. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften hat ihn deswegen 
ſchon laͤngſt unter ihre Mitglieder aufgenommen. 
Ex hatte uͤbrigens cine brennende Begierde dem 
allgemeinen Beſten zu dienen, und, wandte alle 
die Zeit, welche ihm ſeine Amtsgeſchaͤfte uͤbrig 
lieſen, zu mechaniſchen und vdeconomiſchen 
Verſuchen an. Crflard.den sten Julii 1753 
und bat Here Jac, Seine. Morck, Paftor yu 
Bro in Upland eine Gedaͤchtnißrede auf ihn gee 
— welche auf zwey Bogen in 800 gedruckt 


. Nota dee. ‘ Profeffor, Poefeos zu Upſal Doctor 
Laurentine Hydren iſt sum Profeffore Ordinar. 


Theols, doſelbſt verosduet worden, und hat ſein 


Amt in dieſem Sabre angetreten. 3 
nG . XXVI) 


ie Fd 


‘ 
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. XXVF) Weimar verlor im Jahr 1753 auſer 
dem fel Obereouſiſtorlala ſſor und» Hofpredis 
ger Barsholomar ;'. deſſen ſel. Ableben in dens 
Vordboricht iju dem 96 Shei der Aor ange ciact 
worden / nod) 2 Witglieder E HE. Miniftes 
vib: 11} Den 24 Nov. Yeviedhfelte nad ausgeftans 
dened tangwieriger Uspaͤßlich keit dag Zeitliche mit 
dem Ewigen Herr Job. Georg Weber; hoch⸗ 
fuͤrſtlun Oberkirchenrath — und 
Obetoon ſiſtorialaſſeſſor, der ſaͤmtuichen K 
des Herzogthums Weimar Onna ete 
dene, Paſtor primatius dee Stadeiand: 
kirchẽ pi: S. Petri und Pauli, und de 
fii Ephorus; Das 5* me dem: —**2 
a * einer oe eet pa ‘ice 

liefern wid.) 2) Moch vorher den 25° 
wurde auch He. “Mii Fobann. Lent» Gchnees 
 GaRy Prediger dey Ser S. Jacobs⸗ und‘ Garmi⸗ 
fonfirdye:. allbiet.,. nach einer Zolert 
ſchmerzhaften Krankheit ſelig von dieſer 
—5 Er — ofda dn: 

en en ra 721 geboten. 
fet, Vater/ Hr. — — 8— 
gor und herndd Rectot bey der Schule 
—— ihm als cin geſchikter Schuimann, bie 
Anfangogruͤnde der Wiſſenſchaften ſelbn ſo 

weit bey, daß er nur noch 2 Jahr noͤthig hatte) 

die erſte Claſſe des biefigen fuͤrſti. — zu 
beſuchen um ſicht zu den! aca 
zuͤchtig zu machen. Es geſchahe st 
bis pgoyiin welcher Zeit er auch eine bon 
beriipmnten Dew) Direrior Carpov'> ‘ne 
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DPifputation: unter dem Titol: Idealiſta ex com 
ceſſis explofes. unter demſelben oͤffentlich ver⸗ 

theidigte. Die Univerfitdt: Sena dezog “ev auf 
Oftern des leztgedachten Jahres, beſuchte die 
Borlefungei der dafigen gelehrten Herren Profeſ⸗ 
foren 4 abs fang bey dev. Munterkeit feines 
Berftandes mit vielen Nuͤtzen, und wav willens 
4743, weil es feinem Vater gu ſchwer fiel 5. iba 
Finger Dafelbft zu erhaiten, die Uniderfiede. su 
verlaſſen / da ihm der Uebrteiche und. bériymte 
Hert Profeffor Reuſch dig’ Aufſicht uͤber einen 
new angekommenen Studiofan nebſt anſehnli⸗ 
then beneticiis' auftrug. Dieſes gad. ihm Gele⸗ 
genheit fidy in den Wiſſenſchaften meiter yu uͤben⸗ 
einige audere privariffime im Ebraͤiſchen und ei⸗ 
nigen Theuen dex Boi te 3x unterrichten / 
bey Dem Herren Profeffor Sympen, von den e6 
fiberhaupt viele. Wohithaten genoffer , 9 Sale! 
tang ohne Entgeft Rabbinica ju fractitew, und 
unter dem Hettn Adiuncto Blaufüs 1544 ide 
transmigratione animarum fecundum ludaebptmd 
explicationem ju diſputiren. Er erlangte hiers 

durd) immer mehr Geſchicklichkeit, und Fand fi 

im Sande dep der hochloͤblichen Phriovopiehe 
Facultit, weil man (eine Privarinterree(inat 
nicht flanged dulten wolte, um die Magiſterwuͤr⸗ 
de ſuchen, bie er auc vor Ogernivogo 
erhielte. Er nahm fic alfo ‘vor, durch — 
fentliche Diſputation ſich als Magtſter legens 
a oe die Vorſicht bik ſeine 
ege anders; indem et gan} unvermuthen der 
Beruf ine Predigtamt aie F ) e⸗ 
nau 
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nau und. Pfarrer. in Stuͤtzerbach bekam. Er 
wurde alfo.den 20 Sun. 1746. allbier in Weir 
mar ordinirt, legte den 12 Sontag nad) Seini- 

tatis ſeine Probpredigt in Ilmenau ab, und trat 
den 15 Sontag fein Amt an. Diefes Ame vere 
waltete- et nad) allem Vermoͤgen und nicht oh⸗ 
ne Gegen in die s Baber, wurde aber 1751 
hieher nach Weimar an die S. Facobstirche bes 
tufen, und in das. Amt bey derfelben den 3 Son⸗ 
tag nach Epiphanias eingefiibret, dod). befielen 
ibn {chon gegen das: Ende des folgenden Jahres 
fo: heftiae Kopfſchmerzen, die ihn oftmals hinders 
fen, Daffelbe gu. verrichten, auch aller angewen⸗ 
deten Mittel ohngeachtet feinen.in einém fruͤh⸗ 
seitigen Alter von 32 Jahren und 17 Tagen er⸗ 
folgten fel. Dod-beforderten, da ihm wegen dev 
demfelben. von GOtt verliehenen guten Ga⸗ 
ben jum Beſten der Kirche Gottes ein laͤnge⸗ 
res Leben zu wünſchen ge ware. Sr 
3 eine: Witwe und 2 zarte Wayſen hinter⸗ 
la fhe Soi oe on, Xx —F f seit 


© 3) Mnter denen, auferdem either in hieſigen 
Sanden: verſtorbenen Geiſtlichen ift aud) Here - 
M.. Daniel ———— 
Niederroßla und der Roßlaiſchen —— Ge⸗ 
necalfuperintendur gtbirigen Dioͤces Adianctuss 
Er war ju. Schmideberg im Churkreife den 32 
October 1699 von buͤrgerlichen Eltern, Johann 
Sriedrich Schwaben und Marien Juſtinen 
Werbigin, gebohren, ſtamte aber: von ſeinemn 
eπ Seen Coen 
2254 
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hieſigem Lande her, Der Buͤrgermeiſter su Stadt⸗ 
birgel war. Seine Schulſtudia tried er gu 
Torgau und Garlig, wo et bey dem 1717 ent⸗ 
fandenem Brand ſeine Bucher und horige Habe 
feligfeit verloht, und bey det daher entitandenen 
Moth einem neugebohrnen Kinde des Predigers, 
bey dem er im Haufe gewefen, in Abivefenbeit 
deffelben auf Berlangen der Nutter die heilige 
Taufe ertheilen mufte. Seine theologifche 
Studien ſezte er gu Wittenberg fort, difputirte 
daſelbſt unter D. Wernsdorfers, und erhielte die 
Magiſterwuͤrde. Er beſuchte hierauf aud) die 
Univerſitaͤt Leipzig, kam bey verſchiedenen (ons 
derlich adelichen Perſonen, und zulezt hier in 
Weimar bey dem damaligen Oberconſiſtorial⸗ 
aſſeſſor und Hoſprediger Fleuter, in Condition, 
wurde 3726 in das damals ertichtete Semina- 


— — Miniſterii —I— 
und den 2 oe 











24 ber zum heifigen Predigtamt 
ordinitt. Sm Jahr 1727 wurde er als Paftor 
i » Belmerode rund, Poffendorf, und 
1730 nach Hermfidde und Stobra, nod in eber 
Demfelben Sabre aber als Paftor und Adiunctu 
nad) Niederroßla derufen, in, welchem Amte er 
uͤber 23 Jahr mit bieler Sreue und, Sot int 
unter goͤttlichem Segen bis an fein aes Gnd 
gearbeitet, welches nach einer kurzen Kraͤnkheit 
Den 26 December 1754 erfolgte Er hat ſich 
Omit der. hinterlaffenen Grau Wiiwe 


aes ut Shen Sahn uh a 
Toͤchter hinterlaſſen. RUA DULY re sae! 
i XXVT) 3 






ꝓes 11: Rbeitebefchreibiiig 
“I RKVIT) Zu Weiſſenfels entſchlief im HErrn 
Here M. Chriſtian Reiheccins ,. der heiligen 
Schrift Baccaldureds und hochfürſtl. ſaͤchſiſcher 
Rath und Reetor, auch Profeſſor publicus des 
dafigen Augoſtet, den 18 Det. 7752, om soften 

ahr ſeines Alters, nachdem er bereits ſeit 1743 

Beybehaltung aller ſeiner Einkuͤnfte pre 
br adiunctus hey⸗ 








einerito erklaͤret, und ihm ein R 
Bellet morte te ay 
i ae a ea a ee ae 
Xxxin)Zu Wolfenbuͤttel verſezte GOet 
th Eoniag Reminiſcere Den 23. Febr. 1 
with Johann Bernhard BHeffel, hodfii 
aanſchweiglucleburgiſchen MOberhofpre 
Db’ si Matienthat) Kitchen⸗ und Sonfiftort 
rath, aud) Oberſuperintendenten nachdem ice 
Sages vorhet GF Jaht alt worden durch einen 
CicffinB aus dieſet Zeiruichkeit in Die: Zahl des 
4 Kako Eg Teck ps 130 Gat 
cine 882 MEET LON in, ot SARS 
XXIX5 Sn Ben HH fle: wuͤrtemiberniſchen 
Gander fd fotienpdevertorbens "Es 
aides en - WO) Cine 420 OTOH Gy i Bl is 
B50 yee at Bath. Breve s Johan⸗ 
ania {Vaidjet,* SS. “Thebl. (Doctor un 
talat’ ju Ronigebroun im §8° Babe > feimes 
iters:! 2°) den 3 Sut. Here MN. Pdilipe 
Gortfried Saber, Specialis aid" Stadtpfares 


Weinſpeg. eden 6 Rod, —JF 
Bi gin Beegs et heenbe 
iftet Rath und Pediat ——* 
ici band far groͤſern Lusſchuſſes 
—J 
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_¥753 1) den 2 ‘den 2 Sul. “Her N. *— 
dreas Hochſtetter, Specialis zu Mawach; 2) 
den 6 Sul. Herr M. David Armian Rate | 
Specialis zu Hornberg. 


1754 1) den 25 Fun. Hert ‘bp 44 
Friedrich Jung, Specialis zu Blaubeuren; 2) 
den 1 Oct. Here D. Johann Cheiftian Klemm, 
Profeffor Theologiae ordinarius, exſter Superatcem - 
dens Stipendii Theolog. gu Tuͤbingen, und De 
canus der daſigen Kirche; 3) den. 7 Oct. Howe 
M. Galomon Pfifter, Specialis zu Bahlingen; 
4) deng Dec. Here M. Wolfgang Ladwig 
Siegler , — zu Dfublingens: nas 


Die Beidhentede welche auf ‘den fel. Dew 
Specialfuperintend und Stadtpfarrer Fung zu 
Blaubeuren. bon dem dafigen. Diacono, Hereg 
M. Carl Sriedrich Winter , gehalten worden 
ift nebſt (einem Leben gu: Vhbingen in Druck er 
ſchienen, daraus wit einén Auszug madden wols 
fen Gruon im Urader Amt war fein Gs 
— Wo er Den 27 Apr. 1689. ‘ans. Licht 
teat. Er hatte sum Vater Hertn M. —— 
Zriedrich Jung, damaliger Pfarrer da 
der bey dieſer und hernach der Roͤmelſpacher unh 
zulezt bey hg oT —— 4? Save 

Beyts. 3D 7 €e das 
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‘Das Evangelium Geprediget,.und im 77ſten Babe 
ſeines Alters in Die Ewigkeit gegangen, und zum 
Grosdater Hertn M. Johann Jacob Jung, 
Der als ss jaͤhriger Diener Gottes ju Blietshau⸗ 
fer tn in einem S5jAbrigen Alter verftorben. Aus 
er Schola ‘anacolica ju Tuͤbingen, in welcher et 
durch alle Claſſen gegangen, und wo er beſon⸗ 
Hers in den Privackinderlehren des Herrn D. 
Andreas Adami Hochſtetters die Eitelkeit dee 
Weli verachten, und GOtt ernſtlicher vor Au⸗ 
gen haben lerute Fam er 1705. in das Kloſter 
Dlaubeuren, 1708 nach Bebenhauſen und 1709 
in Das: hochfuͤrſtliche Stipendium ju Tübingen. 
Nachdem er 1711. den gradum Magiſterü er⸗ 
lanat, legte er ſich unter den Herrn D. Jaͤgern, 
Docor Pfaffen und Doctor Hochſtet⸗ 
tern mit groſem Fleis auf die Theologie, un⸗ 
territhtete auch iingere Studioſos, und diſpuirte 
fleiſig, wie davon ſowol ſeine 4 von ihm ſelbſt 
verfertigte Difputationey, als auch die don 
Herrn Doetor Jaͤger zwar geſchriebene 
pon ihm ſelbſt vertheldigte Diſputation zeuget. 
mp Jahr 1713 wurde er von dem · dochfuͤrti. 
— zu Stuttgart auf Vicariate exami⸗ 
njret/ welche Vicarias operas er ſonderlich ſeinem 
feligen’ Vater in Sondelfingen leiſtete Dow 
wobnig er * iezuweilen den. ——— 
Ta oe 
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- bus und Ledtionibus in Tuͤbingen bem wie & 
denn, . Da et Dem. Franken Hervey Wislicen 
qu Meufen gugegeben wurde, cite von. ſeinen 
obbemeldten 4 Difputationen, nemlich de ine: 
felici Israelem inter et::Iudam bello 21 Gam. 
2: 20 28 unter Herre Doctor Pfaffen verthei⸗ 
digte. Bey dem evangeliſchen Subeliaht) 
1727 edirte er Tubingam iubilantem, darinnen 
et die Stadt und Univerſitaͤt carmine hertico 
beſchrieb, befuchte aud) in eben demſelben ‘die 
Univerfitdten. Sena, Leipzig, Halle. und Wite 
tenbers ; wobnte auf dex leztern dem folennen 
Jubelfeſt bey, und. defendirte daſelbſt unter 
Doctor Chladenio ſeine unterwegens geſchrie⸗ 
bene Diſſertation de Israelis “in. ſua religione 
conftantia leſ. 24: 15. 16 ex cathedta Lutheri, 
verfertigte aud) verſchiedene lateiniſche und 
teutſche Carmina, und ‘wurde mit dem poeti⸗ 
fen Lorberkranz bekroͤnet. In den wweitern 
Ricariatsdienften bey feinem Vater bemerks 
fe ef die groſe Unwiſſenheit und Srdgheit ver. 
sietfen gum- Gebeth, und ftetlte Daber mit den. 
ledihen Leuten Erbauungsftunden. an, darinnen 
er ͤhnen die Fuͤrtreflichkeit, Erhoͤrung, man⸗ 
cherley Arten und Huͤlfsmittel des. Gebeths 
durch Frag und. Antwort behzubringen — 
welche erbauliche —— bi a * 
n 


— 








432. ci. Mebensbefebveibung - 
Nutzem andever. unter dem Titel: Chriſtliche 
Dethſchule zu Reutlingen drucken lies, vow 
denen; abes Die meiſten Exemplarien bey dee 
reutlingiſchen Feuersbrunſt mit im Daud) anfe 
gegangens @eine-Politiam Chriftianam gab ee. 
1755" heraus, unter dem Vitel s Ohriftlides 
Stadedefen nach der iſraelitiſchen Buͤrgerſchaſt 
und den goͤttlichen Geſetzen einzurichten. Da 
er zwey Sommer hindurch Vicarius ju Deis 
nad) wirr werfertigte ex. ſeinen wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Waſſerſchatz, heſchtieb darinnen alle 
Baͤder nde Bauerbrunnén: Wuͤrtembergs mit 
hijiſtoriſchen Anmerkungen, und dedicirte dens. 
ſelben dent Herzog Eberhurd Ludwig, der es 
ſo · gnaͤdig aufadhm, daß er ihm ein Profeſſerat 
id Stuttgart oder in einer Kloſterſchule vere, 
ſprach. Zu Bebenhauſen, wo ex zulezt Blor, 
ſtervicarius war/ lies er ſein Compendium, 
Gheitologiag; controuerſae herausgehen. Sam 
Jobena7 2an gelangte er gus Ktofterprofefiorate 
ſtelle zu Blaubeuren, eolligirte in ſeinen 
ſtunden allerhand zur Hiſtorie und Poeſie, 
Dheologie gehoͤrige Sachen⸗ und gab: hus. 
nen vielen MCt. 1727 fein Florilegitum, ite, 
gilianmduad’i1 ayifeine poetiſche Schaitan⸗ 
mer jn Druck. Im Zunio 1733 wurde er auf 
die blaubentiſche Stadtpfarre und —— | 
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Perintendtir’ confirmitt. Seth blaubewiſches 
Denkmal, worinnen 4 Cafwatprediater und ein 
Auszug aus so monatlicden Bustagspredige 
ten enthalter, wurde zu Um 1743 und 1752 
wit Approbation des fuͤrſtlichen Cénfiftotii 
fein Compendium Theologiae Thetico, - pale» 
micum gedruckt, in: welchem er allemal diz 
dornehmſten dicta probancia vorangefeget und 
fur, erfidret, Daraus deutliche und nervoͤſe 
thefés gezogen, und gu ieder theſi kurze gum ſtatu 
controuerſiae gehoͤrige Noten und fontes ſolu⸗ 
tionum, gefuͤget. Er hat ſich 1722, mit einer 
Sochter des ſeligen Johann Adam Oſianders, 
Doct. und Profeſſoris medicinae, und, einer 
Urenkelin des ſeligen Cancellarii gleiches Mahe 
mens verheyrathet, und find aus diefer Ehe 
nod). 4 Toͤcher und 4 Soͤhne am tee hy 
pon der dltefte, Here MN. Job. Fung, Dine 
in MagerFongen pfullinger Didces,, der andere 
aber, Here M. Johann Sriedridy Jung 
Ricarius zu Blaubeuren iſt. Ex flab an ei 
net Auszehrung im soften Jahr {eines Alters, 
und. Handelte in (einer ezten Predigt, die er 
auf Himmelfart 1754 gehalten, von dev’ lezten 
Chriſti, die er Mista Hinimelfart at 
Singer gethan. In feitiem Amie fydhte 
— ee Seah 








f. 
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er nicht Menfehen au n zu Sefallen, defo mehr aber 
— Ct. ſich Chriſti Knecht zu saath | = 
> 9s 
© KI) 2u Serb@ verſchied den 31 Aus. 1753 
Hees Seincicl Auguſt Toͤpfer, Profeffor des 
Theologie uhd Paftor an dev Dreyfaltigkeits⸗ 
lirche. Here Heinrich: Toͤpfer, Theol. Licent, 
Dofprediges und Confiftoriatrath yu Sifenburg 
im Wernigerddifdhen war fein Vatery und er 
wurde ihm den 1a1 Sept. 1696 gebohten. 
Er ſtudirte vor’ PPS an gu Wittenberg und 
Seria? “und wurde 1721 am erſtern Orte 
Magiſter egens, in der Abſicht ſich dem aca⸗ 
demuchen Leben zu widmen, aber der in eben 
Der ſelden Jahr erhaltene Beruf zum Paſto⸗ 
4 lſendurs hinderte ihn daran. Bey 
an 1741 to dafigen Gegenden entſtandenen 
piet —9— Sttetigkeiten, bemerkte man un⸗ 
aan alle titén Amtsbrüdern at’ ihm beſon⸗ 
ete; te Wittenberg fludirt habe, mass 
‘ent cu er Sb deswegen 1732 ſeiner 
ne mi —* dod) fate es ſich, daß 
er 1733 até Al ‘onus nad) Berbft bea 
—* 1743. db¢t. Profelfor der Sheologie 
— d — daſelbſt 
Bey tgedarbien Strittigkeiten 
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ex einen Dractat pom Buskampf und ob man 
Die Zeit der Bekehrung wiſſen muͤſſe? heraus. 
Aufer dem hat er yu Zerbſt 1747 eine Rede 
de commodis damnisue ex Gymnafiis academi- 
cis, fiue recte fiue perperam conftitutis, in rem 
falutemque publicam redundantibus, jngleichen 
viele Programmata drucken laſſen. 


* * 


1. Den 12 Oetober 1752 gieng Here 
Thom. Stackhouſe, Vicarius von Beenham 
in der Grafſchaft Berks in England, von 
welchem man unter andern wohl aufgenom⸗ 
menen Schriſten die? Vertheidigung der bi⸗ 
bliſchen Geſchichte und der darauf gegruͤnde⸗ 
ten Religion hat, mit Tode ab, 

2, Den 10 Mary 1753 vertwedhfelte su 
Berlin das eitliche Mit dem Ewigen Here 
Charles Louis de Beaufobre, Prediger bey der 
ſramzoͤſtſchen Kirche auf, Der Dorotheenftadt, 
und Mitglied der koͤnigl. preuſſiſchen Socie⸗ 
tit ber Wiffenfhaften. _ 


3. Den 30 Bure 1753. beſchloh fein 
Seben zu Bremen der durch (eine Gelehrſam⸗ 
_ + ea keeit 


a8. .'  RebensbeRberibung 
Heit und Schriften beruͤhmte dafige Theolo⸗ 
gus Herr D. Conrad Ikenius. 


4 Den 20 Ban. 1753 verſchied gu 
Herborn als Proreddor der Univerſitaͤt Here 
Joh. Heinrich Schramm, SS. Theologiz 
Doétor~ lind Profeffor primarius , Kirchenrath, 
Superintendens und erſter Prediger. Er wae 
77 Jahr alt und hatte das Profeſſorat uͤber 
50 Jahr verwaltet. Bey ſeiner ſolennen 
Devfegunge hat der Herr” Oberprediger und 





Profeſſor Arnold die Leichenpredigt aͤber 


Gam, 25:1. gehalten und Here Prof. Ray 
das Progr. werfertiget. : 


. Dens Mats 1753 Hat der seitherigh 
teformirte Prediger, Herr Sersogentach , u 
Nüuͤrnberg (einen Lauf vollendet. * 
Lol Aga ; ee ea 
a epee Wear ny . 
- Ba Londen iff der hartnaͤckige Arrianen 
Wilhelm: YOhifton, in einem mehr als go 
jaͤhrigen Alter verſtorben. Der Here’ Gur 
perintend Rathlef hat die Nachrichten vow 
feinem Leben, Schriften und befondern Mep- 
hungen fieifiy geſamlet und im ytén Beit 
der Geſchichte der Gelehrten von: pags. 283-f. 
mitgetheiler, Zu 


/ 
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Zu Berlin gieng den rz Nov. 1751 Heer 
Tulion Offray de la Mettrie mit Bode db, 
Der mit feinem Sr. unter Dem Vitel: L’hom- 
me machine fo viet Buffehen gemacht’ hat, 
Daher wir feiner Hier gebdenten , und eine 
Nachricht von {einem Leben und Schriften fo 
mittheilen, wie fie der Herr geheime Rath 
Darget vor det koͤnigl. Academie der Wiſſen⸗ 

aften verlefen, und (elbige der Hiftoire de 

Academie Royale A.1750 einverletbet iff, doch 
‘mit Uebergehung deffen, was yur Hiftorie niche 
gehoͤret, ohne an ein und andern Ausdruͤcken 
‘einigen Antheil zu nehmen. . 











Er wurde zu Saint · Malo ben 25 Dee, 1709 
von Iulien Offray de la Mettrie und Marie Ga. 
Aron gebobren, welde bon einer Handelſchaft 
ꝓlebten, die anſehnlich genug war, ihren Soͤh⸗ 
nen eine gute Auferziehung zu verſchaffen. 
Sie ſchickten ihn in das Collegium gu Con- 
„tence, um die humaniora. in demſelben zu trei⸗ 
ben, aus welchem er nad) Paris in das pleſ—⸗ 
„ſiſche Collegium. gieng. Er erlernte die Rhe⸗ 
torik gu Cate, und da er viel natuͤrliche Gee 
sfthiclichFeit und Einbildungskraft hatte, erbielt 
get alle Preife der Beredſamkeit. Die Poefie 
und (hinen Wiffenfhaften liebte er uͤberaus 

Ee 5 „ſehr 
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— — — 
„ſehr, aber fein Vater, der glaubte, daß fuͤr 
„einen Geiſtlichen mehr yu gewinnen fey, als 
„fuͤr einen Poeten, beſtimte ihn der Kirche, 
ound that ihn das folgende Jahr in das pleſ⸗ 

ſiſche Collegium, wo ex unter dem Hertn Core 
Aioer die Logik ſtudirte, Dex ein ſtaͤrkerer Jan⸗ 
afenifte als Vernunftlehrer war. Der junge 
ala Mettrie ward ſelbſt ein Janſeniſte, und 
- pherfertigte cin Werk, das bey diefer Pare 
they ſtark herumgieng. Im Bahr 1725 tried 

Fer die Phyſik in dem harcourtiſchen Collegio 
“Sanit gutem Fortgang, und da er in fein Bas 
„terland zurücke fam, vieth ihm, Here, Hunaule, 
Medieus gu Saint- Malo, (eine ProfeBion gu eve 
„greifen, worzu man aud) feinen Bater beredes 
ate, Den man verfidjerte, daß die Arzneymit⸗ 
atel eines mittelmaͤſigen Arztes mehr eintrügen, 
nals die Ubfolutionen eines guten Priefters. 
Det iunge la Mettrie fegte-fid) alfobald auf 
„die Anatomie und ſecirte 2 Winter hindurd, 
„worauf ex yu Rheims den Doctorhut erhiel⸗ 
te ‘und als Medicus aufgenommen wurde, 
304733 gieng ev nady Leiden unter dem ber 
xuͤhmten Boerhaawe yu ſtudiren. Er wende⸗ 
pte alles Nachdenken ſeines Verſtandes auf 
„die Kentniß und Cur der menſchlichen Krant⸗ 
sieiten , und wurde cin groſer Medicus, fo 


af » 
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wbald ex es ſeyn wolte. Sm Bahr 1734 uͤber⸗ 
Aezte ev des Herrn Boerbsawe Tr. vom. Feuer, 
yfeinen Aphrodifiacum, und figte cine Diſſer⸗ 
atation von den veneriſchen Krantheiten bine 
au, davon ex felbft dev Berfaffer war. Die 
alten Medich in Frankreich lehnten fid) mis 
sper ihren Schiler auf, der ihnen den Vers 
Idruß anthat, daß er ſo viel wuſte als wie 
ſie. Einer der beruͤhmteſten Aerzte su Paris 
erwies ihm die Ehre, fein Werk ſcharf gu 

ae ecibeien welches ein Merkmal war, daß 
tS gut ſeyn muͤſſe. Ee antwortete ihm, und 
pun feinen Gegner defto mehr zu beſchaͤmen, 
werfertigte ex 1736 einen Tractat vom 

chwindel, dev von allen unpartheyiſchen 
Medicis hochgeſchaͤzt wurde. Qu Saint- Malo 
berſezte er Die Aphorifmos des Boerhaawe, 
ſſen Materiam medicam, procefflum chymicum,. 

» Theoriam chymicem und di¢ Inftitutiones, pus 
wblicixte aud) faft zu gleicher Zeit einen Aus⸗ 
yg aus dem Sydenhain und ferner von (eis 
„ner - eigenen. Musarbeitung feinen Tractat 
„von Blattern, feine Medicinam practicam ynd 
„ſeinen Commencarium fiber Boerhaamens Phys 
wfiologic in 6 Volumin. Alle diefe Werke tras 
ten gu Paris ans Licht, ob er gleid) zu Saint. 
wMalo war, Mit des Theorie, werband ex 
„ei⸗ 













ad echen⸗etchechung J 


„eine — Nackuche Prapin j AM 
„ein nicht geringes Lob vor einen Atzt iſt. 
Im Jahr 1742 kam le Mettrie nach Paris, 
Wwohin er durch den Sod es Hertn Aw 
nault ;'feines alten Lehrers, gezogen wurde. 
Dit Herren Morand und Sidobre brachten ihn 
, ben Dem Herzog von Grammont,und wenige Vas 
de hernach erhielt dieſer Here ein Decret fix 
‘ibn als Medieum der Garde.” Er begleitete 
dieſen Herzog in den Krieg, und twat mit ihm 
Lin dem Treffen bey Dettingen, in der Bee 
lagerung Freyburg, und in dem Treffen bey 
Fontenoh, too et feinen Protector’ einbifete, 
indem detfelbe durch cinen Canonenſchuß ge 
fbdet wurde. Dee’ Here Js Mertrie einpfand 
„dieſen Verluſt um fo viel lebhafter, weil er zu 
„gleicher Beit eine Klippe vor fein Gluͤck war⸗ 
An der Belagerung Freybutg wurde Hert le 
»Mertrie von einem hitzigen Fieber befallen, 
Gt glaubte hierbey yu bemerfen , daß die 
Kraft ju denken nichts als eine Folge Der 
 Organifation der Maſchine ware, und 4 
die Unordnung der Triebfedern einen ye 
Einiuß in denienigen Theil unſerer ſel te 
nte, welchen die Metaphofici die Seelé 
nen. Da et Gey feiner Wiedergene 
abort Diefen Gedanten war, brachte et a i 








einiger Theologen, Geiftlichen sc. 41 
„ne dreifte Art die Fackel dex Erfabeung in die 
yinetaphofifthen Ginjterniffe , verfuchte vermite 
ntelft der Anatomie das. fubtile Gewebe des 
Verſtandes gu evflaren, und fand nichts als 
„Mechanik, two andere ein hoͤheres We⸗ 
on, als die Materie, fupponirt Hatten. 
„Er lies feine philoſophiſchen Muthmaſungen un- 
ster Dem Titel: Hiftoire naturelle de P ame drucken. 
„Der Regimentsgeifttide (dutete die Sturm⸗ 
„glocke wider ihn und alle Anddchtige (chrien. 
Zu dem Haß det Wndachtigen Fam. der Hag 
„ſeiner Mitbuhler nad Ehre, Ein siftiger und 
„ehrſuͤchtiger Menſch, dex dadurch die erledig⸗ 
pte Stelle eines erſten Medici des Koͤnigs 
soon Frankreich gu erlangen vermepnte, wenn 
er dieienigen laͤcherlich machte, welche Hof⸗ 
jung darzu hahen konten, verfertigne zu dem 
„Ende eine Schrift, und mißbrauchte dartzu 
die Freundſchaft des: Herrn la Mertrio, det. 
Ahm ſeine hurtige Feder und fruchtbare Cine. 
abildung darzu hergab. Nichts war noͤthig als. 
„dieſes ſein Verderben volkommen yu machen. 
Er wurde genoͤthiget, fein Vaterland zu ver⸗ 
Aaſſen. Der Herzog von Duras und dex Vi- 
omte de Chaila riethen ibm ſich dem Hag 
gder Prieſter und des Rache der Aerzte zu 

iat Er verlies 1746 die Hoſpitaͤler be 
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„Armen, in welche ihn der Hert de Sechelles 
„geſetzet hatte, und fieng an gu Leiden rubig 
„uu philofophiren. Er (estes feine Penelope, ete 
„ne polemiſche Schrift wider die Aerste, Das 
„ſelbſt auf, datinnen ev nach Art des De- 
pmocriti, fiber die Eitelkeit ihrer Profeffion 
„ſpottete, und gwar fo, daß die erste, Dee 
„ten ‘Charlatanerie nady dev Wahrheit da⸗ 
ptinnen abgeſchildert mar, fic feldft beym Lee 
„ſen Des Lachens nicht enthalten konten, wel⸗ 
„ches amzeiget, Daf mehr Munterkeit als Bose 
„heit Darinnen war. Da er ſeine Hoſpitaͤ⸗ 
ser und ſeine Kranken aus dem Geſichte vere 
„loren, uͤberlies er ſich gaͤmzlich der ſpeculativi⸗ 
„ſchen Philoſophie; er verfertigte ſeinen Hom- 
„me machine, oder er warf vielmehr einige flare 
„ke Gedanken von: dem Materialismo aufs 
„Papier, die et ſich ohne Zweifel in Ordnung 
piv bringen vorgeſetzet hatte. Dieſes Werk 
„brachte alle Geiſtliche zu Leiden wider den. 
„Verfaſſer auf. Whe ohne. Unterſchied der Res 
aligion vereinigten ſich, einen Philoſophen gu 
averfolgén , der noch uͤberdieß Das Unglück 
„hatte din Franzoſe zu ſeyn, gu einer Zeit, da 
pdiefe Monarchie einen gluͤcklichen Krieg wider 
sobre Hochmoͤgenden fuͤhrte. Der Ditel ee, 
Aes Philoſophen und eines Ungluͤckſeligen war 


nite 
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„hinteichend dem Herrn la Mettrie eine Greye 
„ſtadt in Preuffen und eine Penfion vom Kö⸗ 
„nig ju verſchaffen. Er begab fid) im Februas 
atid 1748 nach Berlin, wo er als Mitgtied 
„der Wcademie det Wiffenfthaften aufsenome 
„men wurde. Die Medicin eignete fic) dene 
„ſelben hier mieder gu. Ee verfertigte cinen 
„Tractat von der rothen Ruhr, und einen an⸗ 
„dern von det Engbriftigbeit, welche die bee . 
„ſten find, -die von diefen grauſamen Krankhei⸗ 
oten find geſchrieben worden. Er entwarf 
„derſchiedene Werke fiber abftracte phitopy. 
„phiſche Materien, die ex zu unterſuchen ſich 
„vorgenommen hatte, aber fie wurden ihm ge 
„ſtolen, doch fudhte er die Unterdrucfung derſel⸗ 
oben, fo baͤld fle erſchienen. Er ſtarb in einem 
„Altet von 43 Jahren in dem Haufe des frane 
sOfifhen bevollmadtigten Minifters, Milord 
», Zirconnel, den et Das Leben wieder geſchenket 
„hatte. Es ſcheinet, daß die Maladie, indem 
„ſie gewuſt, mit wem ſie zu thun habe, ihn gleich 
„anfangs am Gehirne angegriffen habe, um 
shan deſto ſicherer zu Boden zu werfen. Er 
bekam ein hitziges Fieber mit einer heftigen 
„Verwirrung. Er war mit Marie Char lotte 
Preauno verheyrathet, von welcher er eine gi 
„jaͤhrige Tochter hinterlaſſen. Ey war mit.ciz 

: ; „nem 











wten, -und hatte einen lebhaften Verſtand und 
pfendtbare Cinbildungsfraft , welche madhte, 
gah aud) ia dem duͤrren Erdreich der Medie 
cin Blumen wuchſen. Die Natur hatte ihn 
ain Redner und Philofephen gemadt, aber 
gein nod) koſtbarer Geſſhenke, das et pon id 
perhatten., war eine reing Seele und ein dienfte 
afertiges Herz. Man bedaaret ihn als einen 
ehrlichen Mann und gelehrten Arzt. 
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IV. | 


gitlebende Miniferia an veefehie 


denen Orten. 





1. guQindau im Vodenfee int 
So MAAS 4 5. 
1) Gc Magifter Johann Lutz, orders 
, ſter geiſtlicher Benfiger des Conſiſto⸗ 
rii und Ehegerichtes Stadtbibliothekarius, ove 
dentlicher Sonn⸗ Feſt / und Feyertags⸗ Fruͤh⸗ 
prediger und Viſitator der 4 lateiniſchen — 


an verfchiedenen Orten. 445° 

©. das im Sahe 1749 mitgetheilte Verzeich⸗ 
nif des Lindauifchen Minifterit in den Beytraͤ⸗ 
gen 31 den Adis H. E 11. — ater ican 
613 Bl, sh Ae SS 


Il )Here Jacob griedrich Porzelius, Mit⸗ 
glied des Conſiſtorii und Ehegerichtes Sontag⸗ 
abend⸗ und Dienſitagsprediger und Viſitator 
der vbeyden Maͤgdiein⸗ wie auch dee Muſik. 
und Privatſchulen. S. Beytraͤge il Band 
61 36 f. Beis! 


ML) Here. Jehann Jacob Siti. Dounees 
ag sprediget in der Stade, Pfarrer zu Reuss 
und Viſitator der Schule — — — 
ge Il Band 61 Ber. — | 


RIV) Herru M. Johann Gottlob Lorens 
Sembeck, Fteytagsprediger in. der Stadt, 
Pfarrer ju Aeſchach und Vifitator der Schule 
dafelbff, gebohren zu Vierzehnheiligen im Shee 
ftenthum Wtenburg 1727 den 4 Fanuar, ordinirt 
in Lindau 1750, Den 10 November. Alter 25 


Jahr. 


V) Here Mr chtiſtian — Germann: 
ordenttider Tateheta, CSontagmittass und 
Mondtagsprediger, Pfarrer im Hoſpital und 

Beyr. 3 B. 3 Th, of * Bifie 
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QVifitator der beyden teutſchen Knabenſchulen, 
gebohren gu Stremberg tn: Meißen 1720 des 
6 December ordinirt in Lindau 1752 den TMary 
Alter 31 Jahr. re 





* 7 2. Labet — | 


He D. Job, Gorttob Garpsev aus Drege 

dew, scbayrendafebt 1679 den 26 Sept, 
ward in ſeiner Vaterſtadt Prediger 1704, zu 
Leipzig Diaconus an der Thomaskirche 1708 
wad Archidiae F714, anfferorderttiqher Profeffor 
der Dheologie 1743 , ordentlicher Profeffor dee 
otientaliſchen Sprache 171 zu Luͤbeck Superin⸗ 
tendens 1730 Den 25 Decenber — Hop 


Hew Dh. Seinrich Schatbau aus Mibed, 
gebohten 1689 den · 27 May und daſelbſt Pave 
Diger an der Burgkirche 170 5den rs Auguſt, 
Paſtor ju. Aegidien 1733 den — asian 
—— 1752 den 10 Febt. —J 


Herr Chriſtoph Anton Prafini qué Sib , 
Sebohren 1684 den 13 Auguft, sum Prediget 
in feiner Vaterſtadt erwehlet an Petri 1714 
tn 5 Apr. Paftor 1737 den 23°May. .-.,, 


VOert Georg Hermann Richerʒ aus oe 


an verftbiedenen Deren. day 


—_— — — — = 
tzow in Mechlenburs., gebohren 1716 den ·30 
May, Fam nach Luͤbeck ats Prediger an Jacobi 
1739 den 23 April, Urchidiaconus- 1745,.d¢9 
a5 November, Paftor 1746 bea 3 Nov. : 


Here D. FJobenn Jevmayn Becker aus. Ne 
ſtock, gebobren 1708 den 100 Dee/ ward daſelbſſ 
rchidiac. zu Marien 1734, Paſtor an Jacobi 
und Profeſſor der Theologie zu Greifswald 
1746, wie aud) Conſiſtorialratht 749 in Luͤbeck, 
Paftor.an Marien 1751 den 11 Februar. 


1 

Herr Meno Nicolaus Carſtens aus Luͤbeck 
gebohren 1701 Den 20 Yun. daſelbſt Prediger 
dm Dom 1731 den 14! Oct. Archidiaconus 
1748 den 20 Nov: Paftor 1752 den 16 had 


Herr Johenn Chriſtoph GSchwarz aus 
Luͤbeck, gebohren 1702 den 7 Febr Prediger 
an Der Burgkirche in * Vaterſtadt 1733 
ben 20 Auguſt. u. ee Dhte NM 


Herr Auguſt Diedrich Henningboͤtel aus 
LAbeck, gebohren 165§ “Den 16 “April, ward 
Prediger zu Loren; wor der Stadt 1735 den 
to’ Oct. am’ Dom 1748 ben | an | Rov. Archid. 
daſelbſt 1752 den 27 April. 


— —— Burghardi aus Luͤ⸗ 
Ff2 beck 
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— — 
beck}: gebohten 1710 den 27° Aug, —— zu 
Petri 1737 Den 20 Junius, folgte im Ardy 
Diaconat 1741 den 6 Julius. 


Herr Anton Seinvidy ey ‘aus 
Braunfehteig, gebohren’ 1707 den 9 Febt. 
foard — * an — Libeck 1737 bei 
- ba Auguſt. 


Herr Theodor. Wartin — aus is 
bec, gebohren 1697 det 2 Feb. Prediger an — 
— de Jul. F 


> ert obann: Moriin Gotbetine ¢ aus ‘ee 
bed, Sebohren 1770 den 20 San, ward daſelbſt 
Prediger an Aegidien 1741 den’ 19 Aug. Ars 
chidiaconus 1751 den 2 December. 
» Dere Anton Tanck aus Luͤbeck, gebohren 
3719 den 31 Auguſt, Prediger an Jacobi 1746 
a 1 Decemb. Archidiaconus #754. den 22 

ug. 


e Derr Stiedeid, GJoadyim. —— ‘le 
Sibect, gebobren 1718 Den 18 Oct. fam alg 
Prediger an Marien: 1748 den 24. Oct. ward 
Urdhidiaconus 1750 Den 27 Auguſt. | Jisint 


— Johann: vade aus Luͤbeck, gebohren 
J 1717 





— — 
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1717 dene Mug, — an Lorenz 1748 den 
19 December. 


Herrt 'Chtiftoph Gotthilf Rohlreif aus 
Razburg, gebohren 1715 den 11 April, ward 
Colleg qn dem Libecifchen Gymnaſio 1742 den 
18 Januar, Prediger an Marien 1750 den 27 
Auguſt. 


Here Johann — aus Luͤbeck, ante 
sen t7z4-den21 Mary, kam in feine Vaterſtadt 
als Prediger au Marien 1750 den 27 Auguſt. 


Here Magiſter Ludewig Suhl ‘aus Lübeck, 
gebohren 1721 den 23 Mayh, ward —— — 
Aegidien Prediger 1751 den 2 Decembet. 


Herr Michael Wilder aus Luͤbeck, geboh⸗ 
ten, 1720 den 19 Now, ots, Prediger 
am Dow 1752 den 27, Apt 


Herr — Feiedrich systeabe aus Liv 
bec, gebobren 1723 den 19 ius, erme zu 
Jacobi 1752 bet 30S Movember. 


— eye Monder aus Rie 
t uar, herufen 
Se ea an Saco iT ‘ost en 22 Sugule 


ew eg 
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3 . Zu Navenſpurg T7545 ot 
"Se M. Johann Bec, von Ravenſpurg, 
aͤlteſter Prediget und ee— er⸗ 

wehlt 1735. * 


2. Herr Johann chriſtoh mergel 4 
Ravenſpurg ater: Prediger und Conſiſtorialis, 
erwehlt als Adiunctus Miniſterii 1746, und als 
ordentlicher Prediger i7zc. 


- 3. Here M. Dohann Philipp Eſſch, von 
Augſpurg, erwehit als Vicarius 1749 und als 
Exhale Prediger 175% ny y. 


4.Herr Johann merr don a. 
—* +753: — 








1 


* * sie degen bas Ende des 
see 1754: | 


im, &A 


ub ‘Hete — Beonberd — 4 " 
B. Paftores und Diaconi. pn, 

+. Tsung In det neuen vder Weedigertineher 

mith Sar ee Johenn Phiip 29 ei 


ha 





— 


Ae) ee 210 , Hert 





Here Friedrich Grieſinger⸗ 5} 

Here M. Job. Sriede. Rollwagen KL 

Hert Georg Oalentin Solsberger, F P Disconi. 
Here Johann Herrmann 


2. In der Kirche zu S. Thomas 
* M. Johann Georg Sebeghetes 


“Here M. Phil bin I 
pee ———— Disa 


4.Qu@s Ricolab vy. 
‘nee mM: “Job: Joach. —*? — 
ioHerr Mi: Job. Seine, Chriſt 
Hert eh Bona Hider ead — 


— 4. Zum fingen S. — 
Hertr M. Joh. Jacob Graff, Paſtotr. 
| Here MN. Fob. Georg Grauer] 
Herr ‘Job. Friedr Schaaff —— 


4. Zum alten S. Peter 


Here Cornelius Rofer, Paftor. es non 
S Geyl 

Bae: —— i) Diaconh, 

6. Qu S. Wilhelay vas, : 

— M. Joh. Nicol. Gambs, ete 

* Sif 4 Here 
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Here ob. Phil. Marbheiniden | Diaco 
BER Gaͤckler, J ai. 








7, ZuS. Aureliaͤ 


Here’ M.Johann Conrad Chriſten, Paſtor. 
> Here M. Fob. Michael Lberlin, Diaconus. 
Dieſe Geiſtliche haben alle, auſer Hettn P. 
Beyckert, Seelſorge. | 
Aufer dieſem aber find nod 
C. an ieder Rirche befondere —— die 
keine Seelſorge haben. ary 


* an * a Dredge und Thomaskirche zugleich 

Herr M. Johann Brey/Freyprediger. Cr 
haͤlt die woͤchentliche Dienſtaͤgige Abendpredigt 
in der neuen Kirche, und prediget in der ſontaͤgli⸗ 
chen Abendpredigt in det neuen Kirche alcernatim 
mit den Paftoribus und: Profefforibus ‘Theologiae 
und in der Thomaskirche alternatim mit den 
ſaͤmtlichen Diaconis, verſiehet auch ſonſten in dies 
ſen beyden Abendpredigten die vices der andern, 
wenn ſie nicht ſelbſt predigen können. 


Here Magister Johann Melchior ‘Bites 
nauer,/ verfiehet des erſten vices, wo er ſeibſt 


nicht predigen Fan. 3 pf 
' 7 tae % 


— ————— ays 











— —T An bet ‘predigettirée. %. | 


Here Doctor, Johann Pec, — dienſt⸗ 
taͤgiger Morgenpredigr. 


Det Magiſter Johann Guin, ; sine 
lider Mittagsprediger. — 


Here Magiſter Sigismund. Friedrich Lo⸗ 

tens, montaͤgiger Morgenprediget. .9, 
Es werden aud ſonſt in dieſer Kirche tge 
lich, Causgenomimen Mitwochs und Dons 
nerſtags vormittags , da cine Betſtunde 
ift,) 2 Predigten gehalten,, die theils you 
den 4 iuͤngern Paftoribus , theils pon den 
-Paftoribus ruralibus, theils pon den Semi⸗ 

| nariſten alternatim verſehen werden. ce 


Vs i a, An ber iebe ju S. Mom. ae 


Pae’ Doctor Zriedrich Jacob Reuchlin 
fontaͤglicher eee 


“4.8 Bu. ‘iota — 
Herr — 14 atãhliche A⸗ 
Hr. M. Joh.Mich Kramp) bendprediger. 
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4. Zum iungen S. Peter 
aoe Magiter Chriſtian⸗ Gottſtied Bugs 
mann, fontdglither. Abendytediger. 
5. Zum alten S. Peter 
weeny — — ſontaͤglicher 
— 2 sed) 


2S ) "Bu © Babe . 2.0 
Dr. “job. Michael — ſontaͤgliche A⸗ 
— aE aoa’ Dendpredige 

ais”? 27. Zu S. Aut elien 
Herr obann Jacob Lover)’ — und 

ſontaͤglicher Mittagsptediger. 


* 
13 * * 











Prediger bey der ———— 
zoͤſiſchen Gemeine, ‘die ihren Gottesdienſt qu 
Sided he bat t iſt detinafen Hert mM. sith 


Sn der — 
Herr Johann Funſelt, Paftor. 


"Dem as — meno wage 
“med [ a DAl.dey 7 


oo V. Zu⸗ 


sks, asi SS 
— 





a V. (eset “el 

BRO oar 
I. au dem Seben des feligen Soinaci 
Ree * Gudes zu Lauban C) 


tbat. _perfbiedene Sdriſten berfertiggt, 
Als Gubrectos. su Lquban ſchrieb er 
folgende Ginladunggidtiften, aT OF de, pit 
gis genuinae natura, partibys ; ret “yffeQibas, 
8697: 4. 2)-collationem Platonis,. et Apoftoli 
Pauli , quo telpectu,, iure et valore, ille, Philos 
hic ;dogtrinam Chriftjanan, pallim, ig 
iis * nominarit meditationem. feu artem 
moriendi. Laubag 1697 4. 3) den demuͤthi⸗ 
gen Dank, dieungeheuchelte Priifung t und wabre 
Beſſerung am laubanſchen Brandfeſte dena Dap 
1790 fol, 4). de praeconum , in ludis Rom 
norum verbis : Venite ſpeeiatum ludos, quo⸗ 
nec vidit quisquam, nec viſutus ¢ft,.vsqua 
Laub. 1700 Er ſchrieb dieſe bey der Einwey⸗ 
hung. des. neuen Hoͤrſals dey 2ten Claſſe ins 
jaubanſchen Lyceo. Nebſt dem lies. ev Here 
ſiedene Gluͤchwuͤnſchungsſchriſten auf Schoia⸗ 
ten drucken, atl bie oi anid Sans be 
gl 


ain 4 
— Capes ye J 
— —— 


mm S. DBeptr. 3 @.. a Th. p. aso. 
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als 1) de Ebraeae linguae variis aetatibus 
Laubae 1697 2) epiltolam Conſtantinopolita- 
nam a Theodofio pao aera magnae 
ecclefiae Domicilii* Patriarchici Anno 1575 die 
NoviiXf ſcripiam et. ſtudioſae fidénedtf TH 
bingenfi in ¢xcicamentum diligentiae miffam, ib. 
1699. 3) de amicitia docente ibid. ‘cod. .. 

de®! Hetétarum “'gtaecarum : “vatils? aethtibus' i 

- dem! ete. “Mis Reckoe eehiet man wed 
Einladungeſchriſten von ihm *n) Lauban ge 
henke dean, d. i. heilſame Gedenckkunſt / wie 
ian an den lejten groſſen Stand in Lauban 
Derr uiſten Mah 16960recht gedenken ſoll. 
Lauban 1709 Gok. 2) fiber die Worte 
Prod. 29: 18.Hlerinnen that’ ev viet heilſa⸗ 
me Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Schule, 
und zeigte Den “Vorsug det! Offentliden oor 
den Privat ⸗ und Winkelſchulen. Jaden 
folgenden Zeiten gab er heraus: - 1): Nuͤzli⸗ 
Hes Leche urd Lebensbuch, darinnen die vor⸗ 
nehmſten· Glaubensartikel, nebſt beygefügter 
Anmerkung zum busfertigen Leben durth-Grag 
und aint deutlich · vorgetragen werden, 
Baͤdifin.Exr hat in dieſer Schtift / welche 
Weyhmal aufgeleget worden/ “die game Ord⸗ 
nung des Heils katechetiſch vorgetragen⸗ ad 
Das allerbeſte Weyhnachtgeſchenke; 3) 


« 
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Mrimarii Ghdens zu Lanban,.- 457 
lige, Pfingſtſpruͤche vom heiligen Geiſte; 4) 
biblifthen Unterricht von den beiligen Engeln; 
5) bibliſchen Unterricht von den Strafgerich 
ten Gottes, infonderbeit von den Kriegsiduften; 
6) biblifdhen Unterridt. von der Himmelfabre 
Chriſti, und deffelben Sigen zur rechten Hand 
Gortes; “'7) vertrautes Geſpraͤch vom redyten 
Gedraud der Geburt Chriftis 3) Anrveifung 
Das Vater Unfet auf -die 4Adðventepiftein 
‘Fecht anjuwenden; 9) den forsfattioen tents 
ſchen Schulhalterz 10) bon dew 4 Staͤnden 
bes Menſchen 2." Ro 








q 





2. Su dem Leben Herrn Doctor und 
Profefjor Lorenz su Strasburg. (*) 


1) had bem Lode des feligen Doctor 

Mindens wurde er imNamen.des Cone 
ſiſtorii zu Frankfurt am Mayn ſondiret, ob er 
nicht das dadurch erledigte Seniorat des evan⸗ 
geliſchen Miniſterii annehmen wolte, welches 


er aber aus wichtigen Urſachen abſchlug. 


2) Er hat Sebaſtian Schmidts lateini⸗ 
ſche Bibel durchaus revidirt, und an noͤthigen 
Or⸗ 








(*) S. oben p. 311, 
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Bogen, wick cher; angeftiflet, worden », als wir 

permuthetasdie Subelpeghices > veuen Doctor 

nes Thaologid und Amtsveraͤnderungen abety 

anole, aaxiice, bleiben mpifien, wit werden aber 

bedacht ſeyn, alles, fo bald als moͤglich, 
nachzuholen. 
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Lebensbeſchreibungen. 


1) Herrn Mt. Johann Georg Schnell, 
aͤlteſten Predigers und vorderſten Bey⸗ 
ſitzers des Conſiſtorii und Ehegerichts auf der 

geiſtlichen Bank zu Lindau. (7) 


Gebohren im mat 1693 den 27 des. 
‘ Auguftmonats. 


Geſtorben im Jahr 1750 den 3 1 des Brachmonats. 


Mit) i¢ in Oberſchwaben am Bodenfee gar 
— anmuthig gelegene kayſerliche freye 
Reichsſtadt Lindau war diefes wohl⸗ 
I verdienten Mannes vaterlaͤndiſcher 
— Boden, auf welchem er im Gabe der 
Gnaden 1693 den 27ſten Tag des Auguſt⸗ 
monats das Licht dieſer Welt erblicket. Als 
ſeine geliebten Eltern verehrte er Herrn 
Leonhard Schnellen, vorderſten Beyſitzer 
eines loͤblichen Stadtgerichts, wie aud 
Kauf⸗ und Handelsmann dafelbft, der ein - 
Sohn 
(2) Si Beytr. 2B. p. 6ra. 3 B. 3 Th. 
Heys won Ac. H. R. 3B. ates Stuͤce Gg 
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Sohn Hern Conrad Schnellens des inneca 
Raths war, und. Frau Regina Wuͤllerin. 
Es duferten fic) gar fruͤhzeitig an diefer zarten 
Pflanze fonderdare Nature und Geiftesgaben, 
welche aud) die forafaltigen Eltern durch eine 
Eluge Auferziehung in der Qucht und Vermah⸗ 
nung jum HErrn immer beffer ju erwecken bee 
fliffen waren. Dieſer ruͤhmlichen Bemihung 
Fam die Geſchicklichkeit und Treue der damali⸗ 
gen Lehrer der lateiniſchen Schulen daſelbſt zu 
Hilfe, unter deren gluͤcklichen Handleitung ex die 
§ Claffen: derfelben faft mehr durdhlief, als 
durchgieng. Wie er denn zu einem raren Exem⸗ 
pel ſchon mit dem eilften Jahre ſeines Alters in 
die erſte und oberſte Claſſe konte verſetzet werden. 
Der damalige hochverdiente Here Rector 
Rieſch, ein geſchickter Kenner faͤhiger Koͤpfe, 
entdeckte bald an dieſem lehrbegierigen Schuͤler 
ungemeine Faͤhigkeiten, und leiſtete demſelben 
durch ſeinen gruͤndlichen Unterricht allen Vor⸗ 
ſchub, welchen er ſich ſo wohl zu Nutz gemacht, 
daß er nicht nur in dem Anfang des Jahrs 1708 
in der Dreyfaltigkeitskirche durch eine lateiniſche 
Gluͤckwuͤnſchungsrede bey Anlaß der Neuiahrs⸗ 
zeit fid) oͤffentlich hoͤren lief, fondern aud) nod 
elbigen Sabres der oͤffentlichen Schule mit 
ubm entlaffen tourde. - Dod) bediente ex fid 

nod) drittehalb Sabre des vortreflichen Private 
unterrid)tes vorbelobten Mannes, dev ihn mit 
Den einem Gottesgelehrten unentbebrii 

Sprachen, ingleidhen mit den Anfangsgruͤnden dee 
Geſchichtskunde und Weltweisheit (ioe 

a 
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ftalt bekannt machte, daß er von cinem hochloͤbl⸗ 
den Scholarchat hat fir tidtig befunden tourde, 
die hohe Schule gu Jena gu besiehen, allwo feine 
MAnEunft im Jahr 1710 den'o April erfolgte. 
Er befuchte gleid) darauf mit unverdroffenem 
Gifer die Hoͤrſaͤle der damaligen berfibmten 
Lehrer der Weltweishelt, nemlicd der Herren 
Profeſſoren Gyrbiue, Dambergers und M. 
DBoyens. Bn der Hiftorie waren ein belefener 
Struv in der Wohfredenheit Posner, in der 
griechifhen Sprache Miller feine Anfuͤhrer. 
Die bheilige Sprachkunde und bibliſche Wusles 
gungstunft lehreten ihn der beruͤhmte Dany, ein 
ausgemachter Meiſter in den morgenlaͤndiſchen 
Sprachen, nicht weniger der damalige Adiunct 
Here Ruß, und M. Stolte. Vornehmlich aber 
waren ihm die theologiſchen Vorleſungen hoͤchſt 
vortheilhaft, welche ſelbiger Zeit die beruͤhmteſten 
Gottesgelehrten Foͤrtſch, Weiſſenborn und 
Buddeus hielten, unter welchen der letztere ſich 
um ihn beſonders verdient gemacht. Im Jahr 
1715, und zwar im Maymonat wendete ſich 
unfer ſeeliger Herr Aelteſter zu mehrerer Befe⸗ 
ſtigung ſeiner bereits erlangten Gelehrſamkeit 
nach dem weltberuͤhmten Muſenſitz Leipzig, wo⸗ 
ſelbſt einige vornehme Haͤuſer, nemlich das 
Tropannegeriſche und Crelliſche kein Bedenken 
trugen, ihre ſtudierende Jugend feiner Aufſicht 
und Unterweiſung anzuvertrauen, welche auch 
inſonderheit an dem hernach beruͤhmt gewordenen 
Herrn Proſeſſor Crellen zu Wittenberg, und 
deſſen Altern Herrn Bruder, der das Rectorat zu 

Gg2 Frank⸗ 
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— 
Frankfurt an der Oder erhielt zu ſeiner beſon⸗ 
dern Freude “nad Wunſch ausgeſchlagen. 
Hier Feblte es ihm nicht an Zeit. und Gelegen⸗ 
eit ſich fleifig im Predigen gu uͤben; wie er denn 
aud die Ehre genoß, der gtofen Donnerstagigen 
Ptiedigergeſellſchaft einverleibet zu werden. 
Er lieferte aud) mabrend feinem Aufenthalt das 
ſelbſt verſchiedene ruhmwuͤrdige Proben feiner 
philoſophiſchen, hiſtoriſchen und theologiſchen 
Einſicht. Schon im Jahr 1716 am Oſterfeſte 
hielte er die gewoͤhnliche lateiniſche Feſtrede, de Pa- 
{chate-veterum avaraciue in dev Paulinerkirche. 
Datauf kamen nad) und nad) 5 von ihm felbft 
verfertigte academifche Streitſchriften gum Vor⸗ 
ſchein, die er theils unter dem Vorſitze beruͤhmter 
Maͤnner, nemlich Herrn D. Adam Rechen⸗ 
bergs und Herrn Profeſſor Crells, und zwar 
unter dieſem die Diſſertation de imaginationis in 
mentem corpusque imperio den 25 Aprill, unter 
ienem aber. 3 Sage darauf de efficacia gratiac 
quoad imperium imaginationis mit gutem Beyfall 
pertheidigte, theils aber, nachdem er in dem 
Bubeliahre 1717 die langft verdiente Magifters 
wuͤrde yu Leipzig angenommen hatte, felbft als 
Praͤſes der Entſcheidung der Gelehrten unterwarf, 
und infonderheit durch feine beyden letztern 
Diſputationen fid) das Recht eines Benfigeré 
in der hochloͤblichen philoſophiſchen Facultat ere 
warb. Die erfte, durch melche er ſich gleid 
nad feiner Promotion habilitirte, handelte de 
Pachate veterum avazacive, Die andere hatte 
gleiche Materie jum Gegenftand, und wurde von 
ihm 
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ihm das Jahr hernach gehalten, die dritte de amo- 
sre_errorum fonte erfolgte 1719. Faſtiſchiene es, 
als ob das Gluͤck ihm einen feſten Fuß. in Leipzig 
goͤnnen wolte, als woſelbſt man seine Verdienfte 
erkannte, und nad) Warden belohnetes:fo doß 
er an diefem fonft koſtbaren Orte feinen Unterhalt 
reichlich fand. Wein die_ goͤttliche Vorſehung 
hatte dieſen grundgelehtten Mann dem Vater⸗ 
fande vorbehalten. Auf ſtarken Betrieb der 
Seinigen Lam ec um die Fruͤhlingszeit 1720wie⸗ 
Der zu Lindau. gefund und gliicklich an, und. fand 
bald Gdegenbeit fic) durch ſeinen ſo muntern als 
erbaulichen Kanzelvortrag beliebt zurmachen. 
Wodurch ſeine gnaͤdige Obrigkeit bewogen wur⸗ 
de, ihn. noch ſelbigen Jahres den 31. October pu 
. dems erledigten Rectorat der lateinifthen Schulen 
zu beruffen, welchem er zwar mit fonderbaren 
Vortheil der ſtudirenden Jusend und nicht gerin⸗ 
gerer Zufriedenheit eines lobwuͤrdigen Schul⸗ 
raths, aber nicht voͤllig viertehalb Jahr porge⸗ 
ſtanden, indem ibn der HErr des Weinbergesim 
Frithiahe 1724 einen ordentlichen Platz unter den 
Mitarbeitern am Worte daſelbſt durch einen 
rechtmaͤſigen Ruf anwieſe. Er: wurde darauf 
den 16 Maͤrz durch Auflegung der Haͤnde zum 
heiligen Predigamte eingeweihet,und bekam die 
Pfarre zu Aeſchach nobſt Der Montagspredigt in 
der Stadt zu ſeiner Beſorgung. Doch muſte 
er ſolche nach Verfluß von 4 Jahren, nemlich im 
Brachmonat 1728 mit der Pfarre zu Reutin und 
in dem Hoſpital, wie auch mit der Freytagspre⸗ 
digt in der Stadt verwechſeli. Im Sommer 
Gg 3 1738 
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1738 fielen ihm ganz neue Kirdenarbeiten yu, 
nemilich die ſontaͤgliche Mittagspredigt und Kins 
derlehre, wie aud) die Donnersſtagspredigten, 
imn welchen er einen Anfang mit Erklaͤrung des 
DBriefes Pauli an die Roͤmer gemachet, und nicht 
Ohne: ver(pirte Erbauung feiner Bubdrer die 8 
erſtern Capitel gu Ende gebracht. Bey diefer 
Veraͤnderung wurde ihm die Ehrenftelle eines 
Beyſitzers in hieſigem Kirchen ⸗ und Sdulenrath, 
und 2 Fabre darauf die Wuͤrde eines Eherichters 
zu Theil. Doch blieb er nicht lange Catecheta, 
ſondern uͤbernahm bey einem ſich abermals in 
Dafigem: Predigamte ereigneten bedauerlichen 
Riß ſtatt der ſon⸗ und feyertdglichen Mittagsar⸗ 
Heit die Veſperpredigten uͤber die Epiſteln, und 
zwar den erſien Adventsſontag im Jahr 1740, 
welche er bis in das ote Jahr unter goͤttlichem 
Repftande vetrichtet. Nachdem nun unſer 
Wohlſeeliger alle sh Lindau moͤgliche und uͤbliche 
Kirchenaͤmter, die eimige Dienflagspredigt aus- 
genommen, wuͤrdigſt bekleidet hatte,: deffen fic 
Wwoht ſchwerlich (eit einem Sahrhundert ein andes 
‘pee Ptediger ruͤhmen koͤnnen, folglid) von dee un, 
terſten Stelle im Minifterio bis an die oberfte 
deruͤcket fo mufte ihm endlid) der dén 18 May 
#749 erfolate hoͤchſtbedauerliche Hintritt des 
ſeeligen Herrn Senior Rieſchen aud) in diefer 
Platz machen. Er tratdemnad die ordentlichen 
Sons und. Fepertagsamtspredigten den 6 
Sontag nad) Srinitati¢ an, und vertwaltete gus 
gleich als ditefter Prediger nebſt det Vifitatur 
der lateinifhen Claſſen fo wohl die — des 
| oge⸗ 
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fosendninten und fir Die ar armen Gebiifer gewids 
méten Beneficii Partis fcholatticac; ‘alg auch die 
feit 7 Jahren durch. oberhertliche und anderer 
Goͤnner nie genug zu preiſende milde errichtete 
Predigerwitwen und Waiſenſtiftung mit befons 
Derér Drene und Geſchitklichkeit. a 

> Go mancherley Abwechſelungen mufte. dieſer 
um daſiges Kirchenweſen hochverdiente Aelteſter 
binnen 26 Jahren im Amte, aber faſt eben fo 
viel in ſeinem Eheſtande erfahren, dabey aber die 
gnaͤdige Firforge des Hoͤchſten ſich allemal herte 
Hich an ihm bewieſen. 

Er verheyrathete ſich viermal, und zwar zum 
erſtenmal im Jahr 1721, den 17 Maͤrz, mit 
Hetrn Martin Matthias Meyers, Beyſitzers 
des innern Raths, Jungſer Dochter, Suſanna, 
welche ihn mit einer Tochter Maria Regina ers 
freuet die er noch bey ſeinen Lebzeiten nach Wunſch 
verheyrathet geſehen; hernach 1722 den 3 Au⸗ 
guſtmonat mit Herrn Chriſtoph Adams, des 
innern Raths und Apotheckers in Lindau aͤlte ſten 
Jungfer Tochter, Helens Dorothea, die ihm 
auch ein 3563 ihrer ehelichen Liebe, nemlich einen 
Sohn, Leonhard: Chriftoph, dermalen Buͤr⸗ 
get und kunſterfahrnen — zu Kauf⸗ 
bayern, hinterlaſſen. Von jo kutzer Dauer 
beyde vothergehende â— geweſen, ſo 
daurhaft und: fruchtbar ‘war die dritte Che, in 

welche er 1724: den cose April mit: Sanofer 

Catharina Eliſabetha, einer Tochter Herrn 
Friederich Taubers, des geheimen Raths gee 
— welche ihn zu einem erfreuten Vater von 
Gg 4 12 Kin⸗ 
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12 Kindern, nemlid 7. Sdhnen und 5 Toͤchtern 
gemachet, davon 3 Soͤhne und 2 Toͤchter dee 
Bahl dev vollendeten Geredhten bereits einvere 
leibet find, die uͤbrigen aber noch diefe Reitlich Feit 
bauen. Die aͤlteſte von den Toͤchtern, Namens 
Frau Catharina, lebet ſchon in das zweyte Jahr 
mit Herrn M. Lorenz Sembeck evangeliſchen 
Prediger in Lindau und Pfarter zu Aeſchach in 
zufriedener und beglückter Ehe; von den hinter⸗ 
laſſenen Soͤhnen aber befindet ſich der aͤlteſte 
Herr Abraham Schnell, dev. Arzneykunſt 
Doctor ſeit etlichen Jahren als Phyſicus und 
Practicus wieder in ſeinem Vaterlande der zweyte, 
Here Martin Matthias Schnell, des Miniſteri 
Candidatus iſt unlaͤngſt von Jena nach Hauſe ju 
Schuldienſten beruffen worden, und der dritte 
Herr Joh. Georg Schnell ſetzet noch auf vor⸗ 
gedachter Univerfitde-feine theologiſchen Studien 
ruͤhmlich fort. —— has 
MNachdem. unferm: feeligen: Aelteſten im Jahr 
1745 feine dritte Gehuͤlfin durch cin ſchmerzhaftes 
Verhaͤngniß entzogen worden, fo erkieſete er das 
Jahr darauf Grau Maria Gujanna, damals 
verwittibte Wiillerinjzeine wuͤrdige Tochter 
Herrn Joh. Chriſtoph Wegelins, weyland 
hochverdienten Buͤrgermeiſters in Lindau gu ſeiner 
vierten Ehegenoſſinn. Welder GOtt und 
Menſchen beliebten Ehe nichts als der Kinderſe⸗ 
gen und eine laͤngere Dauer abzugehen ſchiene. 
Sollen wir nod) etwas von Der exenplariſchen 
Amts⸗ und Chriftenthumsfihrung. des: feetigen 
Mannes gedenken, fo behuͤtete Site at 
¢ 
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Recht dieſen treuen Knecht GOttes. Gein 
rechtſchaffener Sinn in Chriſto, und das ihm 
gleichſam angebohrne redliche Weſen, das frey⸗ 
lich nicht nach dem Geſchmacke der: heutigen 
galanten und politiſchen Welt, und dabey von 
aller Falſchheit und. Verſtellung weit entfernet 
wat, gehet billig uͤber able: Lobebriefe oder Urthei⸗ 
le der Menſchen. Gehoͤrte er gleich ſeiner Ge⸗ 
muͤths und Denkensart trad) unter die Verbove 
‘genenund Stillen im Lande, fo war er doch GOtt 
Offenbar, als dev das Her; dieſes aufrichtigen 
Mathanaels und demithigen Pauli kante; und 
Datum fuchte ex mit dieſem Apostel feinen grbften 
Ruhm in: dem Zeugniß feines Gewiffens, daß er 
in Einfaͤltigkeit und. goͤttlicher Lauterkeit, ride in 
fleiſchlicher Weisheit, ſondern in der Gnade 
Gottes auf der Welt gewandelt, allermeiſt aber 
bey Det lindauiſchen Kirche, wo ev ſo viele Jahre 
das Amt des Geiſtes mit heiligem Eifer und in 
goͤttlicher Kraft gefuͤhret. “Eine bruͤnſtige Liebe 
-gu-dem Heil der ihm auf ſeine Seele gebundenen 

Stadt⸗ und Landgemeinden war nebſt dem 
Worte der Offenbatung die Quelle, woraus 
ſeine bewegliche Ermahnungen, Warnungen, 
Strafen und Troͤſtungen floſſen. Wenn dieſer 
SElias eiferte/ſo geſchahe es-nur fir die Ehre des 
HErrn Zebaoths; wenn dieſer Moles von der 
heiligen Staͤtte donnerte, ſo zielten die Geſetzes⸗ 
blitze nur auf die muthwilligen Uebertreter der 
goͤttlichen Rechte und Gebothe, die er hernach 
gerne, wo ſie ſich nur von dem Wege des Verder⸗ 
bens ab, und gu Chrifto kehreten, mit den fiffen 

93 Troͤſtun⸗ 
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Troͤſtungen des. Evangelii wieder aufrichtete; 
wenn dieſer Busprediger Jeremias die obſchwe⸗ 
benden goͤttlichen Strafgerichte verkuͤndigte, ſo 
war eine ungeſaͤumte und kluge Abwendung der⸗ 
ſelben durch eine wahre Herzensaͤnderung fein 
Hauptwerk; wenn dieſer unerſchrockene Johan⸗ 
nes Hohen und Niedrigen, Reichen und Armen 
Die bittere Wahrheit ohne ale, Menſchenfurcht, 
Hinterhalt und Sdminke fagte, fo. war das eing 
HRirkung feiner. Unpartheylichkeit und. Freymuͤ⸗ 
thigkeit, Davon ex ein grofes Maaß des Geiſtes 
befaß; wenn er an den unfleifigen Kirchengaͤn⸗ 
— faſt ohn Aufhoͤren ruͤttelte, oder die Bers 
aͤchter des Wortes und der. uͤbrigen Gnaden⸗ 
mittel hart beſtrafte, ſo trieb ihn darzu der Eifer 
um das Haus des HErrn, welches er ſelbſt als 
eine liebliche Wohnung und angenehme Ruheſtaͤ⸗ 
te fuͤr ſeinen nad dem himmliſchen Manna bee 
gierigen Geiſt ſehr gefliſſentlich befuchte, und fo 
Aeichtlich ohne Noth keine Wochenpredigt vers 
ſaͤumte. Sein erbaulider und vor den Menſchen 
euntadethafter Wandel war ein lebendiges Aus⸗ 
und Abdruck deſſen, was er andere lebrete, und. 
er Fonte als ein vorfiddtiger Seelenhitte ſeine 
Heerde getroſt auf ſich weifen, und mit Paulo 
ſprechen: Solget mic nach, lieben Bruͤder, und 
febet auf uns, die alſo wandeln, wie ihe uns habt 
gum Vorbilde; Fn einen: irdiſchen Geſchaͤften, 
Deren gewiffenbafte Beforgung einem. Prediger 
fo wenig.als einem andern Ehriften. zu verdenken 
iſt, war ev ein accurater und forgfaltiger Hause 
witth; in ſeinem Hauſe und bep den — 
aan | eini⸗ 
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Geinigen ein gottesfirdtigee Abraham; dee 
feinen Ehegattinnen, Kindern und’ Gefinde die 
Haltung: der Wege des HErrn unaufhivlid cine 
ſchaͤrfte, und feine Wohnung zu einer erbaulichen 
Haustirde machte. War er gleid) ein Eben⸗ 
bild ieues Hohenprieſters Eli dev in Gottgelaſ⸗ 
ſenheit und gedultiger Uebernehmung mancherley 
Widerwaͤrtigkeiten, woran es ihm als einem 
rechtſchaffenem Knechte und Kinde GOttes ſo 
wenig als an Widerſpruch und Verfolgung der 
Weltkinder gemangeit: fo gliche er dod) nicht 
dieſem gar zu weichmuͤthigen und yu den Miſſe⸗ 
thaten ſeiner Rinder aus blinder Verzaͤrtelung 
ſchweigenden Vater, indem feine exemplariſche 
Kinderzucht fo wohl als die auf feine theuren 
Ehepfander taglid) getvendete gan; auftrordente 
liche Bemuͤhung in Lindau wenig ihres gleichen 
gehabt. Gegen ſeine naͤchſte Anverwandten und 
SBlutsfreunde war er offenherzig und dienſtfertig, 
gegen feine Amtsbruͤder und Mitarbeiter beyraͤ⸗ 
thig, befhheiden und vertraulich, gegen Arme und 
Nothleidende mitfeidig und mildthatis, gegen 
feine Beleidiger verſoͤhnlich, und gegen iedere 
mann friedfam und dienftfertig. Dod) da vor 
Den allerheiligften Augen) GOttes aud). die Himes 
mel nicht reine find, und der HErr auch unter ſei⸗ 
nen Gothen Shorheit’, und an feinen Heiligen 
Sade findet; fo erFante und beFante er fich auth 
gern und willig fuͤr einen folden, dev feinen 
Schatz in cinem irdiſchen Gefaͤß teuge. Er dee 
miithiate fid) deshalben nidt nur in Gebeim une 
ter die gewaltige Hand GOttes, und. wuſch ti 
i 
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Lich Durch Bulle und Glauben feine Kieider in dem 
Blute des Lammes, fondern ſuchte aud), ſo oft 
iby der Buftand feines Herzens dazu antrieb, 
Hey dem Amte der Verſoͤhnung und. bey dem 
Hocwirdigen Tiſche des HEren die. Verſiche⸗ 
Rung dev theuren Bundesgnade, welches in; der 
Affentliden Verſammlung am hei. Palmfont 
1750 das · letztere matgefeben. 
Freylich! war ibm und andern damals ver⸗ 
vordgen, daß et hierdurch von Dem heiligen Altar 
des HErrn gleichſam Abſchied nehmen, und die⸗ 
fes (eine: allerletzte Communionandacht in dex 
chriſilichen Gemeinde ſeyn (ollte, indem eine ges 
funde und ftarke Leibesconftitution und ſein due 
ferlich bluͤhendes Ausſehen hoffen lief ,. diefen 
nun entkleideten Aaron nod) viele Sabre und dis 
gu dem laͤngſten Ziel menſchlicher Tage als einen 
muntern Knecht im Heiligthum des HErrn aus⸗ 
und eingeben gu fehen. Mein GOttes Gedan⸗ 
Fen waren nicht der Menſchen Gedanken, und 
feine Wege nicht unfere Wege, wie davon det 
betruͤbte Ausgang geseiget.. — 
uüUnſer theureſter Herr Aelteſter betrat noch am 
erſten Sontag nach Oſtern die Kanzel mit gee 
woͤhnlicher Munterkeit, wohnete aud) Donners⸗ 
ſtags darauf dem gewoͤhnlichen Kirchen⸗ und 
 Sehulenrath bey; er konte aber kaum deſſen 
Endigung erwarten, ſo noͤthigte ihn ein unge⸗ 
meiner Ueberfall von der heftigſten Hitze und 
Froſt, nebſt einer ungewoͤhnlichen Entkraͤftung 
aller Glieder das Bette: zu ſuchen, welches ihm 
nad GOttes unerforſchlichem Rathe zu * 
fa 
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faft. acht woͤchigen Giechs und endlich durch die 
— Kraft JEſu zu einem Siegesbette 
wurde. 

Die um das ſchaͤtzbareLeben eines ſo liebreichen 
Ehegatten und zaͤrtlichen Vaters aͤuſerſt bes 
ſorgten Seinigen und die Kunſt des Arztes bothen 
alle Kraͤfte und Mittel in der Natur auf, ein ſo 
beſorgliches Uebel theils durch ſonſt bewaͤhrte 
und auf die wahrſcheinliche Urſache und Urſprung 
Der Krankheit beſtens eingerichtete Arznepen, 
theils durch alle nur erdenkliche Verpflegung ab⸗ 
zuwenden; allein ſie vermochten nicht zu verhin⸗ 
dern, daß nicht ein langſam abzehrendes Fieber 
bey dem Herrn Patienten ausbrach, welches mit 
einem anhaltenden ſtarken Erbrechen und gaͤnz⸗ 
lichem Verluſt des Appetits nach Speiſe und 
Trank begleitet war. Es erfolgte darauf eine 
gefaͤhrliche Entzuͤndung der inwendigen Theile, 
von der ein faſt beſtaͤndiger Schlummer ein Ge⸗ 
faͤhrte, aber auch ein trauriger Vorbothe der 
aͤuſerſten Lebensgefahr des lieben Mannes war. 
Er wurde auch derſelben ſelbſt gewahr, doch ohne 
ſich vor dieſem letzten Schickſaal yu entſetzen. 
Glaube und Andacht, Stille und Gelaſſenheit, 
Verleugnung ſeiner ſelbſt und großmuͤthige 
Verſchmaͤhung des Irrdiſchen, ein freudiger und 
ſtandhafter Muth, waren hinlaͤngliche Proben 
von dem getroſten Herzen und Sinn dieſes ge⸗ 
treuen Dieners JEſu. Auf ſeinem ganzen 
Lager erblickte man einen Lehrer, welcher durch 
ſein rührendes Exempel die einem Chriſten an⸗ 
ſtaͤndigen Tugenden lehrte, nachdem ihm die 

Schwach⸗ 


47 Lebensobeſchreibungen 
Schwachheit des Leibes nicht mehr verftattete, 
Durch feineh muͤndlichen Vorteag. diefe Pflichten 
einſchaͤrfen gu finnen. Und te naͤher ſich diefes 
Rirchenlidht (einem MNiedergang und villigem 
Erloͤſchen zuneigte, deſto ſchoͤnern und gtoͤſern 
Glan; warf es um fic. Wie erbaulich und gee 
wiſſenhaft beftelte er nicht fein Haus, wie beweg⸗ 
lid) und hersbrechend war nicht fein Abſchied den 
ex von den in Shrinen ſchwimmenden Geinigen 
wnd von famtliden Dienern der Kirche nahm, 
wie etnftlic und durchdringend feine fester 
Vermahnungsworte an feine lieben Kinder, wie 
sArtlicy feine Dankbezeugung gegen (eine bis in 
Den Tod betrfibte Frau Chegenoffin, wie ans 
Dadhtig und rihrend feine Segenswuͤnſche, mit 
Derien cr die werthen Seinigen GOtt und dem 
Worte feiner Gnaden empfabl, wie herslich feine 
WVerſoͤhnlichkeits verſicherung gegen feine Feinde 
und Beleidiger, wie demithig und bubfertig fein 
Suͤndenbekentniß, wie ſehnlich fein Hunger und 
Durſt nad) dem theuren Liebesmahl feines 
Erloͤfers, Das er wenig Sage vor feinem Abſchied 
in Gegenwart des gefamten Minifterit aus den 
Handen feines ndchften und alteften Herrn 
Collegen und Schwagers Porzelius empfieng. 
Rein Beſuch war ihm lieber und (hagbarer, als 
Den (eine geliebte Amtsbruͤder bey ihm ablegten, 
und ihn mit Himmelsgedanken und Gefpraden 
unterhielten, auch ihn in feiner grofen Schwach⸗ 
heit mit andddtigen Geufjern unterftigten. 
Als ihn einer feiner Collegen nod den Freytag 
wor ſeiner Mufléfung fragte, ob ibn nichts mehr 

an 
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an der nahen Himmelsreife aufhielte, antwortes 
teer mit ſchwacher Stimme: Ber! wenn 
id) nur dich babe, Inzwiſchen widen die 
Sinn ichkeiten immer mehr, und der (este To⸗ 
deskampf ruͤckte immer ndher herbey, wozu et 
durch den unermuͤdeten Zuſpruch und anhaltendes 
Gebet wie auch priefterlide Einſegnung ſeines 
Herrn Beidhtvaters bereitet und geſtaͤrket wurde. 
Die hoͤchſtgebeugten Anwefenden verdoppelten 
zugleich ihre Fuͤrbitte und Glehen, und waren 
Reugen feiner Glaubensbeftandigkeit bis an das 
Ende, welches am erften Sontag nach Srinitatis, 

da eben in Lindau der viertelidhrige Bustag gee 
fepret wurde, Vormittags um 10 Ube ſelig er 
folate, da die bereits verherrlichte Geele den 
ſterblichen Leichnam verließ, in welchem fie ge 
— und gewallet 56 Sabre, 9 Monate und 
4 Tage. J 

Dieſer wurde darauf des Dienſtags nach 
Mittag unter Zahl⸗ und thraͤnenreicher Leichen⸗ 
begleitung zur ſtillen Grabesruhe gebracht, und 
ſein Nachfolger in der vorderſten Stelle des 
Predigamts zu Lindau Herr Bernhard Por⸗ 
zelius hielt ihm die Gedaͤchtnißpredigt fiber 1 
Samuel 3:18. Le iſt der SEre; er thue, 
wee ibm wohlgefaͤllt. 











2) Herrn 


474 Lebenebeſchreibungen * 


2) Hevin M. Johann Phitivp S Seſemann, 
Hofpredigers an dem hochgraͤflichen Cat 
lenbergiſchen Hofe zu Muskau. () 
Gebohren den 3 Det. 1695. Geſtorben den 


25 Auguft 1753. 











1) Entiounf des feeligen Herren Hofpre⸗ 
digers ſelbſt von ſeinem keben. 


GE Leben Eur; aufgeſettt, und wie mich 
GoOtt von Jugend auf, wunderlich, dod) 
ſeliglich gefuͤhret. Anno 1747 im Januario 


geſchrieben bey meiner gefaͤhrlichen Krank⸗ 
heit. cm) —* Reben 





(°) Here Martin Schamelius, der einzige Sohn des 
} eben’ fo beriibmten, als verdienten Oberpfarreré 
Schamelii in Naumburg, ser damals nod in Naum: 
burg lebte, anigo aber bey hiefigem herzoglichen ger 
heimen Acchio als Canzeliſt in Dienſten ſtehet, hat 
bereits bor 2 Jahren diefen von dem _feligen M. 
Sefemann ſelbſt entworfenen Lebenslauf zu diefen 
Bentragen gutigft eingeſchicket, feine cigene beygefuͤgte 
Ynmerfungen in einigen Stuͤcken verbeffert, bas 
Sefemannifche und Wildifche Gefchleshesregifter in 
eine ridjtige Ordnung gebradht, und verſchiedene merk⸗ 
wuͤrdige Umſtaͤnde aus dem Briefwechſel des Herrn 
Seſemanns mit ſeinem ſeeligen Vater, auch eine 
Nachricht von deſſen Legatis zum beſten armer Stadt⸗ 
kinder ehrlicher Buͤrger in Naumburg, ſo Theologiam 
ſtudiren wollen, aus den eigenen Worten ſeines Sas 
ments bengefiiget. 
> In einem anbertoetten Aufſatze Hat der Ceelige 
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Zeben wir, fo leben wit dem ZErrn! Ster⸗ 
ben wit, fo fterben wir dem ren! 
Darum wit leben, oder fterben, fo find wir 
dee HErrn. ; 
§. 1. Mein Leben iſt ſo mannigfaltigen Abs 

wechſelungen nad GOttes heiliger Regierung 

unterworfen geweſen, daf ich ein eignes Buch, 
andern zur Staͤrkung im Vertranen auf die 
machtige Hilfe GOttes, davon fhreiben Ponte. 

Den feeligen Herrn Primarium Schammeln itt 

MNaumburg, meinen Vetter, und vielidhrigen 

werthen Greund, habe einft gebeten, ob-er mie 

nicht etwa aus dem daſigen Stadikirchenbuche, 
die Vorfahren der Seſemannen, wer ſie gewe⸗ 
ſen, was ſie in Naumburg vor Dienſte gehabt, 
auszeichnen, oder ſonſt erfahren koͤnte, weil ſie 
mit in ſeine Familie einſchlagen. 

s. 2. Go vielift mir bekannt, daß mein Groß⸗ 

pater, eben meines Namens, Johann Pbilipp, 

aͤlterer Buͤrgermeiſter geweſen, ein redlicher 

Mann, und Buͤrgerfreund, dec in dem zolaͤhrigen 

Kriege der Stadt gute Dienſte gethan; dabey 

ein guter Oeconomus, der Haus, Aecker und 





Wein⸗ 








nathfolgended anf dem Rande beygefthrieben: 

Weitlaͤuftig habe ich vom Anfang meines Lebens, 
. bid 726, in lateiniſcher Sprache, mit verſchiedenen 
Caſibus mihi obuiis , etwas aufgeregt, in grin Pers 
pgament gebunden , liegt im Schreibeſchranke, bey 
Jandern meinen Sachen, 3 fach.,, Ich habe aber 
folchen Uuffag, meiner gehaltenen Madhfrage ungeach⸗ 
tet, nidjterlangen koͤnnen. 5 


Beytr. zu den Ak. H. E, 3 B. ates Stuͤck. Hh : 


476... Sebensbefeheeibungert 











Weinberge - hinterlafien. Cin Bater vieler 
Sbchter, die alle. an vornehme, gelehrte, recht⸗ 
fhaffene Manner verheyrathet, und 2 Soͤhne, 
wovon mein Vater feliger dev Altefte, und der 
andere ein Prediger, in — Iſt im hohen 
Alter.1680 geſtorben, ſeit 1635 als Stadtrich⸗ 
ter und Buͤrgermeiſter in Naumburg geweſen. 
s.3. Was meinen lieben Vater betrift, aud 
meines-Namens Johann Pbilipp, (mag wohl 
der alte Geſchlechts und Vornahme der erjtges 
bohrnen Gihne von Alters her geweſen ſeyn,) 
fo habe in meinen Schuͤlerlahren viele gelehrte 
geſchriebene Sachen von ihm geleſen, auch ge⸗ 
druckte Diſputationes, die er in Jena, als Candi- 
datus luris gehalten: und mag als ein ſehr vers 
niinftiger und guter Confulent th Naumburg 
gelebet haben, ebe et ſich mit meiner feeliaen 
Mutter Waria Elifabeth, Herrn M. Aegydit 
Wildene, Paftor und Guperintendent in 
HMauen,, .itingften Tochter verbenrathet. Id 
etinnere mid), daß der feclige Herr M. Weiſe, 
Archidiaconus an der Stadtkirche, mein Beicht⸗ 
vater, einſt im Beichtſtuhle zu mir ſagte; er trete 
in ſeine Fußſtapfen, fo wird er ein gut Gewiſſen 
behalten; er bat mir auch gedienct, als ein ge⸗ 
Wwiffenhafter Mann, und nahm von mir-niemals 
Beichtgeld, verehrte mir auch Suchnert 
Epiſteln. Iſt, 1696 in Naumburg geftorben, 
Den 10. Auguft begraben als Confulent. Meine 
— Mutter gebahr, 6 Wochen nach ſeinem 
ode, meinen Bruder Johann Jacob, die bey⸗ 
de bald nachfolgten, und mich als eine elende 
TS Wayſe 
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AWGanfe von anderthalb Jahren zuruͤck lieſſen. 


Palm 22. Auf dich bin ich geworfen aus 
Mutterleibe: Du bift mein GOre, von 
meiner Mutterleibe an. 

Pſalm 27:10, Mein Vater und Mutter pera 
laſſen mich, aber der HErr nimmt mic auf! 

§. 4. Mein GroFvater und Vater miffen mit 

Hertn D. Bertram, Oberpfare, in gutee 
Freundſchaft gelebet haben. Es find mir viele 
Briefe und Bicher unter meines Vaters Sa⸗ 
chen zu Gefichte fommen, darinne er ihn Com- 
patrem et Affinem fincerum nennet. Jugleichen 
Der feelige D. Dauderftade, Superintendent in 
Freyburg, und Superintendent Mitternacht in 
Reis, die meines Vaters Schweſtern zur Che 
gehabt. Mein Vater iff mic in meinem anderte 
halb Sabre mit Tode qbgangen, und deffen 
DBidliothe®, Seripturen, Vormundsſchaftsſa⸗ 
chen/ an Herrn D. Moßdorfen, Oberbiirgere 
meiſter in Naumburg uͤbergeben worden, der 
mein Pathe, und mich als ein zartes Rind in (ein 
Haus genommen, mich im gten Sabre in daſige 
Staͤdiſchule gefchickt, bey welchem ich bis an fein 
Ende 1699 geblieber, Nady deffen Sodte fam 
fein Stieſſohn, Herre D. Sraundorf, als 
MNoberburgermeifter nad) Naumburg, der mic 
nod) befjer verforgte, durch alle Claſſen in der 
Schule priuatim informiren lief, und bis zu mei⸗ 
nem Abzuge auf die Univerfitdt Leipsig, alles Geld 


besabite, auch verſchaffete, daß td) das firstliche. 


Stipendium in Zeis, und E. hochedlen Maths 
Stipendium in Naumburg im Voraus erhielte, 
Dh 2 ~ und 
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und 4 Jahr genoß. Diefen woblthatigen Man 
ne bin id) fajt alles in Maumburg in meinen 
Schuͤleriahren fhuldig. Der HEce HErr 
pergelte es ihm in dev feeligen Emigkeit! 
§. 5. Anno 1695 den 3 October bin ich ig 
Maumburg an der Gaale gebohten, in meines 
Grofvaters und Vaters Haufe in der Marien 
Gaffe. Das Haus hieß man, nady altem Geo 
brauch, in 3 Rechen. Meine Pathen find ges 
wefen: 1) Here D. Job. Moßdorff, 2.) Here 
Harniſch, beyde Oberbiirgermeifter, 3) Frau 
Suſanna Reitfchin, welche ich alle im Leben 
nod) gefehen und gefannt. Mad dem 4ten 
Jahre wurde in die Stadtſchule geſchickt, und 
find meine Praͤceptores geweſen: Herr Guͤld⸗ 
ner, Sextus; Herr Ruͤhn, Quintus; Here 
Svante, Quartus; Herr Haͤusler, Cantor et 
Tertius; Here M. Seinfe, Conrector; Here M. 
TéSpfer, Here Qaurencii, Herr M. Gſchwend, 
und Herr M. Blojfiue, Reclores, die ich alle 
gebdret. (.*) | 











§. 6. 











* (*) Haec, dum fcribo, repuerafcere mihi videor, tam 
cogitando de felicitate Numburgenfis Scholae, Ec- 
clefiae er Reipublicae, quam gratulando mihi ipſi, 
qui parte aliqua eius Boni tunc temporis perfruebar. 
In animum m.hi reuoco illius remporis bonos mores, 
et Studiorum hoc in loco agitationem iucundiffimam ; 
ycum’ Gubernatores Prettenius, Schamelius, diuini 
homines, adhuc fuperftites effent, quos ipfos etiam 
cum Fraundorffio et Bloffio, Ecclefiae, Scholaeque 
Numb. nomen faltem, quoties illud audicrint, de- 


ad 


⸗ 
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§. 6. Von dem Herrn Conrectore, M. Geinfen, 
tourden mir Damals in Graecis, Datinnen er fons 
derlich ercellitte, fo woh! angefihret, daß wit 
das neve Seftament und Plutarchum absque vers 
fione fafen, griechiſche Verfe und Exercitia elabo⸗ 
rirten, Wir redeten Latein, laſen Ciceronie 
Epift. Corn. Nepot. Buchneri Orationes. In 
welchen allen ich mid) fleifig Hbte, und war mir 
der Here Conrector febr gewogen. Nach 2 
Jahren wurde in Primam locivet. Herr Rector 
Laurentti aus Gotha ftarb bald, darauf fam 
Here M. Gichwend, der ließ fleiſig peroriren 
und difputiren, [as Curtium, Virgilium, Ciceronis 
Orationes, und gieng mit uns viel Clafficos Au- 
tores durch. Darauf iberfamen wir den nuͤtz⸗ 
lichen Schulmann aus Rudolftadt 1709 Herrn 
M. Bloßen. (*) Unter deffen getreuer Infor⸗ 
mation ift die Stadtſchule in grofes Aufnehmen 
gefommen. Waren ju meiner Zeit 53 Schuͤ⸗ 
fer in prima Claſſe von allerley Orten her, from 
me’, geſchickte und tuͤchtige Ingenia, die in lateins 
ariechifd) und hebraͤiſcher Sprache fertig (ries 
ben und lafen. . 

§. 7. Unter diefem lieben Herrn Rector 
Bloßen (**) habe ich faft on erlernet, ſonderlich 


3 in 











(*) Here D. Fraundorff, Conf. Primar. introbucirte ihn, 
mit einer lateinifchen Rede, de meritis Toepferi in 
Scholam . Senator. und wuͤnſchte ihm Toepferi in | 
docendo perfpicuitaiem, Affiduitarem, Longaeui- 
tatem. 


(**) Er war kaum cin Jahr in Naumburg ſo bekam * 
— ets 


\ 
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in Hebraicis und Accentuatione, was ich hernach 
auf Univerſitaͤten noͤthig gehabt. Er war 

freundlich, aufrichtig, Dociste nicht hochtrabend, 

Der Einfaͤltige Fonte ſeinen deutlichen Vortrag 

faſſen. Der ſeelige Mann hat ungemeinen 

Seegen im Amie, groſe Ehrerbietung und Liebe 

zu meiner Zeit gehabt, und fuͤhrte ernſtliche Zucht. 

Seine ſeelige Frau Liebſte, eine gebohrne 

Wolfin, Herrn D. und Oberbuͤrgermeiſter 

Wolffe iuͤngſte Tochter, haben mir mit ihrer 

Frau Mutter auf dem Schloͤßgen viel Wohl⸗ 

thaten als Gebiiler erwiefen. Im difputiren und 

peroriren habe mic) als Superior oft héren lafjen 

Anno 1710 Fefto Ref. Lutheri: De Lutheri pau- 

pertate ct educatione in Scholis, oͤffentlich gehal⸗ 

ten. Anno 1711 Bußt. in dee Faſten, ad Pf. 22 

de voce Kaari, davon aud) das Programma. 

1711. De Principeerudito, war Natalis Principis 

Zizenfis, im Beyfeyn vornelymer Leute. Item: 

-Quodnam dogma Pontificiorum maxime ſit 
dignum, reprehenfione? Item: De altercatione 

Michaelis Archangeli,cum Satana. Mittwochs 

yor Himmelfahrt 1711 fuhr nach Leipzig, wurde 

pon dem Herrn Rector im Geegen und mit einem 
Guten Teftimonio dimittiret; nachdem id) vore 
her im Beyſeyn meines gewefenen Roya 
atro= 














eine Bocation 1710 nad Budiffin gum Rector: bags 
Gymnafium Senat. Numb. bat febr zu bleiben, und 
Tegte ihm 100 Rthlr. gu. Das that er. Mortaus 
#729 Succeffor cius fuit M. Stemkrus nunc Paftor 
Thoman, et Profeflor Lipf celeb. 
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Patroni, Herrn D. Fraundorfs, und Herrn 
Oberbuͤrgermeiſter Krauſens, auch anderer 
vornehmen Leute meine Valetrede hielte: de 
lingua Hebraica Studjofo Theol. per quam neceſſa- 
ria. Here D. Sraundorf. verehrte mir zu meie 
nem neuen Bafang bey dem Abſchied 10 Rthlr. 
Here Syndicus Hickmann 2 Ducaten,- und 
perfprad), das fuͤrſtlich zeiziſche Sipendium gu 
beforgen; das alles hat er treulich gehalten. 
Der Rady gedente feiner und (einer Poſteritaͤt in 
naden! 

§. 8. Gieng alfo unter dem Geleite GOttes, 
als ein armer Fremdling nach Leipzig. Mein 
geweſener treuer Hert Rector hatte mic an feis 
nen £andsmann, undalten academiſchen Freund, 
Den Hern D. Abicht, Prof. Hebr. Ling. recoms 
mandiret, und Herr M. Cademann, Diac. Numb. 
an Heren D. Ginebern, Archidfaconus zu 
St. Thomaͤ, und Herrn M. Tellern, GFreptagse 
prediger ju St. Nicolai. Here D. Abiche 
nabm mid ing Haus, ibergab mir einen Patric 
cium aus Hamburg, nebſt 2 andern Studenten, 
in Dev ariedifchen und. hebraͤiſchen Sprache ju 
informiren. Ich gieng Grammat. Opitsi mit ih⸗ 
nen Durd), und af die Libros hiftoricos mit ihnen, 
wozu aud) des Herrn Profeffor Crells Gibne 
mit famen. Sub pracfid. Herr D, Abichts ("> 

< Dba hleit 

— — 
(*) Der ſeelige D. Abiche hielt damals ein Rabbini- 
cam, rund legte gum Grunde bas Bud) Jofud mit 
ber beygedruckten Erflarung der vornehmſten Nabbis 


uen, des R Dav, Kimchi, R, Sal. Larchi, ae Hy 
oe ts —, welttsit °s bie 
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bielt id) 1711 m. Aug. in Paulino dffentlich eine 
Difputation die id) felbft elaborirte : de culeris 
faxeis a loſua in circumcifione fecunda adhibitis, 
lof. $:2 Dedicitte folche dem Rathe in Naume 
burg. Anno 1713 fub Abicht: De ſancto 
Septenario in Scriptura S. faepius obuio, ad lof. 
6:4. Anno 1714 fub praeſ. Dr. Cypriani: de 
iterata Circumcifione, ad lof. 5:2. Darauf 
wurde 1714 im Febr. in Leipsig Magifter, und 
wat feft Willens,.da zu bleiben. Bn eben dier 
fem Sabre 309 ins Haus Hertn D. Rechen⸗ 
bergs, genof viel Gutthaten von der Grau 
Doctorin einer Tochter B, Spencri. Hielte meis 
ne Collegia Theologica bey Herrn D. Oleario, 
Herren D. Guͤnthern, und infonderbeit bey 
Herren Profeffor Pfeiffern, deffen beftandiger 
Auditor in privatiffimo bis zu meinem Abzuge gee 
wefen. Unter welchen Mittwochs und Gonnas 
bends fleifig mit andern uͤber die augſpurgiſche 
Confeſſion difputirte,. 


§. 9. 


die der Prof. Hebr. in Helmſtädt, von der Hardt, 
ediret. In dieſem Collegio waren dte gelehrten 
Manner: Herr M. Schoͤttgen; M. Hommel , hers 
nad) Gen.. Superint. Hildburghul; M. Scbhulse, 
Sup. Cizenſ.; M. Staͤten, Hofprediger pea . 











M. Clauswig, Prof. Halenl; M. Miegler, hernach 
Sup, Grimmenf ; M. Ulrich, Sup, Geran. ; Reo, 
Diac. Weifenfels; Df Clauder, Paftor th Doͤltzig, 
Hartmann u. f.w. Der Herr D. Abiche lies den 
Joſuam durdy bifputiren, und iedes Membrom mufte 
tine offentliche Difputation alten. * 
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§. 9. Um Johannis 1714 befuchte mein Vas 
terland jum = erftenmale wieder. Die Frau 
Staͤnderin, meines Vaters Sebwefter , nahm 
mich mit vieler Licbe in ibr Haus am Marfte, 
und meine fibrigen naben Anverwandten, auch 
alten Lehrer, traf noch alle am Leben an, welche 
mir mit gutem Kath und Hilfe forderlic waren, 
fo mein Hers fehr erfreute. Als ich den Petri 
Pauli Sag, Mittags vm 2 Ubr, den Herrn Ober⸗ 
pfarr befuchte, und auf feiner Gtube mit ibm als 
leine fige, that es den ungluͤcklichen Pulverſchlag, 
daruͤber wir uns fo entfegeten, daß wir nicht wus 
ſten, ob wir todt oder lebendig.(*) Ich gebe 
febr beftinst von ihm, und hire auf qden Kirchen 
Die Feuerglocfen anfchiagen. Untermegens bee 
gegnete mir Herr M. Cademann, Diaconus, 
der nimmt mich mit su Herren M. Nicaͤo, Paftor 
gu St. Othmar. Da treffen wir alles in dev 
griften Gefahr und Noth an, die Schule und 
nadftliegenden Hauler ftunden im Feuer, an dev 
Kirche brannte der Shurm. Er lag auf den 
Knien vor feinem Haufe, und fang mit lauter 
Gtimme: FEfue Chriftus wohn une bey, 
und laf uns niche verderben 2¢, und fagte su _ 
uns; Will iemand mein Haus und Sachen 
retten, dem fey es vergdnnet. Alles, was id 
habe, ift mir lieb, allein, ic) habe ietzo ein ander 

k. Netter une mein Gottesyaus! Here 
he Dh 5 M. 

(*) Das uUnglũck war ſehr groß, 40 Menſchen wurden 
elendiglich durchs Pulver in die Luft gefuͤhret und 
zerſchmettert. Der ganze Dom, Prediger⸗ und, 

Schulhaͤuſer giengen im Feuer auf. 
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folgte viel Volk nach, und die Kirche wurde mit 
goͤttlicher Dilfe erhalten, Des andern Tages 
beſuchte abermaͤl den Herrn M. Nicaͤum, und 
er trug mir ſeine Amtspredigt auf, weil er ſehr 
erſchrocken und heiſcher worden. Es war der 6 
p. Trin. uͤber das Evangelium: Es ſey denn 
eure Gerechtigkeit beſſer ꝛc. Daraus ich vor⸗ 
ſtellte: Den Unterſchied der wahren und falſchen 
Gerechtigkeit. Iſt meine erſte Predigt in mei⸗ 
nem Leben geweſen 1714 welche unter der Gna⸗ 
de GOttes vor einer groſen Menge Volks in der 
Meſſe gehalten habe. Nach dieſem Ungluͤck 
habe auch im Dom, vor meinen Vetter, Herrn 
M. Prangen, auf Erſuchen, in einer Veſper ge⸗ 
prediget; wie auch einmal in der Schulpfotte 
p- Trin. 9 alg Herrn M. Weidnern beſuchte, der 
mit ſehr getwogen war. Ingleichen follte vor 
den Heren Primarium Schammeln p, Trin. 12 
in Der Stadtkirche predigen, weil ibm ein Fluß 
gefallen, und war alles beftellt; da ihm aber 
beffer ward, predigte er felbft, und ich am Dien⸗ 
ſtage fruͤh. Sch gieng darauf wieder nach Leipsig, 
wo icy vorher meine Biicher und Gachen gee 
laffen, und wurde bey einer Abendmahlzeit mit 
Herrn D. Goͤtzen Stadtricter in Leipzig, und 
Herrn Superintendent Chiemen aus Coldis 
bekant. Morgens darauf Fam Here Guperine 
Dendent Thieme zu meinem Hofpite, D. Rechen⸗ 
bergen und trug mir eine Station bey dev. Frau: 
Grafin von Reichenbach in Sonishaufen an. 


Here Profeffor Pfeiffer vieth mir inftdndig, ich 
loollte 
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folte dabin gehen, wuͤrde mich im Predigen und 
Catedifiren fet ſetzen, und defirdere werden. 

§. 10. Sd) gieng alfo in GHttes Namen um die 
Adventszeit 1716 zur vertwittbeten Frau 
Grafin von Reichenbach, die eine Tochter 
Heinrichs v. Sricfen, geheimden Rathsdirectors 
in DOrefden, und mit Morhofio viel tateinifche 
Briefe gewechſelt. Wel fie Alters wegen niche 
mehr in die Sffentliche Kirche gehen Fonte; ver- 
tidhtete ic) die Sacra domeftica im Zimmer, aud) 
tdgliche AWbenderbauungsftunden.  Claborirte 
damals Gey freyen Stunden viele Excerpta qué 
den Schriften Lurberi, die hernach find in unters 
ſchiedenen Tractaten gedruckt worden; und 
rourde von der Frau Grafin und ihren 2. Schwe⸗ 
ftern der Frau Grdfin von Schellendorff, in 
Koͤnigsbruͤck, und der Frau Grafin von Reuß in 
Grats, ſehr gnaͤdig gehalten, und vieler Wohl⸗ 
thaten gewuͤrdiget. Gegen das Ende 1718 ftarb 
fie, und wurden mir alle dimittivet, weil die 
Herrſchaft auf andre Linie fiel. 

§. 11. Nach dero Sodtenahm mich die Fra 
Grafin Schellendorf zu fic, und hatte die 
Comteſſe von Schbnburg-Glaudazuinformiren. 
Erhielt im Legate 300 Rthir. Gegen das 
Ende des Sabres 1-720 um Martini, wendete id 
mid) eine Fleine eit nad) Halle, die dafigen 
Herren Profeffores genauer Fennen zu lernen, 
alé bon welchen bisher viel gebdret und geleſen 
hatte. Here D. Rechenberg recommandirte 
mid) an Heren Profeffor Sranken, und Herm 
Profeſſor Langen, welche mir alles pie = 

ute 
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Gutes erzeigten. Des Herrn D. Antonii Col- 
leg. in Trident. Concil. beſuchte mit groſem 
Nutzen; predigte auch in der Schulkirche und in 
Glaucha vor Herrn Paſtor Freylingehauſen. 
Anno 1721 kam in die Oberlauſitz, zu Ihro 
Excellenz dem Herrn Conferenzminiſter und wirk⸗ 
lichen geheimen Rath von Gersdorff, auf 
Baruth; und bin mit angeſehenen Familien be⸗ 
kant worden, die mir viel Gnade erwieſen haben. 
In dieſem hohen Hauſe bin 10 Jahr blieben, 
und vieler Wohlthaten gewuͤrdiget worden, 
gan; beſonders von der wohlſeeligen Geau Came 
merberrin von Gersdorff. 

§. 12. Anno 1733, Michaelis bin, ohne mein 
Denken, Gucen und Hoffen, von dem bochses 
bohrnen Grafen und Herren, Herrn Joham 
Alexander, Grafen von Callenberg, Shro koͤnigl. 
Maieſtaͤt in Poblen, und chutfuͤrſtl. Durchlaucht 
su Sachſen hochbetrauten geheimen Rathe, 
Erbherrn der freyen Standesherrfhaften Muse 
fau, bieher nach Muskau ins . offentliche 
Prediatamt geruffen morden, anfinglid) zum 
Hofdiaconat , das Jahr drauf Geragefimd, zu 
Dero Hofprediger. und Confiftoriali, melches 
Amt 18 Jahr nach der Gnade des HErrn vers 
waltet, und fo wohl von meiner eignen, als ane 
‘Dern hoben hier gemefenen gnddigen Hertſchaf⸗ 
ten, in meinen Predigten gerne geboret und mit 
vieler Liebe angefehen worden. GHtt fey dy 
file gelobet! Dreymal habe Vocationes von hier 
wegzugehen bor mirgehabt. Einmal 1735 nach 
Sorau, jum Hofpredigeramte; der — 

ert 
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Here Graf von Promnitz, ſchrieben ſelbſt gnde 
dig an mich, den 3 Advent eine Predigt in Dero 
Schloßkirche absulegen, und waren damals die 
hochfuͤrſtlichen Herrſchaften von Céthen gegene 
wartis. Schickten 4 Deputirte her, mic zu hoͤ⸗ 
ren 1736 Septuag. Famen lest felbft, und hoͤrten 
mid) am cten p. Trin. in der Stadtkirche. 
Dann zweymal nad) Paufig 1737 und 1747. 
Bey Ueberlegung habe alles beſcheidentlich abges 
ſchlagen, obgleid) die Einkuͤnfte reichlicher, or⸗ 
dentlicher und gewiſſer waren als hier. 

§. 13. Bey letzter Vocation, da id) ſelbſt 
(Hlifig wurde, von hier su gehen, habe im Ges 
mathe viel Unrul und Kummer erlitten. Bene 
gnddige hohe grafiiche Herrfchaftenin Dreßden, 
indem es Dag andere mal war, da fie mid) ruften, 
fegten mir es fo nahe, daß ids verfprach, meine 
Probpredigt gewiß abzulegen. Mein hiefiger 
gnadiger Here Graf und Frau Grafin ſchrieben 
an mich, um ihrentwillen bier 3u bleiben. Dies 
figer Nath und Buͤrgerſchaft amen auc bey dev 
Herrſchaft mit einer Supplic ein, und baten um 
meine Beybehaltung; ſchlugen mich aud) aus 
eignem Sriebe und Liebe gum Oberpfare und 
Guperintendentenamte albier mit vor. Die 
Herrſchaften lieffen mit mic conferiren. Ich 
bath-mir einige Sage Bedenkseit aus, und trug 
die ganze Gache im Gebet GOtt vor. Ehe id 
mid) noch refolviren Fonte, fiberbrachte mir im 
Mamen der hochardfliden Herrfthaft aus dem 
hochgraͤflichen Amte der Here Amtsrath Job. 
“Jacob Perfch, am x Advent, voz dem Cinlauten 

in 
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indie Kirche, die Vocatiog yum Oberpfarre und 
Guperintendentenamte. Welches alles mit 
pdlliger Genehmbaltung. und Einwiligung des 
ſchwachen alten Herrn Guperintendenten ges 
ſchahe, dev fic freuete, einen Succeflorem nod) 
por feinem Wbfterben gu ſehen. Er, der HEre 
HEre ſchenke Kraft, Weisheit, Gedult und 
Freudigkeit zur Ehre (eines hochheiligen Namens, 
und laffe mid) und alle die mich hiren, ewig felig 
werden} nt 


Eins muß noc gedenken: der ſehr ſchaͤdlichen 
herrnhutiſchen Gecte, als einer argen, giftigen 
Art Leute, die fic) um die Nachbarſchaft gerne 
einniftein wollen, babe ich alleseit widerftanden 
mit einer deutlichen Lehre aus gittlichen Worte, 
und verbiitet, dab weder Herrfchaft, und Feiner 

pon Predigern nod Zuhoͤrern ijt verfiibret und 

- ‘eingenommen worden. GOtt trete den Satan 

fernet unter die Fuͤſſe ſeiner Rnechte und Kinder, 

Damit ev feinen Kopf nicht empor bebe, Rotten 

und BWergerniffen anrichte! . 

Meine menige edirte Gehriften find folgende 
getvefen ; 

Stephani Practorii evangeliſches Tractaͤtlein von 
der Geligkeit der Glaubigen hier in dieſem 
Leben; Wuͤrde und Hertlichkeit der Taufe; 
aus dem Latein von mir zuerſt ins Deutſche 
uͤberſetzt; 2 Theile in g mit doppelter Vorre⸗ 
de 1719. Budiſſin verleats David Bichter, 
(recenſirt in unſchuldigen Nachrichten 1722 
1724.) Theo- 
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Theologia Lutheri Euangelica, in 4to fiber die 
Gon und Feſttagsevangelia; ft der Kern und 
SGoaft-aus der grofen Kirchenpoſtille Lutheri; 
verlegt Lauban 1722 mit Vorrede: von den 
Singularibus Lutheri diuinis ( mit Lobe. cenfiret 
in. unſchuldigen Nadrichten 1724. ) 
Das thatige Chriftenthum Lutheri, dev Kern 
aus:den Epiften. ' 
Erklaͤrung und Gebrauch der Tauf⸗) Iſt aud 





ſchaͤtze; 1724 Lauban. ins Wen⸗ 
Das Evangelium von unfrer See⸗ P difche fibers 
ligkeit; 1725 in ßvo. ) fest. 


Der richtige Weg des Glaubens jum Leben, 
Practat. Lbbau, 1723. 

Die hodfindthige Prifung: habe th auch den 

wahren feligmadendén Glauben? nach fei 
nen Eigenſchaften und mit den Zeugniffen 
Lutheri beftatiget, Sractat. 1722 in gvo. 

Die Gnade und Kraft des Evangetii, que 
Luthero, Sractat. 1725 in 8vo. 

Evangeliſches Sendſchreiben von det Rechtfers 
tigung und Heiligung, Zauban 1726 in soo, 

Der Jug des Vaters su dem Sohne Soh. 6 wo 
beygefuͤget, Das letzte Ende zweyer Miſſethaͤter; 
deren einer ein Curaffierreuter unter dem 
Promnisifchen Negimente, welcher 1736 
m. Geptember vor der Stadt Muskau ers 
ſchoſſen; “der andre ein Straffenrduber und 
Morder, der lebendig iff geradert worden, 
und beyde von mir find zum Tode bereitet und 
gue Gerichtsſtaͤte beglettes worden; der teste 
1742 im Dartio, - +> Bere 
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Verſtand und Gebrauch der augſpurgiſchen 
Confeſſion am Jubilaͤo, 173 800. 

Was von der Beichte und unſerm Beichtſtuhle 
zu halten, mit den Zeugniſſen Lutheri 1730 


8v0. 
Luthert freudiger Glaube auf dem Todbette 8v0 
Lauban 1722..— 
Lutheri Sermon von der Zubereitung zum 
feligen Tode, mit Vorreden Lauban, 


1723. Se . 

Das Hobhepriefterlihe Gebet Chrifti Soh. 17. 
Lauban, 1722 mit Vorrede. ' 

Was das heiffe: JEſus nimme die Suͤnder an, 
mit Votrede. — 

Diſſert. epiftolica, ad Vir. Max. Reu. Schwedlerum, 

de dio B. Staupitit in Epift. ad Lutherum: 

. Quod vera Poenitentia ab amore Chrifti incipiat, 
‘etin eius vulneribus quiefcat. 

Lutheri Sermon vom Leiden Chriſti, mit Vors 
rede 1723 Lauban, goo. 

Cutheri Erfldrung des 2 Pfingftevangelii: 
Alfo hat GOtt die Welt geliebet, mit Vor⸗ 
rede, Zauban 1722. oS 

Lutheri Erklaͤrung fiber den ſchoͤnen 22ſten 
Pſalm, mit Vorrede in vo, Loͤbau. 

Paftorale Euangelicum in Epiſt. adGalatas. Das 
Amt treuer Knechte GHrtes, mit dem Exempel 

_ des feeligen Heren Lic. Cellers erwieſen. Leipsig 
1'722 8v. iar — se, AS se 

Methodus incipiendi et proficiendi in Theologia 
Hieron, Welleri, cum Paraeneli. mea, Halae 


17246 | 
; Cutheri 
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Lutheri Gebete, mit  Borrede , tas von Ge 
betsformuln zu halten fey? Dreßden, 1732. 


Nachricht, in dem Studio Theologico anzufangen, 
und fortzugeben, nebft den beſten theologiſchen 
Schriften 1729 Dreßden. 

GOtt fey gelobet, fir alle oroſe Guͤte und 
Dreue! 

Sn meinen Freytagspredigten, als Hofprediger, 
habe ich 1734 bis 1738 den evangeliſchen 
Johannem von Vers zu Vers erklaͤret, und 
ſonderlich den Grund und die Ordnung des 
Heyls vorgetragen, in 128 Predigten. 

Ferner von 1739 bis 1743 die 3 Briefe Johan⸗ 
nis, in 95 Predigten. 

Yon 1744 bie 1746 die Offenbabrung Johan⸗ 
nis, in 39 Predigten, vom i ften bis sum sten 

Caopitel. 

Bon 1747 bis 1749 die Bergpredigt Chriſti, 
Matth. 5, 6, 7 in 67 Predigten. 

Yon 1750. 1751 das Chriftenthuin altes 
Teſtaments (das iſte und 2 Bud) Moſe, in 
112 Predigten. ) 

Viel Predisten iber die Sons und Feftevanges 
lia, Epiſteln. pe Uber 

Beytr, zu den Ac. H. E. 3 B. ates Stuͤce Bi 
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e uͤber die Paſſion, nach allen 4 Evangeli⸗ 
ſten. 

⸗⸗Catechiſmum Lutheri. 

⸗ ¢ BuBterte in der Herrſchaft. 

e ¢ HOrdinationspredigten von 1735 bis 1751 
an der Zahl 15, 


Meine GrabesFammer habe id) Wilkens, 
mit auf hiefigen Gottesacker der Stadt bereiten 
und mauren ju faffen. Buf einen Leidhftein 
fol mein Leben eingegraben werden: 


Ich M. Johann Philipp Gefemann, in der 
hochgraͤflichen Herrſchaft Muskau, feit 1733 
Hofprediger und Conſiſtorialis. Beruffen zum 
Oberpfarr und Superintendenten Anno 1747. 
Bin gebohren in Naumburg an der Saale, Anno 
1695 den 3 October. 


GHtt fand mich in der Suͤnde, alsin meinem 
Blute fliegen: 30g mid). durch (eine Gnade: 
ſchenkte mit feinen Sohn: zeigte mix deſſen 
Reich: hieß mich mein Theil drinne hoffen: 
verſiegelte mein Erbe mit dem Pfande ſeines 
heiligen Geiſtes, der Zeugniß gab meinem Geiſte, 
daß ich GOttes Kind ſey: führte mich durch 
ſeine Leitungen, dem Betuf des Evangellii wire 
diglich zu wandeln: befahl mir andern davon 

zu 
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gu predigen, und feinen AGillen zu offenbaren: 
priifte diefe Geiftesfrichte mit viel innerlichen 
und duferfichen Leyden: gab darzu Kraft uny 
Gedult : und fliate es endlich nad feinem Rath 
ju cinem feligen Ende! 


Das iff mein kurzer Lebenslauf, und dee 
Weg, welchen mein guter Vater mit mir feinem 
Kinde aus der Zeit in die Ewigkeit gegangen 
ift. 

Symbolum: 
r Corinth. cap.2 + 2. 


IEſu, dein bin ich; Mache mich feelig! 


2) Berichtigung einiger vorhergehenden 
Anmerkungen. 


A? not. (") §.6 p. 4. Der Here Hofrath 
Sraundorf bhandelte in feiner Dede Fein 
befonderes Thema ab, fondern beſchloß felbige 
nur mit diefen Worten: Tandem et Tibi, Vir 
etc. etc. Toepferi precor fata, qualem nec ante 
habuit Numburgum, nec forte habitura eft, 
Tocpferi in docendo perfpicuitatem, Toepferi pice 
tatem, Toepferi longaeuitatem, Tospferi in mo- 
riendo felicitatem, 


Sia Ad 


# 
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Ad not. (**)§. 7p. 4. Wegen dev Bulage 
der roo Rthlr. die der felige Herr Blog foll 
erhalten haben, bat fic) der Geelige geirrets 
indem Dderfelbe niemals einige Zulage erhalten. 
Go wird auch deffelben Sterbeiahe von ihm 
falſch angegeben, indem er 1730, den 18 San. 
verftorben. Sein CGucceffor, mein Here 
Schwager, D. SGremler, wurde einaefibree 
den 13 Mail, d. a. und hielt dabey feine Rede s 


de Decrementis Scholarum. 


Ad not. (*) §.9 pu 6. Die Umftinde des 
biefigen Pulverſchlags Anno 1714 find ume 
ſtaͤndlicher und richtiger anjutreffen in dem An⸗ 
hange zu meines ſeeligen Vaters Predigt, unter 
dem Titel: Das erſchreckliche Unglüͤck der 
Stadt Naumburg rc. und in dem beſonders ges 
druckten wahrhaften Berichte von diefer Feuers⸗ 
brunft 2. 


Einige genealogiſche Fehler find aus beyliegens 
den Tabellen gu verbeffern. 








sia Magda- 
na, geb. 
45+ den 4. 
an, verhens 
thet an Sos 
nn Wolfg. 
ngelſchalln, 
ntsadvocat 
Joigtsberg. 


4) Ginige 


2 pe eee 
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4) Ginige Nachrichten zur Erlaͤuterung 
Des Seſemanniſchen Lebens aus defjen 
Briefen gezogen. ; 


} nno 1714 verwechſelte er Die Univerfitde 
Leipzig mit der Schulpforte, woſelbſt er die 
Sntormation der Kinder des dafigen Sdhuivere 
walters und eines iungen Hamburgers uͤbernahm. 
Er blieb daſelbſt nicht lange, fondern beſuchte 
im folgenden. Sabre 
Anno 1715 fener Mutter Freunde in Plauen, 
that bey diefer Gelegenheit einige Reifen nah 
Bahyreuth, Hof 2c. und gieng nod in felbigem 
Jahre ther Leipzig nach Halle, in der Meynung, 
ſich nur 1 Monath daſelbſt aufpubalten, und fidy 
ferner den Zujtand der Kirche und Academie bes 
kant zu machen. Wein, die Recommendationen 
D. Rechenbergs , D. Pfeifers yu Leipzig bes 
wirkten bey D. angen fo viel, daß ihm derfels 
be eine Genioratftelle bey den koͤnigl. Freytiſchen 
perfchafte. Er fajte dahero den Entſchluß, nod 
einige Zeit daſelbſt yu verbleiben.. Hier hatte 
ex unterandern die Gelegenheit, dem Baron von 
Werther, als welcher nad vollendeter Promos 
tion in Sena nach Halle gekommen twar, befant 
gu werden, und denfelben am riten nad) Srinis 
tatis , nachmittags in Der Schulkirche, unter 
' einem unbefchreiblicdben Qulaufe des Volks, fiber 
das ordentliche Gontagsevangelium predigen tu 
hoͤren. Weil auch in eben“diefem Jahre dev 
befante Miffionarius diegenbalg nad Halle 
Fam, fic) daſelbſt veveblichte, und im caer’ 
| aufe 


458 Mebensbefchreibuncgen 


hauſe cine Malabariſche Oruckerey anlegte, auch 
ain 18 nad) Srinitatis Nachmittags in gedachtee 
Kirche uͤber die Gontagsepiftel eine Predigt abe 
fegte; fo hatte er gleichfalls Gelegenheit, nicht 
nur fothane ‘Predigt mit anzuhoͤren, fondern aud 
verſchiedenemal mit demfelben fid) gu unterreden. 
Es zeigte ihm derfelbe allerley Curiofitdten aus 
Oſtindien, erzaͤhlte ihm viele angenelyme Specia- 
lia, und bekante bey der erften Unterredung, rie 
er Luft gu feiner Perfon habe, und ob er wohl gee 
fonnen fey, dem Rufe zu folgen, wenn ev an ibn 
gelangen follte? Worauf der Geelige zur Ants 
wort ertheilte: Daf er viel hellere veltigia diuinae 
vocationis et prouidentiae nod) erfennen, und dae 
von uͤberzeugt werden miiffe, fie wollten es GOtt 
uͤberlaſſen. diegenbalgen befchreibet er, Daf er 
geweſen fey klein, und etwas ſtark vom Leibe, 
fein Semperament aber phlegmatiſch mit Melan⸗ 
cholie vermiſcht, die Sprache ein Senor, mit 
vielen Worten begabt, non femper ad conuin- 
cendumanimos, Unterdeffen und ehe noch diefes 
Jahr gu Ende gieng, hatte ihn einige der Herren 
Prediger in Leipzig, befonders aber Licentiat 
Teller bey Der verwittbeten Grdfin Marien 
Sophien von YReichenbad aus dem Haufe 
Derer von Sriefen, recommandirt , fo, daf fie 
ihn zu threm Schloßprediger nach Janishauſen, 
5 Meilen tber Dreßden geleaen, verlangte. 
Weil ex aber vernommen, dak D. Peterſen C ) 
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bey diefer Dame wohl gelitten ware, der Geelige 
bingegen von diefes Mannes Lehrſaͤtzen in einem 
Schreiben meldet, daß fie ihm einen Eckel vers 
urfachten, und daß er, den Chiliaimum ju vere 
fiehen, und von deffen Meynung uͤberzeugt zu 
ſeyn, nicht beFenne; fo reifete er nach Leipsig, 
und fragte D. Rechenbergen, D. Pfeifern, 
u. a. Desmegen um Math. Weil ihm nun dies 
felben hierzu antiethen, under von der Graͤfin 
ſelbſt die gnddige Verficherung erhielt, daß ev 
nichts zu befiirdten babe von allem, was ex ete 
wan vermuthen moͤchte; fo entſchloß er fich end- 
lich, Diefem Rufe yu folgen. Che er aber nody 
feine Verrichtungen antrat, mufte er fich vorhero 
im Oberconfiftorio zu Dresden examiniren laffen. 
Geine eigenen Worte hiervon lauten folgenders 
maſſen: ,,Damit der Laftergeift Feine Urſache 
„an mit finden moͤchte, fo nad) GOttes Willen . 
» die Wahrheit getroft beFennen mifte, fo wohl 
„mit der Feder, als Lehre und Leben, will id) mid) 
» bors erfte in dem Oberconfiftorio zu Dreßden 
„laſſen examiniren, und frey offenherzig beFens 
„nen, was gefraget werde. Mein Herz und 
„Mund wird nimmer von der wahren Lehre JEſu 
„Chriſti, welche ich, daß fie in unfrer evangelifchen 
„Kirche einzig gefunden werde, durch goͤttliche 
„Gnade erkant, fo lange als lebe, absweichen, 
auch mird mir der gute Geift treulich benftehen, 
„niemals in irtige und ſchaͤdliche Meynungen ju 
„verfallen, fo diefer Wahrheit zuwider, fondern 
„werde mehr ſuchen, daß id) meine Geele mige 
„ſicher Durch die Shore dev ſeeligen — 
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„bringen, welches mir mein Heyland, um feiner 
Jewigen Liebe willen, geben wolle. Er verließ 
alſo Halle, als von daraus die Graͤfin ihn hatte 
abholen laſſen, und kam 
Anvpo 1716 am oten Jan. zu Janishauſen an, 
und wartete ſogleich der Graͤfin auf, die ihm denn 
dasienige auftrug, was er in Zukunfſt zu verrichten 
hatte. Sie legte ihm unter andern bey Gelegen⸗ 
heit der Redensart, Chriſtus fuͤr und in uns, die 
Frage vor: welches er wohl fuͤr noͤthig zur Be⸗ 
foͤrderung des wahren Chriſtenthums zu treiben 
erachtete? Dabey ſie ſelbſt ſehr gruͤndlich vom 
Glauben und der Rechtfertigung redete. Er 
hielt auch noch denſelbigen Abend eine Predigt 
fiber Philipp 1, 9-11 mit Zuziehung Arnds 
wabren Chriftenthum 2B. 4 Capitel. Der 
HErr lenkte das Hers diefer Dame befonders zu 
ihm, fo, daß fie ſich einft ſelbſt gegen ihn erFlarte: 
»Dete Magifter id) liebe thn von Herzen, und 
danke GOtt auf meinen Knien, dev mir in 
s meinem Weer fo einen treuen Freund und 
Beyſtand zugeſchickt,, Wie fie denn auch alle 
gute Veranftaltungen deffelben dilligte: auch zu 
einen auferordentlichen Examine mit den benach⸗ 
barten Rindern ihm einen befondern Gaal auf 
Dem Sebloffe einvdumete. Cr fuͤhrte ingleichen 
mit ihrer Genehmbattung ein, daß des feeligen 
Arnds Biicher bey der Safel geleten werden 
muften. Qu feiner Studierſtube mard ibm dass 
fenige immer angewieſen, welches die beFante 
Fraulein Rofemunda Juliana von Affeburg 
ehedem innen gebabt hatte und darinnen are 
ben 
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ben war, und waren annoch verſchiedene myſtiſche 
Bilder darinnen befindlich, aud) viele von ihr 
hinterlaffene Handfariften vorhanden. Die 
Graͤfin pflegte iaͤhrlich mehr als 1000 Rihlr. 
auf Gottesgelehrte und Prediger gu vertwenden : 
wie fie denn, um D. Spenern, und Scrivern, 
zu hoͤten, befondere Reifen nad) Frankfurth am 
Mayn und Ouedlinburg angefteltet hat. Hiers 
bey nun hatte der Seelige Gelegenheit, manchen 
Theologum kennen zu lernen. Weil auch dfters 
fremde Standesperſonen bey der Tafel ſich einfan⸗ 
Den; fo hatte er nicht wentgerGelegenheit / denſeiben 
bekant su werden, Als dev Here Statthalter Fuͤrſt 

von Sucftenberg durchreifte, und eine Nacht auf 
dem Schloſſe mit (einem Gefolge verbliede, fo 
twartete Dderfelbe nicht nur die gewoͤhnliche 
Abendbetftunde in eigener Perfon mit ab, fondern 
fegte aud) dem feeligen Manne die Frage vor: 
Warum die allerheitigften, 3. E. Noah, David, 
Petrus 2. gleichwie Die allergriften Suͤnder, 
aud) die griften Miffethaten begangen batten? 
Dabep et denn ſehr geſchickt die locos biblicos und 
Exempel anzufuͤhren wuſte. Er beantwortete fos 
thane Frage in Demuth, und wurde von dieſem 
Herrn mit einem Geldſtuͤck beſchenket. Weil 
auch D. Peterſen mit ſeiner Liebſte, wie obge⸗ 
dacht, auf dem Schloſſe oͤfters einzuſprechen pfleg⸗ 
ten; ſo hatte er eine bequehme Geiegenheit, beyde 
Prrſonen etwas genauer kennen zu lernen und 
einige beſondere Umſtaͤnde ihrer Schickſale von 
ihnen zu vernehmen, hauptſaͤchlich aber die beſon⸗ 
dern Lehrſaͤtze derſelben, ſamt ihrer eigenen Er⸗ 
Beytet ʒu den Act. .E.3B. atesStuͤcẽ KE Hae 
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klaͤrung daruͤber, deutlicher einzuſehen und zu 
prüfen. Von beyden wurde der Selige beſon⸗ 
ders geliebet, ob er gleich, wie er ſelbſt bekennet, 
auf deſſen Meynungen und Hauptſaͤtzen niemals 
gedacht zu ruhen, ſondern ſolche in der Liebe ge⸗ 
tragen, und fein Hauptwerk in allen Predigten 
¢injig und allein dasienige Wort feyn laffen, wel 
ches die Verſoͤhnung prediget. Sonſt ſchildert 
er, gedachten D. Peterjen ab, als einen Mann 
pon theoiogiſcher Gravitat, und dod) dabey recht 
einfaͤltiger kindlicher Aufrichtigkeit, der in Exegeſi, 
uyd: ſonderlich explicatione prophetica, vortreflich 
fey’; nur ſey es Schade, daß er immerfort (eine 
NHypotheſes mit einmenge.: too 

Anno 1717. im Herbfte, that er eine Reife 
nach Leipzig und Halle, die dafigen Herren 
Profeffores su fprechen. Dergleichen gefchabe 
qu : 


Anno 1718 im Fruͤhiahre, nach dem lebtern 
Orte, wofelbft ex bey einer damals vacanten 
Grelley die ev aber nicht benennet, nebft nod 
dreyen andern, auf die Probe geftellet murde, 
welches ibn auch von der porgehabten Reifetaad 
MNaumburg abbielt. Es verliefen dariber einige 
Wochen, ehe ihm dev Here feinen deutliden 
Finger zeigte, fo, Daf ev wieder an dem Ruͤckweg 
gedenfen mufte. Es waren aber kaum einige 
Wochen nach) feiner MuckEunft verfloffen, fo gefiel 
es Dem HErrn des Lebens, die Grdfin von dieser 
Welt abzufodern. Dieß geſchahe am r3ten 
Sun. befaaten Jahres. . Die letzte Trauerrede 
hielt er am 16 Sulii uͤber Philipp. 3:20, 21 und 
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verblieb noch zu Sanishaufen bisjum Anfang deg 
Septembets. Nun hatte thm zwar die Grifin 
“verfproden, andie Herzogin von Sorfte ihn yu 
recommandiren; er entſchloß ſich aber, die 
Aniverſitaͤt Halle dafuͤr zu erwaͤhlen, woſeloſt 
ex aud) mit dem Anfange gedachten Moas 
anlangte. Gleich nach feiner Ankunft daſelbſt 
beſuchte er ſeine Vaterſtadt Naumburg. Von 
Dar reiſete ex nad) Leipzig, hieit ſich einige Sage 
daſelbſt auf, beſprach ſich mit D. Rechenbergen, 
D. Tellern, D. Zierolden, D. Peterfen ua m. 
und kehrte hierauf wieder nad Halle zuruck. 
‘Sn einem Sehreiben deffelben d. d. Halle, der 15 
Detober 1713 fchreibet er folgendergestiit: 
„Die Sachen. bey Shrer hochfirftlicden Buccht. 
‘oftehen in weitlaͤuftigen terminis, alfo, daß kaum 
„vermuthe, es moͤchte vor Oftern das Werk su 
„Stande kommen, fonft ift mir ale Gnade 
„verſprochen, auch geleiftet, worden. ,, Viel— 
leicht mag et hiedurch die Wiederkehrung Herzog 
Mauritii Wilhelmi (*) gu unſerer Kirche gee 
meynet haben, welche zu Pegau oͤffentlich glaͤch 
am Tage nad) dem dato gedachten Briefes gee 
ſchahe, aber bis zur letzten Stunde geheim gehale 
ten wurde. Die Verfprechungen mogen vet 
muthlic) die Befdrderung des fecligen Mannes 
im Plauifthen, als feinee Mutter Vatetiande 
Hetroffen haben, Mody in gedachtem Monat 
October that er, — Urſachen halber, 
2 die 














(*) Conf. Leben Mauritii Wilbelmi, p. 145 ed. 1719 Md 
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die er aber nicht gemeldet, eine Reiſe nach 
Koͤthen, kam aber bald wieder nach Halle zuruͤck, 
und wurde hierauf um Weynachten von Profeſ⸗ 
ſor Franken zur Predigerſtelle am hohenlohi⸗ 
ſchen Hofe, woſelbſt Licentiat Jahn, der den 
levitiſchen Catechiſmum geſchrieben, Oberhofpre⸗ 
diger und Superintendent war, recommandiret. 
Es erfolgte aber gegen das Fruͤhiahr 
Anno 1719 die Antwort folchergeftalt, daß et 
fic) auf ſeiner Geite diesfalls zu nichts entſchlieſ⸗ 
fen. Fonte, der. feften Hofnung ju GOtt lebend, 
daß er ihn aud) hier gu Lande befirdern werde, 
wenn feine von ihm auserfehene Stunde kommen 
fey, Befonders hatte er fic) Hofnung gemacht, 
der HErr werde ihm in Halle eine Shir wiedes 
rum aufthun, als wohin er fid) auc) nad dem 
feeligen Ableben der Grafin von Reichenbach, 
in’ diefer Abſicht begeben hatte. Die gbttliche 
Vorſicht aber zeigete ihm andere Wege. Denn 
et wurde von der Grafin von Reufen ju Dreß⸗ 
den an die verwittwete Herzogin von Sorftin der 
MNiederlaufig recommandirt, woſelbſt er bis 
Michael diefes Sabres feine Zeit mit Predigen 
und der Unterrichtung einer Prinjeffin aus dem 
Haufe Mecklenburg, zubrachte. Weil aber 
Die Prinzeſſinn, wegen dev mecklenburgiſchen Une 
ruben, zu Dero durchlauchtigen Eltern fich beges 
ben mufte; als wurde er von der Herzogin res 
commanditt, mit einem iungen Baron, deffen 
Geſchlecht er aber nicht genennet hat, und vers 
muthlid) ein iunger Here von Wabrendorf ges 
weſen ift, auf Reifen gu geben. Ex trat forhane 
: Sunction 
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—— an im October, und ſollte, nach der 
orſchrift, den Winter hindurch, ſich mit demſel⸗ 
ben in Boͤhmen und Oeſterreich aufhalten. Es 
wurde aber dieſer iunge Herr noch vor dem 
Winter heftig krank, und der Seelige bekam 
hierdurch Ruhe, auf deſſen Guͤtern, im Monath 
December, ſeine Praefationes und Dedicationes 
zu Den Opuſc. Praetori gu verfertigen. Nachdem 
nun der iunge Herr wiederum geneſen, ſo gienge 
er mit ihn 
Anno. 1720 nach Prag, mufte aber vorhero 
feine Rieider und Namen verdndern. Hier hie 
rete er in den Sefuitercollegiis dfters Difputas 
tionen, befudhte die Bibliothefen, und wurde 
unter andern mit. dem D. Banbedo S. I. als 
Bibliothecario der Stephansbibliothe beFant, 
Det ihn uͤberaus liebte, auch ibn, nebft dem iungen 
Herrn Baron, zu dreyenmalen ju ſich ins Clofter 
und zu Tiſche invitirte. Cr befchreibet denfelben 
als einen redliden Mann und vollfommenen 
Huffiten, der tberaus hoͤflich von Suffen. und 
Hieron. Prag. gefproden, auch zu zweymalen in 
Gegenwart vieler andrerDodtorumlefuicarum dieſe 
Worte gefprochen habe: „Es ware allerdings in 
„Lehre undLeben eineReformation zuSuſſens und 
Lutheri Zeiten bey ihnen noͤthig geweſen. 
„Der erſtere aber hatte ſich hinter die Koͤnigin 
Ageſteckt, und nicht allzuvorſichtig gehandelt, der 
„etzte aber hatte das Rind mit dem Bade aus⸗ 
„geworfen., Er verehrte ihm auch gum Anden⸗ 
fen, und weil er meiftentheils bon Myfticis und. 
Aſceticis mit ihm geſprochen hatte, ein Bud vom, 
REG , aw 
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Taulero, welches den Titul fuͤhret: Taulerur 
Chriftum Jefum, eumque ſolum, quaerens, wel⸗ 
ches, wie er damals geſchrieben, verdiente, das 
Licht aud) unter uns zu ſehen. Von einigen ans 
daͤchtigen Muͤnchen beFam er aud) das cigene 
Contrefait, wie es veritable durch die Tradition 
auf fie gefommen, der Jungfrau Wiarid, und 
Chrifti Saluatoris in fetner Rindheit, uͤberaus 
zierlich, geſchenket. i pees des Martii gieng 
ev mit feinem iungen Herrn nad) Hefterteidy, and 
hielten ſich Dafelbit bid yum Anfange des Mov 
nats Sunii in der kayſerl. Reſidenzſtadt Wien 
auf. Allhier hatte er eine ungemeine Gelegenbeit, 
biele merkwuͤrdige Dinge, (*) und fondertid 
Die damals noth in der Fanferlichen Refidense 
burg ftehende vortrefliche kayſerliche Bibliothek, 
au fehen. Man taufte bey dem Frohnleich⸗ 
namsfeſte eine grofe Glocke, die aus denen 
Sticen gegoffen worden, welche man bey dem 
letztern Stege den Tuͤrken abgenommen hatte, 
wobey er die in’ Der paͤbſtlichen Kirche diesfals 
gewoͤhnlichen Ceremonien mit anfehen Fonte. 
Weil atic fein iunger Here mit guten Empfeh⸗ 
lungsfchreiben verſehen wars: fo hatte er die 
Gnade, verſchiedenen Standesperfonen, und inz 
ſondetheit dem durchlauchtigſten Helden Luger 
nio, mit Bemfelben aufzuwarten. Er wollte 
auch mit ſeinem iungen Herren bey dem Cardinal 
von Zeitz feine Aufivartung machen; als fe on 

ea dahin 


* 
u 





Cy Gent D. Bitchelbedins Nachticht bom tapfer 








fe gu Wien, p. Bo, 


Dabin Famen, war derfelbe nach Regenſpurg abs 
gereiſet. “Sm uͤbrigen hatte er an den Orten ſei⸗ 
ner Durchreiſe die vifcera Papatus, wie ev fich ſelbſt 
ausdruͤcket, recht einfehen lernen, auch ver (dies 
Dene Codices Patrum aus Cloͤſtern an fich ge 
Fauft, und 2 Kuͤſten davon an den, Primarium 
Schneider nad) Budiffin fiberfendet. “Ey Fam 
alfo nod) in diefem Sabre mit feinem iungen 
Herren wiederum glicklich zu Haufe an, und follte 
hierauf denfelben ferner nach Holland und 
Engelland fahren, weil von dev Ankunft des Koͤ⸗ 
nigs Hofnung gemacht wurde. Es fel aber die 
Entſchlieſſung anders aus, indem der Geelige den 
Winter hindurd) mit demfelben zu Nieder⸗ 
Erdmannsdorf verbleiben mufte. eil ex Denn 
in Schleſien gefehen, wie fo viele evangelifde 
Kirchen nah der fchivedifchen Snvafion wieder 
‘rum mit Schloͤſſern verriegelt worden, und die 
Leute, wegen Entlegenheit des’ Gottesdienftes, 
‘piele Sontage der evangelifchen Predigtett berau⸗ 
‘bet fepn'muften; -fo nahm erfid) vor, den Wine 
ter fibet aud Lutheri Rirdheripojtille cine kleinere 
ſogenante Reifepotille, (*) iedoch mit Beybehal⸗ 
‘guna’ det’ Fraftighten Ausdruͤcke, aus Her groͤſern 
‘in fotto, ben Schleſiern su Gefallen yy ‘verfertl 
Anno *72* im Fruͤhiahre erhielt ſein iunger 
Here eine Charge am Hofe zu Dreßden, within 
gieng auch die Reiſe nad) Holland und Engel⸗ 
— RE 4 ese fand 
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land zuruͤck. Menſchlichen Anſehen nach fabe 
ev keine Befoͤrderung vor ſich, und die Kirche 
ſelbſt, die der Herrſchaft zugehoͤrte, war ver⸗ 
ſchloſſen, und ein paͤbſtlicher Pfaffe erhielt die 
Cinkunfte davon, Er verbliebe aber. gleichwohl 
nod) eiliche Jahre zu Nieder- Erdmannsdorf, gee 
HOB viele Gnade bey den vornehmſten Geſchlech⸗ 
tern der Obere und Niederlauſitz, und, wie ex 
felbft meldet, fo beſcherte ihm GOtt einen (olden 
te daß er des duferlichen Miniſterii gang 
erga eo , ; — — 
Anno 17 22 beſuchte der Herr von Timpling, 
der dazumal die Stiftsregierung yu Zeitz gu vers 
walten hatte, mit ſeiger Gemahlin, als damali⸗ 
gen Braut, die Herrſchaft su gedachtem Nieder⸗ 
Erdmannsdorf, alg deren leiblicher Bruder ex 
war. Derfelbe unterredete fich-mit ibm: gu 
dreyenmalen von wichtigen Gerupeln, erwies 
ihm darneben viele Gnade, und verſicherte ibn, 
wenn: er im Stifte etwas gu fuchen hatte, nad 
Moͤglichkeit zu gratificiren, Indeſſen ließ er ſich 
an dieſem Orte die Schriften Lutheri beſonders 
angelegen ſeyn, die er auf alle Art und. Weiſe 
den Schleſiern indie Haͤnde au ſpielen, und etwas 
noaͤher bekant zu machen, ſuchte. Es wurden 
ibm auch 200 Rthir. zugeſchickt, die Schriften 
‘Steph, Praͤtorii von den Sternen zu Luͤneburg 
an ſich su handeln, und ſolche von neuem ſaͤmtlich 
herauszugeben, zumal da der ſeelige Dann einige 
wichtige Urkunden aus Saltzwedel erlangt hatte, 
betraͤgt die Urſachen der Remotion Practorii, ins 
gleichen ob er die ihm aufgebuͤrdeten cla 
na 
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nach Speneri Meynung, zugeſtanden und wi⸗ 
derrufen habe, oder nicht. Er ſammlete auch 
verſchiedene Nachrichten, in der Abſicht, die 
Lebensbeſchreibungen der. vornehmſten Practico- 
rum daraus zu verfertigen. 
Anno 1724 im Herbſte, that er mit dem Herrn 
Grafen von Frieſen und der Frau Oberhofmar⸗ 
fcdhalin Grafin von Beuß, eine Reiſe nad 
Pretzſch und Leipzig. Bey diefer Gelegenheit 
hatte ev Die Gnade dev durchlaudtigen Herjogin 
von Rorbig, alg die ihn hatte au fich fordern laſ⸗ 
fen, aufumarten, 
Anno 1726 hegab er ſich nach Bretuig, in dev 


Oberlauſitz, woſeldſt ihm von dem gebeimen — 


Mahe Frenherrn von Gerfdorf die Unterrids 
tung und Aufſicht der beyden iungen Herren 
qufgetragen wurde, Er genoß in diefem Haufe 
viele vaterlide Liebe und Gnade, und ruͤhmet 
befoubsrs van erwaͤhnten iungen Herrn, dag, dq 
ex fo viele andere von grdfliden und freyherrlichen 
Sande erjogen habe, ihm folche nie fo gut eine 
geſchlagen, und dem Vorbilde der Lehre unfers 
PHeptandes fo ergeben geweſen waren, als diefe 
recht. fieben Kinder, In eben dicfem Sabre bee 
gehrte ibn der Superintendent Thyme zu Colditz 
mit welchem er in die 16 Sabre bekant geweſen, 
ſehnlich zu ſeinem Adiuncto; ex Fonte fich aber, 
wegen: verfdiedener vorfommenden Umſtaͤnde 
hiezu nicht entſchlieſſen. Wobey ſonderlich der 
Herr geheime Rath ihn erſuchte, daß er nicht ſo 
bald, und zwar in 6 Wochen, aͤndern moͤchte, 
da ihn die Kinder liebten und ſeiner noͤthiger 
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beduͤrften, GOtt werde es nicht unbelohnet laſ⸗ 
fen, und ihn vielleicht anderweit verſorgen. Er 
fertigte dahero an E. hochloͤbliches Oberconfiftos 
rium zu Dreßden ein Schreiben ab, wartete auch 
den Herren Conſiſtorialibus ſelbſt auf, und zeig⸗ 
te ihnen muͤndlich ſeine rationes an. Darauf 
der iuͤngere Here von Buͤnau, als Praͤſident, 
einen andern an ſeine Stelle erwaͤhlte. 
Anno 1730 ſchrieb oberwehnter Giperintens 
dent Thyme von neuem deswegen an ihn, gieng 
aud) ihm unwiſſend/ an den geheimden Rath von 
Gerfoorf nach Dreßden, weil der’ bisherige 
Adiunetus feinen Vater, dem Guverintendenten 
su Torgau fuccediven ſollte. Er uͤberließ es der 
goͤttlichen Fuͤgung, welche Die Sache alfo lenke⸗ 
te, daß ev ju Bretnig vetbliebe. — - 
Aund 1733 Michaclis, tourde er von dem 
Herrn Grafen von Callenberg zum Hofdiacono 
und Inſpectore der Stadtſchule in Muskau, das 





ahr daranf aber, alse” a. 
MAnnd 1734 zu deſſelben Hofprediger und 
Confiftorialaffeffore berufen: Was der Seelige 
ben dieſem Amte befonders yu verrichten gehabt; 
ift aus nachſtehender Copia der letztern Vocation 
zu erfehen ; Bo esr se 
Wir Johann Alerander, des heil. roͤmiſchen 
Reichs Graf von Callenberg, Here det'Stb- and 
Standesherrſchaft Museau, auc) anf Wettefine 
gen, Weftheim Altliebel, Semlich, Merse'und 
Neudotf we. 2. Ge. nigh Maieſtaͤt in 
Pohlen, und churfiirftl. Durchl. zu Sachſen, 
beſtallter Cammerhery, entbiethen euch» ae 
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—— Philipp Seſemann, unſern gnaͤdigen 
ruß, und geben Euch hiermit zu erkennen, was 
maſſen tir, aus bewegenden Urſachen, und zu 
End) tragenden guten’ Vertrauen, Euch niche 
allein in eurem Predigtamt, hiermit beſtaͤtiget, 
ſondern auch in Kraft dieſes zu unſern Hofpredi⸗ 
ger, aud) Conſiſtoriali unfers geiſtlichen Gerichts 
bey der Erb⸗ und Standesherrſchaft Muskau 
erwaͤhlet; hiernaͤchſt eure vormalige Vocation, 
ſo viel die zu haltende woͤchentliche 2 Betſtunden 
betrift, dahin declariret haben, daß fuͤrderhin ans 
ſtatt dieſer Freytags und Sonnabends ju vers 
richtenden Betftunderi cine trie vormals gewoͤhn⸗ 
liche Wochenpredigt gehalten werden und ſeyn 
foll, daß She fernerhin alle Frentage des ganzen 
Jahres durch, excluſiue deter von WAlters her cins 
gefuͤhrten Gaftenpredigten, welche vor tie nach 
von denen Landprieftern verrichtet, und gu derſel⸗ 
ben eit, die biermit renovirte Wochenpredigt 
ceffiret, mi¢ allem Eifer und Ernjt Eure me- 
ditationes quf die Buffe und Bekehrung der don 
Sag gu Dag fidy mebrenden boshaften Menſchen 
richtet, und zu mehrer Beforderung diefer chrifte 
lichen Abſicht einige geiſtreiche zu der Andacht 
ſich ſhickende Lieder ſelbſt erwaͤhlet, und nach 
der Predigt die Litaniam von dem Cantore und 
Redcdore abſingen faffet, und iſt daher oͤffentlich 
zu verkuͤndigen, daß von nun an, von Oſtern bis 
Michael die Stunden bon 8 Uhr, und von Mis 





Hhael bis Oftern von 9 Ubr darju beftimmet, fo ~ 


wohl Das Signal mit der mittlern Glocke darzu 
gegeben werden fol. Wenn wir Euth aber — 
aa unferm 
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unferm Gefallen an befagtem Freytage ju uns 
oder anderswaͤrts hin berufen moͤchten, fo gebet 
dieſe Predigt eins hingesen iſt das ordentliche 
Gebet von dem Ardhidiacono ju halten, und 
ſolches in Seiten zu publiciven. Gerner das. Amt 
eines Confijtorialis und geiſtlichen Gerichts⸗ 
benfigers anlangend, fo habtibe vor allen Dingen 
Euch nad der von uns gemadhten geifttiden 
Gerichtsordnung in allen yu ridten, und wird 
Euch, Kraft diefes, gleich. andern, Affefforibus mit 
geben, daß ihr nicht allein zu allen Geffionen 
mit gezogen, und aus unferer Canjeley Euch alle 
Conſiſtorialnachrichtungen communiciret werden, 
fondern aud) ein Votum confultatiuum haben 
follet. Sa dem Examine eines Candidati aber 
babt ihr Euer Amt hauptſaͤchlich dahin ju rics 
ten, ob Examinandus in feiner Lehre nad) der heil. 
Schrift geariindet, und in denen Grundfpraden 
geuͤbet, vornemlich zur Seelenerbauung tüchtig 
und gegruͤndet ſey, falls Shr abet etwas bedenk⸗ 
liches, oder Dem Ernft des wahren Chriftenthums, 
oder sur Foͤrderung des Reichs Chrifti nachthei⸗ 
liges findet, follet Shr es uns immediate anjeigen. 
Yn dem Adu Examinationis, nachdem der Prde 
fed die Anrede verrichtet, habt She in lateinis 
ſcher Sprache dem Candidato Minifterii Die 
Wichtigkeit des WAmts, fo er ane ambiret, trife 
tig vorzuſtellen, aud) nad) Endigung deffelben 
Adus, diefen mit einem gldubigen Gebet und 
Voto pu befhlieffen. Weil dann auch vor dem 
Actu Ordinationis firderbin iedergeit eine Ordinas 
tionspredigt gebalten werden (oll, fo wird gic 


‘ 
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Euch hiermit beſtaͤndig ſolchergeſtalt aufgetragen, 
daß ihe dem Ordinando fo wohl, als der gamen 
Gemeinde, von Wichtigkeit des Predigames, und 
Darju gehdrigen Ernft, Sreu und Fleiß nachdruͤck⸗ 
fide Vorſtellung thut und Ermahnung ergehen 
laſſet. Bor welche Arbeit ihr iederseit von 
dem Candidato einen Rthlr. gu ethalten habe, 
Uebrigens aber bleibet die Ordination, und was 
vor gebraudlice ritus pflegen obferviret zu there 
den, nebſt Confecration und Ausſpendung des 
heiligen Abendmahls vor unfern Guperintendene 
ten ausgefeget. Wie nun diefe aus wohlbe⸗ 
Dadhter chriftlidyen Abſicht gefafte Anordnung und 
DBegnadigung Eurer Perfon zu fernerer Einrich⸗ 
tung an unfern- Superintendenten erdfnet und 
befohlen worden, Euch firderhin vor unfern 
Hofprediger und geiſtlichen Gerichtsbeyſitzet zu 
erkennen, alſo habt ihr Euch bey Eurem geiſtlichen 
Amt aller Herrſchaftlichen fernern Gnade und 
Schutzes zu getroͤſten. Geben Schloß Muskau, 
Den 19 Febr. 1734. 
3. A. Ge. von Callenberg. 

Er trat diefes Amt in dev Furcht des HEren 
An, und erwablete bey feiner Anzugspredigt den 
ert aus Jerem. 15:19 (*) deffen verborgene 
Kraft ex vielfaltig vorhin erfabren hatte. 


vs Anno 


— 











*) Mit eben dieſem Texte hat ehedem ber ſeelige 

¢ Alig suerte rin. Den feeligen 
Superintendent Wilden, des feeligen Seſemanns 
Stoßvater von der Mutter, zu Plauen tnveftires, 
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Anno 1735 wurde ihm von dem Herra 
Grafen zu Sorau durd) ein. eigenhandiges gné 
Diges Sehreiben die Hofpredigerſtelle angetras 
gen, und fchictte aud am. 3 Wdventfontage 4 
Abgeordnete an ibn ab, die deswegen umſtaͤnd⸗ 
. ficher mit ihm reden folten. Weil aber fein 
gnddiges Here Grafihn durchaus nicht weglaſſen 
wolte, fo ſchlug er dicfen Beruf aus, ohnerachtet 
ibm ienes Orts 600 Rthlr. fame der Wife ffur im 
———— durch ſichere Hand verſprochen 
wurde. 2g 
Anno 1737 twourden Ihro koͤnigl. Maieſtaͤt ia 
Pohlen und churfuͤrſtl. Durchlaucht ju Sachſen 
ſchluͤſig, die freye Standesherrſchaft Muskau 
an ſich zu kaufen, wie denn auch deswegen 3 
Commiſſarii abgeordnet waren, ſolche in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Herr Graf war auch 
in der That geſonnen, ſelbige an Ihro Maieftat 
vor 7 Millionen zu uͤberlaſſen. Dieſes machte 
dem ſeeligen Manne nicht wenig Sorge, indem 
er glaubte, bey ſothaner Veraͤnderung der erſte 
zu ſeyn, der ſeinen Abſchied erhalten wuͤrde. 
Weil ſich aber die Tractaten wiederum zerſchlu⸗ 
gen, ſo fiel auch dieſe Bekuͤmmernis hinweg. 
In eben dieſem Jahre im Monat October er⸗ 
gieng an ibn der Ruf gum Paſtorate nad 
Sanishaufer, mo erehemals bey der Grafin von 
Reichenbach fic) einige Sabre aufgebatten hate 
te, einer ſtarken Kirchfahrt, fo er aber gleichfalls 
ausſchlug. Es hat thn aber, wie er ſelbſt beken⸗ 
net, kein Ort mehr gereuet, als eben dieſer. 


Anno 
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Anno. 1745 mufte er Das Kriegsungemach, fo 
amals die lauſitziſchen und fachfifehen Lande bee 
raf, auf das empfindlichſte mit ſuͤhlen. 
Anno 1747 im Sanuario, fuddte ibn GOtt 
nit einer ſchweren und fanganbaltenden Krank. 
seit beim, fo daß der Medicus fo wohl, als er 
elbft, an feinem Aufkommen stweifelte, und das 
yevo. aud) ein Teſtament verfertigte. Sonna⸗ 
ends dor Oeuli, sur Nacht, nahm die Krankheit 
© beftig su, daß ex fic feines Endes gewif vere 
abe. Er bath, man mbdte ihn ganz alein 
affen, und verfiel bierauf in einen febr feften, und 
ro Stunden anhaltenden Schlaf. Als er ere 
vachet, befand er ſich dermaffen geſtaͤrket, daß 
r fein erſtes Wort an die Anweſenden ſeyn ließ: 
Ich werde nicht ſterben, ſondern leben, und des 
HErrn Werk verkündigen. GOtt half auch 
viederum gnaͤdig, daß er am iſten Oſterfeyertage 
om neuem vor Der Gemeine predigen Fonte, wos 
bey et dieſen Spruch evFlarte, ais Worte des 
auferftandenen. SE(u. Hierauf fete er fein 
Amt treulid) und ohne Hindernif fort, bis.er im 
October diefes Sabres den Beruf erbielt gu einer 
weitlduftigen Gemeinde in Meifen, die ev aber 
nicht benennet hat. Er nabm folden an, und 
war Willens, dahin zu gehen. Jedoch der Rath 
und die Buͤrgerſchaft zu Muskau kamen bey der 
hochgraͤflichen Herrſchaft, ſeines Darbleibens 
wegen, ſupplicando ein, und ſchlugen ihn zum 
Superintendentenamte daſelbſt vor. Der Herr 
Graf, nebſt Deroſelben Frau Gemahlm ſtellten 
ihm vor, ſie wuͤrden gerne ſehen, wenn 
int, 


— 
fe 
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Amt, weldyes ex bisher nicht ohne Seegen gee 
fiibret habe, und dabey die algemeine Liebe Dee 
ganzen Gemeinde vor fid) (Abe, bon neuem forte 
feben wide. Nach genauer Prifung und 








Uüäeberlegung im Gebet Anderte er (einen Entſchluß, 


und blied bey feiner Gemeinde. Worauf ev 


Denn die Vocation zum Paftorate und der Gus 


perintenden; Muskau, nebft der etften Aſſeſſur 
4m Confiftorio erhielt. 

Anno 1753 nabete die Zeit herbey, da diefer 
fromme und getreue Knecht GOttes die fterbliche 
Hitte ablegen, und gu (eines HErrn Freude 
eingehen follte. Es befand fid) der feelige 
Mann leit Oftern etwas frantic. Die in der 
Nacht thn gebling hinterbrachte Nachricht, von 


dem unvermutheten Ende der Frau Grafin, vers 


ſetzte ihn in eine ſolche Alteration, daß et bald dare 
auf den Appetit zum Effen verlohr, undeine grofe 
Srockenheit und Duͤrrung im Munde verſpuͤhr⸗ 
te, fo, daß aller angewandten Mittel ungeadhs 
tet, gieichwohl Feine Befferung erfolgen wollte. 
Nach dem Berichte des feeligen Heren M. 
Poppo, als (eines eingefesten Seftamentsere 
beng, ift er ni¢ Willens geweſen, in Muskau yu 
fterben. Dahero, als er merkte, es ſtehe ihm 
eine gefaͤhrliche Krankheit, und vieleidt aar fein 
Ende bevor, fo entſchloß ev fic, auf 4 Woden 
feinen alten Greund, den Herrn Primarium 
Langen in Budifjin su befuchen, dnderte aber 
aus derſchiedenen Urſachen ſolchen Entſchluß, und 
begab ſich zu Herrn M. Poppo nach Chriſtian⸗ 
ſtadt. Daſeloſt bediente er ſich zwar der nae 
| tine 
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eines geſchickten Medici; allein ftatt der Beſſe⸗ 
rung wurde es zuſehens fdlimmer, fo, daß ihm 
endlich der Medicus die anruͤckende inflammatio- 
nem in vifceribus, in primis in hepate, den Brand, 
und mit demfelben Den Sod ankuͤndigte, welden 
et aud) mit getroftem Muthe, voͤlligem Glauben, 
und bey gutem Verſtande ermwartete am 25 ften 
Aug. Abends halb 9 Uhr. Worauf er dennam 
2often darauf mit gewoͤhnlichen Solennitdten 
beerdiget worden. Ehe er diefes Zeitliche vere 
ließ, fo beftellete ex fein Haus, verfertiate fein 
Seftament, und faste Hertn M. Poppo, in 
Betractung der vielen Muͤhwaltung, yum 
alniverfalerben ein. Wie er aber gesen feine 
Vaterſtadt iederzeit eine ganz. befondere Liebe 
getragen, Davon viele ſchriftliche Zeugniffe in ° 
meinen Haͤnden find; alfo Fonte er auch in den 
tegten Stunden diefelbe keinesweges vergeffen, 
indem er ſolche mit 2 Legatis bedacht hat, und 
Davon die eigenen Worte des Seftaments d. d. 
Chriftianftads, den 8 Wug. 1753 alfo lauten: 
200 thir. o + fiir Die Currentſchuͤler in Naume 

burg, welche ©. hochloͤblichen Rath in Naume 

burg aufs Rathhaus , als ein Legatum follen 

ausgehaͤndiget werden, davon die Intereſſen 

alleseit Philippi Jacobi follen unter fie ausges 

theilet werden, und follen fie dafuͤr am iften 

heil. Weynachtsfeyertage, am iſten beiligen 

Oſtertage, am iſten heiligen Pfingſttage, mein 

mit lieb geweſenes Lied: O IEſu Chriſt, 

mein ſchoͤnſtes Licht, der du in deiner 

Seelen fo hoch mich liebſt ꝛc. durch die 
Beytr. zu den Aci. H. E. ⸗B. 4tes Stuͤkt. LI Gaſ⸗ 
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Gaffen in ihrer gewdhnliden Proceffion 
fingen. . 

1000 Rthlr. « ¢ Legatum fiir arme Stadtkin⸗ 
der ebrlicher Burger in Viaumburg, fo 
Theologiam ſtudiren wollen, welche gleidfalls 
Einem hochedlen Rathe in Naumburg jue 
Vorforge aufs Gtadtrathhaus follen geliefert 
werden, davon idbrlid) 50 Rthlr. Sntereffen 
an zwey auf Univerfitdten fleifig ftudirende 
richtig follen ausgezahlet werden, welches 
Beneficium fie 3 Jahr genieffen koͤnnen, (ans 
ger aber nicht, damit andre Arme aud) dran 
fommen. Gie follen fic) auf der Stadt(chule 
por andern alé Iuuencs bonae {pei gu dieſem 
Studio tuͤchtig, fleifig und gottesfuͤrchtig auf- 
gefihret haben, davon alleeit der Herr 
Rector E. hochedlen Rathe ein Teſtimonium 
ihres BVerhaltens wegen gitioft zu uͤberge⸗ 
ben erfudet wird. Und dierveil ic) in meinem 
Leben und Predigtamte Lutherum feligen und 
Deffen geiftreidhe Gebriften ſehr body und lieb 
gehalten, und nad) alem Vermoͤgen bey Hos 
ben und Niedern im Umgange und Reden ge 
ſucht bekant zu machen, fo will id), daß diefe 
Candidati und percipientes huius ftipendii. ie 
Derjeit, wenn fie von der Stadtſchule auf die 
Academie gehen, ihre valedictoriam orationem 
halten : de vica et meritis b. noftri Lutheré in 
Ecclefiam Saluatoris leſu Chrifti, und ©. bodys 
edlen Rathe rein abgefhrieben dbergeben, und 
Demithige Anfuchung meines Scipendii halber 
thun, fit) auc) verbinden, wenn man ibre 

7 Dienfte 
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Dienſte in der Kirche oder Gebule brauchen 
wird, daf fie fic) mit aller Bereitwilligkeit treu, 
fleifig wollen finden laffen. Ginige Themata 
zu Orationen will obiter herfegen; de patria 
et parentibus fortis vilioris b. Lutheri; de edu- 
catione et paupertate boni viri, hat fein Brod 
por den Shiiren erſungen; de ftudiis in {cholis 
etdiligentia; de probitate in iuucntute; de vita 
academica; de vita eius variis moleftiis et tenta- 
tionibus vexata. Welche Orationes mit 
Lucheri eigenen Worten follen excerpiret 
werden, damit iunge Leute Lutheri Schriften 
fruͤhzeitig fernen auffchlagen, und in mehrern 
Jahren defto tieber bekommen. 


3) Herr Chriftian Friedvid) Borner 
der Heil. Schrift Doctor und Profeffor pubs 
licus primarius, des hohen Stifts Meifen 
Canonicus und Cantor, des fonigl. und 
churfuͤrſtl. Conſiſtorii Aſſeſſor, der churfuͤrſtl. 
Stipendiaten Ephorus, des groſen Fuͤrſten⸗ 
collegii Collegiate, der theologiſchen Facultaͤt, 

bayeriſchen Nation und geſamten Uni⸗ 
verſitaͤt Senior, auch der letztern 
Decembir. 


Geb, den 6 Mov. 1683 geftorben den 19 
Mov, 1753 


£{ 2 Es 
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SPs hat der felige Here Doctor und Profeffor, 

den Sommer zuvor ebe er feinen Geift aufs 
gab, fein Leben felbft beſchrieben, und nebft einem 
Verzeichniß ſeiner Schriften unter dem Titel: 
D. Chriftiani Friderici Boerneri vitae ſuae de- 
ſcriptio; zu Leipzig auf 3 Bogen in gros Octav, 
iedoch nur in wenigen Eremplariens die ev unter 
die Seinigen und gute Freunde vertheilet, drus 
cfen laffen, und. wie daffelbe bon dem Rectore 
Magnif. der Einladungsſchrift yu der auf ibn ges 
halienen Gedaͤchtnißpredigt und Parentation 
gan) einverleibet worden, alfo wollen mit es aud 
bier mit feinen eigenen Worten und denen von 
ihm ſelbſt beygefuͤgten WnmerEungen wiederho⸗ 
len, © :n Schluß ſeines Lebens mit des Herrn D. 
und Profeſſor Ludewigs in gedachtem Pro⸗ 
gran mate angefuͤhrten Worten hinzuthun, und 
ſodann ſein eigenes Verzeichniß ſeiner Schriften 
beyfuͤgen. 








atus ſum in primaria Miſniae vrbe, Pr. Ele- 
ctorum Saxoniae ſede, Dresdae, tertio ct ofo- 
gefimo fupra millefimum et fexcentefimum a C. N. 
anno, fexto die Nouembris, Patrem habui, colui- 
que, Jonannem GeorcivM Bogrnervm, Auguttis- 
fimi Poloniarum Regis et Pr. Eletoris Saxoniae 
Aulae, Senatusque ecclefiaftici et Protofynedrii 
Confiliarium , matrem CatHarinaM ELIsapeTHamM 
Gerertam,. Auus paternus fuit Groarctivs 
Boernervs, ICt. ciuitatis Dresdenfis Syndicus 
Meri- 
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meritiffimus, (*) cuius maiores publicis in Thurin- 
gia fundti funt officiis: auus maternus D. Mar- 
TINvs GeiERvs, linguae fanétac primum, in- 
deque Theologiac in Academia Lipfienfi Profeffor, 
et ad acdem Thomanam Paftor atque Superintén- 
dens, poft Pr. Eleéoris Saxoniaec, loHaANNIS 
Geoxcit Il, a confiliis ecclefialticis et confeffio- 
nibus , facrorumque antiftes, quimatrem meam ex 
altera coniuge, Curistina ELisapETHA, 
celeberrimi Theologi Lipfienfis, D. lon, BENE- 
pictr Carpzovii, fenioris, filia, progenuit, 

Educationis meae parentes optimi folicitam gef- 
ferunt curam, optatiffimamquc in bonis litteris et 
artibus mihi profpexerunt inf{titutionem. Prae- 
ceptorem enim nactus fum M. Iouannem Gre 
DEONEM GELLIVM, eximia humaniorum litte- 
rarum peritia, illasque docendi facultate praeditum 
virum, qui ad casdem compluribus me informauit 
annis. Ad Annaemontanae ſcholae rectoratum 
euocato illo, praeceptore gauifus fum M. lowan- 
NE Gorttos Prerrrero, qui Hebracarum 
etiam litterarum fcientia me impertivit. Hunc 
pracceptorem meum collegam inde coniunctiſſimum 
mihi obtigiffe , meque et ſummos in theologia ho- 
nores capeffendi liceatiam ei contuliffe, et Theolo- 
giae Doétorem ipfum creaſſe, non fine animi vo- 
luptate recordor. 





£f 3: Anno 
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(*) Inter conn. SAM. SCHVRTZFLEIScHIT epiftolas, 
a. 1-700 editas , p. 837 et fequ. duae ad illum epiftolae 
extant. 
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Anno facculi huius primo, actatis meae decimo 
ac feptimo, Lipfiam veni, et, primis quidem duobus 
annis, Philofophiae, domique coeptis humanitatis 
incubui ftudiis,’ Philofophiam vniuerfam docentem 
audiui Gotrrripvm OLeaniv™, publicisque 
eiusdem, quibus pro muneris, cui pracerat, ratione, 
Ariftopbanis, Libanii, Ciceronts quacdam enarrabat, 
lectionibus affidue interfui: priuatiffima item ve- 
nerandi fenis, prifcae pocfeos Graecae imitatoris 
felicifimi, Io. Gornorrept HERRICHEN, 
fiue CyriLct, in Graecorum poctarum interpre- 
tatione, vfus fum manuductione, qui propenfamin 
me voluntatem fuam fingularibus nonnullis decla- 
rauit documentis.(*) Oratoriae quoque focietati, 
fub praefidio Tonannis Scumipit, Doétoris 
Theologiae ct Eloquentiae Protefforis, florenti, no- 
men dedi, eique adfcriptus faepenumero in arte di- 
cendi periclitatus fum vires; publicoque edito ſpe- 
cimine, Io, AEGIDIO ALEMANNO, legatione 
ad Caefarem LEOPOLDVM perfunéto, panegyri- 
cum dicaui, (**) In hiftorialitteraria, OT TONEM 
MENCKENIVM et G. OLEARIVM, in ciuili, 
Jo. ByjcuARDVM MENCKENIVM, in eccle- 
fiaftica, hofpitem benevolentiffimum, THomam 
ITTIGIVM, feétatus fym dofores. Sed nec He- 
bracas litteras neglexi, auique matcrni, quod ab 

ineun- 


























(*) Vid. 1. 6. CYRILII Poemata Gracca, 210. axe. 
FABRICIO,’ Hamburgi, a, c1dt9CCXVII, edita, 
P- 204, et p. 3765. * 

(**) Subiunétus is eft vas, GoTroFR. SIBERI de il- 


Juftr. Alemannis commentatieni; Vid. eius pracfat, 
P. II. 
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ineunte aetate in vitae ſtudiorumque ratione con- 
formanda mihi propoſui, excitatus exemplo, et egres 
giis, ex hereditate eius acceptis, inftructus fubfidiis 
atque adiumentis, in cognitione illarum proficere 
ftudui. Ad theologiae ftudium inde animum ap- 
puli, ducemque inilloin primis habui lon annem 
ScHMIDIVM, tum vero ctiam ordinariorum 
Theologiae Profefforum le&tiones et difputationes 
frequentaui. | 
Anno cisrocen, Philofophorum ordo Baccalau- 
rei gradum , ‘pofteroque anno, fummos in Philofo- 
phia mihi contulit honores, His vt dignum me 
praeſtarem, ct vt iuribus ac prtuilegiis philofophiae 
magiftri frui poſſem, anno cis19ccu, folemnem, 
de altera Graccarum litterarum ex Graecia in Ita- 
diam migratione, publice propofui, defendique dif- 
fertationem. Eodem quoquc anno, GotTFKRIDO 
OLEAKR)O, philologicas ad Euangelium Matthaci 
edente obferuationes , in{tituto co nomine ab ipfo 
collegio publico difputatorio me addixi, et in pri- 
ma, aliisque duabus obferuationibus tuendis, ree 
{pondentis obii partes. 
Sub finem illius anni, Vitembergam me contuli, 
et cum celeberrimis in Academia lla humanitatis 
doGtoribus, Conr. Sam. ScHVRZFLEISCHIO 
et Io. Gvit. Beacero, familiaritatem contraxi. 
Per breve autem: tempus ibi commoratus fum. 
Bercero enim, illoipfo tempore, iter litterarium 
in Belgium et Angliam paranti, ex parentum vo- 
luntate, itineris focium ei me adiunxi, Ante vero, 
quam iter illud ingrederer, fub initium menfis Mar- 
tii, a. cio 1occv, Lipfiae, pro loco in ordine Philofo- 
{i 4 phorum 
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phorum obtinendo, de exulibus Graciae, iisdemque 
litterarum in Italia inftauratoribus , dilputaui. 


Inftituto inde cum Bercero itinere, in Germa- 
niae, quas confociati peragrauimus, vrbibus erudi- 
tione claros illuftresque viros, Halae nimirum, 
SaAMVELEM StRYKIvM, Helmftadii, lonane 
NEM Fasricitvm, lon, ANDREAM, SCHMF 
DIVM, Hermann vo von der Harpt, Hanno- 
uerae, GODOFREDVM GVILIELMVM LEIBNI- 
tTivM, Horrensitvm et Gvip1, Abbates, 
Hamburgi, Macnym de Wepperkop, Lou. 
ALBERTVM FAnRICIVM, ESDRAM Epzar- 
DVM, Vegeta in fumma feneétute qui erat mente, 
Bremae, GERHARDVM van MAsTRICHT; fa- 
lutauimus: qui omnes fingulari nos exceperunt hu- 
manitate, doctosque nobiscum contulerunt fer- 
mones. 


Amftclodamum eo aduenimus tempore, quo 
pulcherrimi libri, quos vir ccleberrimus, PETRVS 
Francivs, cloquentiae et Hiftoriarum in illuftri 
{chola Amftelacdamenfi Profeffor congefferat, 
coni{tituta auctione, vendebantur. Ex hac auétio- 
ne, cui Iacospvs Perizonivs, Petavs 
BvrMANNvS, louannes Merervs, Io- 
HANNES CLexicvs, compluresque viri dodi 
pracfentes aderant, libros bene multos, maxime 
Graecos cum los. ScaliGERI, SALMASII, 
PALMERII, SLADI , et alierum virorum, do- 
Gorum, ipfiusque Francr1 annotationibus mst., 
in primis Epiftolarum PAVLI Codicem Graeco La- 

_tinum 
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tinum Mst. ego mihicomparaui.(*) Amftclodamo, 
qua in vrbe eximia bencuolentia nos complexus eit 
louannes CLERICVS (**) ct ad muſea fua 
Fripericvs Rvyscu, atque Ianvs Gvit- 
ELMVS van der Meet adirum nobis patefece- 
runt, vbi ctiam GERBRANDVM van LEEVWEN 
in gymnafio illuftri theologiam docentem audiui, 
Leidam profeéti fumus. Celeberrimam, quac Lug- 
duni Batauorum eft, Academiam, quaeque ad illam 
pertinent, cuncla , peregregiam in primis ct codi- 
cibus mst. locupletem bibliothecam perluftraui- 

oe mus, 

















— — — — 


(*) Varias codicis huius lectiones LvpoLruvs xv- 
STERVS, quocum illum communicaui, Millianae N. 
T. Amftelodami a. 1710 recuſae, inferuit editioni. 
Vberius is, in praefatione ad hanc editionem, eundem 
defcripfit, et vetuftatis, quas praefert, notas indicauit. 
O€tingentorum adeo annorum actatem eum excederes 
jdem illearbitratur. Conf, car. GOTTL. HOFMAN- 
nvs, Introd. in lect. N. T. cap. XXX, p. 389, a quo 
etiam ineptum BENGELII de codice hoc iudicium 
notatur. 

Dodiffimus BENTLEIVS, inftituto fuo, in paranda 
Noui Teftamenti Graeco Latini editione, Codicem 
meum inferuiturum effe, fentiens, precibus fuis, dato- 
que de illo intra biennium reddendo promiffo, obti- 
nuit, vt ad ipfum, a. 1719, in Angliam perferendum 

~ eum curarem. Non fine multo autem ac difficilila- 
bore, et ope demum auxilioque Eccl. Cathedr. Roffen- 
fis Decani, NIcOLAI CLAGETT, clapfis quinque 
annis, codicem meum recuperaui. 








(**) Vir Clariffimus humanitatis, quod Oxoniae pofte 
ex pracftiti officium in praefatione ad MENANDRI 
et PHILEMONIS Reliquias, Amftelodami anno 1709 
editas , pracdicauit. | 
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mus, conuenimusque Purr, Rernn. VITRIA- 
RIVM, Iacospvm Gronovivm, lacosy™ 
PeERIZONIVM, THOMAM CRENIVM, et cum 
illis de variis, ad rem litterariam ſpectantibus, rebus 
fumuscollocuti. Iterin Angliam maturante Be a- 
GERO, Hagae Comitum ego fubftiti, et cum ibi, 
tum in Academiis, Traie¢tenfi, et Leidenfi, aliquam- 
diu egi. Ad iter Anglicum accinélus, Roteroda- 
mum commigraui, falutatoque ibi Petro Bay- 
LIio, qui percruditum mecum inftituic colloquiun, 
naui, turbulenta tempeftate, vectus fum ad portum 
mati adiacentem, et in illo nauem, in Angliam du- 
centem , nullo ftipatus comite, con{cendi. 

Mari traieélo, et Haruicum aufpicato appulſa 
naui, fofpes et faluus in Angliam veni. Poſt ad- 
uentum meum, qui, vndecimo Iulii die, anno 
cio 19 ccy, accidit, Londini primum fubftiti , ac 
poftea in Academiis,Oxonienfi etCatabrigienfi, vixi. 
In ampliffima illa Angliae metropoli palatia,templa, 
bibliothecas, collegia, mufea, monumenta, et con- 

‘templatione digniffima omnia {pelaui, contigitque 
mihi, Annam Reginam femel iterumque comi- 
nus intueri, et folemnium quorundam adeſſe cele- 
brationi. Ad reucrendiffimum Archiepifcopum 
Cantuarienfem, THomaM TENNISONIVM, Vi- 

_gornienfemque _— pracfulem., GvILELMvM 

Ltoyp, (*) perilluftrem item Boruffiae Regis 

Lega- 




















(*) Quo is me complexus fuerit amore, documento 
funt, quae in philotheca mea diétis Ecclef, VI- 18, VIL, 
40, adſeripſit: „Haec dicta Ieſu Sirachidae oro, vt 
„in memoriam reuocet D. Boernerus, quoties memi- 
„nerit Amici fui W. Wigornienſis Epiſcopi. 
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Legatum, humaniorum litterarum et antiquitatum 
peritia longe excellentifimum, EzecH1ELEM 
SPpANHEMIvM, facilis mihidatus eft acceflus, be- 
nigniffimeque iidem me acceperunt. Inter viros 
doétos, quibuscum familiariter Londini fum verfa~ 
tus, praccipui fuerunt lon, Ernestvs Gra- 
Bivs, Ionannes Gacnier, Micu. de la’ 
Rocue, Lvpotrvs, et Cavsivs,' ecclefiae 
euangelico Lutheranae minifter, Cum Ferro 
Actix etiam vfus mihi fuit ; venerabilemque fe- 
“mem, GvILELMvMm Cave, et generum ipfius, 
Rosertvm Geaivyo, Islingtoniae inuifi, 

Oxoniae, praccipuae mihi curae fuit, celeberri- 
mae bibliothecae Bodleianae codices perluftrare 
manu exaratos, et ex illis defcribere, quae vſui 
mihi fore, iudicaui. Familiarem ibi nactus fum 
Ion, Apotpyvm HorMannyM, (*) incon- 
ferendis cum textu N. T. Gracco verfionibus orien- 
talibus, Iounannis MiLLII adiutorem. Cla- 
riffimi huius Noui Teftamenti Gracci editoris, et 
Bibliothecae Bodleianac pracfeéti, LoHaNnnis 
Hvopson, Aedisque Chrifti Collegii praefidis, 
Hewnarcr Atpaicn, gauifus fum bencuolen- 
tia, in priuato etiam conueutu HENRICVMDOD- 
WELLV™M audiui diflerentem. 

Cantabrigiac diutius manfi, Academiaeque illius 
ftatus collegiorum et bibliothecarum pleniorem 
notitiam acquifiui. Praeccipue autem publicam 
Academiae bibliothecam, codicibus mst. Graccis, 

Lati. 
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(*) Hune in dedicatione Ioſephi Hypomneftici mecum 
confociauit 10H, ALBERTYS FABRICIVS. 
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Latinis, Arabicis, qui Erxrenit olim fuerunt, 
aliisque refertam, diligenter frequentaui, codices 
nonnullos, et in his, IIII Euangeliorum et Actuum 
Apoftolicorum Graeco Latinum, a THEODORO 
Beza Academiae donatum, curatius peructtigaui, 
plerorumque omnium notitiam litteris confignaui, 
et losepur Hypomnetticon defcripi. Tum ve- 
ro, praeter ceteras, peregregiam ſplendidiſſimam- 
que Collegii Trinitatis bibliothecam faepenumero 
inuifi, ea maxime fini, vt,cum Hesycu1r edendi 
confilium cepiffem, louannis PEARSOMNAI, quae 
in illa afferuantur, annotationibus ineundem mst. 
vti pofiem. Sed {pes mea me fefellit; poft lon- 
gam dilationem, ad vnius Giei vfum earum copia 
mihi eft fata. Humaniffimum alias fefe mihi prae- 
buit collegii iftius praefes, Ricuarpvs Benrt- 
LEIVs, Crititorum princeps, et multoties domum 
fuam, in qua viri docti conuentus agere folebant, 
me inuitauit. Io. Covetivs, Collegii Chrifti 
magifter, qui CPoli aliquamdiu commoratus eft, 
ecclefiae Graecae ftatum hodiernum mihi enarra- 
uit. ITosvam Barnesivm, Graccarum litte- 
rarum Profeflorem, publice docentem , audiui; 
cum Gvite.mMo Wuistono, Mathematum 
illo tempore Profeffore, et Simone OCKLEIO 
crebram colloquendi naétus fum occafionem, In- 
timos autem familiares habut, Hznricv™M 
PLVMPTRE, Medicum, ex Halenfi qui redierat 
Academia, lon, Wassivm, lon, DavistvM, 
Perrvm NEEDHAMYM, doétiffimos Collegio- 
rum focios, et, primo nominandum loco, Hen- 
_RICYM S1kk, linguac ſanctae Profeflorem — 

tabri- 














3) Serrn M. Chriftian Friedrich Borner. 529 








tabrigierifem, aquoctiam Arabicam didici linguam. 
Concionibus facris, coram Academia quae haberi 
folent, conftanter adfui, dataque occafione, facro- 
rum in coctibus eorum, qui independentes vocan- 
tur, tremulorumquc , fiue Quakerorum, ffeda si 
rationem. 

Anno fere integro in Anglia exatto, vifisque 
etiam nobilioribus, Londino, Oxoniae et Cantabri- 
giae vicinis, locis, in primis Vindeforio, Belgium 
renauigavi; quo in itinere nauis, qua veétus ſum, 
pracdonem maritimum feliciter euafit, Ex Belgio, 
faéto per Frifiam occidentalem et Groningenfem 
prouinciam itinere, Hamburgum commigraui, in- 
terpofitaque ibi, ob Maxqvaapr Gvou bibliothe- 
cae auétionem, aliqua mora, anno c1919CcvI, quar- 
to die Septembris, calamitofo illo patriae tempore, 
quo irruptionem in eam faciebant, Sueci, Lipfiam 
redi. 

Sub infequentis anni cro ioccvn initium, L. O r- 
TONIS MENCKENII obitu vacuefaéiam, Philo- 
fophiae moralis profefficnem Sereniffimus Saxoniae 
Dux, et Numburgenfis Epifcopatus Adminiftrator, 
Mavaitivs GviLetmvs, mihi, a Philofo- 
phorum Ordine rite nominato, decreuit, Munus 
id folemni de Socrate, fingulari boni ethici exemplo, 
aufpicatus fum oratione(*) et ad hanc publice pro- 
poſito, de ortu atque progreſſu philofophiae moralis, 
programmate inuitaui, Eodem fere tempore, Re- 
gio iuflu, Bauaricae in Academia Lipfienfi afcriptus 
fum Nationi, 

Mo- 





(*) Oratio haec edita eſt Lipfiae, a, 1707 in 4to. 
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Moralium Profeſſioni cum vix vltra annum prae- 
fuiſſem, eum alia commutanda ea fuit Profeſſione. 
Etenim, anno cio 1occux, GortFRIDO OLEA= 
R10 Theologiae conftituto Profeffore , quod 
ille ornaverat, Graecas et Latinas litteras pubiice 
docendi munus, nec roganti, nec opinanti mihi, 
fingulari gratiae fignificatione, Rex Auguftiffimus 
demandauit. Quam ego prouinciam, {tudiorum 
meorum rationi apprime conuenientem, tam liben- 
ti, quam obfequiofo animo, fufcepi, et leétiones, eo 
nomine a me habendas, edito, demeceffaria ad Noui 
Foederis librorum intelligentiam, interpretationems 
que, accurata Graecarum litterarum peritia, {cripto, 
indicaui. Publicis inde pracleétionibus, Graeca- 
rum litterarum f{cientiae vfum in Aétuum Apofto- 
lorum, et PAa vLI ad Timotheum et Titum epifto- 
larum expofitione demonftraui; SyNESII de pa- 
triae excidio natdsacw, (") et BASILIL MAGNE 
de vtilitate ex profanorum fcriptorum lectionce ca- 
pienda , {ermonem (** ) enarraui, itemque codices 
bibliothecae Paulinae Graecos MSS. recenfui, 
eaque occafione , quae ad Palaeographiam Graecam 
pertinent, expoſui. CICERONIS vero etiam pro 
Archia orationem explicaui, notitiamque tradidi an- 
tiquitatum Romanarum. Scholis priuatis, Grae- 
carum litterarum ftudiofis , in Acliani Variae Hi- 
ftoriae, Epicteti Enchiridii, Cebetis Tabulae, Luciané 
Dialogorum, Synefii Epiftolarum, lfocratis Paneg y- 

rici 


> 


— —— —— 

(*) SvYNRSII hanc xarasacw Graece ex Codice MS. 
Bibliothecae Paulinae edidi anno c1919cCXI, in 8. 

(°*) Basix m. libellum in vfumauditorum Graece 
recudendum curauj, a. c1919¢cx111, in & 
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rici, et aliorum ſeriptorum lectione atque interpre- 
tatione, opera praeſidioque meo adfui. Ad quo- 
rundam etiam auctorum editionem animum appuli, 
ac ſpeciatim Puotit Bibliothecae (*), elegantis- 
fimisque Synesit Eipſtolic, (** ) quae cum {choliis 
Graecis MSS, in Bibliotheca Paulina éxtant, ope- 
ram eam impendere, Lexicon item Atticum ex 
Phrynicho, Mocride, Thoma Magiftro, Mofcho- 
pulo , Scholiaftisque et Grammaticis componete 
conftitui. Sed haec quidem, quac, neceffariis con- 
quifitis fubfidiis, animo deftinaueram, perficere 
non potui, theologicis laboribus negotiisque com- 
pluribus occupatus. Singularem voluptatem mihi 
attulit Anthologorum, quae Lipfiae floret, focie- 
tas, vbi conuentus fuos ei apud me agere placuit, 
inftaurataque illa ipfa hofpitem me fuum ele- 
git. (**") 

Profefforis in Ordine Philofophico muneri dum 
pracfui, in Collegium Principum, idque minus, an- 
no crsraccix, et biennio poft, facto ex illo difceflu, 
in maius fum receptus, Academicae bibliothecae 
praefeéti officium, poft obitum CuristopHorRi 
Pravzit, Mathem. P. P., anno croroccxt, ex Con- 
cilii Academici voluntate , fufcepi, eoque fufcepto, 
in bibliotheca debito modo ordinanda, et exornan- 
da fummum ftudium adhibui, diligentiamque; vt 

aditus 





(*) Vid. 10, aus. rasricrvs, Biblioth. Gr. vol, 1X, 
p- 38. Mic. de la nocue, Memuirs of Litterature, 
vol, I, p. 172. 

(**) Vid. FABRICIVs, Biblioth. Gr. vol. IIX, 227. | 

(***) Vid. GeorGivs CHRISTIANVS GEBAVERVS, iM 


biftoria Colleg. Gelliani et Anthologici, p. 8) 127). S4s 
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aditus ad illam, ftatis horis , litteraram ftudiofis 
pateat, curaui; et ad annum vsque ciaioccxxxvi, 
quo adminiftratione eius me abdicaui, incrementa 
citlem afferre, allaboraui. (*) ' Facultatis Philoio- 
phicae Decanatu, a. cioioccxi, pofteroque anno, ia 
Magiftcriali promotione , Procancellarii munere 
funétus fum. Anno croroccx, Academiae primum 
iniui ReGoratum, quem otties (**) poftea geſſi. 
Cultus divini in Templo Academico conftitutio 
primum illum Rectoratum meum cum maxime no- 
bilitauit. Nam cum ad id operam ftudiumque 
meum ‘contuliffem, ve folemnem in aede Paulina 
cultum facrum peragendi Academiae fieret pote- 
{tas, menfe Augufto, gratiofiffimo data ea eft re- 
{cripto; quo accepto, proxima ftatim die domini- 
ca, quac vndecima erat poft feftum Trinitatis , rei 
factum eft initium, concionemque aufpicalem in 
di&a aede habuit Gotrrripvs OLEARIVS, 
(***) qui ctiam deinde, vnacum Crpariano, 

ABICcH- 














— 


(*) Vid. S. R. D. curistianvs Gorriiss 1oz- 
cueErvs, Hift. P. P. et Academiae hodie Bibliotheca. 
rius, in oratione de Bihliorbeca Acad. Lipf- Paulina, a. 
1744. edita, p. 43. et ſeqq. Propenfae autem illius erga 
me tribuo ‘voluntati, quae de opera, Paulinae a me 
praeftita, magnificentius pracdicauit. 

("*) A. cISIACCXIV, XIIX, XXIIII, XXVI, xxiix, 
XXXII, XXXVI, XLII. 

(***) Concio haec typis impreffa eft Lipfiae, a, 1710 

. in 4, Titulus eft; Die wabre Herrlichkeit eines wobl- 
eingerichteren Gortesdienfts, et rel. Hine templi Payli- 
ni illa fufcepta eft reparatio, quam ante factam fuiffe, 
nOH. Jac. voGEtivs, in Annalibus Lpſſeran 
P. 1033. fy. falfo refert. r 
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— 
A BICHTIO, meque ipfo, (*) concionandi offi- 
cio vacauit. 

Pofteaquam Theologorum Ordo primum hono- 
ris theologici gradum , Baccalaureatus qui dicitur, 
feptimo faeculi huius anno, mihi contulerat, infe- 
quente anno o¢tauo, die vicefimo Septembris, fum- 
mos in Theologia honores capeffendi Licentiam, 
poſt defenfam, hoc et praecedente die, de Fide Ia- 
cobi in utero, ex Hofeae cap. 12- 4. differtationem, 
a Procancellario, ADAMo RECHENBERGIO, ac- 
cepi, nec ita multo poft, oftauo nimirum No- 
uembris die, in folemni panegyri, vna cum ſeptem 
aliis Licentiatis, Theelogiae Do@or fum creatus, 

Theologiam extra ordinem doceadi munere, 
anno c1919cCx, mihi mandato poft obitum Lo- 
HANNIS OLEARII, anno ciorocexim, Auguſtiſſi- 
mi Regis ad me conuerfa voluntate , ordinarius 
Theologiae Profeffor conftitutus, pofteroque an- 
no in Collegium Theologorum, pro loco in illo 
obtinendo, publice folemniterque defenfa, de actis. 
Barnabae ct Pauli Lycaonicis , differtatione, ſum 
cooptatus. Ad altiores inde ordine afcendi Theo- 
logiae Profeffiones, et ad primariam, poſt Cx- 
PRIANI Obitum , anno cioiocexxi, a Rege fum 
provectus, Afcenfionis intuitu , et ptimo quidem, 
a, cioioccxv , in Capitulo Cizenfi locum obtinui, 
fex- 











63 Feſto ‘Michaelis dicti anni, primum in aede Paulina 

abui fermonem facrum, indeque ab illo tempore, 
per viginti pluresque annos, concionatoris gefli mu- 
nus. 


Heyte.gu den ALH.E. 3B. 4tesStuͤck. M 
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ſexennio autem poſt, Eccleſiae Cathedralis Mife- 
nenfis Canonicus, ſimulque Academiae Lipſienſis 
Decemuir, rite ſum electus. Eodem tempore Re- 
gio Eleétoralium alumnorum Ephoria clementis- 
fime mihi fuit iniunéta. 

In docenda theologia, officio meo pro virili ſa- 
tis facere, et facris litteris operantes iuuenes ftudio- 
fos fana doctrina impertire , omnibus femper alla- 
boraui modis, Itaque, {cholis publicis et priua- 
tis, modo éfmyneeos facrac tradidi praecepta, mo- 
do vfum illorum in librorum V. et N. T. inter- 
pretatione oftendi, horumque bene multos eam ob 
rem explanaui, modo articulorum fidei daddestw 
ex clafficis S, S. dictis propofui, modo éAgyxer, 
in refellendis pontificiorum, aliorumque a veritate 
diffentientium, erroribus adhibendum, declaraui, 
modo ad hiftoriam ecclefiafticam lefliones meas 
compofui, cum maxime autem id operam dedi, vt 
ad neceffariam librorum ecclefiae noftrae euange- 

licae fymbolicorum cognitionem intelligentiamque 
maeos inftiruerem auditores. 

Facultatis Theologicae Decanatum, quem prima 
vice, anno croroccxvil, Reformationis ecclefiafticae 
lubilaei tempore , fufcepi, decies adminiftraui, ter- 
que Decani vices geſſi. Muneri huic praepofitus 
programmata, quac in facris natalitiis, pafchalibus, 
pentecoftalibus , feftoque Reformationis, Recloris 
Academiae nomine, publicari folent, confeci ; (*) 
confilia et refponfa, ab Ordine. noftro expetita, 

elabo- 





— — 








(*) numero octo et quadraginta. 
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elaboraui, librorum theologicorum imprimendo- 
rum cenfuram egi, et cum ad officium Decani per- 
tinentia, tum alia plura Facultatis negotia expediui. 
Licentiatorum renuntiationt Procancellarius ter 
pracfui, totiesque Theologiae Doétores creaui. 

Ad comitia prouincialia, quae, octauo et decimo 
facculi huius anno, Dresdae, agebantur, et in qui- 
bus cuangelicae religionis profpiciendum erat fe- 
curitati, ab Academia legatus, quod eo ſpectabat, 
hhuius et Vitembergenfis Vniuerfitatis nomine exe 
hibitum, f{criptum litteris confignaui. Ad comitia 
Dresdenfia iterum, a, cloloccxxtIx, ac tertio, a. 
cr1oroccxxxiv , miffus ſum. Ecelefiae Cathedralis 
Mifenenfis negotium, Superintendentes tres, 
WAGNERV»s, MatTHESIVM, KwNOBLO- 
CHHHßIVM, Wurcenae ritu folemni inueftiendo, geſſi, 
et ad Ecclefiae illius dignitates, Cuſtodis primum, 
Cantoris inde, afcendi, praecipuumque inter Cano- 
nicos, Senioris nomine, obtinui locum, Aſſeſſo- 
ris in Regio Elcétorali Confiftorio Lipfienfi mu- 
nus, anno cioioccxxxi, clementiffime mihi eft de- 
mandatum. 

_ Re domeftica poftulante, anno crorocexi, matri- 
monium inii cum virgine nobiliflima, Doro- 
THEA SIBYLLA, GopDOFREDI GRAEVII, ce- 
leberrimi viri, lo. Geoactt, fratris, Confiliarii 
‘Regii, Ciuitatis Lipfienfis Confulis, et rel., filia, 
decemque ex illa fufcepi liberos, quorum vero duo 
ante, quam in lucem ederentur, quatuor in tenera 
decefferunt actate: filius natu maximus, loHan- 
nes Govorrepvs, luris ftudio in Academia 
patria ſtrenue vacans, — primo et viceſimo aeta- 
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tis ſuae anno, diem obiit fupremum, filius alter, 
Fripericvs, Medicinae Doctor, Caefareac na- 
_ turae curioforum Academiac, pluribusque focieta- 
tibus eruditis adfcriptus , Guelferbyti arti falutari 
excolendae operam haétenus impendit, et ex con- 
inge BavckmMannia duobus me exhilarauit ne- 
potibus, Filiarumaltera, JOHANNA SoPuta, 
GeorGIo Friperico RICUTERO, Mo- 
ralium et Politicae Profeffori in hac Academia 
publico ordinario , elocata, primo edito partu , in 
Domino obdormiuit, altera, Dei gratia, ſummo fo- 
Jatio meo , fuperftes, Farperica ELISABE- 
tHa, Vito ‘fumme reuerendo, D. Cuarsro- 
pHoxo Wo tio, S, Theol. Profeffori publico 
extraordinario, et ad aedem Thom. Archidiacono, 
connubio iunéta, nepotibus quatuor me exhilara- 

uit. ‘ 
Coniuge dilectiffima, quacum iucundiffime vi- 
xeram, anno cioioccxxix acerba mihi erepta mor- 
te, infequente anno, ad fecunda tranfii vota, et le- 
Giffimam virginem, RaneLem Curistinam, 
D. CunistopHort ScHReEITERI, Pandecta- 
rum Prof. P., Canonici Numburgenfis , Fac, Turid, 
Affefforis, et Academiae Syndici, filiam, D. Curt 
stopHori Dan.- Scurerrert, ecclefiarum 
Praefulatus Mifenenfis Wurcenfium Superinten- 
dentis, neptem, domum duxi, Auſpicatiſſimum 
cum ea mihi obtigic coniugium. Fidiſſimae vxo- 
ris et folertis matris familias cumulatiffime illa ex- 
pleuit partes , pictatisque in Deum et virtutum 
ae, omnivm 
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omnium chriftianaram illuftre fuit exemplar. (") 
Pergraue adco inflidum mihi eft vulnus, vbi piiſſi- 
ma meique amantiſſima coniux, fenefcenti mihi 
optimum allatura adiumentum , anno faeculi huius 
quinquagefimo, dominica Reminifcere, ad coeleftes 
a DEO cuocatacltfedes. Septem genuit liberos, 
ex quibus fuperftites funt, duo filii, Georcivs 
Gort ties, A. M, et Cunistianvs Fats 

DERICVS, filiaque, RAHEL Sopata. 
Eft haec vitae, {tudiorum, et laborum mcorum 
defcriptio, fummae atque fingularis Dei erga me 
ratiac ac benignitatis plena documentorum. 
Multa et eximia, quibus Deus O. M. me affecit, be- 
neficia gratiffimae mentis fignificationem , f{pecia- 
lemque adeo poftulant commemorationem. Infir- 
ma corporis cum a teneris fuerim conftitutionc, 
virium mearum imbecillitatem fua is fuftentauic 
virtute, ac diuturnam, praeter hominum opinionem, 
vitae huius largitus mihi eft vſuram. Sufceptam 
nutu ipfius ftudiorum rationem profperis beauit 
ſucceſſibus, et prouidentia fua effecit, vt ad officia, 
honores , dignitates mature fucrim proueétus. In 
Mm 3 mune- 


























(* ) Qua fuerit pietate, quo ftudio facras litteras, prac- 
{tantiffimorumque theologorum libros perlegerit,quam 
affidua in primis manu Hebracum hymnorum Daui- 
dicorum verfaucrit codicem, pofteaquam linguae fan- 
&tae, ductu meo, fibi comparauerat cognitionem, qua 
induftria ad Domini ac Seruatoris fui voluntatem 
omnem vitam ſuam compofuerit, pluribus expofiram 
eft in {cripto, memoriae ipfius conferuandae caufa, 
Academiae Lipfienfis Reftoris nomine publicato, in- 
fertoque ci clogio, a me concinnato, 


t 
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—— 
munerum adminiſtratione ſua mihi adſtitit ope au- 
xilioque, cui adeo, quicquid bene vnquam geffi, 
acceptum eft ferendum. Sanac fidei doétrinac, in 
facris litteris comprehenfae , indeque in libris ec- 
clefiae euangelicae fymbolicis repetitae, eum mihi 
inftillauit amorem, vt ei conftantiffime inhaeferim, 
et omni eandem femper ore {criptisque tradiderim 
et afferucrim finceritate, Ita vero etiam animum 
meum direxit, vt, ab ineunte aetate, vitae meae ra- 
tiones ad veram pietatem componere, et in ftudio 
illiusin dies magis magisque proficere, allaboraue- 
rim. Inidigitur fedulo incubui, vt cunétas, quae 
ad fummum Nomen perfanéte colendum pertinent, 
rite peragerem officii partes, debitum cuique prae- 
ftarem amorem ac mea indigentes opera, beneficen- 
tiaue, quibuscunque poffem, iuuarem modis , et vt 
a voluptate, auaritia, arrogantia, fuperbia, aliisque 
vitiis alieniffimam feruarem mentem, Tantum 
vero abeſt, vt labis omnis expers , et integer vitae 
peccatique fuerim purus, vt potius de lapfibus 
meis ferio, per ct propter meritum Seruatoris mel, 
azsv Chrifti, a Deo expetendi iuftas omnino ha- 
buerim caufas. Quin etiam, did tiv acdéveray 
Tn¢ Tagxds z#, quotidianam pocnitentiam agere 
confueui, lamque a me diuina quoque praedicanda 
eft virtus, qua confirmatus, cafus quofuis, qui miht 
obtigerunt, aduerfos acquo animo tuli, et nune fe- 
nectutis incommoda, corporis debilitatem, xwPé- 
‘“sntay et graues, exhypochondriaco malo oriundos, 
patienter tolcro dolores. Dei gratiae memet porro 
permicto, certiffima {pe fretus, fore, vt ab omni de- 
mum per beatam avdAvew Deus me liberet malo. 


\ | Oo 
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Excellentiſſ. Dn. D. LVDEWIGII 
relatio de valetudine et obitu b. 
BOERNERI. 


A prima infantia imbecillis Magnif. ‘norrnervs 
non nifi accurata diaeta vires corporis fufti- 
nuit, ct morbos grauiores euitauit, Oculorum 
aciem, in iuniore actate a variolis hebetatam, aptis 
poftea remediis reftitutam, ad finem vitae vsque 
conferuauit, auditu vero graui ex decubitu humo- 
rum partiali laborauit. Cumet {tudiorum ratio et 
imbecillitas corporis cundem femper in vita feden- 
taria detinerent , vitimis potiffimum annis, per in- 
terualla {pafmo hypochondriaco multum excrucia- 
tus fuit, qui ex abdomine oriundus per totum cor- 
pus fe diffandebat, etleni demum fudore foluebatur, 
Motu corporis, fri€tionibus, et paucis, quibus vte- 
batur , medicamentis, leniter euacuantibus, et car- 
minatiuis cum fruétu applicatis, ita vt ad vitimum 
vitae terminum negotiis {ubeundis par effet. Vi- 
tac vero finem fecit vehementiffimus infultus apo- 
pleéticus, qui fub ipfo prandio, non immodice af- 
fumto, cum inuafit, et intra aliquot temporis mo- 
menta omnes corporis actiones fufflaminauit, ita 
vt medicus accurrens non moribundum fed mor- 
tuum iam inuenirct, cundtaque ad vires reuocan- 
das applicata remedia fruftranea cognofceret. 

Mm 4 Indes 
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Index Scriptorum 
~ bp DCE. poERNERL 
DISSERTATIONES, 

I, e altera migratione littcrarum Graecarum ex 
AJ Graecia in Italiam; re{pondente loh. Gott- 
frido Zeiske, Budiffinenfis Gymnafii hodie Re: 
tore, p. p. a. 1704. 

Il. De exulibus Graecis , tisdemque litterarum in 
Italia inftauratoribus; pro loco in Philofopho- 
rum Ordine obtinendo, p. p.a 1705. - 

III. De Fide lacobi in vtero, ex Hofeae cap. XII, 4; 
pro Licentia fummos in Theologia honores ca- 
peffendi, p. p.a. 1708, (*) 

IV. De actis Barnabae et Pauli Lycaonicis , ex AG, 
Apoft. cap. XIV ; quoad primam partem, exhi- 
bita in panegyri Doétorali, a. 1708. 

V. De Romuli cognomenta, et de claris Quirinis; 
refpondente Fridcrico Quirino Gregorii, a 














1709. 

VI. Dé attis Barnabae et Pauli Lycaonicis, difler- 
tatio, curatius denuo edita, et altera parte audta, 
pro loco in Theologorum ordine. obtinendo, 
p- p-a. 1714. (**) Refpondente M. Ioh. Da- 
nicle Iacobi, poſtea Superintendente Pegauienſi. 


Vil. 

(*) Recognita differtatio haec inferta eft Differtationum 
Sacrarum, quam, a. 1752 edidit, collection, p. 303, fqq. 
() Inferta eft Thefauri noui Theologico Philologici, 
Lugduni Bat. a. 1732, editi, tomo Il, p. 625, {qq: 
Laudatur a, P. E. Jablonski, in diff, de lingua Ly- 
caonica, 
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Vil. De Lutheri cum Caietano, R. P. Legato, col- 

loquio, Auguftae Vindelicorum , anno ciioxux, 
’ patito; reip. sam. Brechenmachero, Auguftano, 
— ae 12: 

IIX. Num Pontifex. Romanus Imperatoris iudicio 
Je fubiicere nequeat? differtatio Anti-Beffeliana, 
reſp. M. loh. Erhardo Kappio, Eloquentiae ho- 
die P. P. et rel. p. p. a. 1723. 

1X. De wappnoia fidelium in die iudicii, ad 1 lob, 
M1, 28, et Ill, 173 reſp. loh. Macthia Volek 
Moeno Francofurtano, p.p.a. 1724.(*) 

X. De lohanne apwroGamtisn, ad lob, 1,253 ree 
{pondente M. Georgio Gottfrido Richtero, Pa- 
ftore hodie Zorbigenfi, p. p.a. 1729. (**) 

XI. Ex Hiftoria Paſſionis Dominicae theſes ſele- 
ciae XV, p. p. a. 17293 opponentibus et re- 
fpondentibus Regio Eleétoralibus alumnis, 

Quae fequuntur, differtationes autores habent illos, 

qui eas defenderunt. 

XII. De Ezechiele Propheta, eiusque vaticinio, de- 
fendente M. leremia Friderici, nofocomii Lipt: 
inde Paftore, p, p.a. 1719. | 

XIII. De Impedimentis , doctrinae euangelicae ab 
bominum doyirucis, baduats 4g) voxuats ob- 
iettis , ab Apoftolis virtute diuina fuperatis, ad 

: Mm 5 2, Cor. 











caonica, fab f, et Io, Alberti, in Obferuat. philologicis 
in N. T. p. 168. 
(*) In collectione Diſſertationum ſaerarum extat recu- 
a, p. 321, ſq. 
() Locum habet in fylloge Diſſertationum ſacrarum, 
P: 35°, fqq. 
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2. Cor. X,5 defendente M. Chriftiano Godo- 
fredo Philippi, p. p. a. 1722. 

XIV. De Regulac hermeneuticae weet ty ic oduva- 
pias fine cuvavuuias vfu et abufu; defendente 
M. Chriftophoro Wolle, iam S. Theol. D. et 
Prof. extraord, et ad aedem Thomanam Archi- 

. diacono, p. p. a. 1723. 

XV. De precibus Meſſiae pro confequenda miferi- 
cordia Patris, Pfalm. XZ, v. 12; detendente 
M. Chriftiano Weifio, poftea SS. Th. D. et Prof. 
extraord, et ad aedem Nicolaitanam Archidia- 
cono, p. p. a. 1726. 


PROGRAMMATA.(*) 


A. 1707. . 
1. De ortu atque progreffu Philofophiae moralis. 
A. 1708. | 
2. De neceffaria ad N, F. librorum intelligentiam, 
interpretationemque, accurata Graecarum litte 
rarum peritia. ; 
3. De Georgio Hermonymo Spartiata, 
4. De Demetrio Chalcondyle. 
s. De lano Lafcare et Marco Mufuro, 
6. De @roBiBria. 
A. 1712. 
7. De exemplorum in formandis hominum mori- 
bus vtilitate, 








A. 1713. 





(*) Afterifco quae notata funt, programmata Differta- 
tionum facrarum inferta fant collectioni. Ad ecclef. 
{peciatimque reformationis hiftoriam quae ſpeclant, 
peculiari adhuc dicata funt colleAioni. 
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A. 1713. 
8. De humaniorum litterarum doétrina, theologo- 
— rum perfonis non indigna. 

A. 1717. 

9. Reformationis eccleſ. iubilaci, ab Academia 
Lipf. celebrandi, indiétio. Infertum eft pro- 
gramma hoc Academiae Lipfienfis in Reforma= 
tionis Lutheri memoriam pictati, p. 442, {qq. et 
a Sal, CyprianiHilar, Evangel, parti Il, p. 13 

99 

* 10. Guil. Whiftoni de humana Chrifti natura er- 
roris sari Apollinariftici confutatio. F. Na- 
tin, 








1718. 
11. De facri Palchais praeftantia et dignitate, 
F, Pafch. 
* 32. De Spiritus S. fumma Deitate, contra Gu. 
Whiftonum. F. Pentec. 


A. 1720. 
13. De Lutheri aétis, anno 1520 F. Reform. 
14. De Adyw incarnato, loh. I, 14. F. N.C, 
A. 1721. ' 
* 15, De ſanctis demortuis, a Chrifto refurgente re- 
fufcitatis, Matth. XXVII, 52, fq. F. Pach. 
*16. De Spiritu S, Gen. I, 2,defignato. F. Pentece 
17. De adi Lutheri Vormatienfibus , a, 1521. F. 
Reform. 
* 18. De IESV Chrifto, xéeats cwrneias, Luc. I. 
69. F. N. c. 


* 19. Oraculi chi, Tobe II, 19, expofitio. F. 
Pal. 
* 20 No- 
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¥ 20. Nomen NlagaxAntoc, Ioh, XIV, ete. Spiri- 
tui S. vindicatum. F. Pentec, 

a1. De vita et obitu D. Henr. Pippingit, Conci- 
onatoris aul. primarii. Inuit. ad orat. in memo- 

riam eius — 
A. 1723, 

* 22, De appellationis, qua Spiritus S. ¢ MaedxAr- 
rojç dicitur, ratione. F. Pentec. 

* 23. De verotum et falſorum eccleſiae do€torum 
characteribus, 2 Cor. II, 17, defcriptis. Inuitat. 
ad IV. Theologiae Licentiatorum renuntiationem. 

A. 1724. . 

24. De canonifatione Bennonis , Epifcopi. Mife- 
nenfis. F. Reform. 

* 95. De I. Chrifto, dvaraay. a —— Luc. 1, 
78, 79. F. N.C. 

A. 1726. 
* 26. Dicti Apoc.I, 17, 18, expofitio. F. Pa/ch. 
27. De fidelibus, templis Spiritus S, I Cor. III, 1. 
F. Pentec. 
A. 1728. 

28. De reverentia in facris publicis adhibenda Pa- 
raeneſic, in forma patente. 

29. De Saxonicarum ecclefiarum, a. 1528, peracla 

| -vifitatione. F. Reform, 

.* 30, De vaticinio leſa. VII, 14 Matth, I, 23 alle- 
gato. F.N.C. 

A. 1729. 

31. De leſu, per mortis perpeffionem, gloria et 
honore coronato, Hebr. ll, 9. F. Pafch. 

* 32: De Spiritu S. ciusque ‘beneficiis, fyb aquae 
fymbolo in S. S. repracfentatis. F. Pentec: 
A, 1732. 
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A. 1732, 
33. De rebus anno 1532, religionis caufa geftis, 
F. Reform. 
34. De Chrifti Deitate diftum Rom. IX, 5, a de- 
ptauationibus vindicatum. F, N. C. 
— Anno 1733. 
* 35. De fummal. Chriſti Deitate, per reſurrectio- 
‘ nemipfins declarata, Rom, I, 4. F. Pafch. 
* 36. De nomine Xgicua, quo Spiritus S. 1 Toh. 
I], 20, 27, appellatur. F. Pentec. 
A. 1734. * 
37. De inanibus hoftium veritatis chriftianae re- 
ligionis , in Anglia potiffimum, molitionibus. 
Inuit. ad renuntiat. Th, Licentiati, 
A. 1736. 
38. De confilio generali, a. 1536, a Paulo IIT, R. 
P. indi&to F. Reform. 
* 39. De Proteuangelio, Genef. III, 15. F. N. C. 
A. 1737. ; 
"40, 41. De codem contra interpretem Werthei- 
menfem. Feft. Pafch, et Pentec. 
A. 1739. : 
42. De ratione reformandi, a Johanne VUl, Mife- 
nenfi Epifcopo, Henrico, Saxoniae Duct; a 15 39, 
propofita. F, Reform, 
* 43. Deinfantum fimplicitatis imitatione, necef- 
fario chriftianorum officio. F. N.C. 
_ A. 1740. 
44. De Pafchatis chriftiani originibus , et ecclefia- 
rum, quoad diem pafchalem, ante fynodum Ni« 
cacnam, diffenfu, F, Paſch. 








45. De 
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45. De conuentibus , Hagenoae et Vormatiae, re- 
ligionis caufa, habitis. F. Reform. 

* 46. De animae Chrifti, ante incarnationem Filii 
Dei, pracexiftentia in coclo, commentum explo- 
fum. F. N.C. 

A. 1741. 

* 47. De modeftia, qua theologum praeditum ef- 
{e oportet, ad Rom. XII, 3. Inuitat. ad Promot. 
guingue Th, Doctorum, | 

* 48. Bictum clafficum, Phil. Il, feqq.a oevdeeun- 
vei auctoris differtationis de pracexiftentia ani- 

_ mae Chrifti vindicatum. F. Paſch. 

49. De moris, quo ſanctitatis meritorumque gloria 
vel opinione illuftrium virorum atque feminarum 

nomina faftis inferri confucuerunt , origine et 
caufis, Inuit. ad orationes ftipendiatorum Syluer- 
ſtein. 

50. De ſacri chriſtianorum pentecoſtalis originibus. 
F. Pentec. 

A 1743. 

g1. De Mauritii, Saxoniae Ducis , in ecclefiam et 
academiam Lipfienfem , a. 1543, benefactis. F, 

Reform. 

"52. Oraculi Pf II, 7, de acterna Filii Dei genera- 

-. tione, vindiciae, F. N.C. 

A. 1744. 

53. De iis, quae ad Syluerfteinianorum ftipendio- 
rum competitores pertinent. Inuit. ‘ad orationes 
Syluerftein. 

*54. De typis et praeditionibus refurreétionis 
1, C. F. Paſch. 

55. De Pf IL, v. 7, et allegationis, Act. XIII, 33, 
conſenſu. F, Pent, A. 1747 
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A. 1747. 

56. De Johannis Friderici, Pr. Eleétoris Saxoniae, 
a Cacfare Carolo V, a. 1547, vidi » Captique, 
forti animo et in religione euangelica conitan- 
tia. F. Reform. 


‘2 57+ De diéto Paulino, 1 Tim. Ill, 1 5,16. F. . C 


A.i748. 
* 58, 59. De eodem. F. Paſch. et Pentec. 


A. 1749. 


* 60. De tenaci orthodoxae doftrinae ftudio, ne- 
ceffario ecclefiae doforum requifito, Inuit, ad. 
rvenuntiat. Tbh. Licentiati. 


A. I7§1. 


61. De doétrinae euangelicae confeffionibus, 
Conciliit Tridentini caula, anno 1551, conſcri- 
ptis, F. Reform, 

* 62. Vaticinii Iefaiae VII, 14, de natiuitate Chrifti, 
allegatio Matth, 1, 23, defenfa, contra Io, lac, 
Werftenium, F. N.C. 


A. 1752, 


* 63. De Chrifto, dwapyn civ xexoienudvor 
1 Cor. XV, 20. F. Paſch. — 


64. De weonreiag N. T. eccleſiae doctorum ra- 
tione. Inuitat. ad Promotionem Th. Dotforis, 


* 65. Summa Spiritus S. Deitas, ab antitrinitario- 
rum impugnatione vindicata, BF, Pentec. 


OR A- 
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ORATIONES(*) 


I, Panegyricus, 10. AEGIDII ALEMAN- 
NI, ex legatione ad Caeſarem LEOPOL- 
DVM reducis, honori dicatus, editusque Lipfiae, 
anno {702 3, ſubiunctus inde Vrbani Gortofre- 
di Siberi de iHuftribus Alemannis commenta- 
tioni. 

Il, Oratio ſolemnis de Socrate, ſingulari boni 
ethici exemplo, fub aufpicium Protefionis Phi- 
lofophiae Moralis dicta, editaque Lipfiae, anno 
1707,in 4. | 

* III. In memoriam THOMAE I TTIGII, 
S. T. D. et P. P. O. Ecclef. Lipf Superinten- 
dentis, oratio, habita a. 171 1.. 

IIII. Oratio folemnis de MAVRITII, Pr. Ele- 
&toris Saxoniae, erga litteras'fauore et munifi- 
centia, in Promotione Mag fteriali, cum Pro- 
cancellarii obiret munus, dicta a. e. 

V. In exequis D. IOH. CHRISTIANI 
SCHELLII, Philofophiae Moral. P. P. et 
Fac. Philoſ. Decani, oratio, habita a. 1712. 

* VI. In exequis TOHANNIS OLEARII, 
S.T. D.et P. P. Ordinis Theologicier Academiae 
Senioris, oratio, habita a, 1713. 

VII, Oratio folemnis de humaniorum litterarum 
in theologia vfu, qua ordinariam Theologiae 
Profeffionem aufpicatus eft , recitata a.1713. » 

* J1X. Oratio faecularis de admiranda Dei proui- 

den- 











— — — — — —ñ—— — 
¶) Quae afterifco notatae ſunt, in orationum collectione, 


a. 17751 ab. BOERNERO edita, exhibentur, Harum 
monnullae antea fuerunt arexderos, 
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dentia, qua eccleſia euangelica in Saxonia, ſae- 
culo ſuperiore, farta tecta eft ſeruata, habita III. 
Non, Nouembr. a. 1717. 

* IX. Periliuftris Domini, BERNHARDI de 
ZECH, Auguttiffimi Regis Confiliarii intima 
et rel. memoria, folemni laudatione, Acade- 

miae Lipfienfis nomine , dedicata, a. 1723. 

* X. In exequiis D. IOHANNIS CY- 
PRIANI, S. Theol. Prof. Prim. et Acad. 

_. Senjoris , oratio, dicta a. 1723. 

* XI, In LOHANNIS CYPRIANI pari- 
ter, aque ADAMI RECHENBERGIE 
et GOTTFRIDI OLEARII,. Theologo- 
rum Lipfienfium , memoriam oratio, habita a, 
1724. 

* XII. Oratio panegyrica , in Auguftiffimae Regi- 
nae, CHRISTIANAE EBERHAR- 
DINAE, memoriam, ab illo, t. t. Academiae 
Re@tore, habita a. 1728. 7 

* XIII. Oratio faecularis de Auguftanae Con feſſio- 
nis practtantia et dignitate, in iobelaco illius re- 
citata, IIT, Cal. lul. a. 1730. ; 

* XIII, Oratio panegyrica in obitum Sereniſſimi 
et Potentiffimi Poloniarum Regis et Saxontae 
Pr. Electoris FRIDERICI AVGVSTI, 
diéta, editague, a. 1733. — 

* XV. Oratio faccularis de doctrinae euangelicae 
in Academia Lipfienfi inftauratione, in facris 
eucharifticis recitata, d.2§ Aug. a. 1739. 

* XVI. De promotionum theologicarum in Acade- 
mia Lipfienfi, ante R eformationem, et poft illam 

Beytr.3u den AQHLE, 3B. 4tesStuͤce. Nin diver- 
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diverfa ratione, oratio, habita in promotione 

Do@torali, a. 1739. 
* XVII. De woAupadsia theologi, oratio, folemni 

Theologiae Licentiandorum commendationi 

praemifla,a. 1741. ~ 

XIIX. De inanibus Curiae Romanae aduerfus ec- 
clefiam euangelicam molitionibus, oratio, abillo, 
cum Procancellatii munus gereret, dita, a 
1749. 

XIX. De coeleſtis Academiae Jheologia, oratio, 
in promotione theologica doctorali habita, a 
1751. 

* XX-XXII. Recitationes tres: 1) de Theodoro 
Studita, ciusque Catechefium cod. MS. 2 ) de 
Principum QiAo@iBAia, 3') de Hiftoriae Euan- 

- gelicae teftibus externis. a. 1743, 44, 46. 

XXIII. Ad -Perilluftrem Dominum BER N- 
HARDVM de ZECH, cum a Rege ‘in 
Sanétioris Senatus Confilium afcitus: effet, Gra- 
‘tulatio, a. 1725. 

In ha¢ orationum recenfione , cum alias nonnullas, 
tum illas omnes omifimus, quas, Reétoris Academiae no- 
uies obiens officium, ftatis habuit temporibus , et quibus 
de iis, quae ad ftudiofam iuuentutem cum maxime per- 
tinent, differuitrebus, Gratulandi etiam, confolandiue 
caufa, epiftolas aliquot edidit; illamque con{cripfit epi- 
ftolam, qua, de Angliae et Scotiae vnione,a 10, BVRCHAR- 
DO MENCKENIO, in fplendidiffima panegyri, anno 
c1919ccyii, habitam orationem Sereniflimae Magnae 
Britanniae Reginac, aNNAE, Academia dedicauit Lip- 
fienfis. Quae adeo dedicatio non ipfam MEN CKENLVYM, 
cui in orationibus eius, iunctim editis, p, 25, adiudica- 
tur, habet auctorem. 

Ex 


3 ) Seren M. Chriftian Friedrich Berner. 551 


Ex concionibus facris non nifi duas, quas, die para- 
{ceues, anno 1736, eta. 1743, habuir: 1) Das Wore des 
am Creutze flerbenden Ieſu, revirscas, es ift vollbracht, Iob, 
X1X, 30; 2) Die mit Chrifto gecreuscigren Chriften , ans 
Gal. II, 9, typis ex(cribendas curauit. 


PRAEFATIONES. 


1. Ad HVYMPHREY PRIDEAVX Conn. 
xion des Alten und Neuen Teftaments mit derer 
Iuden und benachbarten Voelcker Hiftorie; aus 
dem Englifchen iiberfetzet durch Auguft Titteln. 
Dresden 1721. 4. a 

Pracfatio haec ſeripta eft nomine Facultatis 
Theologicae. 

2. TACOB SAVRIN Kurtzen Entwurf der 
Chriftlichen Theologie und Sittenlebre, aus dem 
Franzififchen tiberferzet von M. F. Parsky, 
Chemnitz, 1723 8. . | 

3. GOTTFRIED HENSELS Einleitung ze 
den Wundern und Geheimnifen der Zanzen 
Heiligen Schrift, Leipzig , 1722, 1725. 4. 

Nomine Facultatis Theologicae. 

4. Ad M. CHRISTOPHORI WOLLIE 
Commentationem Philologicam de Parenthefi 
facra, et rel, Lipfiae, 1726. 4. 

s- Ad Operum LVTHERI Germanicorum to- 
mos-XVI. Lipfiae, ab anno 1728, ad annum 
vsque 1734, editos, (*) 

Nn 2 G. M. 

(*) Lipfienſis Operum LvTEERIi Germanicorum edi- 

tionis quidem, b. BOERNERVS vna cum b. collega 

ſuo, 104, GOTTLOB PFRIFFERO, fulcepit curam, 
= ac 











— — 
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6. M. IOH. IACOB GREIFFS vollſtũndige 

Regiſter iiber die XXII Leipziger Theile der ge- 

Jammten Schriften D, Martin Luthers. Ibidem 
1740 f.(*) 








7. Bib- 








ac proinde f{cripta tvrueRt iufto difpofuit ordine, 
tum vero authentica, vt ad fidem eorum illa exprime- 
rentur, vrerque fuppeditauerunt exempla, eoque no- 
mine expedienda, deleéto ad id nogotium, pl. reue- 
rendo M, GREIFFtO, commiferunt, qui editioni, 
Jaudabili induftria, conftanter incubuit. Is vero, cuivs 
fumtibus illa prodiit, editorum haudquaquam {atisfe- 

“cit expectationi, et, lucro, inde capiendo, ,vnice in- 
hians, crebris eorum negleétis admonitionibus, chartae 
typorumque nullam prorfus habuit rationem, nimia- 
que feftinatione fua effecit, vt nec mendae librario- 
rum plene tolli, nec debito cun@a modo potuerint 
obferuari. Illa ipfa feftinatio, publicis negotiis oc- 
cupato BOERNERO haud permifit, vt, quam prioribus 
tomis in pracfationibus nauauerat, operam continua- 
ret, et decimo feptimo, fequentibusque tomis, {cripro- 
rum, quae in illis continentur, accuratam, praemitte- 
ret enarrationem, Confilium inde cepit, cognitu de 
his neceffaria fingulari exponendi libro; eamque ob 
rem hiftorico theologicam in omnia Lutheri {cripta 
introductionem elaborare couftituit, cuius adeo eden- 
dae in praefatione ad Indices XXII tomorum {pem 
fecir. Pofteaquam autem, in ea, quae Liptienfem 
mox infecuta eft, omnium Lutheri ſeriptorum editio- 
ne Halenfi, cundem fufcepit, perfecitque laborem S. 
Reu. wWALCHiys, ne actum ageret, a propofiio illo 
deftitit. 

(*) Supplemento, indicibus praemiffo, quam plurimas, 
quas comparaucrat, epiftolas LVTFEERI Gerinanicas 
evexderas inferendas curauit, 


3) Herrn M. Chriftian Sriedrich Bsrner. 5563 


7. Biblia nach der deut{chen Veberfetzung D. Mar- 
tin Luthers, mit defjen wichtigften Vorreden etc. 
Dresden, 1730. 8.-(*) 

$3. AVGVST PHILIPP von MERGENs« 
THAL, des bohen Stifts Meiffen Senioris,. ete, 
Erklarung der Sonn-.und Fefiags - Epifteln und 
Euangelien. Zwickau, 1740. 4. 

9, Ad Bibliorum Quadrilinguinum veteris Tefta- 
menti, accurante CHRISTIANO REI- 
NECCIO, editorum , Volumen II. Lipfiae, 


1751. 





LIBRI. 
I. L[ACOBI LELONG. Congregat. Orato 
rii Sacerdotis, et Bibliothecae Domus Parifienfis 
Praefecti, Bibliotheca facra, feu Syllabus omnium 
ferme facrae Scripturae Editionum ac Verfio- 
num, notis hiftoricis et criticis illuftratus: ex 
recopnitione et cum additionibus C, F, BOER- ~ 
NERI. Lipfiae,.1709. 8. (**) 
Nn 3 | II. S Y- 





(*) De hac, duétu beati, a maxime reuerendo M . 
FLAcusio accurata Biblioram Germanicorum editio” 
ne pluribus cxponitur in den neuen Zeitungen von ge⸗ 
febreen Sachen des Iabrs MDCCXXXI.:p, x35 fy 
Conf. Theolog, Annal. Decenn. HI, p. 790. °° * 

(**) Ad recenfendam, augendamque Bibliothecam hane 
mimis anguftum conceflum beato fuit temporis ſpatium. 
Nam, dum hic recuderetur editio Parifienfis vrgente 
opus bibliopola, intra paucos menfes illo ipfo eum opor- 
tuit defungi. Magnopere igitur, quemadmodum in 
praefationis fine profeffus eft, doluit, curatius euncta re- 
cognofcere ct emendare, pluraque addere, illi — 

euiſſe. 
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Il, SYNESII, Cyrenes Epifcopi ( ¢rtsxard tov 
eloquendiffimique {criptoris) Katdsaoss, m 
maximam barbarorum excurfionem dicta { in 
qua Pentapolis calamitas deſcribitur,) Graece, 

Lipſiae, 1711. 8. Ill. BA- 




















cuiffe. Caufam fuam hoc nomine aduerfus cenforem 
iniquam egit auctor recenfionis libri huius, in Adis 
Eruditorum Lipfienfibus a. MDCCX, p. 435. Sed nec 
qualicunque illi, quam Bibliothecae huicimpendit, ope- 
rac virorum doctorum detuit approbatio, perplacuitque 
€a ipfi celeberrimo eciusdem auétori, Is enim non 
folum, vbi nouse editionis curam ſuſceptam a dearo 
fuiffe, audiuit, libentiffimo animo ſeſe id accepiffe, per 
amicam, Parifiis degentem, illi tune fignificauit, fimul- 
que addenda et emendanda quaedam transmifit, fed 
etiam per litteras, IV Cal. Apr. MDCCXI, ad eum 
datas, ob nauatum libro fuo ftudium, gratias egit. 
Epiftola incipit: ,,Quas grates tibi rependam, Clanifli- 
„me Domine, nefcio; multum tamen tibi debeo, quod 
„editionem nouam Bibliothecae Sacrae in lucem emi- 
„ſeris, accuratiorem, multisque ac fele&tis locupletatam 
pacceffionibys ,, In iisdem litteris iteratam eius 
editionem Vir doctiſſimus abillo petit. ,,Pergratum, 
„ſeribit, mihi feceris, fi illius iteratam editionem ac- 
„curate non dedignatus fueris.,, Cun, altero confe- 
cto {yllabo , eorum, qui in Scripturam {acram quonis 
-commentati funt modo, continente opera, nouam ille 
Bibliothecae facrae, eamque pleniorem, moliretar 
editionem , ac de illa Lipfiae imprimenda cum Gledit- 
ſchio {eniore ageretur, operam ftudiumque faum in 
euranda ea ipfiobtulit, hocqueab eodem, menfe Iulio, 
a. 1719, accepit refponfum: ,,Je n’ay pu Monfieur 
»repondre pluroft a toutes les honnetetez que vous 
»mefaites au fujet dema Bibliotheque Sactée, J‘accep- 
„te avec plaifir Loffre obligeant, que vous me fai- 
tes, de prendre foin de la nouvelle edition de 


3) Seren M. Chriftian Friedrich Boͤrner. 55 











Ii, BASILII MAGNI de vtilitate ex Grae- 
corum {criptorum lectione capienda, ad iuue- 
nes oratio, Graece; in vfum auditorum denuo- 
edita. Lipfiac, 1713. 8. 

IIIT. Academiae Lipfienfis Pietas in memoriam 
Reformationis LVTHERI. Lipfiae, 1717. 


8. (*) 

V. D. Marthin Luthers fimtliche Schriften. Leipz. 
1728 - 1734. fol. 

VI. Biblia, nach der deutfchen Veberfetzung D. 
Martin Luthers. Dresden, 1730. 8. 

VII. De doéis hominibus Graecis, litterarum 
Graecarum in Italia inftauratoribus, : liber. 
Lipfiae, 1750. §. . 

Nn 4 WX. Aus 








cet cares dont je vous remercie d’avance.,, Ne- 
gotio cum bibliopola Lipfienfi non futctdente, Biblio- 
theca Sacra, in bings fyllabos diftincta, poft-auctoris 

* obitum, Parifiis, anno MDCCXXULI, in folio, prodiit, 
infertis cidem maximam partem iis, quae {yllabo pri- 
mo_ in editione Lipfienfi addiderat nofter fuaque ad - 
hanc praecfatione praemiffa. Syllabus alter, in quo 
autores, qui Scripturam facram, fingulosque cius 
libros, harumue partes explicarunt atque illuftrarunt, 
et f{cripta corum recenfentur, magna omnino opus 
habet emendatione, ac multis modis augeri poteft, et 
lJocupletari. Ad id praeftandum aptum idoneumque 
practer alios, nxoffrum iudicauit b, 10. PRANCISCVS 
BVDDEVS, in Iagoge biftorico-theologica ad Theolo- 
giam, p. 1439. Quam plurimis vero negoriis diftrifte 
ipfi‘non licuir, difficilem hune, quique otii multum 

poſtulat, aggredi laborem. 

(*) Libro hoc quinquaginta differtationes , fefti Refor- 
mationis indicendi caufa, publice propofitae, et abOre . 
dinis Thcologici Decanis con{criptae, exhibentur. 
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IX. Inftitutiones Theologiae Symbolicae, Lipftae, 
1751. 8. 

IX. Auserlefene Bedencken der Theologifchen Facul- 
tact 2u Leipzig, in drey Theile verfafct. Leipzig, 
1751. 4. (*) j , 

X. Orationes et: Recitationes. Lipfiae, 1°75 1. 8. 

XI. Differtationes facrae, quibus illuftria oracula 
diuina, fandtiorisque doétrinae capita explican- 

- tur. Lipfiae , 1752. 4. 

XII. Iagoge. breuis ‘ad Scripturam facram , hifto- 
riam eius philologico criticam, et diuinitatis 
vindicias continens. Lipfiae, 1753. 8. 

XIII. Vitae fuae defcriptio. Lipfiae..1753. 8- 

Dreer entfelte Leichnam wurde den 23 Rov. 

1753 des Morgen’ unter einer anſehnlichen 

Begleitung in der academifthen Kirche zur Erde 

beftatret , fein oͤffentliches Ehrengedaͤchtniß aber 

wurde in eben diefer Kirche den 17 Dec. darauf 
gefeyret. Here D. Johann Chriftian Stem⸗ 

- fev, Prof, Theol. ordin. Confiftor. Affeif. und 

damaliger Paſtor ju S. Thomas that die 

Gedaͤchtnißpredigt, und ſtellte nach einem Ein⸗ 

gang aus Luc. 10: 20 aus den Textesworten 

2Tim. 2:159, welche der ſelige Hert D. Boͤrner 

Sfters in ſeinen theologiſchen Schriften angezo⸗ 

gen, in viele Stammbuͤcher gezeichnet, und — 

| beat die 

















C) Ex quamplurimis, elaboratis a beato reſponſis vigin- 
ti huie intulit ‘tantum collectioni. Reſponſum de 
nouo bymnario Nordhuſano, S. R. Chr. Guil. Vollan- 
di cura , editum eft Mulhuſii, a. 1738. Nonnulla 
etiam ab.aliis ſunt euulgata. 


3) Herren W. Chriftian Friedrich Borner. 557 





die ein Denfmal feiner Liebe von ibm begehrten, 
um Andenken empfobhlen, vor: Erleuchtete 
Blicke ees auserwebliten GOttesgelehrten 
in dae Buch des Lebens, in welchem er mit 
Paulo. evbdlicket 1). den feften Grund, worauf die 
Seligkeit der Auserwehlten erbauct ift 2) die- 
unvergleichlichen Vorzuͤge, die mit ihrer Gnas 
denwahl verbunden find; 3) die heiligen Pflich⸗ 
ten, die Den Auserwehlten oblicgen. Die 
Srauerrede wurde vom Herrn D. Chriftian 
Auguft Crufio,derSheologie ordentlichen und der 
Phifofophie. auſerordentlichen Profeſſor zu 
Leipzig, gehalten, und handelte von dem Vor⸗ 
zug der himmliſchen Erkentniß der Seligen 
oor der Erkentniß, welche wit in goͤttlichen 
Dingen. auf, Krden baben. Das Univerfic 
‘Atsprogtamma , Die Predigt nebſt dem dabey 
perlefenen Lebenslauf, die Parentation, und die 
Srauergedicte find. auf ein Wlphabet 21 Boe 
jen in gros folio praͤchtig gedructt worden. 
Geine zwar nicht gar zahlreiche, aber auserle⸗ 
ſene Bibliotheck it das folgende Jahr nach ſei⸗ 
nem Vode verauctioniret worden, und enchielt 
ſonderlich die aus 214 Baͤnden beſtehende Bi⸗ 
oelſammlung viele ſeltene Stuͤcke 3. ©. die Biblia 
polyglotra; Complutenfia (welches das einsige 
Exemplar war, Das man in Leipsig hatte, und 
Da es ebemals yu dev churfirftlidy bayriſchen 
Bibliothek gehdret , aus der Auction auch wieder . 
in Diefelbe nad) Minden gekommen ift,) ferner 
eine bombergiſche ebrdifche Bibel von 1554, ine 
Gleichen die Amſterdamer, welche Menafich Ben - 

Nn s Ifracl 
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Ifrael 1635 beforget, die aldinifche Ausgabe der 
LXX pon 1518, die von den Cryptocalviniften gu 
Dresden 1589 heraussugeben angefangene, aber 
nur bis auf das Ende der Bader der Chronick 
fertig gewordene gloffirte Bibel, die auf Befehl 
Herjog Auguſts su Wolfenbittel von Job. 
Geuberto angefangene, aber nur bis auf 
1 Gam. 18 3u Helmſtaͤdt in 4 gedructte neue 
teutſche Bibeltiberfegung rc. vieler anderer feltes 
nen Buͤcher, fonderlich folder, die mit geſchrie⸗ 
benen Anmerkungen gelehrteer Manner, vore 
nemlid) D. M. Geiers bereidhert gewefen, nice 
zu gedenken. 


4) Herr Johann Georg Weber, 
Hochfuͤrſtlich Saͤchſ. weimariſcher Oberkir⸗ 
chenrath, Oberhofprediger, und Oberconſiſto⸗ 
rialaſſeſſor, der ſaͤmtlichen Kirchen des Hers 
zogthums Weimar Generalſuperintendens, 
der Stadt⸗ und Pfarrkirche zu S. Petri und 

Pauli Paftor primarius und des Gym- 
nafii illuftris Ephorus. 


Geb, den ro Jul. 1687, Geftorben. den 24 
: Mov. 175 3. 


Det aͤlteſte Sohn des ſeeligen Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendentens hat nach der Leichenre⸗ 
de auf denſelben, der wir hernach gedenken wer⸗ 
Den, den wunderbaren Rath oer goͤttlichen 

die Leitun⸗ 


4) Gerrn “obann Georg Weber. 559. 








Leitungen in dem Rebenslaufe eines evanges 
liſchen Predigers an dem firtreflichen Beyſpiel 
Derer rubmvolleften Lebensumitdude diefes fete 
nes feligen Herren Vaters vorgeftellet, daraus 
rir, fo viel bhierber gehdret, mit feinen eigenen 
Worten anfhdren wollen: ; 
Man hatte an dem feligen Herren Generals 
fuperintend ein Beyſpiel eines von Jugend auf 
zum Predigtamt von GOtt aussefonderten und 
darzu tichtia gemachten evangelifchen Predigers. 
Denn nachdem ev im Bahr 1687 den 10 Julii 
feinen geliedteften Eltern, Herrn Martin 
Webern, Organiften, Schuldiener und Gee 
richtsfchreiber der zittauiſchen Gemeinde Here 
wigsdorf inder Oberlaufié, und Frauen Rofinen 
einer gebohrnen Goldbergin, von GHtt als cin 
werthes Pfand ihrer ebelichen Liebe wac gefchene 
Fet worden; fo batten kaum feine gegen thn zaͤrt⸗ 
lichgeſinnte Eltern ibn bey feiner Saufe in Gee 
genwart 5 Taußeugen dem HErrn dargeftellets 
als GOtt (chon anfieng, allerhand Merkmahle 
pon feinem Finftigen Gtande zu entdecfen. 
Dererienigen angenehmen und recht erbauliden 
Prophezeyungen, die fein feeliger Vater ſelbſt 
Liber die Stunde feiner Geburt angeftedet hat, (*) 
nicht sugedenfen war diefes als etwas fondere 
bahres anzufeben, daG, gleichwie er in feiner zar⸗ 
ten Rindheit dadurch, daß er unter der Geſellſchaft 
anderer fpiclenden Kinder feines Alters ges 
. the 
(°) Gie find gu finden in dem von dem feligen Herre 
Generalfuperintend verfertigten fiudliden Denkmah⸗ 
le gum vaͤterlichen Grabmable. 
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ihr Fuͤhrer und Prediger geweſen, eine verborgene 
Luft jum Predigtamte gezeiget, auch er iederzeit 
durch einen verborgenen gittlicdhen Srieb dem 
wobhlmeinenden Vorfase feines lieben Vaters 
ernfitich und muthig miderftanden hat, der ihn zur 
Erletnung einer und der andern Handthierung 
mit aller Gewalt anhalten wollte. Wes Rue 
reden feines Vaters mufte in dieſem Sticke 
feuchtlo§ ablaufen, da ihn GHtt sum Seudieren 
gewidmet hatte, durch welches er tuͤchtig werden 
follte, in dem Weinberge GOttes ein treuer 
Arbeiter yu werden. Ob auch gleich fein Gee 
muͤthe nad erlanaten academifchen Sabren-von 
ohngefehr durch Sureden einer und dex andetn 
Geſellſchaft mit einer herrſchenden Neigung zum 
ftudio medico angefiillet wurde; fo wuſte dens 
nod) GHtt durch ernftlidhes Ermabhnen eines 
Damaligen vornehmen leipjiger Sheologi, der 
unter andern yu thm fagte: ich febe aus ihrem 
Gefidte, daß GOtt etwas befonders in feiner 
Kirche aus fie machen will, aber fie miffen Gedult 
haben; feinen Ginn dergeftalt zu dndern, daß er 
pon nun an nichts mehr wuͤnſchte, als mit feis 
nen Kraften GHtte in feiner Kirche ju dienen. 
Dieſe gbttliche Wusfonderung zum Predigtamte 
follte nun aud) mit gehoͤriger Tuͤchtigkeit begna⸗ 
diget werden, und fo mufte er von Kindheit an 
allemal erwuͤnſchte Gelegenbeit haben, in allen 
guten Wiffenfchaften einen treven Unterricht zu 
finden. Nachdem fein feliger Vater ihn felbft 
in denen Anfangsgruͤnden des Chriftenthums und 
Der Gelehrſamkeit als ein fleifiger Lehrer * 
recht 


4) Serrn Fobann Georg Weber. 561 
recht forgfaltiger Vater dergeftatt unterridytet 
hatte, daß er ihm mit allem Ernſt eine Liebe sum 
Worte GHttes und zu Lefung goͤttlicher S tif⸗ 
ten einſchaͤrfete, aud ihm viele hundert Kern⸗ 
fpriiche sum Beweis des Glaubens fertig ternen 
ließ, welches letztere Ihm nach feinem eigenen 
Geſtaͤndniſſe in ſeinem Amte gar groſen Nutzen 
gebracht hats fo gab ihm Gtt nicht nur Ges 
legendeit in feinem soten und riten Sabre dey 
einer ‘Privatinformation in der fateinifden und 
griechiſchen Sprache einen herrlichen Grund gu 
legen, fondern ev wurde aud) endlid) im Saber 
1700. bon (einem lieben Vater in das beruͤhmte 
Gymnaſium nad) ittau geſchickt, in welchem 
er derer treuen Lehren des Subconrectotis, 
Herrn M. Crutii, des Conrectoris, Herrn M. 
Miri und endlich des beruͤhmten Herrn Rectoris 
Weiſens, als ſeines ſonderbahr groſen Goͤnners 
n allen Arten derer Wiſſenſchaften genoß, und 
onderlich unter dieſes letztern gelebrten Aufſicht 
durch oͤftere Uebung der Redekunſt bey Gelegen⸗ 
yeit der damals gewoͤhnlichen Singeſpiele fo 
vohl als in Predigten auf dem Lande (*) den 
ornehiniten Grund ju feinem Etinftigen Gluͤcke 
egte. Diefe angefangene Tuͤchtigkeit vermehrte 
HOtt durd) die treue Gorgfalt dev berihmten 
eipziget Gelehrten, gu deren Lehrſtuͤhlen ex fic 

als 


+) Nachdem er in ſeinem igten Jahre die erſte Probe 
in Predigen gemacht hatte; fo hat er fid) unter der. 
Aufſicht feines gelehrten Rectoris vor ſeinen acabdes 
miſchen Jahren 12 mal im Vortrage des goͤttlichen 
Worts auf Schulen geuͤbet. 


562 Lebensbeſchreibungen 








als ein fleiſiger Schuͤler im Jahr 1706 gewen⸗ 
det hatte. Hier hoͤrete er in denen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen Herrn M. Cademannen, 
Herrn M. Carpzoven, und Herrn Licentiat 
Ludovici; in der Weltweisheit Herrn M. 
Berndten, Herrn M. Wuͤllern, die Herren 
Profeſſores Ludovici, Cyprianen und andere; 
in der Gottesgelaͤhrheit die beyden groſen 
Manner Johann und Gottftied Olearium, 
wie aud) loannem Schmidium und loannem Gun- 
therum; in dev Kunſt 3u predigen Wernerum, 
, Schiitzium, Pippingium; in dev Erfldrung dev 
Schriſft, Reineccium und Carpzouium; in denen 
Kirchengeſchichten Rechenbergium und Ittigen. 
In diefem gelehrten Leipzig, welches er allemal 
por fein anderes Vaterland gebhalten hat, untere 
lief der HErr fein GOtt nicht nur niemals, thm 
bey feiner Diirftigfeit eine grofe Zabl fo wobl 
hober als acringer Wohlthaͤter yu erwecken, die 
in ihm feine Geaierde yu emfiger GFortfesung 
feiner Studien befeftiaen muften; fondern EOtt 
zeigte ihm auch an diefem geliebten Orte dadurch 
Mittel und Wege gnug ſich zu feinem kuͤnftigen 
Amte bey Zeiten geſchickt zu machen, da er die 
Erlaubniß hatte, denen vornehmſten Lehrern ihr 
Amt in denen dafigen Hauptkirchen durch Predie 
gen vielfaltig zu erleichtern. Nicht weniger muse 
fie er nad) GOHttes wunderbahrem athe in 
denen Damaligen Sabren feine Sichtiakeit yu 
kuͤnftigen Aemtern in fo mancherley Informa⸗ 
tionibus finden, alg in denen er. nicht nur das 
docendo difcimus erfahren, fondern aud) durd 

cignen 
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eignen Gleif fid) zu einem lebbaften Vortrage 
der wohlgefaſten goͤttlichen und menſchlichen 
Wahrheiten angewoͤhnen konte. Denn nicht 
zu gedenken, wie er nach gluͤcklich geendigten 
Laufe ſeiner academiſchen Jahre zuerſt bey einem 
in ſeinem Vaterlande beliebten Prediger auf dem 
Lande, hernach in dem hochadelichen Hauſe Sr. 
Excellenz des Herrn geheimden Raths und 
Landesaͤlteſten von Sund, deſſen einzigen Herrn 
Sohnes Auferziehung ſeiner Sorgfalt uͤbergeben 
war, ſich in der Kunſt andere zu ſehren, vortref⸗ 
lich geuͤbt hat; ſo war er ſonderlich ſo gluͤcklich 
einen nod) ietzt lebenden Herrn, von Noſtitz, 
Den es vorhero eine Zeitlang in dem Hauſe feiner 
vornehmen Eltern unterrichtet hatte, durch die 
Sorgfalt des hochanfehnlichen Herrn Vaters 
(*) im Jahr 1716 als Hofmeifter nad) Leipsig 
gu begteiten, an welchem angenehmen Orte er, 
Da er damalé nicht errathen Fonte, was GOtt 
mit ihm vorbabe, nun aud) in Gefellfchaft feines 
Untergebenen theils feine vormabligen philoſo⸗ 
phiſchen Collegia twiederhohlen, theils die Colles 
gia Juridica nach allen Sheilen derer Rechte bes 
ſuchen, und ſich auch hier einen Vorrath nuͤtzlicher 
Wahrheiten gu feinem kuͤnftigen geiftlichen 
Bedienungen nad) dem wunderbabren Rathe 
GOttes fammlen, wie nicht weniger in dec 
Geſellſchaft berihmter und ies Lindel ® ee 

tt 











C¶7) Die Recommendation an dieſen Herrn von Adel 
gZab ihm ſeine auf deſſen Frau Gemablin des Jahres 
vorher gehaltene Parentation. 
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Gott gewiedmete Uebungen, (*) und in denen 
Tempeln feine GOtt geheiligte Betrachtungen 
( * gu deſto beſſerer Fertigkeit auf kuͤnftige 
Zeiten fortſetzen koͤnte. Zu welchem allem nur 
dieſes einzige noch hinzuzuthun, daß er in dieſem 
gelehrten Muſenſitze nicht allein im Jahr 1709 an 
Dem lubilaco Academico den gradum eines Magi- 
ftri Philofophiae (***) nad) vorbergegangenen 
gewoͤhnlichen examine rigorofo, fondern aud) eis 
nise Sabre darnach nach einer unter feinem Prae- 
fidio gehaltenen difputation de facris noéturnis die 
licentiam legendi nad) academiſchen Gebraud) 
erhalten hat. welche Frepheit ex aud) fo viel thm 
(eine Damalige Pflicht eines Hofmeiſters erlaub⸗ 
te, Durch fleifige Lefung allerhand Collegiorum 
fonderlid) in Oratoria facra et ciuili, bey deren 
erfteren er (eine Zuhoͤrer zugleich index Kunft, den 
| ; wahren 





(*) Es geſchahe ſolches damals ſonderlich in der 
Geſellſchaft des feligenD. Johann Schmidts, deſſen 
gelehrten Umgangs er nebſt dem Herrn von Noſtitz 
bey der-Mahlzeit in ſeinem Hauſe genoß, und bey 
welchem er das Coliegium diſputatorium beſuchte. 

(°") Wie ſehr er ſich zu der damaligen Zeit in predigen 
gu tiben Gelegenheit gehabt habe, beweiſet unter ane 
Dern feine am grofen Neformationsinbilan 1717 in der 
Neukirche yu Leipzig gehaltene Predigt, von welder 
— zu finden iſt in Cypriani Hilariis Euange- 

icis. 

(°°) Die Nachride hiervon giebt der Here Profeffor 
rnefti in feinem bey diefer Gelegenheit verfertigten 
panegyrico, in welchem unter andern cin merkwuͤrdiges 
Prognofticon auf don feligen Herren Generalſuperin⸗ 


tend gu lefen iff, — - 


~ 
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wahren Ginn der Gebrift yu erforſchen, unters 
ridytete, mit vielem Lobe behauptet hat. Me 
Diefe und nod) mebhrere herrliche Begedenheiten 
muften ihm demnach darzu dienen, daß cr durch 
ſelbige zu denen ihm von GOtt zugedachten Aem⸗ 
‘tern tuͤchtig gemacht und nad) GOttes Rathe 
in (einem Leben wunderbahr geleitet wuͤrde. 
Denn GHtt ſondert und ruͤſtet evangeliſche 
Prediger nicht nur aus, ſondern er leitet fie auch 
nad feinem Raith inibrem Amte: er zeiget ihnen 
den Ort, wo fie ihe Predigtamt fihren ſollen? 
und er fdenfet ihnen auch die Rrdfte darzu. 
Der felige Here Generaifuperintend beſtaͤtiget 
diefes als ein in die 34 Jahr in den gefegneten 
tweimarifhen Landen gluͤcklicher Fremdiing und 
als ein mit gbttlicher Kraft ansgeriifteter Waͤch⸗ 
tet. Da der Rathſchluß GOttes dahin gieng, 
ihm in der Gremde dasienige Glicfhaus zu bauen, 
welches er in feinem Vaterlande nicht finden ſoll⸗ 
te; fo mufte ibm nicht nur hier und da auch die 
allergewiffefte Anwartſchaft yu erwuͤnſchter Bes 
férderung in ſeinem Vaterfand unvermerkt pere 
ſchwinden; (*) fondern GOtt wuſte aud alle 
feine Wege fo zu lenken, daß er die Wabrheit des 
prophetiſchen Ausſpruchs: GOttes Gedanken 


ſind 
— — an — = 


¶ ) Es geſchahe folded unter fo mancherley Exempeln, 
ſonderlich bey der vacanten Predigerſtelle in Ober⸗ 

Oderwitz, welche der Here von Noſtitz ihm allbereits 
als Patronus zugeſtanden hatte, als er ohne fein Bers 
ſchulden durch eingelaufene Recommendation vow 
Hofe baran gehindert wurde, 


Heyte, zu den Ac. H. K. sB.gresSruik, Oo 
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find nicht unfere Gedanken, und feine Wege find 
nicht unfere Wege, wie aud) die Gewißheit des 
befanten Sprichworts erfennen mufte; ante 
actum quintum de actionibus dei non eft iudican- 
dum. Leipzig, Das ihm fo angenehme Leipzig, 
~in deſſen Mauren er fic) im Sahe 1716 jum ane 
Dern male gewendet hatte, machte ju Vollendung 
Diefes gdttlidhen Vorhabens den gefegneten Ans 
fang, da die theuren Water diefer weltberdhmten 
Stadt, ia deren Nacdfolgern man tego Witz und 
Klugheit bewundern mug, ihm einen Pag unter 
Der Zahl der Catecheten an der St. Peterskirche 
ginneten, welche befondere Gelegenheit die loͤb⸗ 
fiche Univerfitdt und fonderlid) die theologiſche 
Facultaͤt dafelbft, theils durch die guͤtigſte Ber 
ſicherung, ibm bey erfter Gelegenbeit zur Erlan⸗ 
gung einer fo genannten Vefperpredigerftele: in 
Der Univerſitaͤtskirche behilflich zu fenn, theils 
durch ihren ftandhaften Gadus wider die von 
- Dem dDafigen Predigercollegio, unter deren Anzahl 
er Fein Mitglied war, nad) Dresden abgefendes 
ten Beſchwerungen, herrlich unterſtuͤtzten. Aber, 
aud) hier ſollte fein Gluͤcksbau nach GOttes 
Rath nicht vollfuͤhret werden: ſondern GOtt 
hatte ihm an dem geſegneten Simftrande Brod 
und Ehre zugedacht. Er befam, da er ietzt in 
Leipzig am wenigiten an weitere Befdrderung 
Dachte, wider alles Vermuthen einen Brief von 
einem ihm damals ganz unbefanten Freunde aus 
Weimar, in welchem ihm eine Gaftprediatin der 
fuͤrſtl. Hofkirche dafelbft aufgetragen wurde. 
So manderley Gedanken er auch uͤber — 
0 


; 


— — — — — — —— 


ſo unvermutheten Antrag haͤtte anſtellen koͤnnen; 
fo wolte er doch nad) dem Beyſpiel eines GOti 
gelaſſenen Pauli ſeine Vernunft unter dem Ge⸗ 
horſam kindlicher Treue gegen ſeinen GOtt lie⸗ 
bet gefangen nehmen, als ſich fiber dieſe Sache 
fange mit Fleiſch und Blut beſprechen; er trat 
dahero unter herzlichen Vertrauen auf GOttes 
Vorſorge diefen vorgeſchriebenen weiten Weg 
nad Weimar an; und verrichtete dafelbft die 
ihm befobine Arbeit nad denentenigen Kedften, 
Die ihm das damalige Wetter und. Weg übrig 
gelaffen hatte, in hoher Gegenwart Sr. damals 
regierenden Durchlauchtigkeit, nunmehro hoͤchſt⸗ 
feligen Andenkens. Ob es nun gleid den 
Schein hatte, als ob diefe von ihm geforderte 
Arbeit Feinen Einfluß in fein Pinftiges Gluͤck hae 
be, indem er zwar unter gnddigiten Vertrdftuns 
gen des durchlauchtigften Herzog, doch) aber von 
Dem Hak derienigen begleitet, welche das Gluͤck 
einer baldigen Beforderung einem Einheimiſchen 
lieber als einem Fremden goͤnnen wollten zwiſchen 
Furcht und Hofnung nach Leipzig zuruͤckkehren 
muſte; fo geſchahe es doch. dag er unter dem 
gnaͤdigſten Befebte glaubwuͤrdige Zeugniffe von 
Der Leipsiger theologifthen Facuttdt und anne 
Hen Minifterio mit zu brinaen, noch cinmal nad 
Weimar gerufen murde. Wie er ſich nun aud 
in Dtefem Sticke gegen den Rath der gottlichen 
Leitungen nicht widerſpenſtig finden ließ; alfo 
reifére ex Das andere mal nach dem geliebten 
Ilmſtrohme yu, aUwo et nunmebhro, nachdem et 
feine mitgebrachten Zeugniffe dem durchlauchtig⸗ 
| Hoa ſten 
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ſten Herzog unterthaͤnigſt eingehaͤndiget hatte, 
mit dem gnaͤdigſten Beſehl begnadiget wurde⸗ 
die an dev daſigen Stadtkirche erledigte Collar 
boratur binnen. 14 Sagen uͤber fic zu nehmen 
und anutreten. uf diefen erbaltenen gnaͤdig⸗ 
ſten Antrag hatte er nun kaum fo viet Zeit dbrig, 
Das ev in Leipzig das noͤthige zu ſeiner Abreiſe 
veranſtalten, und in dee Dafigen Paulinerkirche 
feine Abzugspredigt halten Fontes als er im Jahr 
1719 zu gedachter Collaboratur nach vorherger 
gangenen oͤffentlichen Examine und Ordination 
unter nod) beftandig fortdaurender Mißgunſt 
feiner Feinde und oͤffentlicher Verfolgung einiger 
{einer Finftigen Vorgefesten, auf befondern und 
gan; auferordentlicben Befehl Ge. Durchlauch⸗ 
tigkeit des regierenden Herzogs durch den Herrn 
Hofprediger Geter am andern Weynachts⸗ 
fevertage eingemenhet wurde. Harte nunmebro 
Gott angefangen, fein Glick in dem geliebten 
Weimar feſte su ſetzen; fo fuhr er auch fort, eben 
Daffelbe an eben diefem Orte nod mehr zu erhoͤ⸗ 
hen. Er hatte das Amt eines Collaboratoris au 
dee Haupte und Pfarrkirche in das ate Jahr 
gefuͤhret; als ex am 2often poft Srinitatis des 
Jahrs 1723 von gnddigfter Herrſchaft gu dee 
zweyten vacanten Hofprediger(ttle durd) ordent⸗ 
lichen Beruf erhoben wurde, bey deren Verwal⸗ 
tung ev im Jahr 1726 als (ein Specialcollege 
Here Sleuter nad) Weiſſenfels abgiens, nicht 
nur deſſen Beichtkinder mitin feine Pflege beFam, 
fondern aud) die Beforgung des Sleucerifchen 
erſten Hofpredigeramtes Ghernehmen mute. 

$ 
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Als hierauf waͤhrend der Vacanz dieſer erſten 
Hoſpredigerſtelle, die man dem Seligen mit guten 
Bedacht aus allerhand Abſichten vorenthalten 
wollte, im Jahr 1728 Herzog Wilhelm Lrnft, 
hoͤchſtſeeligen Andenkens mit Tode abgieng, und 
tin glorwuͤrdigſter Ernſt Auguſt die alleinige 
Regierung antraten; ſo wuſte GOtt das Herz 
iefes groſen Regenten dergeſtalt zu lenken, daß 
Hoͤchſtdieſelben ihn, der bey denen damaligen vieleñ 
Veraͤnderungen an nichts weniger als an eine 
neue Stufe ſeines Gluͤcks su denken Urſach hatte, 
ey ordentlicher Beſtellung der Collegiorum 
znaͤdigſt bey oͤffentlicher Verſaalung zu Derb 
Oberhofprediger deciarirten, auch ihm nebſt 
Sitz und Stimme in dem Oberconſiſtorio zugleich 
die Beſorgung der vacanten Generalſuperinten⸗ 
dur huldreichſt anwieſen. Dieſe ſo unerwarteten 
Ind unverdienten Gnadenbezeugungen unſers 
lorwuͤrdigſten partie ey wurden dadurch 
10d) groͤſer, Da Se. hochfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
igkeit ihn nicht nur im Jahr 1729 gleich am 
Himmelfahrtstage mit dem Titel eines Kirchen⸗ 
aths, und im Jahr 1730 mit dem Titel eines 
Oberkirchenraths gnaͤdigſt belegten, ſondern thm 
uch endlich gar in eben dieſem letzten Jahre das 
{mt des Generalſuperintendenten nebſt dem ober⸗ 
ten Paſtorat an dex Kirche zu Se. Petri und: 
Pauli mit allen Damit verbundenen Verrichtun⸗ 
en aus eignen Wntrieb fiberlieffen. Es hatte 
war zu verfchiedenen malen das WAnfeben, als 
pole GOtt demfetbigen aufer (einem Weimar 
och mebrere Oerter zu Fortſetzung feines. Amtes 
Oo 3 anwei⸗ 
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anweiſen, indem nidt nur Ge. Durchlauchtigkeit 
der Damals regierende nunmehro aber Hoͤchſt⸗ 
felige Herzog zu Hildburghaufen ihn im Jahr 
1730 nad) Cisfeld sum dafigen Paſtorat und der: 

Damit verknuͤpften Guperintendur unter benges 
figten gnddigften Verſprechen berief, ihm nod 
mitt einer andern Ehrenſtufe nebſt Gig und 
GStimme in Confiftorio zu Hildburghaufen von 
Haus aus yu begnadigen, fondern aud der Hoch⸗ 
gebohrne regierende Here Graf zu Gera ihm im 
Gabe 1741 den Beruf gu der dafiaen Generals 
faperintendur und .andern damit verfniipften 
Aemtern ertheilte, nicht yu gedenfen, daß ibm 
auch im Sabe 1744 ein gleichfals neuer Autrag 
gu einem anderweitigen Beruf geſchahe; abein 
da GHites wunderbahrer Nath dabin gieng, 
ibn in denen weimariſchen Mauren und Landen 
als. feinen Priefter zu behalten, fo.mufte ihn bald 
Der Befehl feines gnaͤdigſien Herzogs, bald ete 
toas anders davon abbaiten, damit iedesmal das 
Riel der goͤttlichen Rathſchluͤſſe an feiner Perfon 
in Ddiefer geliebten Ilmſtadt defto herclicher ere 
reichet wuͤrde. 

In allen dieſen Aemtern trieb ex das Werk 
des HErrn mit goͤttlicher Kraft. Er trat, wie 
oben geſagt worden fein erſtes Ant in Weimar 
unter groſen Sturm und Wetter ſeiner Neider 
und Feinde an; allein GOtt wuſte dieſen under⸗ 
dienten Haß ſeiner Feinde in kurzen dergeſtalt in 
Liebe und Freundſchaft gegen ihn zu verwan⸗ 
deln, daß auf ſeine Unruhe bald eine angenehme 
Stille erfolgte, und alſo an ihm eintraf, was 

BG Galomo 
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Salomo faget; Wenn eines Wege dem HErrn 
wohlgefallen, fo macht er qued feine Feinde mit 
ihm jufcieden. Eben fo ertheilte ihm GOtt 
aud) alemal in Eunftigen Seiten Muth und 
Gelaffenheit, alle feine fowol oͤffentlichen als 
heimlichen Feinde ju fiberfehen, fo daß ex bis. aa 
fein Ende zu GHttes Ehre hat bekennen miiffen: 
es habe ibm niemals Fein Feind fchaden koͤnnen, 
fo groß und fo machtig et auch gewefen fey. Al⸗ 
fein, Das ift das wenigfte, tas von der ibm ers 
wiefenen unſchaͤtzbaren Rraft gu fagen. ift. 
Denket man fonderlid) an denieniaen Beyftand, 
Den GOtt demſelben bey feinen wichtigen Amtss 
verrichtungen ertviefen hat; fo war derfelbe bev 
fonders. Wie groß war nicht die Menge feiner 
fo wohl ordentlichen (*) als auferordentlicben 
C*) geiftliden Verrichtungen in denen 34 Jahren 

Ho 4 feines 








(°) Nur von feinen ordentliden. Verrichtungen etwas 
zu gedenfen, fo bat er auch ſchon in feinem erften Umte 
als Collaborator 100 Predigten uber den 119 Pfalm, 
und 50 Predigten von dem fichren Wege durch die 
verfehrte Welt allein bey denen wodentliden Gottes⸗ 
dienſten gebalten. 


¶ ) Dicienigen Verridtungen nicht einmal anzufuͤhren / 
die er auſerhalb zu beſorgen gehabt hat, daber z. E 
die im Jahr 1739 gu Jena vow denen geſamten hoch⸗ 
furftliden Nutritoribus angeordnete Conferens wegen 
der damaligen fo genannten Catedifmus(dulen gu 
gablen ware; fo hat er waͤhrend feines Amtes in 
Weimar 124 Candidaten gum Predigtamte ordiniret, 
und 137 Prediger, unter denen 15 Superintendens 
ten find, gu ihren Aemtern cingefubret, auch in die 

~ go Orationes in Gymnafio illuftri gehalten, 
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feines gefabrten QAmtes im denen weimarifaen 
Landen ? | | : 

~ Die Findtiche Beſcheidenheit bat dem Herre 
Superintendent verbothen den Geist feines 
ſeligen Caters in allen diefen feinen Amts⸗ 
perrichtungen feiner Grife nach gu ſchildern, das 
, her ev mit gutem Bedacht uͤbetgangen mas er 
etwa von der erbaulidben Wee feines Vortrags 
oder bon dem angenehmen Inhalte deffetbiaen 
zu ſeinem Lobe erzehlen koͤnnen, <") und gedenfet 
nod) dieſes alseiner befondern gittliden Gnade 
bey feinen Aemtern, daß ex diefelbigen nicht * 
roy, eh 











¶ ) Auſer vem Zeugniſſe ſeiner gehabten Zuhoͤrer bes 
weiſen dieſes die von ihm verfertigten Schriften, alg: 
— diſputatio de ſacris nocturnis Lipſiae ha- 
ita. 
2) ber evangelifche Lebensprediger. 
3) ordo Ecclefiafticus in A. Confeffione triumphans, 
4) cofrina tutior de defcenfu Chrifti ad inferos. 
§) Evangeliſches Denkmal an denen ſalzburgiſchen 
€migranten. 
6) 6 duay xds co ayes > h. e. Veritas Euangelica iure 
jurando confirmata, 
7) kindliches Denfmal zum vaterliden Grabmabl. 
8) die wahre Seldfterfantnif beym Chriftenthume, 
9) weimariſche Catechiſmusſchule. 
10) JEſus die gecreutzigte Liebe in Paſſtonsau⸗ 


dachten. 
at) das Geheimniß des Reichs GOttes im Heil. Geiſt. 
42) 5. Borreden gu denen weimariſchen Sefangs 
duͤchern. 
ai eye viele Leihenpredigten. 
84) febr viele Cafualpredigten, 
as) ſehr viele Parentationes. 
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bey guten Leibes und Seelenkrdften ohne lang⸗ 
wierige ere gluͤckllch verwalten koͤnnen, 
fondern daß ibn GOtt and bey fo mancherley 
bedenFlichen Umftdnden allemal fo gelcitet hat, 
Daf ex die Kraft der Worte Joſephs erfabren: 
Shr. gedachtet es boͤſe ju machen, aber GOtt hag 
es gut gemacht. . Ya, unter allen diefen goͤttlichen 
feitungen, deren er. bey allen feinen ſchweren 
Verrichtungen theilhaftig gewefen iff, ift diefe 
no als. eine befondere Wohlthat GHetes yu 
ruͤhmen, daB ex der huldreichen Gnade (eines 
Herzogs des orofen Ernſts Augufts, yu allen 
Zeiten unverrickt genoffen hat, deffen gnaͤdigſter 
Beyfall ihm alemal die erwuͤnſchteſte Gelegens . 
beit gab, das Werk des Héchften mit gutem 
Muthe ju treiben. In diefem Muthe fuhr ex bis 
an das Ende ſeiner Sage fonderlid) in denen 
letzten Jahren feines Lebens nun defto ftands 
bafter fort, ie gewiſſer er dea erwuͤnſchten Gort. 
gang einer befondern hochfuͤrſtlichen Gnade nidt 
nuc in der gebeiligten Perfon unfers grofen 
Conftantins, fondern auch in denen damaligen 
hochfuͤrſtl. Vormundsherrſchaften zu feinem 
Vergnuͤgen erblicken konte. 

Bey. ſeinem Amte erhielt der ſelige Here 
Generalſuperintend durch goͤttliche Leitung auc 
in ſeinem Hauſe manche erwuͤnſchte Freude und 
manchen herrlichen Segen. Der geſegnete 
Aufang wurde dadurch gemacht, daß er an der 
nunmehrigen Frau itwe, der damaligen 
Jungfer Anna Maria Bornmannin, Herrn 
Theodor Benedict Bornmanns, weiland 

Qos hoch⸗ 
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hochfuͤrſtl. ſachſ. weimariſchen Hof: und Canzley⸗ 
ſecretarii, wie auch Bothenmeiſters einzigen 
Tochter eine getreue und vernuͤnftige Gehuͤlfin 
fand, die ihrem Hausweſen mit ausnehmender 
Sorgfalt vorſtund, durch ihren muntern Umgang 
die Sorgen feines Amtes erieichterte, und fic) nach 
GHites Willen als eine frolichhe Kindermuttet 
feinen Augen smal darftelte, und ihn zu einem 
erfreueten Bater von 3 Sdhnenund2 Toͤchtern 
machte. ene find 1) obgedachter Herr M. 
Friedrich Benedict Weber, Guperintend yu 
Buttſtaͤdt, 2) Herr Gortlob Theodor Weber, 
Regierungsiecretarius alhier, 3) Herr Carl 
Martin Weber, Medicinac Door. Unter den 
Frau Toͤchtern ift die dltere, are €Erneftina 
Charlotta Maria, an Herrin M. Job. Jacob 
Lungershaufen , Superintend in Dornburg, 
die iingere aber an den biefigen Herren Hofmes 
Dicum, D. Friedrich Gottlieb Muͤller, vere 
heyrathet. Seine Freude wurde dadurd) nod 
mehr vermebret, daß er fie nicht nur gres ziehen, 
fondern aud die meiften in Brod und Ehren ere 
blicken Fonte, ben feinen benden Frau Toͤchtern 
in feinem eigenen Hauſe, bey der Verheyrathung 
feines mittlern Herrn Sohns aber mit der dlteften 
Jungfer Tochter Des Herrn Landcammerraths 
und Amtmanns Hochhauſens in Thalbuͤrgel 
daſelbſt das Band der Ehen durch prieſterliche 
Copulation ſelbſt knuͤpfen, noch vor ſeinem Ab⸗ 
leben 5 Enkel von ihnen erleben, und ſeinen aͤl⸗ 
teſten Herrn Sohn binnen 4 Jahren zmal yu 
geiſtlichen Aemtern einweiſen konte, welches vd 

; er ſte⸗ 
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'tftemal Dom, Reminifcere jum Paſtorat ju 
Manſtaͤdt; das anderemal Dom. ill. p. Trin. 
[753 gum Oberpfarramt und der Guperintens 
ur in Buttſtaͤdt geſchahe, welche Inveſtitur 
gi unter obgedadhten 137 die lebte gewe⸗ 
en iff. 

Mun folsten die goͤttlichen Leitungen im 
Sterben. Der felige Herr Generatfuperintend 
atte als ein Chrift und als ein Prediger, der, 
BOtt flirdten fiir feine immerwabrende Bes 
nuͤhung von Jugend auf gehatten hatte, (*) gee 
etnet, fid) Den Tod auf der rechten Seite bekant 
u madden, und fo waren das nicht nur allemaf 
eine angenehmſten Gedanfen in feinem Leben, 
penn et an den Tod gedacht, der ein Ende alles 
Flendes von GOtt zu machen, beſtimmt mares fons 
ern et war aud) allemal voller Freude; wenn ex 
iberléate, daß diefeBegebenheit auch auf ibn wars 
e. Olwie lebhaft wuſte ex fid) nicht allemal die 
kitelkeit des zeitlichen Lebens vorjuftelen, um 
urd) deren Betrachtung die Kunſt taͤglich yu 
terben mit Paulo rect auszulernen. ‘Die Une 
deptandigkeit aller menſchlichen Umſtaͤnde, die 
er durch eine lange Erfahrung voͤllig verſtund, 

B hatte 

*) Cine Probe feiner rühmlichſt bewieſenen Gottes⸗ 
furdt mag wohl biefe mit Necht heiffen, wenn er 

in dem kurzen Wuffabe feines Lebenslaufes gedenfet : 
er Habe in feinen academiſchen Jahren Feinen einzigen 

Lag verfaumet , daf er nicht den offenglidhen Gottes- 

Dienffe entweder Vors oder Nachmittags beygewohnet 

— und dadurch fen er vor vielen Sunden bewahret 

worden. 
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hatte ibn nicht allein von der Wahrheit voll 
Eommen unterrichtet, Daf er bier wie alle andere 
Menſchen keine bleibende Staͤtte habe, fondern 
Die zukuͤnftige ſſuchen miffe; fondern fie tried 
ibn aud) an, fein gebeiligtes Herze in einem fort 
bem WndenFen der frohen Ewigkeit 3u widmen, 
und mit dem Wpoftel gu beten: id) elender 
Menſch, wer wird mic erldfen on dem Leibe dies 
fis Sodes. O! wie nachdruͤcklich wuſte fid 
nice fein edler Geift, der fic) an nichts liebers 
algam Himmel beluftigte, aus der Wiffenfchaft 
pon dem gecreugigten Heylande mit denenienigen 
Bewegungsgruͤnden zu befchaftigen, welche ale 
SThriften voller Muth machen, dem Tode mit 
Ofnen Armen entgegen gu geben, und das alle 
mal nad feinem fuͤrtreflichen Wahlſpruche ju 
beFennen: es fey aber ferne von mir ruͤhmen, 
denn allein von dem Creuse meines Heylandes, 
durd) welden mir die Welt gecreusiget ift, und 





ich Der Welt. Eine fo unvergleiclice Zuberei⸗ 


oe 


tung gu einem feligen Ende lief Denn nun aud 
feinen mit goͤttlichem Muthe ausgerifteten Geift 
nidt ohne voͤllige Freudigkeit feyn, da nad 
GHttes Willen das Ende feiner Sage herbey 


fam, und fein Odem (hwad wurde. Sein 


freudiger Muth gum Sterben verdoppelte fic hier 
Durd) goͤttliche Staͤrke um defto mehr, te mebe 
et nun fabe, daß er nicht vergebens gehoffet ha⸗ 
be. Wie fiandhaft Pindigte ev nicht nad Art 
des frommen Jacobs feinen Rindern,- die fid 
alle um fein GSterbebette weinend verfammiet 


batten, feinen Tod an: fiebe, ich fterbe, und 
| GOtt 
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BOtt wird mit euch ſeyn! mit was fir Freudig⸗ 
‘eit troftete ex fie alle, da fie mit thrdnenden 
Augen (chon yum Voraus einen ſo unſchaͤtzbaren 
Verluft betcaureten! mit was fir Herzhaftigkeit 
nahm et nicht von den Seinigen mit fegnenden 
Munde den lesten Abfehied! und auf was fie 
eine gang ausnehmende Art offenbahrte er nichi 
einen getroften Muth gum Sterben. bey (einer 
jetzten Busandacht! nicht su gedenfen, daß der 
Beiſt GOttes bey diefer heiligen Handlung 
burd) ihn mit gan; auserlefenen und befonders 
Frdftigen Worten redete, Daf man hatte glauben 
jollen, ex wolle iebt alle feine im Leben bewieſene 
Beredſamkeit in einem kurzen Inhalte noc eins 
mal vortragen; fo roar Ddiefe feine este Andacht 
fonderlid) ſo beſchaffen, daß man vermeinte, an. 
ihm keinen beichtenden fterbenden Vater, fons 
dern einen ſchon verkldrten und mit himmliſchen 
Freuden bekroͤnten Etiam yu hoͤren. Bn dieſer 
fo herzhaften Greudigheit fuhr ee fort die 
Schwachheit ſeines Coͤrpers bis an den allerletzten 
Stoß des Herzens, der ſeine erloͤſte Seele vom 
Leibe ſcheidend machte, ganz gedultig zu ertragen; 
ia auch ſterbend entdeckte er ſeinem aͤlteſten Herrn 
Sohn noch ſeine freudige Zufriedenheit uͤber den 
prieſterlichen Seegen, welchen er ihm als ein 
Prediger unter den betruͤbteſten Regungen ſei⸗ 
nes kindlichen Herzens bey dem letzten Kuſſe 
mittheilte, dabey das fein immerwaͤhrender 
Seußzeer blieb: Ach! komm doc mein Heyland. 
Und ſiehe! nun kam der Tod, der ſeiner theureſten 
Seele auf Befehl (eines Erloͤſers den moped 
** Qu 
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aus der Wohnung ſeines Leibes ertheilte, und 
fie denen heiligen Engeln als ein werthes 
Pfand des Himmels anvertraute. Er ſtarb, 
C*) und.nun fuͤhrte GOtt, der ihm im Leben fo 
vieles unausſprechliche Gute ethan bate 
te, feinen: abgeſchiedenen Geiſt, der von GOtt 
am Ende feines leiblichen Lebens nicht verlaffen 
feyn Fonte, zu fich in ſein ewiges Freudenreich, 
dahin bey der algemeinen. Auferftehung fein 
verklaͤrter Coͤrper nach genoffener Rube ebenfats 

kommen foll. 
Die Leidhenbeftattuns geſchahe den 28 Sept. 
Abends in Der Staͤdtkirche, bey welcher = 
“ 6 





— — — 


(*) Auſerdem, ba beate defunctus fn iüngern Jahren 

an einem boͤsartigen caiarrhalFieber, auch zu anderer 
Zeit an der Dyſenterie hart darnieder gelegen, wurde 
derſelbe bereits in ſeinem zoſten Jahre groͤſten Theils 
a vita ſedentaria und uͤberhaͤuften Amtsarbeiten mit 
einem beſchwerlichen malo hy pochondriaco praécipue 
flatulento cum motibus haemorrhoidum irregularibus 
et iafthmate {pasmadico periodico fere conultino bes. 
fallen, welcher morbus chronicus feit dem nie gaͤnzlich 

. remittiret, dergeftalt, daß b. d. wegen Verſetzung der 
Luft und anderer damit verknüpften Zufaͤlle oft 
Jahr und Tag und befondirs dte drey legteren 
Batre in Fein Bette fid) legen und der ndthtgen Ruhe 
pflegen fonnen, toodurch die actiones naturales: und 
vitales befonders bey guuehmenden Alter nicht anders 

als aͤuſerſt zuruͤckgeſetzet worden, daß zuletzt tumores 
ocdematofi, polypoiae in corde concretiones, er af 

_ fectus paralytici- apopleétici erfolgten, und die ſeelige 
Aufldfung am 24 Mov ides verfloffenen 75: fier 
Jahres gleid bey dem Beſchluß des Kircheniabres 
beſchleunigten. 
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Samuel Beer Archidiaconus bey gedachter 
Kirche, und bey der durch das Ableben des feligen 
Herrn Generalfuperintendentens erfolsten Vas 
cans Vicarius des Oberpfarramts bey derſel⸗ 
ben, die Gedaͤchtnißrede hielte, darinnen er das 
Bild eines grofen Gottesmannes nach feinen 
grofen Gaben nad) feinen grofen Verdienſien 
und nad) feinen grofen Vorzuͤgen an dem Creme 
' pel des Seligen vorſtellte, welche Rede nebſi dem 
-Obangefiibrten Leben und dem vorausgefesten 
woblgetroffenen Bildniß des Seeligen und vielen 
Srauergedichten auf 1 Alphabet 9 Bogen in 
folio gedructt worden. 











5) Zweyer kurz nach einander verftorbe- 
nen Geiftlidyen zu Langenzenn im 
Onolzbachiſchen. 





A. Herrn M. Johann Wilhelm 
Kirchmaiers 
Dechants und Stadtpfarres zu Langenzenn, 
Gebohren den 18 May 1682. Geſtorben 
den 13 Jul. 1754. 
cic wackere Mann, ift aus dem wohlbekan⸗ 
ten Firchmairifchen Geſchlecht entiproffen, 
welches, eines Sheils der gelebrten Welt vers 
ſchiedene fo gelebrte als beruͤhmte Danner auf⸗ 
geſtellet hat, andern Theils aber in vorigen Zeiten, 


um der evangeliſchen Wahrheit willen, aus 
Oeſter⸗ 
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Oefterreich und Boͤhmen, mit Verlaffung feiner 
irrdiſchen Giter, entweichen miffen. Weimers⸗ 
heim im Markgrafthum Anſpach, war der Ort, 
alwo derſelbe im Jahr Chriſti 1682 am 18ten 
Maymonatstag, von evangeliſchen Eltern ges 
bohren worden. Der Vater deffeiben mar, 
Herr M. Theodorus Airchmaier, ehmatiger 
Wdiunctus der phifofophifden Facultaͤt auf der 
Univerfitdt Wittenberg, und nachmaliger hoch⸗ 
firftlid) brandenburg onoltzhachiſch vieliaͤhriger 
Dechant des weimersheimifchen Capituls, auch 
treuverdienter Pfarrer in ermeldetem Weimers- 
heim, ein megen verſchiedener gluͤcklich ausgeare 
beiteten und im Dru herausgegebenen Schrif⸗ 
ten, den Gelebrten nicht unbeFanter Mann; 
ein Sohn, Georg Abel Ricchmaiers, gervefee 
nen Stadt⸗ und Wmntvogtens ju Uffendeim in 
Franken; ein whrdiger Bruder der beyden 
berhhmten Manner, Georg Cafpars, gewefenen 
Profefloris Oratoriae und Senioris auf, Deg Unie 
verfitdt Wittenberg, und Sebaſtian, getvefenen 
Paftoris primarii, @uperintendenten, Confiltoria- 
hs und Scholarchae fn Der deutſchen frepen Reichs⸗ 
ftadt Rothenburg. Deſſen Mutter war, Fras 
Magdalena Gophia, Johann Friedrich 
Hohenbuchs, geweſenen Hõfcaſtners yu Anſpach 
und nachmaligen Cloſteramtsverwalters 
Weiſſenburg am Nordgau hinterlaſſene Sodhte 
Nur ernannte chriſtliche Eltern lieſen nichts er⸗ 
mangeln, was zur heilſamen und verntinftigen 
Erziehung ihres Sohnes noͤthig war; zu dem 
Ende unterwies ihn nicht nur fen Vater ron te 
et 





) A) Seren M. Joh. Wilh. Ricchmater. sor 
— — —— — —— — ~ 
ev cheiitlichen Lehre, und in dem zu feiner kuͤnf⸗ 
igen Lebensart ihm hendthiaten Sprachen und 
Wiſſenſchaften, foudern feine Mutter hielte wa 
icht minder zu allen chriftliden Sugenden gezie⸗ 
nend an. Und damit derfeibe deſto glücklicher 
in Alter und WBeisheit, an Gnare bey GHit 
ind denen Menſchen wachſen und zunehmen, 
nithin in derZucht und Vermahnung des HEren, 
Us ein Hofnungévoller Sohn, erzogen werden 
nichte, fo tibergaben ihn feine Eltern der Une 
erweiſung geſchickter Haus⸗ und Privatichrer. 
Noch vor wuirklichem Austritt ſeines 10den 
Jahres, nemlich im Jahr 1692, begab er ſich 
iuf die ehemalig gemeinſchaftliche Bayreuth⸗ und 
inſpachiſche Fuͤrſtenſchule zu ae eee 
vofelbft er, wegen feiner geringen Sugend, 11 
Fabre fang, vieles Ungemach ausgeftanden, 
leichwohlen aber, durch) GOttes Gegen, und 
inter getreuer Anfuͤhrung ber damaugen Lehrer, 
8 Profeffor und Prediger Heilfine, der Recto- 
‘um Stuͤbners und Schmidrens, des Conrector 
Schuiling, und dev Praeceptorum tertiae claflis 
Bemeinbare und Wezels bequeme Gelegenheit 
yefunden, fic) in den bendthigten Gitten, Spras 
Hen und vorzuͤglichſten Sheilen der Gottesgelehr⸗ 
amkeit und Weltweishelt, aud der fogenannten 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, vefte zu (eben. Er uͤbte 
ich beſonders in oͤffentlichen oratoriſch und poe⸗ 
iſchen Actibus mit merklichen Vortheil, und er⸗ 
varb ſich, durch einige im Druck herausgegebes 
ae lateiniſche und deutſche Gedichte, die Gewo⸗ 
zenheit werfhiedener gelehrten Ghnner. Da 
Beytr.au den Act.H.R. 3B.qtesSnice. Pp er 


— ——— 
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er ſich auf eine ſolche ruhmwuͤrdige Art, durd 
fleifige Erlernung der Schulwiſſenſchaften, gu dem 
academiſchen Bemuͤhungen geſchickt gemadt 
She fo wendete er ficy im Sabre 1702 megen 
ortfepung feiner mit GOrt angefangenen 
Studien, auf die hohe Schule nad AWitdorf, 
In Altdorf befuchte er die oͤffentliche Vortefungen 
feiner beruͤhmten Lehrer mit gleichem Vortheil, 
und hoͤrte in Philologicis und Orientalibus Gons 
tagen und Zangen, inphilofophifchen und mathes 
matifhen Wiſſenſchaften Sturm und Rdders 
been; allein, die damalige Rriegsunruben 
febten um dieſe Zeit gu Wledorf alles in Schre⸗ 
fen, die Studirenden zerftreucten, uud er begab 
ſich im Babe 1709 nad) der Univerfitat Sena, 
allwo er feine Bemihungen morgenlandifee 
Sprachen ju erlernen, unter Anfuͤhrung eines 
Dangen und Vibich, mit ungemeinen Cifer forte 
febte. die mathematiſche Wilfenfchaften tried er 
mit gleichem leis, und bediente fid) Dabey det 
geſchickten Untermweifung eines Hambergers, 
der ihn hernach megen feiner guten Einſicht in 
Die Mathematif, und wegen feines unſtraͤflichen 
Wandeis, eines ndheren Umgangs, und feiner 
befonderen Gunjt werth achtete. Da er aber, 
wider feine VBermuthung, von feinem feligen Vas 
ter bedeutet wurde, fid) auf die Univerfitdt 
Wittenberg su begeben, fo fam er yu Ende des 
1704ten Sabres allda an; fein Vetter, der itzige 
koͤniglich pohlniſche und churfadfifhe Rath, 
auch wuͤrdige Senior Academiae ct Profeflor pub- 
licus ordinarius graecae linguae, Herr Georg 
Wilbelm 
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Wilhelm Rirchmaier, twelchen verdienftoolen 
ind wohlberuͤhmten Greis, GOtt in einem hohen 
iter ſtaͤrken wolle, nahm ihn, auf eine freunde 
Haftsvolle Art yu fic) in feine Koft und Woh⸗ 
1ung, und Die mehrejten Dafigen Herren Profeffos 
'e8 wuͤrdigten ibn einer vorzuͤglichen Gewogen⸗ 
eit, Dagegen er auch ihnen iederzeit mit erforder⸗ 
icher Ehrerbietigkeit begegnete. Sn Wittenberg 
nadhte er ſich den Unterricht eines Schroͤers jn 
nétaphyficis, hauptſaͤchlich aber eines Reuman⸗ 
ies und Wernsdorfs in Theologicis, eines 
Adfchels und Klauſings in Marhematicis et 
*hyficis, eines Schursfleifchens in Hiftoricis ct 
oliticis, eines Wichmannohauſen in Linguis 
rientalibus, eines Dergere und Anauten in 
>hilofophicis et Humanioribus , mit angelegentlis 
Her Gorgfalt zu Nuk. Wegen feiner bewieſe⸗ 
1en guten Auffuͤhrung, und bewaͤhrten Einſicht 
n viele Sheile der Gelehrſamkeit, erthetlte ihm 
ie Philofophifche Facultaͤt im Saber +705, durch 
ero Damaligen Decanum, den Profeffor Jo⸗ 
Jann Andreas Planen, die Magiſterwuͤrde auf 
‘ine ordnungsmaͤſige Art, und bald darauf die 
Frlaubnis oͤffentlich yu leſen und zu difputiren.. 
Aus dem Grund war er auch bedacht, verfhiedene 
jpecimina academica abzilegen, maffen er nicht 
nur bey verfchierenen folennen theologiſch ⸗/ und 
hiloſophiſchen Difputationibus publice opponit- 
e, und die Stelle. eines Reſpondenten verwalte⸗ 
¢, fondern er verfertigte und vertheidiste felbft 
unige Difputationen. Am Babe 17 5 diſpu⸗ 
irte er, unter dem Vorfis M. Johann Friedrich 

Ppa Here 
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Hertenſteins; de magno Piſce, qui lonam vatem 
deglutiuit; im Jahr 1706 vertheidigte er unter 
dem Benftand feines Vettern, obenbelobten 
Herrn Profeffor Rirchmaiers, feine methodo 
mathematica abgefajte Difputation, de germana 
| pronunciatione graecae linguae ,. vocalium et 
diphtongorum! undin eben diefem Sabr verfers 
tigte er ferner zwey Difputationes, de orthogra- 

hia graecorum, tweldhe Die beyden Kefpondenten, 

avid Ledera ein Laufiber aus Sora ,. und 
Johann Gatler ein France aus Windebeim, 
unter feirtem Præſidio oͤffentlich vertheidigten. 
Nah folden im Druck herausgefommenen 
und Sffentlich vertheidigten vier Difputationibus, 
fieng ev wirklich an, mit erwuͤnſchtem Benfal 
Dee Damaligen wittenbergifehen Herren Profeifo- 
rum und Studioforum Collegia ju halten, und 
andern mit (einem Unterricht (chriftlich und minds 
Tic) zu dienen. Wlein, fo wohl die ſchwediſche 
Rriegsunruhen in Sachſen, als aud) einige ane 
Dere Umytande, haben ihn veranlaffet, die Ruͤck⸗ 
reife nad) Sena zu nehmen, wofelbft er fich bis 
in Das Sabre 1708, von neuem vortheilbaft aufe 
gebalten, indem er, durch die genoffene Unter. 
weiſung, und durch den gehabten Umgang mit 
Denen dafigen grofen Lehrern, Buddeo, Foͤrt⸗ 
feben, Creuner, Danzen, Gamberger , und 
einigen andern, feine in allerhand Sheilen ver 
GelehrfamEcit, befonders in den theologiſch⸗ 
Philofophifd)+ philofogifey und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften erlangte Rentnis, ie langec ie mebe qu 
etiveitern ſuchte. Dieweilen aber fein beiahrter 
Vater 
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Mater, ſchlechte Luft bexeigte, diefen ſeinen 
Sohn {anger auf hohen Schulen zu laſſen, und 
es ihm aus dem Grund ſtets widerriethe, ſich um 
ein oͤffentlich academiſches Lehramt gu bewerben, 
lo rufte ev ſelbigen, wider ſeine Vermuthung, 
uruͤck in fein Vaterland, damit er ihm in ſeinem 
»eſchwerlichen und wichtigen Amte, unter gnaͤ⸗ 
digſter Erlaubnis feiner durchlauchtigſten Landese 
yertfcaft, ben feinen anhaltend kraͤnklichen 
Ainjidnden, als Adiunct moͤglichſte Erleichterung 
chaffen koͤnte. Der Wohlſelige aber wolte 
Jena nicht ehender verlaſſen, er habe denn auch 
in dieſem fuͤrtreflichen Muſenſitz, eine Probe 
eines ſechsiaͤhrig academiſchen Fleiſes oͤffentlich 
ibgeleget, weswegen er allda vor ſeinem Abzug 
eine Diſputationem theologicam ſub praefidio 
es berühmten Theologi und Profefloris D; 
Nichael Foͤrtſchens; de re acvyywerrw, feu 
rremifibilitate in peccaro aduerfus {piritum mit 
Ruhm vertheidigte. Diefer Abjug von Seng 
sefchahe 3u einer Zeit, da ex etlide voͤllig ausges 
irbeitete und nebſt cinigen anderen. Eleinen dod) 
selehtten Schriften im Manufcript zuruͤck gee 
affene Difputationes dem Druck fibergebea 
volte, um, vermittelft deren dffentlicdhen Vere 
heidigung, die Wdiunctur bey dev philofophifeben 
Facultdt in Wittenberg. zu uͤbernehmen, welche 
hm Die daſige hochloͤbliche Academic freywillig 
ind ohne fein Gefud) angeboten. Von Sena 
aus veifete er nicht unmittelbar zuruͤck in ſein Vase 
erland, fondern er beſuchte vorhero die beruͤhm⸗ 
eſten Staͤdte in denen ſaͤchſiſch⸗ und branden⸗ 
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burgiſchen Landen, er fuddte uͤberall die gelebrtes 
fren Manner gu fprechen, die ev auf feiner Reiſe 
antraf; wie er fic) denn befonders auf denen 
hohen Schulen yu Erfurt und zu Frankfurt an der 
Oder, in Leipzig und Halle , mit denen beruͤhmte⸗ 
ſten Mannern bekant machte, und durdy ihre 
liebreiche ermittelung , allda verſchiedene ſe⸗ 
henswuͤrdige Dirge betrachten fonnte. Mad 
dem ex in feinem Baterlande gluͤcklich anges 
fommen, (o tude man ibn ad Examen publicum 
Candidatorum minifterii ecclefiaftici gewoͤhnlich 
ein, ingleichen gue Whlegung einer fogenannten 
Probepredigt in der Gunprecht Stiftskirche zu 
Anſpach. Weilen ex fid) nun, bey diefen und 
einigen anderen mit ihme heimlich und oͤffentlich 
angeftellten Prifungen, wohl gehalten, ſo geſcha⸗ 
be es, daß feine hochfürſtliche Landesherrſchaft, 
ini Jahr 1710 denſelben ſeinen kraͤnklich und 
unvermoͤglichen Vater, nach vorhero erlangtet 
fenerlichen Ordination yum heiligen Predigtamt, 
gnaͤdigſt adiungirte. Indem er .fid aber, vere 
mittelft pflichtmaͤſiger Ausrichtung vieler Deca⸗ 
nats und. Pfarreygeſchaͤfte, fo wohl bey feinen 
hohen Vorgefesten als auch bey, dem weimers⸗ 
Heimifchen Capitul und dafiger Pfarrgemeine 
beliebt machte, fo wurde er im Jahr 1715 aut 
eine rechtmaͤſige Art, als erſter Geiftlider nad 
Maré Heidenheim am Habhnenfamm berufen, 
and von dem damaligen Hetrn Dedant und 
Startpfarrer Melfbrer yu Gunjenhaufen, in 
fein neues Amt ordaungsmafig eingerviefen. 
‘Unter dem mitwirkenden GnadenbepRand a 
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3Ottes, arbeitete ev in ermeldetem Heidenbeim 
Us Paftor hey dafiger dhriftlicher Pfaregemeine, 
ie thn, und Die ex hinwiederum zaͤrtlich liebte, 
d wohl mit innigfter Zufriedenheit als auc 
nit merklich und erwuͤnſchten Gegen. Heiden⸗ 
eim war aud) der Ort, allwo er gleich bey An⸗ 
ritt feines Amtes, mit gutem Vorbedacht, und 
ey gnugſam verſpuͤrter goͤttlichen Megierung, 
ine eheliche Verbindung traf, mit Dorothea 
Zibylla, weiland Herrn Johann Schimpflugs, 
eweſenen hochfuͤrſtlich brandenburg bayreuthi⸗ 
chen Land⸗ und Stadtcapitains auch Krieas⸗ 
ommiſſarii zu Culmbach, der als fuͤrſtlicher 
Amtmann und Landcapitain zu Cloſterzimmer 
m Fuͤrſtenthum Oettingen verſtorben, iuͤngſten 
Jungfer Tochter, mit welcher er bis an ſeinen 
eligen Sod eine fo vergnuͤgte als geſegnete She 
uͤhrte, feds Kinder erzeugte, davon das erftere: 
ruͤhzeitig geftorben, die fiuf fbrigen nod) am 
Zeben find, wie denn der Wobffelige von feinen 
wey aͤlteſten Rindern fuͤnf Enkelin oder Kindes⸗ 
kinder erlebte. Nachdem er in Marckheiden⸗ 
yeim das Werk eines evangeliſchen Predigers 
bis in das zwoͤfte Jahr trieb, fo wurde er, von 
feiner Durchlauchtigften Herrſchaft, in ſehr hulde 
reichen Busdriicken, zum damals ledig geſtande⸗ 
nen Decanat-und Stadtpfarrenamt Langenzenn 
ordentlich berufen, Dabin er auch im Jahr 726 
ſeinen Abzug gehalten. Der weiland fuͤrtrefliche 
und bekuͤhmte Theologus, Herr D. Johann 
Wilhelm von der Lith, geweſener hochfuͤrſtlicher 
Kirchen⸗ und eddy aud) Stadtpfacree 
p4 in 





538 Lebensbeſchreibungen 
in Anſpach inveſtirte unſern wohlſeligen Herrn 
Dechant Rirchmaier am rsten Sontag nad) 
dein Feit der Dreyeinigkeit, allwo er fein wichtiges 
nud beſchwerliches Amt faft 20 Faber lang, mit 
beſtmoͤglichſter Treue, Emfigkeit und Klugheit 
verwaltete, und unter andern das ſeltene Gluͤck 
erlebte, Daf er alle ſene Capituls Geiſtliche feners 
lich inveſtiren, und ſolche Handlungen ju 2, 3, 4 
bis smal an manchen Orten verrichten kunte. 
Von denen uͤbrigen Lebens Leidens und Ster⸗ 
bensumſtaͤnden dieſes wackern Mannes, 
merken wir fernerweit folgendes kuͤrzlich an. 
Alle rechtſchaffene Chriſten welche mit demſelben 
in einem genauen Umgang und in guter Bekant⸗ 
chaft geſtanden, geben ihm das wohlgegruͤndete 
eugnis, daß er ſeinen GOtt, als ein frommer 
und getreuer Knecht, innigſt geliebet, denſelben 
vor ſeinen einigen Troſt und allerbeſten Theil im 
Himmel und auf Erden erkante und verehrte; 
aus dem Grund war er ein Freund der Wahr⸗ 
heit, dagegen ein Feind aller derer, die ſich der 
Sache GHttes widerſetzen, und der rechtglaubig 
allein ſeligmachenden chriſtlichen Kirche heimlich 
und oͤffentlich Abbruch thun; er war auch allen 
eitlen Ergoͤtzlichkeiten und ſuͤndlichen Ausſchweif⸗ 
fungen, beſonders aber allem ſcheinheiligen We⸗ 
fen, worein ſich ſo viele in⸗ und auſer dem Prieſter⸗ 
ſtand lebende Perſonen, leider, gar oft verlieben, 
febe zuwider. Und wie er ſich nach Moͤglichkeit 
als einen rechtſchaffenen GOttes Freund zu er⸗ 
weiſen beſtrebte, alſo verdiente er aud) in dent 
Beꝛeigen gegen ſeine Nebenmenſchen mit meee 
; en 
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den Namen eines rechtſchaffenen Menſchenfreun⸗ 
des. Bey Verwaltung feines heiligen Amtes 
war er vorfichtig, Fug, munter und unermuͤdet; 
et elferte flr die Chre (eines GOttes mit grofer 
Standhaftigkeit, das Boͤſe beftrafte er ohne 
Anſehn dee Perfon, ohne die mindefte Menſchen⸗ 
furcht; die Widerfpenftigen fuchte er mit erfore 
derlicher Ganftmuth zu gewinnen s die Unwiffens 
De tbergeugte er aus Vernunft und Schrift von 
Det hohen Nothwendigkeit und unvergleichlichen 
Musbarkeit unfers alerheiligften Glaubeus; 
er unterwies inſonderheit feine Lehre und Untere 
richts kinder mit vieler vaͤterlichen Herablaffung; 
die Traurigen troͤſtete er ohne Heucheley, das ift, 
fo, wile es einem wirdigen Diener des Evangelii 
gebuibret ; feinen Pfare und Beichtkindern ſtunde 
ex nad Nothdurft mit aler Bereitwilligkeit red» 
lid) bey; unter (einen ihm untergeordneten 
Geiftlichen, ingleichen unter denen uͤbrigen Kir⸗ 
dens und Schulbedienten, erwarb er fic), durch 
fein Dienftfertig und redliches Weſen Liebe und 
Hochachtung; dev Wohlſelige ſchonte (eine Pere 
fon, bey feinen vielen Arbeiten, wenig oder gar 
nicht; ev ſchrieb, obneradhtet feiner erlangten 
viclidbrigen Amtserfahrenheit, too es die Umftane 
de erlaubten, feine beilige Rede, welche er oͤffent⸗ 
lid) blelt, fleifig auf, und wie et fieals ein geuͤbter 
Gottesgelehrter in einer natirliden Ordnung, 
mit einer eindringenden Gruͤndlichkeit, ohne eitle 
Wortſpiele und ſchwuͤlſtige Medensarten ver» 
fertigte, alfo legte ex auch felbige bis auf die 2 
bis 3 legtern Sabre vor ſeiner lesten Krantheit, 
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da ihm das Geddachtnis bisweilen ſchwach wurde, 
mit einer anmuthigen Lebhaftigkeit, mit efnem 
heiligen Cifer, mit einem edlen und ruͤhrenden 
Nachdruck ab! kurz, ev fudte in feinem Amte, 
durch pflichtmaͤſige Verkuͤndigung der reinen 
Lehre des göttlichen Evangelii, und durch ſeinen 
chriſtprieſterlichen Lebenswandel, das Reich 
GHites auszubreiten, ſeine Lehrlinge und Zuhoͤ⸗ 
rer, ia, ſich ſelbſten, Flug, fromm; gerecht und ewig 
felig3u maden. Was leblich unfers wohlſeligen 
Herrn Dechant Rirchmaterslebtere Krankheit, 
und langwierige Leidensumftdnde, ingleichen, 
Deffen feligen Abſchied von diefer iammervolen 
ReitlichFeit, anbelangt; fo ift aud) hiebey folgens 
des in Der Kuͤrze anzumerken. Ohnerachtet feine 
edie Geele einen woblgebildeten und gefunden 
Coͤrper bewohnte, fo wurde er dod) in ſeinem 
Amie, nach und nad) durch uͤberhaͤufte Geſchaͤfte 
dermaſſen merklich entkraͤftet, daß ihm alle Ar⸗ 
beiten, welche er ben ifingeren und gefunden Jah⸗ 
ren, mit Luſt und mit vieler Fertigkeit ausrichtete, 
wenige Jahre vor ſeiner letzten Krankheit, be⸗ 
ſchwerlich fielen. och arbeitete er ſo lange oͤf⸗ 
frais in dem Dienfte feines GHttes, bis ex im 

abt 1749 ain gruͤnen DOonnerftag, da er fiber die 
DGorte, welche (ein flerbender Heiland SEfus 
Ehxiſtus am Creug geſprochen; mid duͤrſtet! 
Normittag predigen wolte , zum empfindlichen 
Schmerzen der ganzen langensennifchen Pfarre 
gemeine, die um felbige Zeit mebhreften theils in 
Der Dafigen Stadt⸗ und Pfarrkirche verſamlet 
war, von einem heftigen Schlagfluß — 
— a⸗ 
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Sacriſtey ploͤtzlich fiberfallen wurde. Feders 
mann dachte, der HErr fiber aller Menfchen 
Leben und Vor, wiirde diefen feinen nunmehro 
bimmlife vollendeten Diener, in feiner geiftlichen 
Riftung, aus der Untube diefes zeitlichen Lebens, 
in die ftolze Rube eines ewigen himmliſchen 
Freudenlevens, am felbigen griinen Donnerftag, 
abfordern, und nicht lebendig aus dem Tempei 
zuruͤck in feine Wohnung fommen laffen; feine 
alles vermigende und alles wohlmachende Gite 
aber, war uͤber ihn nicht gar aus, feine Barmbers 
zigkeit murde fiber ihm neu; man trug ihn als 
cinen mit dem Vode ringenden und unaufhsre 
lid) zu GOtt betenden Priefter, in feinem Srage 
feffel, aus der Rirche zuruͤck in ſeine Wohnung, 
und zwar unter Begleitung vieler gerechten Thraͤ⸗ 
nen und WeheFlagungen, welche feine anweſend 
liebe Angehdrige und getreue PfarrEinder, bey 
dieſen harten Schickſal vergoffen und angeftimme 
haben. Ob aber gleich unfer Wohlſeliger und 
zweyfacher Ehren werthe Herr Dechant, durch 
dieſen harten Krankheitszufall, leider, voͤllig aufer 
Stand fam, feine Amtsgefchafte eigenmaͤchtig 
gu verwalten, oder aufer dem etwas Sffentlidy 
zu arbeiten, fo fegnete doch GOtt der Arzi Leibes 
und der Geele, alle in feinem Namen mit gezie⸗ 
mender Sorgfalt verfligte Krankenanſtalten ders 
maffen, daß fein Leben, unter feinen letzteren 
Leidensumftanden, bis in das 6te Jahr, wider 
vieler Menfchen Vermuthen, wunderbar gefriſtet 
wurde. Waͤhrend feiner Krankheit, die er unabe 
faffend als cin wahrer Chrift erdultete, fel nee 
eſes 
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Diefes befonders ſchwer, daß keines (einer. fünf 
Kinder verſorget war, und daß er ſeine Amtsge⸗ 
ſchaͤfte niche ſeldſt verrichten kunte, ſondern durch 
andere chriſtliche Freunde muſte beſorgen laſſen. 
Allein, weil er auch in dieſem Stuͤck ſeine Sorgen 
getroſt auf den HErrn warf, und alle ſeine Sa⸗ 
chen GHit im Gebet befahl, ſo hat es GOtt mit 
ihm mit allen ſeinen leiblichen und geiſtlichen 
Angelegenheiten recht wohl gemacht. Der 
Hilfs und Segensreichſte GOtt half ibn recht 
wunderbar, Der HErr fieng bey ibm und feinen 
Rindern an, feine herrliche Verheiffung in die ere 
wuͤnſchteſte Erfuͤllung kommen yu laſſen, welche 
et im too und 2ten Pſalm und in deſſen 29ten 
Bers allen recht(haffenen Vaternertheilet ; die 
Kinder deiner Knechte werden bleiben, und ibe 
Samen wird vor dir gedeihen; maffen, wabrend. 
feiner letztern Rrankheit, deffen dren Altefte 
Kinder nad) Wunſch werforget wurden; der 
ditefte Sohn, Jobann Wilbelm, fam als zwev⸗ 
ter Geiftlichernach Cadotzburg, und nachdem fid 
felbiger mit des wenland betiebt und belobt gewe⸗ 
fenen Gtadtcaplans ju Schwabach, Johann 
Hilwig Engerers, aͤlteſten hinterlaffenen Sods 
fer, Eliſabetha (Maria Sridverica, ineine Ehe⸗ 
verbindnis begeben, fo erfreute ex feinen Herra 
Vater mit zwey Hofnungsvollen Soͤhnlein oder 
Kindesfindern, Die altefte Sochter, Juſtina 
Barbara, verheyrathete fic) an den dermalig 
freuverdienten Pfarver gu Mohr, Johann 
Albrecht Herrgott, aus welcher Ehe fie dero 
Herrn Vater gleichfals mit drey Kindeskindern 
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erfreut, die aber wiederum verftorben. Deffen 
zweyter Cohn, Johann Cheodor Wilbeim, 
wurde in dem hochfreyherrlich hutteniſchen Ort 
Birkenfeld Amts⸗ und Gerichtsactuarius. 
Deſſen iüngſter und dritter Sohn aber, Chriſtian 
Martin, wurde ſeinem Herrn Vater, gleich 
dey Dem Anfang ſeiner letztern Kraͤnkheit, ats 
Adiunctus miniſterii zugeordnet, er leiſtete demſel⸗ 
en im Amte nad) Moͤglichkeit allen kindlichen 
Beyſtand, und iſt bald nach dem Tod ſeines 
eligen Herrn Vaters, von ſeiner durchlauch⸗ 
tigften Landesherrſchaft, nad) Roth als Stadt⸗ 
aplan gnaͤdigſt berufen und befoͤrdert worden. 
Die iuͤngſte Tochter, Anna Catharina 
Barbara, iſt noch ledig, und lebt bey ihrer Frau 
Mutter. Wegen ſeines Amtes durfte ſich der 
Wohlſelige auch keinen Kummer machen, in⸗ 
dem ſeine hochfuͤrſtliche Landesherrſchaft die 
veiſe und huldreichſte Verfuͤgung beliebte, daß 
er als ein vieliaͤhrig treuer Diener, der Billigkeit 
zemaͤs, bey Amt und Ehren bis in den Tod uns 
zehindert verbleiben dirfte, feine Decanats⸗ 
ind Pfarrengefthafte liefen Hoͤchſtidieſelbe, theils 
urd) des zinzendorfiſchen Herrn Drodechant 
ind Pfarrer Fabers ruhmwuͤrdige Bemuͤhun⸗ 
zen, theils durch deſſen ihm adiungirten und 
orhin ernanten iuͤngſten Sohn beſtmoͤglichſt 
»eſorgen. Mithin Fonte dieſer redliche fir das 
Heil der chriſtlichen Kirche ſorgfaͤltige und Ver⸗ 
ienſtvolle Greis, in ſeinem anhaltenden Leiden, 
ie thm von GOtt gegoͤnnte Gnadenzeit, lediglich 
wf eine Chriſtgeziemende staal 
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ſeligſten Ewigkeit, und zu einem freudigen 
Sterben anwenden, welches er auch fo lange 
treulid) beobachtete, bis ihm der HErr, feinem 
febntidhen Wunſch gemds, am 13 Julii des 
1754ſten Sabres, unter dem inbruͤnſtig und 
ciftigen Gebet feiner liebwehrteſten Chegate 
tin, und zugegen gemefenen zwey itngftes 
Kinder, aud einiger anderer- mit ihm befreuns 
Deter chriſtlichen Perfonen, ingleichen unter 
Genoffener chriſtprieſterlichen Cinfegnung oft 
ermeldet feines iuͤngſten Gobnes, im 73 Habe 
ſeines ruhmwuͤrdigen Lebens, von allem Uebel 
Leibes und der Seele erldfete, und in fein ervig 
himmliſches Reich vadterlic) aufsenommen; am 
18 Darauf wurde Ddeffen entfeelter Cérper, unter 
einer anſehnlichen und auferordentlid) volkreichen 
Leichenbegleitung, dem Grabe anvertrauet; und 
gleichwie anf diefen Todesfall verſchiedene 
Leichengedichte im Druck herauskamen, alfo 
hielte Herr Prodechant Faber uͤber die vom 
Waohlſeligen ſelbſt ermah'te Leichentextes 
Worte, Eſaiaͤ 67:2. Die richtig vor ſich 
gewandelt haben, kommen zum Srieden, und 
tuben in ibren Bammern! eine erbauliche 
Leichenpredigt: Herr Pfarrer Herrgott yw 
Laubendorf aber feate bey diefer feperltchen 
Srauerverfamlung, die fogenannte AbdanFunagse 
rede ab. Der Wohlſelige Herr Dechant 
Rirchmaier hat weder auf hoben Schulen, now 
nod bey Rerwaltung feiner micdtig und müh⸗ 
famen Amtsgeſchaͤſte fo viele Zeit enthbrigen 
koͤnnen, etliche thels zur Erbauung .theils gue 
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Gelehrſamkeit dienende Schriften, die er hands 
ſchriftlich und beynahe voͤllig ausgearbeitet hin⸗ 
terlaͤſſet, dem Druck zu uͤbergeben. Auſer einigen 
deutſchen und lateiniſchen Gedichten, die er bey 
verſchiedenen Gelegenbeiten drucken lies , hinters 
laͤſſet er eines theils etliche tm Druck herausges 
gebene Leichenpredigten, andern theils fuͤnf 
Difputationes, die vorhin angeflihret worden, 
und die ev ju Wittenberg und Sena ordnungs⸗ 
mafig vertheidigte. 





B. Herrn Johann Philipp Engelharts, 
Diaconi an der Kirche zu Cangensenn und 
reu. Capituli Camerarii. 


Geb, den 13 Sept. 1701. Geft. den 3 Oct. 1753. 


piece pon Herzen fromme und getreue Diener 
JEſu TChrifti hat fein Leben groͤſtentheils 
felbft aufgefeget, moraus einer feiner vertrautes . 
lten Greunde, einen Auszug gemachet, der hier 
‘olget. Gein eigner Aufſatz fangt ſich alfo an: 

Da mein GOtt mit heute (den 13 Februar 
1741) wieder meinen Geburtstag erleben laſſen, 
afuͤr ihm Lob und Dank gefagt fey, und icy 
nich dev vielen und grofen. Wohlthaten, die der 
HEre mein GOtt mic von Kindesbeinen an bis 
ieſe Stunde ertviefen, errinnerte; mar id 
chlüſig etwas davon aufjufchreiben, damit man 
ey meinem GHtt gebe feligen Abfterben, niche 
ange nadhfuchen dérfe, und die Meinigen das 
urch sum Lob GHites ermuntert werden ss 
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Go kommet nun her Kinder, hiret mir zu, 
id) will exzehien, was der HErr Gutes an mit 
gethan hat. Denn feiner Gite habe ichs ju 
Danfen , Daf ich bin, wasich bin. Seine Hane 
De haben mid) gemadt und der Odem des Ws 
machtigen bat mir Das Leben gegeben und erhal⸗ 
ten, und feine Gite und macht hat mic aus 
Mutter Leibe gezogen. Das geſchahe zu Wind⸗ 
ſpach, im Fuͤrſtenthum Onolzbach den 13 Gepreme 
ber r7orin Der Nacht. Der HErr ſey gelobet, 
der mich in der chriſtlichen Kirche von ehrlichen 
und chriſtlichen Eltern, aus prieſterlichen Ge⸗ 
ſchlecht hat laſſen gebohren werden. Dieſe ſinds 
welchen ich, naͤchſt GOtt, am meiſten ſchuldig bin. 
Mein lieber Vater war Tit. Herr Johann 
Ludwig Engelbart, vierzigiaͤhrig treuverdienter 
Gtadtpfarrer ju Windſpach, Reu. Capiculi 
Suobac. Senior, und meine liebe Mutter Tic. Frau 
Gabina Magdalena , eine gebohrne Kuͤfne⸗ 
rin von Roth. Der HErrvergelte beyden ihre 
an mit ermiefene grofe Treue in der Ewigkeit, und 
erquicfe fie Daffir por dem Thron des Lammes ! 

Nach dieſem Fabre Der Selige fort su melden, 
wie er bey Der heil. Tauſe dem HErrn Chrifto 
einverleibet und durch 3 Saufeugen vertreten 
worden. Er preifet feinen GHit, dev ihn durch 
Das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des 
heil. Geijtes aufaenommen und twas er ver{pros 
* agetreulicy gehalten pat wuͤnſchet nur daß er 
wtih allezeit in ſeinen Bunde geblieben und nie 
dawider gehandelt haͤtte. Aber, (ſo lautet ſein 
Bekaͤntnis) das fan ich leider nicht ſagen. Die 
anges 


°) B) Seren “Fob. Philipp Engelharts. 597 





angebohrne Unart reste fic) auc) bey mir gar — 
eitlidy : Dod) hat dic Gnade GOttes und die 
Zucht meiner Eltern mid) auch vor vielen Suͤn⸗ 
en bewahret. Vor meinem lieben Vater hatte 
id) eine grofe Ehrfurcht, ohneradtet ich mich nicht 
rinnere, daß er mich einmal geſchlagen; vor 
neine Mutter aber eine zaͤrtliche Liebe, wie ſie ge⸗ 
zen mid). GOtt lies ſich aud) in meiner Kinde 
yeit gegen mid) mtht unbezeugt. Und wie mid 
nein Vater ſchon im Mutterleibe der Kirche 
GOttes gemidmet, als hab id fehon als ein 
eines Rind von der Canjel unfers GOttesackers 
yetabgeruffen: auf dieter Canzel werde ich des 
Baters Caplan, woraͤn midy meine Mutter, 
us es hernach eingetroffen, erinnerte. Manche 
nat wurde id) gan; tiefſinnig, tern id) an die 
Frpigfeit gedachte; welches gemeiniglich geſcha⸗ 
ye, wenn ich irgendwo geweſen und wieder heim⸗ 
‘am. Manchmal gieng ich allein und warf mid 
if meine: Knie, und trug GOtt mein beſonders 
Anliegen vor. Dieſes Mittel bediente mich auch 
im leſen zu lernen, welches in Ermanglung einer 
yeftandigen Anweiſung gar langſam hergieng; 
ind GOtt hat auch mein Gebet erhoͤret. Der 
Selige erzehlt hierauf wie ihn Anfangs ſein Va⸗ 
er, hernach aber Here Riedel und Herr Rittler 
n der Unterweifung mit GOttes Hilfe fo weit 
jebracht , Daf er Anno 1747 indie cte Claffe dee 
yerfibmeen Schule in Anſpach taugte, und nach 2 
Fahren su Herrn A. Feuerlein verfest wurde. 
A. 6722 704 er nach Altorf, und nachdem er die 
Herren Profeffores Senetleinund Muͤller io phi- 

Beytr. uUoHAGHE, 3B, ates Stuͤck. O29 loſo- 
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loſophieis genuzet, lies er die Gottesgelahrbeit ſein 
Hauptwerk ſeyn. Zeltner, Baier, Pfitzer, 
Bernhold waren die Lehrer, von. welchen er die 
fuͤrnehmſten Stuͤcke diefer Wiſſenſchaft eriernte, 
bis ex Anno 1725 nach Leipzig zog, und ſich firs 
nemlich Pfeiffern, Hofmann, Hauſen, Ruͤdigern 
zu Lehrern erwaͤhlte, andere Lehrſtunden aber aud 
nicht unbeſucht lies. Bey dieſer Veraͤnderung 
des Oris, ſchreibt der Selige, hatte GOtt die 
Abſicht mich im Chriſtenthum weiter zu bringen. 
Ich Fam eben in D.Pfeiffere Collegium, da er den 
Artikel von der Wiedergeburt naddrickid 
portrug , und weil ich in ein Haus Fam, da Fein 
einjiger Student wohnte, Fonte id) defto stiller 
nachdenken, und. GHttes Gnade hat mid. das 
mals kraͤftig ergriffen, mic) erweckt und fibers 
seuget, daß ich bey aller meiner natitlichen Cre 
hbarkeit und Froͤmmigkeit doch noc) ein Slave 
Der Suͤnden ſeye; wie id) denn befonders von eis 
net gewiſſen Ginde nicht Fonte los werden, une 
geachtet id) unter derfelben Herrſchaft feufzete, 
bis die Gnade gefieget. Meinem Erloͤſer fey 
ewig Lob und Dank gefagt, daß er mich von dee 
Obrigkeit der Finfternif errettete, und ich habe 
meinen himmliſchen Vater inbruͤnſtig gebeten, 

Dab er ia nicht gedenFen twolle der Suͤnden meiner 
Jugend. Ich muß es der Gute GOrtes zuſchrei⸗ 
ben, daß ich auf Schulen und Univerfitdten aidt 
in Die grobe Lajter vermictelt worden: aber; ob 
man mich ſchon eines Verbrechens Aberjeugen 
Fonte, fo mir das Lob eines frommenund fleifigen 
Studentens gab, war ich doch vor GOtt niche 
Seretfertigt, ~ -»- Ware 





Ware es theinen Gedanken nachgegangen, 
fabrt er fort fo ware von Leipzig fo bald nicht ries 
Der weggezogen, zumalen ich aufer dev fchonen 
Geleaenheit mich bey M. Birnbaum perorando 
und difputando woͤchentlich uͤben, und ſo manchen 
geſchickten Prediger hoͤren konte, auch bey 
einem Herrn von Ponickau freye Stube hatte. 
Ader das zunehmende WAiter und die abnehmende 
Krdjte meines Vaters ruffen mic) nah Hauſe. 
Doc befuchte vorher in Gefebfchaft meines be 
ftandigen Greundes, Herren Burcmanne aus 
Nuͤrnberg, Hable und Wittenberg, und Pam eben 
an Den lestgedadhten Ort-als Herr D. Werns⸗ 
Dorf dem beruͤhmten D. Chladenio die Gee 
daͤchtnispredigt hielte. Als ſich unfer Here En⸗ 
gelhart von Leipzig beabſchiedet, hielte er ſich noch 
etliche Wochen in Jena auf, um daſige Lehrer 
auch fermen yu lernen, und fam endlich Anno 
1726, im Junio, im Vaterland an. Es ftunde 
nicht lange an, fo wurde et vom hochfuͤrſtl. Cons 
fiftotio eraminirt und nad) gebaltener Probpres 
digt uͤber Matth. 5: 44 rum heil. Predigtamt, 
als Gubdftitutus feines Vaters, in Anfpad den | 
6 October ordinirt. Das hielte ich, ſchreibt une 
fer Seliger, vor ein grofes Gluͤck meinem lieben _ 
Vater im Alter alfo dienen zu koͤnnen. Die Erfte 
linge meines Amts lies fidy die Windſpacher 
Pfarrgemeine fo wohl gefallen daß fie nach ers 
folaten feligen Abſterben meines Vaters 1728 
mid) bey fic) zu bebalten fupplicando fuchte; 
Es gefchahe auc ohne mein Suchen und Denken, 
daß ich Den roten Nov. erſtgedachten Jahrs als 
Qa 2 Caplan 
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Eaplan und Rector zu Windſpach vociret und 
dazu 1729 Dom. Heuli inveſtirt worden Hy; 
und zwar zugleich mit Herrn M. Woe, als 
Gtadtpfarrern. Meme Arbeit, faͤhret ex fort, in 
Der Kirche und Sebule verrichtete mit Freuden. 
Die Haushaltungsforge liberties meiner Mutter 
und Schweſter, bis mir GOit Anno 1735 ceive 
treve Gebdifin beftheretan S. T, Sungfer Maria 
Magdalena Ulvichin, S. T. Heren Chriftian 
Wolfgang Ulridbs , hochfuͤrſtl. brandenburge 
onolzbachiſchen Cammerters iuͤngſten Tochter, 
welche durch GOttes Schickung nach Wind ſpach 
kommen und meine Ehegattin werden muſte. 
Die Geſchenke und Gaben die der HErr uns in 
unferer Ehe mitgetheilet, find 1) Chriſtian Ulrich, 
gebohren den 14 Oct. 1731. () 2) Roſina Mag⸗ 
dalena, gebohren den 19 Sun. 1733, ſtarb 1745. 
3) Johanna Waria, geb. den 25 Sun. 1735, 
ſtarb 1742. 4) Maria Galome, geb. den 5 
May 1739 ftarb den 2 Febr. 1744. 5) Sibylla 
Magdalena, geb. den 23 May 1741. 6) Ma⸗ 
ria Catharina, geb. den 25 Bug. 1745. 7) Jur 
liana £lifabetha, geb. den 12 October 1749, ges 
ftorben den 2 Febr. 1752. Und wie ich vor dieſe 
Gefchenfe dem HErrn danke, alſo tibergebe ich fie 
twiederum feiner treuen Vorforge und bitte ihn er 
twolle fie mit feinem Geist regiereren, und durch 
JEſum Chrift gerecht, fromm und dort ewig ſelig 
madden, damit ich fie ale imDHimmel wieder finden 
moͤge. Andenen Verftorbenen wird diefer mein 

) Wunſch 
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©) Sf nunmebe Candidatus Reu. Minift. im Vaterlande. 


6)B) Seren Job. Philipp LEngelbarte. sor 
Wunſch bereits erfilet feyn; GOtt erfuͤlle ihn 
wd) an denen nod) lebenden, welchen ich hiemit 
sefeble, daß fie ihe Lebenlang GOtt für Augen und 
m Herjen haben, fid) vor Suͤnden huͤten und une 
ern HEren JEſum Chriſt lied haben, GOttes 
Wort hoc halten und ihre Mutter ehren, undfid 
ederzeit zuͤchtig, gerecht und gottfelig auffuͤhren 
ſollen. Dagegen id). auch ihnen meinen vaͤterli⸗ 
hen Segen zuruͤck laſſe: und ob ich ſchon ihnen 
keine groſe Schaͤtze ſammlen koͤnnen, ſo werde ich 
dod durch Chriſtum allerley zeitlich geiſtlich und 
wigen Segen ihnen von meinem himmliſchen 
Vater erbitten. 
Hierauf kommt der fromme Mann auf ſeine Amksver⸗ 
inderung und erzehlet wie er nach 7iaͤhrigen Aufenthalt in 
Windſpach nach Brodswinden und endlich nach Langen⸗ 
enn geruffen worden, und was er da erfahren muͤſſen. 
Gon Brodswind heiſt es in feinen Aufſatz alfo,: paid) lang 
arüber geflagt, daf von meiner Urbeit fo wentg Fruͤchte 
che, hat es meinen trenen Heiland gefallen durd) cin 
vunderbares Mittel Forderung zu verichaffen. Der bofe 
Feind gedachte es bofe mit mic gu machen und brachte 
nid) in Verdadhtirriger Lehre. GOtt aber gedachte es 
jut zu machen und bradhte eben dadurd) cinige meiner Bus 
porer gum Nachdenken und ernftliden Verlangen gerecht, 
romm und felig i werden. Als ich aber den ausgeſtreu⸗ 
‘en Gaamen des von mir gepredigten Worts cin wenig 
yervorfommen fabe, und daruber mid) frenete und bens 
dEren danfte, erhielte unvermuthet und unverlangt der 
Ruf nad) Langesenn, two mid) GOtt auf eine hoͤhere 
Schule gefihret. Was mir Anfangs am fdywerften fiel 
var diefes, daß id) meinte ich hatte zu wenig Gelegenhett 
ie Gemeine gu erbauen. Daher fchlug id vor alle Gone 
‘ag cine Vefperpredigt yu halten. Nachdem aber cinigen 
Widerftand fande, fo hat cin hochfurftl. Confiftorium mir 
olche iaͤhrlich von Oftern — Michaells zu thun — 
q 3 
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wie forgfaltig er font die Heerde gerocidet md auch den 
berlobrnenSchaafen nachgegangen, weis der Erzhirte am 
beften. Er twendete aber aud) befondern Fleis auf die 
Laͤmmer, fa es war ihm ‘cine rechte Frende mit felbigen 
umzugehen; wie man denn wets daß er ein ſchoͤn Talent 
zur Unterweiſung der Jugend, wie auch sie Geaeigtheit 
gehabt. noch in ſeinem Pfarramt, denen die Sprachen zu 
lernen begehrten, fortgubelffen und gu hoͤhern Schulen 
borzuberciten. Das 175oſte war ihm ein hartes Jahr, 
wegen Uofterdend feiner geliebten Ehegattin, und der; 
—— ned) unerzognen Kinder, darunter eines an 
ugen lidte. Da ſahe er fic) gendthigt ad ſecunda vota 
—55 daß ſeine Kinder cine Mutter bekaͤmen. Und 
olche hat er gefunden an Frau Suſanna Martha, Herru 
Job. Jacob Fahns gewefenen Collegens der lateiniſchen 
Schule und Stadtorganiftens zu Schwabach hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe, gebohrnen Muſentin von Herſpruck. Bey 
dieſer 2ten Verehligung druckte ſich der felige Herr Came⸗ 
rarius alfoaus: Ich dachte ber meiner andern Verehli⸗ 
„gung noch nicht, weil ich geſund und ſtark war, daß id 
nfo bald einer Wart und Pflege noͤthig hatte, bis mich ver 
HErr den Freytag vor Advent 1752 hart angrif, mir das 
malum hypochondriacun mit Erbrechen, heftigenGrims 
Men und BVerftopfung, und letztens gar eine cachectifche 
Geſchwulſt zuſchickte. Ich hatte von GOtt meinen 
Kindern nur eine treue Muͤtter gebeten, er aber gab mehr 
„als ich gebeten, nemlich and mir eine treue Pflegerin.,, 
Und an dieſen Uebeln, worzu noch ein Eckel bor Speiß und 
Trank fam, mufte diefer redliche Mann, aller verfudhten 
Hilfe obngeadht, am 3 October 1753 fterben. 

Mir holen noch nach was der Selige von feinem innern 
Yeben angemerfet. Nun folte id) aud) nicht verſchweigen, 
was der HErr an meiner Seelen gethan , und wie er mid 
innerlich gefuhret babe. Ich muͤſte aber erzehlen, wie 
unter der Gunde und unter dem Gefeg geweſen; wieder 
heil. Geiſt mid meines Unglaubens wegen am meiſten 
geſtraft; wie mic GOtt aus Gnaden gegeben an FSfum 
Chriſtum feinen Sohn gu glauben; mie ich dadurch inden 
Stand der Gaaden verfege worden ; wie ich aber doch ims 
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mer mit dem Unglauben zu kaͤmpfen und in mancherleh 
geiſtl. Anfechtungen zu ringen habe. Ich koͤnte nicht vers 
ſchweigen, wie kraͤftig mich der Vater zu ſeinem Sohn ge⸗ 
zogen; wie nachdruͤcklich die Stimme des Sohnes GSt⸗ 
tes an mich gekommen und wie maͤchtig die Kraft des heil. 
Geiſtes ſich in meiner Ohnmacht erwieſen. Aber wenn 
wolte id fertig werden? Yeh will es kurz machen: GOtt 
hat michs fuͤhlen laſſen, daß ich leider! ein groſer verdam⸗ 
ter armer Gander bin; GOrt hat mich uͤberzengt, daß fein 
Sohn auch fiir mid) Menſch worden , gelitten, geſtorben, 
begraben und auferftanden. Nun foll es mir nte kommen 
aus bent.Ginn, wie viel es meinem lichen Hetland gekoſtet 
daß id) erlofet bin, und aufden will id) auch leden und 
flerben. : 

Dicfen guten Fuͤrſatz halffein machtiger Erretter auc) 
zu Stande bringen unter Beten und Kaͤmpfen, unter Leis 
ben und Streiten, als erin bie 23 Jahre tm Dienſt an feis 
ner Kirche mit Lob geftanden und aud) bey ſehr ſchwaͤchli⸗ 
chen Leib, fv viel er gefont, dffentlicd) und gu Haufe gears 
beiret hatte. Ws er in den letzten Tagen die Zukunft ſei⸗ 
nes Herrn vermerfte, nahm er bon ben Seinigen zaͤrtlich 
Abſchied und dankte feiner Ehegattin fir ihre grofe Treue © 
und Piebe, welche fie ihm furnenstich in feiner Krankheit 
erwiefen, Ulser die Seinigen heftig weinen horte, fahe 
er fie allean und ſprach mit vernemlicher Stimme: Ges 
troft !Sonft redete er in den legten Tagen wenig mit Mens 
ſchen, defto mehr aber mit GOtt, nur daß er die Seinigen 
unterwweilen sum Gebet ermunterte. Gein Verftand und 
Gehoͤr blieb hm faft bis auf den letzten Augenblick (eines 
Lebens, welchesd er am Mittwoch friih nach & Uhr felig 
und fanft beſchlos, da er ſolches nicht hoͤher gebradyt als 
auf ¢2 Jahr und, Woden. Er hat fich aber unfterblid 
gemadyt ben feinen anvertrauten Seelen, ben ſeinen Amts⸗ 
brabdern, bey feinen Bluts- und Muthsfreunden, ia bey 
allen, di¢ einen Umgang mit thm gepflogen 

Bon feinen geſchickten Aufſaͤtzen finden fic verſchiedene 
in den nubliden Unmerfungen, welche der (elige Colerus 
angefangen und der felige Bartholomai fortgefege hat. 
_ Seine Stelle iff wieder erfege mit Herren Jo, Nicolaus 

Qo 4. - » | Bebels 
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Erkel; als welcher Dom. XV. p. Trin. 1754 bon Herm 
Heinrich Giegmund Faber, Prodecano und Paftcre gu 
Zirndorf, auf hochfuͤrſtl. Befehl, nach gehaltener Predigt 
Uber 2 Tim. 2:15 der Gemeine vorgeftellt und in das 
Ame gewohulicher Maffen eingewiefen worden. 


II 


Itztlebendes Miniſterium an Kircher 
und Schulen in Hamburg, nebft den 
. Geiftlichen im Hhamburgifthen 
Territorio. 
I. Sauptpaftores. 
Gy: Friedrich Wagner, E. HE. Minifterit 











Senior , Paftor yu S. Michaelis, wie aud 
Scholarcha, erwehle yum Paffore dew 2 
Febr. 0734, zum Seniore ben's Mart. 1743. , 
Here Hermann Chriftian Aornboftel, Paftor zu S. 
Micolat, wie aud) Scholarcha erwehlt den 28 Febr. 


1749, . 

Here Bent Friedrich Mylius, Paftor ju S. Petri und 
Pauli, wie auch) Scholarcha, erwehlt den 7 Jun. 1744. 
> Here Dobann Melchior Goͤtze, (*) Paftor ju F 
3 





— — — 


(*) Ee wurde zuerſt 1741 sum Diacono adiuncto in Aſchersleben 
erwehlet und berufen, woſelbſt ſein Here Vater an der Hauptkirche 
zus. Stephan als Oberprediger und fn. preuſſ. Inſpectot ſtehet. 
So wie gedadhtee fein Herr Barer das Vergniigen gehabt, als 
- Piaconus gu GS. Martini in ‘ee 12 Jaht lana an dee 
Seite (eines Vaters, des fel. Joh. Mele. Ghpens, Edn. Confiftos 
rialraths und Paſtoris primacii gu S. Martini, gu fteben, fo hat 
auch diefer fein Herr Sohn, die befondere Olid tert, Collega 
von feinem Barer zu ſeyn, 9 Jahr genoſſen. Gm Gabe 1744 ets 
hte er bas wirkliche Diaconat an gedadhter Kirche yu Aſchers⸗ 
chen, und hat, aufer einer zu Halle unter dem Herren D. Baume 
gecten gebaltenen Difputation: de Patrum ecclefiae primitinae 
— —— — ————— gentium —— quam hes 
contirmanda doctrina chrittiana, ia Aſchersleben nod folgen 
Schriften an das Licht gepelter: ad vf Eine 
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Catharinen, wie aud) Scholarcha, erwehlt 1755. 
"*) ¢ 6 #¢ Paftor gu S. Jacobi und Scholarcha. 
it | Here 


rente Predigt von der Auferftehurg der Todten, in den Hamb. Mus 
ferſtehungsteden 2 Shel 
a — der Glaubigen in Theoph. und Sinceri Canzel⸗ 
reden ¢ 
Bon der Emigheit GOttes in Wagners Canzelr. 
en — Hohenprieſtetlichen Fuͤrbute Chriſti in eben dieſen 
- HK. 3 Sher 
Gon der Gdottlichkeit der Lehre FEfu aus den Seugniffen dee 
Propheten, in eben dens. 4 Theil. all 
Hedanten fiber die Betrachtung von der Bestimmung der Mens 
fen Halle bey Gebauern : 
Priifung euuger Stellen aus Dem Buche: les moeurs; ſonderlich 
Der von dem Verfaſſer derfelben vorgeſchlagenen Troſigruͤnde 
wider die Furcht des Todes, ben eben demf. 
Die widtighten Abſchnitte dee Lehre vor Code. Breslau bey 
Koen in 8, wovon dte 2te Auflage ans Liche getreten. 
Ueberſetzung der Predigten des Beffonnets. Leipzig bey Jacobi. 
Nachdem er 1749 die Vocation gum Diaconat an der Gatharis 
nenficde in Magdeburg verbethen; fo folgte 1750 eine andere gum 
Diaconat an der Kirche zum heil. Geift daſeſbſt. Er folate deriels 
ben, und bat diefe Stelle brs 1751 im Herbſt bekleidet, dace abers 
mal mit einmithiaen Stummen jum Paftor an diefer Gemeine 
— sn Magdeburg hat ec folgende Schriften hers 
ausgegeben: ; ; 
Betrachtungen fiber die Lehre vom ifingften Gerichte, wovon aleich⸗ 
fall die 2te Auflage (don herausgefommen. Breslau bey Porn. 
—— fiber wichtige Stellen der heil. Schrift. Leipsig bey 
acobi. 
Betrachtungen fiber den Zuſtand der Welt und der Menſchen na 
dem ifingiten Gericht. Breslau dey Korn. — 
Gedanten uͤber die Ewigkeit eine Trauerrede bey dem Sarge der 
Grau gebeimen Rarhin von Haͤſeler. 
Betcachtungen hber die Lehre von dee Auferſtehung der Todten. 
Magdeburg bey Seidel und Scheidhauer. 
Samiung auserlefener Canzelreden 2 Theile bey eben denf. 
Heilfame Betrachtungen des Todes und der Ewigkeit auf alle 
age des Jahres 2 Bande in Medianoctav. Breslau bey 
Korn, wovon bereits die 2te Auflage ans Licht gerreten. 
Sin Fabre — ec von dem hodlbbl. Kirchencollegio der 
* jeche zu S. Catharinen in Hamburg an des feligen Paſtor 
chloſſers Stelle yum Hauptpaſtor und Scholarchen erwehlet. 
ier hat et ang Licht geſtellet: = 
Jubelytedigt am Gedaͤchtnistage des Religionsfricdens — * 
arts 
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Here Nicolaus Alardus, Paſtor und Lector fecunda- 
rius am Dom, erwehlt den 9 May 1738. 


IL. Archidiaconi, Diaconi und Paftores. 


Herr Nicol. Bernb. rida Urdhiviaconus zu S. 
acobi erwehlt ben ax Sul. 1715. * 
S Herr Daniel Rader, Ardhidiaconus zu S. Michaclis 
erwehlt ben 10 April 1729, 


Hamburg 1756 4. Es iſt dieſes zugleich ſeine Abſchieds predigt 
in Magdeburg geweſen. S. Act. Anhang jum XIX. B. p. 1060. 

Die. BVerindigung des Worts von der Grefbenung als dad 
es bes evangeliſchen Lehramts in einer Antrit tayrediat 

ber ( Pete. 1318, 19) zum Paftorat bey der Hauptfarcde gu 

S. Catharinen in Hamburg den 13 Nov. 1755 vorgeftelies. 
Hamburg 4, 

Zwo Prediaten bey Veranlaffung der Erdbeben. Hamburg. 4. S. 
A&. CXVII Sh. p. 415. 

Samlung augerlefence Cangeleeden ztet Theil Magdeburg. 
Unter dee Pree find: 

Betrachtungen fiber die Lehre von GOtt und feinen Eigenſchaftten. 
Hamb. bey Brand. Samluay auserleferter Canjele. ater Theil 


(**) Dee (eit dem 7 Aptil 1715 als Paftor bey diefer Kirche geſtan⸗ 
dene Here Erdmann Neumeiſter hat nachdem ec Aber $9 Gabe 
im Amie geleber, endlich am 1g Aug. 1756 Vormitrags um rt 
Ube im soften Gabe (eines Alters feine irrdiſche Hfirte abgeles 
get. Er hatte cinige wenige op vorher den Gebraud 
der Augens nad einer unfrudytbaren Operation, faft vdulig ver: 
lobren 5 aud befand ec ſich etn paar Tage vor (einem Ende etmas 
matt, aber dod) nicht bettlageria. Der Abſchied (elbf war aud) 
0 unvermuther fanft und geſchwinde, daß er nocd umio Ube, da. 

im Hetr Gob und College ihn befuchct, ihm vefaget, dak er, 
weil ec die Nacht wentg geruhet, nod) en wenig ſchlafen wolle, 
Daher thn diefer yang ficher verlaſſen, aber bald wieder gecufen 
worden. Gor Hem Eade des ſeligen Herra Paftors hat temand 
feine famtlidyen Denkreime und Scheulieder ben dew Predigres 
zuſammen drucken laſſen, und nach demfelben ift (hon eme vor 
vielen Jabren von ihm gebaltene Predigt ant zten Pring ftrage 
unter dem Titel: Hier aut feyn; gedeucker worden. Man 
bat des Harta D. Bertling, Director des Symnafti gn Danzig, 

um Rachfolger deffelben erwehlet, von defen Marritt fetncé 
tes wir adet noch Reine Nachticht haben, 
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Herx BSeinrich God, Paſtor zur heil. Dreyeinigkeit 
erwehlt den 3 Jul. 1729 und zum Paftor zu S. Hiod den 
13 Jun. 1741. —— 

Here M. Adolph Friedrich Meyer, Paſtor am Way⸗ 
fenbaufe erwehlt den » Sul. 1730. 

Herr Johann Wilhelm Fifcher, Paftor zu S. Johans 
nis erwehlt den 31 May 1733. ) 

_ Here M. Chriftian Senrich Muͤller, Paftor sur heil, 
Dreyeinigkeit erwehlt den 26 Febr. «736. 

Here Peter Wichmann, Paftor zu S Marien Mags 
dalenen, erwehlt den 30 Dec. 1737 und sum Paftor am 
Spinnhauſe ben 15 Mart. 1742, 

Hert Joachim Johann Daniel Simmeemann, Mrs 
chidiaconus ju ©. Catharinen, erwehlt den 9 Jul 
1741. . ; 

Herr Carl Johann Heiſe, Archidiaconus ju S. Petri, 
erweblt den 24 Sept: 1747... 

_ Here Joh. Arnold Schroͤteringk, ater Diaconus zu 
S. Michael, erwehlt ben 7-Jan. i742, 

Herr Joh. Andr. Noͤlting, zter Diaconus zu S. 
Michaelis, erwehlt dens April 1742. 

Here. Matthias Luͤttmann, Paſtor zum Geil, Geiſt 
und am. Gaſthauſe erwehlt den Jun 74. 

Here Erdmann Gottwerth Neumeiſtrer, ater Diag 
conus zu S. Jacobi erwehlt den 11 Nov 1742. 

Herr Hinrich Wordenhof, Paſtor auf dem hambur⸗ 
ger Berge, erwehlt den 27 Febr. 1746. 

Here Mich. Gerh Feyga, Urchidiaconus ju S. Nis 
colat, erwehlt den 27 Feber. 1746, 

err Alex. Joach. Johann Schrdder, ater Diaconus 
zu S. Petrt erwehlt den 21 Uug. 1746. 

Herr Joh. Pee. Geriden, ster Diaconus ju S. Mis 
chaelis, erwehlt den 24 Sept. 1747, 

Here M. Adam Chriftoph Hoͤfer, 2ter Diaconus yu 
S. Nicolai erwehlt den 17 Nov 1748, 

Herr Sam. Seeland, zter Diaconus zu S. Nicolat, 
erwehlt den 15 Sun, 

ie Anton Ribl; ater Otaconus za S. Jacobi, ers 
wehlt ben 29 Jun, 1749, $ 

err 
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Herr Bernh. Nicol. * ater Diaconus zu S. Ca⸗ 
tharinen, erwehlt den. 13 Sul. 1749. 

Here Tob. Ware. Zornickel, ater Diaconus ju S. Pes 
tri, crweblt den 10 Marts 1754. 

Here M. Chrift. — — Paſior zum Peſthofe 
erwehlt den 22 Dec. 17 

Here Friedr. Aug, Sele, Schifsprediger erwehlt den 
20 Mal) 1743 


III. Paftores und Diaconi , fo 31 dem Hamburt⸗ 
gifchen Territorio, theils allein ,, thes 


_ gemeinfchaftlich, gebdren. 


Here Johann Chriſtoph Teftorf. Paftor im Neuen⸗ 
Gamm, erwehlt von Luͤbeck den z Yun. 707. 

Herr Franc. Henr. Schoͤnemann Paſtor zu Eggendorf 
erwehlt den 12 May 17242 

Here. Chriſtian Veemehrew, Paftor ju Bergedorf er⸗ 
wehlt von Luͤbeck den 3 Nov. 1724. 

Herr Laurent. Mummſſen, Paſtor in Bergſtädt, er⸗ 
wehlt zu Weddingſtaͤdt in Norderdithmarſchen 1727, zu 
Baraͤtheil 6736 und zu Bergſtaͤdt, erwehlt den v2 Sun. 
1743. 

Herr Bac. ‘Wolter Seen. — gu. CurGlad, erwehlt 
von Hamburg den +9 Nov. 172 

Herr Georg Schaar, — zur Doͤſe im Amt Ritz⸗ 
buͤttel, erwehle den -o Jul. 728, 

Herr Phil. Rudolph Scribe, Paftor im Ochſenwaͤrder, 
erwehlt den 15 Sept. i730. 

Herr Joh Ainr. Cermebren, Paſior i im Alten Gamm, 
erwehlt von Lübeck den Ying. 17% 1 

Herr Joh Alb. Wilde, Pajtor th Mohro, erwehlt den 
4 Jan. i730. 

Here M. Chriftoph Schule, Paftor tm Hamm und 
— erwehlt zu “iroden im Amt Ritzbüttel ben 30 


a oP a zum Paftor in Haum und Horn den +0 


Herve 
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Hert Joh. Ander. Geiomer, Paftor im Billwaͤrker an 
Ber Bille erwehlt den 21 Yan. 1733. 
_ Herr Joh. Alb. Biers, Paftor zu Groden im Ame 
Ritzbuͤttel, erwehlt den 20 Jun. 1733, 

Here. Joh. Ande. Keller, Diaconus yu Bergedorf, 
erwehlt bon Lubec den 17 Mov, 1734. 

Herr Boh. Conrad Rlefecker, Paftor gu Mobhrfleth, 
erwehlt den 5 Auguſt 1737. 

Herr Paul Chriftoph Kenfchen, Paftor zu Allermoͤhe im 
Billwarder erwehlt den 5 Febr. 1739. hee es , 

Herr Georg Hover, Paftor gu Oldenwolde erwehlt den 
a1 Sept. 1742. 

Here Diedr. Reimbold, Paftor im Kirchwäaͤrder, ere 
wehlt von Hamburg den 26 Sept, 1742. é' , 

Here Heine, Jobſt Frank, Paftor su Geefthacht, ere 
wehlt von Hamburg den 15 Sept. 1745. 

Herr Georg Hine. Schulg, Diaconus gu Groden im 
Amt Ritzbuͤttel, erwehlt den 20 Ful. 1749, 

Here Joachim Luͤtkens, erwehlt den 9 Auguſt 
1754. 











IV. Profeffores Gymnafii, 


Here Michael Richey, Graecae linguae et hiftoriar, 
Prof. publ. erwehlt den 26 Yan. 1717. . 
Hert Bohann Chriftian Wolff, Phyl et poeL Prof. 
publ. erweble den 3 May 1725, 
Here Heem. Sam, Reimarus, hebr. et ceter. linguar, 
orient. Prof, publ erwehlt den 6 Nov. 1727, 
Herr Henrich Gorrlieb Schelbafer, J. V.D. moralium 
Prof. publ erwehlt den +7 Aug. 1742. 
Herr Paul Schaffshaufen, Log, Metaph. et Eloqu. 
Prof. publ.-ermeblt den 19 Aug. 1745. 


V. Colles 
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V. Collegen der S. Jobenmeſchue. 


Herr Johann Samuel Willer , Rector, erwehlt den 
ts May 1732. 

Herr Jehann Martin Muͤller, Conrector/ erwehlt 
den 24 April 1774. 

Herr Ludwig wate, Eubconcectot, erwehlt ben 94 
May 1746, | 

Here Georg Philipp Telemann, Cantor et Chori mu- 
fici Director erwehlt den v0 Sul. 0728. 
_ Here M. Johann Chriftoph Werner, Claff, III Prae- 
cept. erwehlt ben 29 Oct. 1722. 

Here Johann Henrich Grill, Cl. IV, Praee, erwehlt 
den 1 Upril i734. 

Here Joachim Chriftian Oberdsefer CL Vv. Praec 
erwehlt den 3 Mov..1740.  . 

Here Bohann Jacob Voldman a. vi Prace. ers 
wehlt den 20 Detober. 1746. 

- Herr Johann Chriſtoph Eobers, ro Vil praec er⸗ 
wehlt bem a1 Yan. 1754. 

Hert Bob. ic. “ate, C. VO, * erwehlt den 19 
Mary 1754. | OUT 

Here Johann marbles — ‘Calligeaph. ct 
Arithin, Claff, Praec. erwehlt den 13 Zel Mae a 
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I. Lebensbeſchreibungen 
A. Evangeliſchlutheriſcher Theologen. 





1. Heer M. Chriſtian Reineccius, 
Ser heil. Schrift Baccalaureus, bochfuͤrſtl. ſaͤchſ. Nath 
und Rector, auch Prof. publ. des Auguſtei 
zu Weifenfels. ' 
geb. den 22 Aug. 1667 geft. den 18 Dee, 1752 


Drosmuͤhlingen, eine ehemalige mit Barby 
verbundene Graffchaft, igo aber ein zum 
Surftenthum Anhaltzeroſt gehoͤriges 

Ame, war fein Geburtsort. Gein fel. Vater, 
Gottfried Reineccius, hat das Paftorat bey 
Dafiger chriftt. Gemeine bis in das aofte Rabe, 
fein Grosvater aber, M. Hetnrich Reineceius, 
etliche Jahr hindurch verwaltet. Die Mutter 
twat Eliſabeth Sophia Rudolphin. ,(5) Im 

1680 


<*) Der Stammoater dev Reineckiſchen Familie, Fos 
. Hann Reined, war der erſte lutheriſche Prediger gu 
Schermke im Farftenthum Halberſtadt. Ge geugte 
und erzog 12-Sdhne, davon eilfe ftudicten, neune 
Bexyir. wWACHHE. 3B, 5TH, Re Docto⸗ 
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1680 Jahr wurde er in Dem Kloſter Marienthal 
unter die fuͤrſtl. wolfenbuͤttelſchen Stipendiaten 
aufgenommen, und in humanioribus fleiſig unters 
richtet, aus welcher fuͤrſtl. Schule er, nachdem 
er ſechs Jahre darinnen ausgehalten, nad) Hildes⸗ 
heim auf das Gymnaſiam Marianum bey der luthe⸗ 

rifhen Hauptkitche S. Maria ſich begab, ot 
3 





Doctsres, einer Magifter, and ciner ein Schulbe⸗ 
Dienter toorden, von deren Nachkommenſchaft nidts 
vbekant ift; von dem r2ten aber, Heinrich Reined, 
dev ein Ackermann in Schermke gewefen, und ein 
Alter von 87 Jahren erreichet hat, und von deffen 
benden Soͤhnen, M. Heine. Reinetk (dem Gross 
water ded ſeligen Nath Reineccii) und Chriftoph 
Reine, der die vaͤterliche Guͤter zu Schermke des 
feffen, ift eine zalreiche Nachkommenſchaft abge⸗ 
Kammet, aus welcher verfchiedene theils durch ihre 
Selehrfamkcit in geiftlics und weltlichen Nemtern, 
theils durch den Degen in Keiegsdienften fic) empor 
eſchwungen haben; ob aber auc der hamburgiſche 
heologus, Jacobus Reineccius, ingleichen Reis 
nerus Reineccius aus dieſer Familie geweſen, laͤßt 
fe nicht gewiß fagen. In geiſtlichen und Schul⸗ 
tern haben aud derſelben auſer den ſchon benenn⸗ 
ten geſtanden: Johann Reineccius, Domprediger 
iu Halberftadt, und zulezt grafl. Hofpredicer. und 
uperintend gu Barby; Jacob Beinrich Reinec⸗ 

cius, Schulcollege an der Stiftsſchule zu S. Ba 
tholomai in Zerbſt; Ebriftian Albrecht Reineccins, 
Pfarrer su Neukird in der Herrſchaft Koͤnigsbruͤck; 
Stephan Reineccius, Paftor A scr Mienburg; 
. M. Abrabam Reineccius, Superintend ju Feans 
kenhauſen in der Graffhaft Schwarzburg; M. 

Albreche Reineceius, Archidiaconus tu Heri 

bey Nordhaufen, und M. Johann Panl Reine 

- BUS, Diaconus in Nordhaufen am Petersberge, 
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Dafelbft noch zwey Jahr feine Studia mit Ernſt 

trieb. Die Univerfitdt Helmſtaͤdt bezog ev 1688, 
und befuchte forvol die philofopbhifchen und theos 
logiſchen, als infonderheit die philologiſchen Cols 

legia unablaͤßig. Damit er ſich nunmehr im 
Sate 8 recht ben moͤchte, brachte ihn fein 
ater nad) Magdeburg ju dem geiſtreichen und 
andadtigen M. Chriffian Scriver, und als 

Diefer von Der Aebtiffen gu Oucdlinburg gum _ 
Doberhofprediger vociret worden, blieb er noch 
cine Zeitlang bey demfelben, und fies fic) an ges 
dachtem Orte im Predigen bfters boren. Das 
Schabbeliſche Stipendium in Luͤbeck, das ev ers 
hielt, gab ihm Geleaenheit, feine Studien hover 
gu_treiben, daher er ſich auf Anrathen des fel. 
Secivers nach Roſtock wendete, wofelbft er feine 
Berpflegung an Pifth, Stube, Buformation und 
an dern nothigen Stuͤcken bey dem fel. Schomer 
fand, und als ein Alumnus Schabbelianus in allem 
frey gehaiten wurde, neben Demfelben aber auch 
pon den andern Theologen zu i ars wuſte, 
und / inſonderheit unter dem fel. D. Fecht im 
Diſputiren ſich immer fleiſig uͤbete, fo, daß er it 
feinen Studien, ſonderlich aber in der Sheologie 
immer gefester wurde. Im Jahr 1694 gieng ee 
nad Leipzig, und bekam bey der Damaligen Ins 
Guguration der Universitat Halle Hoffnung, bey 
Derfelben empor zu Fommen, weswegen ev aud) 
eben Dafelbyt die Magiſterwuͤrde annahm. Wein 
Der Ort und cin befonderer dafigen Lehrern belies 
rer Vortrag, vornemlid in der Gottesgelahrheit, 
fanden bey ihm keinen ae? Daher seed 
eip⸗ 
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Leipzig zuruͤcke gieng , Stube und Tiſch bey dem 
(el. D. Ittig nahm, 1695 pro loco inter Magi. 
ftros Lipfienfes obtinendo ors und nadmittags 
Difputirte, und ferner mit Difputiven, Lefen, aud 
Verfertigung und Herausgebung verſchiedener 
Buͤcher und Gebriften nicht nur feinen Unterhalt 
reichlich ſand, fondern ſich auch einen Vorrath 
yon guten Buͤchern anſchaffete. Sm Jahr 1700 
erhielk er auf (ein Anmelden von daſiger theolo⸗ 
giſchen Facultaͤt den gradum Baccalaureatus T heo- 
logiae und dadurch die Freyheit theologifthe Vor⸗ 
leſungen anzuſtellen, in welchen ex (eine Quboree 
fowol in den Glaubenslehren, als von den _theos 

giſchen Streitigkeiten unterrichtete. Durch 
Sei und Schreiben erlangte er in den vore 
nehmſten Wiſſenſchaften eine folche Fertigkeit, 
die fuͤr hinreichend erachtet wurde, auf dieſer 
Univerfitat eine Profeſſorſtelle au bekleiden, die ex 
aud) Dafelbft leicht erhalten mogen, wofern nicht 
Dex terminus gratie peremtorius ihm im Wege 
Aeon yp und er anf den bey ihm eingelaufenen 

nhang des Johann Georg Boͤſens ritterlich 
angerennet waͤre. Dem ohngeachtet lehrte er 
bis 1721 auf dieſem ihm fo beliebten Muſenſitz, 
da er durch den fel. Herrn D. Johann David 
Schieferdecker, Profeſſor der Theologie bey dem 
muſtri Augufteo in Weiſenfels, uͤberredet wurde, 
bey dem allda vacant gewordenen Rectorat ſich 
zu melden, und / als er in gedachtem Jahre darzu 
denominiret und berufen wurde, ſolches angus 
nehmen, bey welcher Function ihn nicht nur Det 
damals regierende Herzog Chriſtian mit * 
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hochfuͤrſil. Gnade aufnahm, und darauf mit dem 
Rathstitel begnadigte, dergleichen Gnade ihn 
aud) deſſen ruhmwuͤrdigſter Nachfolger in der 
MNegierung, Herzog Johann Adolph, bey nahe 
in einem nod hohern Grad geniefen lies, fondern 
er wendete auch feine gruͤndliche Gelehrſamkeit 
mit ſolchem Fleis an, daß nachgebends in groſen 
Aemtern ſtehende Manner fich demſelben dee 
treuen Unterweifung und Anfuͤhrung halber vets 
bunden erachtet haben. 

Bu Leipzig find von 1699 bis 1699 fofgende 
srfpatationen von demſelden Sehalten und ediret 
worden: 


-a) Drey de nomine myn i 4to.. 
1) Refp. loach. Frider. Haufe, Hadmerslebienf. 
2) -- IH. Stolle, Dirfav. Borufl. t 


* 3) --  B. Fr. Hanifch, Halberft. Dornburg. 
b) Zwo de Traditione domus Eliae, de fex mune 
di millenariis, eorumque diftributione. Refp. | 
I. H. Stolle, Disfav. Boruif- et J. C. Beniche, 
‘ Neo - March. 
c) De terminorum — vſu in Theo- 
logia. Refp. David Gerdes, Wifmarienfi 7 
d) De Quaeftionibus nonnullis ex Theclogia na- 
turali. Refp. Ioh. Baumart, Vratislav. Sileſ. 
* €) DeEuangelio mortuis annunciato, fub praefid. 
D. Thom. Ittig. j 
In eben dem Fabre folgte: 
) Nucleus T heologiae pofitivae Koenigian. in avi 
Ingleichen im Jahre 1702. 
“g) Epitome controuerfiae de termine — per- 


emtorio. Sect. 1. 2. 
Rez . hy» Sect. 
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H) - - Sect. 3 et 4. An. 1703. in 4to und 

i) Difp. de feptem dormientibus. Refp. Toach. 

« Chrift. Benicke, Neo-March. 

Ferner haben ebenfalls yu Leipzig von 1704 bis 

3706 Jahre die Preffe verlaffen s 

+k) Boefianifmus per refponfa et teftimonia T heo- 
logorum condemnatus, cum praef. Dn. D. lttig. 

. in 4to. . 

A) Ianua Hebraeae linguae, cum Grammatica fyn- 
optica, in Sv. welche im Jahre 1720. addiro 

Lexico Hebraeo- Chaldaico, gum 2ten, und 
im Sahre 1733. 1741. und 1743. gum 3. 4. 
und stenmale aufgeleget worden. . 

m) Pocockii Notae miſcellaneae, cum praefat. 
_. fim gto. . 

0) Chriftiani Tudaei conuerfi et Lectoris Talmu- 
dici Lipf. der juͤdiſche Glaude und Aber⸗ 
glaube, mit weitlauftigee Vorrede de con- 

 -werfione ludzorum, in 8vo; ingleichen 

©) Antonii Margarethae Det ganze juͤdiſche Glauz 
be, cum praef. de editionibus antiqnis huius 

- Jibelli. : 

p) Nucleus Theologiae theticae et moralis, vna 

-~ cum Epitome Epitomes controuerfiae de ter- 
mino gratiae peremtorio; in 8vo. 

Yom 1708 bis 1718 Fabre, war derfelbe mit 
Den edirten Concordiens und Bibelwerken, aud 
Lanfifden Concordanz befchaftiaet, die in folgens 
fe Hrdnung nad einander erſchienen find, nem⸗ 


9) Concordia Germanico-Latina, in 4to, ift im 
1735 Jahre sum andernmale wiederum aufs 
geleget worden. 1) lufts 
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x) luſta Animaduerfio in Monitoriam Dn. D. 
Phil. Mulleri aduerfus editionem Concordiz, 
in 4to. 

3) Biblia Germanica ex verf. b. Lutheri, cum 

.  praefac. Dn. D. Ittig. in 4to. 

9 Biblia Quadrilinguia V. T. in fol. blieben 
damals, als ſie ſaſt auf die Helfte bereits 
abgedrucket waren, liegen, wurden aber nach⸗ 

gehends wiederum vor die Hand genommen 
und in den letztern Jahren vor deſſen Ab⸗ 

ſterben gaͤnzlich vollendet, und iſt dieſes die 
lezte Arbeit geweſen. 

u) Biblia Quadrilinguia N. T. in fol. 5 

) Vindiciae editionis Bibliorim german. fob tit: 
Kurze und grindliche Antwort auf das uns 
holde Bedenken Herrn M. Joh. Melchior’ 
Kraftens, Paft. und%nfp. in Hufum. in 4to. 

y) Vertheidigung feiner Edition der deutſchen 
Bibel conte. Herrn Kraften. 

2) Concordantiae Bibliorum Lankifianz: Gema- 

s.. .Bico ; Hebraico Graecaey cum prolixa praefat. 
de vitima b. Lutheri: revifione verfionis. fuae. 





Nachdem der Selige den Ort veraͤndert und 
in Weiſenfels Befoͤrderung, mit derfelben aber 
auch nicht wenig Arbeit gefunden; ſo hat er 
dennoch ſeine Bemuͤhung mit Herausgabe noch 
verſchiedener ſolcher und anderer Werke, von 
1721 bis 1739 fortgeſetzet. Die bekannteſten 
davon —53 — 

@) Alcoranus ex latina verfione Maraccii, cum 

Synopfhi religionis Mahumedanze, a. 1724. 
in “Sx. e. 


Ree b) Bi- 
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— Biblia hebraica V. T. in gvo, kamen —5 
- mat, nemlich zuerſt im Sabre 1725, und 
hernad) im Jahre 1739 heraus. 

@) Notum Teſtamentum græcum, in §vo, wovon 

: Die erfte Wuflage itn Sabre 1725. gemachet, 
und nach dieſem ſehr oͤfters wiederhalet 
worden iſt. Mit dem zu eben der Zeit 
edirten 

ad * Indice memoriali hebraicorum — 

coodicis hebraei, und 

@) Syllabo giæco vocum N. T. ift Dergleichen 
geſchehen. 

Ferner: hey anes 

JS) Biblia praca LXx Interpret: V.T. cum * 

a. eryphis, in 8vo, 1730. 

Wie auch in eben dem Jahre 

§) Auguftana Confeffio germanico~latina, cum 

£.. . greca verfione P. Dolfcii et L. Rhoddmanni, 
illa foluta et hac metrica; séconoh Exercita- 

-s  @éne hiftorica de Dolfcii verfione. graeca. = 

5 Manuale biblicom vocabulorum — 
V. et N. Teſt. grec. t. 


Bie nicht weniger 
#) Biblia hebraica V. T. in gto An. 1739. 


Was die- zu Weiſenfels vom 1726ſten bis 
1742ften Jahre gebaltenen Difpucationes anlan⸗ 
get, “fo. find nachſtehende uns davon zu Geſichte 
gekommen: 
1) De verſione graca’ Auguftanae Confeffionis. 
Refp. 1. G: lenicke, Corbeta- Mifn. 
2) De Paulo Nafirzo ex Act. XVIII. et c. XXL 
XXIII. a loh. Dan. Kluge, Weiffeafelf. 
3) De 
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3) De trito illo: Difce loqui. Retp. Car. Aug. 
luſt, Dresd. - t 


- 4) De leiuniis veteram Chriftianorum. Reſp. 
Joh. Paul Becker, Marckwerb. 


Hiernaͤchſt belaufe fic) die Anzahl der daſelbſt 
Hon ihm vom 1721 ften bis 1740ſten Sabre hers 
Ausgegebenen Einladungsſchriften, wozu derſelbe 
keine gemelnen Materien erwaͤhlet, und ſolche 
gruͤndlich abgefaſſet hat, uͤber 130 Stuͤcke, ims 
maßen dergleichen ſowohl bey den ſaͤmtlichen 
hohen Feſten, auch fuͤrſtlichen Geburts⸗ Namens⸗ 
und Sterbetagen, als vielen andern Vorfallen⸗ 
heiten und oͤffentlich gehaltenen Reden, alljaͤhrlich 
neune, zehn und mehrere herausgegeben worden 
find, welche gu ſpecificiren hier gu weitlaͤuftig 
fallen wuͤrde. : 

Ueberhaupt aber wollen wit von ſolchen Einla⸗ 
dungsſchriften nur diefes gedenken, welchergeſtalt 
darunter nicht wenige befindlich, worinnen gewiſſe 
ſchwere und ſonſt merkwuͤrdige Stellen der heili⸗ 
gen Schrift erklaͤret worden find. Z. E. die Dicta- 
Geneſs. II, 9. 17. c. Ill, 22..c. XVIII 19. c. XXIII, 
6. c. XXVIII, 12. c. XLI, 43.45. ¢ XLIX, 26. 
Exod. XIII, 21. c. XX, 4. 5. Leuit. XXV, 2 fqqv 
Numer. XXI, ¢ fqq. lof. XV, 6. 2 Sam. VII, 32. 
19. c. XX, 16 fqq. 1 Chron. XIII, 1g. c. XVIL 17. 
lob. XIV, 4. Pf. LXVIIl,12. XCVI,10. CXVIH, 
27. Ecclef. IN, 21. c. VII, 8. c. X, 36.17. Cantic,: 
VUI, 6. lef. IX, 5.6. c. XXV, 3. c. XXXII, g. 
c. XLV, 6.7. c. LVI, 5. Mich. V, 1. Malache 
Wl, 20. Matth. XXVI, 23. c. XII, 40 {qq. Luc. 
XX, 27.39. lob. 1, 46 {qq. c. VII, 37.38. c. XIX, 1. 5. 

— Rrs Acter. 


e 


G20 Lebensbeſchreibung Chriſtian Reinectii. 


Actor. Vil, ¢6. c. XII, 34. c. XVI, 13. Rom. 
XII, 1. 1 Cor. I,-22. ¢ V, 5.7. ¢ XH, 24. 
c XV, 20.54. rloh. Il, 8. Apoc.I, 4. «II, I. 
c. XII, g. c. XIV, 13. Buch hat der Verfaffer 
die Hon einem und anderm Spruce, oder diefer 
und jener bibliſchen Nedensart gegebene Erldutes 
rung, wenn es Die Sache erfodert hat, in unters 
ſchiedlichen dieſer Schriften continuiret, damit 
man ſeine Meynung hievon deſto deutlicher faſſen 
koͤnnen. — 


Auſſerdem hat derſelbe darinnen unter andern 
folgende, in die Gottesgelahrheit einſchlagende, 
Dinge und Fragen abgehandelt: De loco natiui- 
tatis Chriſti, Bethlehem; Bethlehemum nobis 
eundum non migrando de:‘locis noftris, fed cre- 
dendo in locis noftris. Anonymi fententia de in- 
ferno in fole. Dictum Ignatii: amor meus cruci- 
fixus eft. Commentum de Adamo Androgyno; 
de paradifo terreftri typico, nec non de paradifo 
terreftri, item coelefti ex mente Judzorum, Mo- 
hammedanorum, nec non infernali purgatotio fana- - 
ticorum; de triduo mortis Chrifti; articulus de ĩu- 
ftificatione inter alios precipuus; de refurrectione, 
vtrum impii etiam virtute meriti Chrifti refurrecturi 
fint? de Spiritus fancti perfona, et fpiratione a Patre 
et Filio, ‘nec non de dificulcate quaeftionis: an 
Chriftds fecundum humanam naturam dici poffit 
fpirare Spiritum S. Sententia M. Viti Befoldi, Pa- 
ftoris Portenfis, Carpzouiorum et aliorum Theos. 
logorum fententiz de ifta quzftione. De voce Spi- 
ricas S. fape ab antiquis Patribus Filio tributa, de 
apparitione Angeli increati in V. T. affumtione cor- 
. porum 
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porum paraftatica et appropriatione in diuinis ope- 
ribus; tempus, quo ex fententia domus Eliz venire 
debuit Meffias, praterlapfum effe, fatentibus ludzis ; 
teftes facri et profani, icem lofephi et aliorum teftimo- 
nia; de Chrifto eiusque aduentu, terminis omnibus 
praterlapfis; de forma Chrifti, et quando pulchro pul- 
chrior, immo pulcherrimus fuerit; qua vi ac virtute 
intuitus ferpentis ænei fanaverit faucios Ifraelitas ; 
criteria Meffiz e Scripturis collecta, ad arguendam 
Judzorum a@zisiav; de antiqua antiqoorum lu- 
dzorum fide ; de Deo triuno Scripturis conformi. 


Bon nicht geringerer Wichtigkeit ſcheinen uns 
Die, auf gleiche Art abgehandelten, zur Kirchen⸗ 
hiftorie geborigen Materien, alg: De origine et 
antiquitate Fefti Natiuicatis Chrifti, de anno et die 
Natiuitatis Chrifti, de origine Fefti Pafchatos, de tem- 
pore pafchali decretum concilii Niceni, Pafcha pre 
omnibus Feftis folenniffimum, de origine Fefti Pen- 
tecoftes, hzrefi Aerii, fcholis Hebrzorum, antiqui- 
tate {cholarum, Iconibus S. Apoftolorum Petri et 
Pauli in bullis Pontificam, ignorantia et barbarie 
Papatus tempore beati Lutheri, eademque per refor- 
mationem Lutheri fanari coepta; damna ex litera- 
rum ignorantia antiqua, etemolumenta ex literarum 
reftauratione, poft Lutheri Reformatianem Ecclefiz, 
de nomine Chrifti non confundendo cum Chrefto, 

de Ignatii nomine @rePigy et de nomine Otcdpine 
Chriftianis ab ipfo tributo, de anno, die ac menfe 
Paffionis Chrifti, nec non de iudicio Pilati et fictis 
actis, de nomine Chriftiani praeferendo affectato 
nomini lefuatorom, -lefuitarum et lefuitiffarum, dé 
monaftesiorum origine et ratione apud —— Po 
7 odie 
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hodie apud Lutheranos, de fide ludzorum antiquo⸗ 
tum ex libris Apocryphis, locis conuentuum anti- 
quorum Chriftianorum in adibus et ſ. templis. 


Das Erkenntniß in der Weltweisheit , famt 
Den vornehmſten Lehre derfelben, finden wit 
etwas fparfamer Darinnen porgettagen , jedod) 
auch nicht gaͤnzlich hintenangefeget, wie folches 
aus verfchicdenen dergleichen Schriften fic gu 
Sage leget, worinnen gehandelt worden: Maie- 
ftatem a Deo eſſe immediate, de pacto inter Mar- 
filium Ficinum et Michaelem Mercatum, de refe⸗ 
rendo noncio ftatus animz poft mortem, de anima- 
rum immortalicate, Platonis argumenctum pro imé 
mortalitate animae a iufticia Dei defumtum, Ari» 
ftotelis fententia de animorum immortalitate, de 
creatione, et an mundus ab aterno creari potuerit, 
curam (alutis æternæ fubdicorum pertinere ad Prin- 
cipes, céra Imperantium im erigendis et conſer- 
yandis {cholis et ecclefiis, de difciplina arcana apud 
Veteres, de virtute heraica. 


Mit diefen verbinden wir nod) den Inhalt bon 
einigen andern, die ſich unter befondere Titel 
fuͤglich nicht bringen laſſen, nemlich: De celebra- 
tione Natalitioram, Chuppa Hebr. feu cœlo con- 
nobiali, origine monimentorum fepulchralium et 
epitaphiorum, origine artis medicz, dictum Tal- 
giudicum: de optimé Medico gehenna digno, de 
{cholarum: osigine , necefficate et vtilitate, docen- 
tibus et difcentibus, vfu et fractu artis difputandi, 
antiquitate bibliothecarum, anno Climacterico, 
Gentis Saxonicae_nomine et origine, nomine 
EN Lmperantibus:sributo, inter/nomina, 
oo ‘ qui- 
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quibus decorantur principes, eft nomen patris pa- 
triz blandiffimum, de bis mortuis, oraculis Sibylli- 
nis, Carmina Sibyllina, prout hodie extant, cone 
ficta efle a Chriftiano, et nociua fuifle Ecclefiz. | 


Go viel ibrigens uns von denen, nach dem 
Jahre 1740 ausgefertigten, dergleichen Eleinen 
GAriften su Handen gefommen, fo haben wie 
aus Ddenenfelben wabrgenommen, daß in folden 
— nicht ſowol neue, oder von denen 

isher erwaͤhnten verſchiedene Materien behans 
delt, als die nemlichen fortgeſetzet, und weiter 
ausgefuͤhret worden ſind. Daher man um ſo 
viel weniger noͤthig erachtet, deren inſonderheit 
mit mehrerm zu gedenken. Eine davon, weiche 
Der alljaͤhrliche Todesgedaͤchtnißtag derer Durch⸗ 
lauchtigſten Nutritorum des Gymnaſii im Jahre 
1744 veranlaſſet hat, koͤnnen tir um deswilien 
nicht unberuͤhret laſſen, indem ſolche mit Bezie⸗ 
bung auf das bibliſche Dictum Gen. XLVII, 9, 
und ſehr lebhaften Ausdruͤcken uns befehreibts 
Studium aSavacias, quo folliciti fuerunt fapien- 
tiffimi quique, ve fi non poflent vitam perennare, 
tamen {ui memoriam perpetuarent, et ad omnem 
pofteritatem transmitterent. | 


Dem Semperament nady war er ein fanguineo- 
melancholicus, der Leibesbefchaffenheit nach ſtark 
und von grofen Gebeinen. Jn feiner Sugend 
hatte er in aden Sticken fehr ordentlich und ohne 
cinigen Exceß gu begehen nach den Gefundheitss 
regen gelebet, daher er bis in fein 63 ftes Jahr 
keine Krankheiten ausſtehen dorfen, an welchen 

er 
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er hatte gu Bette liegen miffen. In dieſem Jahr 
{eines Alters aber befam ex eine ſtarke Gelbſucht, 
Damit er fat cin halbes Jahr gubracdte. Im 
Jahr 1748 uberfiel ihn ein Huftweh auf dee 
rechten Seite, worauf im Julio an eben Dem 
ſchmerzhaften Fuſe ein giemlicher Frieſel folgte. 
SHald hierauf bekam er nach vorhergegangenen 
affectu apoplectico eine kleine Opthalmie, welche 
ſich ſehr verſchlimmerte, nachdem er im Septem⸗ 
bev beſagten Jahres eine Reiſe von 6 Meilen 
gethan hatte, dermaſen, daß alle Obiecta gedop⸗ 
pelt erſchienen. Ob nun gleich dieſes Uebel durch 
Gebrauch gehoͤriger Mittel in etwas gemindert 
wurde, ſo konten doch die Augen, als er im 
175 1ften Jahre das groſe Werk der Bibliorum 
quadrilinguium 3u Stande zu bringen bemuͤhet 
wart, hierbey nicht aefchonet werden, daber felbige 
Alters wegen ihre Kraft merFtich verforen, daß 
er zwar Die Obiecea gu unterſcheiden, aber nicht 
klaͤtlich gu betrachten vermoͤgend war, und ift es 
mit Recht als ein Stuͤck der befondern goͤttlichen 
Vorſehung anzufehen, daG ev feine Augen noch 
gebrauchen koͤnnen, fo lange er an dieſem Bibel⸗ 
werk zu arbeiten hatfe, da ev fein Geficht faft 
ganglich verlor, als diefe WArbeit geendiget toar, 
und er von fernern gelehrten Bemuͤhungen, fo zu 
seden, Difpenfirt wurde. Ym December 1748, 
hekam er einen Geſchwulſt auf der rechten Schule 
ter, Den er muſte erdfnen faffen, doch heilte die 
Wunde binnen 4 Wochen. Er ertrug alles diefes 
mit der groften Gelaffenheit, nur des Verluſt des 
Geſichts war ihm uͤberaus beſchwerlich, weil — 
nicht 
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nicht ferner nad) {einer Gewohnheit lefen und ftus 
Diren, man ihm aud Feine Hofnung zur Reſtitu⸗ 
sion geben Fonte. Mach einem heftigen Verdruſſe 
befam er 1752 einen heftigen Schmerz in bypo- 
-chondrio rechter Geite, und verfehiedene bey der 
Gelbfucht gewoͤhnliche Zufaͤlle, doch ohne dag ſich 
die Farbe des Leibes ins Gelbe veraͤnderte; die 
Schwachheit des Leibes vermehrte, und der Ap⸗ 
petit zum Eſſen und Trinken verlor ſich, zulezt 
fand ſich eine Schlafſucht, und den 18 Oct. 1752 
des Morgens um 2Uhr, nachdem die Lebensſaͤfte 
nach und nach vertrocknet waren, verſchied er im 
-Sé6jften Jahr ſeines Alters fanft und ſelig. 
So hoch er auch ſeine Lebensjahre gebracht 

hatte, ſo ſetzte doch bis zu ſeinen letzten harten 
Anfaͤllen eine gewiſſe Munterkeit ſeines Gemuͤths 
und fein aufgewecktes Wefen, das bey ſolchem 
Alter ſich kaum vermuthen lies, iederman in Vers 
wunderung, daber ihn manche, um folches eigent⸗ 
lich gu erfabren, Deshald befraget, alle aber muſten 
fid) mit der Antwort begnuͤgen; es gehe immer 
auf roo Jahre fos. Alle uͤbrige ſowol innerliche 
als duferlihe Ginnen, die Augen ausgenommen, 
blieben vollkommen bis faft den lezten Sag ſeines 
Lebens. Seinen Wis und einen wohlaufgerdume 
ten Ropf gab er, wie bey gefunden Tagen, alfo 
audyauf dem Kranken⸗ und Sodbette durch finns. 
reiches Scherzen zu erFennens mit dem Gedachts 
aiff und iudicio aber that er es einem Mann vow 
50 Jahren gleich. Weil feine Lebenskrafte niche 
minder dauerhaft, under, da fein Gemuͤth faſt 
nichts au beunrubigen fabig wat, ohne cine Hine 
er⸗ 





\ 
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derniß ordentlid) as, tran€ und ſchlief, und alls 
taͤglich beym Shee oder Caffee fein Pfeifaen Tobak 
rauchete; fo ſchrieb ex bis ins softe Jahr und 
nod) tociter hinaus, Die gewoͤhnlichen Programe 
* mata und andere offentliche Anfhlage ſo gut als 
worber, hiett aud feine Collegia, wie er in den 
juͤngern Jahren gethan hatte, fo lange das Gymnas 
fium im Stande blieb und fid) Zuhoͤrer bey ihm 
einfanden. Seine unablagigen eifrigiten Bemis 
hungen fir die Erhaltung und das Aufnehmen 
nur gedachten Gymnafii hat er durd) mehr als 
eine. Probe oͤffentlich an Den Tag gelegt, und 
nichts itt ihm iemals mebr gu Herzen gegangen, 
als menn ev Datinnen pon andern, die es gu thun 
permigend geweſen, nicht fo, als er es wobl ges 
wuͤnſchet hatte, unterfttiget. worden. Eben fo 
weit gieng auch fein unetmuͤdeter Eifer, um nad 
dem Maas feiner Rrafte ſich felbft bis an fein 
Ende nidt nur in den theologifden uud andern 
Wiſſenſchaften, worinnen er bereits einen hohen 
Grad der VolFommenheit erreichet hatte, fondern 
aud) vornemlich in der Gottſeeligkeit fame dev 
Sterbenskunſt gu uͤben. Bn folcher Wbfiche ſetzte 
er bet gefunden Sagen niemals aus, den vffente 
lichen Gottesdienft in Der Kirche fleifig zu beſu⸗ 
chen, bis folches thm twegen des zugeftofenen af- 
fectus apoplectici pon den Aerzten wiederrathen 
worden: nad) welcher Beit er dod aud niche 
unterlaffen zu Haufe an denen dem Gebeth und 
Dienſte GOttes gewidmeten Taͤgen und Stuns 
Ben dieſe Uebungen ſortzuſetzen. Er lies ſich ine 
ſonderheit taͤglich ſeines ehemaligen — 
— e 
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Lebrers, des fel. Di. Scrivers heilige Reden und 
andere Diefer Art vorlefen, und unterhielt ſich nad 
Diefem, infonderheit des Contags bey Anneh⸗ 
mung des Befuchs von einem gott ſeligen Freunde, 
mit felbigem Die tibrige Beit in den erbaulichſten 
theologifdyen Diſcurſen. Gein binterlafienee 
gan; betracdtlicher Buͤcherſchatz ſamt denen in 
unterſchiedlichen Banden beſtehenden Verzeich⸗ 
niſſen Davon. bat ſattſam bewieſen, dag er eine 
gute Wahl hierinnen zu treffen und zu halten 
gewuſt, fo wie aus din herausgegeben Schriften 
ausnehmende Accurateffe und Beleſenheit, fame 
einer zwar gruͤndlichen, qud) nicht gemeinen, i¢ 
Doch nicht ubertriebenen oder blog affectivten Gin 
ficht hervorleuchtet , nad) welcher ex die in ſeinem 
Pheile dee Gelehrfambcit fo haufig vorEommende 
unterſchiedliche Meynungen zwar gu pruͤfen roufte) 
niemals aber durch angebliche eigene oder beſon⸗ 
dere Erfindungen dergleichen Streitigkeiten zü 
vermehren fuchte. — — 
Seit dem Jahr 1722 hat er mit Frau Jou 
bannen Schroͤterin, der aͤlteſten Tochter Hea 
Johann Schroͤters, fuͤrſtl. Kornſchreibers zu 
TLeiſenfels, bey nahe in die 30 Babe mit allet 
Gemuͤthszufriedenheit, dod ohne Eheſegen, ins 
Eheſtand gelebet. Pe Lae Oe 
Der juͤngſte Bruder des fei Hen’ Rath Ress 
meccit, Here “Joacim Jacob Reineccius, 
bender Rechte Doctor und Mechtsconfalente: gu 
Dresden, aud) der Saͤchſiſchen Societaͤt det Liebe 
nnd Wiſſenſchaften Mitglied, hat sum Andenken 
Deffelben und an feinem. Beyſpiel einen kurzen 
Seytr. 32 Act. HE. 3, 5 Tp, ‘8. >. Dhba 
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Abriß von dem Maas und Verhaͤltniß unferer 
Krafte ju Leipzig auf 5 Bogen in 4 ans Licht ges 
fiellet, in welcher Schrift, die mit Des fel. Mannes 
Bildniß gerieret iit, eine Nachricht von feinem 
Leben und im Anhang von der Familie der Rei- 
necciorum gegeben wird. Die bisher erzehlten 
Limftande find der kurze Inhalt diefer Schrift. 





2, Herr Cafpar Micolaus Overbed, 
intendens und Paflor zu Pattenfen, unter dee 
churpanndorifden aa ibd 
arburg. 


geb. den 17ten Wars 1670. geft. den 17ten Sept. 1752. 


Gp inem gs jdbrigen Greig ſetzen wir billig dieſen 
S2jahrigenan dieSeite. CeinLandsmann, 
Der beruͤhmte Herr Lic. und Nector von SGeelen 
gu Luͤbek, hat gu feinem wobloerdienten Andenken 
drucken laffen : Monumentum honoris Seni Vene- 
sabili, Ca/pari Nicolav Overbeck - - - memoriam 
Ciui$ ac fautoris, olim. æſtumatiſſimi, conferuandi 
ergo, ftatutum alo. Henr. aSeelen , Lubec. 1752. 
3 Bogen. Er hat.darinnen nad dem Mufter des 
Cardinals Gabriel Palaͤoti in feinem zu Ant⸗ 
werpen 1598 in gros Octad gedrukten feltenen 
Sractat de bono fenectutis. Der das eda 
Gite des Alters an dem Beyſpiel des PHrl Hpi 
Vert nach feines Art gezeiget; eben dieſes Gute 
mit not beffern Griinden an dem Exempel des 
fel. Overbecks abgefcildert. Wir wollen ſei⸗ 
nex Abriß hiervon, Der des fel. Mannes Lebenss 
umftande enthdlt, hier mit feinen cigenen Wore 
Senmittheiiens = _ Nate 
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Natiuitatis Bonum, cum eo, quod honeftum eſt 
atque decorum, profpere confociacum, nemo non, 
qui fapit, permagni eitimat, eidemque inter honorit 
infignia locum haud poliremum affignar. Aufpl- 
catus dies, quo contigit Overbeckio hoc bonum, 
erat dies 17 Mare. ftyl. vet. 1670, quo die Hornee 
burgi, quod in Bremenfi provincia Stadam integ 
atque Buxtehudam fitum eft, prognatus, originem 
traxit e familia, quz et probitate haud infucata eg 
fama integra et virtutum ftudio et meritorum {plene 
dore effulfic. Hoc vt confirmem , debita modo ra- 
fione nominare poflum patrem, ( briffopborum 
Overbeck, pattorem primarium Horneburgenfem 
fideliffimum meritiffimumque, quem ob praftan- 
tiam patria (erat enim e ciuvitate Laneburgenft 
ortus) an. 1676. ad fe retraxie et facro minifterio 
an ade S. Nicolai prope Bardevicum fungi voluits 
Matrem, Annam Elifabetham Zimmer manniams 
Matronam fexum fuum laudatiffime ornantem: auum 
paternum, Ca/parem Overbeck, cinem et mercatoe 
xem Luneburgenfem fpectatifimum inregerrimum- 
que: auum maternum, M. Nicolaum Z:mmerman- 
mum, qui Rectoris apud Luneburgenfes Michzelitani 
primum, deinde lohannei {partam per annos bene 
multos ornauit ica, ve dexteritate ac fedulicate 
walde fefe commendauerit, multosque ampliffimis 
deinceps honoribus et rebus praclare gettis perin- 
clytos optime formaverit, via, qua itur ad eruditio- 
nem vtilifimam et muneribus falutariter obeundis 
parem {cientiffime commonftrata (*). Ab hoc 

autem 
ey. 

C*) Confirmat ifthec, et plura, quæ in Zimmermanno 

) Ss 32 - Fuere 
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autem nobili auorum pari non nomina tantum 
accepit Caſpar Nicolaus nofter, fed hxres etiam 
factus eft virtutum, quibus vterque eluxit. Atque 
hi patentes ac maiores cum inftar omnium eſſe 
queant, copiofioribus propaginum tabulis adornan- 
dis haud immoror, etfi eas formare, non foret 
difficile. 
.. Statim idcirco progredior ad exquifite doctrine 
Bonum, quo Ove beckis animys ab ineunte atate 
fuic excultus, quoue fanctiorum pariter ac huma- 
niorum licterarum {cientia iuuenilibus annis creuit, 
virilibus fructum illarum vbertim in vfus conuertic, 
fenilibus eadem ftudia, et facra prefertim ac diuinis 
oraculis {crutandis incenta, continuauit, nec vn- 
quam ab his plane fe abduci paflus eft. Cum vero 
mor- 


. 
¢ 





fuere egregia, Idea boni ac fidelis Preceptoris, i. e. 
Oratio funebris in gratam memoriam Viri clariffimi, 
Da. M. Nicolai Zimmermanni, de Schola Lane- 
burgenft vtraque, atque communi adeo re litteraria, 
optime merit, College quondam, affinis et amici fie 
defideratiffimi, in Scholailluftri , que ad S. Michae- 
lis Luneburgi eff, in [pectabili confeffu publice reci« 
tata, d.15 lanuarii, Anno Chrifti 2662, a Grego 
rio Blech, Schole eiusdem Conrectore, Luneb. 4. 
Meritiffimi autem Zimmermanni eo lubentius facio 
mentionem, quo certius e citata cognofco Ora. 
tione, quod hic etiam ad preclariffimos viros, in 
Mufeo publico Lubecenfi a magno Kirchmanna 
formatos, pestineat, Hac enim p.23 leguntur 
verba: Pofitis primis in patria tirociniis, anno ata~ 
tis decimo feptimo mittitur ad Scholam Lubecenfeu,, 
+ _€elebrem jum Rectore in primis Iohanne Kirch< 
-& manno. —— — 
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mortales non naſcantur eruditi, etſi de Poetis iftud 
fuo dici foleat modo, fed ad bonum doctrine ob» 
tinendum opus omnino fit fubfidiis, quae recte pru» 
denterque adhibita doctum demum virum efficiunt, 
ideo Nofter etiam pradicauit felicicatem, qua iisdem 
fe vidit ex animi adiutum fententia. Initium pie 
educandi, proque tenello captu erudiendi et rudi- 
menta illibatae religionis, latinae etiam ac grace 
linguz, inftillandi, ipfe optimus fecit pater, quem 
ducem, quo poterat nemo effe fidelior, et genuini 
Chriftianifmi, cuius femina mature in mente ipfius 
{parfa, fatorem, an. 1683. m. Jan, defunctum, duo- 
decimo ztatis annoamifit, priuatus mortali quidem, 
minime vero immortali patre, coclefti piorum cura- 
tore et patrono, Deo O.M., quem adolefcentulus 
jam gratiffima coepit mente colere, per omne, 
quod transegit, vitæ {patium humillime fanctiffime- 
que eundem veneratus. Patre autem e viuentiuny 
cœtu egreflo, Mater, de falute noftri, eiusque 
fratrum, pie follicita, nihil intermictere voluit 
earum rerum, qua a materna poffent cura profi- 
cifci. Hoc confilio fedem fixic Luneburgi, vbi 
ad eſſe peritos et ingenuos iuuentutis doctores publi- 
cos, cognitum habebat atque perſpectum. Qua re 
factum eft, vt non amorem modo dulciffime auiæ, 
Anna, vidue Zimmermannia, nat. Grummeria, 
probatiffimi exempli Matronz, domo Eum excipien- 
tis, eiusque rationibus faluberrime profpicientis, fed 
in officina quoque litteraria fidem auunculi, Her- 
manni Zimmermanni, Scholz ito tempore Col 
legæ, Paftoris:deinceps Marfchhachrenfis, nec nor - 
Brandani Langeian, Subconrectoris , abundantis 

GS 8 3 fime 
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ſime experiretur. Quamuis itaque res domi minime 
eſſet lauta, cum a matre, vidua, quinque ſili alii 
eſſent ſuſtentandi, proſperos tamen in litteris, 
multa ferens, faciens, fudans et algens, habebat 
progreflus, natuque maior fratribus minoribus lau- 
dabili prelucebat exemplo, quod fauosem prace- 
ptorum, primi ordinis membra docentium, non 
poterat non Ei comparare. Impenfe Ipfum idcirco, 
felici eius ingenio, indefeffa diligentia, honefto et 
inculpato vite gevere, vehementer delectati, ama- 
banc, filii inftar, M. Chriflopherus Henricus Lau- 
terbachius, Rector, atque Marthias Metzendor- 
Fus, Conrector, huiusque amoris lucufentiffima 
dabant documenta. Non enim vtriusque modo 
infticutione gratis, vt hac etiam ratione fubleuare- 
tur, fruicus eft, fed et iidem quibusuis modis aliis, 
ardorem ipfius in litcerarum ftudio mirantes , hone- 
ftiffimos , quos in eo confpiciebant, conatus pro 
virili iuuare, contenderunt. Metzendorfius in pri- 

mis eo illum fauore complexus eft et liberalitate, ve 
conuictu et hofpitio dignacus fit, liberosque fuos 
ac nonnullos difcipulorum fuorum, quos habebat 
domefticos, priuate Ipfius, fundamentorum tractan- 
dorum ergo, inftitutioni, quo mature docendo 
difceret, non {ine vtilicate ad Eum inde redundante, 
- commiferit. Sic difciplinis humanioribus probe 
perpolicus et fanctiorum quaque progymnafmatibus 
bene præparatus, iudicabatur aptus ad fcholam in 

feriorem cum fuperiori; Minerua neutiquam inuita, 
commutandam. Ea enim in litteris, et fanctioribus 
etiam, imo in ipfo ſtudio, quo rite explicantur ora- 
cula cecleftia, proficiendi vfus erat occafione, quam 


ay Ipfe 


+ 
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Ipfe cenfebat peroptatam. Fungebatur {cilicet, et 
maxima fungebatur laude, Luneburgi ifto tempore 
Antifticis munere Ca/par Hermannus Sandbagenius, 
ifta dudum auctus fama, vt feliciffimis Scripture 
{acre interpretibus fuerit a non paucis annume- 
satus. Hunc audiendi et ab eodem Hermeneus 
ticam fanctiorem difcendi caufa Luneburgum fe 
contulerant Auguflus Hermannus Franckius 
atque Hermannus von der Hardt, qui iuniores 
an ftugio Biblico proficere cupiebant. Ex hoc in- 
fticuto fructus quoque emanavit ad Overbeckium, 
gui non folum cum Franckio atque Hardtio, eodem, 
quo ipfe, hofpitio et conuictu Metzendosfiano vten¢ 
tibus, quotidie colloqui et cum his fanctioris inter- 
pretandi artis cultoribus a Sandbagenio communi- 
cata ex ore illorum percipere poterat, fed hac etiam 
occafione mature excitabatur ad diligens codicis faz 
eri {crutinium, in quo labor Ipfius poftea ftrenue, 
conftanter, integre verfatus eft, ad incomparabilem 
hanc fcientiam magis femper magisque excolendam 
magno in primis Sendbagenii exemplo, quod ad 
ardentiffimum erga librorum omnium principem, 
qui Bibliorum nomine fenfu exfplendefcit eminen- 
tiffimo, amorem fe potiffimum pertraxiffe, gratiffimo 
femper animo eft profeflus , huncque primum ducem 
pradicauit et antehbgnanum, inflammatus. Sed re- 
linquendum tandem erat Luneburgum, etfiibidem 
plura, que vtilia ac falubria, difcendi anfa lpſi præ- 
beretur, atque ad illuftriorem Mufarum civitatem, 
in qua tractantur altiora, progrediendum. ExAca- 
demiis, foadentibus prafertim laudatis praceptori- 
bus, fautosibusgue aliis, eligebatur Philusea, que 


S 8 4 Lipſi- 
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Lipfiam , decus Saxoniz, dudum exornauit, hodie- 
que exornat: Hane verno anni 1689 tempore adi« 
bat, cum vndevicefimum xtatis annum ageret, quo 
anno plura iam haulerat imbiberatque, quam haud 
pauci alii, qui plores vicz annos poflunt numerare. 
Petebat autem inclytiffimum hoc fapientie domici< 
Fium canto letius. quanto certior erat factus de ims 
petrando e patria Legato Schmiedenftedtiano, de 
tonfequendis Stipendiis aliis, a Maioribus in gras 
tiam familiz conftieutis, de liberalitatce quorundam, 
qui fuppetias Ei ferre, erant polliciti, et deindé 
etiam benevole tulerunt. ter autem, quo tendes 
bat Lipfiam, d. 15 Mai. emenfus, civicatique Aca 
demicz a D. fo. Oleario, Rectore magnifico. infers 
tus, eodem aufpice ad ſacram {cientiam, qua, quid 
in Theologia firmiter ftatuendum, docetut , mentema 
appulie; ficuti ad ea. quæ in Philofophia, Philo- 
Jogia, et prefertim Hebraica, aliisque difciplinisy 
funt fublimiora, ducta Cratipporum Lipfienfrums 
Valentin. Alberti, Rivini, aBoramque celebriam 
doctorum, memorati Franchii (*), Lipfiam regreffi, 

Antonts 





(*) Supereft Epiftola ab Overbeckio ad Liberos de none 
nullis rebus fuis {cripta, in qua de Franckio ifthe 
annotat: In Exegeticis hörete ich unter andern dea 
damabligen Priuat-Magifirum, A. H Francken, mit 
welchem ich cu Liineburg, als er fich dafelbft, nedbft 
dem Hn» M. von der Hardt, wm von der Informa- 
tion des Hn Superint. Sandhagen in exegefi zu pros 
fitiren, aufbielte, und bey dem Hn Conk. Metzene 
dorf, meinem damabligen Hofpite, feinen Tiſch hatte, 
bekannt geworden war. Diefer Mann war daau- 


wmablen wegen {einer Lehre noch unverdachtig, fenfies 
thes 


— — 
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Antonii itidem, Langit, ac plutium, qui tum Ather 
nas Philureas et erudite et folide et fidelicer ducendo 
illuftrabant, recte accurateque capienda, vires et 
animi et corporis ea abhibuic fedulicate, qua maiog 
ne fingi quidem pocerit. Vnde per eandem com; 
penfabantur cuncta, que temporis , quod in confor 
tio Academico confumere ipii licebat, brevitate 
videbantur deficere, cum fuo etiam exemplo evin- 
cat Overbeckrus, quod exigua inter Academicog 
commoratio fed optime adhibira, non cbfit femper 
ei, qui ipfe legic, {crutatur, inueltigat, meditatur, 
confulic doctares mutos, et ope ingenii ac iudicij 
falfum a vero, {corias ab auro, inutile ab veili, ine 
firmas ftrophas a firmis probationibus, {cite nouit 
difcernere; quamuis beneficii loco fit habendum, 
quanda licet diu verfari, et legitime quidem, ia 
Academiis , atque ibi multos varie doctrine flores 
colligere. Overbeckio, qui vite Academicz, cum 


Oss vix, 
— — — 
ihm nicht wiirde verflattet worden ſcyn, feine nur 
priveta Collegia in einem iffentlichen Auditorio, 
nemlich in dem Collegio der churfirfil. Alumnorum 
zu balten; und reuet es mich nicht, ihn zum Prae 
ceptore gehabt zu haben, dieweil er die durch mei» 
nen erfien Beichtvater, Hn Superintend. Sandhagen, 
in Liineburg mir eingefliffete Liebe zu dem Worte 
Gottes bey mir unterbalten, und mir im Studio 
Exegetico recht gute principia beygebrache bat. 
Biograph. MSC. : Es iff thm eine Freunde gewefen, 
den He Superiutend. Sandhagen hören xu kéanen, . 
. und von feiner griindlichen und biblifchen Gelebr« 
famkeit fich xu erbauen, den Mann, welchen æu 
bören auch felbfi von den Orten, wo die Wiffena - 
ſchaften ibren Sits haben, die Studiofi gekommen find. 
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-wix, ac ne vix quidem,. biennium effet elapfum, 
finem imponere fuit duro neceffitatis telo coactus, 
inuitus a matre et cognatis revocatus, etfi non fine 
Sniecta fpe, fore, ve aliam inuifat Academiam, quz 
tamer {pes, prohibentibus domefticis rationibus, 
impleri haud potuit, non fuic concefla hac felicitas ; 
et nihilo fectus Is euaſit vir, qui vtilia reipublica, 
licerariz pariter atque facrz, praftare valuit officia, 
re vera etiam praftitic. Etſi vero extra Academiam 
effet Ipfi vivendum, tempus tamen, quod abruprum 
inter an. 1691 opinione celerius curriculum Aca- 
demicum et munia, quibus prapofitus fuit, publica 
interceffit, tam bene, tamque prudenter collocauit, 
vt ninil detrimenti, maiora potius nunquam non 
incrementa litera Eius caperent. Quamuis enim 
Luneburgi inttituendis Procerum, Parentumque 
ſpectatĩſſimorum filiis, quos inter fuit nuper, magna 
meritorum peregregiorum laude relicta, mortuus 
Superincendens Luneburgenfis, Fridericus Petrus 
Langius (*), vacandum Ei effet, hic tamen labor 
a continuandis literarum -folidiortim et altioris in- 
daginis ſtudiis adeo Ipfum non retraxit, ve ifthec 
potius quotidie adaugeret, et quouis modo porro 
amplificare contenderet. Quis proinde mirabitur, 


quod 





(*) Biograph. MSC. : Anno z692 kam er wiederum 
nach Liineburg , da er dann bey vornebmen und an- 
gefebenen Leuten zur Information gekommen, und 
unter andern auch die Ebre gebabt, in des ting ft 
verftorbenen Herrn Superintendenten Langens feiner 
Eltern Haufe , diefem in Gott rubenden beriihmten 
Theologo, bey zarten labren, die erften Anfaugs- 
Griinde der Wiffen[chaften beyzubringes. 
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quod pro facra etiam concione tam apte, tamque 
perite verba feceric, ve auditorum calculum facil- 
lime confequeretur? Ne dicam de breui {patio , quo 
Suerini in adibus ICti celeberrimi, D. Scharfii , 
Vixic eo fine, vt erudirer liberus; qua opera iuuen- 
tuti navata itidem non impedivit, quo minus cre- 
{ceret |pfius eruditio, Isq e ad munus fcholafticum 
cum fracty obeundum prapararetur, matuseque 
afluefieret moleſto valde labori, ab Eodem, diuina 
decernente voluntate, publice exantlardo. Sie 
Optime pofuerat operam, fic conftanter elaborauerat 
an literis, fic iudicauerat easdem dignas, in quibus 
omnes neruos ætatis induftriaque ſuæ concenderet, 
etſi ætas nondum effet prouecta, imo iuuenilem non 
multum fuperaffet. Huiĩos indolis, huius inten- 
{rffimi erga multas, politiores etiam, quas in Eo fuiffe, 
vel fole, que fuperfune, Epiftole Latinæ, elegan- 
ter exaratæ, poterunt comprobare, f{cientias, et eas 
potifimum , quz thefauris, in diuino volumine re- 
conditis, felici eruendis fucceflu iuferviunt, amoris 
cum effet vir, cum effet fenex, nemo dubitabir, 
quin pereximio eruditionis Bono fuerit praditus. 
Quod fi vero cuiquam vel minimum ac levifimum 
hic prater fpem oboriatur dubium, eum, vt flatim 
matet mentem, legere cupio Meditationes et Scripta 
ab Ipfo concinnata, quorum formando indici iuuat 
pramittere locum ex Epiftola ipfis !dibus Iuniis anni 
cloloccxxxtit ad mé perfcripta, cum is, que huc 
potiffimum fpectant, et avexdora etiam Scripta in- 
dicant, contineat. En ipfa verba Overbeckiana: 
wh puero fiudio exegetico deditus ita fui, veid 
sVaice cordi habuerim. Exftant eius rei ree 
„al 2 
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paliqua in opere illo, quod nomine Der Freywil- 
„ligen Heb-Opfer notum elt, fuppreflo quidem no- 
„mine edita: in quo opere que mea funt, Te noffe, 
»» Tua fortafle parum, mea vero multum inrereft, 
„vt (cilicet in iis, que a me tradita funt, ſi Tibi 
svacet ea legere, vel Tuo confenfu confirmer, vel 
sper Te meliora edocear. Quare ea in chartula(*) 
padiacente recenfita exhibeo. Eft etiam anno fw 
ssperiore a me confignata Kefutatio illius ſcripti, 
„quod a fuo Autore, M. Gerbardo, vocatur Fix 
skurtzer Begriff des ewigen Euangelii von der Wie- 
»derbringung aller Dinge, que cenfuram iam Con- 
sfiftorii noftratis Regii fubiie, atque adeo in lucem 
»,edi parata iacet, modo adfic, qui fumeus ad eam 
„rem neceffarios conferat. Nunc fub manibus habeo 
»Harmoniam Hifforie Refurrectionis Dominica, 
cui opufculo, breut, vt fpero, Deo adiuuante, vi- 
ptima manus imponetur. ,, His ftatim fubiungo exe- 
gemata Overbeckiana, citato operi Berolinen& 

inferta: 

Tom. II. 

Anmerckung itber Tob. 1. v.9. 

Beytr. XIX. p. Sor - 810. 

An- 


0) Huic ifthec, que bona fide fuppedito, inſcri- 
pfit Overbeckius: Quæ in Tomis Der freywilligen 
Hebopfer, buc vsque editis me Autorem agnofcust, 
funt fequentia, 

Tom. II. Num, XXV. XVI. XXVII. 
III. IXXXIII. XMV. 
IV. VII. LX. XIV. XV. XVI_XXT_XXY. 
V. Der gantze XLEVIII fle Beytrag. ; 
Nameri Tomorum a me allegati in primo cuinsque 
Tomi Indice requirendi funt. 
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Anmerckung itber den lezten Verficul des Iften Ca- 
pituls Iohannis. 
Ibid, p. S14 - 81§.- 
Erlauterung des oten Capitels Pauli an die Romer: 
Ibid. p. 815 - 845. 
Tom. UL 

Finige Dubia, fo bey des Hrn D. lob. Mich. Langit 

_ in dem dritten Beytrag der freywilligen Heb- 
Opfer, p. 213 [qq- gegebenen Anmerckungen 
tuber das Luc, Ul: befindliche Ge/chlechtregifter 
vorkommen. ie 

Beytr. ¥XILI. p. 201 - 219. 

Einige Stellen in unferer teut(chen Bibel, darinn 
des feel. Herrn Lutheri Meynung insgemein 
nicht vollig (cheinet aſſequiret zu werden. 

Beytr. XXIV. p. 220-234. 

Der aus feinen Wundern zu erkennende Herr 
Meffias. 

Ibid. p. 389-295. 

Continuatio der vorbergebenden Betrachtung von 
dem aus feincn Wundern 2u erkennenden 
Meffias. 

Beytr. XXV. p. 299-321. 
Tom. IV. . 

Bedencken ũber die den freywilligen Hebopfern im 
XI. Beytrage No. 6. und im XIl. No.l. einge- 
ruckte kurze Erlduterung der Parabel vom 
Weinberge, Matth. XX, 1 [qq. 

Beytr. XXXII. p. 173 - 186. — 

Kurze Erklérung der Parabel vom Weinberge, 
Marth. XX, 2 [qq. | ; 

Ibid. p. 186-19% 
Cone 
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Continuation der kurzen Erkldrung der Parabl 
vom Weinberge. 

. Beytr. XXXIII._p. 261 - 278. 

Unterfuchung der cigcntlichen Connexion des aaↄflen 
Verficuls des IX Cap. an die Romer. 

Ibid. p. 278-288. 

Continuation der Unterfuchung der sigentlichen 
Connexion des 22ften Verficuls des IX. Cap. 
an die Romer. 

: Beytr. XXXIV. p. 292-299. 

Unterfuchung der in Erklarung der Genealogit 
unfers Herrn leſu Chrifti, Luc. III. von dem 
(Tit.) Herren D. Langen, Inſp. Primé.1., be- 
liebten Hyporhefeos Ligh:footiana: Nebf einer 
Antwort auf die von demfelben gefellete , in 
dem XXX/ften Beytrage der freywilligen Heb- 
opfer No. Ill. befindliche, Beantwortung derer 
in dieſer Materie vorbin im XXIliften Bey- 
trage vorgelegren dubiorum. 

: Beytr. XXXV. p. 40! - 438. 

Unterfuchung des eigentlichenl erſtander der Worte 
des Heil. Euangeliften Luce cap. HI, 2 3: Und 
Fefus gieng in das dreifig fe Jahr. 

Beytr. XXXVIIL. p. 755-796. 

fo. Tom. V. 

Antwort an den Herrn Autorem der am Ende des 
XI. und im Anfang des XI. Beytrages der 
Hebopfer.befindlichen Erlauterung der Parg- 
bel vom Weinberge, auf fein im XXXV. Bey- 

> prage No, HE. befindliches Gegenbedenken. 

Beytr. XLVIII. p. 673-730. — 


Bis 
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Befcheidene Antwort auf die denen Hebopfern Beytr. 
XXXV. p. 453. (94. eingeruckte Défenfon 
Hrn D. Langens, betreffend den wabrenVer- 
ſtand des Luc. III, 23. {qq. befindlichen Gea 
fchlechtregifiers Chriſti. 
Ibid. p. 731-758. , 


2 ⸗ > é 
Hac in citato opere Berolinenfi avwwuws repe- 
siuntur. Addi iis omnino merentur Scripta, quibus 
nomen fuum prafixic: 


Gedanken ũber die Worte des Apoftels 2 Tim. II, 26% 
Und wieder nuchtern wüurden aus des leufels 
Strick, von dem fie gefangen find nach {eis 
nem Willen. 

Fortgef. Samml. von A, und N. Theol. Sach, 
1747. p. 912° 935. 

Geretteter Sinn der Apoftel in dem, was ihnen 
Apoftelgefch. III. 21. von den fo genannten 
ewigen Euangelifien angedichtet wird. 

Hamb, Verm. Biblioth. Vol. IL. P. VI. n. 12. 
P. 980-989. 

Unterfuchung derienigen Griinde, mit welchen S. 

Hochw. der Herr D. Io. Ernft Schubert, 

bochver dienter Lebrer der heil. Theologie zu 

Helmftedt, in feinen Verniinftigen und Schrifte 

mafigen Gedanken vom Fungflen Gericht, ibm 

zu erweifen hat laſſen angelegen feyn, dafs im 

dem Euangelio am Il. Sonntage des Aduents 

nicht von dem zukinftigen allgemeinen Welte 

Bericht, fondern von cinem bejondern uubeh 

die Juden zur Zeit der Verflorung Jerufalems 

ergangencn Strafgerichte Gottes die Rede [eye 

Hamb. 1749. 4. Hac, 
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Hac, donata luce, funt pauca, fi conferantur 
eum iis, que inedita Over beckius reliquit. Is enim 
sti erat vir laboriofiffimus, ita codicem facrum, et 
oui prefertim feederis , quocum vetus, quoties 
opus fuit, ſcite contulit, {crutari munquam inter- 
mifit, omneque tempus, quod. ardua officii negotia 
religiofe expedienda, expedita quoque, concefle- 
‘runt, ftudio impendic pracipue biblico, ad quod 
feliciter tractandum ſacræ difciplinz, cuius erat pe- 
ritiffimus, peregregiis idcirco T heologis iure meti- 
toque accenfendus, critice, philologie, antiquĩtatum 
fubfidia aptiffime adhibuic. His vfus prafidiis plora 
elaborauit Scripta exegetica, et alia, quorum fafcem 
haud paraum, a Filiis beneuole mecum communi- 
eatum, non fine iucunditate perluftrare mihi licuit; 
quam humanitatem gratus predico. Ex aure\ia 
jgitur pofflum dare Avexdérav Overbeckianorum 
notifiam, quam eo lubentius fuppedito, quo magis 
credo, fore, vt hoc etiam modo rem minime ingra- 
tam Lectori praftem. Quæ autem in dicto fafce 

reperi, funt . 

Differtatio Epiftolicaad To. Chriftian. Mierle, 
Ecclefiarum Dambeccenfis' et Bombeccenjs Pa 
florem, et Epboria Seltquellenfis Seniorem, 

- de verbis Pauli 2. Corinth. V. 8: @appeper 

: dt 4g) eudoxspey —8R ixdnunra Ex 78 
coiuares , Koy ivdnuyoca wees TOP Kugton 

Examen Cogitationum Hermanni Pflugii de 

. ATIOKAPAAOKIAt THE KTIZTEQS 

Rom: VIF; 19. ’ 

. | ‘Obfer- 


t~ 
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Obferuatiuncula quadam ad libellum nuper nuper editum, 
cui titulus: Ein kurzer Inhalt der Chriftli- 
chen Lebre nach dem vierfachen Zuflande der 
Menſchen, der Jugend zum Beften aufgeſetæet. 


Unter fuchung des eigentlichen Verflandes der Worte 

Pauli, Rom. 1. 4 
Betrachtung ũber dic Worte des Apoftels, Rom.1.17, 
Betrachtung aber die Worte Pauli, Rom.1.18.faqe 
Erlauterung der fechechn erften Verficul des Ilten 
Capitels der Epiftel an die Romer, Huic co- 
pioſo Scripto adiecta. eft Latina ad Filium, 
quocum iftud communicauit, Epiftola, in qua 
nonnulla momenta vberius declarantur et ad 
formata quxdam dubia refpondetur. Duo 
adfunt exemplaria, quorum vnum cures polte- 

riores redolet. 


Erlauterung der 9 erfien Verficul des Ulten Capitels 
der Epifiel an die Romer. 

Erlauterung der § erflen Verficul des Vten Capitels 
der Fpiftel an die Romer. 

Erlaucerung der Worte Rom. IV. 13. 

Erlauterung der lezten Verjicul des aten Capitels 
der Epiftel an die Romer, a verbis verfic. 16. 
vit, . 

Obferuationes exegetice ad varia Epiftule ad Ro» 
manos loca. His Obferuationibus anfam de 
dit, vir celeberrimus, C. A. Heamanaus. 

Parapbrafis Capitis IH. [piftole ad Romanos. 

Parapbrafis 5 verfuum ———— eas IV Epi- — 

ftole ad Romanos. 


Beyirx. zu Act. HE. 3B, 5TH, ry ' Para- 
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il REE EAE EN — 
Parapbrafis Cap. V. — Epiftole ad Corin- 
| thios. Addita eft vberior nonnullorum in hac 

Paraphrafi occurrentium explicatio. | 
Anmerkungen 2u der Gefchichte der Auferfichung 
unfers Herrn Fefu Chrifli. Hæ Annotatio- 
nes large funt, eruditz, folidz, luce omnino 

ic dignz. 

Unterfuchung des Dicti, Hebr. Il. 16: Er simme 
nirgends die Engel an ſob, fondern dex 
Saamen Abrabe nimmt er an fich. ; 
Rettung einiger Schriftftellen, fo beutiges Tages von 
einigen Wider die in unferer Evangeliſchen 
Kirchen aus dem Gottlicben Worte recipirten 
Lebre vom Glauben, von der Rechtfertigung, 
won guten Werken, gemifsbrauchet werden. 
Scripti huius vidi modo isitium, inque eo 
Matth. XVI. 24. coll. Luc. XIV. 26.27. ex- 
penfum. Veinam totum adfic elaboratum, 
fiquidem citatum dictum egregie fuit contra 
ouatores, eorumque ftrophas, vindicatum. 
Ex hoc yngue leonem. . 


Einige Obferuationes zu des Hrn Pannutii Regeln 
der teut{chen Orthographic. 


Horum Avexdorav etfi pleraque ad prelum parata 
fint, aliqua tamen in iisdem effe nondum penitus 
ad vmbilicum perducta, adeoque inchoata potius, 
quam abfoluta, inficiari plane nequeo. Plura his 

‘fimilia inter fchedas Overbeckianas deprehendi, 
e'certis.cognoui indiciis, quorum notitiam alio ex- 
hibendi tempore et loco praebebicur occafio. Hac 
wice contentus {um, quod proferre tot potuerim, quot 


J— 
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ſufficient ad ferendum iudicium de ———— eru- 
ditionis Bono largiffime inftructo. 


Honoris etiam Bono adeo non carere ideitco paſſa 
eft eruditio Overbeckium, vet varia iftud officia, 
{cholafticum pariter atque ecclefiaftica, quibus fuie 
admotus, luculentiflime demonftrent. Pulueri 
quidem fcholaftico, quo nihil vulgo putatur pulue- 
rulentius, perexiguum, imo nullum, honorem 
tribuendum opinantur, pro imprudentia fua, multi, 
et in his potiffimum ii, qui honori fibi ducunt, quod 
nunquam ceetui fcholaftico publico, vel difcendo, 
vel docendo, interfuerint : hi vero nulla grauiori 
. poffent affici pena, quam fi detruderentur io eius- 
modi piftrinum, illisque accedendum effet ad 
hunc ignem, ve plus fatis incalefcerent. Quare 
defperandum tandem eflet doctoribus {cholatticis, 
nif adeffene aliqui falcem intelligentiores, honeftio- 
yes, xquiores, qui praiudiciis liberati , faniorem fer- 
rent fententiam. Sed hanc camarinam in prafenti 
non mouebo. Laudabo potius, et iure quidem, 
Overbeckium, gui oneri fcholaftico, quod fubire 
iuflus eft, fe, legitime arcefficus, non fubtraxit, fed 
per fedecim annos et femeftre {patium patiencer iftud 
tulit. Quamuis itaque gravitatem, moleftias et 
zrumnas cum eo coniunctas quoque fenferit (*), 

| recrea- 

(*) Epift. cie.: In diefer Function babe ich ganzer 

16 Fabr und 6 Monate zugebracht, und dauke ich 
meinem Gott, der mir Gnade verlichen, nicht nur 
die damit verbundene fchwere Arbeit, da ich taglich 
. ( Mitewoch und Sonnabend, da der Nachmittag frey 
War, — 3 Stunden — aud 4 Stunden 
Zt priuo- 
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recreatus tamen fuit atque erectus Bono ifto, quo 
fructus laboris in illuftribus, praclariffimis ec ſum- 
ma cum laude munia publica gerentibus viris, quos 
optimis inftruxic difciBlinis et artes, quibus ætas iu- 
uenilis ad humanitatem folet informari, quam perice, 
~ tam fideliter, docuit, expertus eft, magnamque inde 
seportauit laudem (*), iis, quæ amara ante fuerant, 
in dulcia, que parum iucunda, in amcena , quz pro 
vilibus (at ex infulfa modo et rei {cholaftice igna- 
gorum hominum opinione) habita, in honorifica 
conuerfis. Innotuerat autem folidaIpfius literarum 
politiorum, quz ad veram tendunt elegantiam, 
cognitio ampliffimo Senatui Cellenfi, qui, Oweno, 
Conrectore huc vsque infigniter merito, ad munia 
facra Biickenfia vocato, de viro, quem Scholz fuz 
fecundo loco praficeret, cogitans, Overbeckium 
cunctis 








priuatim informiren muſte, fondern anch den bey 
dem Schulftande vermachten Verdrufs von bofshaften 
Gemiithern , mit welchen die guten allemabl durch- 
menget find, alfo zu iiberfleben, dufs ich mich dabey 
einer beftandigen Gefundheit zu erfrenen gehabt, 
und an vielen meiner gewefenen Difcipel nicht obne 
Nutzen gearbeitet babe. 
(*) Biograph. MSC.: Mit was fiir Fleifs and Sorg- 
(fale, Liebe feiner. Schiiler und Linigkeit mit feinen 
Collegen, er diefem feinem Amte vorgeftanden , iſt 
unnithig mit vielen Worten anzuftibren, da in den 
frebzebendebalb Fabren, dafs er Conrector gewefen, 
aus der beriibmten Zellifchen Schule mancher gelebr- 
ter Mann, der dem Vaterlande in geiftliches und 
weltlichen Bedienungen nutzen kinnen, ausgegengex 
iff, wovon noch einige im Leben find, welebe den 
an fie gewandten Fleifs ibres nunmebro fel. Herrn 
‘Praceptoris bey aller Gelegenheit xu ribmen wiffen, 
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cunctis eligebat fuffragiis Conrectorem, cuius capti 
confilii nanquam eum pœnituit, felicem potius iu- 
dicauit diem , quo Illum in ordinem doctorum {cho- 
lafticorum cooptauit. Literas electionem factam 
nunciantes accipiebat d. 6 Dec. 1693 , ipfo die ono- 
maftico, quo Nicolai nomen in faftis con{picitur, 
die autem demum 27 Mart. 1694 (quam moram 
tardatus Oweni abitus interiiciebat) folenni inaugu- 
rabatur ritu, cum aufpicatus tantum effet annum 
ztatis vigefimum quintum, fiquidem -eius decem 
modo dies erant elapfi. Sic mature alligabatur jugo 
fcholaftico, quod non effe repellendum, prudenter 
exiftimabat, cum humeros ei ferendo pares diuina 
nactus effet clementia, et animi et corporis viribus, 
quibus verisque ad purgandum Augie ftabulum, ad 
Onęlua xiay (quo nomine munus {cholafticum paf- 
fim legitur notatum) fuftinendam , opus eff, largicer 
inftructus. Erat autem Qverbeckius nofter ex vtro- 
que Czfar, qui roftra et fcholaftica et ecclefiaftica 
poterat ornare, ornauit quoque, fiquidem, licet po- 
tiffimum ageret Conrectorem, interdum tamen age- 
bat etiam Concionatorem, vice nonnunquam, tum 
aliorum, tum ipfius fupremi facrorum Prefulis, Fré- 
derici Eichfeldit, pro {acra concione, expleta, et 
tam profpero quidem fucceflu, vt auditoribus per- 
placeret., Capere hinc licee documentum divine 
prouidentiz, que probe exercitatum tentatumque 
in arena {cholaftica, palaftra tandem ecclefialtice 
deftinauerat, et fic quidem, ve in hac diutius, quam 
in illa, vitum fe prefaret. Ominabantur iftud 
quafi variz, munia adipifcendi facra, occafiones, qua 
modo in Cellenfi, modo in Leobusgenfi civitate, 
° Zt 3 modo 
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modo alibi, ad ſacerdotium videbantur Eum velle 
pertrahere. Parum quoque aberat, quin in Belgio 
fuiffet Ei oratoris facri munus delatum. Vacabat 
{cilicet {parta Paftoris Lutherani ifto tempore , quo 
vie excellentiffimus de Bothmer , illuftrem Legati 
Electoralis Brunfuico - Luneburgenfis dignitacem 
gerens , Hagæ Comitum commorabatur. Huic vero 
placebat ad fe arcelfere Overbeckium, eundemque 
de meliori commendare eligentibus, quibus arri- 
debat Js etiam mirifice, cum pro concione dicentem 
Eum audiuiſſent, facundia Ipfius et rerum diuinio- 
yum peritia valde delectati. Quare fuiflet etiam 
haud dubieelectus, nifi interueniflet, quod, ne eli- 
gentium ius redderetur ambiguum atque incertum, 
ad alium fuafiflet cogitationes conuertere. Prode- 
sat interim inopinatum hoc iter Belgicum Overbec- 
kio, cui hac occafione licebat varias luftrare Vrbes, 
earumque cognofcere notabilia, nonnullas perfpi- 
cere Academias, viris etiam eruditione et fama cele- 
berrimis, quos adire , cumque iis docta inftirvere 
colloquia, minime neglexit, innotefcere, vnde non 
_ poterat non vtilitas ad Eum redundare. Veniebat 
tandem an. 1710 tempus, quo ad facrum Ei acce- 
dendum erat gregem ita, vt facerdotalem ingrede- 
retur ordinem, officio, quo res divine peraguntur, 
Ipfi, haud ambienti, in cœtu Rethemenfi {ponte 
ab iis, qui faculcate denominandi miniftrum memo- 
ratae Ecclefie, ad Alleram fitz, facrum gaudent, 
oblato. Initiatus autem vix erat m. Sept. Domin. 
XVII. p. Trin. ab Antiftice Walsrodano, Rudolpbo 
Lodemann, cum ftatim inciperet folertiffimam ani- 
garum ſibi concreditarum curam gerere, quam in 
anpum 
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annum vsque decimum testium dexterrime conti. 
nuauit. A Rethemenfibus, aufpiciis Superiorum, 
an. 1723. m. Mart. ire iuffus eft ad Pattenfenienfes, 
guibus folenni introductione a Superintendente 
generali Harburgenfi, Henr. Ludolpb. Benthemio, 
commendatus, pari fide, fimili induftria, eadem 
circum{pectione, fefe probauit, auditorumque ſuo- 
pom faluti {pirituali, vsque ad. annum emortualem, 
confulere taborauit. Hoc fecit etiam eo, quod, 
cum ingravefcens valde et vires imminuens 2tas, 
annis eum iam implentibus numerum, cuius paucis- 
fimi fiunt participes, inciperet cunctos, quos amplus 
poftulat Paftoratus Pattenfenienfis, labores zgre 
fuftinere, iidemque, ne quid: ia fancto negligeretur 
officio, cum alio effent partiendi, adiungi ſibi operz, 
gregi {uo in rebus ad falutem animarum fpectanti- 
bus navandz, focium cupiuit, cuius voti compos 
factus elt an. 1747, quo fumme venerabiles fanctio- 
sis Concilii Hannquerani Kegii Patres Chriflian. 
Frider. Gottlich Mullerum, honoris caufa mox 
nominandi Prefulis Harburgenfis filium, qui reue- 
rendam dignitatem vigilantia, induftria, et reliquĩs 
miniftro facro ad laudem valentibus virtutibus ſtatim 

ornare coepit, hodieque ornat, Ei aflociandum lau- 
datifime curarunt.. Tredecim, vero Overbeckius 
apud Pattenfenienfes annos exegerat, cum perillu- 
ftris Senatus {acer Hannoueranus, qui fumma aucto- 
. sitate Regia iudicium fanctius, quod Coafiftorium 
vocant, moderatur, Eum an. 1736. m. Jan. furros 
garet Wern. Mich. Borcholto, Superintendenti Bat- 
dovicenfi, rerum ad eundem pertinentium vicario 
nomine expediendasum cavfa; quo an. 1737 mor- 
} -> ud, 





¢ 
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tuo, ipſam Superintendentis monus, Pattenfenium 
Bardouico translatum,: ob merita confecutus eft, 
prafticis an. 1738. m. lan. in laudato Concilio fan- 
ctiori Hannouerano praeftandis, quibus iuramenti 
étiam religione fefe obftrinxit, a Superintendente 
generat Harburgenfi, Gorrfr. Anton Wilb. Mud- 
dere» per Circulares introductus... Maior autem 
haec dignitas fidem, prudentiam, curam, feduli- 
tatem, -neutiquam effecit minorem, @verbeckrus 
dictis potius virtutibus, quibus erat factus inclycis- 
fimus, adaugendis ftrenuam nauauit operam, digni- 
tatisque incrementa ampliori ſemper meritorum 
copia exornauit. Atque fic dignus omnino erat 
honoris Bono, quo fe vidic per quinquaginta et 
ecto annos ; raro admodum exemplo, ia officiis 
publicis condecoratum. ; 
Quantum fie felicis coniugii Bonum, nullis po- 
terit verbis melius exprimi et certius, quam mor- 
talium fapientiffimi, Salomonis, diferte hanc rem 
eloquentis (*) IO NYD MWN NYO fnuente 
Vxorem, inuenit Bonum; quae pauca verba con- 
tinent plura, quam hic licet exprimere atque repe- 
tere e meditatione, qua regium hoc effatum alio 
loco (**) vberius expofui. In prafenti fat erit 
commemorafle , quod Overbeckius fic inter eds, 
quibus hoc Coniugum exoptatiffimarum virtutibus- 
que exquifitiffimis effulgentium Bonum, exempto 
ad rariora vtique referendo, quater contigit. Vnde 
quadruplex Ipfius coniugium hic venit collau- 
dandum. Pri- 


— 
(*) Prou. XVIIF, 22. 

(**) Diff: de Bono, quod in Coniuge inuenitur, ad 

Prou. XVIII, 22. in Medit. Exeget. P. IL. p. 498 fqq. 
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Primum auipicatus eft, cum eflet Conrector Cel- 
lenfis, an. 1698. d. 29 April. ducta in matrimo- 
nium Virgine nobiliflima, Dorothea Beata, Viri in 
Luneburgenh ciuitate {pectatiffimi, Andrea Aders- 
bach, filia, que cum tres peperiſſet liberos, mature 
defunctos, ipfa d. 23 Mart. 1702 e mortalitate ad 
immortalitatem beata morte tranſũt. 

Secundum coniugium, Cellis itidem an. 1709. 
d. 22. jul. feliciter inchoatum, Pattenfenii autem 
an. 1729. d. 7 Febr. dolenter finitum, Over beckium 
cum Virgine ornatiffima, Helena Magdalena, Pre- 
ceptoris quondam {ui fdeliffimi, Matthiæ Metzen- 
dorfii, Conrectoris primum Luneburgenfis, Eccle- 
fiafte deinceps Nicolaitani, filia, coniunxit, quod 
matrimonium, amore mutuo et aliis, quae veram 
afferunt felicitatem coniugalem, coronatum, eo 
gtatius, quo fœcundius, fuit. Quatuordecim enim 
Liberis euafie diues, quibus fi addantur-tres in 
ptimo prognati coniugio, Overbeckium nouimus 
feptendecim Liberorum patrem, adeoque inter 
eruditos @oAuréxvcus locum haud poftremum iure 
occupantem. Huius autem fecundi coniugii Libe- 
ros, qui diem obierunt fupremum, in pace quiefcere 
finimus, octo fuperititum, quorum plerique defide- 
ratiffimi Parentis funus, non fine luctu acerbiffimo, 
‘comitati funt, modo rationem habentes. Indole 
horum praclariffima, virtutibus, meritis etiam, 
quantopere delectatus fit optimus Pater, e brevi 
illorum facienda mentione, conditionem et vitz 
genus, honoribus minime vacuum, fimul indica- 
tura, haud‘difficuleer intelligi poterie atque iudicari. 
Saluis proinde omnium titulis, ea, qua par elt, ratione 
nomino St ¢ I. lo- 
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1. 


loannem Adolphum, Paftorem trédecim circiter 


annorum. {patio Handorfienfem, adeoque Infpe- 
ctionis parenti demandate facerdotem, quem 
quod pacer, Superincendentis fungens munere, 
bis, et primo quidem Paltorem adiunctum, deinde 
Succefforem, inauguraverit, non potuit non ia 
vtroque mentis affectum gaudio plenum excitare. 


Il. Leuinum Conradum, Concionatorem copiarum, 


quas Vir maxime ftrenuus et generofiffimus de 
Maidel ad Rhenum duxit, caftrenfem, an. 1743 
vocatum: poftea fumme reuerendo Prefuli Har- 


~ burgenfi, Mullero, rerum paftoralium agenda- 
_ tum ergo, adiunctum, ab anno autem 1747 


militum prafidiariorum in munimento Lunebur- 
genfi, quod Kalckberg vocatur, Paftorem. 


Wl. Georgium Chriftianum, \Ctum et caufarum in 


hac vrbe Lubecenfi patronum, cui, in metropoli 
Cefarea, quæ Viennz eft, negotiorum expedien- 
dorum caufa degenti, nuntio de Parentis obitu 


nihil accidere potuiffe triftius, nemo facile du- 


bicabit. 


JV. Ioannem Daniclem, Conrectorem antea Gym- 


nafii Quedlinburgenfis; hodie Lubecenfis Sub- 
rectorem, Bibliothece noftrz publ. prafectum, 
Regia Societatis Teutonice Gerttingenfis Mem- 
brum honorarium, quocum, auditore olim opti- 
mz notz, nunc Collega integerrimo amantiffi- 
moque, quod coniunctiffime queam vivere, non 
fine iucunditate refero, idque eo lubentius, quo 
magis eum Muſæ amanc et elegantiffimis ingenii 


ipGius ſœtibus delectantur. - 
V. Gott. 
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V. Gottfridum Ferdinandum , attis pharmaceuticz 
cultorem, qui cum pralens effet in adibus pater- 
nis, rei domeftica et parentis quoque vitimo labo- 
rantis morbo, promtiffimis Ei prattitis officiis, 
curam geffit. 

VI. Augujium Fridericum, reuer. Minifterii Can- 
didatum , qui Helmeitadii ec Gœttingæ litceras 
fanctiores excoluit. 


VII. Dororbeam Elifabetham, Naudati Mulleri, 
iunioris, coniugem dilectiffimam, quz, vt alias 
femper, fic vitimo potifimum vitz tempore 
patrem zgrotantem quouis modo fouere, recreare, 
fubleuare, ſtuduit. 


VIII. Annam Elifabetham, Virginem ornatiffimam, 
. Luneburgi in adibus fratris commorantem. 


Tertium coniugium iniit Pattenfenii an. 1731. 
d. 25 Aprit., quo die iterum preceptoris optime 
de fe meriti filiam frbi adfcivit. Erat illa Virgo 
fpectaciffimi exempli, Margaretha Elifabetba , lau- 
dati fupra Brandani Langeian, Subconrectoris 
Luneburgenfis, filia, cuius iactura d. 6 April. 1736 
facta co magis Ipfum affecit, quo intenfius dulcis- 
fima hac thori focia, non prole quidem, humanitate 
tamen, et aliis, qua probam coniugem reddune 
amabilem, Eum delectavit. 


Quarto denique coniugio vxorem ex voto nactus 
eft Matronam honeftifimam, Martham Elifabetbam 
Engelbrechten , fPaftoris Trebelenfis fideliffimi, 
Chriftiani Henrici Zimmermanni, viduam, ICti 
Halenfis celeberrimi fliam, cuius, menfuram con- 

iugi¢s 
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iugis opumz explentis, obicus, qui an. 1748. d. 11 
April. contigit, tanto funeftius Eum contriftauit, 
quanto magis focia auxiliatrices porrigente manus 
fenex indigebat. 

Acque fic chaufit annos coniugales, abunde exper- 
tus, quod Bonum coniugii fic re vera bonum, etft 
non hoc modo, fed plura etiam Bona commista 
cernantur cum eo, quod primo intuitu videtur 
malum, ex euentu autem deinde iudicatum, apparet 
etiam bonum, cendens {cilicet ad ea, quibus homo 
probatur quidem, tentatur, exercetur, fed eo fine, 
quo nullus poteſt effe falubrior, ve cuncta fiang me- 
liora, quando crefcit patientia, alia, que inferuiunt 
emendationi, incrementa capiunt. Valeant ifthzc 
de cafibus, qui Ipfi ſuborti funt, lugubribus: valeant 
de variis morbis, quibuscum Ei fuit conflictandum: 
valeant de moleftiis, quas fuftinere Ipfum oportuit: 
valeant de cunctis, quz initio vifa quidem funt 
mala et noxia, deinceps vero emanarunt ex iisdem, 
quz Ipfe bona ac falutaria agnouit. Sic, vt vnico 
tantum exemplo res comprobetur, grave admodum 
Ei accidebat amifflum quarto ante obitum anno 
vnius oculi lumen ; fed ferre poterat hoc malum, 
cum adeffer bonum malo ifti adiunctam, fiquidem 
aleer oculus manebat plane illzfus, firmabaturque 
adeo, vt fine perfpicillo, vsque ad inftantem mor- 
tis horam, videre, legere ac {cribere poroers) ; 

uo bono non omnes fruuntur. 

Sod hoc eidemque fimilia Bona licet minime fint 
{pernenda, excellentia potius, et demiffe, quod ab 
Overbeckio etiam decentiffime factum, animo gra- 
tiffimo collaudanda, funt camen parud, fi com 

magno, 
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magno,; imo maximo, faufte mortis Bono compa- 
rentér. Hoc Bono fummo Eum, epulo fanctiffimo, . 
miniftrante anime curatore, adm. reuer. Olden: 
burgero, Paftore Saltzhufano meritiſſimo, confir- 
matum, d. 17 Sept. anni huius 1752, die domi- 
nica, beavit, qui diuina, qua nulla excelfior, fub- 
limitate dicitue Dominus, Saluator opt. max., quo 
vera nitebatur fide, ad quem ardentiffimis fe reci- 
piebat precibus, ad cuius mericum perfectifimum 
omnem falutis fpem conferendam effe, {cientia, 
quam exacte callebat, facra probe erat edoctus. 
Vnde, pii ac fidelis ferui vice mente candidiffima , _ 
pro viribus expleta, morte placidiffima , lethalis 
morbi, febris nimirum, lentz quidem, fed acute 
ac tabifice, pluribusque ftipate fymptomatibus, 
dolores et incommoda vix fentiens, ingrediebatur 
in Domini fui gaudium, transferebaturque feliciffime 
ad eum, qui fenfu eminentiffimo vocatur 
Bonus. 








3. Herr Fohann Ludwig Schloſſer, 
Paffor an der Hauptkirche zu S. Catharinen in Hamburg, 
geb. den 11 Oct, 1702, geft. den 6 Ape. 1754. 


Sy Moſer und Neubauer haben in ihren 
Machridjten pon dem Leben und Schriſten 
Der Damals lebenden Sheologen bereits die vore 
nehmſten Umftande von Dem Leben und Schrif⸗ 
ten dieſes verdienten Hamburgiſchen Theologi 
erzehlet, und wir wollen daher nur denen zu ge⸗ 
fallen, die dieſes Buch nicht beſitzen, aus ipres 


658 Lebensbefdhreibung Job. Ladw. Schloſſers. 


ee a pence eee eons 
an dren Stellen (*> befindliden Berichten fols 
gendesameigen, 

Gr erbuckte Das Licht Diefer Welt zu S. Goat 
in Heffen, wo fein fel. Vater, Here M. Philipp 
Cafimic Schloſſer, Paftor und Inſpector war, 
Der nachgehends Kirchenrath und Guperintend 
zu Marburg wurde. Er fludirte anfangs ju 
Marburg; als aber nach feines fel. Vaters Vode 
feine verwitwete Frau Mutter, eine gebohrne 
mislerin, an den Herrn Dector und Profeffer 
Riidiger in Gieffen verheyrathet rourde, begab 
ex fic nebft feinem Bruder, Herrn Friedrich 
Philipp Schloſſer, nachmaligen lutherifcben 
Prediger zu Caffel, mit thr dabin, und bende ſezten 
ihre theologiſche Studia daſelbſt fort. Sm Gabe 
1727 gieng er nad) Hanover, wo ihn der fel. D. 
Menzer ing Haus und an den Vif) aufnahm. 
Nach einer 1729 liber Hamburg und Groningen 
Durd) Holland gethanen Reiſe tourde er 1730 
Paftor adiunctus an det Hof⸗ und Stadtkirche 
Der Neuſtadt Hanover, 1733 dritter, und 1738 

wenter Diaconus an der CatharinenFirde in 
Samburg und 174° an des fel. Paſtor Wolfs 
Stelle Pastor an derfelben und Scholarcha. Die 
Schriften deffelben, die Here MPofec und Neu⸗ 
bauer angezeiget, find 1 Adnotata quædam phi-, 
Jologica ad geſta d. Pauli in vibe Athenienfium 
Act. 17:15 pro fummis in Philof. honoribus, Pre- 
fide Jo. Henr. Maio, fil. Giff. 1737.4. welche aud 
ae in 


— — — — — — — —— — — 
(*) Bey dem Hen Moſer p.9407 bey dem Den Neu⸗ 
bauer aber p. 333 und 866, 
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in Hafei und Ikenii Thefavro nouo theologico- 
philologico {. Sylloge differtationum exegeticar. 
p- 669 {q. befindlich iſt. 2) Chriſtliche Jubel⸗ und 
erſte Amtsrede fiber 1 Sim.6: 12-14 am Jubel⸗ 
feſt 1730 gehalten, Hanover 1731. 3) De waidouas 
Sia Chriſti, HDamb.1736.8. 4) Lutherus Luthe- 
ranus Luthero Reformato loannis Mauritit Mom- 
mers oppofitus, qua argumentum de SS. cœna. 
Vierai. 1737. gros 8. 5) Lutherus Lutheranus Lu- 
thero Reform. I. M. Mommers oppofitus. Hamburg. 
1739 Gt. 8. Da er in der vorigen Schrift Lutherum 
nut in Anfehung der Lehre vom h. Abendmal ges 
rettet; fo that er eben Das in dieſer Schrift, mit 
weicher er die vorhergehende vom neuen auflegen 
lies, in Anſehung der uͤbrigen zwiſchen uns und 
den Reformirten ſtrittigen Punkte. Dan ſehe die 
ActaH.E. 258. p. 823. 3B. p. 1153. 6) Vindi- 
catio noui fœderis locorum ‘ex libris hiſtoricis, quo- 
rum integritatem Ierem. Marklandius ſuſpectam 
reddere non dubitauit. Hamb. 1742. 4. 7) Entwurf 
Heil. Wabhrheiten nach WAnleitung der Gonns 
und Fefttagsevangelien x. Hamb. 1742. 8. 
8) Sechs Predigten von Cain und Abel mit Ans 
merkungen fiber 1B. Mof. 43 30 16. ib. 1743.8. 
9) Unterfuchung der Stage: ob Cains Opfer von 
Den Fruͤchten des Feldes ein ſelbſterwehlter Got⸗ 
tesdienſt und eben darum GOtt misfaͤllig gewe⸗ 
ſen? wider den Reformirten Prediger zu Cleve, 
Herrn Mann; in den fortgeſezten nuͤzlichen Ans 
merkungen 1B. p. 316. 10) Samlung heiliger 
Amtsreden. Hamb. 1743. 8. 11) Gluͤnde jue 
Beftiedigung wider den Geiſt Des Furcht im Dees 
digt⸗ 
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sc ce aN RNG a Gotan aah iL ⸗ 
Digtamte fiber Jeſ.s: 6+ 8 im zten Vy. der unter 
Dem Rahmen Sheophili und Sinceri herausges 
gebenen Canzelreden, on. VIII. 

Dieſes find die von Herrn Moſern und Neu⸗ 
bauern erwehnten Schriften des fel. Hen Paſtor 
Schloſſers, deren Verzeichniß und Nachrichten 

gu ergangen wit nod) folgendes beyfuͤgen: 

Es erſchien von ſeiner Hand: 12) Guslielmi 
Walli, Theol. D. Shorehami in Cantio Vicarii 
Hiftoria baptifmi infantum, duabus partibus com- 
prehenfa. Ex Anglico Latine vertit, nonnullis 
etiam obferuationibus et vindiciis auxit lo Ludw. 
Scblofer. Bremæ 1748. 4- Der andre Sheil 
folate 175 3 nach, und wat in Hamburg gedrukt; 
Dem ev eine Vorrede wider Den Herrn von Loen 
vorgeſetzet, welcher, wie er uͤberhaupt ſeinen ver⸗ 
mepntlichen Friedenstempel auf den Ruinen dee 
Eehre von Den Gacramenten erbauen wollen, aifo 
aud) von der Kindertaufe verwegen geurtheilet 


bat. 
13) Jn der hamburgifdyen vermiſchten Biblio⸗ 
thek/ deren dritter Band mit dem nicht ganz uns 
Abnlichen Bildniſſe des fel. Htn. Paſtors (wel⸗ 
ches doch von einem andern vor dem fuͤnften Theil 
der Waaneriſchen Sammlung von Kanzelreden 
Libertroffen wird) gezieret iſt, findet man von 
demfelben, im erſten Bande p. 379 eine Anmer⸗ 
kung vom rechten Verſtande der Worte 
Goh. 10:2. Ver Hr Paftor behauptet darinne, 
Daf dec Heiland in dem erften Theile diefes 
Gleichniffes , darinnen er fich felbft als die Thuͤr 
gun Schafſtalle beſchreibet, nicht zugleich —* 
m 
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bem Hirten fic felber verftehe, fondern einen 
jeden rechtſchaffenen Lehrer, ob er gleich nachmalg 
ſich audy als Den Hirten vorftelle, aber im Gegen⸗ 
fae gegen den Mietling, und alfo in einem neuen 
Gleichniffe. Diefe Schrift hat zu einigen andern 
Anlaß gegeben. Die hamburgiſchen Berichte 
bom Sabre 1749. n. 45.46 enthalten eine von | 
einem Ungenannten abgefafte Dertheidigung 
Derfelben, gegen cine Das Jahr zuvor von Hrn 
Fob. Carl Ehrenfried Reidemeiſter su Obttingen 
herausgegebcnen Sebrift , die Den Vitel fuͤhret: 
Commentatio exegetica, ouile facrum lohanneum 
amnibus a Paftore apertum multisque incuria ſua 
negiectum exhibens; als in welcher die angezeigte 
Meynung des Hrn Paſt. Sehloffers, wiewoht 
phne ausdruͤckliche Erwaͤhnung feines Namens, 
deftritten war. Dieſe Vertheidiqung ift nach⸗ 
nahls auch in die Nachrichten von kleinen 
Erklaͤrungsſchriften der goͤttlichen Offen⸗ 
barung , p. 238 des erſten Bandes, eingeruͤcket 
vorden. Der Herr Paſt. Schloſſer ſelbſt aber 
ieß, 14) da ihm noch einige andre Gegner be⸗ 
annt wurden, im Jahr 1749 zu Hamburg in 8 
‘ine Schrift unter folgendem Vitel drucken: Er⸗ 
*lartes Lingeben des Hicten durch die Thuͤ⸗ 
e in den Schaffall, gegen die Erinnerung 
‘ines beribmten Gottesgelebrten und 
Zchriftauslegers vettheidiget. Diefer war 
Here D. Georg Ludwig Oever, der ima ften 
Stucke feiner unter dém Namen Gincerus 
Oiffophilus befannt gemachten Erlaͤuterun⸗ 
sens ſchwerer Stellen h. Schrift cine beſon⸗ 
Bexytr. 30 Act.H.£.3%,.5Tp, Uy _ dere 
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es ci i —— 
dere Anmerkung fiber diefe Stelle eingeruͤckct 
hatte. Da derielbe hicrauf dim Herren Paſtot 
Schloſſer feine abermaligen Erinnerungen ſchrift⸗ 
Lich zugefertiget barte : ſo erſchien folgende Schrift: 
Herrin Georg Ludw. Oeders, der bh. Schrift 
Doct. Dechants und Stifespredigers 3u 
eudtwangen abermablige rinnerungen 
berdasertla-te Eingehen des Hirten durch 
die Thuͤre in don Schafſtall, Joh. 10: 2. auf 
Deſſelben geneigte Veranlaſſung mit An⸗ 
merkungen herausgegeben von job. Ludw. 
Schloſſer, Hamb.1751.8. Dieſe Schrift fan 
gu einem Muſter der Maͤßigung dienen, die man 
allen Streit(chriften wuͤnſchen moͤchte. Uebrigens 
ift nicht weniger xu hoffen, als gu wuͤnſchen, dag 
Die fo leichte und natuͤrliche Erklaͤrung, die der 
fel. Schloſſer tiber dieſe Stelle gegeben, einen 
allgemeinen Beyfall erlangen, und die unanges 
nehme Berfchiedenheit in dem jabrlichen Vor⸗ 
trage liber Diefen Vert aufheben werde. 
- 16) Im zweyten Bande der erwaͤhnten hams 
burg. Viblioth. p. 98. findet than von unferm 
Herren Pajtor Schloſſer eine beſcheidene Pcs: 
fung diner never Auslegung deſſen, was 
Ap. Geſch. 172 21. von den Sitten dee Aches 
mec angemerket worden. Sie ift aud) wider 
Sincerum Piftophilum. 

Chen dafelbft p. 531. liefet man 16) Geave 
rophili Gedanken von der engliſchen Sears 
tung des leidenden Heylandes, Luc. 222 43, 
Die, wie auch im Negifter angereiget worden, 
ebenfalls von dem Hrn Paftor Schloſſer her⸗ 
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rihren. Da derfelbe p. 542 beylaufig erwaͤhnet 
hatte, daß dem veruͤhmten Lightfoot unrecht 
geſchehe, wenn thm die Meynung beygemeffen 
wird, als ob Diefer Engel cin bufer Engel geweſen 
fey, mit weldem unfer Heytand gefiritten habe: 
fo bat es dem Hrn D. Heymann cefallen, in 
feiner ErFlarung des Evangeliften Lucd p. 442 
ſich daruͤber fo auszulaſſen: ”3n eben dietem 
awenten Bande Coder hamburg. verm, Bibliot.) 
©. 542 giebt einer vor, es fey dicfes Lightfoors 
Meynung nicht geweſen. Allein man lefe nur 
Lightfoots Stelle mit Aufmerkſamkeit, fo 
wird aller Zweifel verſchwinden, abfonderlid, 
Da Lightfoot dieſe feine Grille nod) cinmal 
wortraget, in feiner Anmerkung su Yoh. 123 28 
auf det ganzen 1087 Geite (der Harm. Hebraic.)” 
Dief:s gab dem Herrn Patt. Schloſſer Aniag, 
unter Dem angenommenen Namen, Stavrophi⸗ 
lus, in den hamburg. Berichte i751, p. gor 
feine Verwunderung liber dices wider den Has 
ren Augenſchein ftreitende Voracben des Hrn D. 
Heumanns zu bezeugen, und denfelben zu vers 
anlaſſen, die Stellen des Lightfoots nochnals 
anit Aufmerkſamkeit zu leſen; wobey er gualeich 
Die von Hrn Heumann angenommene Erklaͤrung 
von dem erſchienenen Engel widerleget. 

17) Im dritten Bande der hamb. vermiſchten 
SRiblioth. p. 160 findet fic) von dem fel. Hrn Paſt. 
Schloſſer eine lateiniſche Abhandlung de phraſi 
Syeat Aiyws, et és minantis adſeuerantisue, 
Pare. 8: 12. Hebs. 3: 11, hebraifmo temere 


300 attribuendis, 
Uua Ferner 
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Ferner haben wit von ihm 18) Erneuertes 
Andenten des vor hundert Jahren durd 
einen Sturmwind vorurſachten Umſturzes 
des Kirchthurms zu St. Catharinen zu 
Hamburg , wie aud des in der Nacht 
vom 12ten auf den 13ten Dec. des 1747ften 
Jahres abermal in diefen Gegenden vers 
ſpuͤrten ungewoͤhnlichen Stucmwindes, in 
zwo Predigtren, Hamb. 1748. 

19) Die Stimme des HEcrn im Feuer, 
am Bustage / wegen der ducd einen Wet⸗ 
terficabl verucfachten Einaͤſcherung dec 
St. Michaeliskirche, zur Erweckung voc: 
geſtellet, Hamb. 1750. 4. 

20) Das Lamm GOttes im Vorbilde 
Iſaacs, zur Saftens und Oſterzeit betrachs 
tet. Mit erlautecnden Anmerkungen und 
einer Vorrede, worin des Hen von Loen 
unrichtige Dorftellung von dem Glauben 
Abrahams geprifet wird, Hamb. 1751. & 

21) Das Veclangen der Hetligen nad 
dem, das droben iff: und Chriſten, ale 
‘Leute einer andern Welt, in Predigten 
vorgeftellet, Hamb. 1753. 8. 

22) In der Nova Biblioth. Lubec, Vol. V. p. 1. 
ſtehet eine von ihm herruͤhrende Abhandlung? 
De D. Lutheri in epiftol. ad Galatas commentarii 
vberioris gallice verfi prima editione obferuatio. 
Cum mantifla de Anglica eiusdem commentarii 
metaphrafi. i 

23) In der Wagneriſchen Sammlung vow 
Kanzelreden, im erften Bande p. 493, findet 

7 —— man 
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nai eine Predigt von thm: Das liebreiche 
se ce GOttes auf unfere Schwachheit, 
m WDoctrage feines Worts aus Rom. 6: 19+ 

24) Die Entwuͤrfe beiliger Wabrbeiten 
ind bis an den Sod des fel. Hen Paftors forts 
zeſetzet; und die [este Sammlung hat diefen 
Sitel: Entwurf betliger Wabcbetten, 
velche der woblfel. Herc Johann Ludwig 
Scdloffer int den lezten Tagen feines Lebens 
pom erſten YWoventsfonntage 1753 bis an 
den Sonntag Judica 1754, theile aus den 
Sonne und Feſttags Evangelien, theils aus 
Plains 22: 12226 vorgetragen, vermebrt 
mit einer Gbher den Schluß diefes Pſalms 
won Herrn Joad. Job. Dan. Zimmermann, 
Diac. an eben derfelben Kirche, am fiillen 
Greytage 1754 gebaltenen Predigt. Der 
fel. Herr Pajt. hatte am Gonntage Judica noch 
Mit volliger Gefundheit geprediget, und es wurde 
aud der Entwurf gu feiner folgenden Donners⸗ 
tagéspredigt, die er Doch nicht halten Fonte, gez 
druckt, in welder aus Palm 22: 24 +4 26 das 
echdrte Gebet und Flehen des gecreutzigten 
Erloͤſers vorgeftell:t wurde. Da alſo erwaͤhn⸗ 
ter Here Diac. Zimmermann, nach dem toͤdt⸗ 
lichen. Hintritt deffelben, am ſtillen Freytage deſſen 
Stelle ju vertreten hatte, frellete er, nach einem 
auf dieſen beweinenswuͤrdigen Verluft gerichreten 
Eingang, aus den uͤbrigen Worten des Palms, 
Wichtige Folgen von dem erbdrten Gebet 
Bnd Flehen des gecreutzigten Leldfers, vor. 
Die Predigt war ſowol absonderlich gu haben, 
‘ Uu 3 als 
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einen | he 
alg in Verbindung mit den lezten Entwuͤrfen, 
nur mit Denfelbcn cin Fleines Bandehen auggue 
‘machen. 

Der lebenswirdige Mann ſtarb nach ciner 
Eurzen Krankheit in der Madt vor dem Sonn⸗ 
tage Pulmarum, war der 7te April754, in 
feinem s2ften Sabre, und ward von feiner Gee 
meine, von dem famtlichen Ehrwuͤrd. Miniſterio 
und von der ganzen Stadt mit aufridtigen und 
gum Sheil uͤberaus zaͤrtlichen Shranen beklaget. 
Es war nicht moͤglich, gegen einen Mann gleiche 
guͤltig gu ſeyn, der fo grofe Gelehrſamkeit und 
Gaben, mit dev groften Amestreue, Demuth, 
Leurfecligkeit , FriedfertisFeit, ja aud) mit allen 
AnnehmlidEeiten des Umganges, verknuͤpfet 
hatte, deffen Vertuft auch in Anfehung unferee 
Sammlung zu den neueften Kirchengeſchichten 
bedaurenswirdig geweſen itt, Die ev Durch ſeinen 
freundſchaftlichen Briefwechſel und mancherlep 
fleiſige und nuͤzliche Beytraͤge von 1736 an bis 
gu ſeinem unverhoften fel. Ubleben befordern hele 
fen, welches wir ihm billig mit aller Dankbarkeit 
nod) itzo nachzuruͤhmen haben. 

Die Empfindung feiner Gemeinen uͤber des fet. 
Mannes Verluſt wurde Ourdy den ruͤhrenden 
Auftritt nody mehr rege gemacht, den fein gewe⸗ 
fence Tollege, der Damalige Diaconus, und igige 
Arcdhidiaconus an dev Catharinenkiedhe, He Zim⸗ 
mermann, zu der an ſtatt des Furs vorber fel. 
entſchlafenen Hrn Paftoris gehaltenen und here 
nad), wie ſchon gedadt, im Druck erſchienenen 
Charfeeptayspredigt gemacht. Er wird Rabe 

. , " vielen 
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vielen unſerer Leſer erwecklich ſeyn, wenn wir ihn 
aud) bier beyſfugen. So war fein Anfang: 
„Bu Hirte Iſtael, hore! der du Joſeph huteft, 
„wie Der Schafe, erſcheine! der du an diefem 
„Dage dein Leben fiir die Schafe gelafien haft, 
„komm uns zu Huͤlfe! Srofte uns, und laf dein 
Antliz leuchten, fo genefen wir. Amen. 

„Wie ſchwer fallt es mir, o allerliebſte Gemeis 
„ne, dieſesmahl mit dir zu reden! Wie ungerne 
„vertrete id) in dieſer Stunde die Stelle eines 
Lehrers, don deſſen unfchagbarem Verluſte mein 
Anblick dir eine neue Erinnerung geben muß! 
Ach wo iſt nun Dein ſo geliebter und liebenswuͤr⸗ 
„diger Schloſſer! Wo iſt nun dein fo getreuce 
„und nod unveralteter Hirte, o beFlagenswerthe 
Heerde! Wo ift nun der, den du dit zweymahl 
„zum Lehrer ermablets dem du allegeit ein beſon⸗ 
ders und zaͤrtliches Vertrauen sugewendet 5 
»deffen Gaben, Sreue, Demuth und Gottſelig⸗ 
„keit du mit reicher Erbauung erkannt; und an 
„deſſen SBerluft du vielleicht noch niemahls gee 
„dacht haſt! Ach wo iſt er? Doch du weißt ess 
iebe Gemeine! Dieſer auserwaͤhlte Knecht 
„Gottes iſt bereits, nachdem er einen guten Kampf 
„gekaͤmpfet, und den ihm beſtimmt geweſenen 
Lauf vollendet, sue Freude feines HErrn einge⸗ 
„gangen. Er ſchauet ſchon das unendlich herr⸗ 
liche, dreyeinige Weſen, deſſen allerheiligſten 
Namen er an dieſer Staͤtte ſo ofte verkuͤndiget 
phat. Er bewundert ſchon den Glanz und die 
Anmuth des Himmels , dabin et ung bisher zu 
sleiten bemuͤhet geweſen. Er fiehet in vole 

Uu 4 „Lichte 
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„Lichte Die Wahrheiten und Geheimniffe, die et 
„bisher felbft nur geglaubet, und euch zu qlauben 
„erwecket hat, Er fdhauet in diefer Stunde, in 
„welcher ev euch noch von dem blutigen Sode eures 
„Erloͤſers yu predigen willenéd war; er ſchauet 
„nun fon dieſen euren Erldfer in der Majeſtaͤt 
„und Klarheit, mit welcher derfelbe gue Rechten 
„OOttes ſitzet: undindeffen, Daf wit heute dem 
„erwuͤrgten Zamme unfre arme Lobgefange mit 
„kindiſchem Lallen, mit ſchwachem Glauben, mit 
„unvollkommener Dankbarkeit anftimmen , fine 
„get er Demfelben in Der Verſammlung aller 
„himmliſchen Heerſchaaren, mit entzückender 
„Wonne, mit Der vollkommenſten Liebe, mit einer 
„ſehr weit erhoͤheten Einſicht und Weisheit, folde 
Lieder, Die aus unausſprechlichen Worten beftes 
when. Aber fein Wngeficht, o werthe Gemeine, 
„wirſt Du an dieſer gewohnten Seatte niche mies 
„der ſehen: in diefem irdifhen Tempel wird feine 
„Stimme nicht mehr gehoret werden. Gein fo 
beliebter und gefegneter Eingang und Wusgang 
„bey dir hat cin unvermuthetes Ende genommen. 
„Sein fo erbaulicher und angenehmer Vortrag, 
nin welchem du allemahl die wichtigſten und auss 
„geſuchteſten Lehren, mit einer ausnehmenden 
„Gruͤndlichkeit, mit einem edien und ungeſchmink⸗ 
„ten Ausdruck, mit dem reichften und auserles 
„ſenſten Schmuck erlduternder oder ruͤhrender 
„Schriftſtellen, mit den nugbareften und erwek⸗ 
„lichſten Anwendungen gu hoͤren gewohnt biſt; 
„die Starke dieſes in der Schrift fo maͤchtigen 
„Lehrers ſowohl in Erklaͤtung und sane 
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sade Wahrheit, alsin Biftreitung des Unglaus 
„bens oder der Irrthuͤmer; feine Art gu ermabe 
„nen; zu ftrafen und zu troften, in welder alles 
„mahl QWeishcit und Liebe famt dem redlichſten 
ssQBoblmepnen; herdorleuchteres fein fo aufridys 
a tiges, von allem Ebrgeitz und Cigennus weit 
„entferntes, Der Eintracht vollig ergebenes, mit 
Sanftmuth und Gelaffenheit geſchmuͤcktes Gea 
„muͤthe stein hochſtbeſcheidener und holdſeliger 
Umgang, fame der Freude, die wir empfunden, 
„ſo Off wit ihn ſahen: dieß alles find Vortheile 
„und Annehmlichkeiten, von denen wit nun fagen 
„muͤſſen: wit haben fir gehabt! 

„Ich will die Betruͤbniß, die the gnugſam yu 
‚erkennen gebet, nicht durch Unterfuchung det 
Frage vergroͤſſern, ob es nicht vielleicht ein Zorn 
„vom HErrn fey, der fo gar unvermuthet einen 
„ſo erwuͤnſchten Lehrer von uns hinweg ruͤcket; 
„ob es nicht eine Beſchaͤmung fir viele fey, di 
„nun vielleicht weit mehr Sehnſucht, ihn gu horen, 
„empfinden werden , als fie vormahls, da fie ihn 
„noch hatten, bewiefen haben: ob es nicht eine 
„Vorruͤckung der Mangelhaftigkeit unfers Gee 
shorfams und unferer Dankbarkeit feyn ſolle; 
» Ob nicht auch hier Dasjenige gewiffer mafen ftate 
„finde, was unfer Heiland von feinem Vorlaufer 
ofagte: Er wae ein brennendes und ſchei⸗ 
„nendes Licht: ibe aber wolltet eine kleine 
„Weile froͤhlich ſeyn von feinem Lichves 
„d. i. the machtet es fo, daß er euch nur eine kleine 
„Zeitlang gelaſſen werden konnte: ihr wolltet es 
„nicht anders haben. Joh.5: 35. Aber, wann 

Uu;5 ich 


663. Lebensbefchreibung Toh. Ludw. Schloffersy. 

„ich um derer willen, deren verwundetes Herz 
„durch cine ſolche Vorſtellung gar zu ſehr gekraͤn⸗ 
„ket werden moͤchte, auch diejenigen mit einer 
„ſtrengern Vorhaltung verſchone, denen dieſelbe 
„ſonſt nicht undienlich ſeyn wuͤrde; ſo Eann ich 
mich dod) nicht enthalten, mix ſeibſt und euch 
„allen jene Worte eines Apoſtels zuzuruſen: 
„Gedenket an eute Lehrer, die euch das 
Wort Gortes gefagt haben, welder Ende 
vſchauet an, und folget ihrem Glauben 
pad. Ehr. 135 75% | : — 





4. Here Friedrich Peter Wibel, 
Prediger bey der Hauptlirche zu S. Michael zu Hall in 
Schwaben, Reu. Capituli Decanus, wie aud) Con- 

ſiſtorialis und Scholarcha daſelbſt. (*) 


geb. den 21ften Jan, 1691, geſt. den gten Jun. 1754. 


wi weife Vorfiht GOttes aͤuſſerte ſich gleid 
ben Demi Anfang feinesd Lebens, da er aus 
Dem in gedachter Reichsſtadt nod heutiges Pages 
in gefeegnetem Flor ſtehenden Wibeliſchen Stam 
men An. 1691, den 2iſten Januar. gebohren 
worden, aus welchem bereits 16 Wibel in dafis 
gen und andern evangelifthen Kirchen dem HEren 
als Prieſter gedienct. C**) Dabey waa ei 

. emer⸗ 








(*) Der nachſtehende Lebenslauf iſt gezogen aus denen 
bey des fel, Herrn Decani Leichenbegaͤngnis oͤffent⸗ 
lich verleſenen Perſonalien. 

) S. Hin M. Groſſens Jubelprieſterlexicon im 


) 
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emerket gu werden verdienet, Dag nite nur des 
Serrm Decani Urgroßvater, Here M. Johann 
Besrg Wibel, die Predigerftelle und Decanat 
nit Erbauung und Nubm dafelbft bebleidet, fons 
ern aud) fein Grofvater, Here M. Georg 
Sernbard Wibel, gleichfalls Prediger und 
Decanus, unter allen haͤlliſchen Prieftern dev 
Tirchen in. der Stadt und in denen Vorſtaͤdten 
im allerlaͤngſten und zwar 60 Jahr lang redlich 
ind getreu gedienet, mithin das Vergnuͤgen ge⸗ 
abt, cin zehemaͤhriger Jubelprieſter gu heiſſen. 
Sein Herr WVater it geweſen Herr Joſeph 
MSernbard Wibel, treuverdienter Archidiaconus 
ind beliebter Velperprediger bey — 

if $ irche 





erften Theil p. 442. faq. und im britten p. 362. ſqq. 
ingleichen das aedruckte Dentmal der Guͤte GOt⸗ 
tes uͤber dem Wibeliſchen Geſchlecht, fo A. 1745. 
zu Wilhermsdorf in 4. auf Ein und einen halben 
Bogen, mit dem Leben Hen Joh. Georg Wibels, 
geweſenen hochgraͤflich hobentoheingelfingifcher 
Pfarrers zu Criſpachhofen, welcher im Kirchen⸗ 
dienſt ſowol, als im Eheſtand uͤber 50 Jahr zuge⸗ 
bracht, gum Vorſchein gekommen. Conf. Acta 
Hiftor. Eccleſ. im sten Band p. 106 fq. Es iff 
aber Hieber billtg auch gu gedenten, daß gleichwie 
gu Hall in Schwaben, von Anno 1646, Baters 
Gohn, Enfel und Urenkel. an dafiger Haupttirdhe 
uͤber 100 Jahr im Ame geſtanden; alfo gu Jagſt⸗ 
haufen, einem hochfreyherrlichBerlichingiſchen 

Flecken, von A. 1654 an, alfo nunmehro voͤllig 
100 Jahr, brey Wibel aus obigem Geſchlecht in 

unverruͤckter Ordnung und unmittelbarer Success 
fion das Pfarramt verwaltet, nemlich Bater, Sohn 
und Entel. 
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kirche zu S. Michael; die Mutter war Frau 
Euphroſina, Herrn Andreas Trillers, des 
geheimen Naths und reichen Allmoſen Pflegers, 
eheliche Dochter. Das Abſtammen von genann⸗ 
ten Eitern und Voreltern und die leibliche Geburt 
war jedoch nicht geſchickt ihn von der Gemein⸗ 
ſchaft der Unwwiedergebohrnen absufondern, und 
gu einem rwabrhaftig Gluͤckſeligen zu machen: 
Dannenhero war die erfte Gorge feiner getrenen 
Gitetn eine heilige Gorge, ihn durch die heiliae 
Saufe aus dem unfeligen Stand in die Gemeins 
ſchaft der Kinder GHrtes zu verſetzen, wodey 
ibn als Zeugen werfprodjen Here Johann 
Friedrich Lackorn, aͤlteſter Rathsconfulent) 
und Here Johann Peter Wenger, des innern 
Raths und Bauherr zu SchwaͤbiſchHall. Geine 
Eltern bemuͤheten ſich hierauf mit allem Fleiß 
dieſe zarte Pflanze zu einer ſolchen Vollkommen⸗ 
heit zu bringen, darin ſie mit wachſenden Jahren 
beſtaͤndig bleiben und ſich von der Unbeſtaͤndigkeit 
Der eitein Welt abfondern moͤchte. Er wurde 
Daher zu allem Guten erzogen, und in das Gymos · 
ſium (einer Geburtsſtadt geſchicket, allwo er nicht 
nur die Furcht des HErrn, als der Weisheit 
Anfang, ſich zum Freund gemacht, ſondern auch 
unter der Anfuͤhrung des damaligen Hrn Con- 
rectoris und Rectoris, auch nachmaligen Decani 
Seufferhelds, zu dev fo: noͤthig als nuͤzlichen 
lateiniſch⸗ griechiſch⸗ und hebraͤiſchen Sprache, 
und andern auf Schulen zu tractirenden Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſeinen Fleiß angewendet. Mit was 
vor einem gluͤcklichen Erfolg er denenſelben ob⸗ 

gele⸗ 
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zelegen, zeigen die von einem hochloͤblichen 
Scholarchat ihme in denen drey obern Claſſen 
yengelegte præmia diligentiz, wie aud) die ſchoͤne 
Proben, die er vor (einem Abgang tom Gymna- 
30 abgeleget, da er das erftemal de expeditio- 
aibus cruciatis, Das anderemal aber de ludzo 
serfecutore fich mit allgemeinem Beyfall vornehs 
mer Goͤnner und gelehrter Zuhoͤrer horen laſſen. 
Nachdem er alfo in liceris einen fidern Grund 
yeleget, worauf er gluͤcklich bauen Fonnte, fo ents 
chloß ex ſich mit Genehmhattung derer Seinigen 
auf Univerfitaten den Bau feiner Gelehrfamécie 
aufzufuͤhren und fich der edlen Gottesgelahrheit 
su widmen. Es gefiel aber dem allcin weifen 
HHtt ihme nod) auf nicderer Schule eine folche 
Fection aufjugeben, die ſehr ſchwer war. Gein 
zetreuer und fir feine Wolfarth fo ruͤhmlich bee 
‘orgter He Vater wurde ihm 2 Monat vor feinee 
Abreiſe durch den zeitlichen Sod entriffen, zu einer 
Zeit, da er deſſen getreuen Raths und varerlichen 
Hislfe am meiften benothiget war. Gleichwol 
unde ihm die gottlihe Vorfiche sur Seite und 
uͤhrte ihn nad) dec beruͤhmten Univertitat Sena, 
Anno 1710 nad Oſtern, woſelbſt er, untee 
HHttes Geegen, feinen Zweck nad Wunſt 

rreichet. Gobald-ee allda unter Herrn Prof. 
Dofnern in die Babl dex fludirenden aufgezeich⸗ 
ret worden, gieng feine erfte Bemuͤhung dabin, 
rie heiligen Sprachen ferner alfo yu lernen, dag 
x Die von Dem Geiſt GHrtes darin geoffenbarte 
Heheimniffe und Heilsordnung nicht nur verſte⸗ 
yet, fondesn aud) andern wieder enn * 

— rage 
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tragen koͤnnte. Er bediente ſich daher der geſthick⸗ 
ten Anſuhrung des Heren Prof. Ruſſen in Chal 
daitis, Syriacis , Samaritanis et Accentuatione Ebraa, 
borte aut bey demfelben Collegia exegetico - phi- 
lologico- critica tiber Das ganze neue, und uͤdet 
Die meifte Buͤcher des alten Seftaments, Herrn 
D. Dangen aber. erwmahdlete ev zu feinem Lehrer 
in Der aradiſchen Sprache. Sleidwie nun alle 
Wiſſenſchaften miteinander in einer genau 
Verwandſchaft ſtehen, und fonderlic die Erkaͤnt⸗ 
nif der Sprachen, wann fie frudtbar werden 
foll, durch andere Sheile Der Gelehrſamkeit, nem⸗ 
lich durch Die Gottesgelahrheit, Weltweisheit 
und Hiſtorie muß unterſtuͤtzet werden; alſo wuſte 
Der wolſelige Herr Decanus dieſe Verbindung ſo 
geſchickt und glücklich zu treffen, daß ex ſich Dae 
durch den groͤſten Mugen verſchaffet. Ce horte 
nemlich bey Herrn Prof. Geocken die Vernunft⸗ 
febre und Metaphyfic, bey Herm Hamberger die 
Phyficam Theoreticam, und. bey Herrn D. Teich⸗ 
meyer die Experimentalem. In der gelebrten 
Hiftorie unterwiefe ihn Here Wvjunct. Wendler, 
in der politif. Geſchichtkunde Here Prof. Struve, 
in denen Kirchengeſchichten aber war ec ein fleiſi⸗ 
ger Zuhoͤrer des vortreflichen Herrn D. Buddei, 
welcher ihme alle Theile der Gottesgelahrheit, 
als Die Satztheologie, die chriſtliche Sittenlehre, 
die lurisprudentiam diuinam, Die Theologiam exege- 
ticam et paftoralem mit einem ſo fruchtbaren Er⸗ 
folg beygebracht, Dag er eigenhaͤndig verſichett, 
deſſen nachdruͤckliche Lectiones und Predigten 
batten ſowol in vieler 1000 Studenten, als auch 
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yornemlid) in (einem Gemuͤth viel gutes gewuͤr⸗ 
‘ets wobey ex zugleich Herrn Prof. Grockens 
vollegium Homileticum und Hrn Prof. Ruffens 
Lectiones theticas frequentitet, aud ein Collegium 
Thetico-examinatorium bey Herrn D. Foͤrt ſchen 
jchalten hat. Nach einem vierjaͤhrigen Aufent⸗ 
alt in Jena begab er fic) Wn. 1714. auf die bee 
uͤhmte Univerſitaͤt Leipzig und hatte dag Gli 
D. Olearium tiber die neuern Streitigkeiten, 
ngleichen bey eben diefem die Theologiam palto- 
ralem et cafuifticam und bey Herrn M. Bernd 
die Homilie gu hoͤren, nad) Verflieſſung eines 
Jahres aber eine Reife auf die benachbarte Unis 
derſitaͤten Hall und Wittenberg, wie auch nach 
Dreßden und Gotha, yu thun, und die dafige 
Merkwuͤrdigkeiten in Augenſchein gu nehmen. 
Se beam auch Luft. die im Churcraig Sachſen 
befindliche beruͤhmte Bergwerke zu befehen und 
GHttes Werke und Wunder and) unter der Er⸗ 
den gubefchauen. Daher reifete er nach Freyberg, 
fuhr Dafelbft in die tieffte Gchachten, und ließ 
ſich Don einem juaegebenen Steiger alles dasje⸗ 
nige seigen, was feltfames zu ſehen war. Da ev 
id) nun folchergeftalt in das ſechſte Jahr an bee 
rubmten Orten auferhalb feinem Baterland aufe 
jehalten und fic herrliche Schaͤtze der Gelehre 
famfeit und Klugheit aefammtet hatte, (o begab 
er fid) Un. 1715 im Julio anf Gutbefinden yore 
nehmer Freunde wieder in fein Vaterland, allwo 
er nad) ruͤhmlichſt abgelegter Probe licentiam 
concionandi, mithin erwuͤnſchte Gelegenheit be⸗ 
kommen, ſeine erworbene Schaͤtze sar Hd 

es 
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GoOttes und des Nachften Dienst anzuwenden. 
Geine ruͤhmliche Qualitaͤten fielen nicht nue 
Einheimiſchen, fondern aud Auswaͤrtigen in die 
Augen, wie ihme dani gleich nach feiner Ankunft 
por hochgraͤflich hohentohelangendurgifcher Heres 
{aft eine Hofmeifterftelle bey Damaligen jungen 
Herren Grafen gnadight angetragen worden, 
welche fauorable Gelegenheit et audy ohnſehl⸗ 
bar wuͤrde ergriffen haben, wo er fich nicht 
verpflichtet erachtet hatte, fic Dem Dienſt feiner 
geliebteſten Vaterſtadt zu wiedmen, weiche loͤb⸗ 
Liche Abſicht bald darauf in die Erfuͤllung gebracht 
worden. Dann es war noch nicht ein ganzes 
Jahr von ſeiner Zuruͤckkunft an verfloſſen, da et 
{chon von einem H. E. Magiſtrat An. 17163zu 
dem damals vacant gewordenen Diaconat bey 
der Hauptkirche zu St Michael großg. berufen 
und Dom. V. p. Trinit. pon dem wolſeligen Herm 
Prediger und Decano Beyſchlag ordiniret und 
inftalliret worden. Da er aber diefe Stelle kaum 
~ anderthalb Jahr verwaltet, fo hat ihn GOtt von 
einer Ehrenftufe gu der andern erhoben. Dann 
An. 1718 uͤbernahm ev auf goͤttlichen Ruf das 
Archidiaconat und nad) adhtidhriger ruͤhmlicher 
Verwaltung deffelben An. 1725 die Stelle eines 
Stadtpfarrers, wie aud) Confiftorialis und Schot- 
archx, wobey er von E. E. Capitul durch einhel⸗ 
lige Stimmen zu deffen Procuratore erwaͤhlet 
worden, welches Amt er 19 Jahr mit aller Treue 

nd Sorgfalt verwaltet, bis ihm endlich nach dem 
eligen Abſcheiden des Herrn Decani Seyboths 
die Stelle eines Predigers vndeeuenc 
— — au 
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uch gleich Datauf das Decanat einitimmig uͤber⸗ 
ragen worden. Gleichwie nun dieſe erſtberuͤhrte 
ẽhrenſte en » von folder Wichtigkeit waren, daß 
r alle feine Sorgen, Gedancken und Geiſteskraͤfte 
inf die gebubrende Verwaltung derfelben ver⸗ 
venden mufte; alfo fabe er ſich gendthiget feine 
konomiſchen Umſtaͤnde einer getvenen Chegenofin 
u tberlafien, welche er an Jungfer Chriftina 
Flifabetha Tic. Heren Johann Michael Harte 
nanns, firtreflidyen lurisconfalti, altern Gtatts 
neifters, Steuerherrn 2c. Alteften Tochter gefun⸗ 
en, mit der er ſich auf erhaltenen etterticden Cong 
‘ens unter priefterlicher Cinfegnung in den Ehe⸗ 
tand begeben An. 1717 im Monat Julio. Es 
zefiel aber GOtt nicht denſelben mit einem Kin⸗ 
detfegen zu begluͤcken , und wurde Die mit ibe in 
Jie 24 Jahr gefubree fehr vergnuͤgte he An. 1741 
den 26 May durch deren fel. Hintritt ans diefer 
Zeitlichkeit getrennet. Diefer Verluſt ware ihme 
inverſchmerzlich geblieben, wenn er nicht in der 
i Frauen Anna Matia geb. Textorin, 
eil. Herrn Johann David Drechßlers, des 
innern und Obervormundsraths hochanſehnlichen 
Mitglieds und Hofpitalpflegers, Frau Wittib 
mare erfebet worden, als mit welder Der. ſelige 
Here Decanus nad) gewoͤhnlicher Trauerzeit ſich 
noch ſelbigen Jahres ehelich und oͤffentlich trauen 
laffen, fo fort aber bis an fein Lebensende in alley 
Rufriedenheit, obwol ebenfalls ohne Kinder, ges 
lebet, und durch ibve rubmiiche Sreue und Ver⸗ 
pflegung nicht wenig exquictet worden. Sein 
ganger Lebenswandel war ein Zufammenhang 
Heys, zu Act. H.E. 3, 5TH, XÆXx vieler 
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vieler loͤblichet Handlungen und angenehmer 
‘Sugenden, welche zum Preiß GOttes und jut 
Erbauung des Naͤchſten abzweckten. Mit feinem 
GHtt gieng er aufrichtig um, und ſtellete ſich 
vor ihm dar als einen groſen Suͤnder, fuͤr den 
aber JEſus gebuͤſſet. Seine eigenhaͤndig aufge⸗ 
zeichnete Worte lauten hievon alſo: „Ich bekenne 
war in Demuth meines Herzens vor GOtt 
„meine viele Fehler, Maͤngel und Gebrechen, 
„welche mit aber der HErr um JEſu willen ver⸗ 
Igeben hat. Meine Aemter habe id) redlich vers 
„waltet, und habe mid) Menſchengunſt oder Haß 
shicht auf Srrmege bringen laffen, fondern rede 
wauf meiner Canzel ernſtlich und gewiffenbaft, 
shoffentlid aber auch erbaulich und troftlid; 
„wobey mir Diefes gum wahren Sroft und Freude 
„gereichet, Daf id) nicht nur von einem Hochedel⸗ 
sgebohrnen Magiftrat alle preißwuͤrdige Grogs 
sgunft, wofuͤr nodmal mit Anwuͤnſchung gott: 
plicher Vergeltung und Segens den gehorſamſten 
„Dank erftatte, fondern aud) von allen meinen 
Zuhoͤrern und der werthen Buͤrgerſchaft grofe 
„Gunſt, Lieb und Wohithaten genoffen habe. 
„Ja, id) bin yon vielen verfichert, two felbige mir 
„ein langeres Leben batten erfaufen Finnen, es 
„wuͤrde nidt unterblieben feyn. Mit meinen 
„hochgeehrten Herrn Capicularibus gieng id) teutſch 
tind liebreich um, nahm mich derfelben, two es 
„die Umſtaͤnde exforderten, redlich an, und bes 
„ſorgte des E. Capiculi Beſtes. Da ich auch in 
seinem lezten Circularſchreiben als Decanus 
⸗Abſchied nabmy fo gaben fie alle in ihrer nese 


ce 
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„ſchrift ihr bewegtes Gemuͤth mitleidig zu erken⸗ 
mens Der Herr vergelte ihre Sreue und Liebe 
ound laſſe ihr Shun geſegnet feyn!,, Seine ruͤhm⸗ 
liche Treue und Vorſorge auferte ſich auch ins 
sefondere gegen feine ihm fo liebe Blutsfreunde. 
Es drang ihm tief zu Herzen, da er zwey Herren 
Bruͤder und eben fo viele Frau Schweſtern alls 
ufruͤhe auf der Baare und ihre 12 damals nody 
inerjogene Rinder im betrabten Wavfenftand 
rblicfen mufte. Diefen erfeste ex den erlittenen 
Verluſt durch feine Vatertreue, und ergdste ſich 
yerglidy daß er fie grojten Sheils in gefegneter She 
Ind in anfebnlichen Ehrenftellen nod im Leber 
ehen doͤrfen. Auf ein fold) gutes Leben mufte: 
lothwendig ein feliger Sod folgen. Er hatte zwar 
‘ine ftarfe Natur, doch hat fid) (don von geraus 
ner Zeit her bey ihm die fonft gehabte lebhafte 
Jarbe nad) und nach in eine cachectifche Bleiche 
vermandelt , wobey fid) aud) der Appetit zum 
Sffen verlohren, welches ex anfaͤnglich nicht aes 
ichtet, ſondern ſeinen Amtsgeſchaͤften nichts 
eftoweniger obgelegen. Ym Anfang aber des 
Fahres 1754 begann Die Maladie ernſtlicher ju 
perden, und eine mebhrere Auſmerkſamkeit zu 
eranlaffen. Denn es zeigte fic) ein trockenee 
Huften mit vieler innerlicher Hige und daber fol⸗ 
enden unrubigen Naͤchten, aud) Aufblehung des 
intern Leibes, welche Zufalle angewendeter Arze⸗ 
zeymittel ohngeachtet fid) nach und nad) vermeh⸗ 
et, und endlid in eine waſſerſuͤchtige Geſchwulſt 
usgebrochen. Er war gang unerfdrocfen, da er 
Ud {don von geraumer Zeit her den Vod vor 
| 37 Augen 
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Augen fahe. Am Oſtertag d. a verrichtete ex 
feine lezte Predigt und in Denen zwey folgenden 
Sonntaͤgen inftallirte ex nod zwey angehende 
Herven Geiftlidhe, worauf er ſich gu Hauß ents 
bielte, weil ihm die Geſchwulſt Eine weitere 
Amtsverridhtungen mehr zulaffen wollte, bereitete 
fic aber gu einem fel. Ende, und (ried davon in 
einem Aufſatz: „Der HErr wollte mit feinem 
„armen Knecht ein gutes Ende maden und ibs 
„im Griede Dabin fabren laffen. Solchergeſtalt 
machte id) meine Sterbensanftalten, dag ich das 
bevorſtehende Elend ſelig uͤberwinden migte. 
„Bat zugleich den lieben GOtt, dag er nad den 
Worten des Leichenteytes (*) mic helfen wolle 
aden ChriftenEampf, den Amtskampf und den 
Dodeskampf gluͤcklich zu uͤberwinden, damit id 
von meinem JEſu alles ererben Eonnte.., Dieſes 
ſeines Wunſches wurde er auch gewaͤhret, fo dag 
er bey voͤlligem Gebrauch der Sinnen am Feſt 
der heil. Dreyfaltigkeit den 9 Junii Abends zwi⸗ 
ſchen 6 und7 Uhr von ſeinem Oberbirten aus der 
fireitenden in die triumpbirende Kirche eingefuͤh⸗ 
ret worden, feines Alters 63 Jahr, 4 Monat, 
2 — und 5 Tage, ſeines Predigtamts im 
38ſten. 





5. Herr 
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s. Herr Fohann Auguſt Hankel, 
Rirhenrath und Superintendens gu Frankenhauſen it 

Thuͤringen. 

geb. den 31 Jan. 1683. geſt. den 27 Jun. 1754. 


Deer verdienſtvolle Lehrer in der Kirche Chris 
fti hat Den ziſten des Aenners 1683 zu 
Frankenhauſen in Thuͤringen das Licht der Well 
cbticket. Gein Vater war Hert Johann Chor 
nas Hankel Birgermeifter, Fuͤrſtl. Landcaßirer 
ind Scholarcha dafelbft, und die Mutter Frau 
Arigitte Gibylle, eine gebohrne Mackin. 
Man bemerEte gar bald eine ſehr (hone natuͤrli⸗ 
he Fahigheit an ihm, und es wurde nichts perabs 
aͤumet, fie ben Zeiten immer reifer und vollkom⸗ 
nener zu maden. Der fel, Here Guperintens 
dens wurde daber in feiner garten Jugend ges 
chickten Privattehrern und hernad) in der offente 
ichen Siadtſchule dem damatigen Tertio Herrn 
Johann Aegidio Grauen, dem Conrectori Hen 
Fobann Volkmar Graven, und dem beruhme 
‘en Rectori Hertn M. Johann Hofmannen, 
einem Pathen, anvertrauet, unter denen et bes 
onders Den Lebhaften und gruͤndlichen Unterricht : 
yes leztern mit Dankbarkeit yu ruͤhmen pfleate. 
Fr legte binnen’ diefer Qeit mehr als einen Be⸗ 
veis feiner vorzuͤglichen Geſchicklichkeit in der 
onen Wiſſenſchaften ab, darunter befonders 
dieienigen, Die ev in Der lateiniſchen und griechi⸗ 
hen DichtEunft gab, ſehr viel Beyfall gefunden, 
mie er Denn auch hernach von dicfer Gatrung der 
anmuthigen Gelehrſamkeit feine gange Lebenescit 

Ps eee uber 
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Liber ein beſonderer Verehrer geblicben. Geine 
Lehrer erFlarten ihn nun fir tuͤchtig ſich mit bos 
hen Wiffenfchaften zu befchaftigen. Er empfand 
gu Der Gottesgelahrheit eine befondere Neigung. 
Geine Eltern waren fo vernunftig ihe nachzuge⸗ 
hen, und da fie fanden, daß ihn die Natur aud 
mit denen Gabigkeiten werfehen hatte, die cinen 
brauchbaren Gottesgelehrten bilden helfen, fo 
trugen fie um deftomeniger Bedenfen ihren Gohn 
Diefer Lebensart zu widmen. Er begab fich daber 
im neunjehenten Jahre feines Alters 2702 auf 
Die Univerfitat Xena, und horte bey den beriihms 
ten Mannern Johann Paul Hebenftceiten, 
und “Jobann Jacob Lungershauſen die erften 
Griinde der Philofophie und der Gottesgelahr⸗ 
beit, bey Albere Hambergern und Johann 
Poſnern die Naturlehre und bey Johann in 
dreas Danzen die morgentandifchen Sprachen. 
Mach Verlauf einiger Fahre hielten es feine 
werthen Eltern fir rathfam, ihn wieder nad 
DHaufe zu berufen, und nachdem er’ hier cinige 
Reit sugebracht hatte, fo wurde er 1705 auf die 
bertihmte hohe Schule nah. Leipzig geſchickt. 
Hier befuchte ev die Horfale Johann Cyprtans, 
Johann Gottlieb Hardts, Joh. Schmidts, 
Joh. Heine. Erneſti, Chriſtian Ludovici,/ 
Johann und Gottfried Olearii, Burchard 
Menkens, Georg Abichts, Adam Rechen⸗ 
bergs, mit beſondern Vergnuͤgen und ausneh⸗ 
menden Vortheilen, wie er denn uͤberhaupt nie 
ohne die angenehmſten Empfindungen an ſeinen 
Aufenthalt zu Leipzig dachte. Dieſe bebe Sat 
—* ett 
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retheilte ihm aud) im Jahre #709 bey ihren drey⸗ 
yundertidbrigen, Jubelfeſte die hoͤchſte Wuͤrde in 
yer Weltweisheit. Er fand es feinen Umpanden 
nicht gemas, fic) Langer dafelbft aufzuhalten, 
ind er kehrte Daher mit den herrlidften Zeug⸗ 
riffen ſeiner Lehrer wieder in feine Vaterftadt 
uruͤck. Hier erwarb er ſich nun durch feinen 
luͤhenden und erbauliden Vortrag fowoht, als 
urd) feinen tugendhaften und frommen Wandel 
sar bald Die Gnade feines Durchlauchtigiter 
‘andesvaters und den Beyfall feiner Obern. 
Daher als der Arehidiaconus bey hiefiger Haupt⸗ 
irche Here M. Gottfried Gunther Schulze feiner 
Zchwachheit wegen eines Gebhilfen bendthiget 
var, fo tourde er ihm 1719 als Gubftitut jus 
jeordnet und den 2Eften Maͤrz diefes Jahres ant 
Zonntage Judica von dem fel. Superintendent 
riſchmann jum beil. Predigtamte eingeweyhet. 
Da aber der Herr Archidiac. Schulze in eben 
em Sabre flarb, fo wurde er am 1ꝛten Sonntage 
ad) Dem Dreveinigkeitsfelte ſogleich als Diaco⸗ 
us bey hiefiger Hauptkirche eingefuͤhret. Ee 
atte zu auswartigen VBefoederungen verfchiedes 
emal Gelegenheit. Wein die befondere Liebe, 
ie ex ſich bey feiner Gemeinde erworben hatte, 
ielt ihn alleseit ab, aud die anfebnlichften Bes 
ingungen in anderweitigen Dienften anzuneh⸗ 
en. Daher trug er Bedenken die grafl. Hof⸗ 
redigerftelle su Gera, die ihm 1719 angetragent ~ 
urde, und eben dDiefes Ame in der herzoglichen 
deſidenz 3u Weimar, das ihm 172 1 der damalige 
Ofprediger, Herr Hecker anbicten mufte, anzu⸗ 
ehmen. Xx4 —* In 
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On eben dieſein Zahre fuste fids, daß er in der 
hohen Gegenwant Gr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des 
hochſel. Herrn Hetzogs Chriſtian ju Sachſen⸗ 
Weiſenfels in der frankenhaͤuſiſchen Hauptkiede 
eine Predigt ablegen mufte, und da Ihro Durchl. 
Fur; nachher verlangten, daß er Ihnen in Freps 
burg aufwarten folté, fo gehorfamte er dieſem 
SBefeble, und wurde daſelbſt mit gang befonderet 
Di ftinction empfangen, dabey er Denn auch auſet 
ſehr anfehnliden Gefchenken aus Gr. Durchl. 
hodfteigenen Bewegung den Vitel eines herzogl. 
Kirchenraths erbielt. Er ſchlug aber diefer aus- 
nehmenden Gnadenbezeugungen ungeachtet die 
anfebnliche Stelle eines herzogl. Oberbhofpredis 
gers und Generalfuperintendentens gu Weiſen⸗ 
fels, dazu er 1730 berufen wurde, aus. Bers 
ſchiedene bedenkliche Umftande und befonders das 
wichtige Umt, das er kaum in den ſchwarzburgi⸗ 
fchen Landen angetreten hatte, hielten inn Daven 
guruck. Denn als 1725 dee Superintendent zu 
GranEenhaufen Hr Mt. Johann Georg Friſch⸗ 
mann mit Pode abgieng, fo wurde ihm die Stelle 
eines Fuͤrſtl. Guperintendenten, Hauptpaftors 
an Der Rlofterkirche, Confiftorialaffeffors und 
Inſpectors uͤber famtlide Schulen der Unters 
herrſchaft Schwarzburg von dem hodfel: Fuͤrſten 
Friedrich Antow, durch des damaligen- Vices 
ranzlers und jesigen hochbetrauten Herren Gehei⸗ 
menraths von Beulwitʒ Excellenz anaetragen, 
Das er auch annahm, und darju 1728 am neuns 
‘ten Sonntage nach dem Dreyeinigkeitsfeſte von 
, dem Herrn Generalfuperintendenten Norch 
eingefuͤhret wurde. Was 
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Was die hauflichen Umpande des fel. Heren 
Superintendenten betrift, fo hat ev fid) 1727 
mit des woblfel. Herrn Cangeleydirecrors und 
Tonjfiitorialprafidenten Herren Wilhelm Friedr. 
Werners ju Grankenhaufen jungiten Jungfer 
Tochter Dritter Che Igfr Wilhelminen Lleos 
noren Der jebigen betribten Frau Wittwe ehelich 
serbunden. Er hat GOtt mehr als einmal Dafde 
jepriefen, Dag er ihm eine fo frome, tugendfame 
ind liebreiche Freundin in ihrer Perfon geſchenket. 
Dieſe Ehe hat auch der Here mit 4 Pfaͤndern der 
Liebe gefegner. Es find nemlich Here M. Chery 
ſtian Auguſt,/ Johann Wilbelm, Jungfer 
zriederike Sophie Henriette, und Herr 
Wilhelm Ancon, dev Akademie Candidat, die, 
qjufer Dem zweiten Sohne, der bereits 1733 vere 
torben, nod) insgefamt am Leben find. 

BWWenn man die vortrefliden Eigenſchaften des 
el. Herrn Guperintendenten umſtaͤndlich entwers 
en wolte, fo wiirde der Naum diefer Bogen viel 
u enge ſeyn, fie fattfam gu erheben. Sind uns 
‘erdeffen Shranen der Zuhoͤrer, die fie bey den 
Srabern ihrer Lehrer vergieſen, guͤltige Beweife 
er Achtung , die fie fur die Verdienjte derfelben 
impfinden , fo mug§ man geftehen, Dag auf dieſe 
Art gan; Frankenhaufen ein Lobredner (eines ents 
chlafenen Lehrers geworden ift. Diejenigen, die 
um langften in diefer Stadt gelebet haben, wiſſen 
ich niche gu erinnern, daß man jemals uͤber dems 
Verluſte eines Mannes ſo allaemeine Klagen gee 
ydret habe als bey dicfem. Und gewif, wenn 
ine grundlide Gelehrſamkeit, ein lebhafter und. 
Eres durch⸗ 
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durchdringender Vortrag, eine anftandige Greys 
mithiakeit, ein eremplarifcher Lebenswandel, ein 
brennender und unablaͤßiger Eifer die Lehre IEſu 
zu verbreiten, ein leutſeliges und gefaͤliges Bezeu⸗ 
gen Eigenſchaften find, die die grijte Verehrung 
verdienen; fo muf man be€ennen, daf man 
alles diefes in einem fehe arofen Maafe bey dem 
{el. Verſtorbenen gefunden. Seine unablagige 
Sreue im Amte werden diejenigen am beften bes 
geugen fonnen, denen es bekannt iſt, dag er fid) 
jederzeit ein Gerviffen Daraus gemacht hat, wo⸗ 
ferne es nicht die hochfte Noth erfordert, ſich im 
Predigen und andern Amtsverrichtungen veetres 
ten gulaffen. Er glaubte vielmehr, dag, da ihm 
“Der HEre nod in feinem hohen Wier auferordents 
liche Rrafte verliehen, ex auch verbunden fey diefe 
feltenen Gnadengaben zur Ehre feines Mamens 
anzuwenden und feine Geſchaͤfte noch immer bis 
wenig Tage vor ſeinem Ende unverdroffen yu vers 
ridten. GOtt hat aber auch den Gel. oftmals 
in die Schulen der Sriibfal gefuhret, um feinen 
Glauben und feine Standhaftigkeit gu pruͤfen. 
Sr hat ihn nocd) 6 Fabre vor feinem fel. Ende auf 
ein beſchwerliches Rrankenlager geſtrecket. Allein 
eben bey dieſer Gelegenheit zeigte ſich ſein Glaube 
auf der ſtaͤrkſten Seite. Er lies ſich nie in ſei⸗ 
nem Vertrauen auf den HErrn, der da hilft, wan⸗ 
kend machen, und ſeine mit GOtt vereinigte 
Seele blieb immer mit gleichen Eindrucke uͤber⸗ 
zeugt, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
werth (ey, die an uns ſoll offenbaret werden. Er 
betete beſtaͤndig, und mit einer —— 
⸗ 
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Inbrunſt ju feinem GOtt. Bey viclen Anges 
egenbeiten wat er aud) von feiner Erhoͤrung (chon 
in voraus fo gewiß verfichert, daß er yu feinem 
Ott mitFacobfagen Ponnte : Ich laffe dich nicht, 
nn ſeegneſt mic denn. Beſonders lag ih.n das 
Wohl ſeiner anvertrauten Gemeinde am Herzen. 
Fe ſeufzete oft mit thraͤnenden Augen um Die 
Fehaltung dieſer theuer erkauften Geelen, und 
¥ trug aud) feinem GOtt eines jeden eigenes 
Anliegen, wenn es ihm bekannt war, mit der 
nnigiten Ruͤhrung feines Herzens vor. Bn fel 
lem Haufe war er ein liebenswuͤrdiger Gemahl, 
in zaͤrtlicher Vater, ein liebreicher Herr, ein 
reuer Rathgeder und ein rechtſchaffener Freund. 
Fe liebte ſeine Feinde, und er ſegnete, die thm uͤbels 
vuͤnſchten. Er war dabey ein Menſch, und er 
uͤhmte ſich daher immer ſelbſt ſeiner Schwachheit. 
Fx wuſte aber auch zuverſichtlich, daß die Hand 
es HErrn in den Schwachen madtig fey. : 
Zeitlichen Ergoͤtzlichkeiten entzeg er ſich nicht ganz 
ind gar; allein er genoß fie immer wie ein Chriſt/ 
ind er achtete alles fir Schaden geaen die hbers 
chwengliche Erkaͤnntniß Chriſti JEſu, ſeines 
HErrn. Er ſehnte ſich daher immer nach ſeiner 
Behauſung, die vom Himmel war, und dieſe 
reudige Sehnſucht wurde immer ſtaͤrker, je naͤher 
Jas Ende ſeines Lebens herzu fam. Seine 
Reankheit fieng ſich den 12ten des Brachmonats 
1754, mit ungemein heftigen Schmerzen im 
Hintertheile des Kopfes an, die aller heilſamen 
Mittel ungeachtet immer zunahmen, und ſich mit 
iner toͤdtlichen Schlafſucht enbigteny in der dieſer 
ver⸗ 
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verehrungswuͤrdige Lehrer, am 27ſten befagten 
Monats, VBormittags zwiſchen 10 und 11 Wb, 
fein ruhmvolles Leben, im zaften Fabre des 
Alters, beſchloß. : 

> Sein Ende. war, wie fein ganzes Leben, ein 
Muster gue allgemeinen Nachahmung. Er vers 
gas alles , was irdiſch war, und unterredete ſich 
immer mit denen, die ihn befuchten, befonders 
mit feinen Herren Mitarbeitern am Worte, von 
Dee Herrlichkeit, die ihm bevorftunde, von dem 
Vertrauen auf feinen Erldfer, und von der voͤlli⸗ 
ger Ergebung in die goͤttlichen Abſichten. Er 
empfohl denen vornehmen Gonnern, die ihn mit 
ihrem Befuche erfreueten, -fein ferneres Ange⸗ 
Denfen 2c. befonders ftattete er des Herrn Ges 
heime Raths von Beulwig und dero Frau Gee 
mahlin Eycelleng, die ihn nou zulezt mit Shree 
Gegenwart beehrten, und durch dicfelben feiner 
Durchlauchtigften und gnddigiten Landesherefhaft 
den unterthanigften und gehorſamſten Dank fie 
alle ihm erwiefene Gnade und Geneigtheit, uriter 
haufigen Shranen. der Umftehenden ab. Geine 
Kinder tied er wenig Sage vor feinem Ende zu 
fich kommen, ermabnee fie sur Gottesfurcht und 
Jugend, und tibergab fie bey Dem Verlufte ihres 
leiblichen Vaters, der Vorforge deffen, vor deſſen 
Throne er nun bald felbft fir fie beten wollre. 
Und diefes alles that er, ungeachtet feiner fonft 
beFannten Zaͤrtlichkeit, mit der unerſchrockenſten 
Standhaftigkeit, und ohne bey den unaufbortis 
‘chen Weinen dev Gegenwaͤrtigen eine einzige 
Dhraͤne gu vergicfen. Mit even der Stepuniirbige 
a cit 
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eit unterredete er fic), unter immer zunehmender 
Schroadybeit, mit feinem Beichtvater, dem erften 
Diacono, Herren M. Fohann Ehriftoph Fritſchen; 
Fe beftellte fein Leichenbegaͤngniß, trug ihm die 
Predigt uber Gen. 32: 10. Ich bin gu geringe 2c. 
uf, und bat ihn, feiner ihm bisher anvertrautert 
Hemeinde fir alle Liebe und Zuneigung zu dDanken, 
ind zu verfichern, daß er noch vor dem Shrone 
8 Lammes ihrer aller gedenfen wolle. 

Man hat angemerfet, daf die heiligen Neden, 
ie Der Selige feit einiger Beit abgeleget, meiftens 
heils SodesBetrachtungen enthalten haben. 
Seine teste Mittewochenpredigt hatte die Worte z 
Ich babe Luft abjufdyeiden 2c. zum Gingange, und 
um Texte: Wo ener Schatz ift, da ift auch euer 
Herz. In der letzten Gonntagspredigt am heil. 
Dreyeinigkeitsfeſte, darinnen zualeich das Danks 
‘eft fur Die Einſuͤhrung des fuͤrſtl. ſchwarzdurgi⸗ 
hen Haufes in den Reichsffirftenrath feyerlidy 
egangen tourde, fiellte er aus dem ordentlichen 
Toangelio; den um feine Seeligkeit eifrig bekuͤm⸗ 
nerten Nicodemum vor, und den Beſchluß feines 
Fjaͤhrigen Lehramts in der fireitenden Kirche 
nachte ex. mit einer nachdruͤcklichen Bußpredigt 
in Dem offentlidhen Buf. Bees und Fafttage, 
Yen 14ten Junius. Es iff nicht zu laugnen, daß 
iefe und die vierſtuͤndige Beichte, die er Pages 
rorher horen miffen, feinen Sod befthleuniget 
paben. Denn die Preffung der Nerven, die ſich 
chon-einige Sage durch die heftigſten Schmerzen 
m Kopfe geduffert hatte, wurde ben den ſtarken 
snd anbaltenden Reden vermehret, und —— 

ie⸗ 
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Diefer treue Lehrer wolte aber lieder fein Leben 
einbuͤſſen, als aud) nur wenig Wochen, ohne es 
Dem Dienfte des HErrn gaͤnzlich aufguopfern, 
Daffelbe geniefen. Geinen Namen durdy Sebrifs 





tten gu. berewigen, hat der fel. Here Guperintens 


Dens nie fur rathfam gehalten, weil er ſich uͤber⸗ 
geuget hatte, daß die Krone viel glaͤnzender und 
Dauerhafter fey, die fid) die Boten IEſu Chrifti 
Durd) einen redlichen Cifer fir die Ehre ihres 
Erloͤſers und durch eine unermidete Gorafale fir 
das Wohl feiner Gemeinde flechten. Und index 
Phat, die grofe Belchaftigung Seelen zu gewin⸗ 
nen, etfordert einen ſo betrachtlichen Sheil unfrer 
Sage, daß der Eleine Neft, der uns darvon brig 
bleibet, nicht hinreichend ift, das Feld der Wiſſen⸗ 
fchaften mit einem in die Augen fallenden Eifer 


u bauen. 
. Yon (einer theologifden Gelehrſamkeit Fonnen 
wir alſo Feine gedructten Beweiſe, auffer drep 
beilige Reden, die er bey fenerliden Leichenbe⸗ 
gangniffen gehalten hat; anfuͤhren. Ihre Dicel 
find folgende: 

1, Die ſchoͤnen Wobnungen und Aiieten 
des Himmels, uͤber 2. Cor. 5: 1, bey dem 
SBegrabniffe der Fr. OD. SGufannen Mar⸗ 

avethen Graͤfin, gebohrn. Detſchelin, 
—— bey Landgrafen, 1719. 
2. — —* im — liber i 3:16. 
ey dem ¢ des Hen Licent, Juſt Peter 
Boͤttichers. Chen dafeloft, 1722. 

3. Dre gewiſſe Seeligkeit der Glaͤubi 
liber x, Sheff. 5: 9. 10, bey dem — 

rn 
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Hern Canzley Directors und Confiftorials 
Prafidenten, Wilbelm Friedrich Wers 
ners. Eben dafelbft, 1723. 





5. Herr D. Gohann Vernhard Hahn, 

ordentl. Profeffor der morgenlandifthen Sprachen auf 
Der koͤnigl. preuffifthen Univerfitat su Koͤnigsberg. 

jeb. den 12ten Jun, 1685. geſt. den Stea Bul. 1754. 


Sr erblictte das Licht Dee Welt su Perſchke, 
einem Dorfe des brandenburgifden Amtes. 
Sein Vater war Herr Bernd. Friedrich Habn, 
amaliger Pfarradjunctus in Perſchke, und nach⸗ 
yeriger zweyter koͤnigl. Hofprediger in Koͤnigs⸗ 
derg, Die Mutter aber Barbara, eine geborne 
Buͤloviin. Da fein Herr Vater nad Koͤnigs⸗ 
derg 309, war unfer Woblfeliger kaum ein halb 
abr alt, und wurde anfangs von feinem Vater, 
tad)gehends aber, obngefehr im fechften Jahr 
eines Alters, in der Privatſchule, Herrn Berne 
bacd Maͤck, damaligen altſtaͤdtſchen Schul⸗ 
ollegen und Praͤcentoris, nachherigen tragheim⸗ 
chen Cantoris, in den Anfangsgruͤnden der la⸗ 
‘einifhen Sprache unterrichtet. Hernach fubrete 
hn Here Matth. Freund, damaliger Rector, 
n die oͤffentliche aitſtaͤdtſche Schule. Geine 
ehrmeifter waren die Damals beruͤhmten Maͤn⸗ 
rer und Schulcollegen, in der dritten Claffe, Here 
Paul Willich, Herr Stolzwaldt, und Here 
Sand; in der zweiten Claffe, Herr M. Mich. 
Stobaus, Damatiger Provector, Here M. Fob. 
, ; ' Quandt, - 
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irda aac — 
Quandt, Conrector; in det erſten Claſſe, Here 
M. Dan. Martini, damaliger Rector, und 
Here Dav. Lichtenberg, damaliger Conrectot. 
Machdem er drey gelehrte Proben abgeleget, eine 
auf dem damaligen Schultheater und zwey auf 
Der Catheder, verlieg er die Schule, und erhielee 
Das Depoſitlonszeugniß vom damaligen philotes 
phiſchen Decano, Hern M. Mic. Sdbeeiber, 
dee Beredfameeit Profeffore ordinario; die aka⸗ 
demiſche Matricul aber den 3 April 1700 vom 
— Kectore Magnifico, Herrn Georg Wofegin, 
Der Medicin Doctore und Profeffore Primario, 
im funfzehnten Jahr feines Alters. 
Alsbald bediente er fic des befondern Unters 
richts Hert M. Daw. Boynovit, der ihm nedft 
andern Wiffen(aften, den Stilum, und die 
Geographie beybrachte. Hierauf befurhte er dre 
VYorlefungen Heren M. Joh. Engelbreche, in 
der Dialecti®, Analytik, Ethik und Politik, hielte 
auch unter ihm 1702 den 6 Geptembr. ſeine erſte 
Disputation , de Oratore- ex veris bene conclu- 
Jente, bon einem Redner, der aus wahren Grins 
den rechtſchaffen ſchlieſſet. In der Homiletik 
hoͤrete er Hercn M. Friedr. Stadtlaͤnder, in 
der ebraifthen Sprache aber Herrn M. Aiedere. 
Die Metaphyſit erlernete ev von Herrn M. Pant 
Kabe, der Loaif und Metaphofit Profeffore ordi⸗ 
nario: die Gottesgelahrheit aber von Herrn 
Gortfe. Wegner, damaliaen zweiten Pro 
der Gottesgelahrheit, und zweiten Hofpr x 
tvie aud) Herrn D. Beenhard von Gander, 
“Der Gottesgelahrheit Profeffore ordinar. und 
| Pfarrern 
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Pfarrern im Loͤbenicht: unter deſſen Vorfiz er 
uch eine von den Disputationibus uͤber den 
Matthaum 1704 den 2 Gun. vertheidigte. Hier⸗ 
uf verlich er ſein Vaterland, und reifete 1705 
iad) Frankfurt an der Oder, allwo ihn der dae 
nalige Prorector Magnificus, Here D. Gam, 
Strimefiue, der Gottesgelabrheit Profeffor 
rTdinar. wie auch der reformirten Gemeine Paft. 
imarius, in die Matricul aufnahm. Darauf 
sefuchte er Verlin,.und befahe alles was fehense 
vuͤrdig war. Am Jahr 1706 traf er, nachdem 
r Wittenberg und Leipzig befehen, gu Jena ein 
yen 13 Februar. und ward ein akademiſcher Buͤr⸗ 
zer den 6 Februar. unterm Prorectore Magnifico 
Herrn Georg Alb. Hamberger, der Mathes 
natik Profeffore. Zum WAufenthalt erwaͤhlte ev 
ich eben die Stube im baierifthen Hauſe, welche 
‘cin Vater vor 30 Jahren bewohnet hatte. . 

Den 27 April erbielte er auf dem frankfurter 
Xubildo, den Magifterhut in Gegentvart Sr, 
Fonigl. Majeftat von Preuffen, wie aud) des gans 
en Hofes, bom damaligen Prorectore und Pros - 
ancellario, Herrn Heine. Sim. Pleemanny; 
der Weltweisheit und Rechten Doctore, der Gee 
ſchichte und Politik Profeffore ordinar. welder 
oe das verfiegelte Diploma nad) Jena uͤber⸗ 
andte. 

In eben dem Jahr zog er in das Haus des da⸗ 
maligen Prorectoris Magnifici, Herrn D. Mids. 
Foͤrtſch, der Gottesgelahrheit Profeſſoris Pri⸗ 
mat. ſpeiſete aud nachgehends an feinem Tiſch, 
und genoß den treuen Unterricht Hervn M. “Job, 

Beyer. zu Act. H.E.3 B. 5Th. Yy Reinh. 
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| Reinh. Ruß, im chaldaͤiſchen, (prifden und far 
maritaniſchen, wie auc) in der ebraͤiſchen Accen⸗ 
tuation. £708 den 5 May disputirete ex unterm 
Heren D. Foͤrtſch de via falutis iuxta Poirecum 
et amicos eius, und befuchte in Den Ferien einige 
benachbarte Herter, alé Maumburg, die Was 
Demien gu Halle, Erfurt, Weimar u. f. w. 
In felbigem Fabre tibernahm ev eine Meife nad 
Den beruͤhmteſten Staͤdten in Teutſchland, Hols 
fand. und England, befuchte dafelbft die Wades 
mien, gieng nad) Coburg, Bamberg, Nuͤrnberg, 
Ailtdorf, Regen{purg- Ingolſtadt, Augſpurg, Ulm 
und Tuͤbingen, von dannen er, nach Begruͤſſung 
Der beruhmeeften Manner, nach Stuttgard, Heil⸗ 
brunn, Heidelberg » Maynz, und FranEfurt am 
Mayn adgieng. Auf feiner Reife nad) Holland, 
traf ev auf die collniſche und duisburgiſche Aka⸗ 
Demien, Fam nab Utrecht, und (prach die beruͤhm⸗ 
teften Manner, Koͤhlium, Lerdeckerum, Pons 
tanum, und Reland, imgleichen in Leyden, 
Witſium, van Till, Perizonium, Grono⸗ 
vium, und den in der Nachbarſchaft wohnenden 
Poiret, hernach gieng ex nad) Rotterdam, und 
traf den beruͤhmten Basnage an, in Harlem den 
van Dale, in AUmfterdam den Limborch, Cles 
ticum und Surenhuſium. In Cagland wurde 
er mit unterfthiedenen Oelehrten beEant, gu Lon⸗ 
Den mit Heren D. Fob. Ernſt Grabe, Herm 
Baron von Spanbeim, Heren Cave, In Ore 
furth traf ex feinen Landsmann an, Herrn M. 
Dav. Wilde, der ihm in Beſuchung der Colles 
gien und Bibliothecken, fonderlid) Dex unver⸗ 
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zleichlichen Bodlejaniſchen ſehr behuͤlflich get geweſen. 
Hierauf reiſete er wieder nach Holland, und be⸗ 
ſuchte die uͤbrigen Akademien, nemlich Franecker 
ind Groͤningen; hernach gieng er uͤber Embden 
und Bremen nach Hamburg, wo er beſonders 
die beruͤhmten Manner, Fabricium und Edzar⸗ 
dum geſprochen; ferner nach Kiel, da fand er den 
beruͤhmten Dhilofogunr, D. Opitz; in Luͤbeck den 
D. Goͤtz; nachdem er Wismar beſehen, kam er 
nach Roſtock und Greifswalde, dort ſprach er die 
beruͤhmten Gottesgelehrten, Fecht, Oviſtorp, 
Krackewitz, Weidner, hier aber die nicht we⸗ 
niger berͤhmte Maͤnner, Mayer, Palthenium 
nebſt andern. Endlich Fam ev uͤber Stetin, 
Daͤntzig und andere Staͤdte nach Hauſe zuruͤck 
1709 Den 2 Januar. 

Hier wiederholete ex nun fein akademiſches 
Birgerredt, unterm Prorectore Magnifico, Hrn 
D. §ctede. Deutſch/ der Gottesgelahrheit Pros 
feffore Primario, Oberhofprediger und ſamlaͤn⸗ 
difden Confiftorialrath den 22. Febr.  Hierauf 
mard er Den 14 Merz in die philofophifthe: Facile 
‘at aufgenommen, vom Damaligen Decano, Hen 
M. Paul Rabe, Profeffor. ordin. Fonte aver 
eine Receptionsdifputation, wegen mancherley. 
dem Refpondenten. vorgefallenen Hinderniffert, 
Mlererft den 25 Sept. halten, welde ro philofrs 
abifthe AnmerEungen enthielte, von der ebraͤiſchen, 

chaldaͤiſchen, fyrifchen, famaritanifdyen, arabis 
icyen, perfirchen, rabbiniſchen und talmudiſchen 
Sprache. Hierauf hielte er unterſchiedene, ebraͤi⸗ 
che, ſyriſche und rabbiniſche Collegia, und erhielte 

Vyz auf 
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auf Recommendation E. Erlhuchten preuf. Re 
gierung die Profeßionem extraord. Der griechiſchen 
und morgenlandifthen Spraden den 30 Nov. 
1713. An. 1714 Den 17 Januar. ward er in 
Die Zahl der Profefforum aufgenommen, vom 
Rectore Magnifico, Herren D. Georg Raff, der 
Arzeney Wiſſenſchaft Profeffore primario : feine 
Inaugural Diſputation hielte ex den 19 April, 
und fieferte in derfelben zehen philologéfthe Ans 
merEungen von Dev griechiſchen, ebrdifchen, chats 
daͤiſchen, ſyriſchen, ſamaritaniſchen, arabifthen 
perſiſchen, aͤthiopiſchen, armeniſchen und coptiſchen 
Sprache. An. 1715 begab ev ſich, nach dem 
Abſterben des Profeſſoris ordinarii der morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen, M. Laurentii Weger, ia 
das preußiſche Lager vor Stralſund, und erbieite 
bon Sr. Majeſtaͤt den Beruf zur Profefione 
ordinaria Dex morgenlaͤndiſchen Sprachen. 

Er wurde fodann den 2often Auguſt 2715 
unter die Profeffores ordinarios aufgenommen, 
pom Rectore magnifico, Hen D. Theod. Pauli, 
Der Rechten Profeffore primario, Sribunalsrath 
und HofHalsgeridhtsPrafidenten. Er hielte feine 
NnauguralDifputation den 3ten October, die 
schen philologifde Anmerfungen aus den oriens 
taliſchen Sprachen enthielte. 

Auffer denen folennen Difputationen, hat ee 
aud) eine andere gu Catheder gebracht; nemlich 
Mn. 1712, den zten Sept. von den OVW oder 
Wachteln, 4B. Mof. 113 31,32. wider Jobum 
Ludolfum, und feine Anhanger, a. iä 


—W 
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den 16 Hetobr. von den Hoͤrnern des duffern 
Alears. An. 1715 den 26 Febr. von der Be⸗ 
1ennung der ebraifthen Sprache, da fie heilig 
heiſet. Wn. 1716 den 4 Oct. tweblete ihn die 
Philofophifhhe Facultac i" ihrem Decano, welches 
Amt er uͤberhaupt zwoͤlfmal bekleidet. Den 
Wademiſchen Purpur hat ev viermal getragen. 
Auffer feinen ubrigen Fleineren Schriften, als 
bom Purimefeft dee Ehraer und dergleiden hat 
er auch eine Einleitung gu den Buͤchern der heil. 
Schrift herausgegeben, und 1744 im akademis 
fdyen Jubeljahr, eine Difputation, vom Jubel⸗ 
Jahr Der Ehraer vertheidiget. Auch ift er 1745 
Inſpector der juͤdiſchen Synagoge worden. 


Gott hatte ihn ſonſten mit einer ſtarken und 
geſunden Natur begabet. Ein Durchfall aber 
bahnete den Weg zu ſeiner voͤlligen Entkraͤftung. 
Nachdem er kaum zwey Dage bettlaͤgerig gewe⸗ 
fen, fo erfolgte 1754 den gten Jul. des Morgens 
um halb 7 Ube, fein fanftes und feliges Ende, 
nachdem er fein Leben auf 70 Idhr und 26 Tage 

gebhracht. Gott laffe (ein Andenken im 


Seegen bleiben! 
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7. Here Johann Adam Oſiander, ( 
ordentlicher Profeffor dev grichiſchen Sprache und des 
theologiſchen Siipendii Ephorus in Tuͤbingen, tie 
auch der Schulen im Herzogthum Wuͤrtemberg 
ob der Staig Paͤdagogarcha. 
geb. den 15 Ang, 1701. geſt. den 20 Nov. 1756. 
presi in hanc lucem Tubinge. Patre vfus eff 
Viro Prenobilifimo-atque Experientiffimo Dn. 
Ju. Adam. Ofiandro , Philof. ac Med. D. et Prof. in 
hac Vniuerfitate Publ. Exer. Archiatro Wircenber- 
gico et Baruthino- nec non Phyfico Ordin. T ubin- 
genfi et Bebenhufano, Matre vero Prenobiliffima 
atque Ornatiffima Matrona Dn. Maria Barbara, 
Filia Celebratifimi Viri B. D. Henrici Screta de 
Zauorziz , Wirtembergici Archiatri, alioruamque 
Imperii Principum nec non Scaphufenfium Medici 
‘feliciffimi, cuius pii maiores Praga olim, infignem, 
bonorum fuorum iacturam Euangelice religionis 
libertati viero pofthabentes Bafileam fefe fubdaxe-. 
sunt. Auus paternus ipfi fuit B. Joh. Adam. Ofander, 
Theol. D. et Prof. Prim. Voiverfit..noftre Cancel- 
larius, et Esclef. Tubing. Prepofieus famigeratifii-. 
mus. Proauum habuie B. lo. Balth. Offandrum, 
Ecclefie Vayhingenfis ad Enzium fluvium Paſtorem 
_ et Dicecefeos Superintend. Specialem. Abauum 
coluit B. lo. Ofiandrum, Sereniff. Principis Confi- 
i we oy is Os liarium 


— — 


(*) Dieſe Lebensbeſchreibung iſt aus dem bey der 
Beerdigung des Herrn Profeſſors gedruckten Pros 
grammate der Univerſitaͤt Tuͤbingen genommen, 
der wir die von einem oſiandriſchen Nachkommen 

aufgeſetzte und uns geſchrieben communicirte Oſian- 

dtologiam anfuͤgen wollen. 
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Harium, Superintend. Gener. et Cocnobii Adetber- 
genfis Abbatem. Atauo vius eft b. Luca Ofandro 
Theol. Doct. et Eccl. Collegiate Seuttgard. Antiftite 
atque Concionatore Aulico, Filio B. Andrea Ofian- 
dri, Prof. Theol. Prim. in Academia Regiomontana, 
Quanta nomina Gentis Ofiandrinz inde a repurgatis 
facris fummis in Ecclefiam ,. rem literariam et hance 
maxime ‘Academiam -meritis longe celeberrima ! 
Sacro Baptismatis fonte:con{perfus et in Dei grativm 
receptus, ftatim ab ineunte ætate verorum facrorum - 
æque ac optimarum literarum rudimentis ac præce - 
ptis folicite fuit imbutus:atque excultus. Cum autem 
nimis mature acerbiflimam Parentis iactusam paflus 
effet, qui d. 22 Maii An. claloccviis. eodem; quo 
Beatus nofter, temporis articulo, {cilicet inter horam 
Het III matutinam pie obiit, Patris euram et partes 
continuo in fe fufcepie Patruas B. Dn. Iobannes. 
Ofiander, Potoniarum et Sueciæ Regibus ab Eccle- ° 
fiafticis, Sereniff. autem Wirtembergiæ Duci ab 
intimis Confiliis idemque-Confiftorii Wirtemberg. 
Director, Vniuerfitatis huius Vifitator, Cacnob. Hirs- 
aig. Abbas, Ordinumque Preuvincialium Affeflor 
Primarius, eumque filii loco habuit, in propriis fuis, 
ædibus locum indulfit, victum et amictum in fepsi- 
mum vsque annum fubminiftranit, atque praterea 
etiam fideles ac eruditos ipfi prafecie magiſtros. 
Prima quidem tirocinia pofuit in Schola noftra ana- 
tolica, fed priuata quoque infticutione. gauilus eft 
B. Io. Rudolph. Ofandri, Theol. D. et Prof. cum 
Repetentis in Illuſtr. Stipendio, et poftmodum etiam - 
B.. Lieſchingii, B. Hagmaieri et B. Bilfingers,: quo- 
rum opera vũ ad academica ſtudia tam feliciter fuit - 
Dy 4 pre 
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preparatus, vt antrum ætatis agens decimum quaf 
tum An. 1735. d. 277 Maii in illuttr. Stipendium 
Theol. reciperetur, ita poftea quoque fummo cus 
fuo fructu vfus eft. Ab eo tempore Philofophorom 
(fabfellia frequentavit et ab. Andr. Adam. Hocb- 
fettero, Ciceronis officia priuatiffimis Scholis prater 
alios ĩuſtres audĩtores Filio ec Cognato Excell. Da. 
D. Chriftoph: Frider. Harpprechto , tradente adail- 
fas ef, quo dé inftituto’bs in Mfcr. fequentem in 
modum loquitor: ‘Dict nen potelt, quanta desteri- 
tate hic Theologus ad maxima natus et datus pro- 
fectibus: noftris: philofophicis omnem conferre ope- 
tam adlaboraverit. Praterea vero audiuit quoque 
b. Nenium, Stilt præcepta, b. Hagmaicrum Logi- 
cami, b. Roeslerum, philofophiam practicam, b. 
Creulingium phyficam tradentes, et b. Jo. Rad. 
Ofiandrt Collegio philologico feripturario interfuit. 
Kea vero egregie in his {cientiis verfatus eft, vt 
preftitis mericis philofophicis ec oblatis orationibus, 
latina: de pictate philofopbica, et greca: de humi - 
Hate, die 22 Sept. An. 1717, Laurez ſecundæ ho- 
noribus, impertiente b. Creulingio, ornarétur. Ab 
éo tempore illuftribas maiorum exemplis. excieatut 
Theologia ftudio totum fe dedit, et fummis illius 
temporis Theologis tam fedulus ad latus hæſit, vt 
omnibus ipforum pralectionibus cum publicis wm 
ptivatis intereſſet. Sic b. lo. Chrifoph. Pfafium 
audiuit Exod. Leuit. Nam. Deuter. ‘et Iofaam. ex- 
plicantem ,  éxercitiisque difputatoriis ftudiofam 
Jouentutem fotmantem. Sic b. Hoſmanni lectio- 
nibus ‘theticis cum publicis cum. priaatis: in Com 
pend. lagerianum interfuit, ipfique- Bpift. ad Rom. 
“3st 4 et 
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*¢ Pfalmos explicanti adfuit. Sic ‘ab. Weismanna 
tidem thefin ad Compend. Izger. hauſit. Sic a 
>. Ofiandro felectiora V. T. de Chrifto vaticinia, 
tec non Epiftolas Paulinas et maxime. vtramque.ad 
Timoth. evoluente et Collegium thetico-biblicum 
nabente pependit. Sic b. Pregizerum T heologiam 
pract. et Hiftoriam S. tradentem ; fic b. Klemmium 
Polemica tractantem fedulus audivit. Maxime vero 
icholas Magnifici Dn. D. Chriftoph.’ Marth. Pfafit, 
olim noftri, iam Gieffenfis Vniuerfitatis Cancellarii 
frequentauit, cuius lectiones excgeticas in Mattbæum 
lam typis exprefias, vti et commentationes in hifta- 
riam Reformationis; Libb. Symbolicus, Harmoniam 
Evangeliftarum et Antichefin audiuic, preterea vero ~ 
adiungens quoque ipfius Collegia theticum, Hifto- 
ria Ecclef. N. T. Hiftorie Theol. litterariæ, qua 
tria poftea ‘typis mandata;' Polemicum Vniuerfale 
in Spanhemii Elenchum Controaerf. Thetico-Exe- 
geticum, Paftorale. ‘Hac vero ratione praclaré 
exacto Theologia: curſu A.1719. examen Ducale 
Seuttgardiz fubiit, et tanta cum laude fuftinuic, 
vt paulo poft functionibus ecclefiafticis admouere-- 
tury. vicarias praftare operas iuflus dilectiffimis fuis 
affnibus b. lo. God. Efichio tum Waldenbucenfis 
Ecelefie, poftea Auguftz Vindelic. Verbi diuini 
Miniftro et Viro Maxime Reuerendo Dn, M. Jo. 
Tac. Kurrero, tum Nicro- Thailfingenf. Ecclefiz 
Paſtori, iam Ecclefia Brackenheimenfis Superint, 
fpeciali digniffimo, cui vtrique eccleſiæ et Walden- 
bucenſi et. Nicro - Thailfingenſi ita fe probauit, vt 
ambz ipfum fibi Paftorem expeterent Dominis ad- 
finibus ipfius alio promotis, quod modefte.recufauit. 

. Vy 5 Anno 
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Anno 1720 diſſertationem polemicam: de fuctes» 
fione Epifcopali fab Prafidio Magnif. Dn. Cancel- 
lari Pfoffii ſummo cum applaufu tuitus eft, et biennio 
poit, fub Directorio b. Creulingii Thefes Philof. 
inavgurales, Prafidis functus munere, com Candi- 
datorum choro ftreoue defendie. Quorum labo- 
tam fructum tulit,.ve in arce noftra Tubingenfs 
verbi diuini praco, poft ea Vicarius, Praceptor et 
Ecclefiaftes Bebenhufanus, anno fequenti in iluftri 
feminario noftro Theol. Repetens, ac, poftquam 
huic vltimo muneri fex vertentibus fere annis lau- 
datiffime vacaflet, Anno 1728. Diaconus Caluenfis 
crearetur, eodem tempore ad idem offcium in 
Ecctefia noftra Tubingenfi et munus Profefforis 
Philof. extraord. obeundum defignatus.. Sequenti 
anno felici matrimonio fibi iunxit Prenobilifimam 
atque omnibus decoribus:ornatifimam Virginem 
Dn. Sabinam Magdalenam ‘Viti quondam Preno- - 
bilifimi atque’ Confultiffimi Dn. Geotgit Andrs 
Kerneri, }. V: L. Sereniff:.Principis Confiliarii et 
Praefecti Caluenfis, et ornatiffimz quondam Matronz 
Dn. Euphrofine Maria, nate Weyfferia filiam, fex 
liberorum matrem, ex quibus duo, Andreas Adas 
mus et Maria Magdalena prematuro fato funt ab- 
yepti, reliqui vero quatuor fuperftites , Filius fcilicet 
svnicus, Venerabilis atque Clariffimus Dn. lobannes 
Ofander, Philof. Magifter et Reu. Minifterii-Can- 
didat. in illuftr. Stipend. Theolog. atque tres orna- 
tifime Filie, Dn. Eupbrofna Magdalena, Dn: 
Sabina: Magdalena et Dn. Maria Ludouica com 
Matre mœſtiſſima Optimi. Parentis præmaturum 
obitum impenfiffime lugent. Anno 4/730:relicta 





Calua 
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Calva ad nos Tubingam venit, atque muneri, cui, 
dettinagus erat; fe admovit, ita tamen vt biennium 
elaberetur, antequam alterum, Profeffionem {cilicet 
Philofophicam, adiret. Factum id eft Anno 1732 
defenia publice Diflertatione Inaugurali : de im- 
mortalitate. anima ex lumine rationis probabil, 
et habita oratione aufpiciali: de religione naturali. 
Ab extraordinaria vero ftatione ad ordinariam lin- 
gue græcæ Profeffionem tranfiit Patrum eonfcripto- 
gum fuffragiis electus et a Sereniffimo Principe cle- 
mentiffime ‘confirmatus Anno 1739. 2 quo tempore 
fumma eum indultria academicis laboribus vacauit, 
et quemadmodum ante iam cum Difpofttiones in 
Evangelia et Epiftolas tom Gentem Ofiandrinam - 
deicriptam in lucem publicam euulgauerat: ita 
munus Profefforis ordinarii obiens XXVI Differta- 
tiones acadeinicas typis exfcriptas edidie, et VIII. 
habuit Orationes, ve nihil dicamus de ipfus Com- 
mentationibus in vniverfum fere N. T. quas con- 
{criptas reliquity et quibus vicima tantum manus 
deeft. Anno 1744. Contubernii Academict Rector 
eft confticutus , quod officium Anno 1747. cum. 
Ephori munere in illuftri Stip. Théol. commutauit, 
paulo poft quoque foperioris Wirtembergiz Schol- 
archa.clementiffime conftitutus. Munia Acad nica 
quoque adminiftravit plora; Deputatus enim fuit 
femel, Decanatum Facoltatis ſuæ géffit fexies, et 
fafces academicos tenuit bis. Quod vero ad vitima 
ipfius adtinet, catarrhis, vti fepius, ita vltimis 
maxime vitz temporibus vexatus b. Nofter, fzpius 
tamen iterum conualdit, vt optima firmioris vale- 
tudinis affulgeret fpes. Ac incus fxuiebar tectus 
— hoſtis, 





02 Lebensbeſchreibung Soh, Adam Vſtanders. 
hoſtis, qui æſtu perpetuo ita eundem confurnfit, vt 
pracifa iam omnis fanitatis {pes videretur, et potius 
- griftia ingruerent fymptomata mortem prafentem 
prefagientia, quam mente ad vitimum vsque hali- 
tum ferena expectauit, per eam d.XX. huius menfis 
inter horam II et III matutinam ab omnibus cala- 
suitatibus liberatus. . : 


Quam pie vero obdormiverit, vitima ipfius verba 
fatis declarant., quibus nihil aliud fe fcire quam 
Jefum eumque crucifixum profeffus, fuosque de 
ſuo ex hac vita difceffu plangentes et lamentantes 
ex ipfo {uo lectulo emortuali confolatus eft. 





Eleutherii Oftandrogoni 
Oftandrologia; 
fiue brevis defcriptio 
'- Ofiandrorum , 
per ducentos, et quod excurrit, annos 
de Ecclefia Euangelica 
optime meritorum. 


abut 
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Tabula (a) Ofiandrorum genealogica. 
Andreas Ofiander, Senior, §.2¢ 





Lucas, Sen. §.3. 

. ‘ > : 

Andreas, Toannes,§.5. Lucas, laoſephus, 

lunios, §. 4. | iun.g.6. g. 7. 
Io. Balthafar, §.8. 








Io. Adamus, 6. 9. 
Pee ee oe — 


loannes, §. 10. Ip. Adamus, §. 13. | 








— — A, 


| —* — 
Io. Rudolpbus, Io. Adamus, §.14. Anna Maria. 
S. ar. 


§. 12. 








Toannes, J. 14. — Eleutherius 
Ofiandrogonut. 


§.1. 





(a) Conferantur Vite cefebriorum quorundam in 
Germania Theologorum , vna cum {eriptorum ab 
ipfis editorum. recenfu , ad hiftorie ecclefiaftica 
et literariæ vium plenius et adcuratius defcripre, 
P. 411. ed. Francof et Lipf 1742. 4. Vitas hasce 
expofuiffe b. D. Guſt. Georg. Zelenerum , ipfa Zelte 

yeti vita, p. 489. ſqq. enarrata, aperte docet. 
Pagina cit. 411 Andree Ofiendro, feniori, annus 
natalis adfcribitur 1499; hoc autem erratum eſſe, 
§. 2. indicabisus: De Genealogia ofiandtina quo- 


_ que 
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.S. 1. Ofiandrorum, quos non pauci Eruditorum 
(b) magni faciunt, vitas plenas nemo heic quz- 


rat, quippe quas alii (c) iam expofuere. Hoc per- 


functos labore, alio tempore, fi volueri¢ Dominus, 
- indi- 








que meritus eft b. Jo. Mich. Hallwachfus , inPro- 
grimmate quodam, Tubinge An. 1723 edito. 
_ Eundem vero cum Zeltnero errorem commifit, 
Zeltnerum fequutus. ,Noftra tabula adcuratior 
eft tabula Zeltnero-Hallwachfiana) Addi poteft 
b. Jo. Adami Ofiandri , quem §. 14. quartum huius 
nominis nuncupauimus , Gens Ofiandrina, larga 
benedictione diuina florens, Tub. 1720. 4. 


(b) Omnium inftar effe poteft, qui fuo ab Acade- 
mia Tubingenfi discefflu Omnium oculos in fe 
conuertit, D. Chrifloph Mattheus Pfaffies. Vir 
hic fummus de gente Ofiandrina magmifice ſenſit 
in Oratione quadam, eiusdem Orationi inaugu- 
‘yali de vniuertitatibus fcholaft: emendandis et 
pedantismo literario ex iifdem eliminando, addita, 
p. 103 ſq. ed. Tubing. 1720. 4.4 Inter alia ‘ita 
isqaitae reuerendifimus: Dns Cancellarius : 
»quantum quidem mihi conftar, nulla fere eft in 
»agro Virtembergico familia, que tot viris præ- 
yftantibus, iisque omnibus Theologis, quæ et 
,continua ifta felicitate per fucceflionem non 
' ,,interruptam floruit, ac familia Ofiandrina flo- 
„ruit., t 
(c) Commemorandus in primis hoc loco eft M. Ladov. 
Meleb. Fifchlinus , qui in Memoria Theologorum 
Virtembergenfium refufcitata, de Ofiandris præ- 
claré meritus eft. Vide, fi placet, P. I. p.146- 
159. P. II. p. 1-8. p. 29-32. p. 44-90. p. 163. 
364. p. 285- 29§° Editum eft hoc opufculum 
cum fupplementis ».Vimz, 1710. 8. Nos mul- 
tum veilitatis ex eo cepiffe, grati proſitemur. 
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indicabimus, notitiamque pleniorem, que ab Oſian- 
dris exarata ſunt, f{criptorum dabimus, Nunc 
Ofiandrologiam noftram ita adornabimus, ve officia, 
quz obtinuerunt eruditi Ofiandri, indicemus, ane 
nosque eorum cum natales tum emortuales enar- 
remus, hacque ratione aliqualem familiz memorate 
notitiam ob oculos ponamus. 


§.2. Prodeat itaque primo in fcenam famigerae 
tiffimus Andreas Cd) Ofander, fenior,(e). Natus 
is ef Gunzenhufe (f), quod oppidum in Marchio- 
natu Onoldino fitum eft, anno anato Seruatore 
1498 (g). Poftquam Lipfiz atque Altenburgi lice 
teris operam dederat, Ingolftadii (h) in Studiofo- 
rum numerum refesebatur. Poftea Noriberge per 

annos 


(d) De huius Ofiandri meritis, volente Deo, alia 
agemus tempore. : 

(¢).Doctoris Theologie titulo exornari noluit. Hine 
peccant, qui eum nominant Doctorem, quorum 
numerus fat magnus eft. 

) Exrant, qui tradunt, Ofandrumnoftrum in Baua- 
ria natum eſſe. Vide e, g. Lexicon vniuerfale 
hift. geograph. quod adornauit D. Jac. Chriftoph. \ 
Tfelinus, Tom. MI. p.741. ed: 2. Bafil. 1729. f. 

(g) Lexicon Eruditorum, quod induftrie celeberrimi 
Techeri debetur, P. Il. p. 434. ed. 3- Lipf 1733. 8. 
ponit An. 1499. fed minus recte, et in Hier, 
Cardani libr, de Exemplis centum geniturarum , 
Opp. T. V. f. 499.a. ed. Lugd. 1663. f. ponitur, 

‘fed itidem falfo, A. 1489. 

¢h) Viteberge numquam incubuie fudiis Ofiander' 
nofter, id quod obferuari poteft et contre 
Auctores Hiftor. Ecclef. V. ac N. T. ad method, 
Hiibner. T.IL p. 158 bed. len. 1735. 4. et contra 

aultos alios. 
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ee SAT ——— 
annos feptem et viginti puram Evangelii doctrinam 
jn facra cathedra expofuit. Tandem, vrbem hanc 
celeberrimam , ob tumultus in caufa Interimiftica (i) 
excitatos, relinquens, in Proffiam fe contulit, a Duce 
Alberto ita fotus, ve ringente (k) inuidia , Regio- 








montii 


‘ 





(i) Videatur b. Car. Chriftian. Hirfebius in Hitt 7 
Interim Noriberg. p. 32 ed. Lipf 1750. 8. 


(k) Quot: quantisque conuiciis noftrum Ofiandrom 
virulenta infectata fit inuidia, verbis non Luthe+ 
rani cuiusdam, fed Romanocatholici fcriproris 
edifferemus, ,,Contra hunc errorem Auctorem- 

"que eius ( Andream fc. Ofiandrum ,) Lutherani 
»plerique conclamarunt, grauiffimisque conuiciis 
ac probris ipfum dilacerauerunt, ve teftatur 
»Hofius Card. Lib. I. de Hæreſibus noftri temporis. 
Cuius, inquit, criminis non eft infimulatus 
»Ofiander? Que conuicia et maledicta in eum 
,iactata non funt? Vocatus eft, vt ipfe feribit, 
»Hereticus, Antichriftus, Iudæus, niger diabolus, 
»draco , homo nefarius, confceleracus, hoftis 
»Chrifti. Fuit etiam de eo confictum , quacum- 
»que incederet, quod eum in fpecie canum duo 
»diaboli comitarentyr, quos tamen non cuiuis 
»videre liceret: quodque quo tempore cibum et 
»potum in inferiore cum fuis-hypocaufto fume- 
bat, vbi vacare folitus erat literarum ftudiis, in 
»fuperiore fedehs in illius loco diabolus vifus 

. . »,fuerit fcripticare. Et alia id genus pleraque. 
‘ » Tum et illud fparfum de illo fuit, quod ad- 
»firmatet, Chrifti paffionem et mortem nullum 
nobis fructum attuliffle, quum tamen in fcriptis 
_ yillius diuerſum reperiatur. In fumma, tantum 
»fuit odium hominiconflatum, vt non ipfe modo 
¢ . -»tamguanrimpius haberetur, verum etiam, qui 
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montii oppidi veteris Paftor, Profeffor Theologiæ 
orimarius, nec non dicti Ducis Confiliarius intimus 
itque Epifcopatus Sambienfis Prafes Vicarius con- 
ticutus fit. Controuerfie , ob fingulares, quas fo- 
iebat, opiniones, ipfi mote, mortem eius dubio 
nocol accelerauerunt A.C. rg 2 (1). F 

§.3-D. Lucas Oſiander, ſenior, Andree ſenioris 
ilius, natus eft A. C. 1534 Noribergæ. lactis in’ 
chola patria puerilis doctrine fundamentis, Regio- 
nontii totum fe mancipauit ftudiis, fucceflu adeo’ 
elici, vt poftquam terras Virtembergicas ſalutaue- 
at, ftatim Ecclefia Gaeppingenfis Diaconus ordina- 
as fit. Non ita multo poft Paftoris atque Superin- 
ndentis Blabirenfis officio admotus fuit, quod 
arcecia Stuttgardiana ad D. Leonardum infequuta:. 
t. Hanc excepit grauiffimum Concionatosis aulici 

et 





„ſermones eius audiebint, a communione cæte- 
„rorum, qui fe pios exiftimabant, arcerentur, ac, 
»ne fepulrura quidem communi digni ducerene , 
»,tur.,, Hactennus R: P. Natalis Alexander Ord, 

FF. Predicatur. in Hiftor. Ecclefiaftica, Tom. VIII. 

P. Ug. a. ed. Pacis 1699. £. 

(1) Emendandi itaque funt, qui fcribunt, annum - 
Ofiandri emortualem fuiffe feculi decimi fexti 
quinquagefimum quartum, id quod fecere Aucto- 
res Relation. innoc. ad A. 1703.-0rd. V. p. 259. ef, 
vt. alios taceam, D. Sigism. lac. Baumgartenius 
in den Erleuterungen der im chriftl. Conc. Buche 
enthaltenen [ymbol. Schriften, fect. 6. §. 120. p. 209, 
ed. Hal. 1747. 8. itemque in den Abri/s einer 
Gefchichte der Religionsparteien, p. 282. ed. Hal. 
1755: 8. 

Seyix. suAct.H.E. 32.50 Bh 
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[sl AEE AERIS SARTRE TC TE Te 
et Adfefloris in facto. Synedrio munus. Abbas dein 
Adelbergenfis, Superintendens generalis atque Ordi- 
num prouincialium Adſeſſor declaratus, in offenſa (m) 
fuit apud Fridericum, Virtembergiae Ducem. Hine 
Eslingam (n), ciuitatem imperialem.ad Nicram 
fitam, petiit, ibidemque Paftor honorarius electus 
eft. Obdormiuit in Domino A. C. 1604. Stutt- 

ardiz, hanc enim vrbem rurfus elegerat, quam ob 
infirmitates fenii ingruentis miffionem ab iis, qui 
Ecclefiam Euangelicam Eslingenfem reprafentabant, 
efflagitaffec. 
§.4. D. Andreas Oftander, iunior, Luce {enio- 
ris filius, Blabire natus fuic A. C. 1962. ftudiis 
innutritus humanioribus Scuctgardiz , Tubingzque 

"prima ac fecunda laurea osnatus, primum Diaconus 
Vracenfis, poftea Paftor et Superintendens Giglin- 
genfis, deinde Concionator aulicus eligebacur. 
Admouebatur porro Abbatiz Adelbergenfi et Su- 
perintendure generali, tandemque Cancellariatui 
atque Prapofiture Tubingenf, Animam placide 
exhalauit A.C. 1617. | 

G. 5. M. Iounnes Offander , fenior , Luca fenio- 
ris filius, Stutegardia A.C. 1564. procreatus eft, 
atque ibidem primas literas imbibit. Im {cholis fic 

, dictis 





-(m) Malum hoc ei euenit, quoniam in queftione 
de ludzis recipiendis rigidius obnitebacur, refe- 
rente Fifchlino 1. c. P. 1. p. 147. 


(n) Non Elbingam, id quod minus recte narrat 
~  Theopbil. Stolfius in Adnotatt. ad Heumanni 
Confpectum reipubl. literar. p. 299, ed. Ien. 1738. 
8. Idem Stolius fine fandamento {cribit, Tubinge 

_ mortuum eſſe Lucam Ofiandrum, feniorem, 
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aictis clauftralibus, nec non Alma Eberhardina ita 
fe licteris inuoluit, vt anno ztatis vicefimo tertio 
Diaconus Canftadienfis crearetur. Poſt aliquot 
ennorum interuallum Steinhemenfem Parceciam et 
exinde Marbacenfem adepcus eft Superintenduram. 
Hanc excepit Abbatia Murhartenfis. Tandem Abbas 
Adelibergenfis , Superintendents generalis atque 
Prouincialium Ordinum Senator defignatus eft, 
Obiie A.C. 1626. ! 


§. 6. D. Lucas Ofiander, iunior, Luce fenioris 
filius, natus eft Scuttgardie A.C. 1571. Stodit 
incumbebat non modo in hac Ducatus Virtember- 
gici metropoli, fed et in {cholis clauftralibus acque - 
Tubingenfi, hoc felici fucceflu, vt, Magiftri titulo 
exornatus, anno ztatis vicefimo, Diaconus Geep- 
pingenfis, dein Paftor Schwiberdingenfis, certio 
Superintendens Leonbergenfis, quarto Schorndor- 
fenfis , quinto Abbas Bebenhufanus, fexto Maul. 
bronnenfis, feptimo Superintendens ifluftris Sti- 
pendii theologici Tubingenfis et tandem Prepofi- 
tus Ecclefie Tubingenfis atque Academie Cancel 
Jarius nominatus fis. Moriebatur A. C. 1638. 

§.7. M. Tofepbus Ofiander, Luca fenioris (o) 
Filius, nafcebatur’ Seuttgardia A. C. 1989. ln 
&holis et inferioribus ec fuperiori animum ita ad 

342 ſtudia 








(0) In programmate Hallwachfiano, not. (a) citato, 
haec exitant; Jofepbh. Offiander in vetere gentili 
ftemmate MS. in Ofiandrina familia a multis inde 
annis conferuato, filius Andrea et nepos Luce 
Ofiandri (vocatur). Forfan de alio Jufepbo ibi- 
dem ferme eft, | 
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ftudia adplicuic, ve A.C. 1610. Diaconus Gep- 
pingenfis, poftea Superintendens Balingenfis et 
tandem Abbas Blabirenfis, nec non Ducis Serenis- 
fimi Confiliarius delectus fuerit. Ex hac mifera 
vita difceffit Eslinge A. 1635. 


S. 8. M. Ioannes Balthafar Ofiander , loannis 
fenioris §. 5. filius, poft ftudia triuialia et acade- 
mica, adeptus eft musus Paftoris Vaihingenfis, cum 
quo coniuncta erat vicine Dicecefeos Superinten- 
dura (p). : 

§. 9. D. loannes Adamus Ofiander , fenior, fo. 
Balthafaris fitius, in vitam edebatur A. C. 1622. 
Abfolutis ftudiis academicis, ordinatus eft Diaconus 
Geeppingenfis. Tubingenfi poftea Diaconatui ad- 
motus Doctorisque titulo infignitus, Proteffionem 
lingux grece, dein Theologiz impetrauic, addito 
Paftoratu Tubingenfi. Denique ipfi craditum ef 
sounus Cancellarii Academiae et Præpoſiti Ecclefiz 
Tubingenfis. In Domini fui gaudium intrauit 
A. C. 1697. _ 

§. 10. Ioannes Ofiander, iunior , loannis Adami 
fenioris filius, lucem primo adfpexit A. C. 1657. 
Viro huic Theologiz xque ac Politice peritiffimo, 
varia eaque grauiffima munera concredita fuere; 
nam, Magiftri dignitate, quumi annum atatis vice- 

‘fimum nondum attigiflet, ipfi collata, longisque 
confectis itineribus, A. 1686 in Academia T ubin- 
genfi Hebream lingaam com Geographia docere 
iuffus 





(p) Nec natalis nec emortualis annus huius reue- 
rendi viri nobis conitat. ih ae 
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uſſus, et non multo poſt Grace etiam literature 
Profeffor creatus eft. A. 1688. Ducis Virtembergici 
Confiliarius , fequenti Contubernii academici 
Rector, anno vero 1690 bellocoerto, Confiliariug 
rellicus atque Commiffarius, vti volgo loquuntur, 
upremus, An. 1692. Stipendii illuftris cheologici 
sphorus, A. 1693 Rector Vniuerfitatis et, in fum- 
mis Patria neceffitatibus, fimul vrbis arcisque Tu- 
ringenfis Prafectus, A, 1697. Preful Regiofontanus 
t An. 1699. Abbas Hirfaugienfis nominatus eft. 
\cceffic A. 1703. Confiliarii Ecclefiaftici Electoralis 
itque Regii dignitas, quam ei Potentiffimi Poloniz 
t Sueciz Reges clementiffime vicro contulerunt. 
\. 1702 inter Ordines Prouinciales et A. 1709 in 
Concilium eorum arctius cooptatus fuit, A. 1708. 
senatus Ecclefiaftici Director ac Academiz Tubin- 
zenfis, nec non omnium Ducatus Virtembergici 
œnobiorum Vifitator et A. 1713 Confiliarius ftatus 
ntimus electus eft. De vita migrauit Vir hic fum- 
nus A, C. 1724. 

§. 11. D. Ioannes Rudolpbus Ofiander , loannis 
unioris §. 10. filius (q), SS. Theologiz ac orien- 
alium linguarum in Academia Tubingenfi Profeffor. 
ublicus ordinarius, Stipendii illuftris cheologici 
iuperincendens Ecclefiaque T ubingenfis Ecclefialtes, 
Natus eft Tubinge A. 1689. Denatus 1725... 

By 3. . 12. 


(q) Emendandum eft Lexicon Eruditorum cel. D. 
Chriſtiani Theopbili Iecheri ; in illo enim et qui- 
dem P. IIL. p. r121. ed. nouiff Lipf 1751. 4. ade 
notatur, hunc Ioannem Rudolphum fuifle ſilium 
D. loannis Adami Ofiondri, dequo §. 13. agendym 
exit. : 
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S. 12. M.loannes Adamus Ofiander , D. Ioannit 
Rudolphi filius, Profeffor illuſtris Gymnafit Stut- 
gardienfis, natus eft Tubinge A. 1717. denatus vero 
Stuttgardiz A. 1749. | 

§. 13. D. loannes Adamas (r) Oftander, Ivan- 
nis Adami fenioris filins, erat in Academia Tubin- 
genfi Medicine Profeffor, Sereniffimorum Principom 
Barutho-Brandenburgici ac Vircembergici Archiater, 
vt et ciuitatis Tubingenfis ac totius, qui eidem ad- 
facet, tractus Phyficus ordinarius , nec non Seminarii 
theologici ibidem florentis ac Monafterii Bebenho- 
fani Medicus. Veniebat in vitam 4.1659. Abibat 
ex vita A. 1708. 

§. 14. Toannes Adamus Ofiander, D. Ioannis 
Adami, Medici §. 13. filius, prodiit in hanc tucem 
A.C. 1701. Mortuus eft d. 20 Nov. 1756. Tubings 
obitu optimi huius viri, priuata eft Profeffore Grecz 
Unguæ publico ordinario, Ducalis Stipendii cheolo- 
gici Ephoro atque Scholarum fupetioris Ducatus 
Virtembergici Padagogarcha. Conferuer Devs 
filium ipfius vnicum Toannem, Philofophiz Magi- 
ftrum clariffimum, quo ipfi, veftigiis Maiorum fuo- 
yum celeberrimorum laudabiliter inſiſtenti, eadem 
munera, quibus illi ornati fuere, fuo tempore ob- 
veniant feliciffime. Ita vouet ex animo Eleutherias 
Ofiandrogonus, qui Annam Mariam, ortu Ofan- 
dram, matrem fuauiffimam, cui DEVS bene velit! 
D. loannem Adamum Ofiandrum §. 13. aaum, D. 
Toannem Adamum, feniorem §. 9. proauum, M 

| Toannen 





(t)' Series Ofiandrorum.in necefiitatem nos adduxit 
vt Theologis Medicum adiunxerimus. 
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foanncm Balthaſarem §. 8. abauum, M. loannem. 
ſeniorem §. 5. atauum, D. Lucam feniorem §. 3. 
tritauum et Andream ſeniorem §. 2. Tritaui fui 
patrem, poft cineres adhuc ſumma colit obferuantia, 


B. Lebenshefehreibung eines reformirten 
Theologi, on 
der Des Socinifini befuldiget worden, 


Bern Johann Jacob Werſteins, 


ber Philofophie Doctors, und derfetben ſowol als dee 
Rirhenbiftorte Profeffors unter den Remonftranten iv 
Amſterdam, wie. auc) Mitglieds der koͤnigl. preußiſchen 
Ucademie und der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
gu Londen, auch der engliſchen Geſellſchaft gu Forts. . 
pflangung des Glaubens. moe 


geb. den 5, Maͤrz 3693. geſt. den 23 Maͤrz 17546 
(ca Jeine Eltern waren Hr Johann Rudolph 
Wetſtein, Paftor der Kirche zu Get 
Leonhard in Bafel, und Gara Saraſin/ 

velche feine Frau Mutter ihn uͤberlebet hat. Ihre 
Fhe war mit 13 Kindern gefeanet, darunter Jou: 
Jacob der zweyte war. Es find davon nor ein 
tingiger Sohn, Here Peter’ Wetſtein, ein ſehr 
verthgeſchaͤzter Paftor zu Siſſac im Basler Ges 
iethe, Drey anſehnlich verheyrathete und drey 
edige Tochter am Leben, 7 


334 Here 


14 Lebensbeſchreibung Fob. Jae. Wetſteins. 


PHerr Wetſtein, von dem wit hier reden, trict 
feine erſte Studien: in (einem Vaterlande mit 
Allen dew Huͤlfsmitteln, welche diefelben befordern 
ontene wud init allen den Gaben, welche ibn in 
en Stand ſezten, dergl-ichen Hulfsmittel nuͤzlich 
su-gebre 4, Da ihm dev auf allerhand. Art 
erlangte. Ruhm feiner Vorfahren vor Augen 
webte, fo wurde ex mit Dens edlen Cifer , wel 
en dergleichen Muſter einfloͤſen, erfuͤllet, und 
fein Zunehmen war fo ſchnell, daß er bereits in 
einem Alter von 11 Jahren die Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten durchgegangen hatte, und fid) gefchickt befand, 
fa die Rall Dee Studenten eingezeichnet gu werden. 
8 hatte die — Swinger, Staͤhelin/ 
dslin und Beck, ingleichen ſeinen Vetter, Hern 
Johann Wetſtein, Profeffor der Giteentedre, 
Hen Hen Baetier im Grichifchen, den Hen Bure 
torf im Hebraͤiſchen, und den ditern Hrm Bers 
noullé in Det Weltweisheit and der Mathematik 
guRehrerm:.. Mach zwey Jahren wurde ec durch 
Promotion Hrn Emanuel Adnigs in der Poi 
Wfophie Baccataureus, und im folgenden Jahr, 
als dem 14den (eines Alters, echieleer Die Doctov 
wuͤrde in derſelben aus den Handen des beruͤhm⸗ 
ten Bernoulli. Er fieng hierauf feine theoteais 
ſche Studia unter feinem Wetter, Johann 
Rudolf Wetſtein, an, und- hatte zugleich den 
Vortheil, ie Vorlefungen der. Herren Weren⸗ 
eg Iſel in und Srey ſich ju Mugen yu machen 
Maͤrz 1713 wurde er unter die Kirchendiener 
aufgenommen, da et kaum in ſein coftes. Fab 
getreten war, und vertheidigte bey dieſer — 
5 ate qt 


Twn 
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yeit! unter dem Hrn Srey eine Abhandlung von 
den Verfchiedenen Lefearten des neuen Seftaments, 
vobey er ſich vordefeget hatte, die Vollftandigs 
feit und SNichtigfeit Des Vertes gu vertheidigem 
Die ſo reichen Erftlinge feiner Gelehrſamkeit 
serfprachen eine nod reichere Ernde. Der Gee. 
ſchmack diefes jungen Gelehrten tourde von einem 
mermuͤdeten Fleis unterfttiget. Er hatte fidy 
unter feinem Vetter, Johann Wetftein, wel⸗ 
her Bibliothecarius war, gewoͤhnet, mit grichi⸗ 
ſchen Manuſcripten umzugehen, und darinnen zu 
ſtudiren, und dieſe Beſchaͤftigung hatte vor ihn 
ſolche Annehmlichkeiten, denen er nicht wider⸗ 
ſtehen konte. Er genoß darbey ſolcher Geſundheit 
und Kraͤfte, welche ihm geſtatteten, dieſer Art 
der Arbeit fo viel Zeit zu widmen, als fie erfordert. 
Er las mit dev ſtaͤrkſten Aufmerkſamkeit alle 
grichifche fowol Kirchen⸗ als Profanfcribenter, 
in Der Abſicht, alles Daraus gu ziehen, twas gue 
Erklaͤrung der Worte und Redensarten des neuen 
Peftaments dienen Fonte. Er verband damit das 
Lefen aller rabbinifdyen Schriften, die einiges Licht 
bey den Meynungen und Gewohnheiten der Juͤden 
geben, und einen in Den Stand fegen, verſchiedene 
Stellen insden Reden JEſu Chrifti und den 
Gebriften der Apoſtel zu ertdutern. ft 
Machdem ev einen folchen Vorrath der Ger - 
lehrfamEeit gefamlet hatte, trat er im Monat April 
1714 eine gelehrte Neife an. Er begab ſich an⸗ 
fangs durch Zuͤrch und Bern nach Genf, two er 
einige Beit zubrachte. on da nahin ev den Weg 
Uber Lyon nad) Paris und im folgenden Auguſt⸗ 
A 35 monat 
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monat fexte er nach England uber. Es iff nicht 
nothig 3u fagen, daß ev in die Bekantſchaft der 
pornelmiten Gelehrten an den Orten Eam , wo 
ev Durchgieng, und fic) in Hodjadtung bey ihnen 
feste. In Frankreich machten die PP. de Mont- 
faucon, la Rué und le Courayer, in England aber 
Der beruͤhmte Bentley gnane Freundſchaft mit 
ihm. Da ex auf feinen Hauptzweck jederzeit 
aufmerEfam war, ſuchte ev allenthalben die 
Manufcripte des neuen Teſtaments begierig auf, 
um fie mit den Ausgaben deffelben forgfaltig ju 
vergleichen, und von Dicfer Arbeit hat er hernad 
in feinen Prolegomenis des neuen Seftaments 
Rechenſchaft gegeben. 

Bey feinem WAufenthalt in England fdickte 
Here le Chambrier, Brigadier bey den Schweitzer 
Sruppen, die in hollandifden Gold, und damals 
gu Rocheſter waren, ihm die Vocation zum Feld- 
prediaer bey feinem Regiment zu. Herr Wet⸗ 
ſtein nahm fie an, und begab ſich nad) Nochefter. 
Das Regiment gieng in eben dem Jahr nah 
Holland, aber er folate ihm nicht dabin. Gein 
gelehrter Freund, Here Bentley, hinderte iha 
Daran, weil er ibn antrieb, die AnmerFungen 
Drucken gu laſſen, die er (don fiber das nene Sez 
ftament gefamlet hatte. Er mufte zu ſolchem 
. Ende wieder nad) Paris gehen, um ein Manus 
fcript des h. Ephrem Syri gu collationiren. Hert 
de Chambrier gab {eine Einwilligung zu Diefer Reiſe, 
unter dec Bedingung, daß Here Wetſtein in 
Drey Monaten wieder bey feinem Regiment zu 
Herzogenbuſch cintreffen folte s welches er por 
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dod) blieb er nicht lange da. Denn nach feds 
Monaren tourde thm eine Rirchenftelle in feinem 
Batertand angetragen. Herr le Chambrier gab 
bm einen chrenvollen Abſchied, und Hr Wetſtein 
fam nach einer Meife durch Holland und Teutſch⸗ 
and im Sul. 1717 wieder nad Bafel. Ee 
vurde anfangs einer von den Predigern, roelche 
bey allen Kirchen der Etadt Diente thun, ohne 
an eine gerviffe gebunden gu feyn, nach drey Jah⸗ 
ren aber rourde er Diaconus zu G. Leonhard, 
und verrichtete dieſes Amt neun Jahr lang mit 
dick Beyfall. Er erFlarte darneben das arichifche 
neue Seftament einigen, welche die Sheviogie 
ſtudirten. Sechs Basler und einige Fremde, 
bie feine Schuͤler geweſen, leaten ben ihren Exa- 
minibus Ghre ein. Mit denen ihm ſo angenehmen 
ber{cbiedenen Leſearten befchaftigte er fich beftane 
big. Gr fuͤhrte deswegen einen Briefmedhfel 
mit Dem Hrn Bentley, und hatte grofe Luft eine 
Reife nach Italien zu thun, in der Hofnung, einige 
Handfchriften gu entdecken , welche diejenigen 
libertrafen , die ihm ſchon bekant waren. Allein 
diefe Gedanken und WAnfchfage wurden durch eine 
Dev higigften und derdriistichften Streitigkeiten, 
Die er auszuftehen hatte, auf einige Qeit aufge⸗ 
fthoben , und in Unordnung gebradt. Sie vers 
Dienct, daß wir tins dabey cin wenig aufhalter, 
nnd etwas umftandlider davon reden. Es iſt 
ein beſonderer Zeitlauf in dem Leben dieſes Ge⸗ 
lehrten, und in der Gelehrten Hiſtorie dieſes Jahr⸗ 
hunderts. Ohne eine Parthey zu ergreifen, oder 
einige Anmerkung zu machen, wollen wir dem 

Weg⸗ 
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Wegweiſer getreulid) folgen, der uns bisher ges 
Dienet hat, diefes Leben aufjufegen. 

Gin Basler Sheologus, mit welchem er eit 
Herfchiedenen Jahren in vertrauter Freundfcbaft 
lebte, hatte ihn ofters vermahnt, die Gamiung 
feiner verſchiedenen Lefearten bekannt zu machen. 
Er hatte diefes immer verfchoben, bis 1-723 feine 
Verwandten/ die Buchfuͤhrer WerfEcine gu Wms 
fterdam, ibn angiengen, einige Bogen drucken ju 
laſſen, die gue Probe des ganzen Werkes dienten 
und es ankuͤndigten. Herr Wetſtein lies ibe 
Suchen ftatt finden, und gab von feinem Vor⸗ 
haben dem Freund, von dem wir geredet haben, 
Nachricht, der es billigte, und thm ſo gar cinigen 
Vorſchub dargu that. Wber bald darauf, und 
gan; ploglicy, anderte dieſer Sheologus feine 
Gedanken, Sprache und Auffuͤhrung. Er hin⸗ 
Derte mit aller. feiner Mache das Unternehmen 
Des Herren Wetſteins, und nad einigen beims 
Lichen Schlichen brad) die Feindſchaft zu Anfang 
Des folgenden Jahres wffentlid) aug. Nach 
fangen Verfahren wurde die Sache endlid 
por den Nath gebracht, und die Geiftlichen 
fibergaben ein Memorial, in weldem fie bathen, 
daß die Ausgabe des neuen Seftaments, die He 
Wetſtein veranftaltete, moͤchte verbothen wer⸗ 
Den, weil es eine Arbeit fey, die wenig Nutzen 
Hadtte und ſehr gefabelid) ware. Sie beklagten 
fich vornemlich, daß diefes neue Seftament nad 
Dem Gocinianifmo ſchmeckte, gerade als ob die 
werſchiedene aus Manufcripten, die viel alter find 
als. Socinus,, aus den grichifehen —— 

— 


—* 


Lebensbefchreibung Sob. Jac. Wetfteins. 719 


ind aus Der lateinifchen, coptifden und ſyriſchen 
Aeberfegung gefamlete Lefearten den geringften 
Strid einer Aehnlichkeit mit diefer Ketzerey has 
yen Fonten. Inzwiſchen hatte Here Werftein 
nit gutem Abgang ju Wmfterdam feine Prolego- 
nena ad N, Teftamenti Graci editionem accura- 
iffimam, e vetuftis Codd. MSc. denuo procurandam 
yrucken laffen. Sie erfchienen 1730 und breites 
‘en ſich alsbald tiberall aus C*). Go bald man 
ie gu Baſel gefehen hatte 5 wurde eine neue Kage 
in Den Nath gebracht. Die Umuͤzlichkeit des 
Internehmens, und die ausſchweifende Frevheit, 
veldhe, wie man voraus ſaͤhe, Darinnen herrfchen 
vuͤrde / waren allemal die Beſchwerden, auf wel⸗ 
he Die Anklager fidy fteiften: Allein da fie faben, 
AG man durch ihr Schreyen fic nicht ſehr erwei⸗ 
hen lies, giengen ſie einen andern Weg, der ihnen 
yeffer gelung. 


Herr Wetſtein hatte ohngefaͤhr 40 Schuͤler 
zehabt, welchen er zwar nichts dictirte, die aber 
entweder unter ſeinem Vortrag, oder wenn fie 
had Haufe amen, verſchiedene Auszuͤge aus ſei⸗ 

nen 








(*) Gie fanden auc Sffentliden Widerfprud. . Ein 
Specimen animaduerfionum in Prolegomena cet.- 
fam gu London 1731 in gros Soo Heraus, welches 
man nadgehends den Mifcel]. Duisburgenf. Tom, 
I. Fafcic. III. p. 493. gang einverleibte und eben 
daſelbſt lag man p. 507 Anonymi Bafileenfis 
Cd. i. Herren Jac. Chriftoph Bfelins ) vindicatio~ 
nem ab accufatione gemina auctoris Prolegom. 
aud gab Herr Ant. Drieſſen diuinam auctoritatem 
N. T. vindicatam 1733 heraus. 
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nen Lectionen machten, auf welche ungruͤndliche 
und ungiltige Grice man den Proceß anfieng. 
Man 30g Daraus den Beweis der vorgegebenen 
Gefährlichkeiten, die mit der Wusgabe des neuen 
Seflaments des Herrn Werfteins verbunden 
waren, und hernach einige Ver(chiedenheit im 
Gebraud der Redensarten, Deven die Gottesge⸗ 
lehrten in Anſehung des Unterſchiedes der gotts 
lidyen Perfonen fic) gu bedicnen pflegen. 
Anfehung des erften Punktes antwortere er, dag 
Der Glaube eben fo wenig an Die erfte als lezie 
Yusgabe des neuen Seftaments gebunden fey, 
weil ja aud) die erfte Ausgabe nidt nad UrFunden 
oder Abfchriften, die Den Zeiten, Da die heil. Seris 
benten gelebet, nahe waren, abgedrukt worden, 
indem dergleichen alte DenEmale (chon vor alten 
Reiten verloren geqangen, und man nidt anders 
alg nad) den Regeln der Critik beurtheilen koͤnne, 
welche unter den vorfommenden verſchiedenen 
Kefearten Den Vorzug verdiene s weldes um ſo 
viel mehr erlaubt fey, tenn man Ddadurd dem 
corpori doctrine Chriftianz feinen Nachtheil pus 
ziehe. Was die Verfchiedenheit des Ausdruckes 
betreffe , die fich in einigen Artikeln zwiſchen dem 
Heren Wetſtein und den meiften Sheologen ber 
finde, fo geftund er diefelbe ein, und glaubte fid 
Deffen fo gar ruͤhmen gu fonnen, Es herrſchte 
Damalé gu Baſel in den meiften Prediaten und 
Giebethen ein eben ſo laͤcherlicher ais gefaͤhrlicher 
Ganaticifmus. Man redete darinnen von denen 
ans Creuz gebefteten und bluttriefenden Handen — 
des allmachtigen GOttes, von den casas | 
4 Cite 
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cil, Geiftes, von Dem Cohn der Dreyeinigkeit rc. 
Dev nachmalige Gegner des Herrn Werfteins 
atte ihm felbft gerathen, fic dergleichen Mise 
raͤuchen gu widerſetzen, und ev hatte daher Ges 
egenheit genommen , den Verſtand folder Aus⸗ 
ruͤcke und Der Stellen, die fic) darauf bezichen, 
efte gu fegen. Er hatte gexeiget, daß die Vers 
zunft ſowol als die h. Schrift dergleiden Vor⸗ 
tellungen entgegen waͤren, Daf fie allen Begriff 
on GOtt vernicteten, ‘und daß ohne einem 
'ichtigen Unterſchied Der goͤttlichen Perfonen die 
hriſtliche Religion ihre gange Kraft verloͤre. 
Nichts defto weniger wurde alif ein ſo reiflich 
iberlegtes Worhaben das wider ihn gefprocyene 
Ictheil gegruͤndet. Wor demfelben gieng det 
inbilligſte Proceß vorher. Zwey feiner Schuͤler 
purden als Zeugen aufgeſtellet. Einer that die 
FrFlarung, daß er Die Meynung ſeines Lehrers 
lidht recht begriffen hatte; der andere war cin 
Ignorante, der viele Fahre hernach vor unfaͤhig 
rklaͤret wurde, ins Hredigtamt aufgenommen 
u werden. Man brachte hierauf Extracte aus dem, 
vas vier andere Studenten dem Hrn Wetſtein 
achgeſchrieben, vor Gerichte, welche zum Beweis 
ienen ſolten, daß Hr Wetſtein bey verſchiedenen 
Stellen von den gewöhnlichen Leſearten und Aus⸗ 
egungen abgewichen ſey. Aber alles dieſes war 
och kein Erweis der Ketzerey. Ueberdieß wurden 
ieſe Extracte, auf welche die. zweyte Anklage 
hieng, erſt einige Monate nach der erſten Anklage 
orgebracht , und folglich war die erſtere vergeb⸗ 
ich und cine blofe Verlenmdung +. — 

dabey 
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Dabey war, daf man diefe Aussige verſtuͤmmelt 
und verfalftht vorbradhte, und daf man weder 
die ganze Gamlungen, woraus fie gezogen waren, 
porlegen , ned) die Confrontation der Seugen mit 
Dem BeFlagten verſtatten, nod diejenigen, auf 
welche er zu feinem Bebuf fic berief, vernehmen, 
noch, mit einem Wort, in Anfebung feiner eine 
einige Negel Der Gerechtigkeit befotgen wolte, 
Muſte man nicht erftaunen, dag cin Sheologus, 
_ Derg Jahr lang ohne dem geringften Verdacht 
einer irrigen Lehre geprediget, gelehret und mit 
feinen Collegen Umgang gehabt hatte, auf einmat 
und gleichfam in einer Nacht gu einem des Feuers 
wuͤrdigen Keser wurde? Niemals hat die Unvers 
tragſamkeit ein unerhoͤrteres und libel ausgefthries 
heres Meifterftiice gemacht. Der Kirchenconvent, 
welder den Herrn Wetſtein verdamte, war 
miche rechtmafig. Es war feit 1529 ausgemact, 
vaß eine ſolche Verfamlung aus 4 Mitgliedern 
128 Senats, 4 Stadtpfarrern und 3 Sheologen 
lbeftehen ſolte. Gleich anfangs tourden die 4 
Mitglieder Des Maths, welche zuerſt haͤtten voti⸗ 
ven ſollen, von der Verſamlung ausgeſchloſſen, 
lanter Dem Vorwand, weil es nur den Theologen 
zukomme von theologiſchen Materien su urtheilen 
Der Paſtor der Pfarre, dem die Erkentniß in 
Sachen ſeiner Divees vornemlich zukam, wurde. 
ebenfalls ausgeſchloſſen, und der Urheber des 
Streits an ſeine Stelle eingedrungen, ober 
gleich kein Kirchenrath war. Go waren’ die 
Richter beſchaffen, die das Urtheil wider den 
Herrn Wetſtein ſprachen, und welche, — 
Ly ls , : e 
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fie ben dem Math um die Vollziehung deffelben 
nachgeſuchet, eine Ordre pom 130en Sept: 1729 
erhielten, vermoͤge welcher er don feinen Amts⸗ 
perridtungen fufpendirt wurde. Wher hierdurch 
rourde ihre unbandige Hige nod) nicht geſtillet. 
Sie haufeten Klagen uber Kagen. Ihrem Vors 
geben nad) war Here Weeftein ein Socinianer, 
Arianer, Gemiarianer, Beckerianer, Origeniste, 
mit einem Wort, wenn er ein foleber Dann gee 
weſen ware, tie fie ihn vorftellten, fo ware er 
mehr cin Narr gewefen, den man binden und 
ein fperren miffen, als ein Sheologus, welder 
man widerlegen und verurtheilen ſollen. Die 
Ausſchweifung folcher Verleumdungen verhine 
derte dennod) nicht , Dag fie nicht Den verlangten 
Zweck erreichet hatten. Den 13den May 1730 
purde Here Wetſtein gum grofen Aergerniß 
aller Derjenigen, die feine Unſchuͤld fanten, völlig 
abgeſetzet, und feine Familie und Gemeine wurden 
iber Diefen Streich lebhaft gerihrt. Die Basler 
Theologi liefen wider Willen des Raths eine 
Kelation von diefem Handel drucken, in welcher 
te vorbrachten, und unterdruckten, was fie nue 
polten. Sie ruͤhmten fid) Datinnen, daß Here 
Wetſtein nicht allein vor ihvem Convent, fons 
ern aud pon allen reformitten Kirchen in der 
Schweitz verDammet worden. Gleſchwol fam 
nachgchends das Geaentheil durch die Antworten 
sex ſchiedener Kirchen auf das Circularſchreiben, 
pelches Der Vater des Herrn Wetſteins an die 
aͤmtlichen Schweitzerkirchen unterm 7den April 
733 ergehen fies, an Den Sag, Die Prediger 
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qu Muͤhlhauſen, Reufchatel und Vallengin, und 
au Geneve erklaͤrten fid), dag fie nicht Den gerings 
fien Antheil an diefem Verfahren genommen 
haͤtten, und dag fie daſſelbe gar nicht bidigten. 
Es war diefes cin merkwuͤrdiges ECxempel des 
Haſſes, des Neides und des tyranniſchen Vers 
folgungsgecifies., welchen man bisweilen den 
Sheologen.mit Uncedht vorwirft, und der wahr⸗ 
haftig nidt ihnen allen durchgaͤngig beygemeſſen 
werden darf, Davon aber einige unter ihnen in 
allen Jahrhunderten, daß es dergleichen gebe, 
Durch. allzufebe in die Augen leuchtende Proben 
an den Sag gelegt haben, als Daf es folte ges 
leugnet werden Fonnen. Man hat nur allzu oft 
Die Synagoge und Sanhedrin in der Kirche und 
Den geiftlichen Gerichten wieder gefunden, 
SBrey und viergig Familienhaupter der Pfarre 
S. Leonhard yu Bafel, unter welchen verfchiedene 
obrigkeitiiche Perfonen, nebft einem Anverwand⸗ 
ten feines Hauptgegners, waren, ubergabdcn den 
17den Dec. 1729 eine Bittſchrift, um zu erhalten, 
Hag Here Wetſtein wieder in fein Ame gefeset 
qwurdes aber es war bergebens. Er verlies alfo 
fein Amt und gieng nad Holland , dahin die ber 
ruͤhmten Budhandler, die feinen Nahmen fuͤh⸗ 
ren, ihn viefen. Er hatte fich noc nicht lange in 
Amſterdam aufgehalten, da er von den Memon 
firanten ermeblet wurde, um an ftatt des Herrn 
de Clerc, den Arbeit und Alter niedergedrincket 
hatte, die Profefion. der Philoſophie zu begteiten, 
doch verlangten fie von ihm, dag er fid) entwe⸗ 
Dex durch cine oͤffentliche Schutzſchrift, oder - 
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dem Rath zu Baſel rechtfertigen moͤchte, ehe er 
oon dieſem Amte Beſitz naͤhme. Here Wetſtein 
zrwehlte Den lezten Weg. Ex begab ſich in fein 





Baterland, und zeigte vor dreyzehen Commiffas 


tien, Die aus dem Math und dem Collegio der 


Scholarchen genommen waren, daß die von den a 


Studenten hergegebene Auszuͤge nicht glaubwuͤr⸗ 
dig waͤren; daß das ganze Protocoll das Werk 
eines Berfal hers fey; daß die Zeugen nichts 
ausgeſagt haͤtten, woduͤrch die Anklage erwieſen 
mide; und daß die Acten Der Theologen ſich 
ſelbſt widerſpraͤchen, und nicht getreulich heraus⸗ 
Jegeben worden, fondern mit erdichteten Dingen 
angefuͤllet, die erie aber aysgelaffen waͤ⸗ 
ren. Rufolge Diefer Vertheidiqung cafirte dev . 
Nath im Monat Mary 1732 das Decret, wodurd) 
Hr Wetſtein verurtheilet worden, und feste ih 
wieder in alle Rechte und Verrichtungen ſeines 
Predigtamtes ein, welches er ein Jahr lang frey 
derwaltete. Die. Remonſtranten, welche mit 

dem, was porgegangen, pollfommen jufrieden 
waren, bathen ihn’ bierauf ohne Verzug wieder 
\u ihnen 3u fommen. Gr begab fic daher 1733 
nach ihrem Verlangen wieder nad) Wmfterdam, 
anD nabm von dem Poften Befig, den er bis an 
einen Sod behalten bat. 

Es ift nicht zu leugnen, daf Herr Wetſtein 
noch eine Art des Proceſſes gehabt hat, dabep 
wir uns aber nidt aufhalten wollen, theils weil 
er bald bengeleget worden, theils auch, damit twit 
den Lefer durch eine allzulange Erzehlung niche 
trmuden. Es wird genug ſeyn, gu melden, bag 

Waaa als 
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als die Der Ehre Des Herrn Wetſteins fo nach⸗ 
theilige Gertichte ausgebreitet wurden, er nach⸗ 
fuchte, Dag man ihn mit in die Lifte dever fegen 
moͤchte, welche fit) um die Damals zu Bafel 
erledigte Profefion Dee Nhetorif bewarben ; und 
weil Die Curatores ihm Diefes bervilligten, glaubte 
er hierdurch ſattſam gerechtfertiget. zu feyn, da . 
nicmand auf einen folden Aufſatz Eommet , der 
nist ein Birger und von einem unbeſcholtenen 
Wandel iſt. Man that gu Bafel nocd mehr fir 
ibn. Denn 1744 erwehlte man ihn wirklich 
gum Profeffor der grichiſchen Sprache, und feine 
Wahl wurde von dem Magiftrat beſtaͤtiget, 
welches hinreichend war, alles vorher wider ihn 
unternommene Derfabren 3u zernichten. Wein 
die Nemonfiranten bathen ihn, diefen Muf aus⸗ 
zuſchlagen, und trugen, um ihn darzu ſchluͤßig gu 
machen, demfelben nod die Profeßion der Kits 
chenhiſtorie, mit einer Zulage an der Befoldung, 
auf. Im Jahr 1745 that er eine Meife nad 
Baſel, um feine Frau Mutter und feine Familie 
gu befuchen,. die ev gartlich liebte, und er rourde 
yon iederman mit offenen Armen empfangen, als 
ob nie etwas borgegangen ware. 

Nunmehr Fam es darauf an, daf Herr Wet⸗ 
fécin feinen Lauf zu Amſterdam rubig vollendete. 
Er machte, daß man ihn uberall werth (chaste 
und liebte. Er verwaltete fein Amt mit Ruhm. 
Er las die Philofophie des Herrn le Clerc, die 
er mit feinen Erflarungen und den vornehmſten 
Begriffen des Newtoniſchen Syftems begleitere, 
Die er mit vieler Deutlichkeit nad der aie 
. Bs sai | einer 
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einer Bubhorer einrichtete. Er hatte fich felbft cin 
Fompendium der Rirchenbiftorie gemacht , in 
velchem ev bey Erzehlung der Begebenheiten 
ind Meynungen, die andere ſchon weitlauftig 
ractiret batten, Fury war, da er im Gegentheil 
as ausfuͤhrlich vorteug, was et nod) nicht {atts 
am beFant oder gefaffet gu ſeyn glaubte. . 
Die tagliche Arbeit ben feinen Lorlefungen 
pinderte den Hrn Wetſtein nicht, die unternom⸗ 
nene Arbeit bey Dem neuen Seftament eiftig 
ortzuſetzen. Er verabfaumete Feines derer Mittel, 
velche fie gu der groften Vollkommenheit bringen 
‘onten, und ſchonte ſonderlich weder Muͤh nod) 
Koſten, um fic) Collationen alter Mſce. gu vers 
chaffen; dieſes ſezte ihn in einen ſehr weitlaufe 
igen Briefwechſel mit einer grofen Anzahl der 
Helehrten. Er hatte fonderlich die dienftfertige 
Sorgfalt des Cardinals Quirini gu ruͤhmen, 
ex ihm ſehr geſchwinde die Collation eines wid)s 
‘igen Micripts verfchaffte, die er Durch allerhand 
indere Wege zu erlangen vergebens verfuche 
yatte. Am Sommer 1746 gieng er nad) Eng⸗ 
and, um das Mſeript dex fyrifthen Ueberſetzung 
es nenen Teſtaments gu ſehen, welches dev 
Befiger, Hr Ridley, ihm gar willis commue 
aicirte. Mach allen dicen Vorbercitungen war 
ir endlidy Darauf bedacht, Die Wrbeit des Drucks 
u befordern, und weil er von den meiften See 
ehrten in England, Teutſchland und Holland . 
darzu aufgemuntert wurde, kam er mit dieſer 
muͤhſamen Arbeit zu Ende, nachdem er den erſten 
Tomum dieſes ſeines neuen Seftaments 1781, 
Aaa 3. den 
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Den andern aber das folgende Jahr ans Licht 
treten laſſen. Den Vert lies er nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgabe ohne einige Veranderung drucken, 
wie er es ſchon viel Fabre vorher befdloffen hatte, 
um Denen, welche feine Edition vor gefabrlid 
_ ausgeben molten, allen Vorwand ju benehmen. 
Alle die verſchiedenen Lesarten, die er feit fo Langer 
Beit , und mit fo vieler Gorgfalt geſamlet hatte, 
feste er blog unter den Text/ und erklaͤrte dabey, 
Daf fie weder der Nichtigkeit des. Textes, noch 
einer eingigen Grundwahrheit des Chriftenthums 
einigen Gintrag thaten, ſo daß Fein Chrift fey, 
Der fidy nicht won Diefer eben forvel, als von allen 
andern Ausgaben, des Ausdrucks Salviani 
bedienen Funne: Nos ergo Scripturas facras plenas, 
inuiolatas atque integras habemus. Zu Diefen vere 
ſchiedenen Lefearten fugte ex cinen critiſchen Com- 
mentarium ,- worein er alle die Anmerkungen 
brachte, welde feine Belefenheit in unzaͤhlichen 
ebraͤiſchen, grichiſchen und lateiniſchen Schrift⸗ 
ſtellern ihm an die Hand gab, mit welchen et von 
Denen, die ſchon von andern Gelehrten gemacht 
worden, Die. auserlefenften verband. Seine 
Citationen batten anfangs ein wenig gar gu tibers 
fluͤßig zu feyn (deinen koͤnnen, aber ex hatte feine 
Urfachen gebabt, fie bey manden Stellen zu 
haufen, um den Verftand einiger Worte and 
Kedensarten gu rechtfertigen, welcher oon andern 
gcleugnet oder in Zweifel gezogen worden. Uebri⸗ 
gens madhte diefer Commentarius, Dag alle Furcht 
ciner irrigen Lehre, die man fo hod) getriehen 
hatte, gaͤnzlich verſchwand. An ftatt, yt He 
cts 
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Vetſtein darinnen einen einigen 1 Leh ag. folte 
pankend gemachet haben, erFlarte ex verſchiedene 
Stellen des neuen Seftaments, welche die recht⸗ 
laubigſten Lehrer nicht bemerket hatten auf eine 
olche Art, welche die wichtigſten Lehrſaͤtze, und 
nſonderheit die Lehre von Der Gottheit Chriſti, 
eſtaͤtigten. Er fiigte dieſem neuen Seftament — 
wey Epiſteln des heil. Clementis Romani bey, 
ie zuvor nod) nicht gedrucket worden, aud) den 
Helehreen nicht einmal bekannt geweſen waren, 
egleitete ſie mit einer lateiniſchen Ueberfegung, . 
nd behauptete in der Vorrede ihre Richtigkeit. 
Die dienen sum Beweis von dem Wlterthum und 
em Anfehen dev meiften Bucher neuen Teſta⸗ 
rents. Er bekam wegen der Richtigkeit dieſer 
Briefe eine Fleine Streitigkeit mit dem Herrn 
errmann Venema, Die jedoch mit aller Hof 
chkeit und Anſtaͤndigkeit gefuͤhret wurde. Herr 
Denenta hatte einen Brief deswegen an den 
deren Pete. Weſſeling geſchrieben, den Here 
Vetſtein beantwortete, ob er gleich (don mit 
iner lezten Krankheit behaftet war. 

Der Nahme des Herrn Wetſteins muſte 
urch ſeine Gelehrſamkeit und Verdienſte noth⸗ 
rendig beruͤhmt werden. Gelehrte Geſellſchaften 
laubten daher, ihrer Schuldigkeit zu ſeyn, thm 
ffentliche Merkmale ihrer Achtung gu geben. 
ie koͤnigliche preußiſche Akademie ſezte ihn den 
5 Den Jun. 1752 in die Zahl ihrer auswaͤrtigen 
Nitglieder, und die koͤnigliche Geſellſchaft su 
onden nahm ihn den sten April 1753 auf, wel⸗ 
es in eben dem Jahr — die — pi 

orte 
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Fortpflangung des Glaubens den 15 den Februar, 
gethan hatte. * 

Im Jahr 1753 that Here Wetſtein eine 
Reiſe nad Baſel, und. beſuchte feine ſchon gu 
einem ſehr hohen Alter gelangte Frau Mutter 
Und uͤbhrige Verwandte yum ieztenmal. Ob 
gleich fein Koͤrper von Natur bey guten Kraͤften 
war, ſo wurden dieſe doch durch ſeine beſtaͤndige 
Arbeiten und unermuͤdeten Fleis erſchoͤpfet. Ee 
klagte lange Zeit, daß ihm das rechte Bein taub 
und kalt wuͤrde. Dieſe Zufaͤlle vermehrten ſich 
taͤglich, bis man Anfaͤlle vom kalten Brand 
wahrnahm. Man that dem Uebel Widerſtand, 
aber vergebens, und in wenig Tagen war das 
ganze Bein verdorben. Dieſer Gelehrte bezahlte 
Die Schuld der Natur den 23ſten Mar; 1754, 
in ſeinem 61ſten Jahr. Er hatte fein Ende mit 
vieler Gemuͤthsruh angeſehen, und lies in ſeiner 
Krankheit eben die Ergebung in den Willen 
GOttes blicken, die ſich in ſeinem ziemlich deun⸗ 
ruhigten Leben niemals unbezeigt lies. Er ſtarb 
unverheyrathet, und ſezte ſeine Frau Mutter sup 
Erbin ein. 

Herr Wetſtein war gros von Statur, und 
ſahe freundlich, obgleich ein wenig tiefſinnig, aus. 
Er liebte die Arbeit und das Studiren eifrig; 
aber er beraubte ſich deswegen dod) ‘niche de 
Annehmlichkeiten der Geſellſchaft und eines an⸗ 
genehmen Zeitvertreibs. Cr hatte ein vorereflis 
ches Gedaͤchtniß. Er redete verſchiedene Spra⸗ 
chen ſehr gut, und niemals hat jemand das Gri⸗ 
chiſche beſſer verſtanden als er. Da ſein er 


— 
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and durchdringend und von guter Beurtheilung 
par, giena ex alfobald zum Zweck, und hielt ſich 
richt bey Mebendingen auf. Er pfleate auf eine 
dette und gruͤndliche Art gu denken, und legte den 
Gachen ihren wahren Werth bey, ohne ſich durch 
den falfthen Sein blenden zu laſſen. Geine 
Segenwart des Geiftes war gang fonderbar, 
Wenn ihm, wie es oftmals geſchahe, die ſchwer⸗ 
ſten Fragen vorgelegt wurden, beantwortete er 
dieſelben eben ſo hurtig, als richtig. Er war 
freundlich und ge(prachia, nicht nur gegen fremde 
Helehrte, die begierig waren, ihn zu beſuchen, 
ſondern auch gegen Studenten, welche oͤfters zu 
bm kamen, und die ex allezeit hoͤflich empfieng. 
Sr fuͤrchtete und dienete GOtt ohne fanatiſches 
Weſen und falſchem Eifer, und uͤbte die weſent⸗ 
ichen Pflichten des Chriſtenthums mit der Einfalt 
des Herzens aus, die dem hoͤchſten Weſen ſo 
angenehm iſt. Die Beſcheidenheit, Redlichkeit 
und Liebe Des Naͤchſten befanden ſich bey ihm im 
hoͤchſten Grad. Gich gu verftellen war er nide 
geſchickt, und, wenn es moͤglich ift, in der Sugend 
\u weit zu gehen, fo mug man fagen, dab es in 
dieſem Stuͤck geſchehen. Er erſtreckte fein Woble 
wollen auf alle Menſchen, ohne Unterſchied der 
Nation und Religion, und war jederzeit bereit, 
mit ſeinem Rath, Anſehen bey andern und wuͤrk⸗ 
licher Huͤlfe denen beyzuſtehen, die dergleichen 
noͤthig hatten. Eine ſolche Gemuͤthsbeſchaffen⸗ 
heit haite gemacht, daß er durchgaͤngig beliebt 
war, und ihm einen freyen Zutritt bey Perſonen 
bom erften Range verſchaffet; Dod) bediente er 

_ Baas ſich 
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fit alles deffen nicht gu feinem eigenen Ruger: 
Denn da ec mit feinem Gluck zufrieden war, fo 
reigten ihn weder die Ehre, nod die Reichthuͤmer, 
nod) die ErgoslichFeicen der Welt. Gein Umgang 
war angenehm und vergniigt, wobey ex nicht mit 
ſeiner Gelehrſamkeit pratte, fondern ſich alemal 
nad) dem Begriff dererjenigen richtete, bey wel 
chen er fid) befand.. Wenn man alle diefe Gerunds 
linien zufammen nimmt, fo wird man dadurd 
Das Bild eines feltenen Mannes bekommen, 
Deffen Verluſt die geredten Rlagen verdienet, 
welche auf denfelben gefolget find. - 


& K 
x 


So ſind die Lebensumſtaͤnde, die Gaben und 
die Schickſale des Herrn Wetſteins nach der 
Schilderung beſchaffen geweſen, die Hr Krig⸗ 
hout in dev den-oten Jul. 1754 in lateiniſcher 
Sprache auf ihn gehaltenen und zu Amſterdam 
in 4 in Druck gegebenen Rede von demſelben 
emacht hat. Herr Formey hat in dem erſten 
Sheil des Tom. XVI. ſeiner Nouv. Bibl. Germ. 
p: 109 f. einen Auszug daraus geliefert und wie 
haben denfelben hier teutſch, und zwar gang uns 
veraͤndert mitgetheilt. Mad) Heren Krighout 
Vorſtellung ift Herr Wetſtein von allen irrigen 
Lehren frey geweſen: nur die Verleumdungen feis 
nee Gegner haben ihn in den Verdacht des Sos 
cinianifint gebradt. Die Acten, welche die 
Basler Bheologen von dex mit ihm geſuͤhrten 
: : | Strei⸗ 
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Sereitigkeit in den Druck geqeden (*), find 
erſtuͤmmelt, und die gegen ihn aufgeſtellte Zeugen 
erwerflich. Er ſelbſt hat diefe feine Unſchuld in 
en Prolegomenis ju feinem neuen Seftament weits 
Guftig darjuthun ſich bemfibet: Here Srey wird 
ls Der Urheber des Verfabrens anaegeben , das 
r und fein Lobredner vor unbillig erFlaren. Allein 
o unſchuldig man ihn machen will, ſo wenig frey 
on aller Neigung gegen die den Socinianern 
igene und der Ehre der wahren Gottheit Chriſti 
ſo nachtheilige Geſinnungen und andere ſonder⸗ 
bare Meynungen hat er ſich bey dev wirklichen 
Ausgabe ſeines neuen Teſtaments dargeſtellet. 

Viele Beweiſe davon anzufuͤhren leidet dev 
Raum nicht. In den uͤberall bekanten fleiſigen 
Recenſionen deſſelben (**) trift man deren genug 





— — — — — — — 6— —— 


C*) Der Titel iſt: Acta oder Handlungen, betreffend 
die Yeethumer-und anfldfige kebren Herrn J. J. W. 
‘getvefenen Diac. Leonh. enthaltend die Bedenfer 

_ &. Chri. Conuentus Theologici und feine, Herrn 
Wetficins, felbfteigene Schutzſchriften famt anders 
darzu Ddienlichen Documenten, Bafel 1730. 2 Ulpbe 
13 Bog. in gto. Es find an der Zahl 31 Stuͤcke 
‘Darinnen enthalten. Die vornehinften Beſchuldi⸗ 
gungspunite gegen ifn bat Here D. Kraft aus 
Denfelben in der 2ten Fortfegung der Hein ſiußiſchen 
Kirchenhiſtorie nak Nubners Methode p. 256 und 
516 der Edition in 410, undp, 1061 und 1209 dev 
Edit. in 12 kurz angezeigt. 


cae) in den Now. Act. Erud. Lip 1752. p. 1. 17546 


p-529 in Hen D. Brafts neuer theologifden Biblios | 


thet ‘TX, B. P. 99- X. Be p- 99+ in denRelationib. 


Get- 
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an. Nur etwas wollen wie davon gedenfen. 
Man beſchuldigte ihn zu Bafel, daG er den Co- 
dicem Alexandrinum als den Text Des neuen Deſta⸗ 
ments wolle abdrucken laſſen, der doch mangel⸗ 
haft ſey, und nach deſſen Lesarten viele wichtige 
Beweiſe vor die wahre Gottheit Chriſti wegfie⸗ 
lens z. E. dev beruͤhmte Ort 1 Joh. 5: 7 vonden 
3 himml. Zeugen fey ausgelaſſen; Ap. Geſch. 20: 
28 ſtehe an ſtatt ecu das Wort Kupicv, nicht 
Gott, fondern der HErr habe ſeine Gemeine ers 
worben; 1 Sim. 3: 16 werde geleſen “os oder s 
an ſtatt sts Kuͤndlich gros iff das gottſelige 
Geheimniß, welches ijt geoffenbaret im Fleiſchet. 
Mun hat zwar Herr Wetſtein den Sere nicht 
nad) gedachtem Codice, fondern nach der Elze⸗ 
pirifden Ausgabe des neuen Peftaments 1624 
abdrucken laffen, dod) niche, weil er ſolches nicht 
gu thun willens gewefen, fondern weil man den 
Dru (eines Teſtaments nicht verftatten wollen, 
wenn er das erſtere thate, Die Stelle 1 Foh.5 =. 
bat ev Tom. ll. p. 721-726 wirklich vor untere 
geſchoben erlaret. Bey dem Worte 1 Sim. 3:16 
behaupret ev, Dag in Dem Cod. Alex. utſpruͤnglich 
nicht @c (Oss) fondern Oc oder O geftanden, 
und dee Mittelftrid) von einer neuern Hand in 
pas O gefeset toorden, und wenn Millius, der 
dieſes ebenfalls wahrgenommen, vorgiebt, dag 

7 NS man 





Geettingenf. de libris nouis Fafe. II. p. 348. Fafe. 

V. p. 278 und in Hrn D. Baumgarrens Nachr. 

* mectmdiedigen Buͤchern, IL B. p. 47. IV. Be 
114. 
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nan Dennod) auch den alten, der fthon vorher 
darinnen geftanden, bemerfes fo behauptet Here 
Wetftein , daß diefes Vorgeben. Feinen Grund 
yabe, indem Dasjenige, was Millius als Uebers 
oleibſel des fchon vorber in dem © geftandenen 
Strichs angefehen, vielmebhr der Strich aus einem 
2 fey, Dev von der andern Seite des Blates aus 
em Wort Er=eBera durchſchimmere. Bey 
dev Dritten Stelle ziehet ex Die Lesart Kupicu der 
zewoͤhnlichen cou por. Dod) da wider alle 
dieſe Stellen nad den Regeln dev Critik Zweifel 
rrreget werden koͤnnen; ſo wurde dieſes noch Feie 
nen hinlanglichen Beweis von den Gejinnungen 
es Herrn Wetſteins abgebens da er aber in 
einem Commentario ben aller Gelegenheit die 
Beweiſe vor die Gottheit Chrifti mehr yu ents 
raften als gu befeftigen bemuͤhet ifts fo ſiehet 
man nidt, wie er bon dem Verdacht des ihmane 
Jefchuldigten Socinianiſmi vollig frey zu ſprechen 
ey. Sur Probe mag dienen, was er bey dem 
vichtigen Berveis der Gottheit Chrifti, Rom. 9:5 
Hrefbet. Er geftchet gwar, daß niemand, als 
dee hoͤchſte GOtt ¢ evi wrevtor Osd⸗ę genennet 
verden koͤnne, und Daf aud) das wAdyytis kes 
rous ascovas nach dem Gebrauch dev Juden gu ere 
Haren fey, bey denen niemand, der geringer als 
VOtt fey, NIM JI Wripn genennet werdes 
t leugnet aber, daß Paulus Chriftum fo nenne/ 
weil Die Rirchenvater diefe Benennung GOtt 
dem Vater gueigneten, und Dex Kayfer Julianus 

—  febteibes 
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ſchreibe, Paulus habe fic) nicht unrerftanden, 





Chriſtum GOtt zu nennen. Si ita, faget ex, locum 
interpretati {unt veteres, vt hodie folent , quomodo 


fieri potuit, ve non heretici folum, verum etiam 
Patres , tanta confidentia appellationem tov éxi 
grdyrey Otov tam patri propriam, quam ipfum Pa- 


~ tris et Omnipotentis nomen pronuntiarent. Dieſes 
Anfehen der Rirchenvater gilt bey ihm fo viel, 


daß er will, man foll diefe Worte entweder anf 
Diefe Art theilen: ex quibus eft Chriftus fecundem 
carnem. Is qui fuper omnia Deus eft (Pater) be- 
nedictus fit in facula; (*) oder mit Lockio fo: ex 
quibus eft Chriftus fuper omnia. Deus benedictus 
fit in facula. 
Unter den Punkfen, melde man dem Herrn 
Wet fEein ju Bafel zur Laft legte mar auch diefer, 


daß er Die Wirkungen der boͤſen Geifter in den 


Beſeſſenen, dic Chriftus befrevet, vor blofe 
Krankheiten ausgegebens welche feine irrige 
Meynung ev Tom. J. p.279-284 weitlauftig vore 
getragen hat. 

, Man 


(*) Uuf eben diefe Urt hat aud) Feremias Selbinge 
diefen Spruch in feiner zu Amſterdam 1660 in § 
gedructten Ueberfepung des neuen Teſtaments alfo 
verdrehet : „aus welchen der Chriffos ift, nak dem 
„Fleiſche. GOtt, der uͤber alle iſt, fet gefegnet wm 
„die Ewigkeiten., Go weit find nidt einmal de 
Gocinianer felbf in ihrer gu Rackau 1630 in gee 
gedructten teutſchen Ucberfepung des neuen Seite: 
ments gegangen, welche diefe Worte alfo geqeben: 
„aus welchen ift Chriftus, was das Fleifdy beleni 
nget, welder ift aber alle cin GOrt, gelodes w 
„Ewigkeit 9 , 
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ieee ee 
Man hat in den Mecenfionen feines neuen 
Teftaments noch viele andere -feltfame Erklaͤrun⸗ 
sen Deffelben angeseigt, Die man Dafelbft nachlefen 
Fan.  Ueberhaupt ruͤhmet man gwar {einen une: 
rmideten Fleis, mit welchem er fo viele Manus 
cripte des neuen Seftaments zuſammen gebalten, 
Ind beroundert feine erſtaunliche, und uͤberall, ja 
‘aft gum Ekel angebrachte, Beleſenheit; beflaget 
iber Den bey dem allen gezeigten Mangel der 
Jeberlegung und Einſicht, ja man beforget ſo gar, 
s moͤchte mandyer Lefer bey vielen feiner Wnmers 
‘ungen auf den Verdacht fommen, ob eran 
Here Wetſtein die evangelifthe Geſchichte vere 
lachtig machen, und fur folche Fabeln, derglei⸗ 
hen die AnmerEungen in fid) halten, ausaeben, 
Der Die biblifchen Medensarten mit den poetiſchen 
ibertriebenen Gleichniffen und Metonymien in 

ine Claffe ſetzen wollen C*). - 
te 


(⁊) Nachdem man in den Nou. Act. Erud. 1752 p.4, 
als eine Probe von diefer Art der ErFlarungen ans 
gefabret bat, daß Here Werftein aber Matth. 4: x 
Den Mufenthalt Chriftt in der Write mit dem Yufs 
enthalt des Nume Sey der Mymphe Eugeria, die 
Verſuchung Chrifti mit dem Hercule-Prodicio, den 
fotvol die Tugend als bas Laffer auf feine Seite zu 
gieben gefudt, und dad Faſten Chriſti mit dem - 
dierzigtaͤgigen Gaften Pythagore vergliden babe, 
feet man hinzu: Qualia, ve erunt, qui ament et 
collaudent , ve ab homine profecta liberratem 
fentiendi et dicendi profeffo, et a fuperftitione 
non contaminato, fed qui rerum ipfazum indolem 
fpectet, et fabulam inter homines eandem ſem- 
per, nominibus diuerfis, ludi fciat et demonſtret ⸗ 
. » ita 
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» Die volfommene Unfthuld des Herrn Wee 
ſteins darzuthun berufet fid) Here Krighout 
unter andern darauf, daß man ihn nachgehends 
zu Baſel ſelbſt zum Profeſſor der grichiſchen 
Sprache erwehlet habe; wir erinnern uns ader 
———— damals, als dieſes vorgieng, ein aus⸗ 
waͤrtiger Goͤnner uns berichtete, und ihm aus 
Baſel geſchrieben worden war, daß nemlich He 
Wetſtein nicht blos darum, weil Die Vorſteher 


~~ Des arminianifden Gymnaſii zu Amſterdam ſeine 


Beſoldung vermehret, ſondern vielleicht auch deß⸗ 
wegen dieſen Beruf ausgeſchlagen, weil ihm 
nicht unbekant geweſen, daß, ehe er dieſe Pros 
feßion angetreten, ev vor Dev daſigen Geiſtlich⸗ 
Feit Die Itrthuͤmer, deren er vormals beſchuldi⸗ 
get worden, hatte abſchwoͤren muͤſſen. 

Zu was vor einer Religion Herr Wetſtein, 
nachdem er von Baſel weggegangen, ſich bekam 
habe, ſaget Herr Krighout nicht. In Am⸗ 
ftterdam ſtunde er bey Dem Gymnaſio der Remon⸗ 
ſtranten in Dienſten, aber man kan daraus nicht 
ſicher ſchlieſſen, daß ev völlia ein Arminianer 
worden fey. Die Vertragſamkeit dec Remon⸗ 
firanten gegen andere Religionsvermanbdten eve 
xecket fit) bekanter mafen ſehr weit, wie Denn 
jele Socinianer, denen eine oͤffentliche — 


a — —— aia, 

ita erunt viciffim, qui amantiores Chriftiani no- 

« ‘minis doleant, his talibus comparationibus honon 
fui numinis detractum iri, clamentque, auctorem 
aut malitia vfum, aut non vfum indicio hæc exe 
tudiffe; doch doͤrfte die Wirt, wie man re 
nerung thut, vieleicht auch nicht allen gefallen. 
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ihrer Religion nicht erlaubet ift, fid) gu ihnen 
balten, und Herr Wetſtein hat eben eine ſolche 
Shleichgiltigkeit der Religion (thon in Baſel ſelbſt 
auf offentlidher Kanzel, wie man ihn beſchuldiget 
yat, nicht verhelet. Bey folden Geſinnungen 
hat es leicht geſchehen koͤnnen, Dag jene mit ihm, 
and ex mit jenen ſich freundſchaftlich betragen, 
menn anc bepde in manchen Neligionspunkten 
oerſchiedenene Meynungen folten geheget haben. 
Er hatte uͤberdieß nicht die theologiſche, fondern 
ohiloſophiſche Profeffion an dem OGymnafio der 
Memonftranten, die fie ihm anvertrauen Eonneny 
wenn er gleid) nicht voͤllig ihrer Gefinnung ges 
pefen, und ob gleich die theologiſche Profeffion 
u feinen Zeiten erlediget gerefen , fo hat man fie. 
‘hm dod) eben fo wenig als Dem Hen Je Clerc ges 
yeben, defjen Neigung zu dem Socinianifmo ihne 
Jaran hinderlid) war. Bey diefen Umſtaͤnden 
miffen wir nicht zu fagen, gu welchen Meligionss 
serwandren Here Wetſtein eigentlich gu zehlen 


ey. — 
ß Die 2 Briefe Clementi⸗ ftom. die Hr Wetſtein 
dem 2ten Sheil ſeines neuen Teſtamentes beyge⸗ 
fuͤget, hat er in einem aus 2 Banden beftehenden 
Codice Mfc. der ſyriſchen Ueberfebung des neuen 
Seftaments , den er su Aleppo Faufen faffen, und 
in welchem fie gleid) nach den Briefen Sohannis 
in ſyriſcher Sprache befindlid) geweſen, angetrofs 
fen. Die Schrift, darinnen Here Venema dem 
Herrn Wetſtein daß fie acht waͤren, wiederſpro⸗ 
chen, fuͤhret den Titel: H. Venema epiſtola ad Vir. 
Celeb. P. Weffeling, qua duas Clementis Epiſtolas 
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‘ad'calcem N. Teft. nuper publicatas, Epipbanio et 
‘Hicronymo notas fuifle in dubium vocatur ; cet. 
Hailing. 1754.8. Die Antwort des Heren Wet⸗ 
ſteins hat die Aufſchrift: lo. lac. Wetftenii epiftola 
ad Vir: plurim. Venerandum, H. Venema, de duabus 
Clementis Rom. ad virgines epiftolis ex codice Sy- 
‘giaco nuper editis. Amft. 1754. 8. Der Furze 
Inhalt beyder Gehriften wird aus der Bibliothe- 
que des Sciences in. Heren D. Krafts neuer theoe 
logiſchen Bibliothek im X1. B. p. 206. f. angezei⸗ 
get. Bufer. dem Heren Venema hat Here Wets 
ſtein aud an dem Herrn Lardner in England 
einen Oeaner gefunden, der in einer Schrift unter 
Dem Ditel: A differtation upon the two Epiftles 
aſcribed to Clement of Rome lately published by 
Mr. Weeftein. With large Extracts out of them, 
and an Argument, fhewing them not to be genuine: 
by Nathaniel Lardner, D. D. London 173. 8; 
behauptet hat, dag -diefe Briefe einen zwar uns 
bekanten, aber viel neuern Verfaffer haben muͤſſen, 
als Clemens von Nom ift. Man finder einen 
Ausing aus diefer Schrift in den Relationibus 
Gottingenf. de libris nouis Fafcic.. V.p. 279. Die 
gange hiftoriam recentioris controuerfiz de Clemen- 
sis Romani epiftolis hat Hetr Job. Goetlieb 
+ Grendenberger in einer zu Leipsia 1755 ing 
gedruckten Epiſtel erzehlet. 
— XK 
« ‘ * 
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Cinige geitherige Promotionen 
in der theologiſchen Facultat. 
| 1. zu Aledocf. 
Spt" M. Johann Bartholomaͤus Riederer, 
oͤffentlicher Lehrer Der Gortesgelahrheit und 
Diaconus dafelbft, erhielt die hoͤchſte Wuͤrde in 
yer Sheologie, nad) einer den asften Jun. 1753 
zehaltenen Differcatione inaugurali, de genuino 
enfu oraculi:diuini Jerem. XXXI: 3, in welcher 
r Der Meynung Cocceji und D. Zeltners Bey⸗ 
‘all gab, daß diefes Worte des Sohnes GHrtes 
paren, der von dem eigen Rathſchluß vor der 
Menfchen Heil rede, und fie noch weiter beſtaͤ⸗ 
igte. | 
2. 3u Gottingen. 
Nachdem Herr Chriſtian Wilhelm Franz 
Walch von der Univerſitaͤt Jena auf die Georg⸗ 
Auguſtusuniverſitaͤt, als ordentlicher Profeſſor 
der Philoſophie berufen, bald darauf aber zugleich 
auſerordenti. Profeſſor Der Theologie worden war, 
uchte ex bey der hochwuͤrd. theolog. Facultaͤt unt 
ie Doctorwuͤrde nach, die ihm nach ſeiner den 
2Bften Geptembr. 1754 offentlidy vertheidigten 
Xnauguraldifputation de obedientia Chrifti actita, 
in welcher ex Ddiefe wichtige Materie auf 18 Bos 
gen weitlduftig und gruͤndlich ausſuͤhrte, ertheilet 
wurde. Herr DO. Heumann kuͤndigte, als Des 
ranus der theologiſchen Facultaͤt, at — 
tion durch ein Programma an, darinnen er de 
HON nd) ein P Sew Bbba- 7 here- 
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haretico Paulino in epiſtola ad Titum Cap. I: ro 
(*) handelte, und folgendes von dem Leben, 
gelehrten Reifen und Schriften des Hen DoFrors 
anfuͤhrte: 
Er erblickte das Licht Der Welt den 25 ften Dee. 
1726 gu Sena, und ift ein wuͤrdiger Sohn und 
Enkel der beyden dafigen fehr beruͤhmten Theolo⸗ 
gen, des Hen Kirchenraths, D. Fobann Georg 
Walchs, und des fel. D. Johann Scancifer 
Buddei. Es wurden ihm, fo bald fein Biter 
darzu faͤhig war, mit groftem GFleis die Haupts 
ſtuͤcke unfers allerheiligſten Glaubens cingepraget, 
und fein Gemiith erweckte man durch Vermah⸗ 
nungen und Beyſpiele zum Eifer in der wahren 
Gottſeligkeit; wobey man feinen Verſtand jus 
gleich von Kindesbeinen an durdy die fchonen 
Wiſſenſchaften aufgubeitern fudte. Durch 
Hauslehrer wurde bey ihm der Grund dev latei⸗ 
nifden und grichiſchen Sprache. und anderce 
Vorbereitungswiſſenſchaften, vornemlich aber, 
weil er ſich bon Jugend auf der Gottesgelahrheit 
gewidmet hatte, der morgenlandifden Sprachen, 
wie aud) Dex Philofophie, bey ihm geleget. Die 
| bots 
* (+) Here D. Beumann Hale davor, daß diefer apo; 
ſtoliſche Befehl nicht an alle Lehrer und Vorſteher 
der Kirche gu allen Zeiten gerichtet, fondern nur eine 
dem Tito alleine vorgefehriebene Klugheitsregel fen, 
die er gegen die bekehrten Juͤden, welche die Bes 
ſchneidung beybehalten, und die moſaiſche mit dec 
chriſtlichen Religion verbinden wollen, und die ein 
igen Keger Samaliges Zeit gewefen, | 
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sornehinften darunter waren, Hr Johann Sigs 
mund Strelen, nadymaliger Pfarrer,su Borins 
yen, einer ulmifden Landgemeine, und Hr M. 
Jobann Scick, anitzo Conrector bey dem hiefigen 
uͤrſtl. weimariſchen Gymnaſio y und Der lateini⸗ 
hen Geſellſchaft in Jena Mirglied. Wis fein 
Here Vater 1733 die Wuͤrde eines Prorectors 
regleitete, erhielt er Die Rechte eines academiſchen 
Burgers, und befuchte die Collegia der beruͤhm⸗ 
‘en Profefforen bey dem Mufenfis feiner Vaters 
tadt. Um dasjenige, was er in den verſchiedenen 
Theilen der Hiftorie (don gefaffet hatte, zur 
nehrern Vollkommenheit zu bringen, bediente ex 
id) der Unterweiſung des beruͤhmten Hrn Hof⸗ 
ath Buders / und verband mit dee Hiſtorie die 
Philoſophie, Mathematik und Phyſik, die er 
inter Anfuͤhrung Hambergers, Wiedeburgs 
ind Reuſchens trieb. Seinen meiſten Fleis 
vendete er auf die morgenlaͤndiſchen Sprachen, 
veil er wohl einſahe, daß man es ohne dieſelben 
n Der Gottesgelahrheit nicht weit bringen Fonte. 
Fv lied fid) in diefer Abſicht bey Den Vorlefungert 
8 Hrn Prof. Tympens und Hen Fob. Leone 
yard Reckenbergers, der nachgehends von 
Sena nad) Apolda berufen worden, wo er itzo als 
Superintendens im Amte ſtehet, fleijig finden. 
Diefen horte er iber die Grundfage der ebraifcheny 
haldaͤiſchen, ſyriſchen und ſamaritaniſchen Spra⸗ 
he, und die Accentuation; von dem erſtern aber 
les er ſich den Grundtert der heil. Schrift erklaͤ⸗ 
‘en, und Anleitung gu den Schriften der Rabbi⸗ 
Ten, und in Den Valmud, wie aud) gu der arabis 

: — Bbb3z then 
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ſchen Sprache und dem Koran geben. Auſerdem 
bediente er ſich noch des Unterrichts einiger Juͤden, 
welche die chriſtliche Religion angenommen, dar⸗ 
unter ibm ſonderlich einer Nahmens Heilbrun⸗ 
per, nuͤzlich war. Er hatte nun einen ſichern 
Orund zu den hobern Wiſſenſchaften gelegt, und 
wendete nunmebr feinen Sleis auf die verſchiede⸗ 
nen Sheile Der Sheologie und die Kirchenbhiftorie, 
wotinnen evan feinem Hrn Vater den beften 
Lehrer fand. Mad) vollendeten academifchen 
Bemuͤhungen ertheilte ihm, nebft feinem altern 
Hertn Bruder, mit dem ex jederzeit gemeinſchaft⸗ 
lich ftudiret hatte, Hrn Johann Lenft Imma⸗ 
nuel Wald, itzigen Profeffor dev Philoſophie 
und der lateinifchen Gefell(chaft Director in Sena, 
Die philofophifche Facultaͤt die hochfte Wuͤrde in 
Der Weltweisheit, worauf er philologiſche, exege⸗ 
tifthe und hiſtoriſche Collegia zu lefen anfieng. 
Mach dem Nath und auf Unkoſten feines Hrn 
Vaters trat er hierauf nebſt feinem iztgedachten 
Hern Bruder eine gelehrte Meife an. Die Merks 
wuͤrdigkeiten und Der Nutzen Derfelben Laffer fid 
nicht kurz beſchreiben, aber nad) den Oertern, 
Die er gefehen, und nach den beruͤhmten Gelehrten, 
in deren Bekant(haft ec dafelbjt gekommen, 
leicht beurtheilen. Die Neiſe gieng zuerſt auf 
Gittingen, wo er die Hen Feuerlein, Oporin, 
Cerufium, Zeumann, Haller, Gegnec, Gees 
mer, Gebauer, Ribow, Kahle, Riccium, 
Aycer, Hollmann, Boͤhmer / Schmauſen ⸗ 
Michaelis und Koͤhlern beſuchte. Von hier 
gieng er in andere niederſaͤchſiſche She = 
| ) and 
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‘and zu Wolfenbuͤttel Zutritt bey den Hen Fac: 
Burckhard/ Haffel, Bruckmann / Dveyfige 
nark und Jeruſalem; zu Helmſtaͤdt aber bey 
en Hen Mosheim, Seidel, Pertſch, Breit⸗ 
zaupt / Windheim, Haͤberlin, von derHardt, 
Loncadi und heiſter, und zu Braunſchweig 
ey Den Hrn Koͤcher, Rittmeyer/ Harenberg 
md Reichard. Zu Hanover wartete er den 
jrofen Statsminiftern, Herrn von Whines 
zauſen und von Dieden auf, und ſprach das 
elbft dic Hern Strube, GStten, Hagemann, 
Bünemann und Waleber 3 zu Lineburg Hrn 
jugler und Gebhard; ju Hamburg Hrn Reis 
nar, Wolf, Wagner, Scloffec, Treumete 
ter und Schafshauſen; 3u Altona Hrn Fleſſa 
Ind Detharding; und zu Bremen Hen Iken, 
Dero, Nonnen / Seifen und Zampen. Die 
Reiſe aieng fodann in die vereinigten Niederlande, 
ind Die beruͤhmteſten Staͤdte derfelben, die das: 
nals befonders wegen det Dem Prinzen Wilhelm 
non Oranien uͤbertragenen Statthalterfchafe 
nit Ehrenpforten, Illuminationen und ander 
ptadhtigen Ehrenbezeugungen angefillet und fes 
yenswirdig waren. Unter der grofen Anzahl 
der Gelehrten Fam er zu Groninaen in Bekant⸗ 
ſchaft mit den Hrn Gerdes, Offerbaus und 
Engelbacds gu Franecker mit den Hrn Cons 
adr, Venema, Acngen, Troy, Valkenaer 
und Vriemoet; gu Utrecht mit den. Hrn Voget, 
Drackenborg, Pauw, Reitz und Odes ju 
Vianen mit dem Hen Ducker; zu Win fterdant 
mit Den Hen Bucmann, Wetſtein, Donte, 
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ZOrville und Matſchoͤn; ju Leiden mit den 
Hin Aemf—echuis , Alberté , Schultens 
Muſchenbroeck/ Oudendorp, Ricker, Gros 
nov, SGnakenburg, Irhove und Scaveren, 
nd ju Daag mit dem Hrn Bruzen la Martiniere. 
Hug den Niederlanden gieng er nach Teutſchland 
zuruͤcke, befahe die vornehmften Staͤdte am Rhein 
und befonders Colln, worauf ev nach Mann; 
gieng. Qu Giefen unterredete ex fic mit Hen 
Neubauern und Kaͤiſern; zu Marburg mit 
Dem Hrn Baron von Cramer, wie aud) mit 
den Hrn Eſtor, Homberg, Ries, Achenwall, 
Koͤnig, dem jingern Hen Schroͤder, und Hrn 
Spangenberg; ju Wezlar mit dem Hen Cams 
merprafident Groſchlag, den Hrn Cammers 
aſſeſſorn Rredefel, Ulmenſtein, Eyben, Net⸗ 
telbladt und Schwarzenfels, wie auch mit 
Dem Hen Cammerprocurator Zwierlein; zu 
Frankfurt machte er Freundſchaft mit den Hea 
Walther, Freſenio, Starcken, Griesbachen, 
Schloſſern und andern; zu Strasburg mit den 
Hrn Scherz, Schoͤpflin, Froͤreiſen, Lorenz, 
den Hrn Reuchlinen, Luft / Scherer und Gra⸗ 
velio/ ſprach aud) daſelbſt den wegen ſeiner gegen 
unſere Religion ausgeſtoſenen Schmaͤhungen 
berufenen Weislinger. Von hier trat er durd 
Lothringen feine Neife nach Frankreich, und vor 
nemlich in die Hauptftadt diefes Koͤnigreiches, 
nad) Paris, an, wo er bey dem Heren Bar, 
Legationsprediger bey dem Fdnigl. ſchwediſchen 
Sefandten, Herrn Scheffer, Quartier und 
Tiſch beam. Unter den -dafigen selebrit 
: aus 
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Maͤnnern, deren Greundfchaft ec genof, waren die 
Herrn Lengletr du Fresnoy, le Boeuf, Mairan, 
saillteres , Fouchii, der jungere Fourmont, Nollets 
Reaumur, Barre, delaChapelle und andere. Aus 
diefer Hauptftadt begab er fich in andere franzoͤ⸗ 
ifthe Stadte, befonders nad) Lyon, und befuchte 
fodann ferner ju Geneve die Herren Lulli, Vers 
met und Maurice; 3u Laufanne den Herin 
Saleblin, zu Bern die Herrn Wyttenbach 
und Bcunner, zu Bafel die Herrn Job. Bers 
noulli, Burckard, Bec, Frey, Burtocf 
und Roques; und zu Rird die Hertn Geener, 
Breitinger, Bodmer, Zimmermann, Cras 
mer und Hagenbud. Cr fam hierauf wieder 
nach Teutſchland / reifete Durch Schwaben, und 
beſprach ſich zu Tuͤbingen mit den Herrn Pfaff, 
Alemm, Canz, Cotta, Helfrid, Maichel/ 
Kraft, Bernhard, und Gmelin; zu Stutgard 
mit den Herrn Bilfinger, Fiſcher und Oſian⸗ 
der; zu Ulm mit den beyden Herrn Fricken; zu 
Augſpurg mit Herrn Urlspergern, Hiltebrand/ 
Hecking, Preu, Widemann ꝛc. Nachdem er 
weiter uͤber die Alpen gegangen, und Inſpruck, 
Srient und Brixen beſehen, langte ev in Italien 
an, und fand daſelbſt Gelegenheit, ſehr reiche 

Fruͤchte zu ſamlen. Zu Verona nahmen ihn der 
Hert Marquis Maffei, Vallarſius, Ottolinus, Se- 

guierius, Mufcardus; yu Padua facobus und 

Mattheus Facciolati, Periflanus, Sandinus, Zano- 

linus , Vulpius , Pontedera und Torellius; und zu 

Venedig Uzgolinus, Zenus, Contius, Zanetti, det 

Griche Pathuſa, Calogicra, de Vio, da Ponte, 

Lo Bbhbs Cofta- 
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Cifladonius und de Rubcis; und zu Bologna die 
gelehrte Bafi und Trombcilius, mit der gröſten 
Leutfeligkeit auf. Er feste feinen Weg waite 
Uiber Rimini, Ancona, Pefaro, Loreto, Spoletocet 
fort, und fangte endlid zu Noman, wo ec die 
Uber bliebene herrlich (te OenEmale von dem Pract 
Der alten Romer mit GFleis betrachtete, wol 
ihm fonderlic der Cardinal Paſſionei allen Bey 
ftand leiſtete. Wegen der Gelehrfaméeit waren 
Damals Afemannt, Blanchinius, Mamachins, Orfs 
Ballerinius, lacquierius, Fogginius, Ruggierius 
 Seflilius und viele andere daſelbſt berühmt; deren 
Freundfchaft er fuchte. Cheer die Grade verlitt 
that ev eine Spazierreiſe nach Dem alten Tufculo 
und wurde ohne fein Denken von den Arcadiers 
in ihre gelebrte Gefellfchaft aufgenommen; vor 
welcher er Das gewoͤhnliche Diploma und nad 
Dem Loos den Beynahmen Lifyppus Sicyonivs et⸗ 
bielt. Er wendete ſich von ‘hier mach Flor 
und genoß dafelbft der Gewogenbeit des Hem 
Baron Stole, Gorii, Lamii, Biſchionii Rit 
cit , Baillovii, wie auch der Grafen Brichieri urd 
Columbo; zu Modena aber des Hern Muratorii 
gu Venedig bhielte er fic) abermal eine Zeit lang 
auf, und kehrte auf eben dem Weg, welden e 
Hinwarts genommen hatte, wieder nad) Wy 
fpurg zuruͤcke. Bey der Ruͤckreiſe in fein Battle 
Land beſuchte er zu Nuͤrnberg die Herrn Feats) 
Negelein, Pfifter, Moͤrlin, Groffe, 
lebers und Jungendres; zu Altorf die Hert 
Sdhwars, Bernbolde, Haier, Dietelmart 
Heumann, Adelbuller und. Nagel; ar 
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jen die Herrn Huth, Pfeifer, Chladeniums, 
Sraun, Schierſchmiden / Reinhard, Succow 
Ind Schroͤtern; zu Bareut Herrn Ellrod und 
Zchmid; zu Hof Herrn Longolium; zu Gera 
Herrn Pfeiffer; zu Leipzig Die Heren Borner, 
Deyling , Hebenſtreit, Teller, Rehenberg, 
Naſcov, Riesling, Rappe, Ecnefti, Crus 
ium, Winckler, Kaͤſtner, Cheift, Gort (hed, 
Leigh, Carp3ov, Bel, Wolle und Woogs 
u Dresden Herrn Ld (er, Hermann, Glafey, 
Zchoͤttgen und Woog 5 ju Halle Herin Wolf, 
Boͤhmer, Whichaelis, Ruapp, Callenberg, 
CLlauswitz Schmeizel, Lange, Bucner, . 
Neier/ Struenſee/ Junker, Gimon und den 
zeweſenen Miſſionarium in Oftindien Herren 
Schulzen. 

So dald er in ſein Vaterland zuruͤcke gekehret 
vat, wendete er ſeinen Fleis wieder auf ſeine 
rEademifche Arbeiten, und die Durchlauchtigſten 
Herzoge zu Sachſen vertrauten ihm 1750 das 
Amt eines auferordentlichen Lehrers Der Welta - 
veisheit auf dev Univerfitdt Sena an. Die das 
Te lateiniſche Geſellſchaft nahm ihn unter ihre 
Shrenmitgtieder auf, und da nach dem Tode des 
jel. Prof. Eckhards fein Here Bruder Director 
derſelben wurde, tibertrug man ihm hingegen die 
Stelle eines Ephori; im folgenden 1751 ften 
Fabre aber tourde er ein Mitglied der Columbae 
tfdjen Geſellſchaft yu Florenz. Sn dem nachften 
Xahre 1752 berief man ihn auf die beruͤhmte 
Univerfitat Gottingen, wo er den 1 Febr. 1754 
anlangte, und bald hernach mit dem Vitel _ 
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Der Warde eines Profefloris Theologiz extraor- 
dinarii beehret wurde. Die Schriften, die man 
bisher von ihm erhalten, und welche in Zukunft, 
wie man hoffen Fan und wuͤnſchet, mit nod meh⸗ 
rern Denkmalen feines GFleifes zum Nutzen dee 
Kirche Gortes und sum Vortheil der gelehrten 
Welt werden begleitet werden, find folgende: 
: Jenaiſche Schriften: 
, . ann. Clo Io Ccxxxxy. 
antiquitates pallii philofophici veterum chriftia- 
norum, 8. 
ann. clↄloαxvI. 
diſp. de deo montano veterum ebraorum. 
difp. de Ottone M. Italia rege ac Romanorum im- 
peratore. | 
ann, Clo Ip ccxxxxvit. 
diff. de Felice, ludææ procuratore. 
; ann. clo Io cc xxxxvill. 
Giff. de pietate Ludouics pit. 
: ~ ann. clo Ip ce xxxxix. 
senfura diplomatis , quodLudouicus pius imp. Ang. 
Paſchali I. P. R. concefiffe fertur, fummo vire, 
Ludouico Antonio Muratorio infcripta et cele- 
berrimo Pataninorum biflorico Antonio Sandino 
oppofita. Accedit dipluma ipfum , notatis lectio- 
nibus diuerfis Liphe, 4. | 
Entwurf der Staatsverfaffung der vores 
_ nemften Reide und Voͤlker in Europa, 8. 
Giff. de miſis dominicis, pontificis Romani iudi- 
cibus. 
. ann. clolocer, | 
progr. de eruditione Laicorum medii æui 4. 
. biftoria 
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biftoria canonifatienis Caroli M. variis obferuatio~ 
nibus illuftrata. Accedunt charte Friderici I. 
et Caroli IV. imper atorum ; 3 mec non officium de 
S. Carolo: anecdota item ligurina, 8. 

Chriflus ‘folus.ex virgine natus, programas acade= 
miz lenenfis natalie. | . 2 
anno claTo cet... 
Wahrhaftige Geſchichte der ſeligen Fr. 
Catharina von Bora, D. Mart. Luthers 

Ehegattin, wider Euſebii Engelhards 
Morgenſtern zu Wiecenberg. Hal. 8. 2t¢ 
edit. ann. 1752. 

lif. de Clodouæo Magno ex rationibus politicis 
chriftiano. 

iſſ. de unctionibus conuiualibus veterumEbreorum. 

omm. de C. Iul. Cefare Germanorum virtute Roe 
manorum domino, edita a b. Menkenio inifeell. 
Lipfienf. vol. VIII. part. 2., p. 23. 

lntwortſchreiben an Hen. M. Otto Ludwig 
Koͤnigsmann, Paſtor zu Suderau in Stor⸗ 
marn, von der wahren Bedeutung des 
pauliniſchen eros 2. Tim. 42 13. in dem 
geſamleten Briefwechſel der Gelehrten 
ano. clo Io cc LI. p. 753. 
, ann. elo [ece uit. 

iNoria patriarcharum Iudæorum, quorum in 
libris iuris Romani fit mentio, 8. 

ifloria focictatis Latina , premiffa vol. I. actor. 
dictz focietatis. 
iſtoria Afranii Burrbi, act. XXVIII » 16. comme. 
morati; in eodem tom. attor. fom 3 La. edica 


P. ie 
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Oratio de eloquentia Latina veterum Germanorum 

‘Maria Virgo nth monialis, programm. natalit. acad. 

* « Tenenfis. | ' 
* ‘anne cls Io ectm. 

veutſche Reichshiſtorie, Hale Rv mai. 

Geſchichte dec evangelifdluthect then Re 

ligion, als eit Beweiß, daß fie die wahre 


“fey, 8. : 

Fifloria focietatis Latina Ienenſit. Pars fecunds 

* Dol. IL. actor. premifla: ? 

Commentatio de-fenatore Romano medii aui, fra- 

_ tri optimo , Carolo Friderico Walchio, gratula- 
\ gions cauffa confétrata, 4: ~ 
Goͤttingiſche Schriften: 

ann. clo 19 ce Lin. 

Progr. de litteris clectorum con{enfionis teſtibus. 

Orat. de Georgia Augufta, prouidentie dtuina tec. 

Wahrhaftige Geſchichte der feligen Frauen 

Catharina von Bora D. Mart. Luthers Ebe⸗ 

gattin/ zweiter Theil, wider. Euſeb. Ere 

delhards freundſchaftliche Erinnerungen 

herausgegeben. Halz 8. 

Commentatio de Mafilienfibas trilinguibus, in af. 
foc. Lat, vol. III. edita.p. 119. 

Kritiſche Hiſtorie desjeniget Schreibens, 

welches dev R. AW. Ferdinand der 1. an den 
feligen D. Martin Luthern oll geſchrieben 

- 5 join. ven, Rathlefii theol. num. XII. et 
XVIII. 


Viri docti obferuationes in Lactantium de M. P. ia 
Menlenũi ꝓuſcell. Lipſ. vol. X ‘part. I. p.ig- 
Progr. de Luthero diſputatore. * 
— Die⸗ 
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Diefen izterzehlten Schriſten des Herrn D. 
Walchs ſind noch folgende ſeit der Zeit von ihm 





Hetausgegebene bepgufegen : : % 
1) Diſſertatio de: ewe bæretiso, Geeting. 
-1754- 4- 


2) Entwurf einer voliſtãndigen Ziſtorie 
dev Paͤbſte, Goͤttingen 1756. ‘gr. 8. | 
3) Gedancken von den Geſchichten des 

Glaubenslebre, Gobttingen 1756, 4. ; 


4) Monimenta medii eui ex. bibliotheca Regia 
Hanouvrana producta, Gott. 1757. gt. 8- 

. Die darinnen enthalteneGeiicke find : Marth: 

de Cracouia, epifc. Wormat. Tract. de: {qua: 
loribus Roman curiz ; Grauamina nationis 
Germanice aduerfus curiam Romanam, Joan. 
cardinali S. Angeli, Nicolai V. P. R. legato 

' exhibica; Joannis de Vefalia aduerfus indul« 
gentias difputatio, und facobi sagan de 
negligentia prelatorum ‘ibellus. 


5) Obferuationes de Chrifto Papa, Geete. 1797. 4a 
Machdem der Herr Doctor zum Profeflore . 
Theologiz ordinario ernennet worden, trat 
er dieſes Amt den 30 April 1757 mit einer 
Rede de veterum Cbriſtianorum virtute @ 
pietatis magifiris cautius commendanda an, 
gu welcher diefe Anmerkungen bie Ginlag 
dungsſchrift find. 

6) 10. Georg. Walcbii Theologie dogmarice epitas 

ome tabulis —— expreſſa. len. 1757. a 
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7) Compendium biſtoriæ ecclefiapice recentiffime, vt 


compendio hiſtoriæ ecclefaftice Gothano . fupple- 
mento fit adornatum. Gothe..17§7- 8- 


| gsi Die{es Compendium night eine blofe weitere 


rtfegung der Continuation des compendii Go- 
thani-bis aufs Jahr 1723, weldye der fel. Cyprian 
herausgegeben, fondern es enthalt die Hiftorie der 
ganjen verfloſſenen Halfte des igigen Jahrhun⸗ 
erts auf die Art, daß der Herr Verfaſſer dasje⸗ 
nige, was Det fel. Cyprian umftandlich erzeblet 
bat , kurz beruͤhret; Dagjenige hingegen, was je⸗ 
ner entweder gat tbergangen oder nicht richtig 
vorgetragen hat, mit Fleis und accurat ause 
fubret. | , . . 
: 3. gu Roͤnigsberg. 
Als Here Friedr. Samuel Bock, Eon. preuſ⸗ 
ſiſcher Conſiſtorialrath, ordentlicher oͤffentlicher 
Lehrer der Theologie und grichiſchen Sprache, 
wie auch Oberbibiiothecarius der koͤniglichen 


. Bibliothek, im Jahr 1753 die theologifahe Pro⸗ 


fehion erhielt, fuchte ex bey det theologiſchen Fa⸗ 
cultdt, weil nad) den academifthen Statuten 
niemand in Diefelbe aufgenommen wird, Der night 
Mit der hochfien Wirde in der Gottesgelabrheit 
degleitet ift, um diefe nach. Mad angeſtelltem 
examine rigorofo verftattete ihm gedadyte body 
Foblidje Facultaͤt, die gewoͤhnliche lectiones car- 
forias 3u halten. Montags, Dienftags , Dons 
—— nach dem 23ſten Sontag 
nach. Srinit. 1753. that er-diefelben uͤber x Vim. 
S; 3,4, Und geigte, Daf der Hochmuth die = 

we Gee viele 
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ieler Ketzereyen fey, welches er vornemlich aus 
er Hiſtorie Fauſti und Laͤlii Socini erlaͤuterte. 
Herr D. und Profeffor Theodor Chriſtoph 
Lilienthal kuͤndigte dieſe Vorleſungen durch ein 
Programma an, darinnen er. die Eigenſchaften 
‘ines friedfertigen und vertragfamen Gottesges 
ehrren nad) Pauli Vermahnung 2 Vim. 23 24 
.*). dorftellte, und das Leben und die Schriften 
effelben erzehlte. 


Gein Geſchlecht flammet aus Siebenbuͤrgen 
yer. Here Stephan von Bock, Oberbeamter 
er Stadt Bhorenburg und des umliegenden 
Diftricts, war fein Ureltergrosvater. Gein 
Fltergrosvater , Here Lricolaus Bod, war 
Oberbeamter des reimersdorfifehen Diftricts, 
Her SGrosvater deffelben, Hr Johann Bod, 
tunde als Paftor der lutherifthen Gemeinde zu 
Brifen und Honigen in Sehlefien im Amte, und 
cin Vater, He Georg BocF, war Regimentss 
fel {cheer bey einem Eonigl. preuhiſchen Snfanteries 
regiment, wie aud) Evnigsbergifther Raths⸗ 
hirurgus, ein Mann, der wegen feiner gluͤckli⸗ 
Hen Curen bey Gliederkrankheiten und Wunden 
n gutem Ruf ſtunde. Seine Mutter, Frau 
Barbara, war eine geborne Ditterin. Er trat 
ju Ronigéberg an das Licht der Welt den 20 May 
1716, und verlor feine Eltern im 12ten Jahr feis 
hes Alters, und von diefer Beit an tried ex die 

| Schul⸗ 





(*) Acaer Kugls Mo I ANESIKAKON. 
Beytr. zu Act. H. E3 B. 5Th. Eco 
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Schulwiſſenſchaften, darzu ec ſchon vorher inde 
Hffentlichen Schule einen guten Grund gelegt 
hatte, in dem Fridericianiſchen Collegio. Wh 
Die Arbeit aller Lehrer deſſelben ihm nuͤzlich mst 
alfo hatte ex befonders von Der Aufſicht dee by 
Den famlandifden Confiftorialedrhe , des fet. D 
Abrah. Wolfe und des fel. O. Georg Gril 
rich Rogalls, ſowol in den Wiſſenſchaften as 
in Anfehung der Sitten grofen Vortheil. Ede 
im Jahr 1732 wurde ex nach angeſtellter Prufuny 
vor tuͤchtig befunden, den 27 Sept. in die ace 
Demifche Matricul eingescichnet gu werden. Wei 
et ſich der Gottesgelahcheit ganglich germidme 
hatte, mendete er feinen — auf cine 
genauere Erkentniß dev heil. Sprachen , die ida 
Here MN. Job. Dan. Schaͤrmacher beybradt 
Defjen Rath und Stubengeſellſchaft ex deey Jat 
lang genoß. Die Philofophie horte ex bey Hm 
D. Daniel Heincich Acnolde, und Hrn Po. 
Conrad Gottlich Marquardt, die Mathe⸗ 
matif bey Herrn D. Chriftoph Langhanſen 
und Hen D. Heinvic Kuͤhn, und die Hiftort 
bey dem Hen Profeffor Gaeeher  rpoben et jid 
unter der Anfihrung des Hen Prof. Cdleftint 
Kowalewoky in der guten lateinifthen Gara 
art nod) weiter uͤbte. Mad diefen Vorberetar’ 
gen fieng ex an Die theologiſchen Collegia zu 
den. Ueber die theologiſchen Lehrſaͤtze 
er die Vorlefungen Hrn D. Franc. A 
— — * — der * 
rift Hen. ; . David Kypkens 
Hen D.Dan. Heine. Arnoldto/, unter pi 
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leztern Anfuͤhrung ev fic) auch die Sittenlehre 
reEant machte. Bey Hrn D. Damel Salthenio 
porte er nicht nur die Kirchenhiſtorie, fondern fand 
wud) Gelegenheit , fich unter ihm im Difputicen 
ind aſcetiſchen Vortrag zu tiben. Mebft dem 
allen befudte er die Collegia Hrn D. Johann 
Heine. Lyfit uͤber verſchiedene Sheile der Gots 
esgelahrheit. Am Jahr 1742 erbielt er von der 
ochwuͤrdigen theologiſchen Facultdt die Erlaubs 
nif gu predigen, und uͤbte ſich darinnen fleifig: 
Nach zwey Jahren bath ihn Hr Fok. Boguss 
laus Manitius, damals Prediger su Wargen, 
niko Pfarrer im. Loͤbenicht und Confiftorfatrath 
8 famldndifchen Confiftorii in Konigsberg, ihn 
n ſeinem Wmte gu fubleviren, wobey er ihm gus 
sleicl Die Aufficht und Unterweifung feiner Gohne 
invertraute, welche er fo rechtſchaffen that, daß 
ie Alteften 1741 Die Univerſitaͤt begiehen Fonten. 
Er felbft gieng um eben diefe Beit wieder nach 
Ronigsberg, und fieng an anderen Studenten 
Privatunterricht zu ertheilen. Damit diefes deſto 
Higehinderter geſchehen koͤnte, fuchte ex bey dex 
Univerjitat Halle um die Magifterwiirde nach, 
welche fie ihm 1743 ertheilte. Er tas hierauf 
nit erwuͤnſchtem Fortgang , (o dag bereits vers 
chiedene feiner Zuhoͤrer in mandherley Aemtern 
Nugen ſtiften. Er lies ſich darbey im Predigen. 
lu Konigsberg fleifig hoͤren, und erwarb ‘ity 
dadurdy ſowol als durch feine Schriften vielen 
Beyfall, ſo daß ev dfters zu mancherley Kirchen⸗ 
Schul⸗ und academiſchen Aemtern verlanget 
wurde; Die goͤttliche Vorſehung aber neigte fein: 
aa. Ecc2 Devs 
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Herz vornemlich dahin, dag er den von Dem Fon. 
preußiſchen Herrn Generalmajor und Obriſten 
uber cin Dragonercegiment, Herren Budwig 
Wilbelm von Sedoclemer, ihm den 24ften 
May 1748 von freyen Stuͤcken angetragenes 
Beruf eines GFeldpredigers annahm, zu welchem 
Amte ev gu Poftampe von Hrn M. Job. Chrir 
ſtoph Decker, fonigl. preußiſchen Feldprobst und 
Inſpector, aud) Paftor der Leibgarde und des 
groſen Soldatenwayfenhaufes Oberaufſeher, et 
Dinirt wurde. Als diefes geſchehen, befuchte ‘er 
einige teutſche Academien, als Leipjig, Halle und 
ere pe an der Oder, gieng an den Ortea 
eutfdlands, wo er durdhreifete, befonders ia 
Sachfen, gu den dafigen Gelehrten, um ihre 
Gewogenheit und Freundſchaft zu erlangen, und 
beſahe allenthaiben das merfwirdigfte. Mead 
feiner Zuruͤckkunft verwaltete cr fein heil. Amt 
fo, Dag ev unter beftandiger Anrufung der goͤttli⸗ 
chen Gnade feiner Heerde im Leben und Wandel 
vorleuchtete, fie Durch vffentliche ſowol als Pris 
vatvermahnungen erweckte, und fic iberall als 
cinen treuen Haushalter dev goͤttlichen Geheim⸗ 
niffe darſtellte. Er hatte diefes Amt noch nidt 
fuͤnf Jahr verwaltet, da Se. koͤnigl. Maj. gers 
heten, fhm alle die von dem fel. D. Fob. Behm 
begleitete Memter anzuvertraucn, und ibn durd 
ein allergnddigftes Refcript vom 15ten Man 
¥753 jum fonigl. preußiſchen Confifteriatrath, 
ordentl. Profeffor der Sheologie und grichiſchen 
- Sprache, und sum Oberaufſeher der koͤniglichen 
Bibliothek gu erklaͤren. Die beyden — 
— emter 
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a Rn, 
lemter uͤbernahm er fogleith, die grichiſche Pros 
eßion trat er Den 22 Dray e. a. Durch eine-Difp. 
'e facris veterum Gracorum militaribas an, und 
er Antritt dex theolog. Profegion erfolgte nad. 
rhaltence Doctorwuͤrde. Seine Schriften tind; 

1) Wohlunterwiefener Dorfs und Landſchulmeiſter. 

Koͤnigsberg/ 3739. 83. 

2) Specimen Theologiæ * Deum — 
ſimum euincens, Reg.-174 

3) Kurzgefaßte Mifiongockbnte, oder Nacbrichten 
von den in neuern Zeiten angewandten Bemuͤhun⸗ 
gen, die Heyden gum ee Glauben gu betehs 
ven, Koͤnigsb. 1743. 

5 Geſchichte der — —— Auferſtehung JEſu Chr. 
— — — i * den Huͤtten der Gerechten⸗ 

nigsb. 1743. 

ore — aus der fictiges Zeit⸗ 

1 id 
6) Der gottlide. Triumph bey der Geburih Sef. 
Irem, ‘das redende Blut JEſu, ibid. eod. qæ 

7) Der Fraulein Auguſta Elifabeth von Pofadowsti. 
poetifthe Betracdhtungen, mit einer Vorrede oon dew 
Heiligung dee Dichtkunſt, ibid. eod. 8. . 

$) Leben und Thaten Albrecht des aͤltern Marggrafen 
gu Brandenburg urd. erſten Herzogs in Preuſſen⸗ 
Koͤnigsberg 1744. 8. 

9) Ginlvitung in die Kentniß dex Reiche und Staaten 
der Welt, nach der — mittlern und neuern Zeit, 
Koͤni sb. 1745. 8. Zweyte edit. ibid. 1I1750. @ oe 

10) —8 Liederconcordanz/ ibid. 1745. med. 
— in den Staat von Preuſſen/ Berlin 


32) 7 Exvaulicge Reden an die Gemeine y gue Befeſti⸗ 
gung der Wahrheit und Befoͤrderung der Gottſelig⸗ 
Feit, Koͤnigsb. 1751. 8. 

33) Diff. inaugur. ſacra veterum græcorum unsri⸗ 

= — — bita pro loco Prof, Græc. Ling. Ord, 
@. a2. Mali 3753. Regiom. 4. ae 
Ecc3 Rad 


Mad: ber Brit iſt nody feine Hifteria: Socinianifini 
Proffici. ans Ldicht getreten, daraus tir in Dem XVil 
B. der Act. p.88x.f. einen weitlaͤuftigen Aus zug miter: 
coil, die vollftindige Hiftorie des Gocinianifmi aber, 
Daran ber Here Doctor arbeitet, und davon dieſes nur 
* Probe geweſen, erwartet man noch mit Berianges 


v faye 


ve Rinteln. 
Dajenige, weiden man hier die dectorwarde exh 
Hat, if Here M. Auguſt Richard ) Paftor 
Petrikirche in d — Reidoadt ——— 
und des ——— eſſor. Altenburg, die Hauptiat 
in dem Fuͤrſtenthum dieſes Nahmens, iff ſeine Geburts 
ſtadt. Gein Batet; dem er den 23 Febre 1721 von GHtt 
geſchenket wurde, war Hr D. Conead Eulhardi/ 
‘ein. gebohrner Nordhaufer, dlteer Hofadvocat zu Ailten 
burg / und graͤflich flemmingiſcher Gerichtsdirector zo 
Poſterſtein und Wolmershein. So bald es fein Miter 
verſtattet⸗ lies man ihm Privatunterweiſung geben, bf 
er das beruͤhmte altenburgiſche Gymnaſium bezichen, und 
der ses Lehrer deffelben, Moͤrlins Webee, 
co — Meiers Unleitung gu den Wiffentdal 
fen genicfen fonte. wgden Jahr feines Witers vethes 
Ge die Schule und bezog die Univerfitdt Leipzig , wo er 
gleich das von dem Grifter fo benannte Trilleriſche Sci- 
pendium erbielt, und 4 Jahr genoß. Seine Eltern hatter 
anter ihren ¢ Soͤhnen ihn dem Studio theologico gewid⸗ 
met. Er befolgte dieſes ihr Geluͤbde mit — un) 
fied die Theologie, die morgenlandifhen Sprachen im 
bie Kirchenhiſtorie, nebſt der politifhen, und der | 
phie unter den beruͤhmteſten dafigen kehrern bis iné 
1744, ba et inzwiſchen bey Cintwenhung dev 
univerſitaͤt 1743 die Magiſterwuͤrde erhalten, auch calle- 
giis difputatoriis und examinatoriis 
Wis ex Hierauf bey fic iberlegte, 06 er had ooBendas 
academiſchen Studien in-fein Saterland | gefer, 
oder aufer Demfelben GOtt dtenen folte, es Durd 
SHttes fonderbare Vorſorge, daG er nach emer in Mary 
hauſen abgelegten Predigt den 24 Feer * —— 
bas 23fte Jahr sar geleget hatte, d 
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Stimmen zum Diacono an der Petrikirche erwehlet wurde. 
Rad) dem gewoͤhnlichen examine, wurde er von dem Het! 
Petmario Heine. Volkmar Stangen durch die Ordination: 
n das bel. Predigtamt aufgerommen. Er hatte dieſes 
Amt faft 3 Jahr verwaltet, als man thn nach des fel. Job.’ 
Barward Tauenſteins Code den i9den Sept. 1746 als 
Paftor gu S. Jacob in Hildesheim erweblete und berufte 5 
iber da ihn feine Petrigemeine ungerne faffen wolte, hielt 
eS vor rathſamer, bey ihr su bleiben. Er oerbath alſo 
iefen Ruf auf eine beſcheidene Art, und ſetzte fein Diaconate 
id sum 11 Sept. 1748 fort, an welchem Tage er als Paftor 
u S. Marien auf dem Berge inNordhaufen Serufen wurde. 
Dieſes Amt, das ev den XIX Gont. nah Trin. gedadter’ 
Jahres antrat, hatte er faum 14 Wochen vertvaltet, da’ 
rer bisherige Pattor an der Petrifirdhe Hr Fob. Andreas 
seddewig das Zeitlidhe mit dem Ewigen vertwedfelte, zu 
reffen Nadfolger im Pafiorat man ihn durch einhellige 
Stimmen rief. Ee uͤbernahm daffelbe auf Marid Reini⸗ 
jung 1749 und E. H.E. Magiftrat trug thm wenig Tage 
jernach aud) die Stelle eines Confifforialaffeffors und: 
Inſpectors der Jungfernfchulen, nebſt der Adminiſtration 
es Wanfenhaufes, deffen Urheber fein Pathe, Here Fob. 
Richard Grro, Paftor juG. Marien im Chal, geivefen, 
uf. Jahr 1753 ernennte die helmſtaͤdtiſche teutſche 
Zeſellſchaft ihn gu ihrem Mitglied, und im Jahr 1754 that 
er ben der theologifcen Facultdt su Rintein um die theos 
ogiſche Doctorwirte Unfudung, um theils dadurch aufs 
yermuntert ju werden, nad allen dem, was eine ſolche 
Warde zieren fan, defto cifriger su ſtreben, theils ſich ſelbſt 
ju verbinden , die heilige Gchrift in den Grundſprachen 
nit defto munterern und unablagigern Fleis gu lefen, und 
te fowol als den darinnen enthaltenen unvergleidliden 
Scag der reinen Lehre gu erklaͤren, gu veetheidigen, und 
yegen alle Verfaͤlſchungen gurétten. Er bat zugleich, daß 
man thm, weil feine vielfaltige Amtsgeſchaͤfte eben fo wes 
rig, alé feine unbeſtaͤndige Gefundhett evlaubten, fid) von 
Rordhaufen gu entfernen, abweſend diefe Wuͤrde ertheilen 
noͤchte, und. uͤberſchickte an die Hochw. theologiſche Facul⸗ 
fat den zoten May cine Inauguraldiſputalion de Separa- 
J Ccc4 tiſmo 





262 Einige ʒeitherige Promotionen 
tiſmo gangrænæ inftar rempublicam euangelicam de- 
paſcente, (die in der Univerſitaͤtsbuchdruckerey gu Rin⸗ 
teln auf drey und einen balben Bogen in 4to gedructet 
worden,) nebſt dem eigenbandig geſchriebenen Doctors 
Eid auf die in unfern ſymboliſchen Buͤchern enthaltene 
Lehre des goͤttlichen Wortes. Ueberdieß wurde er gedach⸗ 
r Facultat durd Zeugniffe oon dem griften Änſehen 
ftens empfohlen. Naw reiflicher Ueberlegung murde 
ex einmithig vor wuͤrdig erflavet, ihn Licentiam hierzu 
gu ertheilen, zumal da fon mehrere in bem hochwuͤrd. 
Minifterio su Nordhaufen Doctores Theologia geweſen 
find. Here D. und Profeffor Wilh. Chriftian Juſt 
Chryſander ernennte ibn daher den go Many 1754 beg 
einer deswegen angeftellten Golennitdt gum Dactore 
facre fcripture, und ertheilte ibm die mit der hoͤchſten 
Wuͤrde in dec Theologie verknuͤpfte Rechte und Fregs 
heiten, Nad einer oorgangigen Rede de veftira Cleri- 
. e@orum nigro, darinnen er aus den Kirchenalterthimern 
die Hiftorie diefer Tract, und den Uefprung der heutigen 
ſchwarzen geiſtlichen Kleidung erzehlte, und zulezt eine 
Beurtheilung oon der Anſtaͤndigkeit derſelben beyfuͤgte. 
der Einladungsſchrift zu dieſer Feyerlichkeit handelte 
a D. Chryfander de canflis fapientie diuine in pro- 
eraftinatione excidii Hierofolymitani culrusque Leui- 
tici poft confummationem Meffiz, Rintel. g- und einen 
Halben Bogen in 4to. 
Auſer iztgedachter Jnrauguraldifputation bat Here D. 
Eulhardt folgende kleine Abhandiungen drucken: laſſen: 
. 4) von Geluͤbden. 
2) ob man durch das Gebet su temandes Tod etwas 
beytragen Fénne> J 
3) von dem Beichtgeld als einem Anſtos vieler 
Chriſten. 
4) von der Aufnahme der Waiſen in Lehre oder 
Dienft, als einem Segen far ein chriſtliches aus. 
5> von den Grensen der obrigkeitlichen Macht in 
Anfebung der Kirche GOrtes, , 
5) von der Warde und Buͤrde eines wabren Rechts⸗ 
~ ——-gelebrgen. | 
Ce ree 5. ya 
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5. su Wittenberg, 

Hie dafige theologifche Facultat hat 1753 Herrn D2. 
Jobann Georg Pforenbauern, gwenten Diacono in 
Wittenberg, die Licentiatens und Hen M. Bob. Gorrfried 
Birfch, Paftori primario der Kirche S. Petrt und Paul, 
ju Reichenbad tm BVogtlande, der daſigen Schule und 
BWavyfenhaufes Ynfpectori, und der pluuifchen Didced 
Ydjuncto, die Doctorwuͤrde ertheilet. | 
Der erfte, nemlich Ne Pforenbaner, iſt den 2 Oet. 1710 

iu Wegendorf, einem in Charingen an der Unſtrut gelegnen 
Dorfe, gebohren, two fein fel. Vater, Hr Benedict Pfoten⸗ 
saver, Paftor war. Er harte anfangs Piivatinformatos 
e8, Deven Stelle hernad fein He Barter felbft vertrat, und 
da er in Der Poefie und den humanioribus gut geuͤbt war, 
zelung feine Unterweiſung fo wohl, da diefer fein Sohn 
m r1fen Jahr feines Mlters in bie zwote Claffe ber Mathes 
thule su Naumburg gefeget werden Fonte. An dem Hen 
Rector Bloß und Conrector Schocher fand er die geſchick⸗ 
eften und treueften Lehrer. Belo ters betvied der erftere 
echt vaͤterliche Liebe dadurch an ihm, daf er ihn, wie in 
indern Dingen, alſo beſonders in der ebraͤiſchen Sprache 
riuatiſſime und zwar umſonſt unterrichtete. Dieſer ans 
zewendete Fleis brachte ihn ſo weit, daß ſein Vater, der 
amals nod am Leben war, ihn 1729 auf die Univerſitaͤt zu 
chicken und dem academiſchen Leben gaͤnzlich zu widmen 
zeſchloß; er ftarb aber, ehe er ſolchen Vorſatz ausfuͤhren 
onte. Dieſer Todesfall unterbrach zwar das Vorhaben 
uf der Academie gu bleiben, aber nicht, ſie su beziehen. 
de Pfotenbaner trieb und vollendete feine philofophifde, 
hilologiſche und theologiſche Studia guLeipzig unter dem 
erühmten Muͤller, Carpsov, Boͤrner, Claufing, 
Schmid, Pfeiffer, Deyling, Gebenftreit und Teller, 
yon 1729 bis 1733. Yn biefem leztern Fabre nahm ev 
Abſchied von Leipzig, teil ihn der hochfuͤrſtl. Gadfeneifes 
achiſche He Cammerrath von Pofern, Erbberr auf Thier⸗ 
rach, berief, feine benden jungen Herren gu informiren. 
Fr genog der Gnade feines Patrons, und der Liebe ſeiner 
Intergebenen, lebte nad) Wunſch, und wuͤrde mit (einen 
Imſtaͤnden now finger zufrieden geweſen ſeyn, —— 
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nicht durch goͤttliche Vorſorge und ganz wider ſein Ver⸗ 
muthen geſchehen ware, daß ihn, ehe noch dieſes Jabr 
wAllig verfloffen, Here Chriftoph Dietrich von Landwefi 
Gladig in Vormundſchaft der beyden Gebruͤder, Hen 
iedrich Zaubold und Adolph von Landweſt in Grogs 
zoͤſtewitz gum Pfarrer diefes Ortes ernennet und den 25 
Marz des folgenden Jahres wuͤrklich berufen hatte. Fas 
achte Jahr hatte er diefes Amt verwaltet, da er burch edea 
[dhe gdttliche Fuͤgung den oten Dec. 1741 nad Wittem 
erg gum. 4ten Dtaconat berufen toorden. Gorn diefem 
ieg et 1744 gum deitten, und 1749 gum zweyten Diaco⸗ 
hat. Dieſes Amt verwaltete ex unter gdttl hen Beyſtand 
mit allen Kraͤften, als er 1753 um die Licentiam, fum- 
mos in Theologia honores confequendi bey ber od: 
wuͤrdigen theologifthen Facultaͤt nachſuchte. Da diefe 
ihm in feinen Suchen ju fuͤgen feine Hinderniß fand, fo 
machte er den 17 Yun. den Anfang, bie Proben fener 
theologifhen Gelehrſamkeit dargulegen, mit einer ede, 
darinnen er wider den Hen oon Loen bewies, pietatem 
primorum hominum liaud mere naturalem et philofo- 
phicam fuifle. Der Herr Generalfuperintend, D. offs 
mann, lied gu derfelben ein Programma drucken, in wel 
chem er, naddem et in feinem naditvorbergebendes 
Pfingftprogrammate de vocabulo «jaAsus, quo £ Spt 
ritum appellant facre lirere, gebantelt hatte, die Frage 
unterfudte : num ipfius ſ. Spiritus perfona dinina, an 
fola eiusdem dona arrhabonis notiune ac fimilicudine 
ab Apoftolo fuerint fignata. Den 25 Jun. oertheidigte 
ere Pfotenhauer ſelbſt feine Difput. pro Licentia, and 
ewies Darinnen: Libros noftros fymbolicos doctrinam 
vere pietatis recte et plene tradere, befonders toiber 
bomafium, Arnolden, von Loen, Edelmannen und 
iern. Seine uͤbrige Schriften find: 
1) Commentatio de eo, quod in vita piorum longa, 
et breui beneficium eft, 1745. 
2) Vollſtaͤndige Widerlegung des Edelmanniſchen 
Glaubensbekentniſſes, rer Th. 1748. ater TH. 1749. 
3) Kurze Nachricht von dem vorhergegangenen Unters 
richt und dem darauf erfolgten Taufactu eines ge 
bohrnen Judens. 4) Com- 
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4) Commentatio de Rationalifmo in contrahendis 
Chriftianorum matrimoniis fugiendo 1752. 

5) Commentatio de matrimonii pre ccelibatu præ- 
rogatiuis. 


He M. Joh. Gottfried sire, Paffor und Adjunctus 
u Reichenbach ift den 24 May 1714 3uDippoldiswalde in 
Meiſſen von ehrlichen und frommen Eltern, Gortfe. sir fay 
and Johannen Chriftinen Irmlerin, geboren worden, 
Die erften Grinde des Chriftenthums, der Wiſſenſchaften 
end Der Muſik legte ex in der Schule feines Gebuctsortes, 
Fm 12 Fabrfeines Alters fand er Gelegenheit nad Dress 
dent gu ziehen, und ben dem gefchictten Mufico, Theodor 
Chriſtlieb Reinhold befant gu werden. Dieſer verforgte 
Hn in feinem Hauſe recht vaterlid, da er die daſige Creugs 
chule befudte, und darinnen an Schoͤttgen, Gellio, 
Kretſchmarn, Reinboloen, Aéblern und Meiſnern, die 
seften Lehrer fand. Nadydem ee hier 8 Fabr lang fic mit 
dent Schultwiffenfhaften wohl befant gemacht hatte, gieng 
x nad) Leipsig,und wendete unter den geſchickteſten dafigen 
tebrern allen feinen Fleis auf die Theologie und die darzu 
rforderlichen Wiſſenſchaften, uͤbte fic) auc daſelbſt unter 
an D, Hebenfireiten, bey dem er dren Fabrlang das beg 
wdifche, rabbiniſche und ſyriſche getrieben hatte, anfang 
xiuatim, hernach auch dffentlic) im difputiven, da er nad 

deffen Gutbefinden unter im de difcrepantia et confenfiz 
?f, XVIII et 2Sam. XXII difputirte. Ym Yabr 1737 berief 
bn der He Graf Soym jum Prediger nad) Guͤteborn und. 
Rubland, too er 11 Predigten von dem Leiden Chrifti nnd 
em h. Abendmal und 7g Predigten dber dieSontagsevans 
jelia und einige in Churſachſen vorgefhriebene Busterte 
n Druck gab; die erftern begleitete der fel. D. Teller, die 
estern He D. Hoffmann mit einer Vorrede. Diefe Arbeit 
effelben betwog Den Nath gu Waldenburg ifm den 30 Ful. 
(748 das Dafige Urdidiaconat anzuvertrauen. Die Liebe: 

einer Zuhoͤrer fowol als das ginitigere Urtheil, welches 
indere von den 53 Predigten, die mit Hen D. Wollens 
Borrede an das kicht traten, faͤlleten, befiegten den Neid 
andeter, und ex tourde dadurch aufgemuntert, bie Glaus 





= 
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ec ” 
bensartifel nach acroamatifmer Lehrart hinzuzuthun, wel: 
ches foldben Beyfall fande, daß man thn, da ec kaum 3 Jahr 
’ Hier tm Amte geftanden, an andere Orte veclangte. Dod 
Die Liebe feiner Gemeine bielte ibn zuruͤcke, und er gab den 
exften Theil gedadter Glaubensarticfel unser Dem Titel: 
Synopfis Theologiz dogmatico-homiletico-practicz an$ 
Licht. Diefer tourde fo wohl aufgenommen, daß er bald 
hernach gu Ablegung einer Gaftpredigt su Reichenbach im 
Bogtland eingeladen wurde. Der Schutz feines Patrons 
Hrn Carl Wetſch, unterdrufte die Verwegenheit ſeiner 
einde, und ſezte (eine mit neuen Ehren begleitete Unſchuld 
Giderbeit. Denn mit Cinftimmung des Raths und auf 
erfolgte Beitatigung des Oberconfifforii tourde ex den 1s 
Yan. 1752 Paftor primarius gu Reichenbach, der Superin⸗ 
tendur Plauen Adjunctus, und der Schule und des Wanfens 
hauſes Inſpector. Damit er fein mabfames Amt deſto 
Beffer fuͤhrte, gab er eine weitlaͤuftige Erklaͤrung des Cater 
chiſmi heraus, und arbeitete den andern Theil fetner Theo- 
logie dogmatico-homiletico-pracrice aus. Ob er gleid 
aud) in dieſem Amte manderley Anfechtungen hatte, fand 
ex Dod) dabey gittlichen Schutz, und hoffet Denfelben aud 
ferner fo gu geniefen, daß ex die Freundſchaft derer , fo 
ibm gewogen find, beybehaͤlt, diefenigen aber, fo ibm 
Abels gdnnen, gebeſſert werden. Seinem Umte nod meht 
Ehre gu machen, bemubte er fid) von der theologiſchen 
Facultaͤt yu Wittenberg die Doctorwuͤrde gu erhalten. 
Ha man Hs ihm nicht verfagte, bielt er den 6 Bug. die 
gewoͤhnliche folenne Mede, gu welcher Here D. Weickb⸗ 
mann ein ——e ſchrieb, in welchem er die in dem 
berufenen Hirtenbrief des Hrn Erzbiſchofs zu Wien oers 
ſteckte Liſt, ſonderlich in Anſebung der Anrufung dee Hei⸗ 
ligen entdeckte, und den eigenen Aufſatz des Hen Sirſch 
bon feinem Leben anfiigte, dem wir bier gefolget ‘find, 0b 
uns gleich unbefant ift, worauf einige Ausdruͤcke deſſelben 
zielen moͤgen (). Den 14ten Bug. vertheidigte er a 


1) In ſeiner Abſchiedspredigt gu Waldenburg Gediente 
gt ſich dieſes Ausdrucks; „Man ward grauſam * 
» ; 


- 
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Jnauguraldifputation de Paulo parturiente a verbi dining 
Miniftris imitando ad Gal. IV, 19 unter Hrn D. Georgis 
?racfidio, die auf 4 Bogen in gto gedructet iff. Den 15 
Aug. wurde er in der Schloßkirche su Wittenberg von dems 
Qen D. Weickbmann dffentlid gum Doctore Theologia 
reirt. Die Einladungsſchrift gu diefer Solennitac fertigte 
derr D. Boffmann aus, ergablte darinnen die UmAande 
8 erſten theologiſchen Doctorats nad der Reformation, 
sey welchem den17 Jun.1533 von D. Iufto Iona D. Caſp. 
Cruciger aus Leipzig, D. Johann Dugenbagen, Pome« 
anus, Paftor der Kirche gu Wittenberg, und D. Job. 
Xepinus, GSuperintend ju Hamburg ju S. Theologie 
nagiftris et doctoribus, Nicol. Gloffen aber, der Pres 
iger gu Reval werden folte, gum Licentiato erklaͤret 
vurbde, und rettete dieſe Handlumg von Gortfried Ar— 
solds Verunglimpfungen. 

Die Titel der obberuͤbrten Schriften des Hrn D. Sirf 
ind ? 

1. Erbauliche Pafionss und Communionreden, Die. 
weyte und durchgehends vermehrte Auflage fam Leipzig 
ind Waldheim 1750 ans Licht. Sie enthalt 7 Pagionss 
ind 4 Communtonpredigten, 

2. Bom HEren gefegnete Amtgarbeit in 78 erbaulichen 
Predigten Aber alle Gonnsund Fefitaggevangelia durchs 
janze Jahr, nebſt drey Buspredigten uͤber die vorgeſchrie⸗ 
sene Busterte, Dresden 1746. 4to, 

3. Schrift⸗ und Vernunftmafige Gedanken wider Hra 
Johann Weyers, Diaconi. und Mittagspredigers in 
Bernftadt, Tractat: Daß die Uuserweblten mit ibren 
Mugen des Leibes bas unmaterielle Wefen GHetes ſehen 
viteden. Dresden 1747. 4. Herr Birfch hatte diefed 
n einer Predigt verneinet, Here Meyer behauptete es, 
ind jener vertheidigte ſeine Meynung gegen ihn. 

4 


as 
„mich/, fo daß id in meinemkeben nidt fo viel gelitten, 
„als in den vierthalb Fabren, ben gewiſſenhafter 
„Verwaltung meines Amtes, in Waldenburg. Aer⸗ 
„ger kan es mir doch nicht gehen, als in Walden⸗ — 
vue” » = Hen.D. Beafts theolog. Bibliothek, 
e Pr SF - 


6% - inige seitherige Peomotionen 
— Le 
4. Der erklaͤrte Catechiſmus Lutheri, darinnen die Fra⸗ 
gen nebft ieder Antwort, welche in dem dresdniſchen Cate⸗ 
Difmo eiwas weitlaͤuftig gerathen, in die Kuͤrze zuſammen. 
gefaffet, und viel andere hoͤchſtnothige bingugefiiget, und 
Das Sdwere ing Leichte verfeget worden. Dresd. 1748. 12. 
Qwente vermehrte Uuflage, Reichenbach 1752. 12. 
75. Gefess und Strafpredigten uͤber die in dem goͤttlichen 
Gefetz enthaltene Lehre. Leipzig und Dresden 1751. 4. Es 
find 58 Predigten uͤber das erſte Hauptſtuͤck des Catechifai. 
: 6, Synopfis Theologiz &c. Dd. i. kurzgefaßter Auszug 
aller evangeliſchlutheriſchen Glaubensartickel in Predigten 
abgefaffet. Erſier Theil. Dresden u. Waldenburg 1752.4 
Es find darinnen.63 Predigten uͤber den erſten und andern 
Octifel des andern Hauptſtuͤckes des Catechismi enthalter. 
7, Hofhiedspredigt gu Waldenburg uͤber Wy. Geld. 
| 20: 26, 27. am ecjten Sontag naw Epiph. gehalten. 
Waldenburg 1752. 
8. Ungugspredigt su Reichenbach uͤber Joh. 2: rss, 
ain 2ten Goftt. poft Epiph. gehalten. Reichenbach 1752. 
9. Gine Leichenpredigt, unter bem Titel : Troͤſtliche 
Todesgedanten eines frommen Chriſten, von der Nichtig 
keit des menſchlichen Lebens, an dem Bilde des Heues 
und der Blume, uͤber Jerem. go: 68. in 4to. 
xo, Die ur Erbauung und Gottesfurdht abgelehene 
Wohithat des Religions friedens am Jubelfeſt. 1755-4 
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Lebensbefhreibunger 
einiger Theologen und Geiſtlichen. 
A, Evangeliſch lutheriſche. 
1. Serr Jacob Friedrich Jung, 


hilofophie Magiſter und Poeta Laur. Cæſar. Special⸗ 
fuperintend und Stadtpfarrer gu Blaubeuren im 
Herzogthum Wuͤrtemberg. 


geb. den 27. April 1689. geſt. den 25. Jun. 1754. 


t iſt 3u Gruorn, Uracher Amts, geboren. 

meg Sein (eliger Herr Vater war Here M. 
ob. Friedrich Jung, Damaten 15 jabs 

iger Pfarrer yu Gruorn, welder Darauf als 
droge zu Mommelfpad), Subinger Amts, 13. 
abe, und als Pfarrer gu Sondelfingen, Pfuty 
inger Amts, 19 Jahr geftanden, und ens 

— 





(*) Dieſes Leben. iſt dew dem fel. Herrn Guperintend 
von dem Diatond zu Blaubeuren, Heren M. Cark 
HFriedrich Winter, gebaltenen und zu Tadinges 

tn gto gedeuctten Leichenrede beygefuͤget. 

Beytr. zu Act. I. 3,2, 6TH, Md ° 


| | 
770 ebensbeſchreibung Sats heiedrich Jungs · 
Aſo diefen Dreyen-chrifilidjen Gemeinden 47 Sabre 


bas Evangelium Chri i geprediget, in Dem. 77 fren 
he feines Alters in Die Ewigkeit vorangegan⸗ 
ene Seine felige Frau Mutter aber war, Frau 
orothed, cine gebohrne Vollmarin , reid 
Ae Wochen nach der Geburt diefes ihres Soh⸗ 
nes ihr zeitliches Leben befchloffen. Gein feliger 
Herr Grofvater ift geweſen Here M. Fobann 
Jacob Jung , welder als -Ssjahriger Dienet 
GAHtees bey der chrifttichen Gemeinde zu Bliets⸗ 
haufen , Pfullinger Dives, in dem 8s ften Babe 
feines Alters in die Rube feines HErrn einges 


gangen. ele, 
Rach dev leiblichen Geburt haben unſern Seli⸗ 
gen ſeine obbemeldte Eltern alſobald den Tag 
Darauf zu dem geiſtlichen Gnadenmittel der Wie⸗ 
dergeburt in der heiligen Taufe befordert, und 
Dem Gnadenbund des dreyeinigen GHites eins 
vetleiben fafen.’ 2 
Da aud fein Here Vater an Ihme (don in 
Den Kinderjahren. eine befondere: Abigkcit ver⸗ 
amertte, fo unteclief ev auch nichts, was zu 
hen guter Wufergiebung nur immer. befordertid 
feyn konte; Ec ſchickte ihn deßhalben ſchon in dem 
ten Jahr ſeines Alters nacher ingen in die 
Schalam Anatolicam » woſelbſten durch ale 
Slaten geloffen, und ſeine Schuliahre zwar duͤrf⸗ 
tig und kuͤmmerlich, aber Dabey Defto fleifiger and 
dottesfuͤrchtiger zubrachte · GOit lenkte ihm 
‘mals unvermuthet zu die Liebeszuneigung 
Damadtigen Herrn ‘StadtSpecialiss in Tuͤbingen, 
Herrn D. Andreᷣ Adam 19 ro, 1 
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18 DVifitator ſelbiger Gehule ein befonderes Wuge 
auf dieſen Knaben hatte, und ibn in feine gewohne 
liche Privatkinderlehren kommen hieſe, wovon 
unſer Seligverſtorbener oͤfters den Seinigen er⸗ 
zehlet, daß er durch die damalige Anweiſung des 
ſel. Herrn D. Hochſtetters habe lernen die Eitel⸗ 
keiten der Welt verachten, und GOtt ernſtlicher 
por Augen haben. Auf ſolche Weiſe wurde ee 
forwol sur wahren Sottesfurdyt, als auch gu fernes 
rem Fleis in feinem Studiren angehalten und 
aufgemuntert. Aus diefer Schola Anatolica wurde 
Ex durch hochfuͤrſtl. Gnade im Monat Mov. An. 
1705, als Alumnus in das Dafige Kloſter recipirt, 
alwo er unter Aufſicht des Hen Praͤlaten, Mal⸗ 
blanc, und dev beyden Kloſterlehrer, Hen Rucege 
und Hen Zaiſen, fel. Gedaͤchtniß, feine philofos 
phiſchen Studia ercolirte, und unter: die Erftere 
einer zahlreichen Promotion locirt wurde. Aus 
daſiger Kloſterſchule wurde ev darauf An. 1708. 
prdentlicher Weiſe nad) Bebenhauſen promovirt, 
allwo er ſeine Studia noch weiters fortſetzte, bis 
er An. 1709. in das hochfuͤrſtl. Stipendium zu 
Sibingen gelanget, woſelbſten er ſowohl in Philo- 
ſophicis alg Theologicis ſeine Studia feſtgeſetzet. 
Bey dem Hrn Prof. Neuen hoͤrte ex anderthalb 
Jahr cin Collegium uber die Hiftoriam vniverfalem, 
bey dem Hen D. Gortfeied Hofmann die Logi€ 
und Metaphofils insbefondere bey Dem in feinen 
Schuͤlern aud) nach dem Sod nod) lebenden Hen 
Prof. Roͤsler die Ethik, Politik, larisprudentiam 

Naturalein, ueſ.w. — — 


Ddda Nach⸗ 


, 
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Nachdem er Wn. 1711. den-Gradum Magifterii 
exlangt, legte ex ſich mit grofer Adplication auf 
Die Pheologie, unter der grindliden Anieitung des 
Hro Cansler Jaͤgers, Hrn D. Job. Chriſtoph 
Pfaffens, und des Herrn D. Hochftetcers. 
Er informicte auch juingere Studiolos, fowol in 
Philofophicis, als Theologicis, und ubte fich befons 
Devs auf der Univerfirat vor andern Scudiofis im 
Opponiren und Refpondiren, wie davon, ſowohl 
feine vorhanden fenende Manuſcripta, als aud 
feine vice felbftverfettigte gedruckte Differtationen 
genugiam bejeugen. Er vertheidigte aud) eine vou 
Hen Tangier Jager geſchriebene Difputation de 
Pradeitinationes worauf Ee von dem hodfurfil. 
Conſiſtorio zu Stuttgard An. 1713. auf Vicaria⸗ 
«ten examinirt wurde, welche viearias operas Er 
meiſtens ſeinem Herrn Vater, Pfarrern in Son⸗ 
delfingen, leiſtete, alſo zwar, daß er nicht conti⸗ 
nuirlich von Tuͤbingen wegbliebe, ſondern je und 
je denen Diſputationibus und Lectionibus bepyus 
wohnen, fid) eine Beitlang wieder auf der Univers 
fitdt einfande. Er wurde aud) dem erFranktes 
Herrn Stadtpfarrer und Speciali Wislicen in 
Neufen als Vicarius zugegeben, da er denn 
pon obbemeldeten ſeinen diet Diſputationen 
lich de infelici Ifraelem inter et ludam bello, S 
Il: 26. 27. 28. unter dem Vorſitz des feligen 
D. Pfaffens, oͤffentlich vertheidigte. 


, Bono 1717 fa dem: Evangeliſchen 


@irte Er Tubingam lubilantem, tae Sie 
Stade und Univerfitat Tuͤbingen Carmine heroko 
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beſchrieben, und befuchte in eben Diefem Faby etlis 
che andere Univerfitaten, Sena, Leipzig, Wittens 
berg und Halle :. Zu Wittenberg wobhnte Er dem 
folennen Subelfeft bey, woben Er unter D. Martino 
Chladenio feine unterwegs geſchtiebene Difputation 
de Mfraelis in {ua religione conftantia lof. XXIV, 
15.16, ex Cathedra Lutheri Defendirte, und vers 
(Hiedene Carmina in lateiniſch⸗ und teutſcher 
Sprache verfertigte, auch ohne fein Geſuch mit 
dem poetiſchen Lorbeerkranz bekroͤnet wurde. 


Da er aber wegen der kraͤnklichen Umſtaͤnde 
eines alten Herrn Vaters wider ſein Vermuthen 
Ind Vorhaben bald in patriam zuruͤck reiſen muſte, 
© vicarirte Ee wieder bey ſeinem Herren Vater 
n Sondelfingen, und in Betraht dee groſen 
Anwiffenbeit und Srdgheit der meiften sum Gebet 
yielt ex mit Den ledigen Leuten Erbauungsftunden, 
lacinnen er thnen die Fuͤrtreſtichkeit, Beſchaffen⸗ 
yeit, Erhorung, mancherley Arten, auch die Hilfse 
nittel des Gebets durch Frag und Antwort Eurg 
ind deutlich beygubringen fuchte: welche erbauliche 
Hedanken ex quch andern mittheilen wolte, und: 
olche unter dem Titul einer chriſtlichen Bete 
ule ju Meutlingen auf Begehren. dem Druck 
ibertiefe : wovon aber Die meiften Eremplaria, 
‘he fie bekannt worden, bey der ſtarken Feuers⸗ 
runſt in Reutlingen aud) mit in dey Flamme 
iufgegangen. og 73 

An. 1719 ſchrieb er Policiam Chrifianam, welche 
Yiece er in deutſcher Sprache beraus gab, unted 
em Titul: Chriſtliches Scadewefer, nad 

Ddd 3 dev 
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der Dee Iſraelitiſchen Litifthen Buͤrgerſchaft u und denen 
goͤrtlichen Geſetzen einzurichten. 


Vor ſeiner Bedienſtung war Er auch zwey 
Sommer hindurch Vicarius im Deinach, und 
beſchrieb daſelbſt in deutſchen Verſen alle Bader 
und Sauerbrunnen Wuͤrtembergs mit hiſtori⸗ 
ſchen AnmerEungen, dedicirte auch ſeldigen wuͤr⸗ 
tembergiſchen Waſſerſchatz dem damals in Dei⸗ 
nad) gegenwartigen durchlaucht. Herzog, Eber⸗ 
Set Ludwig, b.m. welcher ſolches poetiſches 

erkgen ſo gnaͤdig aufgenommen, daß er ihme 
ein hochfuͤtſtl. Decret auf ein Profefforac in Stutte 


> gard, oder in einer Kloſterſchuͤle, gnaͤdigſt zuſtellen 


laſſen. Den lesten Winter vor ſeiner Bedien⸗ 
ſtung war er Kloſterviearius in Bebenhauſen, und 
editte daſelbſten ‘Chsiftologiz Controuerfe Com- 
— 

Nach dieſem 17 gahr lang wohl zugebrachten 
Studentenleben wurde er Wn. 1722, im Monat 
Marti, auf die su Blaubeuren vacantgermordene 
Klofterprofefforatftetie anadiaft promovirt 5 wel⸗ 
chem Amt er mit aller moͤgl. Derteritat und Dreue, 
gewoͤhnlichem Fleiß und Wachſamkeit vorgeſtan⸗ 
den: predigte auch dabey mehrmalen in der Stadt⸗ 
Firdye, und colligirte in den Nebenſtunden allerhand 
zur Hiſtorie und Poeſie gehoͤrige, auch in die Pheos 
logie einſchlagende Sachen, und edirte aus ſeinen 
vielen Manuſcripten, Wn. 1727, Flosilegium Vir- 
gilianum, Un. 1729 die poetifche Schatzkam⸗ 
mec, worinnen er eine-Gamlung, ſowol feinee 
tigenen, . als — anderer, zum Theil noch nie 

gedruck⸗ 
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edruckten, bon allen fafciven und heydnifden 
Redengarten gereinigten, auf allertey frolide und 
raurige Begebenheiten verfertigten Gedichten, 
enen Gtudirenden in die Hande gelicfert. 
Da ex nun uͤber 11 Jahr in dem dafigen Klos. 
ter an denen gum Dienſt GHttes in Kirchen und 
Schulen gewidmeten hochfuͤrſtl. Atomnis gearbeis 
et, fo gefiele es GHtt, demfelben ein weitlauftia 
eres und beſchwerlicheres Amt anzuvertrauen, 
ndeme er An. 1733 im Monat Junio, auf die 
Ztadtpfarrey und Specialſuperintendur in Blau⸗ 
euren gnaͤdigſt confirmirt worden. Mit wie viel, 
Muͤhe und Sorgfalt er dieſes Amt die 21 Jahr 
ber verwaltet, iſt nicht noͤthig mit vielem zu ruͤh⸗ 
nen, indem es der ganzen Stadt und ſaͤmtlichen 
Divces.genugfam bekannt, aud) der Seligverſtor⸗ 
fae — Ruhm bey Sterblichen darunter geſu⸗ 
t hat. 35 toe 
Yn: 1743 wurde fein blaubeuriſches Denkmal 
n. Ulm gedeuckt, worinnen vier Cafualpredigten,: 
ind ein Auszug so monatlider Bufpredigten, 
on den Sfrafgerichten GHttes, nad) Ordnung: 
er biblifden Exempel, enthalten ſind. 
An. 1752 wurde mit gnaͤdigſter Adprobation 
es hochfuͤrſti. Confiftorii C) ein Compendium 
Theologiæ Thetico-Polemice pon ihm in den 
Druck gegeben, worinnen ev folde Ordnung 
mts at BOD 4” . heads 





~ 








(*) Die Verba formalia im hochfuͤrſtl. Befehl lauten 
alfo: Gleichwie tir uns euern ben dieſem Werk. 
gezeigten Fleis und Accurateffe woblgefallen, und. 

dahero auch geſchehen laſſen, daß ſolches zum Druck 
befordert werden mige zc. : 
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heobachtet, daß ef allemal die vornehmſten dicts 
probantia Flirglidy erklaͤret, vorangeſezt daraus 
Deutliche und nevoofe Theles gezogen/ und Darauf 
au jeder Theft kurze, sum ftatu controuerfize gehoͤ⸗ 
ge notas unnd fortes ſolatioaum behgefuget. 


Was feinen Hauß⸗ und Eheſtand anvelarigt, 
fo hat ſich derfelbige in eheliche Verbindniß ein⸗ 
gelafien Anno: 1722, mit Jungfet Ctzriſtinen 
Dorvebecs, Herrn Johann Adan Ofianders, 
Medicine Doctori¢ und Profefforit in Duͤbingen / 
hinterlaffenen ehelichen Jungfer Tochter, und des 
roblfeligen Heren Cancellark#, Johann Adan 
Ofianders , Enfeltochter alé ſunmehro tiefge⸗ 
daugten Frau Wittid. Der liebe GHee feanete 
ihre Che mit g Kindern, 6 Soͤhnen und 2 Vode 
tern, wovon 2 Soͤhnlein in-die Ewigkeit fruͤh⸗ 
—— vorangegangen, 6 Kinder aber nod) bey 

eben find. Het aͤlteſte Goon ift Herr M. “os 
hannes Jung , wediyerordneter Pſarrer in Weds 
gertongeh, Pfullinger Dihees, ain welchem Ver 
ſelige Here Bater noch das Vergnuͤgen erlebt, aw 
Sonntage Mifericordias Domini 7744 ihme die 
Anoeititurs und Horhgeitpredio zu halfen, und 
fisnt wu copuliten mit Jungfer Carslina Cheiftias 
rit Siedecica, Heren Secretatit “Joh. geiedri 
Raufmanne, in Stuttgard ehelicher Sorter. 
Dar aevte Sohn ie Pere M. Johann griedrich 


Ane, Bicdting ben der cheielidhen Gemeinde: 
eaten, Der oe abn te Je 
Adam Jung.,:: Voateyleribent.ir Sehorndorf. 
Dee. vicete Sohn if Here Johann 





~° 
— 


ht 


‘ - — — | 
— — — — — ——— 


Levenabefdrecibung Jacob Friedrich Jungs. 777 


juny, Inchient in dee Stadtſchreiberey zu 
Manyingen. Die beyden Jungfer Toͤchter aber 
ind Macria Céeharina, und Dorothea, 

Der ſelige Hert Specialis hat ſich felbften zu 
inem Minter und Worbilde (einer Heerde dara 
eſtellet, und ſich als einen guten Streiter JEſu 
Fhriſti bewieſen. Nichts vergnuͤgte ihn mehr 
ile det Umgang mit GOtt im Gebet, wodurch 
t auch immer neuen Muth zu Fuͤhrung feines 
eſchwetlichen Amts Hon dem NHErrn erlanget. 
Seine unermuͤdete Arbeitſamkeit bey Tag und 
Nacht zweckte nicht auf eigenen Nutzen, ſondern 
Mein auf die Ehre ſeines GOttes: ſeine Bereit⸗ 
villigkeit, Nothleidenden und Armen mit Nath 
ind That auszuhelfen, hat ſich an viel tauſenden 
egitimiret: ſeine Sanftmuth in Verkuͤndigung 
ies Evangelii wav evangeliſch, und bey GOtt⸗ 
rgebenen Qubbrern eindringlich: fein Cifer, den 
Angeredtigkciten und Laftern gu ſteuern, war un⸗ 
artheyiſch, und hat genugfame Proben in Geudf 
ind Amt zuruͤck aelaffen, Konte Er nidht allemal 
burchdringen, fo hefahl Er GOtt die Gathe, und 
that, fo viel in (einem Bermigen wari. Er hans 


\ 


delte nach ſeinem Gewiſſen por GOtt, ‘und nay 


den Pflichten, die er um GOttes willen feiner gnde 
digſten Landesherrſchaft su beobachten ſchuldig 
war. Er bewies ſich alg einen Diener GOttes, 
und fuchte nicht, Menſchen gu gefallen, aber deſto 
mehr hefliſſe ev fids, Chriſti Knede gu ſeyn, Gal. 
13 10. ' Ee verließ ſich auc niematen auf Mens 
(chet, abet deffo mehr auf den lebendigen GOtt: 


deswegen Fonte ev. mit Wenigem seielicher Guͤter 
os | Dodds 


Otte 
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vergnuͤgt ſeyn: Destwegen war feine Liebe geſchaͤf⸗ 
tig, ohne auf einiges Intereſſe zu ſehen: deßwegen 
hielt er ob guten Ordnungen, nicht nur, wenn es 
denen Menſchen gefiele, ſondern auch, wenn es 
manchem mißfiele: Er ließ die ungleiche Urtheile 
Der Welt, Den Undank dere, denen Er Liebe be⸗ 
wieſen, und die: mancherley Widerwartiakeiter, 
Die cine, gemifferthafte Fuͤhrung fines Ames oft 
unumgaͤnglich begleiteten, ſich nidt bindern an 
munterer Fortſetzung Seiner Amtstreue: Durd 
Ehre und Schande, durch gute und boͤſe Geruͤchte, 
bey allerley in Stadt und Amt ſich ereigneten 
Veraͤnderungen, waͤhrend ſeines 21jahrigen Dee, 
canats, bewies er ſich immer als einen und eben 
Denfelben Diener GOttes. . Denn ev hielte ſich 
an den unveraͤnderlichen HErrn, dem er diente; 
wenn ibn auch Fein Menſch Davor erkannte, war 
es ihm genug an dem, was fein Wahlſpruch fagt = 
Der HErr kennet die Seinen, Mss 
Was feine Krankheit und Lebensende anbelan⸗ 
get, fo ſpuͤrte derſelbe ſchon geraume Zeit hee 
merkliche Abnahme Seiner Krafte, wurde aud 
nach Ofternsmit einem ſtarken und anhaltenden 
Catarrh angeariffen, verlohr dabey immer meht 
Den Adpetit, und,, ungearhtet er Arzneymittel 
brauchte, fo nahm doch feine Schwaͤchlichkeit von 
Sag ju Sag immer zu, Dag (Owol er ſelbſten 
fiets mit Buß⸗ und Sterbensgedanken umgier 
als aud denen Seinigen alle Pag — 
nung 4u. ſeiner Wiedergeneſung uͤbrig blieb 
Seine lezte Predigt hielte er am * 
feſt 1754, von der lezten Bede Chriſti die 
* ——— ee 
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r vor feiner Himmelfahre an feine Singer gethan.. 
Ind. wie er als ein Lidt in dem Dienſt feincs 
HH ttes fich verzehren wolte, ſo wartete er bey aller 
Schwaͤchlichkeit dod) nod feines Amts, abfolvirte 
cine Disjabrige Kirchen⸗ und Chulvifitationeny, 
rwehrte fid) des continuirliden Bettliegens, bis. 
Fr etliche Sage vor feinem Sterben nicht mehr 
inders Fonte: da ihm dann fein Lager zu einer 
rechten Buß⸗ und Betfchule worden, worauf ec 
ibfonderlid) unter vielen Shranen mit GOtt ges 
‘ungen, er folle nidt mit ihm ins Gerichte gehen, 
ondern um JE(u Chrifti willen gnadiglich verzei⸗ 
yen, was er an Diefer oder. jener Seele verabfaus 
net, oder fonft in feinem Amt nicht wachſam 
Ind eifrig. genug gethan. babe. So jtreng aber 
cine fanganhaltende Bußkaͤmpfe waren, ſo heiter, 
‘reudig und voller Glaubenstroft wurde er darauf: 
tarEte auch (einen Glauben mit dem: Genuß des 
yorhrwtirdigen Abendmals unter felhnlicher Bee 
yierde nach der Aufloͤſung feines Leibes und vols 
iger Verfiherung der Vergebung feiner Sinden. 
Da ihm bey feinen Todesſchwachheiten aus GOt⸗ 
es Wort zugefprochen worden, hat ev die Erklaͤ⸗ 
tung der Spruͤche, die Ihm ans Herz gelégt wore 
den, und Die mit untermenate Seufzer, aud) in 
der lezten Stunde, nod) fo wohl unterfdieden, 
bag er bey Anfang eines Seufzers allemal feine 
hitternde und mit Dem Sod ringende Hande tiber 
einander legte, und wann.man, um Ihn gu (dor 
nen, im Zuſprechen ſtill halten wolte, gab Er zu 
berftehen, man foltefortfahren. Ja, da niemand 
bermuthete, daß ex mehr was verftehen, viel wee 
. —  Niges 
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niger ſelber reden Fonte, fieng ex an mit freudigen 
Geberden :  Heilig, heilig, heitig su fingen, und 
untet vielem, das man nicht mehr verfteben Fonte, 
gu tallen: O mein Vatet, mein Vater: ingleis 
Gen: unſer Heyland, unfer Seyland chut 
mit wohl: Bald darauf: H<Ece, nun l 
du Deinen Diener im Fcieden, im Scieden x. 
Man verinerEte auch keinen Herzſtoß an Jom, 
fondern nad einem dreymaligen ſtarken Athem⸗ 
Auslaſſen fiengen feine Glieder an vollends zu 
erftarrens als man ihm auch die Augen zudrucken 
wolte, ſchloſſen fie ſich von felbften gu. Und fo 
ift dieſer gute Streiter JEſu Chrifti, nach und 
nad), ohne einige Verftellung der Geberden, Dien⸗ 
fiags, als den 25 Jun. moörgens swifthen ¢ and 
6 Ube in feinem Lebensfirften, JEſu Chriſto x 
fanft und felig eingefthlafen; nacdem ex die Sat 
feiner muͤhſamen Wallfart gebracht hat anf 5 
Saber, 8 Wochen, 2 Tage, — 


ft ows 







2, Here M. Gottlob Friedrid) Gudey 
Paftor primarius der Sechsſtadt kauban · 
geb. den 26. Auguſt 1701. geſt. den June i756 
It zum Aufnehmen dev Bibliothek und Avi 
ſenſchaften gu Lauban vereinigte Gel 
bat das von dem fel. Hen ante ſich fi 
feinem ruhmvollen Leben geſtiftete Leben at 
Der folennen Beerdigung deſſelben den 2 
1756 in einer Schrift von 3 Bogen in Fle 
darinnen fie Daffelbe nebſt einen Schriften 
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let, beFant yu machen gefudet. Wir liefern 
daraus dieſes Leben, bedauren aber, Daf es dem 
Hern — nicht gefaͤllig geweſen, weder des 
igentlichen Sages noch einiger anderer Umſtaͤnde 
des fel, Ablebens des Hrn Primarii Erwehnung 
u thun, daher wit aud nichts weiter davon gee 
enken koͤnnen. 3 


x x * 

Unſer Wohlſeliger war geboren den 26ften 
Auguſt 1701 alhier zu Lauban, und der einzige 
Sohn des 1753 verſtorbenen Paſtoris primarii, 
Herrn Friedrich Gudes, damaligen Conrectors 
Alhier, und Frauen Roſinen geb. Guͤntherin. 
Sein gelehrter und redlicher Vater kehrete alles 
or, daß dieſes Pfand der goͤttlichen Guͤte zuför⸗ 
der ft chriſtlich, und ſodann gelehrt erzogen wurde, 
Bis 1714 genoß Er den Unterricht zu Hauſe, 
ind wurde ſodann den Lehrern des daſigen Lycei, 
Keichwitzen, Boͤttnern und Gumprecheen, 
Mmvertrauet; 1720 zog er auf die Univerfitat 
Dalle, nachdem er vorher in einer Rede de prin- 
‘ipum Saxonicorum meritisin Theologiam, Abſchied 
jenommen. Fn Halle horte derfelbe die beruͤhm⸗ 
en Manner, bepde Michaelis, Franken, D. 
Rangen, D. Anton, und D. Schneidern. 
(721 vertheidigte derfelbe vffentlid) unter D, . 
Langess die Differt. Anti-Poiretianam , de Regene- 
atione. 

Zu Ende 1721 wendete er ſich nach Leipzig, und 
orte die Proſeſſores D. Deilingen, Pfeiffern 
un 
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und Starcken, wie aud) M. Bernders, nicht 
minder in Der Philofophie D. Auguſt Friedrich 
Muͤllern und D. Corten. 1723 erlangte er die 
Rechte eines Magilters, vertherdiate auch nod 


Dies Jahr als Vorfiger die erfte Diſſert. tiber Co- 


* 


heleth. V. 7. und 1724. Die andere Diſſert. fiber 
Coheleth. V,8. Ingl. Diff. de hebraica obfetricum 
origine Exod. I, 15, In diefen 1724 Jahre begad 
ev ſich in Das berubmte Collegium philobiblicom 
und montaͤgliche PredigerCollegium, und vers 
theidigte unter D. Carpzovs Vorfige deſſelben 
Differt. critic. de Targumim, gab aud eine Epiſtel 
‘an feinen Herrn Vater heraus: de eo, quod he- 
brez linguæ notitia ad intelligendam b. Lutheri 
verfionem confert, und eine andere an einen Freund: 
de caufis diffenfuum inter ſcripturæ interpretes, et 


de ratione, quz exegefeos ftudiofum circa eosdem 


decet. ; | 

1725. bielt er an Pfingften eine Oration de 
Marcyribus diuinitatis ſpiritus fancti reftibus, und 
wurde von E. Hodyedl. Mathe zu Leipzig’ in das 
Collegium Catecheticum Petrinum anfgenommen, 
oie ee am Micaclisfeft feine Anzugspredigt 
that. . ; 

1726. wurde er, bey der feinem Hern Vattr 
Damals anwandelnden Krankheit, demfetben yw 
einem Subftituto und Adiuncto als Prediger dep det 
Creutzkirche allhier fubficuiret, und untern’ > Bug. 
darzu vocitt, ehe er aber Leipzig verließ, verthe⸗ 
Digte er nod) 2 Differcac. de felici chriftianz ‘rel- 
gionis propogatione per coniugia, und de preciput 
ftudii hebrææ lingua impedimentis, =" <°.)°° <~ | 
An, 
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Qn 1727 vocirte ihn E. hochedl. Rath dafelbft, 
interm Julii jum Subfticuco des Hen Primarii 
Bottfried Edelmanns, und da dicfer den 2 Sulit 
ur Macht verſtarb, fo beforgte derfelbe in dee 
Hnadenjeit das Pafforat, -und wurde, da unfers 
Wohlfel. He Vater Hrn Pajt. prim. Edelmannen 
ucceditte, unterm 29 Octob. befagten 1727 Jahres 
U6: unterſter Diaconus und auch befonders als 
Satechete berufen. | ——— 
1728. verehlichte ſich der Wohlſelige mit des 
»ormaligen daſigen, damaligen Zittauiſchen bes 
uͤhmten Mectors, Herrn M. Gottfried Hoff⸗ 
nanns, hinterlaſſenen aͤlteſten Jungfer Tochter, 
Chriſtianen Sophien, und es hat thn GOtt in 
einem Eheſtande eine Tochter und zwey Soͤhne 
ʒeſchehret. Der aͤlteſte Sohn ſtarb in der Kinds 
yeit. Die Frau Tochter, Chriſtiana Friederika, 
ſt an Hr Chriſtian Ferdinand Grimmecn, 
Raufmann und Stadtiteuerefrinehmern 1745, det 
rs Jun. verheyrathet worden, und es find dent 
Wohlſeligen aus folder Ehe 7 Enkel erzeuget 
morden , wovon ihins in die Ewigkeit voranges 
jangen, 2 aber, alg Cacl Ferdinand, und Job, 
Goetfried, ihn beftirzt zum Grabe begleitet. 

Der lebende Sohn des Wohlſel. Herr Pris 
marti, Gottfried Gamuel, befindet fic wegen 
einer Studien in Schulpforta, und hat dem Hen 
Vater durch fein gutes Verbalten dafeldjt, viele 
dergnugte Augenblicke gemachet. 

Auf unſers Wohlſeligen geiſtliche Aemter wie⸗ 
der’ gu kommen, fo erhielt er 1743 die erſte 
Diakonatſtelle, 1745: wurde derfelbe- nad — 

— errn 
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Herrn Vaters Ableben, als Archidiakonus und 
zugleich als Prediger bey der, Kirche zum Kreuge 
brifti, ftatt des ins Primariat echobnen He mM. 
oͤtiners, unterm 25 Aug. berufen, und bebielf 
hierbey nod) beſonders di¢ obhabende Catechetens 


His nun der He Prim. Bottner im verwichnen 
75 sften Sabre am 10ten April, flarb, fo wurde 
an deffen Stelle unſer Wohlſeliger, ob derſelbe 
gleich damals an einer uͤberaus gefaͤhrlichen 
Rrankheit darnieder lag, den 24ſten Apr. darauß 

gum Paftore Primario von E. Hodedl, Rathe 
erwaͤhlet, und ſolches ihm auf feinem Krankenbette 
bekannt gemachet. Es geſchahe aber die Anzugs⸗ 
predigt nicht eher als an Dem gefeyerten Jubel fefte, 
wo die ſaͤmtlichen Prediger in der inwendigen 
Stadt zugleich ihre neuen Aemter antraten. 

Wie betruͤbt iſt es, daß unſer Wohlſeliger dem 
wichtigen Amte eines Primarii, welches er mit ſo 
pieler Bewegung des Herzens uͤbernommen, ſo 
feherlich und merkwuͤrdig angetreten, und fo wuͤr⸗ 

dig bekleidet, eine ſo gar kurze Zeit vorgeſtanden. 
Doch bald 30 Jahr zuſammen hat der Wohl⸗ 

ſelige unermuͤdet in dem Weinberge des HEreny 
und mit vielem Seegen, gearbeitet. 

Die natuͤrliche Neigung tried unſern Woblſe⸗ 
ligen an, zu wuͤnſchen, daß ihm die goͤttliche Vore 
ſehung au elnem Lehret auf Akademien beſtimm 
haben moͤchte. Er ſuchte ſich Daher hey ſeinen 
akademiſchen Jahren hierzu vorzubereiten, und 
lag in Leipzig nach erlangter agiſterwuͤrde ju 
Rem Ende Collegia vrivata uͤber Prof. ad es 


ao 
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ebraifche Grammatik und Anweiſung suv Accen⸗ 
‘uation, auch liber die Geneſin philologiſch; ſtellte 
auch mit einigen Freunden ein Collegium examina- 
‘orio-difput. uber D. Pfeiffers Collegium cheticum 
In. GSHtt gefiel es, ihn anders zu brauchen, 
Ind ihn zum Prediger in feiner Gemeine aufzu⸗ 
teen. Doch alle Augenblicke, welche unferm 
Wohlfeligen bey feinen Amtsverrichtungen uͤbrig 
lieben, waren feiner Neigung und der Gelahrheit 
zewidmet. Wer Fan hieran sweifeln, wenn man 
reget , wie viele Fuͤchte unfer Wohlfeliger von 
einem Fleiſe Der Welt vorgeleget? | 
Dicles folgende ift Das Verzeichniß von dew 
Sebriften, welche unfer Wohlfeliger als cin Nev 
entwerE, uber bereits obengemeldete, ans Licht 
eſtellet, und verſchiedenen Gammlungen einzelner 
Ausarbeitungen einverleiben laſſen: 


I. Un ganzen Buͤchern. 

l, Vertraute Unterredung eines QBuborers mit 
feinem Prediger, von einigen Cehrfagen, Die ents 
weder an fich felbft irrig find, oder von Einfals 
tigen nicht redht berftanden werden. Laub. 1730 8. 

2, D. Boh, Wilh. Baiers Wiederlegung derer 
semeinften falfthen vorgefaften Meynungen 

‘pom wabren Chriſtenthum; aus dem Lateinis 

ſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen, wie auch 
mit einer Vorrede, Hon Den Mitteln diefe Pra- 
indicia gu erkennen. Wittenb. 1731, 8, 

3. Finf erbaul. Reden tiber wichtige Theile aus 
Der chriſtl. Glaubens⸗ und Sittentehre, Bud. 
1731. 8. aes : 

beytr. zu Act. H.E.3 B. 5 Th, Cee 4. De 
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4. De ecclefiz Ephefine ftatu ; vnacum poftesiorum 
vinculorum Pauli, eiusdemque martyrii vindicis 
Lipf. 1732. 8. 

5. Sheolog. Betrachtung fiber die aus der faly 
burgifchen Emigration hervorleudtende Vorſe⸗ 
hung GOttes uber (eine ſtreitende Kitche: nebit 
einer Gammlung der denkwuͤrdigſten Reden 
auf dem Reichstage-3u Augſpurg 1530. Laud. 
1732. .8. J rae’ 

6. Grindliche Erldauterung des Briefes Pauli 
an die Ephefers nebft eile Jubelpredigt uͤber 
Das 200idhrige Andenken der von Luthero tiders 
fexten heiligen Gehrift. Laub. 1734. 8. 

7. Ausfuͤhrliche Belehrung vom Sontage, ma 
rum und wie Derfelbe gu feyern feo? nebft eince 
Borrede de piis defideriis catecheticis, Lauban 
1736. 8. : 

8. Paganus Chriftianorum laudator, et fautor; pra- 
miffa prafat. de Caufis odii paganorum in Chri- 
ftianos: vna cum pentade differtationum recu- 
farum et auctarum: — 

a) de martyribus diuinitatis Spiritus Sancti teftibus. 
b) de propagatione Chriftiane religionis per con- 
iugia, ¢) de perfecutorum reformationis a Luther 
fuscepte morte, d) de Iuliani Apoftate artibas 

-piganam fuperftitionem inftaurandi. e) de tira 
infantes recens natos in terram fiftendi, et deills 

lexuandi. Lipf 1741. 4. 

9. Vita 10. GVIL. HOFFMANNI I. V. D. Regs 
Pol. et Elect. Sax. a confiliis aulz et Saftici x 
Hiftor. Prof.in acad. Vitemb. quam vnacumeiesd. 
panegyricis et orationibyus, pramifla comments 
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tione de [Crorum mericis Critico-Exegeticis in 
Scripturam facram recenſuit. Lipf 1742. 4. 

wo. Bibliothece difputationum, et obferuationunt 

de felectis H. E. capitibus fpecimen ad ordinem 
compendii Kranziani adornatum , vna com mans 
tifla ad not. KRANZII compendium H. E. illu- 
ftrantium. Laub. 1743. 4. : ‘ 

ax, Liebreide Vorftellung des Waren und Fale 
ſchen, welches in Benj. Holmens ernfiliden 

Ruffe in chriftlicher Liebe an alles Volck, ſich 

gu dem Geiſte Chrifti in ihnen zu bekehren, ans 
getroffen wird. Laub. 1744. 8. . 

x2. Erneuertes Denkmal, des um die Meformas 
tion der Sechsſtadt Lauban hochverdienten 
Theologi, J. Frobenii, als eine kurze Reforma⸗ 
tionshiſtorie ſeiner Vaterſtadt aufgerichtes, 
Laub. 1745. 8. 

x3. Wiederhohltes Zeugniß gegen die Irrthuͤmer 

der alſo genannten Quaͤcker. Laub. 1748. 8. 

14. Vom Unterſcheide eines wahren Chriſten, 
und eines Herrnhuters. zte Auflage. Laub, 
1749. 8. 

35. Wohlgemeinte Gewiſſensruͤge an die Lehrer 
der maͤhriſchen Kirche. Laub.1750. 3. | 

6. Cento Ciceronianus ftudiorum formulam ex- 
hibens. Lipf. 1754. 4. 

u7~ Thefaurus Phrafeologiz Ebrxo- Biblice, Lipſ 
1755 8. 

28. Grund dey Apostel und Propheten, 8. 2mal 
aufgelegt. 


Eee 4 1. An 
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A. Un beſondern Diſſertationen. 
1. De ratione, qua Filius Dei dicatur ¢ Acyes 
_. Laub. 1727. 

2. De Sapientibus tempori inferuientibus. Ephef V, 

18. ibid. 1728. | | 

3. De myftica miraculorum et fatorum Chri fit inter- 

_ pretatione contra FRID. ADOLPHYM LAM- 

_ PIVM. Lipf. 1729. | 

4. De eleemofynis apoſtolicæ ecclefiz, Laub. 1729: 

. De premio lehofchux Pontifici ſummo promiflo. 
Zach. Wl, 7. Lipf. 1729. . 

6. De liberis coram Deo fe congregantibus , Jacob. |, 

6. Als Laub. 1730. 

7. Problematum philologico - exegeticorum big:. 
1. de lobo, incarnationis Chrifti vate, cap. X)¥. 

- 95.27. Il. de vtbe Sichem, ab Abimelecho file 

_ confperfa. Halz, 1730. Hr Prof. Rambad, 
Dem dies zugeſchrieben worden, hat Darauf feine 
Meynung erdfnet in der exercitatione epiftolica 

ad M, GVDIVM. etc. ib. 1730. 8- 

3. De vatitiniis preceptoram, et virorum doctorom 
de adolefcentibus litterarum cultoribus, Laubz 
1735. 

9. De Patribus Concilii Conftantienfis weritatis 

" euangelicx teftibus, nec non rei licterariz adfer- 

_ toribus, Laub. 1737. 

10, Demonftratio Hermeneutica, quod Chriftus in 

~ cena fua savgerium.agnum pafchalem non come- 

derit, recufa, et ab IKENI obiectiogibus yindi- 

_ aata, Lipſ. 1742, 

ae 41, De 
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. De caufis linguam gracam negligendi. Laub. 

1742. 

Bom Zufalle, einer Mutter vieler nuͤtlichen 

—* Laub. 1742. in 4. 

Do reformatione-Sacroram Lipfienfiom, Car- 

ee feculare Heroicum. Lipſ. 1739. 

1. Vom Nugen der BuchdruckerFunft sur Aus⸗ 
breitung ded Gnadenreithes, eine Jubelode. 
Laub. 1740. 

5. De eo, quod circa Theologorum diffenfum in 
doctrina de peccato in Spiritum Sanctum veritatis 
ftudiofum decet, epiftola ad Virum cl. Winklerum 
in Gymn. Hamb. Prof. 1744. 4. 

6. D. Dav. Gam. Kulafens, wohlverdientes 
Gedenkmal, im Nahmen der Oberlauſitzſchen 
gelehrten Geſcuſchaft aufgerichtet. 4. oa 

1744. . 

7. Diflert. Exeget. Theolagic. Trias: 

1) defoannis dictis pro vniuerfali gratia, aduerſ. 
_Lampium. 2) de paucitate Saluandorum aduerfus 
Ceeliim SecundumCurionem, 3) de Nathanaele 
a patria fue contemtu vindicato. Lipf 1746. ~ 

18. Differt: hiftor. ecclef de cura veteris ecclefig - 
circa Martyres. Lipf. 1754. 

9. Heilige Reden, bey der Daufe einer Sibin, 
“Laub. 4. 1754 

20.' Zulaͤnglicher Auszug det Geſchichte von dem 
zu Augſpurg 1555 den 25 Sept. geſchloſſenen 
Rellgionsfrleden. 4. Laub. 175 5. 


— — ‘See 3 M. An 


be 
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Hi. An Anmerkungen wid geiviffen 
Samlungen inferirten Differtationen. 


1. In Seren Coleri und Bartholomæi Weima⸗ 
rriſchen nůtzlichen Anmerkungen. 
1. De Spiritu Sancto Chriftum reſuſcitante. 2. De 
Salis Ratua, in quam Lothi vxor conuerfa dicitur. 
3. Decas Tentaminum Sacrorum. 4. Primz hinez 
differtationis hermeneutice de indifferentifmo 
Exegetico. ¢.Depalo, quem carnis caufa per- 
peflus ef Paullus. 6. Kleiner Beytrag zu Hrn 

_ Coleri Nachricht von Ederi Leben. 7. Regulz 
Hermeneuticz explicando Jobi libro inferuientes. 
8. De Chrifti obfignatione, loh. VI, 27. 9. Ebra- 
ifmi Ecymotogici ex fingnlis fibri Jobi capicbes 
eruti, et explicatt. 10. Erlaͤuterung fuͤnſ 
ſchwerer Stellen heil. Schrift. 11. De Chrifto, 
eiusque apoftolis decori ciuilis, et ecclefialtici 
Judaici obferuantiffimis. 12, Kurze Erlaͤute⸗ 
tungen zehn Stellen heiliger Schrift, in der 
r4ten Sammlung fortgefester nuͤzlicher Anraet⸗ 
Fungen N. 2. | 


2. In denen Oberlauſitz ſchen 

zur Gelahrheit. 

13. Vol... Vom Siege des Glaubens, 2 R8 
§,4¢12 14. Bon dem Beguinen. 15. 
merkung uͤber den Lobſpruch Chriſti, Mare. 7, 
37. 16. Anmerkung fiber Chriſti Parabel, pom 
reichen Manne. 17. Unterfuchung, ob die 
Engel denen Menſchen gute Gedanken eingeden? 
18. Anmerkung von denen alſo genannten 

— Safe 
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Stufen- Pſalmen. 19. Vol. H. hiſtor. Made 
richt von den unterſchiedenen Ausgaben des 
Deutſchen Geſangbuchs dee boͤhmiſchen Brider. 
20. Anmerkung von der beſondern Art des Aer⸗ 
gerniſſes, davor Chriſtus warnet, Matth. 18, 
Fir. 20. Anmerkung, von der mit Biden 
im Pabſtthum getriebenen Abgoͤtterey. 22. 


Nachricht von einer in ry.Secul. herausgege⸗ 
benen vweitlduftigen Erklaͤrung des. Decalogi. 


23. Nachricht von den Sunahmen des andern 
evangelifchen Predigers ju Lauban. 24. Bon 
Dem Urſprunge der Geele Chriſti; ob fie von 
GH it unmittelbar geſchaffen worden? oder/ ob 
ex fie von Maria angenommen habe? :25. Vol. 
TH. Bon dem Wunder an der Sonne, und an 
Dem Monde zu Joſuaͤ Zeiten, wider einen Engels 
lander. 26. Unterfuchung: warum Chriftus 
etlichemal verboten habe, feine Wunder beFant 
gu madden? 27. Mo. 30. Von dem Unters 


ſcheide det eingepflanzten Erkenntniß GOttes, 


und des Carteſii angebohrner Idee; wider den 
auctorem Der Anmerkung, Mo. 26. 28. Aon 
dem Urfprunge des Leibes Chriſti wider Heren 
Carpoven. 29. Berradtung der Worte Chrifté 
am Crengé: Mein GHtt; mein GOtt, watum 
Haft du mid) verlaffen.” 30, Vol. IV. Verthels 
Diguitg dev im IIL. Vol.28fte Anmerkung geaen 
Herren Carpoven. 31. Von denen Zungen, 
welche die Apoftel am erſten Ping fttage nach 
Chriſti Himmelfahrt geſehen haben, gegen Hrn 


rLackemachern. | Bie yi 
I Eee4n3. In 
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3. }. Ino denen —— —— Latins 


—B lenen 
32. Vol. If. Depracerit * fata re Scholafic 
in Germania. | 


4. In denen — nui⸗ ‘Lipfenfibus. 
33. Vol. I. P. I. De auctoritate Sadduczorum, 
- tenipore, quo Chriftus vexfacus. eft in; Iudæa. 
gq. Vol. Ili. P.IV. de Chriſto elasque difcipnlis 
: decori ſtudioſis. 3 5. Vol. V. P. Egiftola apolo- 
getica pro disertat. fur de auctoritate Sadduczo- 
- gunvtad Ikehiam, 36. Vol. Vi; P. I. Nouom 
tentamen \éxegeticumabfcuriora verb⸗ — in- 
.! terpretandi, Ebrio⸗ a.fqq. 


§. In ber Samlung derer Predigten von 
der Auferſtehung der Todten. 
37. Vol. I. Eine Predigt von dieſem Lehrſatze / 
unter dem Diel: Betrachtung des Lehrſatzes: 
Die Todten werden, von GOtt am Ende. der 
Welt auferwecket werden,/ aus ‘Up. Seid 24, 
: 14.16, ef Fa 


6. Don den rradvidiem tet ian de 

; Waꝛ ſenhauſes 34 Lauban. 
38. Von den guten Werken eines Chriſten 
nach feinem Tode. 39. Bort den rechtmaͤſigen 
Abſichten eines Chriſten bey deer” Allmoſen. 
* go. Bon den — — im Stande ſei⸗ 

ner Erniedrigung. 44. Von **2 
der Allmoſen zur Beit t bet — 42 

dper Freygebigkeit dex erſten Chriſten, als bee 
x. +8 £329 Mitte! 
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te 


Mirtel der Fortpflansung dec chriſtlichen Reli⸗ 
gion. 43. Von der Ehre und von dem Troſte, 


_ Ben gin Christ que dex Seeogebiokcit jiehen Ean, 


44: Bon dee goͤtilichen Alimoſenordnung unter 
dem juͤdiſchen VBolFer 45. Bon Dem durch 


Chriſtum und (eine Apoſtel eingerichteten All⸗ 
moſenweſen. 46. Von dem, was in der Frey⸗ 


gehiateit leicht und ſhwer iff, 47’ Von dee 
Gemeinſchaft der Guͤter der erſten chriſtlichen 


Gemeine zu Jexuſalem. 48. Ob die Refor⸗ 
Amutlon Der Mildthaͤtigkeit und denen milden 


Erifſtungen Eintrag gethan habe? 49. Gor 


ve « 


‘Den —— det Phariſaͤer bey ihren Allmoſen. 
* 


dev Gluͤckfeligkeit gegenwaͤrtiger eit. 


vga Won der Baſtfreyheit. 52. Entdeckung 


Und Wiederlegung etlicher Vorurthelle hey dem 
leiblichen Armuth, 53. Von der bofen eit 


~ as einer unerkannten Wohlthat GOttes. 


$4. Unterſuchung: ob? und warum die Recht⸗ 
glaͤubigen von den Sergtaubigen in der Dugend 
und fonderlid).in dee Freygebigheit oft uͤber⸗ 


* froffen worden?  ¢¢. Bon, den Verſuchungen 


GHttes dure) Reichthum und Armuth. +6. 


+ Bon dee Schuldigkeit der Armen und ‘dee 


Kugend in der evangeliſchen Kirche, uͤber den 


wenrhaͤliſchen Frieden ſih inſonderheie dancts 


bar zu erfreuen. 57. Ermunterung zu uner⸗ 
muͤdeter Anwendung ‘der Zeit Gutes zu thun. 
58. Wiederholung der Wohlthaten, die GOtt 


in Dee zurhckgeieglen Halfte diefes Jahrhunderts 
: “Pee Stadt Lauban erwieſen. 59. Wayſen⸗ 


hauler als Beweisthuͤmer des Dafeyns unvd dee 


Cees Fuͤr⸗ 
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ie Fuͤrſehung GOttes 60 — Verbindung 


- 


oe? + 


a 


Der chriſtlichen Gutthaͤtigkeit mit andette Sus 


genden. | 61. Bor’ nach dem Vode, 
als einer von Chriſto⸗ betheifenen Saobnang 
der — —— 62. Einige Anmerku a 


fiber: die: ſchoͤne Anweiſung eines vermin 


und -neeheren: Hevdens que —— 


7 


r 


63. Bon’ einen geibigen Detgen: bey btp den als 


moſen. 


2. In der — vermiſchten Biblioeher 


64. Im 2 Bande, 2 Stuͤck, No. +. Antwort 


auf Franc. Dominici Hæberiini apologiam diui 
_) Sigismundi Imperat. contra ihiuftas accufationes, 


“¢ 


ft 


eum datum a fe lo: Hullo faluurme — 
temere violaſſe. 


3. In den Amenitatibus ſocictati⸗ privat 68 


Scientia. 


65. differt. de triplici obfi gnstioné facta. 
9. +s den — einer € be lauſiaiſchen 
66. mn rften Band. — des Urſprungs 


und Wachsthums der oͤffentlichen 


in Lauban. 67. Von dem abwechſelnden Ges 


gs des Gelehrten an den Wiſſenſchafien. 


» Vom Burehmen und Wachsthum . dee 
igenteaten nad) dem z30iaͤhrigen Kriege. 
69. Pruͤfung der von einem ungenanten Sebrifte 
fteller angegebenen Urſache: Warum die erften 
Eltern mit Kleidern ihre Bloͤſe zu oe 


— — — 


Lod 
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eniſchioſſen. 720 Vertheidigung der Reforma⸗ 
tion, Lutheri gegen die Vorwuͤrfe eines neuen 


Mad ungenanten Geſchichtſchreibers. 71. Chren⸗ 


_ “gedathtnif des Herrn geh. Kriegsraths und 


& 


~ 


‘Conf. Lipf. Gottfr. Langens. 72. im 2ten 
Bande, Vertheidiaung der Heiligkeit und Ges 
xechtigkeit Hotres bey Der Verfockung Pharac. 


‘7% Nachricht von dem ftellario: benedict Vir- 


‘ginis Mariz. 70. H ſtoriſch kritiſche Abhand⸗ 
lung von Joh. Bodins Religionsgeſpraͤchen. 
75. Anmerkungen uͤber den Spruch Jac. 2: 
¥o,; und “te dn der Bibliotheque raifonnée 
TéXLW. h. S. 104: befindlichen Ausle⸗ 
gung. 76. im zten Bandes Neuer Verſuch 
die Weiſagungen Chriſti zu erklaͤren. Matth. 
23: 36. 77. Bon den gegenwaͤrtigen Hin⸗ 
derniſſen der Gelehrſamkeit. 78. Erlaͤuterung 
Der Worte Davids, Pf. 133: 3. 79. Vor 
Den Verdienſten Mauritii, Churfuͤrſtens zu 
Sachſen, um die evangeliſche Kirche. 80. Vor 
der Menge der Buͤcher, woher ſie kommen, und 
ob ſie ein Zeichen des Aufnehmens der Gelehr⸗ 


ſamkeit fey? 81. im aten Bande. Der Zufall 


als eine Mutter vieler Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 82. Vertheidigung des Stephant, daß 
er aus goͤttlichem Eingeben gelehret habe. 83. 
Warum hat GHre ſein heiliges Wort in 
Sprachen aufſchreiben laſſen, die mit der Zeit 


todte Sprachen worden find? 84. im ster 


SBande, Erlduterungen des Gleichniſſes von 
Den Arbeitern itn Weinberge.: 85. hiftorifehe 


AnmerEung uͤber das Lied: Wir glauben = 
u 
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und beFennem frey, 2. 86. Anmerkung uͤber 
die B. IV. Soz91. befindliche zufaͤlige Gedan⸗ 
evicken... 88. Werſuch einer neuen Erklaͤrung oe 
GuABorte / Jeſ 72 15. O9. im ten “Bande, 
ny GVertheidiqung der Stelle/ Marth. 1320. ge 
es gen eine: unigegtimdete Erklaͤrung des Mrems. 
0. Dee Theologen su Wittenberg 1 554. abtze⸗ 
ilegtes einſtimmiges Bekaͤntniß von. ihrer tev 
Slichen Geſinnung genen die eyangeliſche Wahr⸗ 
heit que ihren Handſchriften abgedruckt. 
Herr Johann Jacob Moſer, in 8* 
Beytrage yu einem Lepico ieztlebenden 
logen auf der 234 und 796 Seite, und Hers. 
Ernſt Friedrich Neubauer, in Sortfegung de 
Moferfchen Wrbeit, oder Nachricht von ienle⸗ 
benden Sheologen rc. auf der ſ48 und folgenden 
Geiten, hat das Leben und Schriften des ABodle 
digen Herrn M. — bereits der gelehrten 
elt bekant gemachet. Hier iſt es zu beſondern 
Andenken wiederholt und bis an ſeinen Tod er⸗ 
gaͤnzet. | : 


— | e* * 1 





3.Herr Johann Ehriſtian Hebenſtreit, 

der Theolagie Dactor.und Profeſſor primarius, Cane 

mnicus zu Meiſſen wares Utademie Septempix 

af rH Nia ee zu Leipzig. B 

geb. den 27. April 1086. geſt. den 4. Dec. 37 

we Univerfitdt Leipzig hat in dee zu Dem’ 

(Ns chendegdngnif des fel. Dyn D. Hebenſtreit⸗ 

ben wedem et De — — 

7— f 
. | 


Lebensbefcheeibang Tob. Chriftidn Sebenfteelts: 7oy 


Profeffor, Johann Chciftian Stemmler die 
Leichenprebigt fiber Pſalm 133.1, 2. He D. und 
Profefjor Johann Sciedrid Babede aber die 
Parentation am aten Adventfontag 1756 gehalten, 
auf 2 Bog. in Fol. gedrukten Einladungsſchrift 
ie guten Gaben und. ruͤhmlichen Eigenſchaften 
Diefes um Die evangeliſche Kirche, gelehrte Wels 
und leipziger Akademie hochverdienten Gottesge⸗ 
lehrten alfo beſchrieben. 
Magnum et doctrine accurate paratæque, ef 
ſeueræ fanctitatis exemplum amifimus, mortuo Jg, 
Chriftiano Hebenflreitio - - - Talem enim nog 
Theologum proh! habuiſſe Hebenfreitium, qui ra- 
fifimo exemplo vtrumque tantum bonum, illam 
accuratam promtamque doctrinam cum hac diligen- 
tiffima fanctitate, coniunxerit, coniunctasque ad 
extremum retinuerit, nullius neque improbitatis im- 
pudentia negauerit, neque inuidig malionitas: a 
qua ei quomodo poft mortem timeamus, cum ne 
viuum quidem attigerit? adeo fortuna cauerat, ng 
multa eſſent in eius vita atque conditione, qua i 
vidiam irritarent ! Nam doctrine quidem Theologice 
velut xdificium fuperftroxerat linguarum veterum, 
lating, grece, atque orientalium, et philofophis 
fundamentis, neque illis tenuibus, et leuibus, fed 
irmis et alte pofitis. Nam lingua latine et grace 
(cientiam cum ab aliis bonis magiftris, tum Gozfridg 
Oleario acceperat, et ytramque multos annos {cholig 
publicis privatisque docuerat accurate et feliciter, 
Hebgsaicam autem didicerat, ceteris dialectis, Ara- 
maa, Chaldaica, etiam Arabica, adfcitis: et didicerag 
td Grammaticam axgiPuar cognitis etiam magir 
F ſtrorum 
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ftrorum. hebraicofum Commentariis omnibus: et 
exercitationibus docendi legendique affiduis effecerat, 
fet plane in poteftate haberet. Philofophiam didi- 
eerat et antiquam lectis diligenter Ciceronis alio- 
rumque qircacPzpéverg , ét- {cholafticam, cuius 
omnes partes, docendo difputandoque imbiberar: 
mec neglexeratnovam. ltaque antiquorum lectionem 
commendabat, intelligebat enim ipfe: T heologorum 
noftrorum libros, qui contemta illa {cholaftica phi- 
lofophia contemni et ipfi incipiant, praclare intelli- 
gebat : nec'iniquus erat Philofophis nouis : rara 
‘copulatione mixtis ingeniorum omnium generibus 
et inuentis. Nihil erat Theologorum noftrorum, 
qui quidem a xpiGéseoes numerantur, quod illi non 
Jectum, nihil controverfiarum , quod non cum 
yationum omnium momentis exactum et ponderatum 
effet, quaftionesque Theologorum omnes plate 
percurfas ac prope decantatas habebat. Nam et in- 
fatiabile legendi ftudium ab adolefcentia fuerat, et 
inuicta Cogicandi cura: ingenii autem erat celeritas 
et capacitas incredibilis. Sed maxime fe ad literas 
facras, cum vniuerfas, tum in primis hebratcas, 
penitus cognofcendas dederat, idque genus doctrinz 
fibi elegerat, in quo plane habitaret. In iis inter 
pretandis autem, vt antiquitatem maxime probabat, 
ita nec recentiorum ingenia contemnebat: nec fos 
@piniones ita probabat, vt aliorum fententiss inui- 
dioſe improbaret. His ‘igitur rebus effecerat, vt, 
cuiuscunque réi ex illis generibus difciplinam quis 
a fe peteret, eam fufcipere poflet, eamque ageret 
- ita, ve com maxime imparatus ad docendum venifiet, 
Ramen paratifimum veniffe omnes ¢xiftimarent. 
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Docebat'totum pane diem, ab hora etiam fexta ma- 
tutina, fa quis vellet, ad feptimam vsque veſper- 
tinam. . Laborandum eſſe, dictitabat :. aſſiduitatis 
quoque exemplum ftudiofis effe debere bonum Pra- 
feflorem: et illam. ipfam affiduitatem , et exercitas 
tionem docendi, vnam viam ad doctrinam effe accu- 
ratam paratamque , crediderat fapientibus viris (*), 
In docęndo alacritas mira animi apparebat: vultug 
et frons blanda, cum. gravitate quadam: nulla {ui es 
{yorum inventorum iactatio, multo minus vilius ing 
ſectatio: veritatem diſci volebat, non ſuas laudes, 
aut aliorum errores ac vitia cognofci : illa percipienda 
ali ingepia, his cognofcendis inflari putabat. Nihil 
in docendo alieni:. nihil digreflionum: breuitatem 
fine obfcuritate fequebatur. Inftabat difcentibus, 
affidue percunctando, et premendo vsque dum 
percepifle fentiret, quæ vellet: vrg ebatque ingenia 
falucasi: quadam feftinatione, vt progredi ftrenue, 
ve fecum feftinare cogerentur. Quod maxime 
faciebat in iis, qui hebraicaa fe difcere vellent: qua 
ile tanto fucceffu docuit, quanto apud nos ante ip- 
fam, quod fciamus, nemo. Jtaque quicunque in hoe 
genere aliquid apud nos poflunt, ii pene omnes ab 
ipfo fe fatentur didicifle. Quz fi quis collegeric¢ 
omnia, profecto intelligat neceffe eft, in eo viro nos 
praftantiffimum et bene accurateque difcendi, et 
gecte promteque docendi exemplum habuifle. 


| Sed 
(*) Legant futuri doctores Ringelbergium de Ratione 
fudii, capp. de rationt docendi. 


* 





-: Sed non'minus magnunttaftifime fanctitaris ex 
tinplum amifimus. Qui*verd-atque integro animo 
ad Theologiam, e ſacris in pfimis'literis percipien- 
dam, venitint, neque ſtudium ſuum ad gloria vani- 
tater; aut’ad Quaftys huniilitarenfreferunt, ‘fed ad 
oriam Def; ‘et fuam genefisque humani faturem, 
in jis efficacem ſe praat'diftiplina fanctiffima’, net 
finic effe vita diffimiles ſui. Raque hunc primum, 
et, ipfius vériffima eftimatione’; ſummum frecrum ¢ 
rerum ſacrarum ftidio illo acérrimo ceperat , ‘ve ani- 
thus effer plerins Chrifti,’ in ¢o , et bonis per eom 
partis, ipſi eflene omnia, ad eius exempluny fanctiffi- 
jum, animum, orationem, ‘vitamque ‘vniuertam 
fingeret atque componeret.. Pietas aduerfus Deum 
erat magna, et integra, ‘fed fine pompa : neque in 
fronte ac vulcu, aut in ore refidere veram ‘pietatem 
éxiftimabat, fed in animo et factis: quæ in ifto pro 
tulo et animi velut atrio obuerfaretur pietas’ at 
feligio, et fe ingereret affidue hominum ocwlis acque 
auribus, eam ad penetralia animi non veniffe, quam 
folam digham pietati fedem eſſe. Deo pius eſſe 
volebat et religiofus, non populo, peffimo, tum 
_émniom bonarum rerum, tam maxime pietatis, ĩudici 
Ab huius pietatis mtegritate nata erat, et educata, 
et roborata ila inuicta viri patienria et aquitas anié 
mi in teniitate fortunarum, in laboribus, im sualis 
denique omnibus; Nunquam eum quisquar aod® 
vit, non modo lamentari, fed ne queri quidem ia 
walls fuis et incommodis: nunquam vulcus atqut 
oris cranquillicas et hilaritas defiderata eft. Induxetgt 
animum, atque per omnem vitam adfuefecerat, 
- quid obueniffet fine culpa’ fua incommodt; ' 
: Sted ae UL 6 poet hegre 


‘erre, et ad Deum referre auctorem, a quo pari mo- 
Zeratione lata ac criftia accipienda decreuerat. In 
$chola Thomana cum docebat, iis, qui fe iniuria 
Ecsctos, fiue vere, fiue falfo, quererentur, etiam 
stam puniret iniuriz auctorem, tamen ingerebate 
Sifcite pati: magnum ad vitem futuram viaticum eff, 
>atientia: Cupidicatis veftigium in eo ullam fe anim- 
wduertifle nemo dixerit. Nullum rei augende 
tudium erat: etiam in mediocritate forcunarum 
ĩberalitas vitra rei familiaris modum. Jam tum, 
umm ipfe vel aliena beneficentia fuftentabatur, vel 
nm re admodum tenui erat, tamen fex fratres, in hanc 
\cademiam delatos, etiam re iuuit: fic demum fe 
‘cis gratum exiftimans ‘aduerfus fratris maioris, Je. 
Feorgii, beneficium (ita appellabat) qui fibi vite 
\cademice auctor fuiffet. Nullis aduerfus quem- 
yuam malis fufpicionibus indulgebat: ſæpius in 
yonam partem de hominibus fentiendo deceptus, 
nunquam in malam: omnibus zquus, facilis, ad con- 
ulendum, ad ignofcendum paratus. Vni grauius 
refcebatur, quem impudenter mentitum repererat: 
nendacio tamen magis, quam homini. Etenim 
‘bit mali hon aufurum aiebat, qui impudenter 
nentiri fuftineret. Neminem éffe confidimus, qué 
vel leulter ab eo fe læſum vilain re, dicto aut facto, 
meminerit: nec ipfe ullius a quoquam ĩniuriæ memi« 
rerat: qui nihil, obliuifcebatur, folas iniurias, fa 
yaas acceperat, voluntaria et profunda obliuione 
leleuerat. 

Hic ranti vir éxempli natus eft a. d. V. Kal. Mai. 
&\. C. MDCLXxxvi. in Villa noua ( Newenbof J 
Jicecefeos Neoftadienfis in Varifcis, Patrem habuit 
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Toannem Dauidem, A.M, auum loannem, vtrumgot 
an ea villa facerdotem: matrem autem Efthera S- 
* fannam, filiam do. Georgii Gutnert, A.M. qui facta 
fecerat Lulcauiz , quod eft Dicecefeos Colditienis 
oppidulum. Avia materna fuit Sufanna Schizis, 
facerdotis, in Dicecefeos Neoftadienfis agro, filia: 
paterna autem Regina: per quam fe cognacum ga0- 
debat effe Stemlero noftro, Viro magnifico. Nam 
ea patre via erat Davide Stemlero, Archidiacono, 
fratre autem Michacle, Prafule NeoftadienG, noſtũ 
auo.. A quo vitam naturalem habuit, ab eodem 
prima melioris vitx initia, hoc eft, et religionis e 
licerarum elementa accepit, nec modo {cientiam, 
fed etiam fenfum quendam earum rerum, qui ad 
verum et conftans pietatis et doctrine ftudium valet 
plurimum, Sed mox pater fenfit, nom fatis fbi eſſe 
otiiad hoc ingenium explendum, quod et tantopere 
fitiret rerum bonarum fcientiam, et tam celeriter 
arriperet, qua traderentur. Itaque filium mift 
ptimum in ludum Neoftadii literarium, et difcipli- 
nam Dauidis Wendleri, viri maioris, quam pro eo 
loco, doctrine, poft Salfeldam, denique Crzam: 
vbi tum literas in publico gymnafio, cum egregia 
fama, primo loco docebat Gotfridus Gleitsmannus: 
Inde tandem anno MDCCVI. in ipfo Suecici belli 
tumuletu, tranfiit in hanc vrbem: in qua prouidentia 
divina ei et parauerat, qui ad magna contendentem 
fua liberalitate fubleuarent, et deftinaverat theatrum, 
in quo eius ingenium virtusque aliquando {pects 
rentur. Hic primum philofophiz et literarum canfia 
audiuit Pfautium, Hardium, Lebmannum, Ludo- 
uicum, Abichtium, et G. Olearium: deinde Theo- 


logiz 
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logix partes omnes ab vtroque Oleario, patre et filio, 
Rechenbergio, Schmidio, Cypriano et Pfeiffero di- 
dicic. Quibus omnibus non modo affiduitate audi- — 
endi, fed etiam profectu per experimenta idonea 
cognito, nec minus vite eximia honeftate abunde 
fatisfecit , carusque fuit in paucis. Pofito fub talibus 
magiftris doctrinarum earum, ad quas ingenium con- 
tulerat, tirocinio, ipfe docere aliosinftituit, acceptis 
ab Ordine Philofophorum Magifterii in philofophia 
honoribus, et legitimis doctrinz {peciminibus editis, 
in his Difputatione erudita de fertis conuiualibus, 
qua difficillima Ezechielis prophet verba (VIII, 17.) 
explicarac : poft ab eodem ordine inter Affeffores 
fuos receptus, aditu in eum locum facto per Diatri- 
bas duas, et ſcriptas erudice, et defenfas egregie. 
Neque fubtilem modo illam docendi rationem fecu- 
tus eft, fed etiam alteram, popularem, exercuit, 
concionibus in æde Paullina a meridie per dies facro@ 
habendis. Inter hec, cum alia bene viro procede- 
rent, fauente eius pietati providentia diuina, nihil 
tamen neque felicius ipfi contigic, neque ad com- 
mendationem ingenii, doctrinz, ac virtutis, efficacius, 
quam quod receptus eft in domum 4b, Chr. Plazii, 
Visi Confularis, erudiendoram filiorum cauffa, et in 
ea conftanter probatus. Erat enim Vir ille eiusmodi, 
qui homines non modo a doctrina, fed etiam a pietate, 
€t animi grauitace ac placabilicate fpectaret, Itaque 
Hebenflreitius Mius Viti, et liberalitatis eius erga fe, 
totiusque temporis in ea domo exacti, libenter res 
cordabatur: cuius eum etiam affidue admonebat 
crefcens Virorum, quos tum difcipulos habuic, for- 
tuna et laus: qua fryebatur vt fua. Et {unt in ea 
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domo iacta fundamenta relique fortunz. Nam Vii 
ifius fuffragatione ab Ampliffimo Senacu ei primoa 
conciones Sabbatis in ade D. Nicolai habendz man- 
datz funt, poft Conrectoris in Schola Thomas: 
munus eft attributum, cui ab a. XXV. vsque ad ar: 
num XXXI. fumma fide et dexteritate. prafuit. Is 
eaSchola etfi abunde erat, quod ageret, cum quinz 
indies horx lectionibus {cholafticis eximerentar: 
tamen leuis labor, pro viri ingenio, doctrina, als 
cricate, denique cupiditate iauentutis ftudiis infer- 
wiendi, erat : adiungebatque horas alias, quibss 
- Academicos orientali maxime literatura erudiret. 
Cuius rei fructum cepit a, XXXIL hunc, vet in primis 
digrus cenferetur, qui celeberrimo illi Carpzonis, 
ad Lubecenfes euocato, in Profeffione hebraicarum 
literatum fufficeretur. Secuti funt ftatim gradat 
4 heologicorum honorum, et decem annis poft Pro- 
feio Theologiz Extraordinaria, et poft fex alioy, 
anno ætatis fexagefimo, ordinaria vitima. Ab boc 
fortuna, veluci poeniteret, tante doctrine , tantique 
faboris virum tam fero refpexiffe, tamque tenuiter 
habuiffe , arctioribus interuallis coepit ei premia 
meritorum tribuere, fiue potius oftendere : adeo 
breui tempore frui licuie. Nam a. XLIX. ad tertiam 
cathedram et Canonicatum Cizenfem, a. LIII. ad 
fecundam cum Canonicatu Mifenenfi et Decemuirata 
Academiz, anno autem fuperiori ad primam perue 
nit. Sed aliorum copias zquabat, atque adeo — 
bat animi magnitudine, et lxtiffima eur. xtia, 
facilius admiratores quam imitatores habitura. Enim 
vero quantum a ceteris fuperabatur fortunze copũs, 
tantum ipfe fuperabat omnes decendi accurata et 
, : promta 
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romta affiduitate, de qua fupra memorauimus. Ec: 
locebat , veluti abundaret ipfe diuitiis, exigua mer- 
rede, vet paupertatem tenuiorum, quales fere ſunt, 
jui fe ad licerarum ſ. ftudium adiungunt, non de- 
erreret , fed alliceret: magnam mercedem ponens 
n fuauitate, quam in docendo caperet, et fpe vtili- 
atis, quam et iis, qui a fe difcerent, et Ecclefia 
illaturus eflet, fi quamplurimos poffet, et ad ſacra- 
tum licerarum intelligentiam, et ad veram pietatem, 
tum literis facris interpretandis, tum fuo fen{u in- 
[pirando adducere. Ad concionandi etiam confue- 
tudinem, omiflam a fufcepto Schole Thomana 
Conrectoratu, rediit, acceptaProfeffioné academica, et 
Theologiz honoribus, probatusque eft omnibus, qui 
fenfus magis quam vocem fpectarent, animoque potius 
quam auribus confuli vellenc: fimilis in hoc quoque 
magno Sal. Glafio, (*) cui fimillimus doctrina fuit. 
Atque etiam vtroque genere docendi exercebat 
magiftros artium iuniores, Præſes Collegii Philo- 
biblici, quod a multis annis inftitutum durat, et 
Senior alterius, quod concionando diebus Lunz 
Sth 3 prniuatim 








(*) Seckendorf. Hift. Luther. p. I13. D. Sat. Glofius, 
quo quatnordecim annorum adolefcens , cum in Gyme 
nafia Gothano literis operam darem, duobus prope 
annis patre fpirituali vfus fum, Theologus conſum- 
matifimus. Eum fane iam tum pro captu atatis 
mec venerabar, et cum concionantem panciffimi ob 
exilitatem vocis vel intelligere, vel attentionem ipſt 
præſtare vellent, ego quidem ſermones eius calamo 
excepi, et doctrinam viri accuratiſſimum, et in ex- 
egef facra plane admirabilem, ia ſumma babui 
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priuatim exercetur in ade Paullina. Magiitracum 
Academicum bis geffit, magna fide et dignitate: 
Decanus autem T heologorum Ordini quater prefuit: 
denique etiam ab Deylingii morte Milnice nationis 
ses Senioris nomine adminiftrauit. In vita tam 
,occupata, tamen plurima ſcripſit, que vel pro 
cathedra difceptaret cum doctis viris, vel folemnibes 
orationibus cum fuis rum alienis proluderent: que 
fere ad interpretandas vel vindicandas facras licteras 
pertinene. In his iufti voluminis opus explent, et 
Commentarii eruditiffimi locum obtinent difputa- 
tiones, ab anno XXXI. ad XLVI. editz, quibss 
totum Malachiam explicavit, adiunctis Kimcebii, 
Iarchii, et Abeneſræ {choliis. Ceterorum titulos 
infra pofuimus (*). Etſi autem ita fe et ftadiis 

| litterarum 





—— — — — — — 
(*) De adaꝝo, ſertis conniualibas ad Ezech. VHF, 17. 
Lipfir713. De Iudeo Rome exule ad Act.XVUI, 
1, ibid. 1714. De Pentecofte Chriftianoram vete- 
_ynm, ibid.ry2%. De officio Prefidis difputationis 
academicæ, ibid, , De differendo impœni tentis de- 
linquentis ſupplicio. De homicida delirante eiut- 
que critertis et pena, ibid. De corporis bamani 
machina diuina fapientia et prouidentia tefte, ibid. 
1725. De eo, quid fibi de recente cuiusdam phile- 
dogi coniectura circa punct. cod. Hebr. vocal. vides- 
tur, ibid. De Maecha a regia remota, 2 Reg. 
XV, 13. ibid. 1745. De diferepantia et comfenfs, 
‘Pfal. XVHL et 2 Sam. XXII. ibid. 1736. 
Achabi et Zedekie fupplicio, ad Ierem. XIX. 23. 
ibid. De pane fuper aquam mittendo, Cobel. xi, 
x. ibid. 1737. De Capite Iſaiae LXIII. comm. 19. 
ton diuellendo, ibid. De offibus regis Edomi 
oe #5; 
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litterarum, et vtilitatibus aliorum addixerat, ve nullt 
alii rei vacare pofle videretur: tamen etiam ad con- 
iugium adiunxit animum, ducta an. XXX. a. d. XV. 
‘Aug. Virgine ornatiffima, Chrifliana Dorothea, 
Frid: Guiliclmi Schizii, S. Theol. Doctoris; ec ad 
edem d. Thome Paftoris, filia maxima, graui nunc 
ex obitu mariti vulnere percuffa.. Hx ea fufcepic 
duas filias , quarum minor, Rabel Sopbia, ante hos 
nouem annos obiit:. maiorem, Chraftianam Fride- 
ricam, ornatiffimam feminam, {uperiori anno feli- 
citer collocauit Jo. Adolpho Scharfio, A.M.S. Theol. 
Baccalaureo et in ede noua Diacono, Viro diferto. 
atque erudito. Ex ea nuper nepotem vidit, loannem 
Fridericum: idque vitimum gaudiorum humanotum 
habuit. Et iam tum vifebantur. in corpore eius, 
qu periculum oftenderent: fed id longius differe- 
bamus amore viri et votis, quam Deo placuit, yvolenti 
virum ex tam laboriofa vita, que nunc etiam patria 
malis affligeretur, ad leticiam immortalem ocius: 
traducere per plactdam mortem. - De qua, et eius 
prafignificationibus, neminem melius, quam fra- 
“ieee: onaths, Oo Sff4 | trem, 
buftis, Am. Il. 1. ibid. De erigendis.capitibus in 
aducntu Meſſiæ, Pfal, XXIV, 7. ibid. 1741. “De 
Sabbato ante legem Mofis exiftente, ibid. 1748. 
De primo amore ab Angelo Ephefino omiffo, Apoc. 
OW, 4. ibid. 1750. De Bliakimo Chrifti typo, Pf; 
XXII, 15. Apoc. FH, 6. De lure regam ex pros 
Sapia Dauidica-inter facra in templo Hierofolyme 
Sedendi, ibid. 17,50, De anno gratia, PL LXI, 2, 
De Cabhod, vna ex appellationibus Meſſæ, 1751. 
De nomine Chriftt, eu, Apoc. iI], 14. De See 
Rillab , appellatione populi ludaici et ecclefie ebri- 
fiane , ibid. | 





S08 Lebensbefdweibung Joh. Chriftian Zebeuſtreits. 
trém, idem decus Medicorum Ordini preftantem, 
quod ipfe Theologorum Ordini praftitit, audiemus. 
Actionibus, ait, noftris, quas quilibec vel domi, 
vel foris, exercet, deftruimur, et præſtantiſſima 
vita, etiamfi ab. offenfis vacua eft, via tamen ad 
mortem dici potelt continua, donec ex lapfu virium 
fpontaneo, facultates noftre imminuantur, tandem- 
, que concidant. Iſthoc lento veluti virtutis corpo- 
rez decremento tandem fuccabuit Nofter. Era 
‘enim illi robur excellens, et fingularis animi et cor- 
poris praftantia, vt nifi cum iam proximus effet a¢ 
fuas ruinas, fe decrefcere atque exinaniri, fentiret 
Nuncius tamen illi miffus eft, quo ſe vacillare intel- 
ret. Sexagefimo enim anno maior, cum Magi 
ftratum Academicum, calamitatibus publicis et tu- 
multibus exafperatum, anno MDCCXLYV. geffiflet, 
àntumuerunt illi fummi pedes, et febre inrermittente 
Jaborauit, qua cedema difcuffum fuit, fubinde tames 
reuertens, fenfimque ad. furas auctum, intra quarum 
limites conftitit, nec porro per plures annot adav- 
etum fuit, vt fpes effec, maiores adffictiones hac 
adflictione redemtum iri. Par quoque fiducie 
euentus fuit; namque, fi ab-ifthoc pedum morbe 
recedas, cetera vixit hilariter, ‘vtpote qui exquifk 
tiffimo regimine, et animi inprimis tranguilficate | 
Jabantem fanitatem fuftineret, vna in re forte re 
prehendendus, quod animi vires, continuis labo- 
ribus, quos officiorum gravitas et ftudiorum ¢ 
Jectionum frequentia non poterant non fecum afferr, 
fubinde hauriret. Cum enim loquelæ organom 
quod illi per naturam femper debile fait, “a face 
prima ad vefperam, vitra quam leges.fanitetis pate- 
— —* So oS gentury 
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rentur , continuis lectionibus diu multumque exer- 
cuiffet, tufficulam expertus fuit, qua tamen fpiricus 
non interciperetur. Ab illo obtinere haud potue- 
zunt vel amici vel medici, vt hbi aliquantulum — 
indulgeret. Habebat enim penes fe confitutum, 
veluti fepe profeffus eft, laboribus immori. Nune 
tumores pedum augebantur, quod fub exorta cani- 
culæ fuperioris auni contigit. lam fentiebat, fe 
deficere, é¢ maiore crurum moleftia affectus fuit. 
Acceffit ergo ad medicos, quibus quidem femper 
magnum honorem habuit, iisdem autem vſus eft 
‘parciffime, paffus tamen fibi perfuaderi, effe aliquid 
in arte pofitum, quo poffint humores, ad quietem 
properantes fubigi vel excitari. Præſtitit illi lauda- 
bilem operam vir experientiffimus, D. Sandelius, 
gentis nobiliffima Schiitziane caput et ftator exi- · 
mius, cuius in'fe voluntatem , cum tota gens, tum 
ftirps Telleria experta frequenter fuit. Acceſſerunt 
fratris confilia, arti fuz male cupientis, quod ſra- 
trem feruare ĩlla non potuit. Effeccum tamen com- 
munibus confiliis fuir, vt pedes, poftquam humor 
ſumma cute effufus effet, detumefcerent, et eryfipe- 
Jas, quod accetlerat, difpareret, vnde noua con- 
vale(centiz affulfit fpes, heu nimium fallax! Namque 
ad fuperiores artus tumor conuerfus eft, et fummas 
manus impleuit, viribas adhuc fofficientibus , quo 
poflet fex continuis per diem horis docere difcipulos, 
quos ve dimitteret, huius demum menfis die tertio, 
frater ægre obtinuit. Jam {cilicet aderat fummus 
dies. Totius enim morbi vis ad pectus conuerfe 
proximo die fuit, quo, verfus vefperam, horror 
totum corpus vehementer concuffit, fubfequente 


Seis xcſtu 





S10 Lebensbefebreibung Job. Chriftian Sebenfireite, 


zfta, virium celeri deiectione, et raucedine. Poft- 
quam igitur alterum diem inter languores confum- 
fiffet, fruitusque effet voluptate, filiam vnicam, puer- 
perio hactenus detentam, compellandi, hac {ola re 
afflictus, quod cariffime vxoris, morbo chronico 
Jaborantis , fodalicio priuaretur, cetera nihil vel 
doloris, vel grauioris mali, quam, quod ex debili- 
tate effet, fentiens, ſomno oppreffus fuit tranquillo, 
wti videbatur, ita, vt expergefactus, fubinde ne- 
ceffaria quoque poftulare poſſet, cumque in latu: 
feipfum conuertiflet, excubias agente D. Kachel- 
beckero, medico claro, cui curam noctis frater tra- 
diderat, veluti Hippocrates dicit, latenter mortaut 
of. 





4. Herr D. Meinhard Plesken, 


Fhn. grosbritaniſcher und churfuͤrſtl. braunſchweigluͤneb. 

Conſiſtorialrath, Generalſuperintend bes Herzogchums 

Zelle, erſter Paſtor und Scholarcha der. 
Stadt Zelle. 


geb. den 8 Sum, 1696, geſt. den 30 May 1757. ) 
Es 


‘ 


€*) Here Jobann Beinridy Steffens, des zelliſchen 
Lycet Rector, hat auf Verlangen ben ber den 7 Jun. 
1757+ tn der zelliſchen Stadtkirche gebaltenen Ges 
adtnifipredigt durch diefe Lebensgeſchichte des {eb 
Herrn Confiftorialraths demſeiben ein, Denfmal 
der Hochachtung und Liebe aufgerihtet, melces 
nebft einigen Gedichten und zufaͤlligen Gedanten 


ben der Veerdigung auf 3 und en halben Bogen 
in at gedruckt worden. * 
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V⸗ erblickte unſer wohlſeliger Here Conſiſtorial⸗ 
rath und Generalſuperintendent des Herzog⸗ 
hums Zelle das Licht der Welt zu Bremen cen 
3 Sun. des 1696 Jahres. Er war das Zehende 
on Den 22 Kindern, welche fein fel. Here Vater 
n einer gedoppelten und gefeegneten Ehe erzeuget 
yatte, und von weldhen, aufer dem iebigen Gus 
devintendenten der Ehsdorfifchen Inſpection, Hrn 
Hermann Anton Pleskeis, Fein eingiges mehr 
3m Leben iff. 

Der Ruhm, durch eigene Verdienfte erworben, 
behauptet allezeit den Vorzug vor dem Glanze dee 
Beburt; aber wenn auch dicle in Betrachtung 
zezogen wird, fo bleibet Der Vortheil doch allezeit 
auf der Seite unfers Wohlſeligen. Sein (chon 
langft verftorbener Water, Here Meinhard 
Plesten, war ein Kaufmann in der beruͤhmten 
Stadt Bremen, allwo er verfchiedene biirgerlide 
Forenamter mit Mubm verwaltet s die Mutter - 
aber, Grau Anna Gybilla, war die dltefte 
Tochter Heren Licent. Job. Hartmann Mis⸗ 
lers ,'ehemaligen Confiftorialraths, Guperintens 
Denten und Oberpfarrers an der Domkirche gu 
Verden, und eine Enkelin des beruͤhmten gießiſchen 
Sheologi, Herrn Johann Nicolaus Mislers. 

Vorzuͤglich grofe Faͤhigkeiten der Geele dufera 
fic) insgemein (chon in den erften Jahren der sare 
teften Kindheit; und auch bon unferm Wohlſel. 
liefen fie mehr, als etwas gemeines erwarten. 

Schon im fechften Jahr ſeines Alters fieng ev 
an, die Domſchule in (einer Vaterftadt gu beſu⸗ 

en / 
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chen, und mit einem unermuͤdeten Fleiſe widmete 
er ſich ganzer 10 Jahre dem Unterrichte der oͤffent⸗ 
lichen und beſondern Lehrer, Am Jahre 1712. 
war er ſchon ſo weit, daß er mit Vortheil in dem 
daſigen evangeliſchlutheriſchen Gymnaſio Fonte 
eingezeichnet werden. 

Der damalige beruͤhmte Rector Polemann, 
deſſelbigen nachheriger Nachfolger im Amte, 
Zochner, der gu der Beit Conrector war, und der 
Subrector, Foppe, unterricteten ihn in des 

hilologie, dex Hiftorie, dex Philofophée und — 

heologic, mit einem Fleiſe, dev rechtſchaffenen 
Maͤnnern eigen iſt. Wie nad den Gefegen dies 

fes Gymnaſii woͤchentlich wechſelsweiſe im dems 
ſelden pflegt difputire au werden: fo verfaumee 
aud unfee damals hofnungsvoller Plesken die 
wortheilhafte Gelegenheit niemals, den Grund 
au einer Fertigkeit zu legen, die ihn in Der Folge 
fo bewundernswuͤrdig gemacht bat. Der Damas 
lige Subrector, Here Foppe, ftellete monailich 
controuerfias theologicas potiores in kurzen Gagen 
ans Licht; dieſe vertheidigte unfer 
einigemal mit Beyfall, und eben dieſen | 
Behauptete ex auch Durch die Gertheidigung der 
swenten Difputation des gedachten Hern Soppen, 
de Atheismo Philofophorum gentilium cekebriorom. 


Naun war er vollkommen subereitet, den widy 
tigen akademiſchen Schritt ohne Bedenkligkeu 
thun zu koͤnnen. Nicht leicht kan der 

— Juͤnglings aus einer Schule vibe 


‘pum 
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Bum Abſchiede aus dem bremiſchen Gymnaſio 
hieit ex im Jahr 1716, unter dem Vorfige des 


Damaligen Guperintenden,DO.Gerhard Mejers, 


eine von ihm ſelbſt ausgearbeitete und durch die 
werbeffernde Bufage des Herrn Prafidis bereidherte 
Difputation, in welcher ee wider die Zweifel 
einiger neueren, fonderlic wider den Sohannes 
SMarfius behauptete, Judam Iſcatiotem ſacræ 
Euchariftix conuiuam fuiffe. 

Er bezog alfo in dem ieztgedachten 1716den 
Jahre die beruͤhmte hohe Schule zu Wittenberg. 
Lind was Fonte man von einem fo lehrbegierigen 
und faͤhigen Juͤnglinge, der ſchon fein 2oftes Jahr 
erreichet hatte, anders erwarten, als daß er die 
Hoͤrſaͤle ſolcher Maͤnner erwaͤhlen wuͤrde, deren 
verdienſtvolle Geſchicklichkeit Das Anſehen wor ſich 

atte, ein wohlgegründetes Gebaͤude zu vollfuͤhren. 
r hoͤrte daher in der Philoſophie, Phyfic, Mas 
thematic, in der politiſchen, Richens und Gee 
lehtten Geſchichte die dafigen geſchickteſten Lehrer 
dieſer Wiſſenſchaften; die Erlernung der geoffen⸗ 
barten Gottesgelahrheit aber vollfuͤhrte er unter 
Der Anfuͤhrung eines Wernsdorfs, Chladenius, 
Schroͤers, Elswichs. Wahrheiten wider die 
Finwirfe der Feinde retten su koͤnnen, bleibt alles 
seit eine weſentliche Nothwendigkeit eines Mans 
nes, den die himmliſche Vorfehung zu den wich⸗ 
tigften Dienften in ihrem Weinberge auserfehen 
hats und es war ohnſtreitig der Finger GOttes, 
dev auch auf fener hohen Schule folche Vorfaͤlle 
ſich gutragen lief, die unferm Wohlſeligen eine 
Veranlaſſung feyn muften, {cine — 
elehr⸗ 
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Gelehrſamkeit aud) dort auf dem Catheder zu 
erweitern. Er difputicte fleifig, und zwar unter 
Wernsdorfen, tiber die Sage von den neueſten 
Controverfien, unter Chladenio ſowol uͤber Fechtii 
alg deſſen eigene Syllogen thefium, und unter 
Schroͤern tiber Hiilfemanni Manuale Auguftanz 
Confeffioris, und Grapii Theologiam recens cos- 
trouerfam, wie er Denn aud) unter Dem nachberis 
gen hamburgifthen Profeffor Retmac deſſen 
zwote Diſpuration de differentiis vocum hebrai- 
carum, als Reſpondens vertheidigte. Auſer dem 
allen befand er ſich mit unter denen, deren Fleiß 
und Zunehmen in den Wiſſenſchaften der wohlſel. 
Hr D. Wernsdorf alle halbe Jahr zu pruͤfen 
pfleate. Der damalige Adiunctus Hr Leyſer⸗ 
errichtete im Jahr 1717 daſelbſt eine Sefel(chaft, 
unter Dem Namen, Colligentium; und wuͤrde 
Derfelbe wohl, nach den ruͤhmlichen Abſichten dies 
fer Gocietdt , cin wuͤrdigeres Mitglied haben 
erbaiten fonnen, als in der Wabl eines vores 
treflichen Plesteny Er ward alfo mit Ruhm 
aufgenommen, und det Erfola hat es gerwiefen, 
wie vieles ex zu den beyden herausgegebenen Game 
lungen beygetragen. | 

Die wittenbergifthe Wkademie* kante feine 
hofnungsvolle Geſchicklichkeit mehr als gu gut. 
Ginen ſolchen akademiſchen Buͤrger, der ihr ſo 
viel Ehre machte, beſtaͤndig in ihrem. Schoos ww 
behalten, war ihr Wunſch, und daher war fie 
bemihet, durch Belohnungen ihn defto ſtaͤrker 
an ſich zu ziehen. Er mufte Damals auf einige 
Wochen nach Haufe reiſen, und das wear ** 


’ 
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eee 
die philofophifthe Facultaͤt dabin zu vermoͤgen, 
dag ihm auch abweſend die Magiſterwuͤrde erihei⸗ 
let wurde. Dieſer Ehre fic nicht unwuͤrdig zu 
bezeigen, vertheidigte ev im Jahr 1719 unter dem 
Herrn Wichmannshauſen eine gelehrte Abs 
handlung, de columnis æneis (Iachin et Boas) 
in porticu a Salomone poſitis, und dadurch erwarb 
er ſich die Erlaubniß, nicht nur auf dem obern 
Catheder gu diſputiren/ ſondern aud) feinen Horfat 
ju eigenen Vorleſungen ju erdfnen. Beydes ges 
ſchahe nocd) i Beſchluß eben deffelben Jah⸗ 
res, und im Anfange des folgenden difputirte ex 
zweymal als Prafes: de Beniamine paruo, und 
eine Borlefungen uͤber die Logic, Metaphyſic, 
hebraifthe Grammatic und philoſophiſche Hiftorie 
funden einen julaufenden SBevfal. In dieſen 
Umſtaͤnden befand er ſich, als er zum Adjunctus 
dev philoſophiſchen Facultaͤt ernant ward, eine 
Thre, die er fruͤher erhielt, als ex es felbft jemals 
zehoffet hatte. Michts war daber wahrſcheinli⸗ 
Her, als daß diefe und viele andere Reizungen 
itar€ genug ſeyn wurden, ihn vollig Dem akademi⸗ 
hen Leben 3u widmen. 

Ullein die goͤttliche Fihrung hatte andere Wege 
lie unfern wobffeligen Herrn Confiftoriatratly 
iuserfehen. Es war um eben dieſe eit das Ame 
‘ines Subrectors an dem Athendo und der Dome 
chule feiner Vaterſtadt Bremen ledig geworden. 
Diefe Stelle wuͤrdig gu befegen, berief ihn die 
ochpreifl. Regierung dev Herzogthuͤmer Bremen 
ind Verden sur Uebernehmung eines Amtes/ das 
uvor dem nachherigen und ———— oe 

: angler: 
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Cansler von Moßheim war angetragen worden, 
Der Gehorſam war fein Gefeg. Er folate dem 
Werufe, und die Cinfihrung geſchahe am qten. 
Sept. eben dices 1720ften Fabres von dem zuvor 
gedachten Herrn Gupcrintendenten und Schol⸗ 
— acthen D. Geehard Mlejec, der gu diefer Feyer⸗ 
lichkeit durch ein Programma: De docentium ace- 
dia, morbo (cholis nimium familiari, eingeladen 
hatte. Won einem Pleskiſchen Geifte lage fic 
nichts als auserleſenes ermarten, und dieſer 
Erwartung gemaͤß unterfuchte derfelbe in feiner 
Antritts rede die Aufgabe des beruͤhmten Bashnys 
: ob es ſchwerer fey auf einer Akademie oder 
auf einer Schule das Amt eines Lehrers zu vers 








Und wie ruͤhmlich er es ſelbſt verwaltet , Davon 
Geben alle dicjenigen das befte Zeugniß, die feinen 
Unterricht ju geniefen Gelegenheit gehabt haben, 
Davon giebt auch ein beftatigtes Zeugniß der Ente 
ſchluß eines hochedlen Maths zu Stade, der ihn 
1724 gu dem Rectorat des dafigen Gymnaſii bes 
rief, welches Amt aud) fein Here Großvater mists 
ferlicher Geite einige Sabre gefuͤhret hatte. Die 
Urſachen waren richtig» die ihn abbielfen vor 
Diefesmal den Muf nad) Stade anjunehmen. 
Als ee aber in dem naͤchſtfolgenden Jahre 172¢ 
gum Oberpfarrer an der Nicolai s und Panecratli⸗ 
kirche in eben dieſer Stadt erwaͤhlet wurde, ere 
Abtete ex ſich verbunden, auch dieſem goͤttlchen 
Winke zu folgen. 


o 
J 


E 
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Er legte alſo fein faſt 5 Jahr gefuͤhrtes Schule 
nt in Bremen den 13ten Aug. 1725. in einer 
bfdyiedDsrede : De praiudicatis quibusdam circa 
holas opinionibus nieder, und tibernahm die 
Seelforge fur die ftadifche Gemeinde, nachdem 
vorher den 30ften Aug. von einem hochehrwuͤr⸗ 
gen Minifterio in Stade war ordiniret worden. 
Ware fein Herz nicht gu zaͤttlich fir eine Ges 
einde geweſen, die ihn liebte, und in welcher er 
it ſo vielem Geegen arbeitetes fo wurde es ihm 
eich in Den erſten Jahren ſchwerer geweſen feyn, 
e Verfuchung ju ubertwinden, die thm die Vera” 
echfelung dieſes Amtes gegen ein anderes weit 
ntrdglichers annehmlich machen wolte. 

Unjer wohlſeliger Herr Conſiſtorialrath war 
cht dazu geſchaffen nur mit einem einzigen Pfunde 
wuchern. Die hochpreißliche ſtadiſche Regie⸗ 
ing, ſeines groſen Talents allzugewiß verſichert, 
nd es daher fir gut, Gr. koͤnigl. Majeſt. von 
roßbrittanien denfelben gu Der Wuͤrde eines | 
onfiftorialraths in dem Confiftorio der Herzog⸗ 
uͤmer Bremen und Verden vorzuſchlagen, und 
geſchahe im Jahre 1733, dag ev in dieſem 
uͤrdigen Collegio Sig und Stimme gu nebmen 
gewieſen tard. ! 

Nun blieb unferm wohlſel. mit den weitlaͤuf⸗ 
iften Amtsgeſchaͤften beladenen Herrn Confis 
srialrath keine Zeit mehr uͤbrig, die gelehrte 
Belt mit feinen Schriften gu bereidhern. Die 
jorge fiir feine Heerde war thm viel gu wichtig, 
s Daf er derfelben einen muͤßigen Augenblick 
itte entziehen fonnen. Er verlangte niemals 
Seytt su Act.H.E.32,5Th Og bee 
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beriihmeer zu werden; und fante man die Grose 
{einer Vorzuͤge nidt ohne dem ſchon, ſowol aus 
den- (thon angefuͤhrten, als vielen andern Bewei⸗ 
fen? Denn aufer dem, was (don zuvor angezeiget 
iſt, hatte ex nod) der Welt vorgelegt: 

3m Aahe 1717. Sylabum plagii vel damnato- 
rum vel accufatorum. . 

AIm Jahr 1718, Syllabum nouum eiusdem x- 
gumenti.- 

Im Jahr 1720. eine redneriſche Abhandlung 
des Satzes: Daß ein ſeliger Tod der Haupi⸗ 

gzweck alles Studirens fey. 
Noch in eben dem Fabre eine Difputation: de 
homine in cuius nafo eft {piritus. 

Ferner im Jahr 1723. eine Predigt von de 
Lieblofigkeit dee heutigen Welt ,. die ex am 
erften Sonntage nad) Srinitatis ju Olden⸗ 
burg liber Die Epiftel gehalten. 

Im Jahr 1724. eine Leichenpredigt uͤber 2, 

. Corinth. rr: 2. 

Im Fahe 1729. eine Difputation: de quibu:- 

__ dam pro exiftentia Dei argumentis fruſtra foli- 
citatis. . 

Noch in eben dem Jahres feriem docentiom 
in Athenzo {cholaque cathedrali Bremenf, 
feu programma ad orationem valedictoriam 

, Bremenfem. 
. Und endlich zwo Leichenpredigten unter dem 

Ditul: Das wachfame Auge derer,.dic 

im HErrn entſchlafen, und die & 
derer, die GOce ebrens_ bey der Beet: 
| digung 
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digung der Frau Regierungsraͤthin und des 
Herren Regierungsraths von Lieth. 


In Ruͤckſicht auf diefe fo grofe Verdienfte ume 
das Neild) der Wiſſenſchaften; hielt es aud) die 
koͤnigl. teutfthe Geſellſchaft su Gottingen fir eine 
ſchäzbare Shre, ihn im Jahr 1740 unter ihre Eh⸗ 
renmitglieder aufzunehmen. | 

Det Vag würde uns zu Fury werden, ehe wie 
fertig wiirden, die ſaͤmtlichen Verdienſte diefes 
unſchaͤzbaren Mannes nur obenhin gu beruͤhren. 
Zuvor Fannten wit ihn aus Der Ferne, und nun 
rolaet dev Zeitpunkt, der uns ihn geaenwartig vor 
anjere Augen ftellet. 

Es ift (eit 1743 Da es der weiſeſten Fugung des 
Hodften gefallen, dag Hers unfers allergnadigfters 
Koniges und Landesvarers dabin gu lenken, daß 
unferm Wohlfeligen das wichtigfte und muͤhſam⸗ 
fte Amt eines Generalfuperintendenten des Hers 
zogthums Belle, eines Yaftoris primarii in dee 
Stadt Belle, und eines Confiftorialraths zu Hae 
nover auf die Schultern geleget worden. 

Jedermann weif es, daß er am heil. Pfinafts 
Fefte diefes gedachten 1743 {ten Sabres fein gewei⸗ 
hetes Amt eines Oberbirten dafelbft angetretens 
Jedermann weiß es, mit welcher Srene, Aufmerk⸗ 
lambeit, Gtandhaftigkeit, Unermuͤdigkeit er ſolches 
bid an die lezten Stunden des Ausgangs aus 
Diefer Zeitlichkeit verwaltet; Yedermann weiß es, 
daß cine Durch lange Erfahrung beſtaͤtigte Einſicht, 
ine durchdringende Beurtheilungskraft, eine ges 
fegte Lebhaftigkeit des Wises, eine glucklice 

| | Ogg 2 Gabe 
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Gabe des Gedaͤchtniſſes, ein ohne Argliſt unnach⸗ 
geblicher Eifer fuͤr die Ehre GOttes und die Laus 
terEcit Der Lehre JEſu, eine mit Ernſt und Canfts 
muth vereinigte Liebe zur Gevedhtigheit, Billigkeit 
und guter Ordnung, cine unermudete Befliſſenheit 
eines exemplariſchen Wandels, ein Herz ohne 
Falſchheit, ohne Verftelung, ohne Erbitterung, 
ohne Groll die vornemften Zuͤge feines vortreflichen 
Sharakters find; und wem ift unbeFannt, daß 
auch in Betrachtung deffen ev im Jahr 1748 durd 
Die huldreiche Beftimmung eines gnadiaen Stif⸗ 
ters und Berpflegers der gottingifden hohen 
Schule mit unter die Zabl jence hochwuͤrdigen 
Manner gefeget worden, die bey dem Dafeyn un 
fers. gnadigften Monarchen zu der hochften Wuͤrde 
in dev Gottesgelahrheit erhoben worden ? 
Soo groß war er bis in den lezten Auftrite ſeines 
Lebens, und hier ward er nicht Fleiner. 

Schon feit An. 1725 hatte er an der nunmehro 
tiefacbeugten Grau Witwe, Frauen Catharinen 
Elifabeth Vagts, der eingigen Vochter des weil. 
wobloerdienten Paftoris an dec Domkirche zu 
SSremen, Herren Peter Wages, eine oe 4 
Gattin. Die gitige Vorfehung hatte diefe 
mit zween Soͤhnen gefegnet; Der Juͤngſte, Fob. 
Gottfried, verſtarb in der erften Kindheit, und 
Der altefte Here Gohn, M. Peter Plesken, 
wohloerordneter gewefener Secretarius bey der 
Fonigl. churfuͤrſtl. Juſtizeanzley in Belle, gieng in 
Dem 27ften Fabre feines Alters den 29 Febr. 1 
vor feinem woblfel. Heren Vater voran in vie 
frohe Ewigkeit. War der Verluft diefes — 
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zeliebteſten Sohnes ſchmerzhaft; ſo war hingegen 
die zubereitende und ſegnende Standhaftigkeit des 
Vaters bey dem Sterbebette deſſelben, und die 
DHelaffenheit in Ertragung dev Fuͤgung des Hoͤch⸗ 
ten unnachahmlich bewundernswuͤrdig. 

Schon bey dev Gruft des Sohnes war ein 
eder mit Ahndung trauriger Beſorgniß angefuͤllet, 
Jag die Nachfolge des Vaters in die Grube nicht 
allzu entfernet feyn moͤchte. Verſchiedene vorher⸗ 
zegangene gefaͤhrliche Zufaͤlle und eine nie unter⸗ 
zrochene Reihe Der Arbeiten hatten den ſonſt ziem⸗ 
ich dauerhaft ſcheinenden Geſundheitszuſtand 
deſſelben ſeit einigen Jahren fo muͤrbe gemacht, 
da nach aller menſchlichen Vermuthung dieſer 
Fall, den wir itzo beweinen, ſich ſchon laͤngſt wuͤrde 
ugetragen haben, wenn nicht die Hand des koͤnigl. 
Leibmedici und Hofraths Freyherrn von Berger 
u einem Wunder der Erhaltung ware geſegnet 
vorden. Vor ſieben Jahren ward der wohlſel. 
Here Conſiſtorialrath zuerſt mit einem Schenkel⸗ 
chaden eine geraume Zeit behaftet, von welchem 
't doch, nach langwierigen Gebrauch innerlicher 
ind aͤuſerlicher Mittel, befreiet worden. Im 
Jahr 1753 den 22ſten April ward er mit einer 
reftigen Bruſtkrankheit, und im Jahr 1755 den 
24ften Jenner mit einem hitzigen Fluß fieher bes 
‘allen: von beyden aber genag er durch gottliche 
Diitfe, fo dag ex feine Amtsgeſchaͤfte mit der ihm 
zewoͤhnlichen Sreue und Gifer verrichten koͤnnen. 
Im lest verwichenen Jahre aber zu Anfang deg 
Setobers fand ex ſich mit einer abwedhfelnden 
kEngbruͤſtigkeit und Geſchwulſt an den Beinen und 

©3393 andern 
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Solidi eet ied — 
andern auferliden Theilen des Leibes nebſt einer 
merftichen Abnahme an Kraften und fiebechaftes 
Anfaͤllen beſchweret, worauf den 12ten Decemb. 
fic deuttidye Merkmale einer Bruftwafferfudt 
gedufert, zu welder einige Zeit nachher cine 
Bauchwaſſerſucht hingugetreten. 

Ob gleich gegen diefe geſaͤhrliche Zufaͤlle mit 
verſchiedenen dienlichen und Fraftigen Mitretn eine 
Reitlang geftritten worden, aud) fid) zuweilen eine 
anfdeinende merflide Beſſerung zeigte; fo wat 
Doh folche niemals von ciniger Dauer, bis endlich 
bey taͤglich zunehmenden Fieber, Mattigkeit und 
Ausʒehrung der Brand an beyden Schenkeln aud 
hiernechſt an den innerlichen Sheilen des Unters 
leibes entftand, wozu fid) in den leztern Tagen 
eine Sehlaffucht gefellet, welche ſich endlich, mit 
einem fanften und feligen Sode geendiget. 

Unter diefen Umſtaͤnden war es naturtich, dag 
Dev Wohlſelige (chon suvor, che leztere Rrankheit 
su ihrer voͤlligen Staͤrke gelanget war, toͤdtliche 
Ahndungen gefihler. Aber auch diefes Fonte ihn 
nicht von dev Beforgung dev Gelchafte feines 
SBerufs, von der Beſchaͤftigung des Geiftes zuruͤck 
Hatten. Arbeitſamkeit war fein Leben, und das 
eine mufte mit dem andern zugleich aufhoͤren 
Die Borbercitung gu einem ſeligen Vode war dit 
Beſchaͤftigung feines ganzen Lebens geweſen, und 
Daher Fonte er Demfelben in den lester Stunden 
Defto unerſchrockener entgegen fehen. Gein —* 
war beſtellet und mit einer ruͤhrenden Freudigleit 
ſehnete er ſich nach der Ruhe und einer baldigen 
Aufloͤſung von den ſchmerzhaften Banden dieſes 
Leibes. ‘ . — Dieſe 
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#Dicle aufloͤſende Stunde erſchien am zoſten 
May Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr des 1757⸗ 
ſten Jahres, am 2ten Pfingſttage. Vin eben Dem 
Feſte, da ex vor 14 Jahren von dieſer heiligen 
Stelle sum erftenmal das Wort des HErrn an 
ang ergehen ließ; an eben dem Feſte, da ex fein 
Hirtenamt bey uns anactreten, gab et daſſelbe in 
Die Hande unferes goͤttlichen Oberhirten, IEſu 
Chriſti, demuͤthigſt zuruͤkk; und nun, gu dew 
Wohnungen des ewigen Friedens erhoͤhet, ruhet 
sx in ſeiner Rammer, nachdem er Die Dage ſeiner 
rdiſchen Wallfahrt gebracht auf 61 Jahr, wens 
jer 9 Tage, fein Amt bey uns verwaltet 14 abr, 
and im Eheſtande gelebet hat 32 Jahr 1 Vag. 
eer eee er en es 


5. Herr Heinrid) Wolfgang Fratzſcher, 
Sr hochfuͤrſtl. Durchl. zu Gachfen Coburg und Saalfeld 
Pirchens und Confiftorialrath, und Generalfupecintend ded 


Fuͤrſtenthums Coburg, wie aud) Scholarche und Theol. 
Prof. prim. bey dem Mluftri Cafimiriano und Obery 


pfarr ben dex Kirche zu S. Morig daſelbſt. 
geb. den 12. Nov. 1694, geſt. den 18. Sul. 1757. CD 
Nts eft Erfordiæ, quam Thuringia regionis caput 
habet, anno MDCXCiV ad D. 12 Nou. intra- 
yoram Octauam et nonam fub meridiem, et die con-. 
equente facro fonte.initiatus. Patrem babuit Wolf- 
Gg94 _ bang 
(*). Sein Leben und Schriften haben dex Direcfor und 
uͤbrige Profeffores des Mluftris Cafimiriani fo erzeh⸗ 
let, wie es hier mitgetheilet wird, in einem zu ſei⸗ 
nem keichenbegaͤngniß ausgefertigten Programmate 
von 2 Bogen, 
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gang. Henricum Fratz{cher , virum honeftifimam 
integersimumque, cohortis vrbanz centurionem et 
mercatorem fpectatifimum, qui grandi ætate pro- 
vectus anno MDCCLII. d. 6 Martii diem obiit ſu- 
premum; matrem, Annam Magdalenam, Claudii 
Moritii, {pectatiffimi itidem vrbis centurionis filiam, 
anno MDCCxxIu. d..21 Octobr. rebus humanis 
ereptam. Quum optimi hi parentes in beato D. 
. Con/filiario ingenii felicioris vberiotisque et ad licte- 
rarum culturam nati praftantian: animaduercerunt, 
non fterile illud neque inculcum languere pafh funt, 
fed, quam primum quidem per tenuiorem ztatem 
fieri potuit, omni puerili doctrina omnique huma- 
nitatis genere imbuendum curarunt. Quo quidem 
confilio et primis in patria {cholis doctrine fchola- 
ftice lineis ductis, illum celeberrimo et illuftri 
Gymnafio, quod Gothz floret, anno MDCCrx. d. 
10 lul. commendarunc, omnibusque et communio- 
sum et fublimiorum licterarum difciptinis, quibut 
fanctioris doctrine ftudium fibi adamatom, carere 
nequit, vberius informandum. Mirum quantum 
eft, quod ibidem per biennium et ipfum menfem 
et in ebraicarum, et grecarum et latinarum fietera- 
rum ftudiis profecit, profectibusque his fais egregiis 
effecit, ve iam anno MDCCxt. d. 9 Auguft. Ham 
Magdeb. commigrare, quamque hac vrbs Mufarom 
fedem celeberrimam et domicilia omnis et diuipz 
et humanz eruditionis feraciffima fouet, falutare 
poſſet, ibique, quid follertior ingenii felicioris 
cultura proficere poffit, publica difputatione anno 
MDCCXIl. facere teftatum. | 


= . 
i oe 
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Non diu tantum ingenium tantoque et optimarum 
artium et facratiorum litterarum apparatu inftructum 
fterile et infructuofum iacuit, fed iam an. MDCCXX. 
d. 13 Nou. Erfordiz Magifterii et Philofophiz Do- 
ctoris honoribus ornatus, ab ampliffimo Senatu an. 
MDCCXXI. paftor extraordinarius vocatus eft, et 
an. MDCCXXIII. eodem facro munere perfunctu- 
rus Marbachio, vico prope Erfordiam fito, poſtula- 
tus; quo per quinquennium cum omni animi dexte- 
ritate ac fide adminiltrato tantam fibi iam tum tem- 
poris et facre eloquentiz et eruditionis thealogicx, 
{acrorumque munerum adminiftratorum laudis 
amplitudinem pepererat, vt non folum iam an. 
MDCCXXVIII. d. 14 Sept. ecclefiz add. Thome 
Paftor per maiorem fuftragiorum partem eligeretur, 
verum illi etiam an. MDCCXXXVIITI. Profefforis 
Philofophiz munus demandaretur. 

Tandemque, quod honorum atque munerum 
ecclefiafticorum fummum viro Theologo patria no+ 
ftra concedere poteft, ad Fratz/cherum noftrum 
an. MDCCXLIV. huc Erfordia euocatum illa detu- 
lie, meritifimumque virum et Confiliarii Confifto- 
rialis Coburgenfis , et ecclefiarum {cholarumque 
Coburgenfium Superintendentis Generalis, et ill, 
Cafimiriani Academici Scholarche Profefforisque 
S.S. Theol. primarii et protomyftz ad d. Mauritii 
honoribus exornauit ; Quz fane tantaque munera 
grauiffima tanta cum prudentia et circumfpectione, 
tanto cum confilio, follertiori induftria, dexteritate 
animique integritate æque ac humanitate atque affa- 
bilitate adminiftrauit , quantam maximam dicere ~ 
poflumus. Cum primis in illo exſplenduit admi- 


Gags rabilis 
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rabilis quadam atque expeditior copia dicendi et 
oris facundia atque {uauitas, melle dulcior profluens, 
quam, quum ad concionem e faggeftu facro loque- 
retur, admodum raro in variis variorum erroribus et 
doctrinz elencha, quem dicunt, profundebat, potius 
nihil fibi antiquius, nihil carius, nihil Canctius ba- 
bebat, quam pietatis non fucatez promotionem atque 
excitationem ; qua re etiam factum eft, ve, qui illum 
audiebant, fine vilo fere negotio eum cogitando 
ad(equerentur , diuinorumque confiliorum. fierent 
participes. | 

/ Quantis infuper meritls noftrum ill. Gymnaſium 
academicum illuftrarit atque amplificaric, iwuat id 
quidem non noftris, fed ipfius beati viri verbis de- 
claraffe. Sunt illa ia Programmate, quo Da. lo. 
Martino Chladenio, S. S. Theol. Doctori et Profel- 
~ fori longe celeberrimo, Directoris adiuncti habenzs 
tradidic, iſtius modi: Eandem legem et mihi dictam 
conflitutamque eſſe palam profiteor, que arctifime 
mexu inter ſe iuncta funt nunquam diuellere, exé 
feparare. Grauifimi muneris , quod SERENISSIMI 
PRINCIPES, a quibus fingulari prouidentie diuina 
conjfilio, mibi manifeftis indicits perſpecto, mibil 
tale prorfus cogitans, Erfordia clementiffiene but 
euocatus fum, bumeris meis impofucrunt, baud in- 
fima pars eft, vt non medo ; in ordincm {plendidif- 
fimorum Dominorum ~ Scholarcharum . ¢ ) 
Mluftris Gymnafii Cafimiriani.curam babeam,y agam- 
quc, fed ct ipfe fanctiores litterat in. co doceam. 
Hec ergo mibi fuprema lex erit , boc caput y bas 
fumma curarum, laborum, vigiliarum; omnia 


dicta, omnia facta, omnia cogitata but fe referent, 
vt 
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vt optimi iuuenes, in boc Athenao litterarum ſtudiis 
litanter, quos paterno amore amplector, et quorum 
commodis procurandis me totum confecraui, non 
modo calcftis doctrine cognitione, et bonarum ar- 
tium perceptione, fed etiam moribus Chrifliano 
dignis, imbuantur, atque fic in vſum Reipublice et 
Ecclefie falutarem efformentur. Hoc votis, hoc 
(ufpiriis, boc precibus a Deo impetrare nunquam 
non allaborabo. 





Habemus de beati viri ingenio, doctrina, mune: 
ribus et ratione illa adminiftrandi. Videamus nunc 
etiam de illius rebus domefticis. Anno MDCCXXXI 
facro fibi connubio iunxit Siphiam Flifabetham, 
virginem electiffimam fanctiffimamque, Dn. Magiftri 
To. Andree Gniigit, meritiffimi Diaconi Iſenacenſis 
Bliam natu tertiam. © Migrauit hac optima fœmina 
ex hominum vita anno MDCCXXXIV d. 4 Dec. poft= 
quam beatus Dn. Confiliarius ex ea {ufceperat duos 
ilios, Henr. Frideric. Gottlich, S. S. Minifterii Can* 
didatum dignifimum, et Paulum Henr. Gortbilf, 
robiliffimum mercatorem, et vnam filiam, Amaliam 
Sopbiam Erneftinam, virginem fexus fequioris decus 
itque ornamentum, iam vero vna cum fratribus 
>ptimi parentis defi iderio languentem. Altera vice fe 
Natrimonio anno MDCCXXXV coniunxit cum Anna 
‘obanna, b. Dn. Mag. Gottl. Guil. Resleri, Paftoris 
irfordiz apud Mercatores meritifimi, filia natu 
ecunda, virgine virtutibus et fexus fui ornamentis 
sraftantiffima, nunc matrona afflictiffima fenfuque 
loloris acerbiffimo et luctu ex obitu optim coniugis 
juam maxime excruciata, ae 

, Dolemus 


- 
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Dolemus. iacturam tuam grauiffimam, matrons 
honoratiffima; Verum nosmet.etiam ipfos, hac in re 
obferuantiz et: pietatis noftre obferuantiffimos, non 
poffumus, quin doleamus, oratione ad luctuofum 
iftum e vita exitum deferri, quo beatus Dn. Conf- 
liarius nobis ereptus eft. Qui tam triſtem difceflam 
anteceflerunt muntii, audiamus iftos ex hiſtotia 
morbi, ipfis Medicorum verbis concepta: Diarrhœam 
ante plures annos iam ortam et per interualla denuo 
reverfam, modo pituitofam et fpumofam, moda 
coeliacam, nunc magis, nunc minus torminofam, 
excepit ftatus Cachectico - icteritius, cum tmore 
pedum cedematofo, et abdominis afcitico - cympani- 
tico. Quæ grauiora fymptomata, Hepatis labem 
non contemnendam fubefle, medicum ordinarium 
Dn. D. Albrecht monebant. Autor itaque erat 
aliorum medicorum confilia in fubfidium vocandi, 
quod etiam factum eft. Non folum enim Halz- 
Magdeburg. Illuftris Vir, S. R. Imperii Nobilis etc. 
et Medicus celeberrimus, Dn. Andr. Elias a Buch- 
ner, facilem {e. prebuit in conferendis confiliis, fed 
et huius loci practicus non minus felix quam celebris 
Dn. D. Paul. Phil, Scheler omnem fimul induftriam 
vna cum medico ordinario adhibuit in debellando 
hoc tam graui morbo. Sed, quod fectio anatomica 
docuit, impoffibile fuit, hepar omnino {cirrhofum 
seftituere in integrum, potius acceffit vitimis. diebus 
febris foporofa cum indiciis inflammationis in date 
sioribus partibus, quz etiam, poft mortem, beatam 
manifefta aparuere, tam in ventriculi osificio,Giniftro 
ac eius fundi parte proxima, quam in variis intefti- 
norum tenuiorum locis. Hactenus celeberrimoram 





~*~ 
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xperientiffimorumque Doctorum et Medicorum iu- 
icium morbique expofitio. 

Senfit ipfe prauiditque beatus Vir, fruftra fibi ir- - 
itoque confilio medelam adhiberi humanam. Satius 
‘aque confultiusque fibi efle duxit, vere anime 
iluti_ prouvidere; Quo etiam animo. atrociorique 
norbo ingrapefcente S. Buchariftie vfu corroboratus 
anta cum animi virtute ac robore fideique fiducia 
nftantem mortem expectavit, vt lztus tandem in- 
tepidusque ad d. 14 Julii horam decimam 1757 ex 
iacturba malorumque colluuione difcedens ad illud 
liuinum animorum concilium fanctorumque com- 
rehenforum cœtum proficifceretur, natus annos 
Xi tribus meofibus minus. 


Yefignatio Scriptorum ab eo luci publicæ 
expofitorum. ; 
. Differtatio hiftorico - philologica de Ieremia et 


waticinio eius, ſub prefidio celeberrimiD. Chrift. 
Bened. Michaelis, Halz-Magdeb. 1712 habita. 


2. Erfordiz anno 173. euulgavit programma de ne- 
ceffitate et vtilitate lectionis Scriptura S. in fon- 
tibus , eoque Profeffionem philofophicam adiit. 


3. Nomine Sinceri Exangelici tectus edidit: Schrift⸗ 
maͤſige Pruͤfung des roͤmiſchcatholiſchen Glaus 
bensbekenntniſſes, Jena 1724. 12. 

Eodem nomine: Sieg der evangeliſchen Wahr⸗ 
heit in abgenoͤthigter Rettung der ſchriftmaͤſigen 
Pruͤfung des roͤmiſchcatholiſchen Glaubensbe⸗ 


kennt niſſes, Jena 1725. 8. 
5- Curam 
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5. Curam habuit excellentiffimi illius operis biblici, 
quod Erfordiz, an. 1734. in forma quarta typis 
ex{criptum eft. 

6. Prafationem premifit et M. J. F. Stolte -- 
Pædagogiæ Chriftiane, Exfordiz 1710. 8. et Car- 

. thaufit Pyrographia facre, 1737. et 

7. praftantiffimo tract. Schriftmaͤſige Anweiſung 
gum rechten Gebrauch des Fleinen Cacechiimi 

- Lutheri, Coburgi 1747. in 8. 5 

8. Programmatum Coburgenfium duo publici iors 
fecit, quorum altero an. MDCCXLIV. celeberrimo 
Dn. Doctori Chladenio, altero mihi, Io. Andr. 
Butiftetto, Directoris munus anno MDCCLI. adfi- 
gnauit. ; 





6. Here Johann Friedrich) Chriftoph 
Ernefti, | 
Superintendens und Oberpfarrer, bes Confiftorti Aſſeſſor, 


und erffer Uuffeber dex Schule 
gu Arnſtadt. 


geb. den 23, Febr. 1705. geft. den 24. Febr. 1758. 


u Tenſtaͤdt, einem churfadfifchen Staͤdtgen 
im thuͤringiſchen Kreis, too das koͤnigl. Kreis⸗ 
amt iſt, gelangte er durch eine gluͤckliche Geburt 
gu dem Genuß des leiblichen, und bald hernach 
aud) des geiftlichen Lebens durch die heil. Tauſe. 
Er hatte Heren D. Johann Chriftoph Lenefti, 
Inſpector der ſchriftſaͤßigen Pfarrer, Kirchen, und 
Schuldiener in den Superintenduren Weiſenſet, 
Sangerhauſen und Langenſalz, und Pafte 
primar 
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rimarium zu Denſtaͤdt, zum Vater, Herrn Jo⸗ 
yann Erneſti, Paſtor zu Keula, gum Grose 
sater, und Herrn Johann Erneſti, Paſtor zu 
Rittersdorf und Haufeld, im Amte Kranichfeld, 
um Grosgrosvater. Von ſeiner Frau Mutter, 
Catharina Sophia, ſtammte ex aus der hede⸗ 
zusſiſchen Familie in Arnſtadt her, als welche 
‘ine Vochter Heren D}. Johann Quirini Gee 

rent, Affeffors und Archidiaconi dafetbit, war. 
Sobald (ein Verſtand etwas zu faffen fich faͤhig 
sefand, lied man ihn die ordentlihe Stadtſchule 
n Vennftadt ynd zwar bis 1719 fleifig befuchen, 
arbey es aber aud) nicht an gutem Unterricht 
ind Anfuͤhrung gur Gottſeligkeit zu Haufe feblen. 
In den gelehrten Sprachen ihn zu unterweiſen, 
nachte man ſo fruͤhzeitig den Anfang, daß er, 
vie er nachmals oft bezeuget, ſich nicht mehr zu 
entſinnen gewuſt, wenn er grichiſch und ebraͤiſch 
ju lernen angefangen habe. Auf dem Gymnaſio 
ju Gotha befeſtigte ev oon 1719 an den (chon ges 
egten guten Grund in den Wiſſenſchaften nods 
nehr, und baute darauf weiter fort. Mit groſem 
Mugen genoß ev hier die Aufſicht, Vorſorge und 
Hite des feligen Generalfuperintend Nit ſchens, 
dex feiner Frau Mutter Schweſter sur She hatte. 
Wie er an Wockerodten, Lefebnerten, Reins 
parden und Fiſchbecken getreue Lehrer fand, 
alſo hatten diefe an ibm einen Schuͤler, der durch 
Fleis, Gottesfurcht, Beſcheidenheit und Ehrer⸗ 
zietung ihre beſtaͤndige Zuneigung yu erhalten 
vuſte. Den rx Aug. 1722 verlor cr ſeinen Hen 
Bater durch einen feligen Vod, gu einer ao 
’ ibm 


\ 
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ihm deſſen vaͤterlichet Beyſtand am noͤthigſten 
ſchiene; doch verehrte er beſtaͤndig auch hierunter 
Die goͤtiliche Fuͤgung, und pflegte zu ſagen, daß 
er vielleicht der Mann nicht worden waͤre, wenn 
ihn GOtt nicht fruͤhzeitig, als einen vaterloſen 
Waſſen im Creutz gepruͤfet hatte. Die erſten 
Proben ſeiner Geſchicklichkeit legte ex 1723 durch 
~ @ine Rede de.b. Meyfarti ftudiis et merisis {chola- 
Rticis ab, bezog aber, weil er einfahe, Dag gu der 
Rubereitung eines kuͤnftigen Lehrers ein geſetztes 
Gemiithe und eine gewiffe Reife des Alters erfors 
Dert werde, erft 1724 die Univerfitat Wittenberg, 
wohin ev die deften Zeugniffe feiner bisherigen 
Lehrer mitbradte, und wo ex folche fande, deren 
Tortrag ihm nice anders als niiglidy feyn Fonte. 
Hollmann in der Weltrweisheit iberhaupts “Jou 
bann Zacharias Gillingec in Der Logik, Metas 
pᷣhyſik und Pnevmatik; Weidler in den mathe 
matifden Wiſſenſchaften, und der damalige 
Adiunetus, Ernſt Friedrich Aob, in den mors 
genlandifden Spraden und der Auslegungskunſt 
Der heiligen Schrift, waren lauter foldye Lehrer, 
Die er fid) nicht beffer hatte waͤhlen fonnen. Sn 
allen Sheilen der Gottesgelahrheit fand ex dep 
dem berahmten D. Weensdocf eben fo vortheils 
haften Unterricht. Wis 1727 bielt ex ſich a 
Wittenberg, hernach aber gu Wrnfladt-; “hep 
feiner Frau Mutter, die fidy von Ver 
dahin gewendet hatte, ein Jahr lang aufy" 
Den gefamleten Vorrath der Wiſſenſchaften 
wiederholen, und fid) fefter eingudructen , Denfels 
ben aber gu noch mehrerer Vollklommenheit wt 






ebensbeſchreibung Fob. Sriede.Chriftoph Erneſti 33° 


ringen, befuchte ev fodann bis 1730 die Univers: 
itat Leipzig, wo er in der Vheologie D. Boͤrnern 
ind D⸗Pfeifern horte, unter Hern Prof. Gott⸗ 
‘DHeden aber die teutſche Beredſamkeit mit fo ers 
vuͤnſchtem Fortgang trieb, Daf ev 1729 3u einem’ 
Mitglied dex daſigen teutſchen Geſellſchaft aufge⸗ 
rommen wurde. Von Leipzig kehrte er wieder: 
tach Arnſtadt zuruͤcke, uͤbte ſich daſelbſt im Pres 
igen, und erlangte Durch die Gnade des daſelbſt 
ꝛeſidirenden Pringen Wilhelms von Schwarz⸗ 
surg Sondershauſen, hochfuͤrſtl. Durchl. die 
Aufſicht uͤber Dero Bibliothek. 
Nunmehro fand der HErr ihn tuͤchtig, die ihm, 
mitgetheilte Gaben zum Beſten ſeiner Kirche an⸗ 
uwenden, und. durch feine Fuͤgung geſchahe es, 
aß er unter der damaligen Regierung Fuͤrſt Guͤn⸗ 
thers zu Schwarzburg⸗Sondershauſen ſeiner 
Fr. Mutter Bruder, Hen Johann Eliaͤ Hedeno, 
Paftori emerito gu Alkersleben und Ettiſchleben, 
1732 als Paftor Subfticucus gugegeben tourde.. Am 
ten QWdventfontage that er die Probepredigt, am 
zten rourde er zu Arnſtadt ordinirt, und am 4ten 
‘rate fein- Amt an. Der vechtmafige Beruf, 
ren ex bier in das Predigtame hatte, war fein: 
rejter Sroft und Schutz. Seine Gemeinde liebte 
hn Diez Jahre tier, da er im Amte bey ihe ftunde, 
ind Lies ihn. mit Shranen ziehen, als ev weiter 
yefordert wurde. Dieſes geſchahe 1735 in Das: 
chwarzburgarnſtaͤdtiſche Amt Gehren. Des das 
‘igen Paltoris emeriti, M. Chriſtian Balthaſar 
Fiedlers, zeitheriger SubGirutus, Hr Volkmar 
Theodor Moſch, war als Diaconus in das be⸗ 
Seytr. zu Act. H. E 3. B. c. Th. DHhh kante 
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kante ſchwarzburgiſche Handelsſtaͤdtgen Breiten⸗ 
bach berufen worden. Ahm ſuͤccedirte unſer Hr 
Erneſti, that aud) hier am andern Advent ſein 
Probe und am vierten Advent ſeine Antrittspte⸗ 
digt, wurde aber, da der Hr Pallor Senior Fiedler 
6 Wochen hernad in einem hohen Alter verſtarb, 
nad) Verlauf des halben Gnadeniahres den 14 
Mov. 1736 gu eben der Zeit, als fein Vorfaht in 
der arnſtaͤdtiſchen Gupérintendur, der fel. Oieatiu⸗ 
zu Arnſtadt der Prieſterſchaft vorgeſtellet rurde, 
als wuͤrklicher Paſtor, Inſpector der Kirchen und 
Schulen im Amte Gehren und Aſſeſſor des daſigen 
geiſtlichen Untergerichts confirmirt. Am 25ften 
Sontage nach Trin. trat er (cin Amt an, und det 
a7 Nov. tourde ev denen unter diefe Ynfpection 
gebotigen Paftoribus und Schuldienern im geiftt 
Untergeriddt vorgeftellet. Won Gehren kam er 
nad) Arnftadt und gwar anfangs r744"an feines 
Bitters Herrn M. Johann Chriſtian Sedeni 
Stelle als Wffeffor und Ardidiaconus, 1747 aber 
nad) des fel. Olearti Sod als Superintendens 
und Oberpfarcer. Jenes Amt trat ec am zien 
Gontag nach Srinit. diefes aber am erften Advent 
 gedachter Sabre an, und hat in dem leztern isan 
fein-fel. Ende geftanden. é 
Er hatte die ſeltne Oabe die Wahrheiten bes 
Evangelii deutlich, ordentlich und uͤberzeugend vor 
gutragen: Er redete mit einer ftarfen und maͤn⸗ 
lichen Beredſamkeit. Er dachte felbft, und werkies 
ſich nicht Davauf, was er bey andern gehoͤret 
Das Werk des HEren tried ev niche na 
Nie gieng ex unbereitet auf die Rangel, a 
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eit dem Anfang des Amtes ordentliclh aufgefthries 
ene Predigren, die er Jahrweiſe einbinden laffen, 
ind Zeugniffe (eines Fleiſes. Er dachte ftets an 
ie Rechenſchaft unfleijiger und untreuer Lehrer, 
ie ſich ihe Ame fo gemadlich machen, dag fie mehr 
chwatzen als predisen. Auch aufer ſeinen Amts⸗ 
errichtungen beſuchte er den Gottesdienſt fleiſig, 
im ſelbſt Der Gemeine cin Beyſpiel dev Andacht 
u geben und andere zu gehoͤriger Anhoͤrung des 
pottlichen Wortes zu ermuntern. Bn dem Beicht⸗ 
tul, vor Dem Altar, bey dem Lager der Sterbenden 
ind in feinen uͤbrigen Amtsverrichtungen hat ec 
ich gleiches Lob erwworben. 

Jn feinen Mebenftunden beſchaͤftigte ex ſich mit 
efung nuͤzlicher Bucher, fertigte auc) einige 
Schriften aus. Lelands Vorbereitung, die Bucher 
leuen Seftaments nuͤzlich gu leſen, uͤberſezte er ins 
deutſche, fligte 2 Abhandlungen von den figuͤr⸗ 
ichen Medensarten des neuen Seftaments, und 
brem wahren Gebrauc und Mifbrauch, und von 
et Vergleichung dee Schreibart deffelben mit den 
oeltlichen Seribenten bey, und gab fie mit einer 
Borrede Des fel. Wiosheims 1730 heraus, 
745 aber erfolgte cine 2te Auflage. In einem 
luͤckwuͤnſchungsſchreiben an den Hen Superint. 
zraf zu Sondershaufen handette ee de lectionibus 
ariantibus codicis bebrai. Dem (el. Oleario, 
ratulitte ev, Dacev ein halbes Jahrhundert im 
Imte geftanden, durch eine Ausfibrung uͤber 
ach. 4: 14. de Theologis ecclefeque doctoribus cow 
lis olei. Seine theblogiſche Vorlefungen in dev 
Schule gu Arnſtadt kuͤndigte ex 1748 durch ein 
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Programma de anima hominis gloriaan. Auer 
einigen Leidenpredigten find aud) verfdiedene 
ſeiner andern Predigten in der gothaiſchen Gams 
lung dev Canjelreden im Druck erſchienen, aud 
har ex (eine am MNeligionsfriedensiubilao uber 
oh. 8:31. 32 gehaltene Subelpredigt ans Lide 
geſtellt, in den Beytragen zur Vertheidigung der 
practifdyen Religion FEfu Chrifti eine Abhand⸗ 
tung ohne feinen Nahmen eineucken laſſen, und 
Am von Herrn Johann Andrea Robf— 1753 
Herauogegebenen Leben des fel. arnjtadtifthen Gus 
neriniendentens M. Nicodemi Lappens eine 
Horrede voracfeget. Auſerdem hat er nod ein 
uiſches Werck dber die ganze ebraifdhe Bide 
oon dem Keri und,Cetibh ausgearbettet, infonders 
seit Darinnen die Meynung des engliſchen Crit 
Xennscor prufen und Daffelbe nut nod) aus einigen 
engliſchen und andern QBuchern , die ee noch nicht 
bey Dex Hand gehabt, vermehren wollen , welches 
vielleicht auch nody nad) feinem:Sode dutch den 
Druck bekant gemacht werden dorfte. Durch 
dergleichen Bemuͤhungen breitete fid) fein Ruf fo 
aus, daß die Geſellſchaft dee freyen Kunfte zu Leipzig 
ibn 1753 zu ihrem Ehcenmitgliede.ernante und 
aufnahm. — 
Im Jahr 1737 verehlichte er ſich mit der —2 
Frau Wittwe, Frau Julianen Sophien, 
Tochter Hen Wendelin Herzbergs/ graͤfl. wer⸗ 
theriſchen Amtmans, mit weicher er 8 Kinder er⸗ 
zeuget, davon nod) 2 Soͤhne Wilhelm Auß 
und Johann Chriſtian Gottlieb, und 3 
an Leben find, unter welchen die aͤlteſte, Frau 
Johann⸗ 
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Johanna Sciederica Sophia mit Hrn MN. Joh. 
Bottlieb Francken, Pfarrern zu Suͤlzenbrucken 
und Kornhochheim, ehelich verbunden iſt. 
Go ſtark und dauerhaft die Geſundheit dee fet. 
Mannes zu ſeyn fchien, fo fruͤhzeitig und geſchwinde 
erfolgte fein Lebensende. Er bekam den 12 Febr. 
dieſes Jahres einige fieberhafte Anfaͤlle, die in ein 
Stectfieber ausſchlugen, das mit dem weiſſen Friefel 
degleitet murdes und am 12ten Tag feiner Krank⸗ 
heit, Mittags um 2 Ube, feinen Sod verurſachte. 
Der Geift der Gnade war bey feiner Krankheit 
in feinen Meden und Betrachtungen befonders 
nerklich gu fpuren, und ec erwartete die Beit mit 
Freuden, Da ex die himmlifthen Wohnungen bee 
iiehen folte. Er wurde dieſer Gluͤckſeligkeit theil⸗ 
jaftig, nachdem er 53 Jahr und 1 Sag in der 
Welt gelebet hatte. : 





7. Herr Fohann Valentin Beumelburay 
Paftor und Superintendens der hochfuͤrſtl. gothaiſchen 
| Herrſchaft Tonna. (*) 
. geb. den Io Nov. 1697. geſt. den 28 Jan. 1758. 

38 ward detfelbe zu Fiſchbach, einem Filial von 
Cabarz, zuerſt von dem Liche dicter Welt 
refcienen, Gein Here Vater war Johann 
on DH 3° Georg 


(*). Here Johann Adam Low, des Her jogthums Gotha 

. Generalfyuperintend und Oberconfiftorialrath zum 

Friedenſtein that ihm am Sonntage Neminifcere 

die GehadhtimBpredigt, und Herr Georg Jacob 
gldner Dideon, daſelbſt die Trauerrede Beyde 
ſind nebſt dem Lebenslauf in 4to gedruckt. 
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Georg Beumelburg, treuflelßiger Schuldientt 
zu Fiſchbach, und nachher zu Oelleben. Die Fra 
Murter war Anna Catharina, eine gebohm 
Kuͤhnholdin. Erwaͤhnte Eltern des Woblly 
ũgen, trugen groſe Sorgfalt die aufgervett 
Seele ihres lehrbegierigen Juͤnglings mit vo 
licher Wiſſenſchaft gu bereichern, und die GSelie⸗ 
heiten einer ſittlichen Lebensart ſeinen Meiguag 
angenehm zu machen. Zuerſt unterhielte dit a 
weckte Begierde zur Erlernung freyer Kuͤnſte Lert 

Hertel/ Hofmeiſter des adelichen Juͤnglinge fm 
pon Utterott, durch deſſen Fleiß und true 
Unterricht er guten Wachsthum ſeiner Ertkenmi 
erlangte, und noch eifriger gemacht wurde, de 
angefangenen Bau fortzuſetzen. Dieſes fe 
GOtt empfohines Vorhaben ing Werk gu tihn 
entſchloß er ſich, mit Genehmigung beodeefs 
Eltern, das Gymnafium illuſtre zu Gotha wba 
Hen, und ſich der Unterweiſung der ang 
Gymnaſio Damals arbeitenden treuen Lene # 
uͤbergeben. Er beachte es andy Durch den KEK 
rigen und freudig aufgenommenen Unterricht dat 
wackern Manner, des Herren Nector Vockerod⸗ 
Hen Profeffor Reidacds und Reflers , i 
auch des Heren Inſpector Heufingers , endid 
Dahin, daß er bey treuer Vorforge ſeinet ha 
Gitern , als auch mit wohlmehnenden Rath em 
Schullehrer die Univerfitdt Leipsig im Jaber? 
eder im Jahr des freudig begangenen Jubila 
Reformation Lutheri, beziehen konte eae 
Sib preißvoller Lehrer iloten ebb ele Bat 
Die theils sur Erweiterung feing os 





fich tem, 
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ur Erleichterung ſeiner beſchwerlichen Unterhalts⸗ 
Orge, alles willig und treulich beytrugen. In den 
Saͤtzen unſerer heiligen Gottesgelahrheit, der er 
ich mit Gebet und Flehen gewidmet hatte, unter⸗ 
ichteten ihn Die damaligen hochberuͤhmten Lehrer 
ieſer hohen Schule, D. Heinrich Klauſing, 
Gottlob Pfeifer, Deyling und Boͤrner. 
In den Grundſprachen unſerer heiligen Offenba⸗ 
ung befeſtigten ihn die geprießnen Maͤnner, 
Starke, Carpzov und Georgenius. Die 
Hruͤnde Dev Welt weisheit legte der Herr Profeſ⸗ 
Ot Willer in feiner lehrbegierigen Seele. Gn 
en. Geſchichten der Welt klaͤrte Fob. Bucckh. 
Menke unferm Wohlſeligen die Augen anf, und 
egterer erwieß fic an ihm befonders als einen 
juthersigen Vater und Wohlthater. Mach ausy 
sehaltenen fechftehalb Jahren auf diefer hohen 
Schule, und eingeerndeten’ vielen vortreflichen 
Tuͤnſten und Wiſſenſchaften rief ihn die wachende 
VBorforge des himmlifchen Vaters, und der hohe 
Befebl des durchlauchtiaften Furften und Herrn, 
Derrn Friedrichs II. Herzogs zu Gachfen , im 
dahr 1723, in fein lang verlaſſenes Vaterland 
uruͤck. Hier breitete ſich dle Gnade des damals 
naͤdigſtregierenden Herzogs dergeſtalt uͤber ihn 
us, daß er auf hohen Befehl die Stelle eines 
Nachmittagpredigers bey der lutheriſchen Kirche 
u Genev bekleiden durfte. Hier hat ev, als ein 
efonderer Gegenſtand der goͤttlichen Vorfehung, 
ie fichtbarfte Probe dev leitenden Hand GOttes 
ait vieler Demuth gu bewundern bhinlangliche 
Helegenbeit gefunden, unter deſſen Aufſicht ex in 

; Dhb 4 die 
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Dic ſechſtehalb Jahre die ihm anvercraueten Sia 
mit vieler Sorgfalt geweidet, und den Weinber 
E(u Chriſti treulich bearbeitet, bis ihm der ver 
ehende Git und eine hohe Landesobrighet jd 
feinem Vaterlande ‘wieder angunabern gedaiet 
Diefes gefdjahe im Jahr 1728, als in welder 
ibn Die exledigte Stelle eines Pfarrers und Get 
forgets su Thoͤrey und Nehefiade —— aren 
trauet wurde. “Die Vorſtellung des, Woblid 
Gen bey dieſer Gemeine verrichtete der Hert Sw 
perintend Laͤmler yu Ichtershauſen, auf te 
Sonntag Miſer. Dommi, die Ordination de 
Der Here Generalſuperintendent, Nitſch 
Gotha, am Sonntage Jubilate 1729. Dat 
aber ben ſeinen nunmehrigen Amtsvertictunet 
fit dex haͤuslichen Angelegenheiten ‘entfhlagt 
mufte x ſchickte es GOtt, daG- er. die ume 
Gufanna Magdalena Schwabbiulesi 
Herein Fob. Ernſt Wilhelm Scwabhiules 
firftt. Hofperuquie’s yam Gotha, einige WO 
im Jahr 1729 den 18 Jun. zu Gotha as 
genofin fid) antrauen lich. Sechs Baht lars 
Gendg ev deren vertrauten Umgang. In Se 
37395 trennete GOtt dieſes Eheband. SHIH! 
ihm in diefer Eurzen aber vergmigten Shes 
und eine Tochter; zwey Soͤhne aus dieſt ah 
The find dem Wohiſeligen in. die Ewigkel oom 
Segangen. Die nody lebenden zw 
brachten den Wohlſeligen 3a dem abetne 
Enefslug, fi im Jaht r736 eee Ma 
KLlifabethen Magdalene Hern 
Georg Bricnece, hofarfily 
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Hecretarii zu Gotha, juͤngſten Jungfer Sochrer, 
1 vereblichen. Dieſe erfreute ihn .abermals mit 
nem Soͤhnlein, ſtarb aber kurz darauf, und hins 
zrließ thm nunmehro den. dritten mutterfofen 
Wayſen. Daher Lam es, daß ev unter andaͤch⸗ 
igem .Gebet zu GOtt zur dritten Che fchritte, 
nd fidy mit Johannen Chriſtinen, Herrn Job. 
zeorg Brodkorbs, fuͤrſtl. ſchwarzburg. Hofs 
no Cammerraths in Arnſtadt, aͤlteſten Jungfer 
dochter, den 18 Sept. des 173 8ſten Jahrs, zu 
Ichtershauſen ehelich verband. In dieſer lezten 
Fhe hat er 20 Jahr vergnuͤglich gelebet, und einen 
Sohn und eine Tochter erzeuget, welche dem 
Vater bereits im Tode vorgegangen; die Frau 
— aber hat er als Wittwe hinter⸗ 
aſſen. 

Im Jahr 1732 den rs Januar. zeigte ihm 
ver Hoͤchſte einen neuen Weg, den Bau des 
Hnadenreichs JEſu zu unterftigen, und die Schaͤtze 
8 Creutzes Chriſti den Gemeinen des gothaiſchen 
Zions erbaulich vorzutragen. Er wurde zu einem 
‘ands und Kircheninſpector des. Fuͤrſtenthums 
Soha, und zugleich als Adiunctus der Divees 
Seorgenthal berufen. Da ev feinem OLtt in 
zeringen treu gedienet, fo lenkte er Die Herzen 
eine Beforderer dahin, ihm ein Amt anjuvers 
rauen, da er Gelegenheit hatte, feinem himmlis 
hen Vater in qroffern treu zu feyn. Solcher⸗ 
seftalt erhielt er im Jahr 1736, den 6 May, den 
Ruf gu deni erledigten Decanat in Shemar. Da 
aber nad)-rbiferer Unterſuchung die Reihe einen 
Decanum zu beſtellen/ nicht an dem Hauſe Gotha, 

Dhh 5 fons 
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fondern an dem Haufe Gaalfeld war, blieb diefer 
Ruf ohnkraftig. Die Vorſicht aber - hatte 
Ichtershauſen zu dem Orte beſtimmet, allwo et 
einem unter gp Amtsgeſchaͤften grau -ge 
wordenen und ermuͤdeten Diener GOttes, dem 
Herrn Superintend, Sebaſtian Adam Beh⸗ 
ringer, zu einem Helfer, Den 1oten Julii 1736, 
beygeſetzet wurde. Nach dem Ableben dieſes 
treuen Bothſchafters JEſu, welches Den 27 Ot. 
2737 erfolgte, uͤbernahm er die voͤllige Bedienung 
eines Superintendens. Obgleich unſer in GOtt 
ruhender in die 14 Jahre Dem Amte, fo. die Ver⸗ 
ſoͤhnung prediget, su Schtershaufen treulich vow 
‘geftanden; und denen unter thm ſtehenden Heerden 
JEfu jederseit mit erbaulichen Beyſpielen voran⸗ 
gegangen; ſo war doch Ichtershauſen die Gegend 
nicht) wo des Wohlſeeligen Gebeine sur Ruhe 
Fommen: folten. Der unerforſchliche Math des 
HErrn hatte nod) andere Schafe, die eines treuen 
und gutartigen Hirten und Fuͤhrers benvthiget 
waren. Das evangeli(che Zion gu Waltershauſen 
war es, su Deffen Shoren er, als cin guter und 
gepruͤfter Streiter ¥fu, auf den Wink GOttes 
und einer hohen Landesherrſchaft, eingehen folte. 
Jedoch das anhaleende Flehen, die haufage Von 
nen, die liebreichſte Zuredungen guthersiger. 
gottliebender Pfarrkinder zu Ichtershauſen 
ten ibn vor dißmal auf, ſeinen Hirtenſtah weint 
fortzuſetzen. Bis im Jahr 1750 JEſus, der gieſe 
Fuͤrſteher ſeiner ſtreitenden Kirche au ia 
die durch Den Tod des wobifeligen Herrn Goupar 
intendent Roſenthals oeewmaifte: Gemeine 
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onna, und die zugleich erledigte Dioͤces, durch 
n gnaͤdigſten Ruf einer hohen Landesobrigkeit 
r Treue und guten Aufſicht empfehlen und ans 
rtrauen lief, zu welchen Ende er auch am Feſte 
richgelis 1750 Det daſigen Gemeinde ju einem 
chtfhaffenen Geelforger von dem Herrn Genes 
ifuperintendent Loͤwen vorgeftellet tourde, und 
in Wdventzeit felbigen Jahres feinen voͤlligen 
nzug hielte. In Diefer neuen Bedienung, weldye 
rir GHet die lezte su feyn befchieden hatte, h 
> nun, wie in allen ſeinen vorigen Aemtern, m 
ieler Wachſamkeit, Sreue, Ringen und Bethen 
as Heil dex auf JEſum getauften, und zum Sheil 
1 der Irre gehenden Geelen gefuchet, die Sichern 
ewarnet, die Fallenden aufgerichtet, die Weh⸗ 
nuͤthigen getrdftet, Wittwen und Wayſen vere 
heidiget, Arme und Nothleidende geſpeiſet und 
etraͤnket, bis ex endlich nad) vollbrachten und 
uruͤckgelegten fieben Jahren fein aufrichtig und 
echtſchaffen gefuͤhrtes Hirtenamt niedergeleget, 
ind nach allen uͤberſtandenen Muͤhſeligkeiten, 
Pruͤfungen und harten Creutzesproben denen vor⸗ 
ingegangenen, und von ihm geweydeten Schafen 
JEſu, als cin erloͤſeter und vollkommen gemachter 
Hirte nachgefolget. Denn am 7den Jan. 1758. 
egte ihn der vorſehende, doch alles wohlmeynende 
BOtt auf das Siechbette, da er anfangs mit 
nem ſtarken und anhaltenden Huften und ems 
ofindlichen Bruſtbeſchwerungen beunruhiget war, 
voraus nachmals ein. ſtarkes und boͤsartiges 
Bruſtfieber entſtund, an welchem er nach zuruͤck⸗ 
gelegten drey Wochen, als am agften : ane 
BG vs en _ 7 
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Abends gegen 8 Ubr feinen Geiſt aufaegeden, wt 
nad) vorhero in wahrem Glauben auf das Bev 
Dienft JEſu genoffenen Liebesmahl, und gefde 
hener Einfeegnung feiner Geele, denen trevet 
Handen JEſu empfehlend, ſanft und felig co 
ſchlief. Die Summa der Lebensgeſchichn vs 
Wohlſeligen betreffend, fo hat ex 34 Jaht ds 
Bothſchafteramt feines JEſu uncer allegeit rely 
‘Men WAbfidhten verwaltet, 30 Prediger gu ihe 
Gemeinden eingefuͤhret, in ſeiner dreyfachen Ehe 
7 Kinder erzeuget, aus der Ehe Der nachgelaſenen 
Frau Vodter, welche an den Here Pfarr hese 
zu Thangelſtaͤdt und Retwitz verheyrathet, 4 Kw 
deskinder erlebet, und fein Alter gerade 
auf 6o Jahr und 2 Monathe 





8. Drey Lubeckiſche Peedige 
a) Herr Theodor Martin Lipenivé, 
juͤngſter Prediger und Seelforger der Gemeine G4 
— in Luͤbeck. (*) 

, geb. den 2 §ebr, 1697. geft. den29 Apr, 1756 


I : sth 
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Ser Name ſeines Geſchlechts, aus dem er zu 
Luͤbeck geboren wurde, ſtehet nicht nur in 
uͤbeck, ſondern auch, wie man gewiß ohne Ver⸗ 
roͤſſerung ſagen Fann, bey dev ganjen gelehrten 
Welt, in einer ausnehmenden Hochachtung. 
Sein feliger Vater war Here Sixtus Chriſtianu 
Lipenius, funfzehniaͤhriger woblverdienter Subs: 
ector an der Schule und Auffeher des Hffentlichen 
Bucherfaats hieſelbſt. Geine felige Mutter war’ 
Frau Catharine Gertrnd, cine geborne Rablen. 
Sein Großvater vaterlicher Geiten war der felige 
VWartin Lipenius, der freyen Kuͤnſte Magifter 
md Conrector an der Schule zu Luͤbeck, ein ſeht 
elehrter und hochberuͤhmter Mann, der fic durch 
ilerhand fone Schriften, infOnderheit durch die 
ekannten Bibliothecas, einen fel grofen Namen 
rworben und fidy um alle Gelehrten ſehr verdient! - 
emachet hat (*). Er lebte in diefer Stadt vor: 
(676 bis 1692. Seine Grofmutter eben dieſer 
'inie war Anna Barbara Bertrams eine Toch⸗ 
er Hertn Girtus Bertram, Paftors an St. 
Mridy gu Dalle. -Gein Grofvater ne 

, eiten 








(*) Es Bandelt von ihm und oon feinen Schriften dev 
fel, Job. Moͤller in der Cimbria litterata T. U. 
p- 480. fg. und der Herr Rector von Geelen tn 
den Athenis Lubecenfibus P. J. p. 88 fqq. und 
P.IV. p. 481. ſaq. Die Nadridten des Hrn von 
Seelen hat Nerv Jenichen in Leipzig feiner treflis 
Hen Ausgabe der Bibliothece Lipeniane Iuridicæ, 
Leips. 1736 mit. beygefuͤgten Anmertungen wieder, 
vorgeſetzet. 


a 
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Seiten war Herr Theodor Kahl, Procurater 
qin luͤbeckiſchen Miedergericht und Fiſcal. Seine 
Grofmutter eben dicfer Seiten Frau Eliſabeth 
Backhuſen. Sein Aeitervater Georg Aipenins 
war ‘Birger und Ginwohner des Staͤdtchen⸗ 
Gorza in der Mark und die Aeltermutter hich 
Margareta, cine geborne Hermanns. 

Er ward ohne Bedenken, fo bald es Die Fabre 
werftatteten, von feinen Eltern dem vffentliden 
Unterridyt in Dee Schule hieſelbſt anvertrauet und 
ex gelangete in Derfelben bis gu der Dritten Claſſe. 
Seine Lehrer waren die allerfeits ſeligen und 
wohlverdienten Manner Jacob Steinbrecher 
Gerhard Minus, Johann SGdevius, Mar⸗ 
cus Wide, Henrich Givers, Cantor, M 
Martin Chriftian Goͤldelius, Conrector, und 
nad dem Abfterden feines feligen Herra Baters 
aud) Sachacias Stampeel, Subrector. In 
Den Handen und unter den Wugen diefer treaen 
und geſchickten Manner nahm er auf eine. fo. er 
wuůnſchte Weife gu, daß man Eeine Urſacht fand 
e8 zu berenen, dieſen jungen Lehrling lieber ordent⸗ 
lich berufenen geübten Schullehrern, als andem 
gum Unterricht uͤbergeben zu haben. Er wuͤnde 
fonder Zweifel vor ihnen nie weggenommen we⸗ 
Den ſeyn, wenn nicht ein anderer Umſtand day 
Gelegenheit gegeben haͤtte. | 


Machwem fein ſeliger Bater im Jahr 1708 oes 
16 Maͤrz an elner zweylaͤhrigen Krankheit ans te 
Welt gegangen war, frattete die Schroeter deſſel⸗ 
bigen, Frau Anna Margareta Nolten/ aus 
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Magdeburg, bey ihren Angehoͤrigen in Luͤbeck 
Enen Beſuch ab. Sie that dieſes eines Theils 
rus Fteundſchaft gegen die Anverwandten ihres 
xften Mannes, ſeligen Herrn renee Sche⸗ 
»ius, geweſenen Schulcollegen hieſelbſt, andern 
Sheils aber und hauptſaͤchlich, um dev damaligen 
Stau Witte und.den uͤbrigen Hinterbliebenen 
Eres feligen Herren Bruders dieienige Liebe auf 
rUe Weiſe su bezeugen, die fie fir den Verftorbes 
pen jedetzeit in cinemausnehmenden Grade geheget 
Enid Die fie auch gegen feine betruͤbte Nachgeblice 
sene bepsubehalten und moglidhft auszutiben ſich 
⸗orgenommen hatte. Che fie nach ihrer Heimat 
uruͤcke gieng, nahm ſie den Woblfeligen, als ihres 
ↄerſtorbenen Bruders aͤlteſten Sohn, an Kindes 
Statt an und beſchloß fuͤr ſeine fernere Auferzie⸗ 
yung und Unterweiſung alle muͤtterliche Fuͤrſorge 
a tragen. Jedermann erkannte hierinn die 
Spuren goͤttlicher Guͤte/ die ihre Vorſehung auf 
das augenſcheinlichſte uͤber ihn zu erſtrecken be⸗ 
zunte. Er zog alſo mit ſeiner liebreichen Frau 
Muhme nach Magdeburg und vermeinte daſelbſt 
Mes wieder gefunden zu haben, was ihm in Luͤbeck 
abgeſtorben war. Er genoß alda von dem Herrn 
Subrector Luck, von dem Herrn Conrector 
Walthet und von dem Herrn Rector Bergner 
inen fo getreuen und geſchickten Unterricht, als: 
nan es ſich wuͤnſchen Fonte. Und feine an Mutter 
Dtatt geehrte Waſe tiberhaufte in mit unzehligen 
Wohlthaten und unaufhorliden Proben einer 
wahrhaftig muͤtterlichen Sorgfalt. 


Dieſe 
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Dieſe glucklichen Umſtaͤnde begleiteten iba in 
Magdeburg von dem rater bis in das aajte Jabe 
feines Alters. Im Jahr 1717 auf Hftern veri 
er Diefe Stadt und er hatte. die. Folgen ſeines bigs 
herigen Slices auc) abweſend zu genicfen, Ct 
gieng nach Senay um dieienigen Univerfitatant 
fenſchaften daſelbſt einzuſammlen, Die gn ant 
theoloaifhen Sielehrfamtete unentbehrlich find. 
Die Wohithaͤtigkeit (einen. muͤtterlich celine 
Male war ihm behuͤlflich, daß er alda wiee-gamt 
Jahre aushalten, und der genoſſene gute Unt 
ticht Der magdeburgiſchen Sehule, dah er den-gt 
lehrten Vortrag der treflichſten Lehrer ſich mertlid 
au Nutze machen Fonte. Er boͤtte in den Lehre 
Der Weltweisheit die drey beruͤhmten Marne 
Wudherer, Lehmann und: Syrbius int 
griechi ſhen und. hebraifden Sprache die ancl 
grofen Meifter, Rus und Sock, in den Gries 
unferet Glaubenslehre und in der Grelcheiambdly 
Die erforderlich ift, fie gegen. die Anfe 

ihrer Widerfacher zu dertheidigen, den gtuche 
D. doͤrtſch/ in eben den Sheilen:der the 

Wiſſenſchaſt, ingleichen audy in. der gift 
GSittenlehre , nicht weniger in der Kunſt die 
Schrift ausyulegen und der Gefchictt 

predigen » Den weltberuͤhmten D. Budde 
in det Geſchichte dev Kirchen endich M 
geſchickten WAdiunct Wendler. Man fant 
leicht: vorftellen, wie piel Nahrung des Geiſt 
Fleiß und Cifer in den Lebeftunden ſo 
portreflicher Manner gefunden und. was 
reichen Schaz dev Wiſſenſchaften und 
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t ant Ende von dieſer gepricfenen hohen Gault 
nit fidy genommen habe. — 4% 
Er verließ dieſelbe im Jahr 1721. Das Vera 
angen feiner Wafe, welches ev als einen mutters 
ichen Befehl anfabe, rief ihn erſtlich nach Drags 
eburg. Er begab ſich atfo uber Hable und Leipzig 
labin. * Go freudig er aufgenommen wurde, fo 
nbrinftig er feiner gitigen Pflegemutter fir alle 
liebe und Glicforge Danek abftattete, fo vergnuͤgt 
hin Die Dage ſeines Aufenthates in einer fo geliebs 
en zwoten Vaterſtadt hinfloffen, und fo traurig 
ee Abſchied von einem fo angenchmen Orte noths 
vendig ſeyn mufte, fo grog und ſtark war Dennody 
wd). Der Bug, wodurch Luͤbeck und die Gegend 
eines. Vaterlandes ihn unaufhorlid) gleichſam 
ufforderte. . Machdem ev fich alfo nur einige 
Worden in Magdeburg verweilet hatte, Fam ev 
acy Lubec! zuruͤck und fand fo wohl in folcher 
Stade, als: anch auferhalb derſelben durchgehends 
ine erwuͤnſchte Aufnahme. Der felige Here 
Paftor Beedefeloe , der dazumal sum. Werder 
em Evangetio diencte, nahm ibn im Jahr 1723: 
um Hauslehrer feines Gohnes an. Wey dem⸗ 
eben gefiel es ihm uͤberaus wohl. Gr hatte im 
Predigen und andern Dingen allerhand fchine 
debungen. Er hatte Zeit und Mule, fid in noth⸗ 
vendigen Sachen nod) immer feſter zu fesen und 
't Dachte an Feine Veranderung, ats fein getiebter’ 
Heer Hauswirth sum Prediger nad Wandesbeck 
erufen ward. Es geſchah im Jahr 1728 und es 
og eine Trennung nach ſich, die auf beyden Seiten 
nicht ohne ſchmerliche Empfindung blleb. Inzwi⸗ 
Beytr. su Act. H. E.z B.6 Th. Bil: ſchen 
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ſchen konte es einem Manne, der nunmehr (ortid 
an Geſchicklichkeiten und in dem Ruhm einet 
abe Vertraͤglichkeit war, an Feinen nevei 
erbindungen feblen. Cine Frau von Ablefeld 
cine verwittwete Landrathin, die fich zu Breda 
in Holftein aufhielt, nahm ibn. 1729 zu ſih 
Vey. derfelben hatte ex heftandige Uebunge is 
Predigen, in der Gabe gu ermahnen, zu ttiſe 
und auf mancherley Weiſe zuzureden, weil be 
Frau Landraͤthin, die wegen beſtaͤndig anhaltende 
Leibesſchwachheit zum Hauſe des HEirn nid 
kommen konte, in ihrem immer den Gortesdient 
balten mufte und zur Unterhaltung ihter Qndadt 
und Erweckung ihres Chriftenthums feine Dieskt 
niizlid) gebrauchte, . 
Das gefegnete Holftein war ihm uͤber die Mae 
angenehm. Wer fonnte es tadeln, wenn ede 
immerwaͤhrenden Wunſch hegte, wofern soe 
HErrn gefiele, in dieſem gepriefenen Lande redial 
feinen beftandigen Siz 3u haben und ei 
Sage su beſchlieſſen? Nach menſchlichem alee 
war Diefes bey nabe fo gut, als aus gemacht. St 
Hofnung sur Beforderung folgte auf die andetts 
Eine Zuſage beftatigte die andere: Und hod batt 
Der HEre, dem man allein trauen. foll ein andets 
beſchloſſen. Die Frau Landrathin von 
fiarb im Jahr 1736 und. ihe bisheriger Cat 
prediger war nod) unbefordert. Derfelbe 
nunmebe die Wege GHittes gar gu deutch Mt 
Daf er feine bisherigen Abſichten noch Ferner ball 
verfolgen follen. Er gieng alfo endlich nad) tne 
und ſteilete ſich dem gewoͤhnlichen Prifungsred® 
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ey des Herrn Superintendenten Hochw. um in 
en Orden der Candidaten des heiligen Predigt⸗ 
mts alda aufgenommen gu werden. Es geſchah: 
ind er predigte in allen Kirchen diefer Stadt mit 
Acher Fertigkeit und fo bibliſch und erbaulich, dag 
c mit grofem Beyfall angehoͤret und einer bals 
igen Beforderung in das Amt, Das die Verſ oͤh⸗ 
ung. prediget,.allemal wuͤrdig geachtet wurde, 


Der Gemeine GHttes ju Se Peter daſelbſt 
par das Gluͤck vorbehalten , ihn Dereingt gu ihrem 
ehrer und. Geelforger yu befommen. ls ins 
Jahe. 1741 Den 12ten Januar der woblfelige Here 
joachim Johann Schnobel/ hochverdienter 
Archidiafonus an der gemeideten Kirche au. det 
Freude feines HEren eingegangen war, fiel die 
rdentliche und einhellige Wahl eines jungften 
PreDigers bey Diefer-Gemeine in eben dem Fabre 
en 6ten Julius auf ibn. Seine Heerde nahm 
hn mit Sreuden auf und fand an ihm alles das 
Dute, wodurd) das Amt eines geiftlichen Hirten 
inter Dem Segen GHrtes Frucht ſchaffen und 
ie Ehre des HErrn befordern fan. Er war an 
ich felber ein treuherziger, grundehrlicher, aufrich⸗ 
iger und zuverlaͤßfiger Mann. Er beſaß eine uns 
emeine Fertigkeit vor der Gemeine oͤffentlich ys 
eden und hatte eine herrliche Gabe, alle ſeine 
Bedanken in die ſchoͤnen und kraͤftigen Ausdruͤcke 
er Schrift einzukleiden. Man horete ohne Un⸗ 
erlaß die Bibel, wenn ev einen Vortrag that, 
And wie fleifig war ev in diefer Gache! Wie un⸗ 
derdroffen in ——— ſeines Amtes, 

to , ia in 
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in deſſen Abwartung er. die allergenaueſte Hitt 
Feit beobadhtete!? Seine Worte und Zureduna 
von der Kanzel, im. Beichtſtuhl und vor da 
Krankenbette — um deſto tiefer an das he 
je augenſcheinlicher es war, daß fie-bey ihmas 
einem uͤber zeugten ¶ getroften und. wohlmeronda 
Herzen giengenn Was war es Wunder, dof tit 
———— algemeine Liebe ſeiner Zone 
und ing beſondere, daß er Das vöoͤlligſte Zutrun 
{einer Getiedten Beicht linder Befagi?™ 

Gs duferte fic) daher eine algemeine Betritnt 
als ev auf das Kranckenlager gervorfen. mats 
welches Anfangs durch ein niche: bosartiaes Huh 
fieber gefdhalye, Das fidy (thon den dritfen den w 
for , an welchem er aber cinige heftige Geni⸗ 
bewegungen bekam;, die ibm ein higiges Galle 
fieber zuzogen, und obgleich aud) dieſes uͤ 
tiget zu ſehn febien; ſo ruͤhrte ihn dod den s7 Mt 
Da ev ſich abends zut Nube begeben,, ploy M 
Schlag und er entſchlief in wenig M 
fanften und ſeligen Todes. Er ſtard udeht 
rathet aber nicht ohne Bedauren vieler —* 
rigen und anderer, die ihm scot amis 
gtvoidmet batten. i 


— 
6) Sere —— Magnus smi 
juͤngſter Prediger an der Kirche zuS Jacob in ied: 
geb. den 23 Jan. 1728. geſt. den ce a 


Gee hatte Luͤbek gu feiner Vater 
Heren Conved Magnum 
Seidenkramer gum ua Ro zur sae me 
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una Eliſabeth geborne Schartauen. Seine 
ebreiche Eltern hatten ihn ſchon von Jugend auf 
yeils wegen ſeiner guten Gaben und Eigenſchaften, 
elche er von ſich blicken lies, theils wegen ihrer 
genen Neigung zur Tugend und Gottſeligkeit, 
i¢ man von ihnen beiden ruͤhmet, der Gottesge⸗ 
hrheit und dem Dienſt der Kirchen gewidmet / 
ad wie ſie nicht unterlieſſen, ihn ſelbſt durch aller⸗ 
and Lehren und Ermahnungen aufzumuntern, 
nd ihm mit einem gutem Beyſpiel und Exempel 
oranzugehen/ fo waren fie auch darum befims — 
jert, folche Lehrer und Anfuͤhrer fiir ihn gu waͤhlen, 
je ihn Durch einen Eugen und vermunftigen Unters 
cht 3u einer weitern Erkenntniß bringen konnten. 
Sie thaten ihn deswegen, nachdem er vorhero 
liche Sabre der WAufficht des daſigen Candidaten 
Ninifterii, Herrn Peter Vick, war anvertranet 
orden, im Fahy 1739 in Die Dafige offentliche 
Ztadtſchule, wo er in die dritte Claffe. gefeset 
zurde. Hier horte er den damals lebenden Herrn 
antor Rites, den Herrn Gubrector Behrendt, 
en Herrn Convector Lange, den nunmebrigen 
derrn Conrector Overbeck, den Herrn Mector 
nd Licentiat von Seelen, lauter beruͤhmte und 
eſchickte Manner, die zum Sheil noch im Leben 
nd, und ein gar rubmliches Zeugniß von dem 
leiſe und pon Der Sittſamkeit und Sugend ihres 
amaligen Schuͤlers ablegen. Im Jahr 1744 
ielte er in dem gewoͤhnlichen Examine eine gebun⸗ 
ene Rede, in lateiniſcher Sprache, zum Lobe 
kirchmanns, welcher unter die groͤſten Gelehr⸗ 
tn Luͤhecks gezaͤhlet wird. In dem folgenden 

| Siti 3 Dahre 
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Sabre lies ex ſich abermals in einer zahlreichen 
und vornehmen Verſamlung hoͤren, als er eine 
lateiniſche Rede auf die Ermahlung des romifden 
Kaiſers, Franz des Erſten, hielte, und ſich da 
durd) bey allen Zuhoͤrern beliebt und angenehm 
marhte. Was Fonte deutlicher feyn, als daß dec 
Weohlſelige feine Beit bisher nicht uͤbel angewandt, 
fondern durch feinen Fleis und Cifer fich geſchickt 
und thdtig gemacht hatte, die hoͤhern Schulen 
gu befuchen, wo Manner zubereitet werden, welche 
Dereinjten Dem Staate, der Kirche und der ges 
lehrten Welt die allernoͤthigſten und erſprieslichſten 
Dienſte leiften miffen. Er that es im Jahr 1746, 
naddem er vorhero Pur; nad) Oſtern durd eine 
Rede de origine hominum ex mente Poetarum ſei- 
nen Abfdied genommen hatte. ; 
Wittenberg war der Ort, den ex zuerſt gu (tis 
nem Aufenthalt erwaͤhlte. Die dafigen beruͤhmten 
Lehrer hatten. ihn durch den Ruf ihrer beFanten 
Gelehrſamkeit dahin gezogen. Er fam den 2ten 
May des 1746 ften Fahres an dieſem Orte an, 
an welchem das heilfame Werk der fo nothigen 
Glaudensreinigung feinen erften Anfang genom 
men, und tard den folgenden Sag von dem Hen 
rof. Sperbach, der damals das Haupt: der 
Fademie war, im die Babl dev akademiſchen 
Birger aufgenommen. Hier befuchte ev mit 
vielem Nutzen die vortreflichen und geſchickten 
Manner, und hoͤrte einen Hofmann, Bauer⸗ 
Weikhmann, Schroͤder, eibic,. Hiller, 
Georginm, und andere, welche fhn. in das 
Heiligthum dev Wiſſenſchaften immer ro 


Lebensbeſchreib. Alexkander Magnus Winders, 855 


einfuͤhrten, und es an keinem Fleiſe ermangeln 
ieſen, ihn zu einer ſolchen Erkentniß zuzubereiten, 
die einem kuͤnftigen Lehrer der Weisheit und der 
Tugend, und einem treuen Haushalter uͤber 
SOttes Geheimniſſe nothwendig und unentbehr⸗ 
ich iſt. Ws ev ſich etwas uͤber drey Jahre an 
Jiefem Orte aufgehalten: fo reiſete er im Jahr 
1749 von Wittenberg ab, und begab ſich nach 
yem weltberuͤhmten Leipzig. Hier fand er Gele⸗ 
genheit, unter der Anfuͤhrung der gelehrteften 
Manner feine Studien weiter fortzuſetzen. Er 
pobnte ihren Borlefungen fleigig bey, und horte 
‘inen Boerner, Wolle, Barth, Friſch, Ehr⸗ 
lich, Baier, Joͤcher, die ihn in den heiligen 
Sprachen, in der gefamten Weltweisheit, in der 
Beſchichten, und in allen Sheilen der Gortesaes 
abrheit fo weit brachten, dag ec mit Ruhm und 
Ehre, und mit Kunſt und Wiſſenſchaften bereidhert 
ind ausgeſchmuͤcket, dieſen Ort verlaſſen, und 
ich wieder in ſein geliebtes Vaterland begeben 
onte. Er traf im Jahr 1751, um Oſtern, in 
ieſer Travenſtadt geſund und gluͤcklich wieder an. 
Fr ſaͤumete nicht, feine geſamleten Schaͤtze zum 
Nutzen ſeiner Mitbuͤrger anzuwenden. Er begab 
ich deßwegen unverzuͤglich zu dem Herrn D. und 
Superintendent, J.G. Carpzov daſelbſt, und 
rat ihn, daß er die gewoͤhnliche Pruͤfung in den 
1othigen Sheilen unſerer geheiligten Neligion mit 
hm anftellen mogte, und als ſolches in Bevfeyn 
weyer Mitglieder des Dafigen Ehrwuͤrd. Miniſte⸗ 
ii gefchahe, und der hochgepriefene Carpzov mit | 
en Wntworten .unfers jungen Gottesgelehrten 
Sit4 polls 
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vollkommen zufrieden war, fo gao et ihm d 
Erlaubnis zu predigen, und das Volk im Wort 
GoOttes ju unterrichten. Ex that es mit vitlen 
Beyfall. Er predigte in allen Kirchen, und bq 
Nebenſtunden ertheilte ex etlichen jungen Rutt 
deren Eltern und Vorgeſetzten es von thaw 
langten, einen treuen und vernuͤnftigen Unteitt. 


Als aber endlich der Archidiakonus an diss 


St. Jakobskirche, Here J. D. Troͤger, dish 
einen feligen Tod aus dieſer Welt gieng, 
£8 die weiſe Vorfehung des AMertyocten dal 
er im Jahr 1754, den 22 Auguſt, sum Peds 
bey Der Dajigen Jakobitiſchen Gemeinde vein 
fig erwaͤhlet wurde. Was ex in dieſem wichlut 
und ſchweren Amte fuͤr getreue Dienfte gel 
und wie er nad) dem, Vermoͤgen, das GH da⸗ 
gereichet, allen Fleis angewandt, die Eht⸗ Gb! 
tes gu befoͤrdern, und an dem ewigen Wobl 
dee Menſchen zu arbeiten, ſolches Fan niemande 
alda verborgen und unbekant geblieben fae 

- Weil es aber nicht gut it, dag. der Mad 
allein fey, fondern vielmehr aus vielen | 
nothig und vortheithaft, daß er dine Gepitit 
habe, o — {ep 3 fo —— wes 
unter OHttes Filrung mit Sungfer Ve 
Chriſtina Zigrain einer wirdigen Voaiew 
hochoeſchaͤtzten Eitern, welche der betvabteam 
Wiiwe/ nach dem Abſterben ihres Ehebertmh! 
beſondern Troſt gereichen. Dieſe he, wit! 
im Sabre 1755, den-éten Nov. begluͤckt | 
‘wurde, ift zwar kurz und unfruchtbar / aor’ 
vergnuͤgt und liebreich geweſen. 6 
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Es iſt Zeit, daß wir zu ſeinem Ende eilen, wel⸗ 
hes der merkwuͤrdigſte Zeitpunkt ſeines Lebens iſt. 
Unſer Wohlſeliger war nicht nur ein guter Chrifty 
ſondern auch ein Lehrer des Chriſtenthums. Was 
iſt es demnach Wunder, dag er im Stande war, 
ohne Schaudern und Entſetzen an den Dod zu ge⸗ 
denken, weil ex wuſte, daß er duxch einen ſeligen 
Dod nicht von GOtt getrennet und abgeſondert, 
ſondern zu GOtt gefuͤhret wuͤrde. Je mehr ihn 
aber die Schwachheit ſeines Koͤrpers druͤckte; 
deſto mehr ward er genoͤthiget, an dieſe grofe 
Veroͤnderung zu gedenken, welche allen Menſchen 
unvermeidlich bevorſtehet. Schon im vorher⸗ 
gehenden Jahre ward er von einem heftigen Fieber 
angegriffen, welches aber durch GOttes Beyſtand 
und durch geſchickte Huͤlfsmittel bald wieder ge⸗ 
hoben wurde. Als er aber am iſten Jenner des 
1757ſten Sabres beſchaͤftiget war, an feiner Pre⸗ 
Digt gu arbeiten, Die er Den Machmittag halter 
wolte: fo begeanete ihm ein never Zufall, dev ibs 
oerhinderte , feine Predigt offentlid) abzulegen, 
deßwegen er fie nachgehends in Druck gegeben, 
and feiner werthen Gemeinde gewidmet hat. 
Zweene heliebte Aertzte wandten gwar alle Mittel 
zu feiner Genefung an, aber fie waren nicht vere 
mogend, die verlohrne Gefundheit fir diesmal 
mieder herzuſtellen. Wir wollen die Beſchaffen⸗ 
heit feiner legten Krankheit mit den eigenen Wore 
ten des hocherfahrnen Herrn D. Wallbaums 
hieher ſetzen: ”Unfer woblfelige Freund wurde 
am Renjahrstage mit einer falfchen Lungenſucht 
befallen, welche ibm oe Beit: (9 — 
jis ag 
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»daß er faft alle Rrafte verlohr. Nach 14 Sager 
“(chien Die Reankheit fid) dolllommen gu brechen, 
und man hoffete guvecfidtlid) , daß Das ſtarke 
»>Fieber ſamt dem heftigen Huften ſich in kutzer 
>Reit verlieren wuͤrde. Allein da ſich Die Entzins 
»dung in der Bruſt und die Heftigkeit des Fiebers 
»geleget hattes zeigeten fic) einige Merkmale 
»von Geſchwuͤren in der Lunge, welche daſelbſt 
> pon kleinen weiſſen Steinen erreget waren, ins 
dem ex fie mit groſer Gewalt hatte aushuſten 
> miffen. Ob nun gleich der Appetit sum Eſſen 
und der natuͤrliche Schlaf ſich wieder einſtelleten 
und Die Leibeskraͤfte etwas zunahmen; fo blieb 
> nod cin ſtarker feuchter Huſten, und ein ſchlei⸗ 
»chendes Fieber zuruͤck, welches fid) gar bald, 
aller angewandten Huͤlfsmittel ohngeachtet, in 
die Schwindſucht verwandelte. Dieſe zehrete 
unfern Freund allgemach aus, daß er Denoter 
»Junii feinen Geift aufgeben mufte.” Che fein 
fanfter Sod erfolgte: fo war ex nochmal ſehr 
begicrig, zum zweytenmale auf feinem Sterde⸗ 
bette das heilige Abendmahl zu empfangen, und 
es war der naͤchſte Sag vor ſeinem Ende»: als er 
ſolches aus Den Haͤnden des Hen Paſtor Kicherz 
unter Gebet und Seufzen, und mit inb 
Andacht genoſſen hat. Er war uͤbrigens 
gedultig, und mit ſeinem Schickſal zufrieden. 
Als ex merkte, daß fein Sod herbey eilte; da ſein 
Augen dunkel wurden, und ſein ſcharfes 

ſich zu verlieren anfiengs fo betete ex: heftiger 
und ſprach hierauf: Er wiirde bald — 
Fommen,.und mit Klarheit umgeben werde 
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und als er Das gefaget hatte, verſchied ers 
nachdem er fein tugendhaftes Leben nicht uͤber 
. Jahre, 19 Worhen und 4 Tage gebracht 





c) Herr Anton Sand, 
Archidiaconus der Kirche zu S. Jacob in kuͤbeck. 
geb. den 31 Auguſt 1719. geſt. den 2 October 1757% 


eg" eben dev kayſ. freyen Reichsſtadt erblickte ee 
das Licht der Welt, wo ev auch im Amte 
geftanden, und wo fein fel. Vater Herr Johann 
Canc viclidhriger Procurator am Obergerichte 
war, und wegen (einer Geſchicklichkeit und anderer 
edlen Eigenſchaften auch nad) feinem Vode nod) in 
ruͤhmlichen Wndenken ſtehet. Seine noch lebende 
Ftau Mutter Maria Wiagdalena, ift eine ges 
borne von Collen. Beyde Eltern flammten von 
anſehnlichen Borfabren ab, welche die goͤttliche 
Fuͤhrung aus der Fremde nach Lübeck gebracht 
hatte, und dieſer daraus entſprungene edle Zweig 
lies ſchon bey ſeinem erſten Sprieſen von dem an⸗ 
geerbten vorzuͤglichen Geiſte viel angenehme Merk⸗ 
male ſehen. Die erfreueten Eltern verſaͤumten 
keines derer Dinge, welche dienlich waren, die 
vortreflichen Gaben, die in ihm lagen, zu verpflegen 
und zu unterſtuͤtzen. Es geſelleten ſich bey ihm zu 
einer fanftmithigen und ſtillen Seele eine nicht 
geringe Fabigkeit gu den Wiſſenſchaften und eine 
gewiſſe Treuherzigkeit, die bereits in der ate 

: . einer 
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bes Lebenstage etwas fehr anziehendes an fid) 
fe. i rad Phi, +: : - J 
3, Man verſprach fich alfobald vpn thm viel Gutes 
und man erblicte nod) mehr, als man gedadt 
hatte, nachdem die Anfangsgruͤnde der lateinifehen 
Sprache und einige andere Vorbereitungen zu 
einem gelehrten Erkentniſſe mit. ihm getrieben 
wurden. Sein erſter Lehrmeiſter war der treflide 
und vieliaͤhrige getreue Schulmann, deſſen An⸗ 
denken unvergeGlich ift, der ſelige Hert Gerhard 
Wlinus, weichem ex jederzeit DanEbarlich viel 
Wohlthaten nachzuruͤhmen pflegte. Wen Dems 
—— gelangte er in kurzem ſo weit, daß er mit 
Nugen in die fuͤnfte Claſſe der luͤbeckiſchen Schule 
konte aufgenommen werden. Indem er nachge⸗ 
nds immer weiter ruͤckte/ bis er endlich zur erſten 
Claſſe empor ſtieg, uͤbertraf er allemal die ihm 
vortheilhafte Erwartung, in welcher man ſeinet⸗ 
wegen um ſo viel ſchoͤner Gemuͤthsgaben wiles 
ſtehen konnte. Alie feine Lehrer hatten an ihm 
ihe groſes Vergnuͤgen. Es waren aufet Vem 
borher ruͤhmlich gedachten Hern Gerhard Mi⸗ 
Mus die gleichfalls ſchon felig verftorbenen und 
ſehr verdienten Schulmaͤnner/ Herr Schevius, 
Here Givers, Cantor, Heer M. Lange ube 
tector und Herr M. Goͤldelius Conreetoe ,* wit 
auch zulezt dex in feinem weiterſchollenen Ruhme 
noc) lebende hochverdiente Here Reetor, Lic. von 
Seelen, von dem er unablaͤhig ſo viel Gewogent 
Heit und vaͤterliche Treue genoffen dag eres lebens⸗ 
lang mit innigem Danke erkannt hat date 
1738 beſchloß ex unter demſelben (eine sabe 
. Sauls 
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Schulſtudien durch eine feyerliche Abſchiedsrede, 
die er den 10ten Maͤrz offentlich vor einer groſen 
Verſamlung gehalten hat. Er bewies in derſel⸗ 
ben, daß die Leidensgeſchichte unſers Erloͤſers mit 
allem Rechte gleichſam eine Koͤnigin aller Geſchichte 
genant werden koͤnne C*) und ſezte durch Diefetbe 
eine damaligen Zuhbrer vielmal in eine angenehme 
Bewunderung. Jedermann uͤberſchuͤttete mit 
diel’ Segenswuͤnſchen ſeine — Reſſe 
auf die Univerfitat. a 


Im Darauf fotpenden Ayrilmonat trat er Dies 
elbe gluͤcklich an nd gieng uͤber Leipsig nach Sena, 
Man will nicht lange 5 daß er ſich diefelbe 
uf vielerley Weiſe zu Nutze zu machen gewuſt 
ind unter andern zu Leipzig Den 27 des genanten 
Mongts, als am Sonntage Jubilate, Die prachs 
ige Erleuchtung der Haͤuſer mit angeſehen, we 
azumal bey Gefegenheit der hohen Vermaͤhlung 
eS Koͤnigs beyder Sicilien mit. Ihro koͤnie 
Hoheit der hupeingeinn von Sachſen, in Ges 
enwart des konigllcheũ und chuctit igen Holes, 
ingen chet ata — rat rachtung —* 
Ses eee ehens⸗ 








why 3 
(+) De — eatis Saluatoris oct a 


omnium princ In der gelehrten Schrift 
“Sh welcher der Hers Rector von Seelen ju. diefer 
feyerlichen Echulhandlung eintud; war Fabularum 
hiſtoriæ patientis Saluatoris inepte affictarum bre⸗ 
viter ſimul excuſſarum pentas enthalten. Sie iſt 
unter den zuſammengedruckten Schriften, die den 
dritten Sheil Der Miſcellaneorum bes Herrn Ver⸗ 
faſſers anfuͤllen p dic zweyte und faͤngt ſich auf der 
—*8 Seite an. 
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Sehenswuͤrdigkeiten erweitert allerdings das Er⸗ 
kenntnißvermoͤgen junger Geiſter nicht wenig. 
Allein es ſind wichtigere Dinge, die naͤher zur 
Sache gehoͤren, zu erzehlen. 
Er wurde in Jena den sten May des erwehn⸗ 
ten Jahres durch den damatigen Rector Magni⸗ 
fieus, Herrn — Wiedeburg in die Zahl 
Der gelehrten Mitbuͤrger diefer Univerſitaͤt aufge⸗ 
nommen und er eroͤfnete ſich ciftig die Bahn eines 
Loblichen Fleiſes, den ex allda.deey Fabre lang zu 
einem grofen Vortheil fortgefebet. hat. Sr gieng 
ſeinen Studien zugleich auf das Gruͤndliche 
und auf das Vouſſtaͤndige. Er hoͤrte den Herren 
Tympe fiber Danzens hebrdifdhe Sprachlehre; 
ingleiden uͤber die Pfalmen Davids, nicht wenis 
ex Liber die fiinf Buͤcher Mofis, nod) ferner uͤber 
ie Weiffagungen Feremid und Ezechiels, endlich 
Gudh tiber die Rlaglieder Feremia, ber den. Hiob 
und tuber den Prediger Galomo. Bey dem Herr 
Keckenberger trich ex die Lehre von den hebrais 
ſchen Accenten, ingleidhen die chaldaͤiſche, die 
_ forifthe und die grabiſche Sprache. Herr Keuſch 
erFldrete ihm die Vernunftlehre, wie auch die 
——— der ganzen Weltweisheit, fer⸗ 
net Die Grundſaͤte dev geoffenbarten Religion und 
Demnachft, duly die dazu gehoͤrige Sittenlehre. 
Die Regeln, wornad die heitige Schrift mug 
Guégeleget tverden, erlduterte ihm dee Herr D. 
Pfeiffer, Profeffor und Superintendent au Er⸗ 
fangen, damals Adjunct des theologiſchen 
qu Sena. Ueber die Epifteln der beiligen 
unfers HErrn und uͤber die Offendarung. Des 
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heiligen Johannes hoͤrete ex Den Herrn M. Riches 
ber, Auch tried ee die Wiſſenſchaft der Meß⸗ 
unde bey Dem Herrn Wiedeburg, die Naturlehre 
rey Herrn Hofrath Hamberger / die Sittenlehre 
dev. Weltweiſen beh. Herrn Adiunct nunmehr 
Profeſſor Muͤller, das. Recht der Natur bey 
Heten Profeffor Stellwag und Herren M. Wolfe 
arth, und endlich die Ge(chichte, wie auc die 
Auslegung der finf Buder Mofis, bey Herrn 
Adiunct Pagendarm. Qu dem gruͤndlichen und 
hrwuͤrdigen Herrn Licent. Zuͤlich hatte er vor 
indern ein beſonderes Vertrauen. Er hielt bey 
hm eine Stunde, worinn die Grundſaͤtze unſers 
Hlaubens erklaͤret wurden, eine andere, worinn 
ie Auslegung des Briefes an die Roͤmer gezeiget 
vard, eine andere, worinn unſere Glaubenslehren 
urd) erregte und widerlegte Zweifel eroͤrtert wur⸗ 
en, und noch eine andere, worinn dieſelbigen durch 
Frage und Antwort unterſuchet wurden. Zulezt 
ertheidigte er unter Demfelben auf oͤffentlichen 
ehrſtuhl eine gelehrte Schrift (*), worinn die: 
Weiffagung des Propheten Efaias (**) ar der, 
me: 





(*) In dee Aufſchrift nennet fie fic) Analyfin orationis: 
prophetice Jefaiane coram Achafo rege Iu 
habite de venturo Immanuele virginis filio, cet. 
Tene 1740, 4.. Zwey Jahre darauf fam fie mit 
zwey Capiteln vermehrt heraus unter der Benens 
nung: Vindicig vaticinii Ieſaiæ prophere C. VII. 
comm. XIV. XV. de Immanuele virginis filio leſu 
Chrifto vnice agentis et interpretandi lenæ 
1742. 4 j 

CH) Efa, VIL 14, 15. 


364 Kecebensbeſchreibung Briton Canta, 
Empfangnif: und Geburt unſers Ertofers, Die unter 
allen die Denttidhfte iff, genau durchgegangen, zer⸗ 
otiedert und erPlaret wards! Er zeigte ſich Dabep 
mit einer Fertigkeit, die alle dabey Anweſenden 
Aiberaus vortheilhafte Gedanken von ſeiner tuͤhm⸗ 
lichen Geſchicklichkeit beybrachte. — 
- %edod tar der Fleiß / den er: in Jena anwandi 
noch lange nicht alles, was er zut Celangung 
einer rechtſchaffenen Gelehrlamkeit ſich betes 
angelegen ſeyn ließ. Auf Oſtern des 174 iſten 
Jahres * er nad) Leipzig, alwo er Don dem 
Herrn Klaufing den Regiſtern der Univer⸗ 
ſitaͤts verwandten einverleibet wurde. Ee hatte 
dieſen Ort auf das Aurathen verſtaͤndiger ond 
groſer Goͤnmer bezogen und er wußte die Vorrheile 
deſſelben zur vlligern Ausarbeitung ſeiner biche⸗ 
rigen Studien geſchicklich zu gebrauchen. i 
bey dem erwehnten Herrn D. Blavfing,: 
hernachmals bey dem Herrn D. Weiſe/ an 
Stunde, worinn Verſtand und Wiſſcuſc 
durch Frage und Antwort geſchaͤrfet, vnd ine 
andere, worinn zur Beſtaͤtigung der 
wichtige Einwuͤrfe gegen dleſelbe gemacht umd 
Dabey gehoͤrig widerleget wurden. Herr.D. 3 
ler ibte ihn in Den Regeln des geſchikten und 
ſtaͤndigen Vortrags auf der, Kanzel peo 
——— in der Art/ wie man Den 
hern unſerer Glaubenslehren am beften Begeanet 
und in der Fertigkeit, den wahren Sinn der 
cher: des alten: Teſtaments qus dem hebyarfahes 
bervoryufuchen, Here D. Deyling, Supe 
Dent, in der geiftlidhen Klugheit, die ¢ 
2% ht. 
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es Evangelii bey feiner Amtsfuͤhrung ndthig ift, 
Derrn D. Joͤcher endlich in der ganzen gelebreen 
Heſchichtkun de. 

Als ev fich im Babe 1742 den 28 Mars aud 
on Leipjig wiederum hinweg begab, fo waren die 
eyden aͤltern Gebruder Quiſtorp, die anigo durch 
Ruhm und Verdienſte dem wuͤrdigen Namen ih⸗ 
es edlen Geſchlechtes Ehre machen, ſeine Gefaͤhr⸗ 
en. Er zog aus der Freundſchaft dieſer beyden 
reflichen Manner, die er uͤberaus hoch ſchaͤzte, ſeit 
anger Zeit ein groſes Vergnuͤgen: Und auch auf 
Reiſen kam ihm die ruͤhmliche Geſchicklichkeit und 
lufridhtige Redlichkeit derſelben ausnehmend zu 
tatten. Zuerſt giengen dieſe Reiſende nach Dress 
en und beſuchten den Herrn Superintendenten, 
D. Loͤſcher, den Herrn Oberhofprediger, Mar⸗ 
perger, Den Herrn M. Hahn, und andere 
Belehrte, nicht nur in ihren Predigten, fon- 
dern aud) in ihren Haͤuſern. Gie befahen zugleich 
a8 Merkwuͤrdigſte, das in diefer recht Eoniglichen 
Stadt gu betradten ift, und unter andern auch 
ie benachbarte beruͤhmte Feltung , den welts 
xekanten Ronigftein. Hiernaͤchſt kamen fie uͤber 
leipzig zuruͤck nach Halle, allwo fie auſer andern 
Belehrten den Herrn Baron von Wolf, und den 
Herrn D. Linge beſuchten, auch beyde leſen hore 
ten. Sie begaben ſich ferner nad) Helmſtaͤdt, 
lwo Here Overbeck damals die Ehre hatte mit 
dem beliebten und geſchickten Herrn D. Givers 
n Stubengefellfchaft zu leben, und daber aud) mit 
diefen liebenswuͤrdigen und ſchaͤzbaren reiſenden 
lungen Gelehrten bekant zu werden. In Helm⸗ 
Beytr. zu Act.H.E. 3. B.6. Tb. REE ſtaͤdt 
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fiddE befuchten fie Den Herren von Wtosheim, 
Damaligen Abt, und aud) den alten Herrn Probſt 
won dee Hardt, dev fonft Feine Beſuche mehr 
annabm. Nunmehr giengen fie uber Woljjens 
bittel, Braunſchweig und Lineburg nad) Ham⸗ 
burg und Altona und ftatreten allenthaiben bep 
Den vornehmften Gelehrten ihre Befude ab. In 
Hamburg ſahen fie auc) das pradhtige und Eoftbare 
Feuerwerk abbrennen, welches Dem hochfifeligen 
Kaiſer Cacl dem VIL. zu Ehren allda aufgervorfen 
yourde. — 


Endlich kam ee den 25ſten April des 1742ſten 
Kahres mit feinen beyden Reiſegefaͤhrten giuctid 
und gefund.in Luͤbeck an, und wurde nach gebals 
tenem Prifungésverhir, welches Ge. Hochw. der 
hochverdiente Herr Superintendent D. Carpzov 
am 2gften May mit ihm anftellete, Candidat E. E. 
Predigamts gu Luͤbek. In diefem neuen Grande 
that er alles, twas demfelben gemaͤß war. Ce 
predigte fleißig und verfchiedene mal bey bevorſte⸗ 
benden Priefterwabhlen auf die Probe. Er genoß 
aud) nod) einige Zeit den Mugen, den ev. mit ans 
Dern federzeit hoch gepricfen hat, und den ex aus 
Der Abwartung derienigen Stunden ſchoͤpfte, in 
welchen woͤchentlich unter der Aufſicht und dem 
Beyſtande des ruͤhmlichſt gedachten hochw. Heres 
Superintendenten eine auserleſene Anzahl luͤbeck⸗ 
{dyer Candidaten durch Uebungen in einem. geleht⸗ 
ten Wortwechſel ſich in den Glaubenswahrheiten 
unferer Kirche noch immer fefter festen. 


& 
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Er hatte laͤngſt bey allerhand Gelegenheiter 
yerfchiedene mal fich felber und alle vortheilhafte 
Frrvartung von ihm ubertroffen, als ex im Jahr 
174.6 den rften December durch die ubertwiegende 
Angabl der Wahlſtimmen zum iuͤngſten Prediger 
in Der Kirche ju St Jakob erFohren wurde und 
ine neue Laufdahn feiner Bemuͤhungen mit vers 
oppelten Kraften zu betreten anfieng. - Seine 
Dle und getreue Gemuthsart unterließ nicht, dew 
zeſchikten und hodybegabren Lehrern , die mit ihm 
ugleich an feiner Kirche dienten, mit gereister Bee 
trebung nachzueifern und mit einer gluͤcklichen 
Folge nachzukommen. Er wurde nach dem toͤdt⸗ 
ichen Hintritt des feligen Herren M. von Welle 
weiter und nad) Dem WAbfterben des feligen Herrn 
Redgecs erfter Prediger, oder Archidiakonus, 
dey feiner ihm immer mehr anhangenden Gemeine, . 
Man fan ohne Vergrofferung fagen, daß ev feit 
tiner guten cit einer der allerdeliebteften Prediger 
n unterer ganzen Stadt gewefen iff. Es war 
dieſes (chon eine Art der zeitlichen Gnadenbelohe 
hung, womit fein aufrichtiges Priefterher; und 
cine von Cifer befeelte Hirtentrene von GOtt 
Ingefehen wurde. 

Inzwiſchen fublte er die Laft feiner Amtsforgen 
im defto nachdruͤcklicher, je vedlicher ev ſich dies 
lelben angelegen feyn ließ. Er verheyrathete fidd 
Daher im Jahr 1748 den 28ſten Mars mit Sungfer 
Salome Llifabeth, einer Dochter des (eligen 
Herrn Hieronymus Amandus Bildecbeck, 
vohlverdienten Procurators am Niedergerichte 
Ind Fiſcals gu Luͤbeck, mit welder er einen fuͤnf⸗ 

KEF2 inbrigen 
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fabvigen Eheftand in allem Vergniigen fortfeste, 
aud) cine Tochter, und cinen Sohn erzeugte. Dit 
Sochter Amanda Maria wurde 1749 Den zten 
— April und der Gohn Joacim Ludwig 1753 
Den raten Februar geboren, Diefe liebenswuͤrdige 
Ehegenofin:tourde ihm, im Jahr 175 3 Den riten 
— Marz, don der Seite geriffen. Die tiefen Wane 
Dent, Die ev Darob empfieng, heilten nicht eher yu, 
als bis er Durch die gnadenreiche Fuͤhrung {eines 
GOttes ju einer zweiten eben ſo vergnuͤgten Ehe 
ſchritt. Er vermaͤhlte ſich zum andernmal im 
Jahr 1754 den roten October mit Jungfer Armes 
Elſabe, einer Tochter Hrn Matthias Kroͤger 
vornehmen Kaufmans nnd Handelsherrn in Luͤbeck 
Auch dieſe Verbindung machte ihn zum begluckten 
Vater zweyer angenehmen Kinder, nemlich eines 
Sohnes Matthias Henrich, dev 1755 Den a7ften 
Julius, und einer Tochter, Margareta Elſabe 
Die 1757 Den 2ten Januar diefe Welt erblikte. 
Wenn der Sod ſolcher Sage ſchonte, die ver⸗ 
gnuͤgt und tugendhaft vollbracht werden, ſo wurde 
man ihm, der eine ſo begluͤckte Ehe und uͤberal 
einen gewiſſenhaften und gottſeligen Wandel fay 
rete, ein ſehr langes Leben haben verkuͤndigen 
koͤnnen. Der erhabene GOtt, der alles nad 
Urfachen einvichtet, die wir nitht alle kennen, hat 
es anders geordnet. Man follte einen Mana in 
feinen beften Jahren verlieren, dee ftets gu Frid 
geftorben ware, twenn er audy das hoͤchſte Bite 
erreichet hatte. Er ift gar bald dahin 
wobin er feine Zuhoͤrer und Pfarrkinder fo 
ſo cifrig gerufen bat. 6 


Lebensbefchretbung Anton Tanks, $69 


— — — 


Es verlor ſich ſchon ſeit einigen Jahren etwas 
bon dem friſchen und bluͤhenden Anſehen, wodurch 
das Aeuſerliche ſeiner Perſon eben fo reizend und 
ugenehm gu werden pflegte, als es fein Innerli⸗ 
hes, ſein aufrichtiges Gemuͤthe und liebenswuͤr⸗ 
iges Herz, war. Gewiſſe Zufaͤlle, die manches⸗ 
nal gefunden Naturen gefaͤhrlich werden koͤnnen 
ind die der Seinigen nur gar zu fruͤhzeitig zuſez⸗ 
en, moͤgen hieran wohl mehr, als irgend etwas 
inders, Schuld geweſen ſeyn. Inzwiſchen hofte 
liemand, Daf trautige Folgen zu befuͤrchten waren. 
Als er unlaͤngſt durch eine Art der Krankheit, die 
olches Jahr viele weggeraffet hat, auf das Lager 
zeworfen ward, fiengen ſich erſtlich allerhand aͤngſt⸗ 
iche und bekuͤmmerte Vorſtellungen an. Er ſelbſt 
rinnerte ſich, was er ſich ſelber, und alſo auch 
einem Koͤrper, ſchuldig waͤre und ſuchte naͤchſt der 
Snade des HErrn auch die Huͤlfe feines Arztes. 
Herr D. Johann Gerhard Wagner ließ auch 
die ihm eigene bekante und ungemeine Geſchick⸗ 
ichkeit nicht muͤßig bleiben. Es ereigneten ſich 
nanchesmal erwuͤnſchte Zeichen der Beſſerung 
ind ſelbſt die Dauer der Krankheit konte bey dieſem 
lebel gewiſſer Maaſen was gutes bedeuten. Allein 
ieſe Hofnung wurde vereitelt. Der ruͤhmlich 
yedachte Herr Doctor hat einen Aufſaz von alle 
yen Umftdnden det Krankheit gemacht: 

»Es hub fich die Krankheit des Wohl feligen auf 
dieienige Weife, mit Ablauf des Augufti, an, 
wie feit verſchiedenen Monaten cine grofe Menge 
Menſchen, , fo wol tiberall, als insbefondere in 
Dem gangen Niederen Teutſchlande, angefallen 

REE 3 worden, 
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worden, und welche in der Arzeneykunſt eine 
~ Continua Catarrhalis cum Tertiana genennet wird; 
und welche auch ihn, wie andere, beftig anariff. 
"Mit Verlauf von 14 Tagen befferte es fich aber 
fo merklich damit, Daf man alle Hofnung cinet 
“ferneren voͤlligen Genefung ſchoͤpfen koͤnnen. 
“Allein am 19 und 2oten September verfiel der 
Here Patient in ein neues weit higigers Fiebet, 
als Das vorige nicht geweſen, und machte dieſem, 
fener Gemeinde und allen, fo thn geFannt, fo 
*beliebten Manne, am aten Hetober leider das 
»Garaus.“ 
Mit was fuͤr Umſtaͤnden, die uns Nachgeblie⸗ 
bene troͤſten und aufrichten koͤnnen, das Ende dieſes 
Gerechten verbunden geweſen fey, Das koͤnnen dies 
ienigen, die denſelben gekannt haben, leicht erach⸗ 
ten. Er ſtellete Leben und Tod, Zeit und Ewigkeit 


- . in Die Hande deſſen, von dem alles beſſer gemacht 


wird, als wit edsuns felber wuͤnſchen Foanen. 
Michts gieng uͤber die Gedult und Gelaffendeit, 
Die Die Folge diefer Gemithsfaffung mat. Die 
Zuverſicht feines Glaubens rar um defto tebens 
Diger, je ndber ex ſich ftets mit briinftigem Eifer 
felbft gu der Gnade gehalten hatte, die er anders 
fo treubersig anpries. Gein Geift wurde nur leb⸗ 
after, wenn ev fic) die Herannaberung des Ewig⸗ 
Feit vorſtellete. Seine Gedanken waren : 
und. (eine eden Erbauung. Gein theurefter Her 
DBeihtoater, Here Georg Hermann Riders: 
hochverdlenter Hauptpaftor ‘an dev: Kite S 
Jacob, befuchte ihn fleifig und fand ihn alemal i 
dem allerbeften Geelenguftande. An keinem Daa 
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var er briinftiger in feinem Geifte, als da er aus 
en Handen des gedadten Herren Paftors, mit 
zroſer Andacht das heilige Abendmahl empfieng. 
ẽEs war der 26fte September s Und es war ihm 
lady diefer Beit viel leidhter, Herz und Gemuͤth in 
evienigen Gaffung au erhalten, die den Umftanden 
eines Rrankenlagers zum Beſten des Letbes und 
er Geele gemag war. Die herannabhenden Beis 
hen des Sodes madhten ihn nidtirre. Er kaͤmpfte 
‘itterlich und ex uͤberwand glictlich als er den 2ten 
October frih nad) ein Ube fanft und felig im 
DEren entfchlief. 





B. Lin Refoemicter 
Herr Charles Louis de Beaufobre, 
Paſtor der ſranzoͤſiſchen Kirche su Berlin, und Mitglied 
der finigl. Ucademie. (*) 
geb, den 24 Maͤrz 1690. geft. den 10 Maͤrz 1755, 


Die Familie der Herren de Beaufobre hat viele 
Vorzuͤge, Damit man bey ſolchen Geſchlech⸗ 
tern, Die Eeine andere haben, einen grofen Staat 
machet; fie (Heinen aber zuweit von dem Leben 
tines Geiſtlichen und eines Gelehrten entfernet, 
als daß man fid) Dabey aufhalten folte. Man 
hat nicht ndthig, feinem Urfprung cinen mebrern 

REE 4 Slang 





(*) Diefe Lebensbeſchreibung iff aus dem franzoͤſiſchen 
Eloge uͤberſetzet, das Monf. Formey verfertiget, 
und fotvol in den Memoires de l’Academie Roiale 
de Berlin T.IX. p. 525, als in dee Nouv. Biblioth. 
Gecm, Tom. XVII. P. 1. p. 20. befindlich ift, 
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Glanz beyzulegen, als den, welchen er bon einem 
Vater hatte, der einen dev erſten Plage in der 
Riche und dee gelehrten Welt behauptete. 

Herr Ifaac de Beaufobre, fein Vater, der ju 
Anfang des Fahees 1695 sum Dienſt Der Kirde 
zu Berlin berufen wurde, oerlies Den angenehmen 
Aufenthalt zu Deffau, wo er 8 der beften Fabre 
feines Lebens an dem Hofe Sr hochfuͤrſtl. Duthl. 
Fuͤrſt Johann Georgens zu Anhalt Dejan ſu⸗ 
gebradt hatte, und wo ihm defer Sohn gebohren 
wurde, und begab fid) mit ſeiner ganzen Familie 
nad) Berlin. . | 

Charles Louis de Beaufobre, von dem twit bie 
reden, war Der andere unter ſeinen Soͤhnen. Da 
Der aͤiteſte, der nody febet, und als General in 
rußiſchkayſerl. Dienſten fleet, gu denen Waffen 
beftimmet war, widmete man diefen Dem Studi⸗ 
ren, und der Dienft des Evangelii (chien ein Beruf 
gu ſeyn, dee ſich eben ſo wol gu der Lebhaftigkeit 
{eines Verſtandes, als gu der Sittſamkeit feiner 
Gemuͤthsart ſchickte. VBornemlid) hatte feine 
zaͤrtliche Grau Murter, die noc) gang mit den 
WVorſtellungen angefuͤllet war, welche die erftern 
franzoͤſiſchen Flihelinge aus ihrem Vaterlande 
mitbrachten, und welche ihe dee augenſcheinlich 
Gute Gortgang ihres Eheliebften in Verrichtung 
fines beiligen Amtes cinflofen mufte , nicht ebet 
Rube, bis fie cinen von ihr zaͤrtlich geliebten Gove 
in Der Wahl einer Lebensart befeſtiget barre, die 
fie als den beften Sheil anfahe. Dev Erfolg hat 
ihe Verlangen geredtfectiget ; man kan aber aud 
wicht bergen, daß Here de Beaufobre: oe 


J 
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veilen eine Reue bezeuget hat, daß er ihr hierinne 
aachgegeben, und daß, ohngeachtet er ein wuͤr⸗ 
iger Sohn ſeines beruͤhmten Vaters war, er 








)ennoch zuweilen uͤber die mit ſeinem Stande 


serEnupfte Verdrieslichkeiten empfindlicher war, 
ils uͤber die Annehmlichkeiten, die er dabey genie⸗ 
en konte. 

Jn ſeiner Jugend wurde er durch geſchickte 
Bande geuͤbet. Er hatte e nicht nothig, aus feis 
1¢m Haufe xu gehen, um aus einer reinen und 
‘eichen Quelle yu ſchoͤpfen; aber ev genoß doch 
noch aufer Dem Den Vortheil, daG er Dic erwuͤnſch⸗ 
‘efte Gelegenheit hatte, Den Beyftand und die 
Auſſicht verſchiedener beruͤhmter Manner, dfe 
damals lebten, und mit ſeinem Herrn Vater in 
dev genaueften Verbindung ftunden, fich gu Nutze 
ju machen, dergleichen unter andern die Herren 
Lenfant, des Vignoles und Chauvin waren. 

_ Unter folden Anfuͤhrern vollendete er den Lauf 
‘einer Studien gefdywinde, und lies fic gar bald 
ffentlich hoͤren. Er fand Beyfall, und er hatte 
as Vergnuͤgen, das man daruͤber haben Fan, 
ind wie nicht zu ldugnen , aud) haben darf, noc 
nehr empfunden, wenn fein Gedaͤchtniß fo geſchickt 
yemefen ware, feine Gedanken wieder vorzutra⸗ 
yen, ald feine Einbildungskraft, diefelben hervor zu 
zringen, und feine Beurtheilung, fie den Regeln 
der Kunſt gu unterwerfen, es waren. Wher diefer 
Stein des Anftofes benahm ihm jederzeit der 
Muth, zumal da er noch ein Anfanger wars und es 
ft uͤberhaupt keine Verrichtung beſchwerlicher/ als 
as Predigen, wenn man dieſe Hinderniß gu uͤber⸗ 

REE Ss | fteigen 
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> fteigen hat. Obgleich ein gluͤckliches Gedaͤchtniß 
in Der Shat nur eine Nebenſache unter den Gaben 
eines Redners ift, fo hat doc die Unfahiakeit dex 
Kunſtrichter faft das Hauptwerk daraus gemacht. 
Der Here de Beaufobre hat nidts defto weniger 
ſolche Richter auf feiner Seite gehabt , Die wͤrdig 
find zu urtheilen. Man hat thn unter Die leine 
Anzal der Herolde des Evangelii gerechnet, welche 
Die Majeftat des HEren, in deſſen Nahmen fe 
reden, nicht vertingern. Er hatte ſonderlich die 
edle und ruͤhrende Beredſamkeit, die gerade aufs 
Her; dringt, weil fie von Herzen gehet. 
Im Jahr 1743 empfing er die Auflegung der 
_ Hande, und wurde Anfangs berufen Die Kirche 
Des Flecen Buchholz zu bedienen, dex nuy eine 
Meile von dex Hauptftade Berlin liegt. Et 
verblieb alfo in Dem Schos feiner Gamilie , weil 
ex nicht verbunden war, an dem Orte gu wehnen, 
und begab fic) nur zu ſeiner Gemeine, wenn e 
predigte, oder in andern Fallen, welche die Ger 
gentoart eines Geiſtlichen erfordern. 
Zwey Fahe hernad) fchickte ihm die Riche zu 
— Hamburg eine Vocation ju. Er nabm fie an, 
blieb aber nicht lange in dieſer Stadt, Beren Luft 
feiner Gefundheit suwider war. Er Fam alfo zz 
feinem Vater und erwartete eine andere Gelegens 
eit sue Beforderung. Es fand fich eine: fede 
natuͤrliche und gluͤckliche. Herr de Beaufodre und 
Lenfant hatten mit einander an der ſehr wohl ber 
Fanten und beliebten franzoͤſiſchen Ueberſetzung des 
neuen Veftaments gearbeltet. Da diefes Bet 
gedruckt war, batten fie die Ehre das exfte —— 
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fae davon, ju Anfang des Jahrs 1718 ,. dem 
Ronig Friedrich Wilhelm, glorwird. Geddchts 
niſſes, zu uͤberreichen, Dem es zugeſchrieben war. 
Dieſer Monarch nahm es gnaͤdig auf, und bezeugte 
ieſen beyden Predigern, daß er geneigt ware, ihnen 
vuͤrkliche MerEmale ſeiner Gnade angedeyen zu 
aſſen. Here de Beauſobre ergriff dieſe Gelegen⸗ 
seit, und bath den Konig, ibm ſeinen Sohn zum 
Sollegen zu geben, und feine Bitte wurde ihm 
Ufobald bewilliget. Man Ean die Freude des 
Vaters und des Sohnes bey einer Werbindung, 
die fie auf immer vercinigte, leicht erachten; fie 
paren ſehr vergniigt, Dag fie, aufer dem genauen 
Verhaͤltniß, das ſchon zwifchen ihnen war, nur 
wud) Amesbruder und Mitarbeiter wurden. 

Here de Beaufobre blieb alfo nun bey der Kirche 
iu Berlin. Er war Anfangs ein Prediger uͤber 
Die ſonſt gewoͤhnliche Anzal derfelben. Wher das 
Abfterben eines Pfarrers, Mahmens Lugandi, 
nachte ihn gu einem ordentliden Prediger. Er 
reDiente Die Kirche der Neuſtadt; man nahm iba 
rber von Derfelben weg, um ihn an die neue Klos 
TerEirdye gu ſetzen, Die erft gebauet war, und die 
'y in Gegenwart des verftorbencn Koͤnigs, den 
26 Aug. 1728, einweihete. Nach dem Tode des 
Herrn Gaultier ubernahm ev 1740 wieder in der 
Meuftadt die Verridhtungen eines Pfarrers, wos 
urch ev auch fein Amt befdloffen hat. 

Diefes mag genug feyn von feinen Kirchen⸗ 
imtern. Die Wbfchilderung, die man davon 
zemacht hat, war nvthig, um gu zeigen wie 
refchaftises und mubfam fein Leben in denſelben 

. geweſen 
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geweſen, und warum er nidt allen fernen Fleis 
dem Studiren gewidmet, den guͤnſtigere Umſtaͤnde 
darauf zu wenden ihm wuͤrden verſtattet haben ). 
Seine erſtern Arbeiten waren lleberſetzungen. Er 
uͤberſezte vor den grosbritanniſchen Miniſter am 
preußiſchen Hofe, mit welchem er in genauer 
Freundſchaft ſtunde, einige die oͤffentliche Ange⸗ 
ſegenheiten betreffende Stuͤcke. Weil dergleichen 
kleine Schriften ſo bald verſchwinden, als die 
Weltbegebenheiten, die ſie veranlaſſen, wird es 
nicht noͤthig ſeyn, auch nur die Titel anzuzeigen. 

Er gieng von dieſer zu einer andern Arbeit, die 
ſich zu ſeinen ordentlichen Verrichtungen befier 
ſchickte. Herr Barbeyrac hatte den erſten Grund 
Des Ruhms, der hernacd fo febr geftiegen, durd 
Die Verfertigung einer fehr guten Ueberfegung der 
Neden des beruͤhmten Erzbiſchofs Sillotfon gelegt. 
Da andere Gefchafte ihn hinderten, dieſe ganze 
Arbeit zu vollenden, uͤberſezte der Here de Beau- 
fobre die Reden von der Bufe, welche einen beſon⸗ 
Dern Band ausmadten, den aber icderman den⸗ 
jenigen an die Seite ſezte, die man von dems Hye 
Barbeyrac hatte. 

Das blutige Srauerfpiel su Shorn hat die Auf⸗ 
merEfamEeit diefes Jahrhunders befonders erreget. 
Here Yablonsky, den die koͤnigl. Gefellfthafe gw 
Berlin , die vor der igigen Academie hergieng, in 


(*) Diefe Lebensbefhreibung des Heren de Beaufobre 
ift in dev Abſicht aufgefeget, fo ferne er ein Mit 
glied der Finigl. preugifthen Ucademie ‘Der 
ſchaften gemefen ; und bierauf zielet diefe Grede. 
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hrer Spige gu haben ſich cine Ehre madhte, ſchrieb 
'ine eben ſo reiflich uͤberlegte als widhtige Hiftorie 
erfelben, und Here de Beaufobre uͤberſezte fie zu 
Fnde des Jahrs 1725 ins franzoͤſiſche, und gab 

te unter Dem Vitel: Thorn affligée heraus. 
Durch dieſe Proben bereitete er ſich zu einer wich⸗ 
igern Unternehmung. Der beruͤhmte Prediger, 
Herr Laurin, deſſen Ruhm nicht von einem fluͤch⸗ 
igen Einfall entſtanden, ſondern der wuͤrklich eine 
ʒtuͤndliche und durch Fleis erlangte Wiſſenſchaft 
yefas, hatte ein Werk uber die Bibel angefangen, 
as Anfangs nur zur ErElarung der bibliſchen 
Rupfer des beruͤhmten Picart beftimmet wat, aber 
inter feinen Handen qu einem Meiſterſtuͤck dex 
Belehrſamkeit, und einer gefunden Critik erwuchs. 
Fin Sod, den man bey nabe gewaltſam nennen 
‘onte, und der wenigſtens fruͤhzeitis wat, nahm 
hn weg, da ec kaum den dritten Sheil (einer bibli⸗ 
chen Diſcurſe vollendet hatte. Die Buchfuͤhrer, 
velche Maͤnner ſuchten, die tuͤchtig waͤren, ihm an 
ie Seite geſetzet zu werden, wendeten ſich wegen 
dex ruͤckſtaͤndigen Diſcurſe fiber das alte Seftament 
in Den Herrn Rogues, Paftor yu Bafel, und 
vegen der ier uber das neue Deſtament an 
en Altern Herrn de Beauſobre. Dieſer, dex uͤber 
einer Hiſtorie des Manichaͤiſmi i in voͤlliger Arbeit 
var, und ſo bald er ſie wuͤrde geendiget haben, 
indere Werke vorzunehmen hatte, darzu der 
Enttourf ſchon gemacht war, Fonte der Bitte, 
ie man an thn that, nicht willfahren; aber ev 
r Arbeit ſelbſt einem andern auf, und da 
e ſeinem Sohn uͤberlies, verſprach Ay 
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Direction daruͤber zu haben, und ihm mit allen 
{einen Einfichten beyzuſtehen. Der juͤngere Hert 
de Beaufobre verfertigte alfo vor den Augen feines 
Vaters die Difcurfe, fiber Das neue Seftament, 
welche nad) den’ frangofifchen Ausgaben 2 Bande 
in Fol. und einen Band in svo austragen (*). 
Die vorldufige Abhandlung von der Midhtigteit 
Der Evangelien und. der Glaubwuͤrdigkeit des 
Reugniffes dec Evangeliften ift von dem Vater, 
alles uͤbrige aber von dem Sohn, und zwar fo, 
Daf es der Vater nur ein wenig uͤberſehen, weil 
nichts weiter ndthig war, und der Verfaſſer auf 
folehe Art den Entwurf ausgeſuͤhret und Den Zweck 
erreichet hatte , Daf man voͤllig Damit zufrieden 
feyn fonte. Here Formey begeuget, DaB ex dieles 
eigentlich wiffe, weil er von dem Anfang feines 
Amtes das Glick gehabt, mit denen Herren de 
Beaufobre genau beEant gu feyn. Diefe Difcurfe 
find das Hauptwerk des juͤngern Herrn de Beas- 
fobre, und find hinreichend, fein fod, als eines 
Schriftſtellers, gu befordern. Die Unterfuchuns 
gen, die Schreibart, die Critik, dies erdantice 
Nutzanwendungen, , alles ift fo beſchaffen, wie es 
feyn folte, die Arbeit Dev Derren Series und 
Roques gu kronen. | 
| Zwey 





(*) In ded Herrn Confiftorialrath Rambachs teutſcher 
—E dieſer Betrachtungen der wichtigſten 
Vegebenheiten des alten und neuen Teſtaments 


macht diefe Urbeit des Hen —— 
hive Te ee 
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Zwey Jahr nad) der Wusgabe diefer Difcurfe, 
aemlid) 1738, verlor Here de Beaufobre feinen 
iebreichen und wiirdigen Vater, dem er ſo viel 
u danken hatte; und er faffete alsbald cine denen 
Neigungen, die er gu feinem Andenken teybebielt, 
fehe anftandige Entſchlieſung, nemlich den Reſt 
[eines eigenen Lebens darzu anzuwenden, Die vielen 
oon ihm wbrige Handfdriften, welche faft feine 
zanze Verlafjenfchaft ausmachten, in Ordnung 
ju bringen, und ans Licht zu fiellen. Dammit ec 
mit Defto mehrerer Freyheit daran arbeiten Eonte, 
Faufte ex fie feinen Miterben ab, und ev hat nad) 
Der Beit ſich faſt alleine mit dieſer Arbeit beſchaͤf⸗ 
tiger. Das Publicum hat aud) Mugen davon 
nehabts es beſitzet ſchon das Supplemenc 4 I’ hi- 
Roire dela guerre des Huffites, fo 1745 gedruckt 
worden Die Sermons fur le Chapitre XII de PEpi- 
tre aux Romains, welche oom Jahr 1744 find, die 
wir aber hier anzeigen, um fie mit Den Sermons | 
(ur Phiftoire de fa refurrection de Lazare 3y vers . 
binden, die 1751 erfcbienen find. Diefes waren 
edoch nur Fleine Stuͤcklein, wenn man fie gegen 
Die hiftoire de la Reformation d’ Allemagne vergleis 
het, welche bis auf die aug(purgifche Confefion 
sollendet iff, und davon das Mipt 2 Bande in gto 
zeben Dorfte, die gang fertig find ans Licht zu treten. 
Dieſe Hiftorie und viel andere curienfe Piecen, 
ie Here de Beaufobre hinterlafen, batten {chon 
angft in den Handen der gelehrten Welt feyn 
‘onnen, wenn Here de Beaufobre, der keine Cre 
ahrung in dev Art mit Buchfuͤhrern gu handeln 
ratte, nicht felbft Durch allerhand Spweiesigteltede 

ie 
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Die von einer gewiffen fonderbaren Gemuͤthsart 
herruͤhrten, damit die Verrichtung der Affairen 
in ſeinem ganzen Leben bezeichnet geweſen, dieſe 
koſibare Waate faſt in einen uͤbeln Ruf gebtacht 
haͤtte. Als Here de Beaufobre die Begebenheiten 
Der Reformationsgefthidte nochmals durchgieng / 
fammlete er zugleich die Materialien zu einem 
Werkgen, welches ev betitelte: le Triomphe de 
P’Innocence. Gr hatte fid) vorgenommen, die 
franjofifden Reformirten gegen verſchiedene hers 
umtaufende, verhafte und grundfalſche Beſchul⸗ 
Digungen , die ihre Widerfacer ihnen aufbuͤrde⸗ 
ten, und fonderlich wider Den Vorwurf der Em⸗ 
poͤrung und des Aufruhts zu vertheidigen. Dieſes 
Heine und mit Nachdruck geſchriebene Werkgen 
enthalt unumſtosliche Wahrheiten. 

HDdgleich Herr ae Beauſobre noch kein Mitglied 
der koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften war/ fo 
derdiente er es doch ſeit langer Zeit zu ſeyn. Aber 
er war faſt iederzeit von den Ehrenſtellen und 
Lorjligen entfernet, die ihm zuzukommen ſchienen. 
Die Kette von Hinderniſſen, die man nicht gany 
und gar in die Claffe derienigen Dinge, welche 
man insgemein Fatalitaͤten nennet ſetzen kan, 
fondern die hauptſaͤchlich von der MNothwendigkett 
herruͤhren, Dag man nicht nue Wiſſenſchaft hat, 
fondern daß man aud ju eben weiß; diefe Rette 
fegte allen Bemuͤhungen, die, fo oft fie auch wie⸗ 
Derholet wurden, nur deſto untraftiger rare 
einen unberveglichen Riegel vor. Im Monat 
Hetober 1751 lies man ihm endlich Gere 
wiederfabren, und da ev in Die Claſſe der ſche 
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Wiſſenſchaften gefebet worden, hat er die Ver⸗ 
amlung dev Academie zweymal mit Auffagen vow 
em Leben des Cardinals Albrechts von Brans 
denburg unterhalten. 

Wir kommen auf das Ende feines Lebens. 
Herr de Beaufobre war von einer guten Leibesbe⸗ 
haffenbeit, und es hatte alleseit geſchienen, als 
yb er fie durch feine Diaͤt und Leibesberegung 
10d) mehr flarkte. Aber in beyden Stuͤcken folgte 
't mehr der Hike feines Semperaments als der 
Regeln der Klugheit. Zu Anfang des Jahrs 175 ¢ 
rfolgte eine ploͤzliche Veraͤnderung in feiner Ges 
lundheit. Die erſtern Zufaͤlle duferten fid) durch 
tine ſtarke Beklemmung, und ehe man fids vers — 
ſahe, erfthaffete dev Zuſammenfluß mebreree 
Rrankheiten, dee vielleicht mit dem haufigen Ge⸗ 
orauch der Arzneymittel berbunden war, feinem 
Uebel einen fo ſchnellen Fortgang , daß er bereits 
den 10 May demfelben unterliegen mufte, obne 
daß ee fat felbft aud) nur zweifelhaft daran ges 
dacht hatte, daß der Busgang fo gefchwinde und 
ſo traurig feyn wuͤrde. | 

Here de Beaufobre hatte im May 1730 die © 
Jungfer Madelaine de St. Laurens, eine Tochter 
tines Parlementsraths zu Orange geheyrathet, 
velche er im September 1744 verlor. Es iſt noch 
tine einzige Tochter aus dieſer Ehe-am Leben. 

Here Formey entwirft den Charakter des Herrn 

Beaufobre {ox wie ein langer und gertquer Um⸗ 
sang ibn, denfelben zu Fennen, inden Stand ger — 
Chet hats und ec ift bor ibn gang vortheilhaft. 
Depew Act.H.E.3%6Tp, Cll Die 
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Die Gaben des Verftandes, welche einen grinty 
licheinſehenden Mann machen, dictirten feine Pre 
Digten, und leuchten in feinen Werken hervor; 
Die Eigenſchaften des Herzens, die den ehrlichen 
Mann und den wahren Chriften ausmachen, haber 
feinen ganzen Wandel bezeichnet. Ex war redid, 
rechtſchaffen, dienftfertig, und, in allen Abſichten 
auf die menſchliche Geſellſchaft, treu. Dit einem 
Wort: Er predigte durch fein Ecempel mehr, alg 
Durch feineLehre. Wer ihn gang gekant hat, Fan 
nicht anders urtheilen. Wenn man feine Ges 
mithsbefdaffenheit und ſeine Handlungen sufame 
men halt, fo entfpringet daher dieſer Aus{prud. 
Doh hatte man fic. bisweilen hierinnen icren 
koͤnnen, wenn man ibn nur auf einer Seite bee 
frachtete, und fid) bey einzelen Handlungen def 
felben aufhielte; nicht als ob er bisweilen heimli⸗ 
Schlupfwinkel gefuchet, welde die Zuflucht 
Scheintugend find: fondern eine Vorſtellung, die 
ibm mehr in den Ginn kam, als daß fie darinnen 
entſtunde, bemadhtigte fic) ſeiner bisweilen fo, dag 
er derſelben bis gu der groften Gefahr finer Rube 
und feines Gluͤckes nachhieng: fo. bald man ihn 
Daran evinnerte, that er die Augen auf, und. das 
Hirngefpinfte verſchwand; aber den andern Sag 
‘entftund fdyon wieder cin neues, daruͤber et 
eben fo verticfte, und dabey ex in gleithe G 
erieth. Wahre Freunde waren ihm hierben ne 
thia, und ex war wirdig, dergleichen gu haben; 
Denn er Eante ihren Werth. Der Grund 
Bewegungen und Unruben, welche fein | 
wenig in Unordnung brachten, lagen im Feit 
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Gebliit und in ſeinem Coͤrper; der Grund der 
Dugend und der Religion aber waren tief in feine 
Geele eingegraben, und werden auf diefe bald 
povtiber gegangene Unfalle eine unveranderliche 
Ruhe, und eine Geligkeit haben folaen laſſen, die 
feiner Hofnung gemds iſt. | 





II. 
Jubelprediger, 
1) noch lebende. 
a) Herr Nicolaus Schoörcht, 
haſtor der chriſtlichen Gemeinden zu Bobeck und Schleif⸗ 
reiſen im Herzogthum Weimar. 
st Hert Paftor rourde im Jahre 1670 geboren, 
und trat 1702 fein evangelifches Predigtamt 
wn. Weil nun 1752 funfzig Jahre verflofer 
waren, die er im Dienfte des HErrn gugebracht 
yatte: fo feyerte er ben gefunden und munters 
Rraften fein Amtsjubelfeſt. Ee lebt nod) bis 
it, ohne den mindeften Abgang an feiner Gefunds 
eit gu verſpuͤhren, und hat feinen jungern Sohn, 
Heern Chriftian Friedrich Schorcht, nod) im 
leben uͤbertroffen, welcher ihm feit einigen Jahren 
ubftituiret war, und 1756 {einer Gemeinde entrifs 
en wurde. . 


b) Herr Matthias Loffhagen, 
Genior dee ruppiniſchen Inſpection und Prediger 
gu Mamefe im ruppinifhen Kreife. 

Vr feyerte Den 28 October 1752 bey vollkomnem 


eben (ein Amrsjubilaum, naddem 
ees Lila DOR 
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gon ihm fein Ame als Domprediger su Havelberg 
23 Sabre und als Paftor 3u Mamcke 22 Fabre 
Lihmlich und mit aller Sreue war verwaltet wor⸗ 
den. Der Here Senior redete bey diefer Gelegens 
heit auf cine ungemein ruͤhrende Art iber Pf. 71: 
17. 18 und dex Here Ynfpector Chemnitz ſtellle 
Der Verfammlung fechs Wohlthaten vor welche 


die goͤttliche Gite dem Herrn Senior in feinem 


Leben und in feinee Amtsfuͤhrung furvielen andern 
bejahrten Mannern und Lehrern hat erleben faffen. 
Im folgenden 17563 Jahre den zoften Geptember 
gure et nod) uͤberdies das Vergnigen im 73ften 

abre feines ruhmvollen Alters fein Ehejubilaͤum 
mit Frau Gertrude Haſſin, twelche bereits 76 
Habre alt ift, fenerlich yu begehen. Er redetean 
Diefern Sage, nach Endigung des Gefanges: Hee 
ich tvau dic all mein Tage zc. vor der Gemein⸗ 

de des HErrn ſehr erweklich uber .B. Moſ. 32:19. 
Hierauf handelte der Here Inſpector Chemnitz 
in einer Rede von dem Unterſchiede der erſten 
und andern Hochzeit, nach deren Endigung er 
dem betagten Ehepaare mit Auflegung der Haͤnde 
Den Segen ertheilte. Die Handlung ſelbſt beſchloß 
des Herrn Seniors juͤngſter Sohn und Paſtor 
Adiunctus ju Mamcke, Herr Joh. Heine. Loff⸗ 
hagen, mit einer Dankſagungsrede uͤber 
Spruͤchwort;: Senex in domo bonum figuum is 
domo, und zulezt wurde das Lied: Nun dancket 
all und bringet Ehr xc. gefungen, 


— 


©) bere 


Subelprediger 3) St Johann Friedrich Wallifer. se 
>) Here M. Johann Friedrich Walliſer, 


faiferl. gefrénter Poet, Genior des Minifterit gu 
Eflingen, Confiftorialaffeffor und Scholarche. 


3 8 ift uns bon der Fubelfeyer des Hern Seniors 
nichts weiter. su Geſichte gekommen, als cin 
ateiniſches Gediche, welches ihm bey diefer erfreu⸗ 
iden Gelegenheit den 25ſten Jenner 1753 von 
ee Schule gu Eßlingen ift gewidmet worden, 
Fr hat an drew verſchiedenen Orten das Werk des 
HErrn mit vielem Cifer getrieben und lebte, da ee 
ein Subelfeft begieng, im 73ſten Sabre ſeines 
Alters. Einige Beit vorher wurde er von einer 
Schwachheit uͤberfallen, welche ihn hinderte, die 
Rangel zu betreten. Ev hat ſich durch verſchiedene 
Schriften und ſonderlich durch ſeine Vindicias i 
xorum ecclefiz euangelice fymbolicorum in det 


jelehrten Welt bekant gemacht. 





d) Here Barthold Holmann, 
Probft des neuhaͤuſiſchen Kirchenkreiſes und erſter Prediger 
uu Geversdorf. 


Der Here Probe wurde zu Bremen 1678 den 
Z raten. Sun. geboren. Geine Eltern waren 
Derr Otto Hollmann, Birger und Kaufmann — 
afelbft, und Lucia Gachers, aus einem Stas 
ifden Geſchlechte. In px zarten Jugend 
ielten ihm -feine Gltern befondere Hauslebhrery 
vorauf fie ihn anfaͤnglich dem Fleiſe der damaligen 
dehrer der koͤnigl. — —— i 
3 
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nachher 1694 in Das Gymnafium thaten. Rady 
Dem. ex indemfelben 1698 eine oͤffentliche lateiniſche 
Abſchiedsrede de Abrabamo patre fidelium gebhaiten 
hatte: begab ev ſich auf die Aklademie Leipzig, mo 
Sour Glenn —— 
arpzovs / t, Ittigs, S P 
Schmids, Reckenbergs, Ginthers, Pips 
| Bac gs, Ludovici und anderer zu Nutze machie. 
er hier bis — dritte Jahr aufgehalten 
er ſich nad Haufe/ wo er aber nicht 
rise * —8 Befoͤrderung hoffen Fonnte, 
weil er in Stade nicht ſonderlich bekannt war. 
Es fuͤgte ſich aber, daß 1703 der damalige ſchwe⸗ 
diſche Obriſte und nachherige Generallieutenan 
Marſchalk, welcher —* bon ihm horte, 
ihm fagen ließ, DAG ev, wenn ev Luft haͤtte, bey 
feinem neverridteten Dragonerreg — * 
zu werden, auf ſeine Koſten nach Stade konmen 
moͤchte, Damnit er ihn ſehen und predigen doͤrtu 
koͤnnte. Er ſolg te dieſem Rufe und muſte am 
Sontage Subilate auf Befel des Odriſten aber 
Hef. ars 27 predigen. Nach gralican Dae Predigt 
erhlelt er Tags darauf / den ¥ May die Vocation 
als erſter Prediger bey Dem Regiment und wurde 
am 1 Sontage nog Srinitat. in dev konigl. 
kirche ordiniret. Er gieng alsdann ere mit 
MNegimente nach Polen, wohnte hoe erat 
Tichen Feldzugen bey, und wurde 
bey Calif) gefangen. Er wurde hierau 
Hon feinem Chef und deffen Vettern 9 
* pun Se berufen, * * 
tem Herrn Generallieutenant und — 
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te Leichenpredigten bielt, welche nachher gedrukt 
purden. Sm Jahr 1722 vertrauteihmdas Eonigl. 
ind churfurftl. Confiftorium die Prdpofitur des 
zeuhaͤuſiſchen Kirchenkreiſes an, und ernente ihn 
(727 jum Hauptprediger in Geversdorf, in eben 
erfelben Didees. Ex hat verfdiedene Vorſchlaͤge 
u BVerdnderung in feinen Aemtern gehabt, wovon 
bn aber immer wwidhtige Urſachen abgebalten 
aben. In den Eheftand trat er 1704 mit Jungs 
er Anna Wiargaretha, Herrin Guſtav Gems 
rele , koͤnigl. Juſtizcanzleyſecretairs einzigen 
dochter, welche ihm 1747 entriſſen wurde, und 
nit Der er ¢ Gohne und 5 Dochter gezeugt hat, 
Javon aber nur nod) 1 Sohn und 1 Vochter_am 
eben find. Gein Amtsjubelfeſt hat der Herr 
Probft am 1 Gontage nad Trinitatis 1753 
yefenert. 

Bey Gelegenheit diefes Yubeltages hat der 
ochverdiente Here Generalfuperintend. Pratje 
olgende Schrift drucken laffen: Gendfcbreibers 
111 Ge. Hochehrwuͤrden, Herrn Barthold 
FOollmann, wohlverdienten Probſt des 
zeuhaͤuſiſchen Kirchenkreiſes und erſten 
Orediger zu Geversdocf, worin demſelben 
u der am 1 Sontage nach Trinitatis 1753 
infallenden Feier ſeines Amtsjubilaͤi gehor⸗ 
amſt Gluͤck wuͤnſchet, zugleich aber auc 
es erſten lutheriſchen Predigers in Stade, 
Johann Zollmanns, des Erſten, Les 
ensgeſchichte kuͤrzlich beſchreibet Johann 
zeinrich Pratje, der Kirchen und Schulen 
n Den Herzogthuͤmern Bremen und Verden 

8114 Gene⸗ 


388 Jubelprediger 4) Gr Bartbold Golimann. 

Genevalfuperintendens , Stade 3 + Bos. ing. 
Die Geſchichte Johann Hollmanns ift wichrg 
genug, dag wit unfern Lefern einen Abriß daven 
machen Fonnen. Voraus erinnert der Here Ger 
neralfuperintendent, daß 3 Hollmanne in Stor 
mit Den Vornahmen Johann gelebt und gefedit 
batten, welde Daher zum Unterſchiede Hollmam 
Der 1, Hund I genennet widen. Cr war aw 
fangs Willens die Gefehidhte dieſer dren Perfoars 
auf einmal gu fiefern, weil fie genau mit einandt 
verknuͤpft ift. Nachher aber hat er fich entſchloſ⸗ 
fen, bios von Johann Hollmann ſten in dieſe 
Schrift su handein. Er bringt aufecdem nod 
cinige Nachrichten von dem verderdten Zuſtandt 
ben, welcher vor der Reformation in Stadege 
wefen ift, und hat ben dieſer Gelegenheit ema 
porher nod) nie gedruften Ablaßbrief fire Die dar 
malige Capelle des heil. Pancratius vom Sate 
3300 gang eingefhaltet. Er gehet darauf auf 
Die gefeanete Reformation fort, und beweiſet aus 
Regenuol{cit, Oder Andree Vengerſcii, Dee untet 
jenem Namen verborgen liegt, hiftor. ecct. She. 
‘und Qué Adami vit. theol. Germ. daß Johann 
Bollmann dev erfte lutheriſche Lehrer in Seek 
geweſen fey. Diefer Johann Hollmann wat 
gu Bremen aus einem aiten Geſchlechte geben 
Gein Geburtajahe, und wer feine Eltern geweſn 
find, [aft fic) nicht genau beftimmen. Aus ein ⸗ 
gen Gruͤnden erFennet-man , Daf er auf Der. My 
demie su Wittenberg Der Gottesgetabtheit abso 
legen habe. Als et von Wittenberg: zuruck tam, 
wurde er mit Dem damaligen beruͤhmten Sottes 
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jeleberen und nadymaligen. Martyrer Seinrich 
on. Zuͤtphen befannt, dec ſich von 1522 bis 
524 in Bremen, aufhielt und ihn ferner in d 
vangel. Wahrheit farkte. Er rourde darau 
is2z ins Predigtamt nach Stade berufen; wie 
ieſes aber bey Den damaligen Umſtaͤnden tn Stade 
at. geſchehen fonnen, Das muß man allein als cin 
Werk Dee gottliden Fuͤhrung anfihen. Die 
Rivche sin Stade, an welder Johann Hollmann 
ns Spangelium predigte, war die Nicolaikirche, 
peldve in alten Urkunden Capella &. Nicolai trans 
iquam -genennet wird. Obgleid Hollmann fid 
aduxch vielen Hag der eifrigen Catholiken zuzog, 
af er das reine Wort GOttes —— 7 
vurde dieſer Haß dod dadurch ned) vermehret, 
lag er im Jahre 15 22 Fury nad ſeiner Beforder 
ung in den Eheſtand trat (*). Er muſte daher 


— 


pon ſeinen Feinden vielerley Verfolgungen aus⸗ 


tehen, und war oft Der groͤßten Lebensgefahr 
interworfen, aus welder ihn aber OOHtt allezeit 
machtig ervettete. Da nun Hollmann (don 
1923 das Wort GHttes rein-und Lauter verkuͤn⸗ 
yates (0 hat diefes Alb. sunt Fclde.Gelegenheit 
yegeben , daß ex in feiner orat. de emendatione ſa- 
‘yorum in ducatu Bremenfi et Verdenfi, die in feinen 
u Luͤbeck 1719 gedrukten analeccs fieht, p. 152 

— Lil 5 den 





C*) Ee ift auf diefe Urt ‘einer der erften verehlichten 


Prediger gewefen. Bor ihm trat suerft der Probſt 

— zu Kemberg. Bartholomaͤus Bernhardt den 24ften 
) ee 1521, Jacob Seideler, ein Prediger in der 
Didces Meiffert / und im Jenner 1522 Ande, Carols 
Fads in den Ebeftand. 


F 
$90 Jubelprediger 4) Se Barthold Gollmann. 
Den Anfang der ſtadiſchen Reformation ins Fahe 
1523 gefest hat. Der Herr ©. S. zeigt hinlaͤng⸗ 
lich, daß man diefes nicht behaupten fonne, indem 
alle ſtadiſche Rirchen, aufer der genannten Deicolais 
kirche, Damals noch pabftifd gewefen, und die 
eigentliche ſtadiſche Reformation ins Jahr 1547 
exft su fegen fey. Man hat aud) einige Muth 
mafung, daß Johann Hollmann / mit an der 

_ erften ftadifthen Kirchenordnung gearbeitet babe. 
Denn da erweislid) gemacht werden Fan, Dag diefe 
Rirhenordnung zwiſchen den Jahren 1946 und 
3558 fey verfertigt worden; Hollmann aber nod 
einige Jahre in diefem Zeitraum gelebt Habe: fo 
faft fic nicht daran zweiſeln, daß er follte an 
Diefer Arbeit Sheil genommen haben. Was ends 
lich Das Dodesjahr die ſes treuen Knechts des HEren 
beiriſt: fo hat man aud) hierinne keine voͤlligt 
Gewißheit, ob man gleich aus einigen Umſtaͤnden 
ag Fan, dag er das Jahr 15 52 nicht erlebt 

Q e. 

Am Ende dieſer gelehrten Abhandlung findet 
man cine Furze Lebensbeſchreibung des Hern 
Probits Barth. Hollmanns, aus welcher wit 
Das Merkwuͤrdigſte mitgetheilt haben. 





e) Herr Johann Bredefeld, 
Prediger zu Wandesbeck und Senior des koͤnigl. daͤniſchen 
Confiftorit su Segeberg. 
eo Ort feiner Geburt ift Schwerin in Meklen⸗ 

burg, wo er 1673 den oten May das — 
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ee Welt fahe. Anfanglidy befuchee ex die Schule 
n feiner Vaterftade bis 1687, da ex im #4 Jahr 
emes. Alters nach Ratzeburg und von da 1690 
lad) Luͤbeck Fam. 1694 gieng er auf die Univers 
itat Kiel und 30g 1697 auf Anrathen des fel. 
Herrn Generalſuperint. Muhlii nad Schleßwig, 
im daſelbſt nebſt andern Candidaten das Gna⸗ 
enjahe in Der Schloßcapelle zu verwalten. Der 
Herzog. Friedrich machte ihn zum Baſſiſten in 
er Schloßkirche, dabey ev des Herrn Juſtizraths 
Necklenburgs Sohne Unterricht gab. Er er⸗ 
ielt 1704 Den Ruf zum Diaconat nach Neus 
niinfter, und wurde dafelbit am sten Gont. nah 
drinitatis eingefuͤhret, wo et bis 1714 blieb, in 
velchem Sabre er am 3ten Pfingftfeyertage fein . 
Ame als Prediger zum Warder nahe bey Sege⸗ 
erg antrat. Da er auch hier mit Cifer in Dem 
Weinberge des HEren gearbeitet hatte: ſchickte 
hm 1728 der Patron der wandesbeckiſchen Kirche 
Derr Joachim von Ablefelde die Vocation sum 
lafigen Paftorate zu, welche er aud annahm. 
Fe perhenrathete fid) 1704 mit Sungfer Galome 
Credemannin aus Hamburg, mit welcher er 33 
Jahr vergnugt gelebt und 10 Kinder, nemlich 5 
Sohne und ¢ Sochter gezeugt, wovon 4 Soͤhne 
ind x Vodter in dex zarten Kindheit geftorbert 
ind. Im Jahre 1734 feierte der Here Paftor 
nit feiner Gemeinde ein Jubelfeſt zum Andenken 
es in Wandesbeck zum oͤffentlichen Gottesdienſt 
or 100 Jahren eingeweihten Gotteshauſes. Da 
r nun 50 Sabre int Amte geweſen war: ſo hat 
r, weil er wegen abermals ihm meeeng * 

r) 
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paͤßlichkeit halber nicht in die Kirche kommen Fonte, 
mit den Seinigen GOtt in ſeinem Kaͤmmerlein 
fuͤr die, ihm erwieſene Gnade geprieſen, auch 
durch den Paſtorem adiunctum Herrn Menzel dem 
HErrn am sten Sontage nach Srinitat. 1754 in 
oͤffentlicher Gemeine fein Lobopfer bringen laſſen. 
r ift ein Freund dev Dichtkunſt und Hat unter 
andern viele Lieder tiber die Leidensgeſchichte des 
Erloͤſers verfertiget, welche aber noc im Mſpt. 
fliegen. Sonſt hat ev drucken laffen 
¥) Gine Beſchreibung des Gefunddrunnens zu 
NMeumuͤnſter 2c: Hamb. 1712. 
4) Das neviniinfterifthe Bethesda, ib. 1712. 4. 
Dieſes find 14 Meden, die ex bey dem Oefunds 
brunnen gehalten hat. 
3) Tatechetiſche Unterredung zwiſchen einem keh⸗ 
rer und ſeinem Zuborer, Pfon 1720. 8. 
4) Der zum Leben erſchaffne, erloͤſete und berus 
fene, aber, fidh felbft in Sod und Sterben fies 
zende Menſch, eine Predigt, Ploͤn 1722. 4. 
9). Det glaubensvolle Kampf und ſegensvele 
Sieg des cananaͤiſchen Weibes, Plow 1726 
4. eine Predigt. 
6) Cine Parentation bey Beerdigung Hen Frie 
drich Rateckens Prepofiti' des konigl rende⸗ 
butted Confiftorié und Pajtors yu Benings 
ufen. — nS 


¥) GHttaeheiligte Gewiſſenspredigten, Hathbs 
1731. 4. — | 

8) Ginfaltiger Unterricht. fiir die chriſtl. Sugend, 

2 Bogen MB on, Din 
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Der Schwiegerſohn des Heren Paſtors, Here 
M. J.H. Gebfe, Prediger gu Hemme in Norders 
ditmarſchen, hat eine Predigt unter Dem Vitel: 
bie Seligkeit der Chriſten in der von Chrifto 
empfangenen Galbung, wie fie am Palms 
fontage 1754 aue 1 Job.2: 20, bey Einfegs 
nung der Binder « 2 ¢ erwogen von M. 
Job. Heine. Fehſe, Hamb. 5 Bog. in 8 drucken » 
aſſen, Die ex feinem Herrn Schwiegervatter des 
dicict und ihm gu ſeiner Jubelfeyer Gluͤck ge⸗ 
vuͤnſcht hat. 





f) Herr Johann Gottlob Carpzov, 
der Theologie — hie Guperintendens 


° 


$ waren am 24ften Mov. 1794 voͤllig soFabe 
verfloffen, da diefer hochwuͤrdige und hoch⸗ 
serdiente Theologus der Kirche GOttes im oͤffent⸗ 
ichen Predigtamte zu dienen den Anfang gemach 
yatte, und dieſe groſe Wohlthat GOttes erweckte 
owoi ihn, als ſeine Amtsbruͤder, ſeine Gemeinde, 
ind viele andere, die ſeine Verdienſte kanten und 
sevehrteny gu groſer Freude, und gum Lob und 
Preis des Hochften. 

Der Here Jubilaͤus felbft entdeckte die feeudens 
olle und dankbare Regungen feines Herzens in 
iner oͤffentlichen Predigt, welche unter: foſgendem 
Titel gedruckt worden: Demůüthiges Danks 
und Freudenopfer / welches Dem —A 
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»GOtt fiir die in 50 Jahren des gefihreen Lehre 
»amts erzeigte Wohlthat, VBeyftand und Gnare, 
am 24fien Nov. Des Jahres 1754, nad) Anlei⸗ 
tung der Worte Pauli WApoft. Gefd. 26: 22, 
in pffentlicher Gemeinde darbradte Johann 
> Gottlob Carpzov, Doct. und Guperintend. 
>a Lubeck.” Sie betraͤgt an fid) 3 Bogen, 
mit denen angedructten Plaufibus et votiuis accla- 
mationibus Patronorum, Fautorum ec Amicorom 
aber 1 Alph. 19 Bogen. Mit Samuels dank⸗ 
harem Bekaͤntniß: Bis hieher hat uns der HEre 
geholfen, 1 Gam. 7:12, fieng er feine Predigt 
an, das er auf ſich Deutete, und wobey ex zugleich 
feine theure und ausertoeblte Gemeinde um Ere 
Jaubnif bath, dießmal von fid), welches fie von 
ihm fonft nicht gewobnt fey, dod) GOtt allein yu 
Edhren, etwas gu fprechen. Aus dem Vert frellte 
er vor: Pauli dantbares Bekentniß: Bis 
hieher hat uns der HErr geholfen. Er wies 
darbey 1) auf den guͤtigen Helfer, 2) auf den 
DanEbaren Diener; 3) auf die gerubmee Wohl⸗ 
that. Geinen Vortrag wendete ec qm Ende fo 
an, daß er anfangs uberhaupt die Det ganzen 
Sade Luͤbeck erwieſene Hilfe GOttes ruͤhmte, 
etnad) aber inſonderheit, toad die ewige Liede 
D Erbarmung GOttes an ibm gethan habe, 
alfo erzehlte. | ' 
Sr hat’ mid aus dem Stamm Levi, und aus 
»yrieſterlichem Geſchlecht entfpriefen laſſen und 
> wie meinen Vater und Grosvater des Dienfies 
» an einem Haufe gewirdiget » fo aud) mich von 
* Kindes Beinen an darzu erfehen und.geroidmes. 





22 
r 


— 
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, tt eens one 
, > Diergu hat ex mich nicht nur auf drey Univerfis 


, taͤten, in Wittenberg, Leipzig und Witorf, aber 
, > fechs Jahr tang gubereiten laſſen, fondern es 
| aud) fo wunderbar gefiiget, dag id) im Jahr 
1703 mit einer Eonigl. pohlniſchen und churfuͤrſil. 
. laͤchſiſchen Geſandſchaft, als Neifeprediger, nady 
Houland und Engelland kommen fonnen, und 
als, nad) deren ſechsmonathlicher Endiguna, id) 
noch fechs Monathe in Holland, in meinem eiges 
“nen Gedinge, wie Paulus su Rom, zuruͤcke 
— blieb, habe ich, nebft Uebung einig aͤnderer 
> Studien, befonders in denen morgenlaͤndiſchen 
Sprachen, meine meifte Zeit durch Unterredung 
mit fremden Religionsvermandeen , und Befus 
chung ihrer Verfamlungen sugebracht , um eine 
* griindlide Nachricht von ihren Meynungen, 
und von dem Unterfheid, unter dem reinen 
* Silber, und unter Schaum oder Schlacken, 
a der Wahrheit und Irrthuͤmern, gu ers 
> fermen. . 

° Bald nad) meiner Zuruͤckkunft in mein Vas 
* terland bewies der HErr neue Barmherzigkeit 
an mit, und lies mid) im Jahr 1704, ohne mein 
” Anfuchen oder VBermuthen, gum juͤngſien Pree 
diger Rad) WtDresden, fo igo Neuſtadt bey 
>» Dresden heiſet, berufen. Als ich anderthalb 
*Jahr daſelbſt, unter der Auſſicht meines noch 
*lebenden Vaters ſowol, als des daſigen Paſto⸗ 
Rris, Dem GOtt ſeine mir erwiefene Liebe und 
Treue mit ewiger Freude fie feinem Thron 
> dergelten wolle! die erſten tyrocinia und Proben 
meiner Amtsarbeit abgeleget, fuͤhrte * Bye 
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* HOt meiner Vater im Jahr 1706 in die koͤnigl. 
»RKeſidenz nach MeuDresden, und fegte mid an 
die Dafige Hauptkirche gum: heil. Creug, wo id) 
einem anſehnlichen Minifterio beygefiiget ward. 
» Doch auc alda lich mic) mein lieber GOtt 
> nicht alt werden, fondern zog mid) im Jahr 1708 
» nad Lcipsig an die Thomaskirche, da id) grofen 
»ebeils meine ehemaligen Lehrer noch vorfand, 
> die ich ala Vater refpectirse, und an ihren trefli⸗ 
vchen Gaben ,. ruͤhmlichen Amtsfleiß, und erbaus 
>tidyen BBandet , meine grofen Mange und 
> Gebredien recht wahrnahm, und unter anbals 
>tendem Gebeth, in ihre loblidhe Fußtapfen ju 
> treten, mie ernſtlich angetegen feyn lies. Damit 
icy auch die Gaben, ſo mit gu ſolchem Amte 
ꝝnoͤthig waren, noch weiter erwecken moͤchte, lies 
er mir bey daſiger Univerſitaͤt eine Doppelte Dhuͤre 
> aufthun, nad) dem Maas der gvttlithen Gnade, 
> der ftudirenden und dem Dien ft des Heilignhbums 
>aemidmeten Sugend, mit Unterricht an Hand 
Psu gehen, midy felbft abet durch folche Uebung 
ie mehr und mehr zu befeſtigen und gu erbauen. 
> Og es nun dem in feinen Wegen unecforfalir 
» chen und alweiſen GOtt gefiel, auch von Dannen 
> mid ausuheben, und in dieſe Stade GOttes 
"in dieſes geheiligte Bion zu pflanzen, Leitete et 
» mid nach (einem Rath gu Ende des Jahres 
»durch einen unertoarteten, Dod gewis abectidher 

»Beruf, davon id durch allzuviel MerEma 
» gdnglidy diberjeuget bin, zu dieſer anſehuucen 
——— 8 ger et — * 24 Jaht 

ſeinem Dienſt erhalten, u 
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den ruͤhmen laffet: bis bieber bat dec HErr 
geholfen. Wer bin 1d, HErr/ HErr, und 
was iff mein Rauf, daß du mic bis hieber 
gebrtacht bafty Jn fo langen Jahren haben 
> midy zwar verfdyiedene Krankheiten, beforiders 
> nod) in Leipzig uberfallen, und den Lauf meiner 
Arbeit unterbrochen; aud) hat mein liebreicher 
»Vater, durch) mance empfindliche Zuͤchtigung, 
ſeines treumeynenden Andenkens mich verſichert: 
»aber auch als der HErr mein Arzt, ſich immer⸗ 
»dar fo treulich meiner angenommen, mid) erqui⸗ 
> Bet auf meinem Giechbette, von Dannen wieder 
aufgerichtet, und mit neuer Kraft geftdrket, aud) 
alle andere Verfuchungen ein fold) Ende laſſen 
»gewinnen, daß id) fie, unter feinem Troſt und 
*Beyſtand, habe ertragen' fonnen , und nod) 
ꝰdankbarlich beFennen mug: ducch ABlfe GWee 
tes iff mics gelungen, und ftebe bis auf 
ꝰdieſen Tag. 

»Soll id) ©. chrifel. Liebe eine Furze Rechen⸗ 
*fchaft meines hier gefuͤhrten Amtes geben, fo 
* habe das erfte Jahr, 1731, nach eingefuͤhrter 
” Ordnung, in denen Gonne und Fefttagspres 
digten, die gewoͤhnlichen epiftolifthen Lectionen 
ꝰ buchftablich erklaͤret, und gu jedermans Unterricht 
ꝰ angewendet:. Darauf aber im Jahr 1732 wieder 
ꝰ nad Erforderung meines Amtes, des Sonn⸗ 
ꝰ und Donnerftags, die bibliſchen Geſchichte, vom 
” Anfang heiliger Schrift, nad) der Meihe vorges 
*tragen, Da mit es Denn, durch Hulfe GOttes, 
> gelungen, Daf id) nun fiber Die Mitte des andern 
* Buchs der. Chronica gelanget, und weiter kom⸗ 

Beytr. zu Act.H.E.3,3,6cp, Mmm men 
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omen bin, als keiner von meinen in GOtt ruhen⸗ 
aden Vorfahren. Gn den woͤchentlichen Dons 
sherftagspredigten, nachdem ich 1731 Die Herrs 
„lichkeit und Geligheit der Kinder GOetes , fur 
aden Rindern der Welt und Heuchlern erEtaret, 
ward es, nach vollendetem erften Bud) Mofis, 
der Erbauung dienlicher befunden, fo id) nicht 
Amehr in Der Woche die Erklaͤrung der Geſchichte, 
wie des Sonntags, fortſetzete, ſondern andere 
Buͤcher der Schrift, und Lehren der Gottſelig⸗ 
yteity vortruͤge: daher ich 1736 Das ganze Pres 
pdigerbud) Galomonis, in ros Predigten, von 
Wort gu Wort ausgeleget: weiter die Briefe 
des Sohnes GHttes, die er an die fieben Ges 
ymeinen in Aſien ergehen, und durch Johannem 
„in Der Offenbarung im andern und dritten Cap. 
„aufzeichnen laſſen, erklaͤret: ferner 1740 Die 
geiſtliche Girfidytiakeit des Chriftenthums, in 
50 Predigtens fodann 1744 die heilfame Todes⸗ 
_ betrachtung und Bereitung, in 60 Predigten : 

ptociter 1746 Dje troftvolle Lehre, vom ewigen 
„Leben, in 20 Predigtens hierauf von dev Auf⸗ 
petftehung der Vodten, vom Ende dec Welt, 
„und vom jingften Gericht, in 26 Predigten: 
pfodann 1748, vom Glauben und deffen Unter⸗ 
„ſcheid / Stuͤcken und Fruͤchten; und endlid 1750 
„von den vornehmſten Lehrpuncten unferer chriſti. 
„Religion, in 24-Predigten, nach dee Grade, die 
„GOit darreichet, abgehandelt.  Dabey wird 
„ein jeder mit Das unpartheyiſche Zeugniß geben, 
„daß ich in dem allen nichts geſaget, er Dem, 
was Mofes und die Propheten in ihren goͤttlichen 

os Ss | Schrif⸗ 
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„Schriften nod fagen. Ich weiß es leider! und 
„betruͤbe mid) von Herzen dariiber, daß heut su 
„Dage die Bibel, das unſchaͤtzbare Kleinod, ſo 
»OHtt der Welt aus unermeßlicher Erbarmung 
„mitgetheilet hat, als ein altvaterifd) Buch, ’ 
gegen der neumodiſchen, oder wie man nad) dee 
„Kunſt gu reden pfleget, nad) der ftrengen Lehrart, 
„bey vielen in Verachtung verfallet. Feb aber 
„ſchaͤme mich des Evangelii von Cheifto 
„nicht. Denn es iff cine Rraft GOetes, die 
„da felig machet alle, die daran glaͤuben; 
„mir ift es goͤttliche Rraft und goͤttliche Weisheit, 
„und wie find niche, wie etlider viel, die 
das Wort GOttes verfal{cen, ſondern 
pals aus Lauterkeit, und ale aus GOtt, 
pfic GOtt ceden wir, in Chriſto, wie Paulus 
„fich erklaͤret 2 Cor. 2: 17. Daher ich nimmer 
omit hochtrabenden, verkuͤnſtelten, oder unteutſch⸗ 
steutfaben Worten, nicht mit vernuͤnftigen Reden 
menſchlicher Weisheit, ſondern mit Redensart 
‚der heiligen Schrift, und mit Beweiſung des 
Geiſtes und der Kraft, meinen Vortrag einzu⸗ 
richten mich jedergeit befliffen. Deswegen bitte 
ich euch, meine Zuhoͤrer, gar nicht um Verzeihung, 
denn mein Beruf verbindet mid) darzu: und 
wehe mit, wenn ich das nicht thate: denn wer, 
folte es aud) ein Engel vom Himmel ſeyn, das 
Evangelium anders prediget, als es die heiligen 
Manner GHttes in der Schrift aufgezeichnet 
und vorgetragen haben, der ift nad) Pauli Auss 
ſpruch, adSeuc, verbannet und verfludt. Es 
ift auc) daffelbe niche ein vergeblid Wore 
. M m m a - Alt 
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„an euch, fondecn es iff euer Leben; und wie 
„die Seelen nicht anders, als mit diefem Licht 
„erleuchtet, durch dieſen Stern zu Chriſto, und 
„auf den Weg des Lebens gefuͤhret, und durch dieſe 
„Kraft geruͤhret, auch die Suͤnder aus dem geiſi⸗ 
„lichen Vode ins Leben verſetzet werden: fo will 
„ich Dabey, unter gottlidem Benftand und Megits 
stung, bis an mein Ende beharren, auch alle die 
„dazu ermahnen, die ich Amts halber yum heilis 
agen Lehramt vorbereiten, und einfuͤhren werde. 


„Ew. chriftl. Liebe nehme diefes ja nicht, als 
tine Nuhmrdthigkeit auf: fondern, wie id) durch 
„erhebliche Urſachen verantaffet worden, von den 
„Sonntags⸗ fowol, als Wochenpredigten, darzu 
„noch zu behoͤriger Zeit, die jaͤhrlichen Feſt⸗ Cates 
„chiſmus⸗z und Paßionspredigten kommen, eine 
„kurze Nachricht zu geben: alſo fuͤhre dieſes zur 
„Verherrlichung des goͤttlichen Namens an, der 
su aller ſolcher Arbeit Geſundheit, Leibess und 
„Gemuͤthskraͤfte, aud) feinen Gegen, und Bey⸗ 
sftand verliehen, als ohne welche ich nichts vers 
„mag, fondern aus innerfter Ueberzeugung mit 
» Paulo beFenne: nice ic, fondecn die Grade 
„GOttes, dic in mic iff. Nicht uns, Aer, 
„nicht uns, fondecn deinem Namen gieb 
»Ebre, um deine Gnade und Wahrheit! 
„Tibi vai, foli, gloria, mihi confufio faciei. Und 
„was foll dein Knecht mehr redens Du 
„erkenneſt deinen Rnecht, HErr / AtBee. 
»Um deines Wortes willen, und nach deinen 
»Herzen halt ou ſolche groſe Barmherzigkeit 

„an 


— — 


„an mir gethan. Drum ſoll mein Mund 
„deines Ruhms und deines Preiſes voll ſeyn 
„taͤglich. Der HErr iſt meine Starke und 
»Lobgefang, und iff mein Heil. Das iff 
„mein GOtt, tc will thn pretfen, ev iſt 
„meines Daters GOtt, tc will thn erbeben. 
„Ach fo lobe den HErrn, meine Geele, und 
was in mic iff, feinen heiligen Nahmen: 
lobe den HErrn, meine Seele, und vergif 
„nicht, was er dic Gutes gethan bac. 
„Bey Dem allen aber fey es ferne, daß id) mich 
„rechtfertigen wolte. Vielmehr gedencke icy heute 
„an meine Sunde, und fduldige mid in tiefſter 
„Demuth und mit betriibter Geele fiir dem goͤtt⸗ 
„lichen Gerichte, fie welchem vermuthlich manche 
„Untreue, NachlaGigkeit, Vergrabung des ane 
svertrauten Pfundes und Usbertretung meiner 
„Pflicht, Fund und offenbar ift, mehr als id zu 
„erkennen vermoͤgend bin. Ich nehme aber taglicl 
»meine Zuflucht zu dem Gnadenftubl, den mir 
„Gott hat dargeftellct durch den Glauben in feis 
„nem Bluty und erlange aus dem vollguͤttigen 
„Verſoͤhnopfer unfers ewigen Hohenprieſters 
„Gnade um Gnade. Ich bekenne von Herzens⸗ 
„grund mit Petro: Ich bin ein ſuͤndiger 
„Menſch: darum aber febe ich Dod) das Wort 
„nicht hinzu: HErr, gehe von mic binaus! 
pfondern faffe ihn vielmehr, als den, der die Suͤn⸗ 
„der annimt, und laffe ihn nicht, ev befprenge mich 
„denn mit (einem Blute, ev vertrete mich mitfeiner 
„Fuͤrbitte, ev fegne mid) denn! Ach der grofe 
„Bundesengel, Dex on Dem Prieſter Joſua die 
Mmm 3 „unrei⸗ 
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„unreinen Kleider abthun, und ihn mit Feyerkleis 
„dern angiehen lies, nehme alle meine Uebersretung 
svon mir, ſchmuͤcke mid) mit Den Kleidern des 
„Heils, und mit Dem Mock der Geredhtigkert, und 
slaffe mid) Durch Regierung feines Geiftes in feis 
shen Wegen wandetn, und der Huth an feinem 


Hauſe, fo lange idy nod) auf Erden walle, ihm 


„Wodlgefaͤllig und erbaulid) warten. 2id> Here, 
shore, ad HErr, ſey gnaͤdig ach Err, 
merke auf, und thue es, und verzeuch 
snide, um deines theuren IEſus tamens 
„willen. 

Am Ende bezeugte er ſeine Dankbarkeit gegen 
E. Hochedlen und Hochweiſen Rath fuͤr deſſen 
Gewogenheit und Schutz, und daß derſelbe, da 
ihm 1734 und 1736 eine auswaͤrtige Veraͤnde⸗ 
rung vorgeftanden , ihm mit vielen geneigten 
Worten fowol als wuͤrklicher Gite gu erkennen 
gegeben, Dag fie mit feinen treugemeinten Dien⸗ 
ften nod ferner, und bis ans Ende zufrieden ſeyn 
wolten ; gegen E. Ehrw. Minifterium fur alle 
recht briiderlidye Liebe, Beyftand und Zuneigung) 
und gegen cine Ehrliebende Buͤrgerſchaft in allen 
ihten Collegiis und Ordnungen fir alle Gite und 
Wohlthatens und legate auf alle die inbruͤnſtigſten 
Segenswuͤnſche. 

Ein hochehrw. Miniſterium der freyen Reichs⸗ 
ſtadt Luͤbeck lies bey dieſer Gelegenheit ſeinem 
theuren Vater gu Ehren eine beſondere Gedachte 
nißmuͤnze pragen, auf deren Vorderſeite das 
wohlgerathene Bruftdild des Heren Jubilaͤi von 
Der rechten Geſichtsſeite in prieſterlicher — 

ehet / 
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ſtehet, mit dev Umſchrift: 10. GOTTL. CAR. 
PZOVIVS. $. THEOL. D. ET. SVPERINT. LVBEC. 


Auf der Nick feite lieſet man diefe von dem Herrn 


Senior Scharbau aufgefeste Inſchrift: 
MONVMENTVM. 
PIETATIS. 


ET. 
LAETITIAE 
MINISTERIL LVBECENSIS. 
ANNO. IVBILAEL 
_MINISTERIALIS. 
M.DCC. LIV, 

D. XXUI. NOV. 


Linter dem Vitel Der Subelpredigt fichet man 
iefelbe in Kupfer geftoden. 


Folgende Abhandlungen und Gedichte, die 
infangs befonders gedruckt, aber auch dev Pres 
igt bengefugt worden, hat man alle in der Abſicht 
iusgefertiget, Dem Herrn D. und Superintend 
u Diefer Jubelfeyer Gluͤck gu wuͤnſchen. 

I. Den erſten Platz darunter nimt ein lateini⸗ 
ches Gedichte der hochwuͤrd. theologiſchen Facul⸗ 
At in Wittenberg ein, welches dieſelhe auf einem 
u Wittenberg in gros Folio gedruckten Bogen 
iDerfchicket hat, mit dex Aufſchrift: Gentis Car- 
szouie Lumen clarius exfplendefcens lobelzo Vink 
onge doctiffimi fummeque venerabilis, Jo. Goitl. 
Carpzouii, Theologie Doctoris illuftsi laude cele- 

, Mmm 4 bratis- 
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bratiffimi, ac Paftoris primarii et facrorum Lubecen- 
ſium Antiftitis immortalibus tam de cœtu fuo quam 
ciuĩtate facra omni meritis florentiffimi, fauftis pro- 
“fequitur acclamationibus excellentibus Viri fummi 
ornamentis deuinctus Ordo Theologorum Vitem- 
bergenfium, Vitemb. A.O.R. MDCCLiv. 


IJ. Dn. Io. Dictr. Winckleri, D. Theol. et Sa. 
perint. Hildef. Vindicatio ſcholæ diui Samuelis Pro- 
phetice, cuius de honore Thom. Morgan, Angliz 
quondam Philofophus et Medicus, iniuriofe detra- 

here haud erubuie. . 

III. Pietas et latitia inter folemnia Iubilæĩ Car- 
pzouiani, Prefuli et patri fuo venerabili declarata 
a Minifterio Lubecenfi. Es iſt diefes eine Abs 
handlung uͤber den 133 Pfalm von dex bruͤderli⸗ 
chen Eintracht, weldye Der Herr Genior Schar⸗ 
baw, im Namen des hochehrw. Minifterii, aus⸗ 
gearbeitet, die benden damaligen jingften Herren 
Prediger, Moͤllrath und Minder, aber den 

| — nebſt der Jubelmedaille uͤberreichet 
aben. 
IV. Dn. Io. Bened. Carpzouii, D. et Prof. Helm- 
ftad. Commentarius de facris Carneis et Apolline 
Carneo. . 


V. Dn. Jo. Herm. Beckeré, D. Theol. et ad xdem 
Mariz Paftoris Lubec. Epiftola. — 


VI. ls ¢ 9 Here Joh. Goetlob Carpsov s+ 
Hon GHtt die Gnade hatte, fein Amesjuditium 
gu etleben, beseugte Philemont dent Lieber feine 
Freude hieruͤber ein alter Paulus, dev * 

t 
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Paftor zu ©. Jacob in Hamburg, E. N. leu⸗ 
meifter.] (*) | fi : 


VII. Dn. 








C*) Bieleicht mite doch mancher Lefer, dem die reine 
‘und fliefende Dichtkunſt Hrn Pat. Neumeiſters in 
feinen jungern Jahren bekant ift, und dem die Gams 

lung der Carpzoviſchen Jubelſchriften nicht zu Ge⸗ 
ſichte komt, eine Probe zu leſen wuͤnſchen, wie ſie in 
feinem S4iten Jahre beſchaffen geweſen. Er ſelbſt 
lobet fie nicht. Denn fo ſchreibt ev p. 117 dex 
Gamlung: 

Yndeffen fiehe mid als einen Fuhrmann an, 

Der gerne flatichen hort, und nicht mehr fahren fan, 

Das heift, id mus mich nun dev fHlechten Berle Has 

men i. 
Wir glaubert aber, daß man die Regungen der neus 
meiſteriſchen Lebbaftigfeit noc immer mahrnehmen 
tvird, wenn wir aus diefem Gedidte folgende p. 116 
ber Samlung befindlide Stelle benfigen, wo ev 
des Herrn D. Carpsovs Verdienfte alfo rubmets 


Go nennet aud gewif das ganse Lutherthum, 
Mit froher Dankbarkeit, dich ſeinen Schmuck und Ruhm. 
Ihm faͤllt die Ehre heim, die aud) in fernen Landen, 
Dahin dein Mahme drang, dir jeder zugeſtanden. 
Das theure — Wort, das manchen Spruch und 


‘lug 

Der kluͤgelnden Critik mit Unrecht leiden mug, 
Fand deinen Arm gefchickt, mit eben diefen Waffen, 
Darauf der Freche trost, ihn gluͤcklich fortzuſchaffen. 
Dein Schaz der Wiſſenſchaft darf nicht gu bloͤde ſeyn, 
Der alten Wabhrheit nur sum Dienſte ſich su weyhn; 
Da mandyer gang vergagt, gelebrt und groß ga fcheinen, 
Wo er nie anders meynt, als andre Kopfe meynen : 
Durd) deinen Benftand ift der Lehre Lauterfeit 
Erhalten und beſchirmt. Did ohne Zweifel ſcheut 

F Mmnms De 
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Vil. Da. Georg. Herm. Richertzit, Paft. Iacob. 
Lubec. Comment. de die Epifcopatus natali veceribos 
folenni. 

VIL. Dn. Menonis Nic. Carſteus, Paft. Ecclef. 
Cathedr. Lubec. Meditationum fubfeciuarum ſped- 
men feptimum de Apatheofi Pauli in infula Melite 
occafione verborum Act.28: 6. 

IX. Dn. 6, M Bofié, Prof. publ. Wittenb. Elegia. 

X. Dn. Io. Chrifoph. Wernsdorfi, P. P. ordin. 
Helmft. comment. de elogio filiorum tonicrut ad 
Marci 3: 17. “ 

XI. 2 Collegii Cathariniant Lubecenfis interprete 
lo. Heinr. a Seclen, Fheot. Lic. et Gymn. Lubec. 
Rect. de lubilzis ſelectæ obferuationes fcripts de 
fisdem fupplentes. Diefe im Damen der * 

olle⸗ 





Der wunderliche Geiſt, der Serrenbut bethoͤret, 
Das er mit ſeinem Schwarm dein Luͤbeck nicht beſchweret. 
Indeſſen zeigſt du auch, daß ohne Gleifnerey 

Pem wahren Chriſtenthum ſchon aufzuhelfen (ey, 

Da Geiſt und GOttes Kraft aus deinem Munde thauet, 
Und die.Gewiffen weckt, beruhigt und erbauet. 

Hin Lehrern ſolcher Art eraͤugnet ſich vielleicht 

Der Mangel mit der Zeit, und, wie uns beyden deucht 
Wird wohl Fein Redner Dunſt noc floes Demonſtriren 
Mit fonderlidhem Gluͤck die Sache SHttes fubren. 

- Dein Leben ift daber dee gangen Kirche tverth, | 
Die deffen langre Frift mehr, als du ſelbſt, begehrt. 
Und Heute ſteigt gu dem. der treue Veter hoͤret, 

Gin Heer oon Wuͤnſchen auf, das deine Tage mehret. 
a, Cubed, bete ets: GHtt, (Hreib uns diefen Mann 

Im Lebens Lande nod zu langen Jahren ant 
enn ſchwerlich dirfte fids nad feinem Tode filgen, 
Daß du Hinfort fo bald moͤchtſt feines Gleichen Friegen. 
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Sollegen des Gymnaſii ausgefertigte Abhandlung 
ibergaben ebenfalls die benden jiingften Collegen 
deffelben, Here Dethleffſen und Herr Fritze. 

X1-6 Solennia facra Mæcenati antiquo, non vnius 
diel gratulationem, fed zternitatem et immortalita- _ 
tem merito gratulatus eft lo. Frid. Bebrendt, Lycet 
illuft. Serueft. Rect. 

XII. Dn. M. Bent. Bieler, Paftor Suinicenf. et 
Ephoriz leffen. Adi. de anima orthodoxiz. 


xXIII. Das wohloegrindete Vertrauen Davids 
auf Die herrliche Hilfe GOttes im Weer, Pſ.713 
17.18. Herrn Hermann Winters, aus Lubec, 
Predigers der teutſchen Gemeine zu Norrkioͤping 
in Schweden. ; ? 

XIV. Poema Latinum Dnn. Candidatorum Rew. 
Min. Lubec. . 

XV. Fpiftola Dn. Helmuth. Tac. Gedike, {chole 
Cathedral. Lubec. College primi. Er hat fie alé 
ein Patent drucken laffen. 

XVI. Dn. Bernb. Stein, Minift. Candid. epiftola 
votiua de dilecto et longeuo Theologo Iohanne 
Io. 21: 20, 23. 

XVII. Dn. Aug. Matth. Giefenbagen, Min. Lu- 
bec. Candid. Cogitata quadam, an annus lobelaus 
inter typos N. T. referendus? 

XVIII. Num et quo fenfu Chrifto redemtori pec- 
cata noftra imputata fint? differt. Dn. Rud. IVilh. 
Schwabe, Minift. Lubec. Candid. 

XIX. Dn. Henr. von der Hude, Lubec. Problema 
Philologicum: num difcipuli lohannis Baptifte fue- 
tint Effzi? . ‘ 

XX. De 
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XX. De voce p Pf 19: 5. Comment. Dn. & 
Gotth. Bunckau, Lubec. 

XXI. Dn. Io. Herm. Gercken, Lubec. difquil 
an particula AN Hebrzorum fit femper cafus Accu 
fatiui nota? . 

XXII. De negata hominibus rerum futararun 
{cientia brevis coniectura Dn. Balth. Municri, 
Lubec. SS. Liter. et Philoſ. Cultoris, focietatisqu 
‘Teuton. Ienenf. membr. ord. 

XXIIL Gluͤckwunſch drey hofnungsvoller Sohn: 
Des Herrn D. und Guperint. Alugens gu Zerdji 
Johann Daniel, Erdmann Daniel und Ernſt 
Daniel Aluge. 

XXIV. Rectæ indolis iuuenis Adolph. Frider. 
Trendelenburgii epiftola. 





x) Herr Erhard Chriftian Sefter, 
Pfarrer der evangeliſchlutheriſchen teutſchen Gemeine ast 
dev koͤnigl. Freyheit Sackheim gu Koͤnigsberg 
in Preuffen. 

Ge erblicfte Das Licht Der Welt im Fabre 1676 

den 19ten Mov. zu Wehlau, einer in de 
preubifchen Hiftorie wegen der pactorum Welauies- 
fium et Brombergenfium befanten Stadt. Gen 
BVater, Salomo Jeſter, war damals Diaconsi 
Dafelbft, wurde aber nachher als Erzprieſter od! 
Prapofitus nad Naftenburg gefeset, alwo eraud 
ftarb. Unter der zahlreichen Familie feiner Elten 
war Diefer Der juͤngſte, hat es aber an Babee 
hoher gebracht, als irgend cing von (einen Ge 
ſchwiſtern. Fn feiner Kindheit legte er die at 
~ Oru 
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inde Der Wiffenfchaften in der weblauifchen 
Schule unter Anfuhrung feines Alteften Bruders, 
salomo, welcher damals Conrector an derfelben 
ar. Da aber fein Vater nad) Raftenburg 
tfext rourdes befuchte er einige Jahre die dafige 
Stadt(dule, und 30g endlich in die kneiphoͤfiſche 
athedralſchule in Koͤnigsberg, um fic ſonderlich 
rt Unterweiſung des damaligen gelehrten Cons 
‘tors und nachmaligen Nectors, M. Spiſſen, 
1 Den ſchoͤnen Wiffenfhaften zu bediencn. Am 
fabre 1695 bezog ex Die Fonigsbergifche hove 
Fchule und horte in der Weltweisheit die Damas. 
gen beruͤhmten Profefforen Hedio und Paul 
zaben, in Der Philologie den Profeffor Wegner, 
nd in Der Sheologie fonderlich die beyden Doctores 
zernhard von Gander den altern und juͤngern, 
nit welchen er durch Blutsfreund(chaft verbunden 
par, vertheidiate auch unter dem Vorſiz des juͤn⸗ 
ern Herrn D. von Gander die, von ihm ſelbſt 
erfertigte Difputation de Decalogo primi hominis 
uenti infcripto. 

Im Jahre 1701 fuͤhrte ihn die goͤttliche Fuͤrſe⸗ 
ung in das hochadliche Hauß von Wallenrode, 
ia Dev Damal. Vogt, nachmaliger Landesdirector 
ind Obermarfthal Giegmund von Wallens 
odt, ein gelehrter und Die Gelehtſamkeit lieben⸗ 
er Here, ihm die Anformation feines einzigen 
Zohnes, Johann Chriſtoph, welder nadmals | 
ls Fonigl. preußiſcher Etatsminifter und Ober⸗ 
narſchall auch Envoyé am grosbrittaniſchen Hofe 
727 in Condon ftarb, anvertraute , und ihn bis 
n das funfte Jahr in feinem Hauſe behielt. ee 

uͤhr 
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fibre diefen Umftand darum an, theils weil dif 
Hauß nechſt GOtt Die Gelegenheit und den Grund 
au feiner Befoͤrderung legte, theils weil daffelx 
ihm den erften Credit bey ſeiner Gemeinde vers 
ſchafte / da daffelbe eins mit von den er ſten war, 
{o fic) feiner Geelforge anvertraute, rodurd 
Denn andre ſowol von geringem Stande, als avd 
bon den Groͤßten des Landes cin Bertrauen w 
ihm und feinem Amte faften, theils weil ex {et 
folder Zeit beſtaͤndig einen Zutritt gu der ganjen 
wallenrodtſchen und damit verbundnen kuͤnheimi⸗ 
ſchen und tetauiſchen Familien hatte, ihnen mit 
Linterricht und gute Rath zur Hand gieng und 
nod) izt bey ihnen in grofen Gnaden ftand. As 
170 das Diaconut an der ſackheimiſchen teutſchen 
Kirche vacant rourde: lief et fic) von E. Hod⸗ 
ehrw. famlandifden Confiftorio unter die Candis 
Daten aufnehmen, und erhielt nocd in felbigen 
are Die Vocation gu dieſem Amte , rourde aud 
am 24 Gontage nach Sein. von dem Oberhof⸗ 
prediger Heren D. Deut ſchen incroducitt und 
riiclte,1717 nad) Ableben des fel. Hrn D. Chri⸗ 
ſtian Walebers in das Pfarramt binauf, in 
welchem er noc) izt ſtehet. Im Fabre 1709 Wi 
tete in Ronigsberg die Peſt ſo heftig, daß dafeli 
fiber 18000 Menſchen hingeraft wurden. 
Diefe Plage eben in dem ſackheimiſchen Kircher⸗ 
ſprengel ihren Anfang nahm; fo hatte er dade 
feine tiberhaufte Arbeit, zumal da fein Dameatise 
Sollege theils Alters theils Kraͤnklichkeit meget 
Die Kranken nidyt fo abzuwarten vermochte. Whe! 
GOtt ſtaͤrkte ihn fo merklich, daß er in —— 
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aͤhrlichen Beit nicht mehr als ein paar mal an 
Ropffchmergen erFrankte, nachgehends aber defto 
nuntrer wurde und keinem eingigen Menfchen 
einen Zuſpruch und Beyſtand verfagen durfte, 
velches denn die Liebe und das Vertrauen feiner 
Demeinde gu ihm ungemein permebrte. 

Im Jahre 1706 verehlichte er fid) mit Jungfer 
Johanna Dorothea Herrn D. Achatů Chris 
tian Rangers, fonigl. preuf. Hofgerichtsrahts 
weyten Sochter, in welder Ehe er ¢ Kinder zeugte, 
Javon das juͤngſte fruͤhzeitig ſtarb. Die uͤbrigen, 
nemlich 2 Soͤhne und 2 Toͤchter find in Koͤnigs⸗ 
devg verſorgt worden, wiewol Die beyden Sochter, 
zachdem fie ihn mit einigen Enkeln erfreuet haben, 
hm in die Ewigkeit vorangegangen Vag 2s 
ihm 1736 feine erfte Ehegattin entriffen wurde, 
entſchloß er fid) im Mov. 1737 mit Frau Chris 
ſtiana Eliſabeth geb. Sdhimmelpfennigin, 
oerwittweten Richauin pur 2ten Ele zu ſchreiten, 
welche Ehe denn und die darinne genoſſene treue 
Pflege vieles zu ſeiner Erhaltung bis hieher bey⸗ 
rug. Sein Koͤrper ſcheint eben niche dev ſtaͤrkſte 
ju ſeyn, wie Denn ſonderlich alg er 1705 fein Ame 
antrat, niemand ihm zutrauete, daß er ein Jahr 
iberleben wuͤrde. Indeſſen arbeitete ex Dod) im⸗ 
ner bey ſchwachſcheinenden Leibe, und ob er gleich 
ꝛinigemal durch heftige Krankheiten dem Tode 
1abe gu kommen ſchiene, fo trat er dod) allezeit 
nit griferer Staͤrke und Munterkeit wieder hers - 
‘ut. Noch in feinem go Fabre halt ev alle Gons 
ind Gefttage die Hauptpredigt und nach der Veſ⸗ 
ey Die Catechifation, Dabey er ſich ſehr felten 

| | fremder 
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fremder Hilfe bedienct. Er iff dabey ein grofet 
Liebhaber guter Bucher, wie er Denn noch izt (ons 
derlich Des Gommers ganze Bucher und neue 
Piecen mit grofem Vergnuͤgen ducchliefer, wd 
DIF macht ihm eben Die Wintertage fo verdruslid, 
weil er bey Den dunklen Sagen und bey Liche wegen 
Der abnehmenden Krafte der Augen nicht gut 
fortfommen fan. Gein Semith ijt Dabey ieders 
seit geſezt, leutſelig und ernſthaftig. Er geht mit 
jedermann aufrichtig um und iſt unpartheviſch in 
Beſtrafung der Laſter. Sein Gedaͤchtniß iſt noch 
ſo gut, als es je geweſen iſt, und er kan ſeinen 
oͤffentllchen Vortrag noch ſo ordentlich verrichten, 
daß man weder einen Abgang der Seelenkraͤfte 
bemerken, noch eckelhafte Wiederholungen be 
forgen darf. | 
Anno 1748 erlebte er Das erſte Jubeljahr feinet 

Kirche, und lies feine Damals gebaltene Gubels 
predigt unter dem Vitel s die grofe Wohlthaten, 
die GOtt einer chriftliden Gemeine durch 
die Stifeung und Erhaltung hres Tanpels 
und offentlichen Gottesdienſtes erweiſet, 
ſtellte ſeiner Gemeine + + ¢ 1748 am i2ten 
Gont. nach Tein. «+ « aus dem ordentliches 
Sontagsevangelio vor E. C. Jeſter xc. Kv 
nigsberg 5 Bog. in 4, drucken. Am lezten Son⸗ 
tage im Kirchenjahre 175 4 fieng ex das softe Jabt 
ſeines Amtes an und handelte in der Predigt vom 
Jubeljahre der Chriſten im Reiche der Gaae 
Den. Zu ſolchem gefegneten Antritte wurde ihm 
von feines Bruders Enkel Herrn Wilh. Bernd. 

Jeſter/ 0. H.W. und der Fonigl. — 
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ſchaft in Koͤnigsberg Mitgliede in einer auf zwey 

Bogen in klein Folio gedrukten Rede Glick ges 

vuͤnſchet, darinne ein Greiß im Dienſte GOt⸗ 

es/, ale ein unerkantes Wunder im Heilig⸗ 

‘ume betradhtet tourde, 

Den 23zften Nov. 1755 am lezten Gontage im 
Rirchenjabre befchlog er fein softes Amesjahe mit 
vieley Freudigkeit und Munterkeit, nachdem er 
Im vorhergegangenen roten Nov. in fein softes 
'ebensjahe getreten tar. Die dabey gehaltene 
Jubelpredigt von der Einfuͤhrung der Glaus 
igen in die vollkommene Fubelfreude, wels 
he nadher auf 5 Bog. in 4 iſt gedrukt worden, 
eigt genugſam ſowol die Lebhaftigteit feines in- 
renii, als Die Schaͤrfe feines iudicii, und ift eine 
— wie geſchickt er noch iſt, ſeinem Amte vor⸗ 
uſtehen. 

Bey Gelegenheit ſeiner Jubelfeyer ſind folgende 
Schriften herausgekommen: 

) Theod. Chriſtoph. Lilienthalii S. Theol. Doct. et 
in Academ. Regiomont. prof. ordinar. de genuina 
annom apud Ebrzos Iobelzum computandi ratione 
commentatio ad iluftrandum locum Levit. XXV: 
8 - 12. Regiom. 1755. 3 Bog. in 4. 

) Obferuationes de eo quod iuftum eft circa folen= 
nia facerdotum femifecularia - - - publico expo- 
fitz conflictui a Prefide S. C. Ieflero J. V. D. et Ante 
ceffore Ordinario etc. Refpondente W. B. Ieffero, 
ib. 5¢ Bog. 4. Der Vorfiger diefer Diſpu⸗ 
tation ift der zweyte Hr Sohn des Herrn Paff. 
S. C. Jeffers. Die Opponenten dabey waren 
zwey Enkel deffelben. f | 

deyst su Act. H.E.3 6 Tp, nn 3) §. . 
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3) §. C. Jeſters, Dieners des goͤttlichen Wort 
ben dex altſtaͤdtſchen Pfarrkiedhe zu Konigsbers 
in Preuffen, Gedanken von der Gluͤckſeligkeit 
det Breit im Heiligthume tiber Pf. 92 : 13 916, 
ib: 6 Bog. in 4. Dieſe Schrift Come von dem 
Glteften Hen Sohn des Herrn Paftors. 

4) M. Chrif—. Schoͤneichs, Diaconi bey de 
kneiphoͤſiſchen Domkirche, Werth eines wabrea 
Geelenhirten + 6 ¢ ib. 1 Bog. Dieſes Ge 

dichtes Berfaffer iff ein Hr Schwiegerſohn des 
Herrn Fubelpredigers. 2 

5) Ginige einzeln gedrukte Gedichte einiger An 
verwandten des Herren Paſtoris, der Lebret 
Der ſackheimiſchen Pfarridule, der Vorſtchet 

der ſackheimiſchen Kirche und einige kleine prov 
ſaiſche Gluͤckwuͤnſche. 


| h) Here Jacob Reber, 
Pfarver in Friedeberg bartenſchen Amts und saffenbati 
gifher Inſpection. 

Heine Geburtaftade ift Preuſchholland, wo ee 1677 
& den 12 April von tition Eltern, welche 
daſelbſt birgerliche Nahrung trieben, geboren wurde. 
Geine Geburt war ſchon mit vielen fonderbara 
Umftanden verfnipft. Denn als (eine Mure 
Rrwilinge bey fic trug, und fein todter Bruder, ws 
die Mutter beym Seber gu erhalten, durch Hadlfe eines 
Chirurgi sergliedert vor ihr muſte genomment verter: 
fo Fam er als der srvente Sohn, da wohl kein Menid 
dachte, daß die todtſchwache Mutter fo lange leds, 
vicl weniger, daß nod cine Frucht bey ihr fens 
vicr Tage hernach gefund und fo un hnlich mun 
ter ans Licht, daß fich jederman dar — — 





Subelprediger 8) Serr Jacob Reber. 915 


Den Grund (einer Studien legte er in feiner Vas 
ferftadt, und bejcigte von Jugend auf grofe Luſt gum 
Studiren, Weil aber feine Eltern fchon cinen Sohn 
auf der Afademie Hatten, und beforgten, ire Mittel 
modten nicht zureichen, bende Soͤhne dafelbft yu 
irhalten: fo waren fie gefonnen, ihn ju einer andern 
tebensart anzufuͤhren. Wein fein aͤlterer Bruder 
nahm fic) (einer an, unterrichtete ifm priuatiffime in - 
wmanioribus, und verſchafte im aud) nach und nach 
die noͤthigen Mittel gu feiner Verforgung auf dev. 
johen Schule. Unter dem Rektorate des altern Hern 
D. von Ganden wurde er 1698 den 3 Dec. immas 
riculiret. Als er nun nach erhaltener Ynfcription 
aachzudenken anfieng, wie cr weiter durd) die Welt: 
‘ommen wiirde, da er kein Geld atte: fo gerieth er 
ariiber in grofe Befimmernif. Dod) da chew die 
neiphoͤfiſche Cathedralfirche offen ſtand: eilte er daz 
jin, um GOtt alda im Verborgenen feine Moth vors 
utragen, welches nicht obne haͤufige Thranen geſchah. 
Da man nun eben ben einer vorfenenden Copulation 
infieng das Lied: Wer nur den lichen GOtt laͤßt 
valten zc, gu fingen: fo wurde cr dadurd) in (einem 
Bertranen auf GOtt fo geſtaͤrkt, daß er alle Sorgen 
‘abren lies. Und er erfubr es auch, wie GOtt ihm 
cine akademiſche Sabre gluͤcklich vollenden lics, indem 
r ifm nicht nur in dem communi conuictorio taͤglich 
wenmal den Tiſch decken; fondern ihm aud) das 
ibrige, was er bedurfte, im Ueberfluß zufallen Lies, 
Er horte dic iA fai bey dem Arn Mt. Stuͤrmer, 
ie Sheologie aber bey den beyden Herve Doctoribus 
1on Sanden, D. Deutſch und D. Pefarovius, difpus 
irte auch 1702 im Jenner unter dem jingern Hrn 
d. von Sanden de fanctiffimo nomine leſu, und 170F 
m May untee feinem altern Bruder, Mt. Georg 
Keber, de vfu philofophie in theologia. In eben 
ieſem Jahre wurde ev den 6 Sul. vor E. a 3 

Munn 2 am⸗ 
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ſamlaͤndiſchen Confiftorio examinirt und unter adic 
Candidaten aufgenommen, Bald darauf den 20ffen 
ul. erbielt er die Vocation jum Pfarradjuncto in 
riedeberg, wurde auch den 7 Sept. ordinirt und 
den 7 Sontag nach Trin. in Friedeberg eingefissrt, 
in welchem Amte er nunmehr uͤber 50 Jahre gear 
beitet bat. 

Er verbenrathete fid) 1708 mit feines damals ſchen 
verftorbencn Seniors, Fobann Maſecovii, juͤngſien 
Jungfer Tochter, mit welder er nod) in einer ver 
gmigten Ehe (chet, Er hat im dieſer Epe 6 Kinde 

Zezeugt, davon nod) 4 am eben find. Cin Gofn 
—* als Pfarrer in Gerdauen, 2 Toͤchter find nahe 
um ifn an Prediger verheyrathet, und die dritte it 
noch unverehlicht in ihrer Eltern Hauſe. 

Er hatte 1709 und 1740 bey der damaligen ftar 
Fen Contagion die Gnade von GOtt, daß er ganjlid 
unverſehrt erhalten wurde, obgleich in ſeiner Genieine 
auf 300 Perfonen an der Peſt ftarben, und er be9 
damaliger kalten Winterszeit, da er nicht bic Freyheit 
hatte in der Kirche den Gottesdienſt ju halten, denLeuten 
auf dem frenen Felde das Wort GOttes firrtragen, das 
Heilige Abendmal reiden, auch cinige copufiren und 
‘faufen mufte. Cr erlebte aud) 1722 den betrabten 
Vorfall, daß die Kirche in Fricdeberg durch Fence 
pom Himmel, welches cin Haus im Dorfe anzuͤndett 
verheert wurde, Gein rundum mit Sener umgebenes 

farrhauß wurde erhalten, under mufte in demifelber 

er anderthalb Jahr den Gottesdienſt Halten, bis 
ihm GOtt wieder die Freude erleben lies, daß et is 
dem neucrbauten Tempel (eine Amtsverrichtunge 
anfangen Fonte. Er ijt von gefunder Confticutios; 
doch hatte er in der bittchersdorfifthen Kirche, wee 
das pelle Ame Hielt, den befondern Zufall, dag « 
bey Austheilung des heiligen Abendmals vom Altar 
herunter ficl, Man trug ifn ins Pfarrhauß. Aber 
' ’ bc 
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ben Tag darauf war-er, ju grofer Verwunderung 
aller, die ben diefem Zufalle waren, frife) und gefund . 
aufgeftanden, ; 

Am 17 Gonntage nad Trin, 1755 feierte er ſein 
Unfzig jaͤhriges Amtsjubelfeſt, und hiclt mit vieler 
Munterkeit und unter grofer Bewegung und haͤufigen 
Thraͤnen feiner Zuhdrer die Predigt tiber Pfalm 71 
5229. Er ift igt an Amesjahren unter allen Predi⸗ 
zern in Prenffen der altcfte, und hat fich bisher in 
einem hoben Alter noch bey ziemlichen Krdften bes 
unden, wiewol fich feit dem Anfange des 1756ſten 
‘Jahres manche Schwaͤche bey ihm eingefunden hat. 
Daher er auc) vor kurzem auf feine eigene Veranz 
affung durd). die dafige Lehnsherrſchaft, -an dem bis⸗ 
yerigen Candidato theologie, Herrn C. G. Wertens, 
inen Gubjtituten erhalten hat, 

Bey Gelegenbeit iztgedachter beyden Jubelprediger 
n Preuffen iff die Schrift: Verzeichniß oer Lehrer 
m Roͤnigreich Preuffen, die das softe Jahr des Pres 
igtamts erreicht oder uͤberſchritten, aus Urkunden 
eſamlet von einem Mitgliede der koͤnigl. deutſchen 
Seſellſchaft, gum zweytenmal (*) vermehrt, auf drey 
Bogen in 8 gedruckt worden. Es werden darinne 
ie wichtigſten Lebensumſtaͤnde 72 ſolcher Jubel⸗ 
rediger angefuͤhrt, worunter auch einige beruͤhmte 
Hottesgclehrte vorkommen. 


) Herr D. Chriſtian Friedrich Wiliſch, 
S. S. Theologiæ Doctor, Superintendens und Paſtor 
primarius zu Freyberg. 
m Sofanniefet 1708 trat diefer um Kircher 
| und Schulen, und ne um dic Ausbreis 


nn 3 tung 
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tung einer gruͤndlichen Erkentniß des in dem goͤttli⸗ 
chen Wort geoffenbarten Willens GOeres durch fein 
Dibelwerk hochverdiente Theologus sumerftenmal in 
ein oͤffentliches Amt. Nunmehro find 50 Jahr vers 
floffan, da er durch goͤttliche Gnade sur Ausbreitung 
der Ehre GOrtes in Kirchen und ulen dic ibm 
von GOtt verliehene und bis hierber geftarfte Kraͤfte 
ruͤhmlich angewendet, Er hat fir dieſe grofe Gnade 
dem Hoͤchſten an chen dem Beftage zwar ohne befor: 
dere Feyerlichkeiten, in der Stille, aber mit deſto feu⸗ 
rigerer Andacht, und mit ibm alle, die feine Verdienſte 
kennen und verehren, dieOpfer des Lobes und Preifes 
dargebracht; dod) find gum Andenken, bey diefer 
Gelegenheit , folgende Schriften gedruckt worden. 
1, Bribderliche Anrede an die Shr. Prieſterſchaft ia 
der Stadt Freyberg, nebſt einer Ermunterung sum Lobe 
GOttes bey dem Herannahenden Amtsjubelfeſt ibres min 
digen Herrn GSupetintendentens , Freyberg i758. fol. 
Der Bruder des Herrn Guperintendenten , Here 
M. Chriftian. Gotthold Wilifeh , Amtepredigec ju 
S. Nicolai und des Stadtminiſterii zu Freyberg 
Gubfenior hat diefe Anrede, den 14 Sun. 1758, 
aufgeſetzet. Nachdem er vorher angefuͤhret, daß er 
ben dem augſpurg. Confehionsjubilaͤo E. E. Prieſter⸗ 
ſchaft der Stadt und Didces Freyberg erfuchet, ihm 
au feiner freybergiſchen Gradts und Lands Kirchen⸗ 
Geſchichte, die mit Anfang des 173 7ſten J in 4 
6 Alphabet ftarf ans Licht getreten, cinigen 
mitzutheilen, und ihnen fein Gorhaben erdfnet in 
einer fortgefersten feeybergifthen Birchengefchichte, die 
innerhalb 20 Jahren vorgefalenen vielen Veraͤnde⸗ 
rungen ans Licht zu geben, aud) fie vom neuen gebeten, 
ifm. alles — gehoͤrige, und beſonders die Lebens⸗ 
laͤufe dev in dieſer Zeit ſelig verſtorbenen Amtsbruͤder 
deren Verzeichniß ce beyfuͤget, mitzutheilen; meldet 
er, daß der HErr auf das damals — —* 
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Yohannisfeft, ihrem hochgeehrteſten Ephoro, dem Hrn 
D. Wiliſch, das 5oſte abe feines Amtes zuruͤcke 
regen laſſe, und fuͤhret von (einen in folder Zeit vers 
walteten Aemtern, Verrichtungen in denfelben und 
indern Lebensumſtaͤnden folgendes an: » 
- Eben gu gedachter heil. Feſtzeit (Johannis) 1708 trat 
mfer venerabler Greiß fein Nectoratamt, auf dem lieben 
Se Unnaberg, in 24ften Jahre feines Ulteré, an, und war 
ch, nebft nod given aͤltern Bruͤdern, damals ein Augen⸗ 
euge, mit was fiir Ehrerbietung, die Damaligen Gauls 
ehrer, die alle alter waren, als er, nebjt dem ganzen 
Sdhulcoctu, diefen ibren neuen Rectorem, aufen vor dev 
Stade aufnabmen, und tn feine finftige Wohnung beglets 
eten: Den folgenden Tag aber, nemlid an dem Johannis⸗ 
‘age, famen abermals, die zwey oberfien —— der 
Jonrector, M. Muͤller und der Tertius, M. Weber, und 
ſolten ihren neuen Rictorem aus ſeiner Wohnung ab, 
uͤhrten ihn, das erſtemal in die Kirche, und wieſen ihm 
einen Rectorſtuhl, bey dem oͤffentlichen Gottesdienſt an, 
Jaben er jedesmal, die ganze Schuljugend nad) allen VI, 
Slaffen im Angeſicht haben Fonte. Nachdem nun aber, 
ieſes Umt, von ihm nicht ofne manderley dod) mobi an 
len Orten gewoͤhnlichen Verdruͤßlichkeiten, bid in das 
iebende Jahr, mit allen Fleiß und Treue, verwaltet wore 
ren, fo hieß ibn ber GOtt (einer Vater, in das altenburgiſche 
Hofen geben, indem der grofe Fuͤrſt unferer Zeiten, dev 
Durchl. Herzog, Friedrich IT. Herzog su Sachſen, hoͤchſtſe⸗ 
igen Andenkens, sum Directorat bey dem Friedrichsgym⸗ 
rafio, nad) Ultenburg ibn berufte, und pon der Zeit an ihm 
zuſerordentliche Gnade ergeigte, aud) ihn naw ſechs Jahren, 
aus der Schule, in die Kirche rufte, und zu ſeinem Hofpredi⸗ 
zer, zu Altenburg, beſtellen ließ, ihm auch die zwey aͤltern 
Durchl. Prinzen, Herzog Johann Auguſt, uͤnd Herzog 
Chriſtian Wilhelm, zur Information gnaͤdigſt anvers 
rauete. Dieſes iſt anh wohl, in der ganzen Lebenszeit uns 
ers Herrn Superintendentens, —S— geweſen, 
allwo er die meiſte Ruhe und Zufriedenheit ſeines Herzens 
zenoſſen, indem er ben (einem, nicht gar gu ſehr mabfamen 
Nan 4 Amte 
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Amte, deſto fleiſiger, auf ſeiner Studierſtube, mit metitis 
ren, iefen und ſchreiben feyn konte, dabey er, ob gleich 
unwiſſende, zu einem ſehr muͤhſamen und arbeitsvollen 
Amt, ſich zubereitete. Denn kaum waren wiedetum drep 
abe verfloffen, fo erſcholl die Gtimme GDttes an ihn, wie 
zu Jacob 1. B. Mof. 31: 13. seuch wieder in dein Vater⸗ 
Land, und zu deiner Freundſchaft, icy will mis dir feyn, 
welche Worte er auch Dom. XIX. p. Trinit. 1723 zu ſeiner 
Hofhicdspredigt braudte, toorauf er aud, nach erlangter 
befonderer gnadigen Dimifion, von ſeines gnadigen Herrn 
hochf. Durchl. fein Wandecgerathe, wie Exechiel €. 12: 3 
nam, und wiederum in fein Vaterland, mit feiner ebes 
liden geliebten Reifegefehrtin, nad Churfadfen in das 
meigni(de Erzgebirge 30g, auch mit GOtt Dom, XX. poft 
Trinit. 1723 (eine Untrittspredigt that. Hierauf reiſete ec 
ald auf hohen Befehl nad Leipzig, und promovirte tn Li- 
centiatum, Dftern aud) hierauf in Doctorem Theologiz. 
Und von dieſer Zeit an fieng GOtt an feine Gite an diefem 
feinem Knedyt grog gu machen. Gein unermuͤdeter Flees, 
und ridtige Beobachtung feiner Ephoralverridtungen. 
bradten ihm gar fruͤhzeitig, die Gnade und das Wohlge⸗ 
fallen ſeiner hohen Obern im hochpreißlichen Kirchenrath 
und dem hochidblichen Oberconſiſtorio, aud die Liebe aller, 
in die Inſpection Frenberg gebdrigen Herren Kirchencolla⸗ 
forum und Kircheninſpeckorum, zu Wege. Seine aus⸗ 
nebmende Geduit, Leutſeligkeit, zog die Herzen aller ſeiner 
Untergebenen, bey Kirchen und Schulen und aller Ses 
meinden, und Kirchfahrten, su ibm. Die Menge feiner ges 
Jehrten und erbaulichen Schriften, welche befonders in der 
churfachf. Prieſterſchaft P. 1. p. 355-362 und ſonſt tmeits 
lauftig recenfiret find, unterdielt und vecmebrete feinen, 
allbercit und geithero, ben den Auswaͤrtigen, erhaltenen 
Kuhm und Hodactung, fo, daß die aͤlteſten und beruͤhm⸗ 
teften Gottesgelehrten, nicht nur in Deutſchland, fondern 
aud in Schweden und Daͤnnemark, Holften, Pommern rx 
fic mit ibm, in einen gum Theil, fehr vertraulichen Briefs 
wedfel, einlieſſen. Bey feinen zunehmenden Jahren, und 
da er allbereit funfgia Jahr zuruͤcke gelegt hatte, entities 
er fid, ein grofes Bidelwerk fuͤr die Hand gu nehmen, 
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aruͤber er, (Aon gu der Zeit, da ex noch in Altenburg war, 
ie nothigen Berathſchlagungen, mit vielen Gottesgelehrs 
en, angeftellet hatte, und brad), durch alle hierbey vors 
jefallenen Schwierigkeiten und Hinderniſſe, hindurch, ſo, 
aß ex bekanter maſen innerhalb einigen Jahren, nunmehro 
is auf den Propheten Ezechiel, unter goͤttlichen Gnaden⸗ 
eyſtand, gekommen. Wer daher ſeine taͤglichen, und fo 
u reden, zuſammen gekettelten Amtsgeſchaͤfte, und das 
seftandige Anlaufen, aus allen Stadt⸗ und Landgemeinden, 
velche ſich faſt in die 200 belaufen, und deren geiſtlicher 
Wohlſtand ſeiner Aufſicht anbefohlen iſt, einſiehet, derſel⸗ 
sige muß ſich, wahrhaftig wundern, und ben ihm die Kraft 
HOttes, welche in ſeiner Schwachheit maͤchtig iſt, erkennen, 
reiſen und ruͤhmen. Was fir Eifer und Sorgfalt bat ev 
rnicht, durch, und bey den vielfaͤltigen Auflagen des zur alls 
zemeinen Erbauung, bey dem oͤffentlichen Sottesdienſte, 
ingefuͤhrten freybergiſchen Geſangbuches, und der kleinen 
dandbibel bewieſen, deren jenes inſonderheit, dem Armuth 
um Beſten, nach unterſchiedlichen Leſearten, im groben, 
nittlern, und klaren Druck geliefert worden iſt, davon die 
risherigen Auflagen, viele tauſend Exemplaria, in Summa 
retragen, und welche insgeſamt, innerhalb wenig Jahren, 
infern Bemeinden in die Hande gebradt worden find. 
Was foll id) von feinen Bemuͤhungen und Gorgeh, fir die 
Aufrechterhaltung und Verbefferung unferer Priefer s und 
Sculs Witwens und Wanfen + Caffen, fo wobl ben der 
angen Inſpection, als auch bey dem Gtadtminifterio und 
Sdhulcollegio fagen? Denn da hat er nicht nur im 1730ſten 
Yabre die dagu gehdrigen Gefese auf das neue uͤberſehen, 
yier und da verbeffert, und nad erhaltener hohen Dbercons 
iftorialconfirmation, sur fleifigen Beobachtung tibergeben. 
Endlich wie viele, theils durch das Alterthum eingegangene, 
heils, durch Feuerimgluͤck eingeafcherte Kirchen und Schu⸗ 
en hat er nicht aufbauen, erweitern, mit neuen Altaͤren, 
Fangeln, Orgeln, und dergleichen auszieren laſſen? Bey 
velchen allen die groͤßte Laſt der Aufſicht und der Berans 
taltung, auf ſeinen Schultern gelegen, ja welches alles ev 
ud freywillig iber fid) genommen, und gluͤcklich und 
ach Wunſch gu Stande gebracht, dabey er Shemales 

erkant 
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erfant, und befant, daß die gute Hand feines GHites, aber 
ihm und unit ihm geweſen. Denn eben diefe ft ez, welde 
ihn am Geift fo wohl, als aud an feinem Leibe, bis hieher 
geſtaͤrket, Daf ex den gangen Tag, mit Kopf, Mund und 
Beer arbeiten, vielfaltige und oftmals ben boͤſen Wege und 
OLitterung, recht gefahrliche Reifen, in ſeiner meitlacftigen 
DPidces, thun fan: wenn er aber gu Haufe iff, den ganjen 

. Sag arbeiten, und ob er gleich, oon feinen vielen Gemeinden 
eed angelaufen wird / und unzaͤhliche verdruͤßliche Amts 

e 





Hafte abwarten mußß, dennoch an ſeinem Bibelwerk 

ſtaͤndig arbeitet, auch ſeinen gelehrten und erbaulichen 
Briefwechſel fortſetzet, bey welchen Beſchaͤftigungen allen 
er von GOtt die Gnade genieſet, daß ſeine Augen nicht 
dunkel, ſeine Sprache nicht matt, und ſeine Kraͤfte nicht 
ſchwach geworden ſind. 

Diefes aber hoͤrt man ihn oft bedauern, daß die ehemals 
in Der Kirchenordnung fo Heilfam angeordneten Synodi, 
wie im gangen Lande, alfo auch in feiner Inſpection, feit 
3706, eingeſchlafen. Er hat zwar ſolche wiederum angus 
fangen oft gewuͤnſchet, aud befonders 1730 bey dem augs 
fourgifdyen Jubilaͤo folded geſuchet. Da aber auch dieſes 
aus befanten Urfaden nit vor genehm gebalten worden, 
ibm aud von feinem feligen Vorfahrer und Schwieger⸗ 
pater, dem nod igo in der Erde lobenswuͤrdigen alten 
erjabrigen Herrn Guperint. D. Rebmann, die wahre 
Beſchaffenheit feiner beyden 1704 und 1706 von ihm, 
wegen der grofen Didces und der hierzu beftimten menigen 
Stunden, der vielen Unfoften gu geſchweigen, obne den 
gefudhten Endzweck und Nugen darbey gu erlangen, mithia 
vergeblich und mit unfaglider Mabe, Arbeit und Berdeus, 
gehaltenen Synodi beſchrieben worden; ſo Hat ex grpar 
Davon auch abſtehen muͤſſen, doch aber (hon vor orelm 
Jahren auf den Anſchlag gefallen und gewuͤnſchet, daf 
ihm die fat in neungig Perfonen beſtehende Prieſterſchaft 
in wier Circul gu theilen, und mit felbigen alle Jahr einen 
GSonodum ju balten , mit moͤglichſter Einziehung der ies 
Foften, erlaubet werden moͤchte. Nachdem aber auch dieſes 
nidt gelingen wollen, fo bat ec folden Mangel dard 
fleifige Rirdhens und Schulenviſitation, auch durch Die 
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dabey oͤffentlich gehaltenen erbaulichen Catechifnuss 
Framina, nad) dem Zeugniß dee gefamten Didces, einiger 
nafen gu ergangen gefuchet. . 

Endlich feine, nun in ote 48 Jahr lang, vergniglide Che 
rechnet er billig unter die grdffeften Wohlthaten ſeines 
setreuen Bundesgotted, Dabey er auc die feltene Gluͤck⸗ 
eligkeit geniefet, dag fein eingiger geliebtefter Hers Gobn, 
‘hm viele Ehre und die griffefte Freude madet, ba ev 
elbigen unter den koͤniglichen Dienern beftdtiget, auch mit 
iner gluͤcklichen Ebe verforget fiehet. Was fur ein wah⸗ 
e8 Vergnuͤgen ift es nicht aud unferm lieben alten Lehrer 
md Vater, daß ev den eingigen annoch lebenden Bruder 
einer treuen Ehegattin, Herrn Chriftian Gottlob Achz 
nannen, den eingigen hinterlaffenen Herrn Gohn unfers 
ybgedachten Herrn Superintendentens, D. Aebmanns, 
effen vaterliden Geegen er auch geniefet, nicht nur zu 
rinem Nadbar, den Wohnungen nad, haben, fondecn 
auch mit bemfelben, nachdem ibn GOtt, als Burcgemeis® 
ter, auf die Stable dee biefigen Gtadtoater geſetzet bat, 
n briderlider Vertraulichkeit dev hiefigen Kirchen und 
Schulen Beſtes mit befirdeen helfen fan. 

Es Hat aud GOtt feinen Amtsfleiß, und feine Treue, 
aicht unbelohnt gelaffen, fondern ibn aus der Hibe geftars 
fet, und mit Muth und Freudigkeit, bey Fuͤhrung feines 
Umts, ibn ausgeriiftet, feinen vielen, sum Theil madytigen, 
soshaftigen undliftigen Feinden es fehlen, ihn aber, wider 
afle ihre Unlaufe, den Sieg davon tragen laffen; folglich 
rasjenige an ihm erfillet, und wabr gemadt, was GHtt 
u feinem Knecht Jeremia Cap. 15: 20 gefagt. 

Zulezt fuͤgte der Herr M. Wiliſch eine Ermunte⸗ 
ung ben, und bezeugte zugleich/ wie verſichert er ſey, 
aß ſeine Herren Amtsbruͤder nach dero allerſeitigen 
zuten und Ehrerbietungsvollen Geſinnungen gegen 
hren Herrn Cphorum, ſich mit ibm uͤber die Barm⸗ 
sergigteit, welche Gore an by ehrwuͤrdigſten 
Vaͤter gethan, freuen, und ihre Vorbitte mit ihm 
sereinigen wuͤrden, daß GOtt ihn bis ins Alter tras 
zen, und als cinen frommen und getreuen — 

na 


nach ſpaͤten Jahren gu (einer Freude und Ruhe vor 
aller einer Arbeit einfiilbren wolle. 

2. Acclamatio votiua, qua gaudia fecularia - - = 
Dn. C.F. Wilifchio, ab A. O. R. 1708. per femifeculum 
primum de re fcholaftica Annæbergenſi et Alrenburgenft 
_ adhuc autem de ecclefia vniuerfa precipue in vrbe et 

dicecefi Freibergenfi longe meritiffimo die XXIV Ian. 
folenni ritu’ celebranda indicit Io. Jacobus Wellzras, 
Archidiacon. Freiberg. Freib. 1758. 2 Bog. in fol. (*) 

3. Oda Iubilea, quam - - Dn. C. F. Wilifebio - - - 
accinit Ordo facer Freibergenfis Metropolis (**) Freib. 
2 Bog. in fol. 

J. VGott allein die Ehre, ein Jubelgeſang von der 
gefamten Geiſtlichkeit in der Didces Freyberg (*a*) 2 Bog, 


in fol. 
5. Zwey lateiniſche Carmina, von einigen Collegen und 
pon den famtlichen Schuͤlern der Schule gu Unnaberg. 


she Ott RIT EI er TN 

(*) Diefe Uufmunterung iff bereits den 2 May 1758 datiet, 
und alfo vor des Hrn M. Wilifchens (einer vorausge⸗ 
gangen; tegen ber darinnen oorfommenden Yebens; 
Limtande des Hen Jubilaͤi aber haben wir dieſer eer 
alg jener gu gedenfen gebabt. 

C**) Die iztlebenden Glieder des hochehrw. Gtadtminifterit 
gu Freyberg find aufer dem Herren D. und Superintend. 
AWilifeh , Hen Urchidiacono Weller, und Hen Amts⸗ 
prediger Wiliſch: 1) Herr M. Chriſtoph Gorrbelf 
Waller, Umtsprediger zu S. Petri. 2) Here M. Fob. 
Ebregott Sdneider. 3) Here M. Carl Gottlob 
Hunger, Mittagspeediger gu U. L. Fr. 4) Here M 
Joh Friedrich Friſch, Fruͤhprediger zu S. Petri. ) 
M. Moritz Frieder. Engel, Gribprediger zu S. Nicolai. 
6) He M. Sob. Gottfried Fritſch, Diac. zu S. Facet. 
7) He M. Fob. Aug. Boͤnig Gefperprediger gu S. 

» Petri, und 8) Ne M. Chriſtian Friedrich Seyfert, 
Paftor gu S. Foh. und Barthol. 

c.) das Verzeichniß der ſaͤmtl. — Prediger der 
freybergiſchen Inſpection iſt dieſem Carmini angefigct, 
und tir wiederbolened Hier, weil man die sahinianas? 

¢\ 
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Feit dieſer Didces, und alfo aud) die Menge der darinnen 
vorfallenden Berrichtungen daraus erfehen Fan. Sie folgen 
nad denen Adiunctis und Paftoribus in kleinen Gtadtgen 
alfo auf einander: 

M. Sebaſtian Shine, Paſt. und Udjunct. in Dederan. 
Lhriftoph dilliger, Part. u. Udj. in Frauenftein. M. Gob, 
Beorg Gortlob Orto, Paff. und Udy. in Noffen. M. Same 
Friede, Stuͤrz, Pat. u. Adj. in Erbisdorf. Bob. Chriftoph 
Fiſcher, Palt. Gen. in Ganda, und dev gefamten frendergis 
chen Didc. Senior. Chriftian Reinhold Schubert, Paſt. 
nGiebenlebn, Polycarpus Lechla, Paft. in Haynichen. 
Job. Srancifcus Reufchelbad, Paſt. in Roßwein. M. 
Joh. Auguſt Simon, Paſt. in Reinsberg. Joh. Friedr. 
Werſtler, Paſt. in Bockendorf. M. Job. Caſp. Miller, 
Daft. in Herzogswalda. Bob. Friedr. Siegler, Paſt. Gen. 
nBoigtsdorf. Siegfried Schwerer, Past. Sen. in Grei⸗ 
endorf. Me Bob. Daniel Riedel, Pafk. in Ringenthals 
M. Gottfried Samuel Seyfried, Paft. in Tuttendorf. 
Yaguft Theodor Richenmeifter, Paffor in Dorf ayn. 
MN. Chriftian Gortfried Seyler, Paft. Gen. in Zetha, 
N. Chriffoph Richter, Diac. in Ganda. Fob. Georg 
iedler, Paft. inLangenau. Bob. Georg Rentzſch, Paft. 
1 BWeifenborn. Fob, Gottlob Brunnemann, Pasi. Gen. 
1 Diberftein. M. Carl Chrifioph Eckardt, Paſt. in Paps 
endorf. M. Chriftian Seinrich Wunderlich, Paffor in 
olmnig. M. Chriftien Gortlieb Fritʒſche, Paft. in Neus 
aufen. Georg Neumeiſter, Paft. in Marbad. Fob. 
onrad Liebau, Paft. in Mulda. M. ob. Gortlich 
schreiner, Paft. in Galenz. Petrus Bobme, Paft. in 
raͤnitz. M. Joh. Gottlieb Becker, Paft, Gen. in Fords 
‘im. M. Joh, David Yartwig, Palt. in Grogharts 
annsdorf. WM. Chriftian Sricdrid) Uble, Paftor in 
bergruna, M. Auguftinus Stoltzenbayn, Paftor in 
drenthal. Gortfried ClauF, Paft. in Dittmannsdorf, 
lartin Gottfried Genefchel, Paft. in Krummenhenners⸗ 
rf. M. Job. David Bruͤckner, Pat. in DorfChemnitz. 
', Chriftoph Arnold, Paft. in Mittelſayda. M. Siegm. 
einrich Jacob Leuckart, Paftor Sen. in Pfaffroda, 
Friedrich Ehrenreich Weiner, Past, in de 
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Chriftian Rudolph sefler, Paftor in Pretihendorf, 
M. Chriftian Gorrfried Willins, Paff. in Berthelsdorf, 
‘M, Job. Chriftian Heerwagen, P. in Großwalthersdorf. 
M. Job. Heinrich Leſchner, Paſt. in Niederbobritzſch. 
Zriedrich Maͤrker, Paſt. in Burkharts dorf. M. Sottlob 
Friedrich Spieß Paſt. in Oberbobritzſch. M. Chriſtian 
Gottlob Wiliſch, Paſtor in Mohorn. M. Gor 
Chriſtian Kretʒ ſchmar, Paſt. in Niederſchoͤna. M. Chriſt 
lieb Lebrecht Kretzſchmar, P. in Conradsdorf. M. Sob. 
Georg Wagner, Paſt. in Lichtenberg. M. Gamuel Chriffs 
lieb Sifcher, Paſt. in Claußnitz. M. Tob. Friedr. Wittig 
Diac. in Oederan. Carl Eberhard Weinmar, Paſt. in 
Etzdorf. David Gotthelf Lehmann, Paſt. in Loͤppersdorf. 
M. Chriſtoph Gottfried Lebrecht Schwarz, Pastor in 
Eppendorf. Chriftoph heinrich Kunze, Diac. in Roß⸗ 
sein. M. Ludwig Wilbelm Wildenhayn, Paſtor m 
Langenhennersdorf. M. Joh. Audwig Genſicken, Paft. 
in Hermsdorf. M. Guͤnther Ludwig Weimer, Past 
in Oberfhina M. David Albin unger, Diac. is 
dyniden. M. Juſtus Cheiftian Grabner, Diac. in 
rauenftein. M. Chriftoph Friedrich Arnold 2 Pafior 
ubftit. in Forchheim. M. Carl Otto Springsgarh, 
Pat. in Dittersbach. M. Chriftoph Gortfried am Ende, 
Halt. Subftit. in Voigtsdorf. M. Chriftoph Seinrich 
Herrmann, Paſt. in Naffau. M. Chriftian Friedrich 
Spieß, Pat. in Helbigsdorf. MM. Fobann i 
‘Heeke, Patt. in Sleisberg. M. Gobann paul Bi 
aft. in Kleinbennersdorf. M. Job. Georg Dinndorf, 
aft. in Großſchirmac Bob. David Barger, Paſt. in 
aundorf. Chriſtian Gotthold serrmann, Paft. in 
Caͤmmerswalda. Amgndus Gottfried Cunradi, Paft, 
in Kleinhartmannstorf, M. Fobann Chriftian Yeynt, 
Paſt. Gubft. in Greifendorf.. Georg Daniel Sifther, Pak. 
in Oberneufhonberg, M. Carl Grieder. Wilhelmi, Diet. 
{nGebisdorf. Chriftian Gorrfried Seiler, Past. Gavt. 
in Brot — Heine. Liebegott Chalibaͤus, Paſt. S. 
in Pfaffroda. MN, Lebrecht Michael Tauſcher, S, in 
Ganda. Carl Ernſt Berthold, Paſt. Subſt. in Biberſtein. 
Chriſtian Lebrecht Noch, Paſi. in Keinwalthersdorf· 
Mit den 11 Stadtprodigern an der dinahl $9» 
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Sete 


Herrn.. 


Wilh. Ernſt Ser soloed © 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Affeffors des -Obercone. 
ſiſtorii und Hofpredigers zu Weimar. 2 


geb. ‘Den 31. Get. 1697. geſt! den 26. Way 1752. 


ie alte Hennebergiſche, nunmehr {eit hun⸗ 
dert Jahren dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Sach⸗ 
fen Weimar gehoͤrige Bergſtadt, Simenan, 
cheinet die gdttlicdhe Vorfehung darum zu ſeinem 
em Geburtsort des Seligen erwaͤhlt zu haben, weil 
ie ihnbeftimmet hatte, Dem HErrn dermaleinſt in 
ieſem gefegneten Fuͤrſtenthum in feiner Kirche gu 
‘tienen, da die mebreften ſeiner naͤchſten Vorfabe 
en im Schwarzburgiſchen, und befonders zu 
Arnſtadt, geiſtliche Aemter bekleidet hatten. Sein 
ſeliger 
(*) Meruit et qui tot litteris clarorum virorum me- 
moriam ab interitu vindicauit vt ipfe ex priuata 
vita a pofteritate nofcatur. I. A, Thuanus in vita 

I. P. Maffoni. : 

Seyte. 30 Act,H.Eccl.4,70h, O00 
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finer Vater, Herr Jobann Chriftian Bar 
tholomat, welder vorher Pfarrer gu Danheim 
Branchewinde und Gerbyhaufen, im Schwarz⸗ 
burgarnſtaͤdtiſchen geweſen roar, hatte wenige 
‘Sabre vor unfers Seligen Geburt durd) eine ihm 
gang unvermuthete und befondere goͤttliche Fuͤ⸗ 
gung den Beruf als Wrdhidiaconus dahin erhal⸗ 
ten, und war 1696 in dieſes Amt getreten, wurde 
aber hicrauf 1693 Superintendens und Ober⸗ 
pfarrer Dafelbft, audy in den folgenden Sabren 
Fuͤrſtlicher Sachſenweimariſcher Kirchewiſita⸗ 
tionstath. Dieſer hatte zum Vater Herrn Ja⸗ 
cob Bartholomaͤi, damals, als ihm diefer Sohn 
geboren wurde, Pfarrer yu Oberndorf und An⸗ 
gelhauſen, nadgehends Diaconum in Arnſtadt, 
einen Sohn Herrn sieronymi Bartholomaͤi, 
Pfarrers zu Bendeleben bey Frankenhauſen, und 
sur Mutter Frau Runigunden Catharinen eine 
Tochter Herrn Nicodemi Qappens, Pfarrers 
pnd Guperintendentens in Arnftadt MH. Die 
Mutter unfers Geligen war Grau Dorothea Lie 
ſſabetha 


(*) Herr Johann Andreas Robſt hat eine umſtaͤnd⸗ 
liche Lebensbeſchreibung deffelben gu Sena 1753 in 
| gy dructen laſſen. Gein erjtes geiftlidyes Amt war 
das Diaconat bey der Stadt: und Pfarrtirde yu S. 
Perri und Pauli in Weimar, dager von 1610-1615 
betleidete, wobey ev aud) den Hofgotresdienft dey 
der damaligen verwitweten Herjogin, Frau Doro⸗ 
theen Marien, Herjog Jobannis Witwe, und bey 
ihrer Damals nod) minderiahrigen Herrſchaft, al: 
lerfeits glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, eee 

. atte, 
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fabetha cine Tochter Herrn D. Jacob Tensels, 
Cuperintendentens und Pfarrers yu Arnſtadt 
Doo 2 und 


hatte. Hier erlebte er 1611 das grofe Sterben, 
wovon in dem feiner Leichenpredigt beygedructten 
Lebenslauf p. 39 gemeldet wird. ,,Anno 1611 fey | 

yim Herbft das Sterben gu Weimar angegangen 
pund weil die Fuͤrſtliche Herrſchaft damals * 
„Hofſtadt nach Reinhardsbrunnen verrucket, und 
„er zu Hofe nichts zu predigen gehabt, habe er zu S. 
„Jacob predigen und einen Peſtilentialem agiren 
„muͤſſen, ingleichen den 29ſten May 1613 die 
groſe Waſſerfluth wie denn auch ſeiner in G. 
MO. von der Lage Actis der thuͤringiſ. Suͤndfluth 
p. 36. 37. gedacht wird. Bon Weimar wurde er 
von ben HerrnGanerben von der Channe nach dems 
im Fuldaiſchen gelegenen Ort Thanne, und aus der 
Shanne 1619, anfangs als zweyter Diaconus an 

Arnſtadt und zulezt 1635 als Guperintend dafelb 
berufen. Auch hier mufte er alle grofe Landplagen, 
Krieg, Hunger und Peſt mit ertragen und bewiefe 
ſich bey allen als ein rechtſchaffener und treuer Hirte 
feiner Heerde. Als 1625 von Trinitatis bis aufs 
neue Jahr 1300 Perfonen, im Auguſto 433 Perfos 
nen dafelbft ſchnell dahin giengen, und den 20 Aug. 
27 Menfdyen beerdiget wurden, fdheuete er fidy 
nicht, weil ev ſich auf feinen goͤttlichen und recht⸗ 
mafigen Beruf getroſt verfaffen tonte, auf Erfors 
dern zu Reichen und Armen in die Haufer und gar 
vor die Giechbette yu gehen, verrichtete fein Amt 
treulidy und freudig und wurde von GHtt fo geſtaͤr⸗ 
ket, daß er ofne zu erfranfen, alle Tage predigen 
tind fein Amt verrichten Fonte, ja das feztere bis 
ins s4fte Nahr fortieste, und den § Nov. 1663 in 
einem 83jabvigen Ulter gu feinen Vatern — 
wurde, 
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euge war feiner Mutter altefter Bruder, Herr 
Vilhelm Lrnft Tenszel, Damals Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
eſammter Hiftoriographus des Haufes Gadhfen 
Frneftinifcher Linie, und Inſpector des Fuͤrſtl. 
Bymnafii in Gotha, von welchem er feinen Vor⸗ 
labmen, gleichwie dieſer denfelben. von feinen 
eyden Grosvdtern, den obaedadhten D. Wil⸗ 
elm Leyfer, und Ernſt Tenzel, Biirgermeis 
ter in Greuſſen, bekommen hat. Seine Stelle 
ertrat in deffen Abrvefenbeit der damalige Guz 
erintend in Ilmenau, Here Seinvid) Tobias 

Ubinus. pee oS 
Sein (eliger Vater, ein Mann, deffen eifrigz 
te Bemuͤhung lediglich dahin gieng, fid) und die 
hn horeten, felig zu machen, und der es gedul⸗ 
ig ertreig, wenn auch diejenigen murreten, die 
in Eifer rihrete, wenn er nur fein Gerviffen und 
tine Geele gerettet hatte, fuchte vornemlich in 
en Herzen feiner Kinder den Gaamen eines 
echtſchaffenen Chriſtenthums und einer aͤchten 
Bottesfurcht fruͤhzeitig zu pflanzen, damit derſel⸗ 
e durch goͤttliche Gnade bey zunehmenden Jah⸗ 
en deſto erwuͤnſchter wachſen und fruchtbar wer⸗ 
ent moͤge. Dieſer vaͤterlichen Sorgfalt genoß 
wd) fein. Wilhelm Ernſt. So bald ſein aͤlte⸗ 
ter Bruder, Jacobus, das vierte Jahr ſeines 
Atters erreichet hatte, hielt ihm fein feliger Vas 
er einen Privatinformator, und von dev Zeit 
in, da aud) diefet ſein zweyter Sohn etwas ju 
‘affen fabig wurde, trieben fie die Wiſſenſchaf⸗ 
en ſowohl zu Haufe als hernady auf dey Schule 
: Doo 3 und. 
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und Univerfitdt nidbt ohne Vortheil gemeinfchaft: 
lid. Er fies ihre Privatunterweiſung, fo lange 
er lebte, fortiesen, damit er auf ihren Fleis und 
Auffiibrung felbft aufmerkſam feyn koͤnnte, und 
fparte Feine Unfoften, um die geſchickteſten Leute 
darzu 3u befommen. Gie gelangten alfo fruͤhzei⸗ 
tig unter: gdttlider Gnade vorzuͤglich in den Wahr⸗ 
Heiten der Religion, nebft dem aber auch in den 
Anfangsgruͤnden der einem, welder ſich Dem theos 
fogifthen Studio widmet, ndthigen Sprachen 
su einer guten Erkenntniß, und fein vdterlicher 
Ernſt und Liebe verwahrte fie forofaltig fir den 
Ausfhweifungen der Jugend. Cine fo gute Fr 
iehung wuͤrde fehr vortheilhaft gewefen fen, renn 

ienur bon fangerer Dauer geblieben wares AL 

fein es gefiel Dem unerforſchlichen Nath GOttes, 
ihren wertheften Vater in der Haͤlfte feiner Sa 
ge den arften Sun. 1710 durd) einen feligen Todt 
aus ihren Augen wegzunehmeu. Kurz vor feinem 
Ende rief er unfern Seligen mit Namen und ſetz⸗ 
te mit ſtarker Stimme hinzu: Gchaffet daß tbr 
felig werdet! darauf ihm ploͤtzlich die Sprache 
entfiel, welche Worte bey unferm Seligen in ſei⸗ 
nem ganzen Leben -einen tiefen Eindruck hatter, 
Daher ev aud). das Lied: Schaffet fhaffet Men- 
fchenFinder 2c. befonders liebte. Ihre felige Mut: 
ter, die GOtt fuͤrchtete und ein redliches Her; 
hatte, fabe fic mit 6 Wayfen, davon Der aͤlteſte 
Gohn ins 14de Jahr gieng, die juͤngſte Dochter 
aber 4 Woden alt war, nun ihrer und ihret un⸗ 
erzogenen Kinder befter Stuͤtze in der — 
raubet, 
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raubet, und hatte nichts als ihr Gebeth, und 
Shranen ju GHtt, und ein fejtes Vertrauen auf 
eine Vorforge, fie erfubr es aber in ihrem gan⸗ 
en Leben, daß fie darauf recht fidyer und. wohl 
zebauet hatte. — — 
Die Privatunterweiſung ihrer Kinder fortſe⸗ 
zen zu laſſen, fiel ihr nun eben ſo unmoͤglich, als 
es ihr zu ſchwer ſchien, fie auf einer auswaͤrtigen 
Schule zu unterhalten. Hier bewies ihr GOtt 
die erſte Probe ſeiner Vorſorge. Er erweckte 
das Herz des damals gnaͤdigſt regierenden Lan⸗ 
desherzn, Herzog Wilhelm Ernſts glorwuͤrdig⸗ 
ten Andenkens, Der ihren tigen Mann gekannt, 
eine Amtstreue aud) bey Widerwaͤrtigkeiten ges 
oriift und bewaͤhrt crfunden hatte, und bald nach 
Deffen feligen Wbfterben nad) Stmenau fam, daß 
er ibe durch feinen Cammerrath und damaligen 
Amtmann dafelbft, den feligen Herrn Voigt, 
die gnaͤdigſte Verficherung aeben tes, daß ihre 
deyden aͤlteſten Kinder den Greytifch. aenieffen folls 
‘en, wenn fie diefetben hieber auf die Gehule thun 
wollte. Gre nahm diefe Hochfuͤrſtliche Gnade 
nit. der Oankbarkeit an, die fie verdiente, und 
srachte fie noc) im Herbſt hierher. Ohngeach⸗ 
tet ihres noch jungen Alters befund fie der daz 
malige Rector Grosgebauer fir ge(chickt genug, 
‘paleid) die erfte Claſſe zu befuchen, in welche ev 
te Den 3xften Het. 1710 cinfubrte. Sie genofs 
fen aber des Unterrichts diefes geſchickten Schul⸗ 
mannes nur cin halbes Jahr, da er verftarb. 
Nachdem der Damatige Herr Conrectoy Lamm 
D0 4 waͤh⸗ 
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waͤhrender Vacanz die erfte Claffe ein halbes 
Jahr mit vielem Fleis verfehen hatte, Fam der 
Herr Rector Wiefewerter von Ordruf bierber. 
Dieſer hatte ihres feligen Grosvaters. D. Tene 
sels in Arnſtadt Vorforse in feinee Jugend als 
ein Wayſe genoffen, mit ihrem feligen Vater von 
Schulen and: Univerfitaten her, die vertrauteite 
Freundſchaft gepflocen, und machte fid) ein Bers 
gnuͤgen daraus, thr Beſtes aufs moͤglichſte ru bes 
foͤrdern. GOtt ſchenkte ihnen aud) andere Gon: 
ner, die Auſſicht auf fie hatten, thnen Zutritt 
berftatteten, und unfer Seliger erfannte es nod 
Allezcit mit Dankbarkeit, wie viel fie durch ibren 
Rath und Vermabhnungen gu ihrem Wohl bev- 
getragen Hatten. Die gute Fabigkeit ſeines at 
fern Bruders, fein unermuͤdeter Fleis, in dea 
Wiffenfehaften eine gruͤndliche Einſicht zu erlan⸗ 
gen, und die beſondern Gaben, die thm GOit 
fruͤhzeitig gefehenfet hatte, roaren unfern Geligen 
nicht weniger nuͤtzlich. Er begnigte fic) nicht 
damit, was er in der Schule hoͤrte und lernte, 
ſondern er ſuchte noch immer weiter zu gehen, und 
auch andere gruͤndliche Schriftſteller nachzuleſen. 
Sie fehlten ihm, abet Der Herr Stiftsprediger 
Haier und auch der Here Confittoriafrath Schurz⸗ 
fleiſch, der damals ſeines Bruders Bidliordet 
nod) bey ſich bafte, communicirten ihm, mwas cc 
brauchte. Da fie alles gemeinſchaftlich mit ein 
ander trieben, erſtreckte ſich Der Nutzen diefer 
Bemuͤhungen auf Beyde, und ſie legten dadurch 
fuͤnfthalb Jahr lang, welche ganze Zeit fiber fre 

Ge aus 
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aus befonderer Hochfiirftlidher Gnade den Frey? 
tifch genoffen, einen guten Grund ju ihren acaz 
Demifden Studien. Man fand fie thehtig diefels 
ben nunmehr anjutreten. Sie hiclten daher den 
1§ten May 1715 bende ihre Abfchiedsreden im 
hieſigen Fuͤrſtl. Gymnafio, in welches zu ihrer 
Zeit die bisherige Landſchule war verwandelt wor⸗ 
den. Die vaͤterliche Vorſorge des Hoͤchſten, die 
ſie hier ſo wohl geleitet, ermunterte ſie zu ſeinem 
Preis, und erfuͤllte ſie mit Vertrauen, daß er 
noch ferner ihr gnaͤdiger GOtt ſeyn werde. 

In ſolcher Zuverſicht bezogen beyde im Fruͤh⸗ 
jahr 1715. die Univerſitaͤt Jena, in der Abſicht, 
ſich unter dem Beyſtand goͤttlicher Gnade, nach 
dem Vorgang der mehreſten ihrer Vorfahren, 
vornehmlich Der Gottesgelahrheit zu widmen, und 
zum Dienſt der Kirche GOttes zuzubereiten. 
Auch hier hatten fie die Merkmale der goͤttlichen 
DVorforge zu verchren. Der gnaͤdigſte Landes: 
regente der fid) auf Schulen fo wobhithatig gegen | 
fie erwieſen, verforgte unfern Geligen aud) bier 
nebjt dem Convictorio mit einem Stipendio. 
E. H. E. Rath in Arnſtadt ließ demfetben in 
Erinnerung der von ſeinen Vorfahren dieſer Stadt 
geleiſteten treuen Dienſte ebenfalls ein Stipen⸗ 
dium angedeihen, dergleichen er auch von E. E. 
Math in Ilmenau genoß. Beyde Bruͤder fuh⸗ 
ren hier mit unermuͤdetem Fleis fort, auf den ge⸗ 

legten Grund weiter yu bauen, und bemüͤhten 
ſich fonderfid) in den heiligen Sprachen durd) des 
fcligen D. Danzens und Profeffor Buffers Un⸗ 
| _ Hoos terricht 
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terricht fic immer fefter zu fegen, weldhes leztern 
Gorlefungen fiber den Grundtert verfchiedener 
bibliſcher Buͤcher fie befonders fleifig befudhten. 
In der damaligen Are der Philofophie hoͤrten fie 
Gyrbium und Wucherern. Ihr Hauptwerk 
aber war die Theologie, in welcher ſie zwar auch 
des ſeligen D. Weiſſenborns Collegia beſuchten, 
ſich aber vornehmlich an den ſeligen Buddeum 
hielten, bey welchem ſie in den Glaubenslehren, 
der theologiſchen Sittenlehre und Paſtoraltheo⸗ 
logie, und den theologiſchen Strittigkeiten den 
beſten Unterricht fanden, und den ſie auch uͤber 
ſeine Theſes de Atheiſmo et ſuperſtitione, die 
er eben damals heraus gab, leſen hoͤrten. In 
der Hiſtorie hatten ſie den Herrn Profeſſor 
Schmeizel zum Lehrer, legten auch einigen 
Grund in der franzoͤſiſchen und engliſchen Spra⸗ 
che. uf ihre Collegia bereiteten fie ſich forafal- 
tig, und wiederbolterr fie fleifig, bey welcher Wie⸗ 
Derholung thnen die hurtige Hand zu ſchreiben un⸗ 
fers Geligen, der alles, was ndthig wat, aus 
Dem Mund der Lelrer leicht und deutlich nach⸗ 
fdyreiben fonnte, febr dienlich war. Seine Bee 
muͤhung vergalt fein dfterer Bruder durch ſei⸗ 
ne gute Beurtheilung des erhaltenen Unterrichts, 
und es ſuchte immer einer des andern Einſichten 
zu erweitern. In ihrem Umgang mit andern er⸗ 
wehlten ſie ſich ſolche Freunde, die gleiche Abſich⸗ 
ten auf den wahren Zweck mit ihnen hatten, und 
deren Unterredungen ihnen nuͤtzlich waren, daher 
ſie ſich beſonders mit Vergnuͤgen des Zutritts er⸗ 

innerten, 
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nnerten, den ihnen cin juͤngerer Bruder des feliz 
jen D. Budde verftattete, dev bey ihn als Mas 
iter febte und deffen fruͤhzeitigen Sod fie Ddefto 
nehr bedauerten, je hiber fie feine Gelehrſamkeit 
chaͤtzten. Nachdem fie erft felbft cinen guten 
Brund geleget hatten, fiengen fie an, fich in dens 
ffentlichen Bortrag des goͤttlichen Wortes zu 
iben. Vierthalb Jahr verfloffen uͤber fotcher ihe 
‘er Bemuͤhung, fidy zum Dienſt des Herren vor⸗ 
ubereiten, in welder Zeit mandherley godttliche 
Prifungen zuweilen ihren Fleis unterbradyen, 
onderlid) da einftmals unfer Seliger einen Ans - 
‘all von einem hitzigen Fieber bekam, das fich 
yernadh in ein kaltes verwandelte, und ihn ſehr 
entkraͤftete. Doch alles ticfen: fie ſich zu ihrem 
Beſten dienen, und ſie ſowohl als ihre ſelige Mut⸗ 
ter, Die mit unablaffigen Gebet fuͤr ihr Wohl zu 
BOtt geſeufzet, alles, was fie nur zur Befoͤrde⸗ 
rung deſſelben beytragen koͤnnen, angewendet, 
und in allen ihren Briefen, GOtt ſtets vor ue 
nen und im Herzen 3u haben; fie auf das beweg⸗ 
lichſte zu vermahnen, nie unterlaffen hatte, fanz 
de, ſowohl als fie nachdem fie nun nad) vollen⸗ 
Deten academiſchen Lauf, gu Ende des Sabres 
1778 wieder 3u Haufe angefommen waren, wenn 
fie nachdachten, wie viel Gutes fie ton der guͤti⸗ 
gen und vorforgenden Hand. des Hoͤchſten unter 
fo mancherley Creutz nun ſchon genoffen hatten, 
Materie genug, die fie zu feinem Preis und sunt 
Bertrauen auf feine fernere Hulfe ermunterten. 
Befonders verehreen fie die goͤttliche Gnade, - 
ie 
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fuͤr ſo mancherley ſchweren Suͤnden der ſtudiren⸗ 
den Jugend bewahret habe, und unſer Seliger 
konnte ſich immer nichts ſchwerers vorſtellen, als 
wenn ein Prediger andere wegen ſolcher Suͤn⸗ 
den beſtrafen und ſie davor warnen ſolle, darin⸗ 
nen er ſelbſt in ſeiner Jugend gelebet habe. 

Ob fie gleich ihre academiſche Studia nun vol 
fendet hatten, fo ofaubten fie doch nicht, fo fleifs 
fig fie aud) diefelben:getrieben, daß es aud) fo mit 
ihren theoloaifthen befchaffen.fey, fondern batten 
Die von dem feligen Buddeo fo oft aegebene Erin: 
nerung, daß jene nur eine Handleitung rodren, 
um hernad) durch eigenes Nachdenken und Lefung 
Der heiligen ſowohl als anderer gruͤndlichen Schrif⸗ 
ten in dieſen weiter fortzugehen und in Der Ere 
kenntniß tagtich xu wachſen, in gutem Andenken. 
Auf diefen Zweck war nun ihre Arbeit gerichtet. 
Gie theilten die Stunden des Tages ordentlid 
darzu ein, fo daß fie fid) Des Vormittages mut 
Lefung, der Heil. Sehrift in den Grundiprachen 
und mit den Haupttheilen der Sheologie, des 
Nachmittags aber mit den Nebendingen, fons 
Derlich der Hiftorie und den andern Sprachen be 
ſchaͤftigten. Die Damaligen Herren Geifttichen 
in Ilmenau gaben ihnen aud, um ſich zu uͤben, 
gan; willig oͤftere Gelegenheit fir fie zu predigen, 
und es vergnuͤgten ſich viele an denen thnen vou 
GoOtt verliehenen Gaben. ie 

‘Allein es gefiel der gdttlichen. Weisheit oom 
neuen eine harte Stunde der: Pruͤfung hber fie yu 
verhdngen, die allen: ihren bisherigen -gemem- 

ſchaft⸗ 


—* 


Serrn Wilhelm Ernſt Bartholomai. 939 


ſchaftlichen Bemuͤhungen ein Ende machte. Cie 
ne ſtark in Simenau wuͤtende Dyſenterie ergrif 
ſie beyderſeits und noch zwey ihrer Geſchwiſter. 
Der aͤltere Bruder, der wenige Sage vorher eis 
ne auf die Damalige Umſtaͤnde gerichtete ihm ſelbſt 
und vielen andern erweckliche Predigt fiber die 
Worte: Schicke dich Iſrael und begegne deis 
nem GOtt, gebalten hatte; wurde den 26ften 
Gept. 1719 von dem Herrn. der Ernde von hin⸗ 
nen gerufen, ehe ex noch Die Arbeit in feinem Weins 
berge, Der ev fic) gewidmet hatte, recht antreten 
Fonnte. Unfern Geligen errettete er vom Tode, 
obgleich die Krankheit und fein Schmerz fiber dies 
en Todesfall (eine ohnehin ſchwache Kraͤfte ſo evs 
choͤpfet hatte, daß eine ziemliche Zeit vergieng, 
the fie ſich nur in etwas erholten. Nunmehr fas 
ye er ſich zwar ſeines bisherigen redlichen Fuͤhrers 
ind Rathgebers in allen ſeinen Unternehmungen 
yeraubet, aber die guten Leitungen nnd Fuͤhrun⸗ 
zen GOttes Danerten fort. Go bald er einige 
Kraͤfte geſammlet hatte, nahm er feine unterbroz 
Hene gelehrte Befchaftiqungen wieder vor, wos 
rey ihm der von feiner feligen Mutter forafaltig 
aufbehaltene Bichervorrath feines feligen Vas 
ers guten Nutzen f(chaffete, unterwies auch fei 
1en juͤngern Bruder im Chriftenthum und in den. 
Anfangsgriinden der WGiffenfchaften, welches 
hm die erfte Gelegenheit gab, ſich im Catechifis 
‘en gu tiben, das er hernach in feiner ganzen Amts⸗ 
fibrung beftdndig gu treiben- immer eine Gelegens 
elt: nad) der andern gehabt, Den —— 

u⸗ 
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Superintend zu Almenan Herrn D. Muͤller, 
befuchte er oͤfters, und erkannte es jederzeit dank 
barlich, daß er aus dieſes gelehrten Mannes Uns 
terredungen ſowohl, alé aus ſeinem ordentfichen 
und erbaulichen Vortrag vielen Nutzen geſchoͤ⸗ 
pfet habe. Er fieng auch damals ſchon an mit 
Rinigen auswaͤrtigen Gelehrten in einen Briefs 
wechſel yu treten, um von ihnen einige gelehrte 
Neuigkeiten die an feinem Ort unbekannt blieben, 
su erfabren, und communicitt ju bekommen. 
Weil er von hieſiger fuͤrſtlichen Reſidenz ents 
fernet lebte, und alſo unbekant blieb, bath er ſich 
Erlaubniß aus eine Predigt hier abzulegen, und 
erhielt hierauf Befehl, auf den Sontag Rogate 
den 10 May 1722 uͤber die ordentliche Sontags⸗ 
epiſtel in hieſiger Schloßkirche zu predigen. Es 
geſchahe dieſes unter goͤttlichen Beyſtand, und der 
hoͤchſtſelige Herzog Wilhelm Ernſt wohnte nad 
feiner Chriſtfuͤrſtlichen Art dieſem Nachmittags⸗ 
gottesdienſt in Hoͤchſteigener Perſon ben. Er hatte 
Die Worte Eph. 4: 2. zum Eingang: und ſein Vor⸗ 
trag handelte nach der Anleitung des ihm vorge⸗ 
ſchriebenen Textes von dem rechtſchaffenen Weſen 
imChriſtenthum, einer Materie, die nach der Pflicht 
eines ieden evangeliſchen Predigers jederzeit der 
Hauptinhalt und Zweck aller ſeiner Predigten ge⸗ 
weſen iſt. Die fo genanten pietiſtiſchen Contro⸗ 
verſien machten damals, wie anderwaͤrts, alſo auch 
hier in Weimar nod) mancherley Berwegungen. 
Ein gewiffer damaliger Hofaciftlicher bezeugte ſehe 
unſer Geliger auf die Cangel gieng, einen a 
Fifer 
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Fifer gegen das fo ſehr fiberhand nehmende pies, 
iſtiſche Unweſen; nad) dee Prediat aber ſprach er 
nichts weiter mit dem Seligen, ohne daß diefer die 
Irfad) davon entdecen, am allerwenigften aber 
yermuthen Fonte, daf diefer Mann aus feinem 
Vortrag einen Grund nehmen werde, ihn ſelbſt 
en Wietijten beyzuzehlen, ja Sereniffimo diefe 
orgefaßte Meynung benzubringen fuchen werde, 
ie unfern Seligen um fo nadhtheiliger hatte wer⸗ 
den koͤnnen, da man damals diefen Namen ſowohl 
‘euten gab, die ullerhand itrige Meynungen heg⸗ 
en, als aud) Unfchuldige damit verhaft zu machen 
uchte. Cin vornebmer Mann, der den Ruhm 
‘Ines rechtfchaffenen Chrijten noch bey jedermann 
Jat, den unfer Seliger aber noch wenig Fante, 
ora ch ihn des folgenden Sages im Budladen, und 
rat ſich eine Wh(chrift (einer Predigt aus, weil fie 
bm wohlgefallen habe. Er fertigte fie ihm zu, und 
Jas gute Urtheil, das derfelbe gegen andere aus 
edlichem Herzen davon fallete, misbraudhten die 
lebelgefinten zur Beſtaͤtigung ihrer Beſchuldigun⸗ 
jen. Inzwiſchen beunrubigte diefe Sache unfern 
Seligen nicht, da er abwefend war und nichts 
avon erfubr. | , 
Zu Anfang des Fabrs 1723 ftarb der bisherige 
Pfarrer in Den gu Dem ilmenauifchen Amte gehoͤ⸗ 
igen Dorfern Roda und Unterpirlig, Here 
zimmermann. Unſer Seliger war damals der 
inzige Candidat in dem ilmenauiſchen Amte, dev 
ich Dem Predigtamte gewidmet hatte. Medliche 
Freunde Drungen in ihn, fich bey diefer —— 
telle 
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Stelle 3u melden. So ſchwer ihm diefes fie, 
Fonte er ihren roohlgemeinten Gefinnungen nidt 
laͤnger wiederſtehen, und that es, dod) auf ſolche 
Art, daß er alles {edighid) der Vorforae GOttes 
anheim ftellete, deffen vaterlidyen Andenkens er 
durch die Erfabrung fattfam uͤberzeuget war. Das 
Amt Simenau hat das ius patronatus bey Beles 
bung diefer Stelle auszuuͤben. Der dafige Here 
Amtmann Eichelman bradhte ihn bey dem damals 
gnddigitregicrenden Herzog zu diefer Stelle muͤnd⸗ 
lid) in unterthaͤnigſten Vorſchlag. Diefer Herr 
Der ein eben fo redlides Her; geaen GOtt hatte, 
als {eine Gorgfalt in Bewahrung der Reiniakeit 
Der Lehre unferer evangelifthen Kirche in fermen 
Landen eifrig war, bezeigte ihm, Daf er darzu nicht 
ungeneigt ſeyn werde, wenn er nur nicht gebdrt 
hatte, Daf dicfer Candidat cin Wietifte feo. Der 
Herr Kath und Amtmann verficherte Hoͤchſtden⸗ 
felben, daß cr unfern Geligen genau kenne, und 
weder in feiner Lehre noch in feinem Leben etwas 
unrichtiges oder anftofiges bemerket habe, welches 
Zeugnif ihm aud) der Guperintendené Herr D. 
Willer geben werde. Nunmehr erfuhr unfer 
Geliger zuerſt, was vor Hinderniffe, Ucbelgefinnte 
ihm ben einer Befdrderuug in den Weg geleaet 
hatten. Sein feftes Vertrauen auf die. goͤttliche 
Leitung, und Fuͤhrung, der er ſich und alle feine 
Wege tiberlies, machte, daß er hber diefe widrig 
fcheinende Umſtaͤnde nicht kleinmuͤthig wurde 5 at 
behielt Dabev eine ftandhafteGedult, einen getro⸗ 
fien Muth, und es erfolgte gu rechter Beit — 
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freulicher Ausgang, wie ihm fein alter Goͤnner, der 
Herr Stiſtsprediger Baier bey dieſen Umſtaͤnden 
wuͤnſchte. Der Herzog fies dem fel. D. Mhiller, 
dev. ein Mitglied emer befondern: Commiffion 
war (*), die er sur Unterfudhung der. damaligen 
Streitigkeiten angeordnet hatte, anbefehlen, dieſem 
Candidaten die Fragen vorzulegen, uͤber welche 
diejenigen vernommen werden ſolten, die man des 
ſogenanten Pietiſmi beſchuldigte. Er lies ihn zu 
ſich kommen, eroͤffnete ihm den an ihn ergangenen 
Befehl, und, ob er gleich bezeugte, daß er ſeine 
Geſinnung {chon ſattſam feane, fo erſuchte er ihn 
doch, um den an ihn ergangenen Befehl ein Ge⸗ 
nuͤge zu thun, zu ſeiner eigenen Rechtfertigung feine 
Beantwortung kurz darzu zu ſchreiben. Et konte 
dieſes mit deſto freudigern Muthe thun, da dieſe 
Fragen groͤſtentheils auf fanatiſche Irrthuͤmer von 
einem dem Menſchen angebornen innerlichen Licht, 
unmittelbaren goͤttlichen Offenbarungen, ‘einem 
tauſendjaͤhrigen Meicherc. die er gepruͤfet hatte und 
verabſcheuele, giengen, die ͤbrigen aber auf Wort⸗ 
ſtreitigkeiten hinaus liefen, nur einer guten Erklaͤ⸗ 
rung brauchten, und zu unſern Zeiten nicht mehr 
gereget werden. Der Herr Superintend erſtat⸗ 
tete ſeinen Bericht, legte ſeine Beantwortung bey, 
und GOtt fuͤgte es, daß dieſer von Widriggeſin⸗ 
ten ſeiner Befoͤrderung in den Weg gelegte Stein 
des Anſtoſes dadurch wegfiel. Es ergieng.an dag 
Fuͤrſtl. Amt der Befehl, in zu der erledigten Pfarys 
ſtelle gu Unterpoͤrlitz und Roda zu denominien. 
) Sa Beytr. zu dieſen Aec. 1 By p. 699.. 
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Da die Generalfuperintendur durd) den Sod de 
ſeligen Generalfuperintendentens D. Creunersin 
porhergehenden Sabre 1722 erlediget toorden, und 
noc) nicht wieder beſetzet war, verſahe fie damals 
Der Hochf. Herr Geheime⸗ und OberRirdhenrath, 
D. Johann Sriedrid) Freyherr von Werther. 
Diefer berief ihn auf erfolgte Denomination des 
Fuͤrſtl. Amtes, Durch ein eigenhandiges Schreiben 
om 6 Sul. 1723 fic) den 12 deffelben Monats 
Examine bier einjufinden. Cr fam diefem Be 
fehl nach, entwarf des folgenden Tages eine Furs: 
Betrachtung tber Matth. 13: 45, welche Stelle 
ihn su mittage ju einer Heinen Probefehrift auf⸗ 
gegeben wurde, die er Abends einfenden muſte, 
ceilfertig im Gaſthof. Den 14den Jul. geſchahe 
dieſes Examen in hieſigem Fuͤrſtl. Oberconſiſtotio 
von dem geſamten damaligen HE. Miniſterio al⸗ 
hier, und den 15den darauf, wurde ex in hieſiger 
Stadtkirche von gedachtem Herrn D. von Wer 
_ ther orbdinirt. 7 oo 
Die beyden Gemeinen zu Unterporlig und Roda 
su deren Geelforger ev beſtimmet war, Hatten ehe⸗ 
mals Peinen befondern Pfarrer gehabt, fonder 
waren theils von den Diaconis, theils von den 
Rectorn der Schule und nachmals dem Gribpre 
Diger ju Slmenau beforget worden. Als Das Roͤd⸗ 
liger Bergwerk wieder. angebauet rourde, und dic 
Bergarbeiter bey demfelben die Anzahl dee Em 
wohner zu Roda vermehrten, wurden fie: hegre 
. Hereiniget und unfers Seligen Vorfabe im Mint, 
der cine derſelben disher me gray 
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au mit bedienct.hatte, wurde der erfte eigene 
Pfarrer beyder Gemeinen, und die Fruͤhprediger⸗ 
telle zu Imenau tourde einem andern gegeben. 
Fs war alfo Feine die Mutter- und Ecine dte Toch⸗ 
erkirche, und ynfer Seliger war der erfte, der als 
Prediger beyderGemeinen ooraeftellet und einges 
uͤhret wurde. Es entitund alfo die Frage, in 
velcher Gemeiue diefe Handlung geſchehen follte. 
Fine Eleine eben damals obſchwebende Mishelligs 
eit zwiſchen zwey hiefigen Fuͤrſtl. hohen Collegiis, 
vegen Ausfertigung der Confirmation, verurſ che 
e, DAG bey mehrere Beſetzungen damals erie” igter 
Pfarrſtellen die Vorſtellung der neuen Prediger 
yor Der Gemeine und ihre Einfuͤhrung ju verſchie⸗ 
denen Seiten gefchehen mufte, weil die Confirmas 
ion nicht mit dem Prafentationsbefehl zugleich 
einlief. Das geiſtliche Untergericht 3u Aimenay, 
© aus dem jedesinaligen Guperintendenten und 
Stir fel. Beamten beſteht, entſchied alfo diefe Frage 
Damals fo, daß die Prafentation diesmal ju Roda, 
bie Sntroduction aber zu Unterpoͤrlitz geſchehen, 


in Zukunft aber; wenn bende Handlungen zugleich 


erfolaten, dieſelben wechfelsweife an einem und 
hernach am andern Ort gefcheben: ſolte. Nach 
eingelangten Prafentationsbefebt that er am XIE 
Sontag nach Trinitatis feine Probepredigt tiber 
das ordentliche Gontagsepangelium gum ‘Preis 
des alles wohlmachenden GOttes, und nachdem 
ihn nach derſelben dec fel. D. Muͤller até us 
perintendens Der Gemeine vorgefictlet, der Hr. 
Amtmaun Eichelmann aber Die Bocation tinges 
— Pppa haͤn⸗ 
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haͤndiget hatte, wurde er angewieſen, fein Am 
ſogleich im Namen GHttes angutreten und zufuͤh⸗ 
‘yen, welded er auch mit GOtt den 13 Sontag 
nach Srinitatis: that. - Nod) vor Endigung des 
gJahres 1723 erfolgte die Hochfuͤrſtl Confirmation, 
“und Die ordentliche Einfuͤhrung deſſelben geſchahe 
den gten Sontag des Advents zu Unterpoͤrlitz, wo⸗ 
id * D. Muͤller ſelbſt die Einfuͤhrungspte⸗ 
digt hielte. 
Unſer Seliger hatte ſich die Wichtigkeit eines 
geiſtlichen Amtes, wenn es auch zuweilen vor den 
ugen der Welt geringe ſcheinet, voraus beFannt 
‘gemacht, und war Daher nun, da ihn Der HErr in 
feinen Weinberg berufen hatte, infeiner Furcht and 
“unter (einem Beyſtand, den er bey allen feinen Vere 
richtungen eifrigft bon ihm erfiehete, nach allem 
ſeinem Vermoͤgen beforget, fein Amt redlich ans 
zurichten. Buf den Hffentlidyen Vortrag des goͤtt⸗ 
lichen Wortes bereitete er ſich jederzeit unterGeber, 
Forſchen in der Schrift, und Nachdenken fieifia, 
um Die Wabhrheiten und Pflichten der Reliaion 
rein und lauter, als ruͤhrend und erwecklich vore 
‘gutrdgen. Weil die Predigten bey denen: wenis 
Eingang haben; denen es an einer richtigen Erken⸗ 
nif Der erſten Grundſaͤtze der Religion fehlet, fo 
war er ſorgfaͤltig darauf bedacht, in ſeinen Gemei⸗ 
‘nen durch feifse Catechiſmusuͤbungen dieſelb⸗ 
zu pflanzen oder zu erweitern. Er lies daher ohm 
Moth keinen Sontag vorbeygehen, daer nicht des 
jachmittags dergleichen in einer derſelben anſtelue⸗ 
Sie waren vother gewyhnt geweſen/ bey ſolchen 
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ixaminibus die in ihrer Sugend aus einem ge⸗ 
DHriebenen catechetifchentnterricht erfernteFragen Z 
erzuſagen. Da er bemuͤht war die Grinde der , 
Religion mehr ihrem Verſtand und Herzen als 
los threm Geddchtnis einsuprdgen, Fam ihnen 
iefes anfangs etwas fremde por, nachdem ſie 
ber feiner leichten Methode, nach welcher er ihnen 
ie Antworteu durch ſeine Fragen ſelbſt in den 
Nund legte, und durch mehrmals veraͤnderte Wie⸗ 
erholung einer Wahrheit fie ihnen ohne Muͤhe 
aßlicher und bekanter machte, die Schwachen 
nit Gedult trug, und ihnen auf eine leutſelige Art 
urecht half, gewohnter wurden, lieſen ſie ſich die⸗ 
elben wohlgefallen, beſuchten die Examina willig, 
ind vermehrten dadurch das Vergnuͤgen, das er 
n dieſer Arbeit fand, welche jederzeit fein anges 
nehmſtes Gefehafte geweſen iſt. Den dabew abs 
sepielten heilſamen Zweck defto mehr zu erreichen, 
refuchte ev dic Schulen fleiſig, zeigte den Schuldie⸗ 
aern mancherley Vortheile, bey dev Unterweiſung 
im Chriſtenthum, und catechiſirte die Kinder ſelbſt. 
Am meiſten war er bemuͤht, diejenigen, welche zum 
erſtenmal zum heil. Abendmal gehen wolten, recht 
darzu zuzubereiten, und er brachte es durch liebrei⸗ 
he Vorſtellungen bey den Eltern dahin, daß fi ie 
Diefelben, wenn ſie auch ſchon ‘confirmitt watens 
noch eine Zeitlang woͤchentlich ein oder ein paarmat, 
gu ihm ſchicklen um ihre arate prea nod; 
weiter zu grunden.und gu be feftige In Anke, 
bung (einer Amtswege, war die 8 "Sn ziemlich 
beet Er ae der 1 td ena, 
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von welcher fede feiner Gemeinen eine halbe Stun⸗ 
- Dé entlegen roar, und von einer zur andern hatteer 
cine Stunde weit yu reifen, fodafer des Sontass, 
wenn er auch Catechtfimuseramen hielte, jedesmal 
einen Wes von 3 Stunden zuruͤcke yulegen hatte, 
UND durch die pon Michaelis bis Pfinaften yu ha’ 
tende Wodhenpredigten ſowol als das Beichthoͤren 
fo alle Gonnabende an cinem von beyden Oertern, 
geſchahe, wurden feine Berufswege nody haufiger. 
So beſchwerlich diefes , zumal bey kurzen Sager, 
Da er vor Sages ausreifen mufte, war, mit fo 
baren Herzen erkante er die gdttlihe Wohlthat, 
Durch welche er ben folcher ſtarken Leibes bewegung 
einer dauerhaften Gefundheit genoffen hatte, als 
da er hernach von derfelben frey tar. 

Gr hatte diefes Ant kaum anderthalb Jahr vere 
waltet, als er ben einer erlediaten Pfarrſtelle an 
einem auswartigen Orte in Vorſchlag fam, und 
cine Gaftpredigt daſelbſt zu halten erfuchet murde. 
Der Ort hatte fein Filial, der Dienft war alfo 
rubiger als fein igiger, und die dufferfidhen Um⸗ 
finde waren and) vortheifhafter als Diejenigen 
welche er gegenwaͤrtig hatte; allein dieſes waren 
nicht die Dinge, die ihn ruͤhrten. Ev erinnerte 
fic der Landesfirftlichen Wohlthaten, die er yur 
Befoͤrderung ſeines Studirens genoffen und er⸗ 
achtete ſich alfo mehr verbunden, dem Herrn in 
feinem Vateriande als auswarts ju dienen. S 
fiberfeate, daß er feine Gemeinen kaum etwas 
rae babs Eennen gefernet, und fie nun , Dae 

folder Kennthiß mit mehrern Rugen aw 
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en arbeiten Finnte, mit gutem Gewiffen nidht ſo 
ald verfaffen ddrfte. Aus diefen Urfachen vers 
at ér Die ihm angetragene Gaftpredigt und die 
Sache unterblieh, Bey einer Vacanz Des Dias. 
onats in Simenau bemihten fid E. E. Nath und. 
ie Buͤrgerſchaft, bey welchen die rechtſchaffene 
(mesfaibrung und der trene Eifer feines feligen: — 
Raters nod) einen tiefen Cindruck hatten, daß 
ijeſe Stelle durch ihn befeget werden mige, al⸗ 
‘in Der HEre hatte ihn zu andern Dienften in ſei⸗ 
er Rirche beftinimet, und Daher blieben jene Be⸗ 
uͤhungen vergeblid). 7 — 
Auſſer ſeiner ordentlichen Gemeine fand ſich yu: 
toda awd) aus Ilmenau, beſonders bey gutem 
Petter , eine ziemliche Anzahl Zuhoͤrer ein, und: 
uch vor nehme Fremde, die damals des Berg⸗ 
erks wegen bisweilen eine Zeitlang in Simenau 
1 fhun batten, befuchten:den Gottesdienft da⸗ 
(bft. Kurz nach dem Antritt der alleinigen Res: 
ierung. des Fuͤrſtenthums Weimar ,. fanden des 
oͤchſtſeligen Herzog Ernſt Auguſts Hochfuͤrſtl. 
Durdhl. fuͤr gue, ſich in Iimenau, wo ſie in Des 
jungern Jahren der Jagd wegen zuweilen ihe: 
Zergnuͤgen gefunden hatten, einige Monate auf⸗ 
ibatten. Verſchiedene Bedienten von Dero 
yofftat wohnten ebenfalls Sfters dem Gottes⸗ 
jenſt zu Roda bey, durch welche Hoͤchſtdenen⸗ 
{ben unſer Seliger ohne fein Denken bekannt 
urde, und weil fie on ſeinem Vortrag guͤtig 
ctheilten, fo entſchloſſen ſich Dieſelben, ihn am 
pape 7 ſelbſt zu hoͤren. gr 
| pp 4 er 
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fer Geliger der nidtsidavon wuſte, fam, wie 
gewoͤhnlich gegen o Uhr, nad) Roda, wo: er in 
der Schule den damatigen Herrn gebeimen Se- 
cretaire Budecus und. Hertn Oberwildmeiſtet 
Ludwig antraf, die thm, daß Se. Hod)finiil. 
Durchl. thn heute wolten predigen hoͤren, und 
dabey mefdeten, daß ex auf Dero Befehl Dere- 
felben . in finer Predigt gar nicht gedenEen, fons 
Dern dieſelbe lediglich fo holten follte, wie er ſie 
vor ſeiner Gemeine zu thun willens gewefen ware. 
Sie kamen gleich darauf an, traten auf eine Em⸗ 
porkirche gerade der Canzel gegen uͤber, hoͤrten 
Die Predigt welche von der ſorgfaͤltigen Beraly 
rung eines: guten Gerviffens handelte, ſehr auf 
merkſam a, und bemuͤhten fic) nad). geendigten 
Gottesdienit herunter in die Kirche, wo fie dem 
SGeligen Devo; gnadightes Wohigefallen an fer 
nein Bortrage bescugten; ihm allen goͤttlichen 
Segen in feinem mee anwuͤnſchten, und verſi⸗ 
cherten, pg ihn mehrmals vor ſich wuͤrden 
predigen · fa Es geſchahe dieſes aud ated 
den andern eae darauf im der 
Stadtkirche zu Siena, und hernach fo tance 
Dero dafiger Aufenthaſt waͤhrete noch mehrwel⸗ 
foros! i in. gedachter Kitche; als in Dero Dimmer. 
Diefer Herr hatter eben damals einen: jungen 
Polen, Der. nod) jetzo die Gnade hat, in Die⸗ 
ſten des hieſigen Hochfuͤrſtl. Hofes gu. — 
Dero Dienſte genommen, der von FAA ſcheu e 
tern geboren, hernach aber, weil dieſe fruͤhzeitig 
vrſtorbeno war sin — zu eee“: 
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int nachgehends ohne allen Unterricht zum Abend⸗ 
nahl gelaſſen worden war. Weil er von keiner 
Religion etwas wußte, befableni der Herzog un⸗ 
ern. Seligen, ihn in-unferer Religion, fo weit 
u unterrichten, daß er ihn zum heiligen Abend⸗ 
nahl laſſen koͤnnte, da ſodann der Herr Hofpre⸗ 
iger Hillinger ihn weiter unterweiſen ſollte. Er 
ief ihn auch, Da der Hof von Ilmenau weggieng, 
sey ihm. Als ex dieſem Catechumeno die vors 
iehmjten Gruͤnde des Chriftenthums., und bes 
ponders auch ooh dem Sacrament des Altars eis 
1en hinlaͤnglichen Beariff beygebracht hatte; lief 
‘ribn zum heil. Abendmahl geben, und brachte 
‘hn fodann felbjt wieder nach Munchen, auf wel⸗ 
hem Luſtſchloß Ge. Hochfuͤrſtl. Durchl. damals 
varen. Sie lieſſen ihm gleich, als er angekom⸗ 
nen war, durch Dero damaligen Hofmarſchall, 
den ſel. Baron von Schmiedel, anbefehlen bis 
Sonntags da zu bleiben, und im Bimmer yu pres 
digen, welches aud) am Gonntage Rogate 1729 
zeſchahe. Zwey Vage- Darauf trugen hoͤchſtge⸗ 
dachter Herzog ſelbſt ihm vor, daß Sie geſonnen 
dren eine weite Reiſe zu thun, und ihn als Des 
to Reiſeprediger mitzunehmen. So uhvermus 
‘het ihm dieſer Autrag war, fo noͤthig ſchien es 
hm, eine ſo wichtige Sache vorher mit GOtt zu 
iberfegen, und ev: bat ſich daher einige Bedenk⸗ 
cit aus, die ihm aud) qnddiaft bewilliget wurde. 
Die damals im Werk geweſene Reiſe unterblieb 
ernach und mit derſelben and) dieſe ihm. aus vers 
Hiedenen. Urſachen bedenFlide Veraͤnderung, 
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dargegen beſtimmten Ge. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
ihn zu der Stiftspredigerſtelle (M bey der pra 


C*) Es hat diefe Prediger|telle ihre Benennteng nid, 
wie einige Muswartige in den Gedanken fteher, 
' pon einer Stiftskirche, dergleichen die hieñge 
Stadtkirche niemals, wohl aber die Schloßkirche 
geweſen iſt (S. J. S. Muͤllers Annales Saxoa 
ad A. 1453 et 1482 p. 29. 47.) fondern vielmeht 
daher, weil ſie von dem hoͤchſtſel. Herzog Wil⸗ 
belm Ernſt zu Sachſen Weimar 1693 tft geſtif⸗ 
tet worden. Die Abſicht, dem bisher aus dey 
- Perfonen beffandenen Stadtminifterio nod) cinen 
Diaconum beyjufigen, gieng, vermoge des Stiſ 
tungsbriefes vom zoſten Yan. 1693 ſowol als deg 
an biefigen Gtadtrath unterm 3ojten Jan. e.⁊ 
erlaffencn Hochfiteftl, Meferipts, wodurch dem: 
felben auf fein Anſuchen tiber deffer bereits be: 
bende jura patronatus and) bas jus patronatus bey 
dieſer Predigerfielle gnaͤdigſt verſtattet worden, 
anfangs dahin, 1) dag er mit denen uͤbtiges 
Geiſtlichen in ber Stadttirche alle 4 Wochen ſeine 
ordentlide Sonntagsvormittagspredigt und >) 
wenn der Generalfiperintend mit vielen Um 
verrichtungen. beſchaͤftiget fey; die gewoͤhrniche 
Donnerſtagspredigt halten; 3) in der des Mea 
rags vormittags um 10 Uhr angufkellenden Bes 
betſtunde ein Catechiſinusex amen, dabev ſich nad 
einer beſondern Verordnung des . Deer 
conſiſtorii jedesmal die Kinder , da 
bie Lehrjungen der in einem der 12 Theile te 
Stabe —— Lantipiethe wechſelsweiſe cin 
‘finden ſollen, Can. deren tatt man, ohnf ehlbe 
in Ermangelung deren Erſcheinung, andere Sis: 
PER GNge: 
ee in einer 


“der, in diefer Betſtunde 3a era 
fangen Hat, woeldye ber cohttaprebigee 
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irche albier in Weimar, die damols durch den 
Abzug des fel. D. Joh. David Bajers — 
torf, 

Wohnung im Catechiſmo woͤchentlich ein paarmal 
weiter untexrichtet, anſtellen; 4) auch bey Rrants 
heiten und andern Vorfaͤllen der Stadtgeiſtlichen, 
ihre’ Umesyerzidhtungen, die Predigten ausge⸗ 

- nommen, verfehen folle. Das zu diefer neuen 
YPredigerftelle geftiftete Salarium liefen hochſtge⸗ 
dachter Herzog aus Dero ene Particulier: 
kammer bezahlen. Der erfteStiftsprediger wur⸗ 

de den 26ſten Febr. 1693 eingefuͤhret, und die 
erfle Montagsbetſtunde den iften May ſelbigen 

Jahres gehalten. Diefe Stiftung erweiterte hoͤchſt ⸗ 

gedachter Herzog dahin, dag er eine hier vorher 
nicht gebraͤuchliche kurze Fruͤhpredigt fiber 
die Evangelia, die an Gonn: und hohen Feſtta⸗ 
gen um halb 7 Uhr angehet, einführte, weldye 
der Stiftsprediger thut, auffer an den Gonntacen, 
* . Da er die Amtspredigt hat, an welchen fie ein Can⸗ 
didat verrichtet. Die erſte aefthahe den zoſten 
Oct. 1701 an dem Geburtstag hoͤchſtgedachten Her: 
4098, der deSwegen unterm 2often Hct. 1702 einen 
anderweitigen Stiftungsbrief ausfertigen lief. 
Der Stiftsprediger befam diefer vermehreen vz 
beit wegen fowohl aus F. Cammer als durch ein Hel: 
mershauſiſches degat eine Qulage an feiner Befol: 
dung. Der Stifter diefes leztern Legats, der fel. 
Georg Cafpar Selmershaulen, $.S.Cammercom: 
miffarius hiefelb(t, hat auffer dem durch cinen den 
Sten Febr. 171-4 datirten und den roten $ebr. dar: 
auf vom Fürſtl. Oberconfifforio confirmirten Stif⸗ 
tungSbrief, nod) ein anderes Legat gemacht, deffer 
jaͤhrliche Intereſſen der Stiftsprediger ebenfalls. 

at genieffen, und dafuͤr bie Kranken, befonders fol: 
che, die ihrer Doͤrftigkeit wegen ihren Beichtvater 

zu 
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torf, ber fie vorher bekleidet hatte, und als Pro⸗ 
feſſor der Theologie dahin berufen worden, erle⸗ 
“/14 diget 
u ſich zu fordern Bedenken tragen, zu beſuchen hat. 
Bisher haben folgende dieſes Amt geführet: x) Hr. 
Georg Wilhelm von der Lage 1693. Er wurde 

noch ſelbiges Jahr Diaconus und hernach Archidia⸗ 

conus bey hieſiger Stadtkirche und zulezt mit dem 
raͤdicat eines S. Weiſenfelſiſchen Kirdenvaths, 

farrer zu Nemsdorf in der Dioces Quevfurt t 
» 1745. 2) Hr. Johann RleF yon 1693 bis 1508 t 
1720 al8 Rirdenrath und Hofprediger allhier. 

3) Dr. Romanus Teller pon 1698 bis 1702 1721 
als Archidiaconus an der Nicolaikirdye in Leipzig. 
4 Hr. Bob. Wilh. Beker von 1702 bis 1707, da er 

_ Hofpredigerallhier warde. Er fam 1723 als Ge: 

. neralfuperintend nad Hildburghaufen F als Quer⸗ 

_ furtifcher Generalfuperintend und Oberhofpredi⸗ 
oc — 743. 5) Dr. phy Awodreas 
Offius von 1707 bis 1713-F.4738 als Pastor an 

- der. evangelif —— Kirche zu Erfurch. 0 

Hr. Joh Dav. Bajer von y713 bis 1729 F1752 als 
Profeſſor der Theologie und Ardidiaconus zu Al⸗ 
torf. 7) Dr, Wilhelm Ernſt Bartholomi von 
1730 bis 1731. 8) Hr. Friedrich Samuel Bohm 
von 1732 bis 1732. Er lehet nod) iGo als Paſtor 
gu Capella uud Salsfurt in der Didces Witegndere. 
) Hr. Conrad Marthias Scheffel von 1732 bis 
— — . Er ſtarb 1748 als Archidiaconus bey hiefis 
ger Stabtkirche. 10) Dr, Laurcntius Retmbard t 
» 1752 als Superintendju Buttſtaͤdt. 21) Or. Job. 
Michael Gensold yon 1740.6i8.2748.F 17750 al 
Diaconus bey hieſiger Stadtkirchr. 12) Hr. Tob. 
Sebaſtian Gottſchalg yon 1748 bis 1784. Er fie: 
het ſeit poate als Hofdiaconus.alhier ig Amte 
ov. 14, 33D-QE- Wilb. Seine, Schulze non 3754) * 
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diget war, lieſen auch noch vor Dero damaligen 
anderweitigen Reiſe nach Holland und Frankreich 
den 23ſten Jul. die Confirmation ausfertigen und 
unterſchrieben ſie. Das Geruͤchte hiervon brei⸗ 
tete ſich bald aus, ohne, daß er ſich um den Grund 
deſſelben zu erfahren bemuͤhete, fondern er befahl 
Die ganze Sache dem HErrn, deſſen alles wohl⸗ 
machende Gnede er aus der Erfahrung kannte 
und war, da faſt das ganze Jahr verftrid), oh⸗ 
ne daß ex. weiter etwas davon erfuhr, wohl su 
frieden, daß er jenes Geruͤchte fuͤr ungegruͤndet 
halten konnte. Deſto unvermutheter war es ihm 
nun, da ihm auf den Abend des lesten Pages ſel⸗ 
bigen Jahres, vermige eines Fuͤrſtl. Oberconſi⸗ 
ſtorialbefehls vom. zoſten Decemb. mit Beyfuͤ⸗ 
jung einer Abſchrift obgedachter Confirmation 
sie gnaͤdigſte Hochfuͤrſtl. Verordnung und zu⸗ 
seid bekannt gemacht wurde, daß dev gte Sati. 
Us der erfte Sonntag poft Epiphanias 1730 
ut Prdfentation und Haltung der Probepredigt 
ingeſetzet fey, welches ihm aud) ©. H. E. Rath 
illhier, Durd ein. Schreiben vom 31 Dec. mele 
ete, und ihn gedachte Probepredigt su thun ere 
uchte. Der zu folder Handlung angeſetzte Sere 
hin ſchien abmy: zumal bey damaliger Feyertags⸗ 
inbeit, etwus gu kurz gu ſeyn, um — ee 
eo Eg See ages, is tt 


: i. , — 
da er als Paſtor und Garniſonprediger an die Ja⸗ 
cobs kirche allie gefommenift. .14) Dr. M. Erd⸗ 
mann Siégmund Balch, der einzige Hr. Sohn un⸗ 


ſers hochverdienten Hern. Generalfuperintendentent 
Zaſch, welcher dieſes Amt ſeit 1761 fuͤhret. 
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Gott yu uͤherlegen, twas bey einer ſolchen Ve 
uͤnderung ndthig iſt. Er bat fid) alfo zuvdrdert 
ben ©. Hochloͤbl. Oberconfiftorio cine Verlaͤnge⸗ 
rung des Termins aus, der aud) bis auf den IV. 
Sonntag nad) dem Feft der Erſcheinung Cheiti 
aufgeſchoben wurde. Er Eannte die Schwaͤch⸗ 
lichkeit ſeines Coͤrpers und ſeiner Stimme, ond 
dieſes machte ihn zweifelhaft, ob er in einer ard? 
fern Kirche einer zahlreichern Gemeinde mit Tw 
tzen wuͤrde dienen koͤnnen. Er uͤberlegte, dager 
-bisher bey. zwey Gemeinen, in welchen er jaͤhr⸗ 
lich auf 700 Communicanten hatte, die ſpecialt 
Seelenſorge zu fibren gehabt, die mit Der ihman⸗ 
-getragenen Stelle nicht verbunden war, als te 
welcher die Catechifation. die Hauptabſicht if. 
Der Gehalt cines Predigers gebdret zu dea Ne⸗ 
bendingen bey {einem Amte. Unfer Geliger konn⸗ 
te feine Wbficht um ſo weniger bey diefer Veraͤn⸗ 
derung Darauf rithten, da diefe Stelle nach dem 
ode desjenigen Landesheren dee fie geftiftet und 
den Prediger aus. ſeiner Particuliercammer be 
foldet hatte, zum erjtenmal befeget wurde, und 
es auf die gnddiafte Entſchlieſſung des Dermal 
gen Regenten ankam, wie ferne er. den von jenes 
gefesten jdbrlichen Gehalt beſtaͤtigen wollte, we 
the Beſtaͤtigung durdy; eigenbdndige Hochfürſt 
Unterſchrift erſt hernach im Monat Junio erfely 
te. Einige ſeiner Bedenklichkeiten eroͤffneit ¢ 
Dem: damaligen Herrn Kirchenrach und 
diger Weber, der die dacante Generatfis 
dur nod) als, Vicarius verſahe, 
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r aber keine Antwort von ihm erhielt, reiſete ex 
inige Sage vor dem angeſetzten Sermin-hierher 
1ad) Weimar, um muͤndlich mehr Cinfidht in der 
Sache zu bekommen. - Hier erfubr et, daß bee 
eits Sonntags vorher (eine Prafentation von 
er Canzel abgekindiget worden fey, und alfo 
fied ihm nichts mehr uͤbrig, als fid) dem: Wil⸗ 
en GHttes, den er hierunter erkannte, in Dee 
nuth zu unterwerfen. An dem angefegten IV. 
Sonntag nad) der Srfcheinung Chrifti that er fei 
1¢ Probeprediat in hiefiger Stadtkirche von den 
yeiffamen Fuͤhrungen dev Diener Chrifti- durch 
nancherley Prifungen, rourde nach derfelben von 
yem Herrn Rirdhenratl Weber derGemeine vor⸗ 
yeftellet und eingefiihret, und erbielt durch denſel⸗ 
yen die Confirmation durch ©. HE. Math aber 
Sonnabends vorher die Vocation. 

Von feinem ihm fo werthen Gemeinen zu Un⸗ 
‘erpdrlig und Roda, weldhen ev unter goͤttlicher⸗ 
Gnade bis ins 7de Jahr gedienet hatte, nahm er 
auf den darauf folgenden Gonntag Efto mihi, in 
Begenwart einer groſen Anzahl (einer bisherigen 
Subdrer aus Simenaw von den lezten Stunden 
des abfdeidenden JEſu unter feinen Freunden 
Abſchied, und trat fein neues Amt hier in Weis 
mar am Sonntag Invocavit an. Da die Une 
tertoeifung im Catechifmo die Hauptabfidt bey 
dieſem Amte tar, fo war er immer mehr darauf 
bedacht, fie auf die leidhtefte vortheilhafteſte und 
auͤtzlichſte Wet gu treiben. . Dod) wurde ev bey 
big gar-bald yu andesn Amtsverrichtun⸗ 
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gen mit gezogen. Der ſelige Here Kirchentah 
Sillinger, bisheriger Fuͤrſtl Hofprediger, wur 
De als Superintend nach Salfeld berufen, und 
that den IX. Sonntag nach Trinitatis ſeine AW 
ſchiedspredigt in hieſiger Schloßkirche und auj 
Den_rften. Adventſonntag eben deſſelben Gabres 
strat’ der ſelige Here: Rirchenratlh und bisherigt 
ordentlicher Hofprediger Weber fein Ame als Ge⸗ 
nerdlfaperintend an. Ben diefer Bacanz, da 
auſſer gedachtem Herrn Generalſuperintend der 
{918 Oberhofprediger nur den zten Sonntag in 
der Schloßkirche zu predigen hatte, kein Geiſtl⸗ 
ichér Dey Hofe war, fielen die mehreſten Predig⸗ 
fern auf unſern Seligen. Im Maͤrz 73 1 geruhe⸗ 
ten des Hoͤchſtſel. Herzogs Ernſt Auguſts Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. dieſe beyde erledigte geiſtliche Stellen 
bey Hofe durch den ſel. Joh. ChriftophColerum, 
damuligen Predigerzu S. Jacob allhier und unſern 
ſeligen Bartholomaͤi zu beſetzen und den.7ten Mary 
Die Vocation sw unterſchreiben (). Dieſet erin⸗ 
nerte ſich hierbey, wie ſchwer ſich fein ſeliger Vater 
jederzeit das Amt eines Hofgeiſtlichen vorgeſtelet 
‘Habe, befonders da wenig Jahre vor ſeinem ſel. Ende 
Die Anfrage an ihn geſchahe/ ob er das wichtigſie 
geiſtliche Amt in einer vornehmen auswaͤrtigen 
 Refiderry, das mit der · Hofpredigerſtelle verknůͤpſet 
oat a fag og ta RR 
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war, anzunehmen geſonnen ſey. Unter inbruͤnſtiger 
Anrufung der goͤttlichen Regierung, von der Recht⸗ 
naͤſigkeit dieſes abermaligen Rufes uͤberzeugt, 
iengder Selige auch hier, wohin ibn der HErt 
endete, getroſt und voll Vertrauen auf-feinen ſchon 
d oft erfahrnen Beyſtand, abermals ganz ohne 
eit liche Abſichten, wie denn die, Beſoldung erſt 
urch ein gnaͤdigſtes Reſcript vom 6 Sul. beſtimmet 
purde.:. Es ift nicht gewoͤhnlich, daß die Geiſtli⸗ 
hen bey Hofe Probepredigten thun, der Gemeine 
orgeſtellet und oͤffentlich eingefuͤhret werden, weil 
ie Beſetzung dieſer Stellen lediglich guf der Ent⸗ 
hlieſung der hohen Landesregenten beruhet. Er 
rat alſo dieſes Amt / nachdem er dieſen neuen an 
ya ergangenen Beruf einem HE. Rath gemeldet, 
nd am, Gontag Mifericordias Domim feine Ab⸗ 
hiedspredigt; Montags darauf aber ſeine lezte 
Latechifation in der Stadtkirche g¢halten hatte, 
m Sonntag Jubilate 1731 im Namendes Herrn 
nn. Da ev aufer der woͤchentlichen Gontags z und 
reytagspredigt Feine beſondere Amtsarbeiten hats 
wendete er ſeine Nebenſtunden auf die Erweite⸗ 
ang ſeiner theologiſchen Erkentniß, und ſuchte ſich 
abey vornemlich die hieſige Fuͤrſti. Bibliothek zu 
dutzen zu machen, fo oft man damals Geiegenheit 
atte. dieſelbe zu beſuchen. Hier bemiihete ev ſich 
ornemlich die Schriften der Irxglaͤubigen ſelbſt 
t Tefen, und zu pruͤfen, weil er erkante wie viel 
ergleichen Unterſuchungen beytragen, die Irrwege 
erer, welche die rechte Quelle verlaſſen, und ſich 
{bjt ausgehauene Brunnen machen, die doch loͤch⸗ 
xtt· ʒu Act. H. Ecci.4B.7Th. 299 richt 
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richt find, ihte dng tide VSerdrehutigen und Vets 
faͤlſchungen der heil. Schrift / ihren falſchen Schein 
der Religion und Gottesfurcht dadurch ſie andere 
mit ſich in ihre Netze zu verſtricken ſuchen, einzu⸗ 
ſehen; durch die Vergleichung ihrer uͤbel zuſam⸗ 
menhangenden Lehrgebaͤude, mit dem in der heil. 
Schrift ſo feſtgegruͤndeten Lehrbegrif unſeret 
evangeliſchen Kirche von deſſen unendlichen 
Borg fir allen andern ſelbſterdichteten Reli- 
gonsmeynungen fit) immer mehr zu uͤberzer⸗ 
den! und was es vor ein koͤſtlich Ding fey; daß 
ſonderlich das Herz eines Lehrers der Religion durch 
goͤttliche Gnade recht feſte werde, damit er ſich nicht 
Vvurch einen jeden Wind der Lehre, wie ein : 
hin und her wehen laſſe. Bey diefer Gelegenbeit 
ſtellte ev ſonderlich eine genauere g der 
Schrift Grotiz von der Genugthuung Chriſti an, 
Die er ſchon vorher, da fie Here D: Lange Dippeln 
und ſeinen Anhaͤngern entgesen ſezte, ſehrunlauter 
fand, hatte auch willens mehtere dergleichen und 
andere theologiſche Abhandlungen auszuarbeiten, 
an welche er hernach, da ſeine Zeit eingeſchruͤnkter 
ee muͤhſamer wurde, nicht weiter den⸗ 
en konte. O°" — 
Ob ex gleich bey dieſem Amte mit der Sateche⸗ 
tiſchen Unterweiſung nichts weiter zu thun hatte, 
fo ſchenkte ihm Dod) GOtt aud) bey demſelben ee 
wuͤnſchte Getegenbeit, feine Ehre dadurch 
Dern. Der Herzog nahmeinen jungen Sr 
pon Adel, der den Ungrund der roͤmiſcheatholiſchen 
Religion erkant hatte, und aus einem Capucinet⸗ 
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Fofter / datein ihm {eine Eltern gebtacht hatten, 
entwichen war, zum Pagen an, und befahl unſerm 
Seligen, ihm die Gruͤnde unſerer Religion bekan⸗ 
ter zu maͤchen, und zugleich auch einen gebohrnen 
jungen Tuͤrken in dev chriſtlichen Religion ju un 
tertichten. Als diefer hernach durdh die heil. Taufe 
zu tinem Mitgfied unferer Kirche aufgenommen 
worden war, ftiftete unfer Seliger ein Denkmal 
dieſer merkwuͤrdigen Handlung durd) eine kleine 
Schrift, die ev alhier anf 134 Bogen in Ouart 
drucken lies ‘unter dem’ Vitel? ,, Merkwuͤrdige 
„Spuren der gnddigen Dorforte GOrtes fie 
die armen unglaubigen Muhamedaner und 
ihre Dekebrunk zum Reiche ſeines Gobnes C+D 
wobey eine kurze Nachricht von einem gebohrnen 
Tuͤrken, welcher in der Hochfuͤrſtl. Schloßkirche 
ju Weiimar am VIIlten Sontag nad) Trinitatis 
91735 mit dem Namen Lrnft Albert Chriftians 
die heilige Taufe empfangen nebſt der on dem 
Herrn Oberfirdenratl und ——— 
Weber bey die Lr Handlung gehaltenen Rede, au 
Derlangen in Druck gegeben vonWilhelmErn 
ADartholomai, Diener am Worte GOttes bey 
"“hiefiger Fuͤrſtl. Hofgemeitte.,, Weil nut wenige 
Pe 2.943 „Erem⸗ 
fey Einen weitlaͤufligen Auszug diefer vorgeſetzten Ab⸗ 
© ——* aioe fel. —— in der 
_ XV Iden dortſetzung ſeines Berichts von einem Bere 
. , uch dad juditthe Vols fowol alg bie Muhamedaner 
** Gur chri(tlidenReligion anjuleiten, p.34 bi8 77 mite 
 Gecheilet. GS. and) die iforrgel. Game von Alten 
vethe imd Neuen 1735. p. 767. 


place, dieſer Schrift gedruckt, mehrentheik 
rd ulet, BAP mals, bey Dem ry 
Hon Auswartigen gefudhet worden ,.Denen ex aber 
aus augefuͤhrter Unjad) nicht Damit. hat dienen fox 
nen; fo. wollen wir Ihnen ju Gefallen, die am Ende 
befindliche Nachridyt oon — — Fuͤhruu⸗ 
ndicfes Menſchen, mit des fel. Verfaſſers eigenen 
Worten bepfiigen, —— 


— RIK a 
Er iſt uConftantinopel von Tůrk fehen Elem 
geboren worden; and, wie cr davor halt, iſt er 
23, oder.24. Sabr. alt.Sein Bater,, welcher ein 

‘aufmann daſelbſt geweſen, hich Achmet, uad 

in eigener Name, Den er von feinen Eltern em⸗ 

angen, tar Nuſtapha. Nachdem ihm fein 

Sater im-fiebenden Jahr ſeines Alters abgefter: 

én; ſo hat er alsdenne wenig Uutertidht. gebabt. 
In feiner Mutterfprache hat er weder leſen nod 

reiben gelernet, und nod) vielweniger von den 
ehrſaͤtzen des Tuͤrkiſchen Glaubens einen Begriff 
ekommen; ſondern der Innhalt des ganyen Al⸗ 
korans iſt ihm unbek annt geblieben. Als er erwan 
ins vierzehende abr gieng, lief Der Konig in Pe⸗ 
(en, Auguſtus II. glorwuͤrdigſten Andenkens 
nebſt andern Sachen einige geborne Tuͤrken avs 
der Tuͤrkey — bse fid) * 7 entſchloſſen: 
und weil aud), dieſer Mu — — 
war; Trout. an at foe Die, durch die va⸗ 

borgene Hand ·GOttes, unvermuthet der W 
ih die Ehriſtenhen gebahnet. Bon jenen wurden 
eee DRUG SAB ma tae af 
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Bef aber aut dem Bortag wieder mae 
r hatte’ guch ſelbſt, nach mtn fiber Gedan⸗ 
un nichts anders im Sinn 
runes en fest te Sante Samet tind dq 
fan Vago: : 
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“Jaffe Deve — tenes auserwaͤhl 
ten ne en ſeines Reiches erfunden werden! Gs 
war im Anfang, Bieler Tuͤrke nicht gefinnet, 3 
Thrift qu werden, und man lief ihm aud, 

fer einigen noͤthigen Borftellungen, ſeine Seems 
heit eid? summal Da er der feutſchen Spra⸗ 
gar nicht kundig war, und man alſo nichis 

mit He rnehmen Fo tte MN beet hierauf 
unſere gore verſlehen lernte, unfere. Kirchen 
und — beſuchte, .unfere: Lebten und 
Pearle ante anhortez ſo wurde er durch die adtt 
Gnadent nie und Regierung immtt 
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„ter beftandiger Anweiſung zu einer rechtſchaffenen 
Gottſeeligkeit, erlanget. Ob er nun wohi in Ane 
fehung ſeines Tuͤrkiſchen Glaubens in der groͤßten 
Unwiſſenheit ſtund; ſo achtete ich doch fuͤr noͤ⸗ 
hig ihm das Hauptwerk deſſelben kuͤrzlich zu zei⸗ 
jen) damit ex dadurch vor den gefaͤhrlichen Ab⸗ 
vegen deſſelben in Zukunft bewahret, von. dey 
Hroͤſſe der gottlichen Wohlthaten bey feiner Bes 
‘elyrung uͤberfuͤhret, und: pon dev Vortreflichkeit 
er Chriftlichen Religion deſto beffer verfichert 
verde. Nach diefem gelegten Grund, und da ex 
nit groſem Verlangen die heil. Taufe ſuchte, wurde 
on Ihro Bochfuͤrſtl. Durchl. dev, VIIte Gone 
ag nad) der heil. Dreyeinigkeit 1735 zu dieſer 
onderbaren Handlung gnaͤdigſt beſtimmt / und alle 
oͤthige Anſtalt darzu gemacht. Inſonderheit 
nachte id) durch einen kurzen Auszug aus den bisy 
er erlernten Wahrheiten zu deſſen oͤffentlichen 
Hlaubensbekaͤntniß die noͤthige Zubereitung, und 
ad einem zuvor des Morgens fruͤh mit ihm in 
er Stille gethanen herzlichen Gebet zu GOtt um 
ine wahre und rechtſchaffene Herzensbe chrung, 
m einen feſten und bis ans Ende beſtaͤndigen 
Zlauben, und um des heil. Geiſtes Licht, Beyſtand 
nd Seegen bey dieſem wichtigen Vorhaben, wie⸗ 
erholte ich die beweglichſten Vorſtellungen und 
rmunterungen an ihn, und erhielte auf ſeiner 
Deite oon ſeinem redlichen Eruſt und ders 
chen Sreuedietheurefte Bufage mndBerfidherung. 
——— — chloßlirche det Got⸗ 
tesdienſt folgenderge — tet. Es war 
| | — Oay4 — bai 
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* gleich DEE hochſterfreuliche Geburtstagunſ⸗ 
rer Durchlauchtigſten Herzogin: und darber 
war-fedetinann deſto mehr vergnuͤgt, da wegen 
Dero exwuͤnſchten höhen Schwanderſchef rit 
unfern GOit in ſeiner Gemeinde mit hoffnunss⸗ 
vollemn Hetyen Lob und Dank ſagten, und mit de 
muͤthiger Anrufung um ev fernete SpAtfeven Yrs 
far machten; welches Gebet durch die evfotate 
gluͤe fate Geburt einés angenehmen Erbprinzen 
mikeinee Michen erwunſchten Erhoͤrung gefeane 
worden / die Das ganze Land in Freude geſetzt. Nad 
det pon’ wre Hochwuͤrden dem Herrn Oberkn⸗ 
chenrath nd Genetathijeriniendent weber gehal 
wien Gluͤckwunſchungspredigt, wurde unter an 
dern Die GemeindeVieſen Taufeandidaten in ihe 
andaͤchliges Gebet einuſchlieſen /vermahnet und 
als denn dét ordentliche Gottesdie ñ vollig beſchlo⸗ 
ſen· Gleich daravf; und 5*— iſchen ein filber: 
nes und sierlich vergoldetes Lavoir auf einen be 
deckten Tiſch vor dem Altar settee wolden, fiers 
man an zu fingen "Es woll uns GOve genddio 
ſeyn de und alsdenn! wurde bey hoher Gegenwan 
Kintlichet Durchlguchtigſtet Hetrſchaft in Der 
Kirchen gemach und bey einer uͤber aus volkreiche 
Verſammlung die Taufhandlung at — 
or ake earn ee 
unſet maͤdigſtregi er La und 
Wet Ernſt Au pn g 
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tine, Herzogin su Gachfenre. gebortié Matggraͤ⸗ 
fin 30 Brandenburg und Herzogin zu SDeeuffer 10 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. unfers Durchlauchtig⸗ 
ſten Herzogs Prinzeſſin Schweſter / Prinzelfin 
Johanna Charloete ⸗ Merzogin pe Sachſen ci 
bro Hochgraͤfl. Guden Here Corl; Graf vow 
Laſchaͤnsky, Obriſter Neütenant bey dem loͤbl Raye 
ſerlichen Sachſenweimariſchen Kuͤraſſierregiment 
An ſtatt der drey Fuͤrſtlichen hohen Bache ers 
ſchienen beh dem Taufliſch Ahro Gnaden die Geakt 
Sberbofmeiſterin von Hahendorffin; Ihto Gna⸗ 
Den Der Herr Obriſtlieutenant von Spitznaſet 
hro Gilagendie Gedutan von Ptigin. © Der 
ere GeaF aber war ſelbſt gegenwaͤrtig. 
Moehdein der Taͤufling, welcher mit einem langen 
Rock gars weiß und in Seide gekleidet wat, und 
Linen Turban vom ſilbernen Mohr auf dem Haupt 
‘hatte, von denen Geiſtlichen aus der Sacriſteybi 
‘bor Den Tiſch gefuͤhret worden; hielte der Herr 
Geyneralſuperintendens cine Rede, in welcher er 
den guten Schein der turkiſchen Religion ohne 
Kraft des Glaubens und der Gottſeũgkeit und 
alſo auch ohne Zoffnung ine Himmelreich zu 
Fommeit eigte. Hierauf wurde das Examen 
durch die beygedruckten 282 Fragen von mir ge 
halten, welché Ser Taͤufling mit der groͤßten Freu⸗ 
digkeit und unerſchrocknen Muth, ohne dem gering⸗ 
ein Anftos, mit Anflihrung ate’ angejeigton 
Sorüche, wie auch der bibliſchen Capitefund Verſe 
“yoo eg, , Beantiwortete, fo daß diefes fein 
Slaubensbekenm unter dent gefegueten Bens 
Bone . D494 G+ 411 ſtand 
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sftand GOttes, sum gnddigften Wohlgefallen un- 
fers Durchlaucht. Herzogs, und zu jedermanns 
— eet von ihm abgelegt wurde. 
Da ihm hierauf der Turban abgenommen wor⸗ 
den er auch naͤher an den Tauftiſch getreten, wur⸗ 
Den ihm von dem Herrn Generalfuperintendent 
folgende Fragen noch vorgelegt, die er alſo beam⸗ 
wortete: —D —— -ot : 
- Wag heweget euch denn, die Religion dey Tuͤr⸗ 
Hen suverlaffen, und euch zur chriſtlichen Kirchen zu 
Hefennen? Weil fie den rechten wahren Glauben 
nicht haben. 2. ena 
Weoher thant ihe beweifen, daß der tuͤrliſche 
Glaube ein falſcher und erdichteter Glaube fen? 
) Weil fie den wahren dreyeinigen GOtt nicht 
anbeten, ſondern dem Muhamed gottlice Chre er⸗ 
soeifen 5: 2): Weil fie Das rechte ſeligmachende 
Mort GHetes nicht haben; 3) Weil fie keinen 
Erloͤſer haben, durch den fie koͤnnen felig werden. 
Woher koͤnnet ihr aber beweiſen, daß der chriſt⸗ 
fiche Giaube der wahre Glaube fey? 1) Weil 
wir den wahren dreyeinigen GOtt ganz allein an⸗ 
beten; 2) Weil wir dog reine ſeligmachende 
Goties haben; 3) Weil wir einen Erloͤſer haben, 
durch den wir koͤnnen feelig, werden. 
Woliet ihr alſo hier vor dem Angeſichte GHites 
und por Diefer; anſehnlichen Gemeinde nicht aut 
tiberhaupt dem Teufel und allen feinem Werken 
synd allen feinem Weſen, ſondern auch infonderbet 
- allen Graͤueln und Laͤſterungen des Muhammed⸗ 
gaͤnzlich abſagen, und euch n spider 
darzu bekennen? Ja. „Wollet 
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Wollet ibe unfern chriſtlichen Glauben,als den 
ywabren ſeligmachenden Glauben, freywillig, ohne 
Heucheley und von ganjem Herzen annehmen? 


Wolet ihr adh i in ſolchem Glauben mit ghty 
Ieee Hilfe, fet, hebanbi und bis, an ever Ends 
¢ 


a faget Dean euer Siaubensheantnis? ee 
— an GOtt den Vater; al hachtigen g. f 

Ʒch plaube an —— pelt, eine feinen 5 an 
Mf, Po glau e an den heiligen G eiſt, u.ſ 

6 ale ica icon Slauben tate ep? 
Als denn ach dem —— 
an i unferer’ gis Moen Kirche, gendhntichen 
Eyortiſmo, im Namen dex heil. Dreheinigkeit gee 
‘taut, und die ordentlichen und auf, Umſtaͤnde 
eingerichteten Gebete und Dates fer: rig 
verrichtet; zuletzt aber der Soot er. ihn geſp rey 
Hen, die beyden Verſe: Sey Lob —— r inte 
Hohe Preis, zc. geſungen, und der ahve — 
dienſt um.2 Ube Nachunittags, anid 6 un * 
ante efeoffen aie 
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aK * 

Mit Des Anſang des Jahres 1736 wurde der 
College unſers Seligen, der ſelige Hofprediger Co⸗ 
lerus, mit einer beſchwerlichen Krankheit befallen, 
die ihn ſogleich hinderte ſein Amt zu verrichten, und 
ſich nicht eher als den 7ten Mary mit ſeiner ſeligen 
Aufloͤſung aus dieſer Sterblichkeit endigte. Hier⸗ 
durch wurde rie — Seta eh — 
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‘Fee Ge bekam ſchon von Anfang der’ Krankheit 
piefes ſeines Edllegen doppelte Amtsverrichtungen, 
| (eet aind nats DiforEnarig OF Hérrn Genetatfty 
panies Bertie waprend d hee OR ee 
n un neuen i 
| i Sate uname ser seh entlich dreont 
83 5 doch da ey ſeine Kraͤfte it an teh 
Ottes fed sir mit Vergnuͤen —— 
— pA aah rane * ——— 
e t." 
fe Cotte — att — Fate 
af tts auch ya ca ‘Bemihe ‘amy 
Pace ome spe chat 
p ) 
Perna ben hen, Tees bern Be — 
on 


nem at DiS eat Soret, 


——— fe 48 er wi St cele 
ei 3 
| Sine Br fen, pani ————— 


en ge 1th; erik 

ube ea es Wat: bag er dem HErm 

in einem Herzenund Gebet ———— 

ge befahl —— — * beiligen 
egierung mit vdlliger Gelaſſenheit ieß () 

Seeman des —— is 


y tv ne 244 Ai 


ih, ey Die wehn Geſinnungen ——S — ft Der. 
> leider Fallen pflegte erintinter mit Denar 
1. ee saa und Sten Verfes — 

— dud i bg Me augsudrid 

e1 wes GOtt haber — 2 Ete Hoan Oe 
nicht ꝛc. drum id) mich ihm ergebe ꝛc. 
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ABille GOttes hierinnen beFannt, d9 ſeines gnaͤ⸗ 
Digiten Herzogs Hodhfirit! Durchl. ihn aus hoͤchſt⸗ 
eigener Bewegung den 27ſten Rov,1736 an des 
fel. Coleri Stelle, zum ordentlichen Hofprediger; zu 
ſeinem Amtsfolger aber, den damaligen — 
ger zu Ilmenau und Pfarrer zu Stuͤherbach, rn, 
Eberhard Schmidt, itzigen Generalſuperinten⸗ 
Denten in Eiſenach, beriefen und beyden zugleich die 
Docationen im. Fuͤrſtl. Oberconfijigrio einhaͤn di⸗ 
gen lieſſen. Dieſes Amt, welches er am andern Ad⸗ 
ventſonntag 1726-mit heiligen Betrachtungen un⸗ 
pict unſterblichen Geele tiber die Vergaͤnglichkeit 
er Welt, da fie fich Der Welt in Anſehung iver Ete 
telFeitund, Vergaͤnglichkeit entziehet, und dargegen 
in Anſehung ihrer Unſterblichkeit auf das Ewiag bey 

reitet, antrat, hat er durch goͤttliche Rraft mit m 
lichſter Sreue bis ins 17de Jahr und an das Ende 
feines Lebens gefuͤhret. Auſſer den gewoͤhnlichen 
Sonntagspredigten hat der Hofprediger des Mon⸗ 
tags in der Betſtunde einen Sermon zu halten 
Weil in den Circularpredigten, welche den. Som⸗ 
mer uͤber in der Schloßkirche des Freytags von den 
Herren Geiſtlichen — Lande geſchehen, das 
neue Teſtament von Stuͤck zu Stuͤck erklaͤret wird 
ſo hatten ſeine Herren Vorfahren in dieſem Amte ig 
Denen Montagsbetſtunden das alte Teſt ament zů 
erklaͤren engage, und der felige Hofprediges 
Colerus war bey dem Schluß des Jahres 1735 in 
Ben 2 Bud) der Koͤnige, mit welchen ex zugleich dre 
Buͤcher der Chroni€ der Ordnung nad) verband, 
ſtehend geblieben. Unſer Seliger fuhr alles 
———— 


4:4 
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Fang des Sabres 1737 mit dem r6ten Capitel des 
aten Buds der Koͤnige, und als er dieſe Geſchichte 
Der Koͤnige vollendet hatte, mit den fibrigen hiſtori⸗ 
hen Biichern des alten Teſtaments Efra, Reber 
mid und Efther, ſodann abet den Lehrbirdhern fort, 
und beſchloß dieſe bibliſchen Betradtungen am 
Montag nach Sexageſima 1753 mit Dem Zofter 
Tapitel der Sopruͤche Galomonis. Bey den ev 
ſiern hiſtoriſchen Buͤchern hatte man jedesmal ein 
ganzes Capitel jum Grunde einer Betrachtung ges 
feget, aber die Wichtigkeit uid Verſchiedenbeit der 
_ MRaterien in deneit leztern, und befonders in den 
vLehrbuͤchern/ ndthigte ihn, einem Capitet mebrere, 
und bisweilen cine und anderm Berle eine befor: 
dere Betrachtung zu widmen. Die Gefdhidhtedes 
HBofes eines grofen Konigs in dem Buch Eſther gad 
ihm Gelegenbeit mit eben fo" vid Maͤſigung und 
renmithigheit, als es fein Amt erforderte, feinen 
uͤhdrern mandyerfey Wahrheiten und Pfichten 
r Hofleute einzuſchaͤrfen. Hiob David und 
Salomo fuͤhrten ihn oftmals auf Betradtungen 
Der groſſen Werke GOttes im Reiche der Natur, 
deſſen wunderbarer und doch weiſen und heiligen 
Regierung der Welt, und durch dieſelben ermun⸗ 
Rerte er ſeine ihm anvertraute Heerde zut Vereh ⸗ 
rung ihres Schoͤpfers, und zum Vertrauen auf ſe⸗ 
ne gnabige und wohlgemeynte Fuͤhrungen auch un⸗ 
fer dem Creng und den widrigſten Umſtaͤnden des 
Lebens, die ex mitten unter ſolchen ——— 
aus eigener Erfahrung immer beffer kennen feri 
Die Weiffagungen von Hey Zulunft, dem Seiten 


_» Seren Wilhelm Pent: Bartholomai, 973 


Ber Herrlichkeit, und dem Reiche unſers grofen Ere 
{fers ließ er ſich dienen fie von der Wahrheit unſe⸗ 
rer heiligſten Religion zu uͤberzeugen und ſie in die 
Ordnung des Heils, die Nachfolge ſeiner Fusſta⸗ 
Pfen, und die freudige Aufnohme ſeines Creutzes yu 
leiten. Es ſchiene etwas Beſchwerliches, wenn et 
Des Sonntags von ſeiner Arbeit ermidet, ſich ſo⸗ 
gleich zu einer neuen vorzubereiten hatte, allein dieſe 
Muͤhe verſuͤſſete das Vergnuͤgen, das er hatte, auf 
ſolche Art den ganzen Tag des HErrn der Betrach⸗ 
tung ſeines Wortes zu heilige. 
Der ſelige Herr Hofprediger Colerus hatte ein 
paar Jahr vor ſeinem Ende dieſe Acta Hiſtorico- 
Ecclefiaftica herauszugeben eine Probe gemacht. 
Sie wurden noc) vor Vollendung des 5 ten Sheils 
Gm erften Band, den er in (einer Krankheit dtuen 
3 laffen angefangen hatte, durch feinen Sodtunters 
rochen. Der hieſ. Buchhandler Herr Zoffmann 
als Verleger erfuchte daher nach Oftern 1736 uns 
fern Seligen, diefen Sheil, deffen erftere Bogen er 
nicht einmal geſehen hatte, zu vollenden, und die weis 
tere Fortſetzung zu ͤbernehmen. Die Ehre GOt⸗ 
tes Die Erzaͤhlung der Regierung, Ausbreitung und 
Erhaltung des Reiches JEſu Chriſti unter den 
Verfolgungen und Widervwartigfeiten ſo mans 
cherley Feinde deffetben, find der Hauptzweck diefer 
Sammlung, und ſolche machten, daß er dieſer Ar⸗ 
beit ſeine Nebenſtunden zu widmen, kein Bedenken 
Er fieng fie mit dem Sten Sheil im erſten 

Band 1736 an und endigte fiemit dem 95 ften Theil 


im 1oden Bande, wad dem aten Th. im antes 


— 
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DederBentrdges74 3, weldhes die lessen Theile ge 
weſen, Die bey ſeigem Leben gedruckt worden find. 
Kr meldete bey dem Anfang diefes fein Vorhaben 
feinem Bester, dem ſeligen Superintend Gensel in 
Langenſaltz and ſetzte hinzu: et werde ſehen, wie 
weit er es darinnen bringen koͤnne. Ci Bekann⸗ 
tor, der dieſen Brief geleſen hatte, ließ dieſe (eine 
Nachricht mit eben dieſem Beyſatz in Die-MHamburs 
per Berichte ſetzen. Dieſe Bekanntmachung war 
nicht allzu vortheilhaft, nidjté deſtoweniger hatte 
die Sache einen gefegnetern Fortgang als ev ſelbſt 
anfangs vermuthete. Cr fam dadurch in die Be⸗ 
kantſchaft und einen vertrauten Umgang mit vielen 
auswaͤrtigen rechtſchaffenen Vheologis und anders 
Gelehrten, die er verehrte, unddie ſene Bemuͤhun⸗ 
gen durch ihre Beytraͤge unterſtuͤzten. Wir wuͤrden 
feine Beſcheidenheit, von dieſer Arbeit zu denken, de⸗ 
leidigen, wenn wir etwas von den guten Urtheilen 
die man davon gefaͤllet hat, und dem Nutzen, den fie 
andern, welche die neuere Kirchenhiſtorie beſchrei⸗ 
ben, leiſtet, hier beyfuͤgen wolten. Er pflegte die 
in Briefen vorkommende Lobſpruͤche anderer gerne 
gutiberfehen, und fie erft Da zu lefen angufangen, 
goo etwas anders vorkam. Die uͤbereilten Ge 
danken des ſeligen Liljenthals lehnte erin der Ver 
rede zum Sten Band ab, weil. fie gar zu ungereim 
— lauteten die Beſchuldigungta 
des Hrn Grafen von Zinzendorf, daß ieActajade: 
Defen, Das Werk des Herra verderben haͤlfen, peek 
36 Unwahrheiten enchielten 20>, Er war aber 

gang getroſt dabey / und es hat sh teeta 


e* 
— 


— — — — —ñ— ——— 
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daß er dem Hrn. Graftn, deffen ſchwere Abwei⸗ 
chungen von der teinen Lelyre der heiligen Schrift, 
unlautere und auf irrdiſche Vortheile aehende Ab⸗ 
ſichten, Zerrittungen der Kirche, Verfiihrungen 
inſchuldiger Geelen, 2c. ihm aus feinen eigenen: 
Dehriften immer: mehr in die Augen teuchteten, 
viderſprochen Habe. Cr hat den ganzen Briefs 
vechſel im Sten Band der Act. p. 911 abdrucken. 
aſſen; aber die ihm verfprochene Anzeige defen, 
vas in denfelben unrichtig erzeblet worden, und 
yas er suverbeffern fic) erbothen, niemals erhalten, 
um fattfamen Beweis, wie lieblos und ungegruͤn⸗ 
yet jene Beſchuldigungen geweſen ſind. Oem 
erufenen Weislinger, der, wie alle ihm bekante 
vangeliſche Lehrer, alſo auch unſern Seligen nicht 
mangefochten gelaſſen, hat er nach dem Beyſpiel 
roͤſerer Manner nie etwas entgegen zu ſetzen vor 
zoͤthig befunden, weil ihm bekant war, in was vor 
veniger Achtung er wegen ſeiner ſchlechten Ge⸗ 
nuͤthsbeſchaffenheit und unordentlichen Lebensart, 
rer ſeinen eigenen Glaubensgenoſſen ſtuͤnde, und 
veil dieſer Mann nicht einmal etwas ſcheinbares 
ielweniger gruͤndliches vorbrachte, ſondern {eine 
zroſe Buͤcher mit lauter leerem Gefchwaͤtze anfuͤl⸗ 
ete; ja da ein Ungenanter unſerm Seligen eine in 
veislingeriſcher Schreibart gegen den Weislinger 
erausgegebene Schrift zuſchickte, und ibm melde⸗ 
e, daß er auch ihn darinnen vertheidiget habe, 
vegeunte er demſelben ſeine Unzufriedenheit fiber 
ieſe ungeſuchte Vertheidigung dadurch, daß er ihm 
richt antwortete. 
Sexytt u Act.H. Eccl. 4.7, Rrr Weil 
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Weil der Leipziger Verleger die nuͤtzlichen An: 
merkungen uͤber allerhand Materien aus der 
Theologie, Rirchen⸗ und Gelehrtenhiſtorie nad 
dem Tod des ſeligen Coleri liegen lies, ſo uͤbernahm 
gedachter hieſige Buchhaͤndler den Verlag, und 
bath unſern Seligen, die Fortſetzung derſelben eben⸗ 
falls zu beſorgen. Weil auch dieſe Art Schriften 
nach ſeinem Geſchmack war, und er ſich die mehte⸗ 
ften Gamlungen diefer Art fleifig anſchaffete, fo ſtel⸗ 
fete er unter Dem Titel: Fortgeſetzte nuͤtzliche An⸗ 
merEungen tc. pon 1747 23 Samlungen ans 
Licht, die, wenn die 2gfte nebft Den Regifter nod 
Darzu fomt, deren Ausfertigung durd) die unten 
anzufuͤhrende Urfach bisher verhindert worden tf, 
2 Baͤnde in Octav anfillen. Der Vitel: Fort 
geſetzte Anmerkungen machte einige Hinderniffe, da 
Die Liebhaber die erften darzu verlangten, die nidt 
mebr yu bekommen waren, daber fie (chon igo, weil 
Die Auflage nicht ftark gewefen, bisweilen su gewiſ⸗ 
fen Wbfichten, von manden geſucht, und zumal 
vollſtaͤndig, an vielen Orten nicht angetroffen wor⸗ 
den. Er hatte daber immer willens fie unter einem 
perdnderten Titel vom neuen anjufangen, abe 
fein geſchwaͤchterer Geſundheitszuſtand verftattett 
ihm nicht weiter an dieſe Arbeit 3u DenFen. a 
den herausgegebenen Gamlungen fiehen folgende 
pon ibm ſelbſt ausgearbeitete Ärtikel: Im expen 
Band: Gerettete Chre der Gottheit Chrifti mide 
den von L. M. Artemonio (d.i. Gam. Crefl) m 
dem Buc): Initium Euangelii lohannis reftitu- 
tum; vorgebrachten Einwurf aus nts 
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2) Anmerkung oon der Verftocung der Menſchen 
fiber Jeſ.s: 9, 10. 2) Noͤthige Erinnerungen bey 
Dem Bud) Hug. Grotii von der Genugthuung 
Chriſti, nebſt der 1ſten bis Sten Fortſetzung (*). 

Rrr2 Im 


C*) Der fel. Inſpector Hecht gu Eſens hat das weſent⸗ 
lichſte dieſer Erinnerungen dem erſten Theil der von 
ihm herausgegebenen Einleitung des ſel Kambachs 
in die Religionsſtreitigkeiten der evang. lutheriſchen 
Kirche mit den Socinianern als den * Anhang 
von p. 406 bis p. 428 begefuͤget. Erſt zwey Jahr 
nach des ſel. Verfaſſers Tode fand ſich ein Gegner 
deſſelben. Man gab zu Erlangen Grorii Annota- 
tiones in Nouum Teſtamentum 1755 in 2 Banden 

in gros Quart heraus, weldye neue Wuflage der da; 
fige berihmte Hr. Profeffor Chriftian Ernſt von 
Windheim mit einer Vorrede de Socinianifmo H. 
Grotii vermehrte, in weldyer er fid) vorgefebet hats 
te, biefen gelehrten, aber in Religionsfachen allju 
wanfelmithigen Mann, von dem Verdacht zu ent: 
ledigen, als ob er eine allju grofe Neigung gu foci: 
nianifden Gefinnungen in feinen Schriften gedu: 
fert habe, (denn daß er fidy offentlidy gu den Gos 
cinianern — habe hat ihn niemand beſchul⸗ 
diget, weil er ſolches ſelbſt ſorgfaͤltig von ſich ab⸗ 
zulehnen geſuchet hat; ) den beſonders der (elige 
Dartholomai als allzuwohl gegriindet erwiefen, 
aud) der Hr. Canzlar Pfaff in feinem 1753 alé eine 
Di(putation herausgegebenen Examine libelli Gro- 
tiani de fatisfactione Chritti nod) weiter beftatiget 
hatte. Yn demjenigen Sheil der Vorrede, der vor 
bem etften Tomo gedachter Annotationum ftehet, 
ift blos eine hiftorifdye Vorbercitung enthalten, die 
-~ Hauptpurtte aber, die der Grund jener Beſchuldi⸗ 
gungen sagen, wolte der Herr Profeffor vor = 
anbdern 
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Onn 2Band. 1) umſtaͤndliche Nachricht von de 
71591 gedructen Cryptoalviniſtiſchen — 
3 


andern Tomo unterſuchen. Bey der Ausgabe bes 
erften Sheil deffelben 1756, verſprach er die Uni: 
fuhrung mit dem Schluß des Werkes zu liefers. 
Aliein fre erfolgte aud) mit dieſem, der 1757 and 
vicht teat, nicht, fondern der Hr Profeffor meldete 
hur, daß die Urbeit unter ben Haͤnden zu febr ge: 
wachſen fey, dieGrengen einer Vorrede uberidhrei: 

te, und bey anderer Gelegenheit erſcheinen werde, 
welded, fo viel man weis, nod) nicht gefdyeben iff. 

. Solte vieleidyt der Hr. Profeffor bey Unteriucung 
der Gruͤnde Grotium nicht fo unſchuldig befunden 
haben, als er anfangs geglaubet hatte, da er nur 

auf die Verſicherung deffelben, daß er Fein Socini: 

aner fey, fan gefehen haben? Des Verfaffers der 
Grinnerung Urt war gar nidt andere blog darum 

gzu tadeln, um fie zu tadeln. Er verehrte die Ge: 
lehrſamkeit Grotit und das Gute, das er in feinen 
Schriften fand; die theure Lehre von der volltom: 
menen Genugthuung JEſu Chrifti aber, war ihm 
noch weit ſchaͤzbarer, die jener gang entkraͤftete, und 
ba er bemertte, daß ein Prediger, der fein quter 
Freund war mancherley irrige Meynungen aus ber 
neven Auflage des grotianifden Tractats cingefe: 
‘gen hatte und vertheidigen wolte, achtete er fid 
verbunden, andere fiir dergleidyen Abwege zu mer: 

. nen. Es haben cinige gewunfhhet, daß dex br. 
Profeffor lieber manche unridtiqe Auslegunen 
Grotii bey der neuen Ausgabe feiner Unmerfanges 
haͤtte verbeffern, alg ihn gegen ſattſam gegrintee 

Beſchuldigungen yu vertheidigen unternehmen mi 

gen. Man war eben im Beariff, die 24ſte Gant. 
als die lezte des aten Bandes der Fortgef. nuͤtzl. An⸗ 
merfungen nebſt den Regiſtern Hhee denfelben = 
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Salmuths zu Dresden. 2) Gegenerrinnerungen . 
auf eines ungenanten, 2. ©. Crrinnerung, yon dev 
Verſtockung der Menſchen. 3), VBeweis; daß die 
Heucheley unter die. himmelſchreienden Suͤnden 
gehoͤre aus Jeſ. 2: 3, 4. 4) Erlaͤuterung der Worte 
Chriſti Bo. 10; 8. 5) Antwort auf. die. Anmer⸗ 
kung uͤber diefe Eriduterungsy:. pa 
EWerwoͤge gnddigiten Dekretg vom 19 Januar⸗ 
1739 ernennten des hoͤchſtſel. Herzog Ernſt Au⸗ 
guſts Hochfuͤrſtl. Durchl. unſern Seligen nebſt 
porgedachtem Herrn Hofprediger Schmidt zum 
Aſſeſſor Des hieſigen Fuͤrſtl. Oberconfiftorii, mis 
Sitz und Stimme in demſelben, und er wurde den 
17 Febr. darauf nach geleiſteter Pflicht in daſſelbe 
eingefuͤhret *), welches ihm neue Gelegenheit 
gab zur Befoͤrderung der Ehre GOttes und dem 
Wohl der Kirchen und Schulen hieſiges Landes, 
‘fein moͤglichſtes beyzutragen. Wenn er auch (ere 
nenwohlgemeynten Endzweck nicht allemai erreich⸗ 


cken zu laſſen, da man von dieſer Vorrede Nach⸗ 
richt erhielt, daher man damit Anſtand nahm, um, 
wenn man etwas zu des fel. Verfaſſers Vertheidi⸗ 
| gung zu ſagen ndthig: findenfolte, es in derſelben 
| noch zu thun; ba aber bis itzo nichts weiter ie 
| iff, fowird man damit naͤchſtens g. G! den, Beſchluß 
, foldyer Arbeit madyen. as 
CF) Der vor wenig Jahren veeftorbene fel. D. Rrafe. 
in Danjig, der damals als Candidat hier lebte, 
- gratulirte beyden zu diefer neuen Warde in einer in 
Quart gedruckten Epiſtel, darinnen er geigte: Ho- 
norem Dei per honorem miniſtrorum verbi infia: 
gniter amplificari. . 


] 
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te, ſo beruhigte er ſich doch, wenn er nur, zumal bey 
einigen ihm aufgetragenen Commiſſionen, ſein 
Gewiſſen rein bewahret hatte. Er bekam nebſt 
dem auch, die Mitaufſicht uͤber das hieſige oon 
Wayſenhaus. Weil in den folgenden Jahren 
das geiſtliche Hofminifterium aufer dem Hern 
Generaffuperintend als Oberhofprediger, noch aus 
drey Mitgliedern beftunde, die alle drey Affeffores 
Confiftorii water, und alfo jeden Gontag einer 
nicht zu predigen hatte; fo gaben Sereniffimus 
Regens unterm 9 May 1740 den Befeht, ernens 
exten auch denfelben den r9 Jun. 1744, daß fie 
Gontags unverfehens Rirdyenvifitationen auf dem 
Lande anftellen, und die Prediger hoͤren, auch von 
ihrer and der Schuldiener uͤbriger Amtsfuͤhrung 
ſowol dls Dem Zuſtand der Gemeinen Erkundigung 
einziehen ſolten; zu welchem Ende das Land in 3 
Theile getheilet, nnd jedem ein Sheil zu bereifen an- 
gewiefen' wurde. So diel Zeit und Umſtaͤnde er⸗ 
fahbten, fam unfer Seliger dicfem Befebhl fleiſig 
nach, und wie er ſich iber den erbaulichen Vortrag 
der Prediger, den wahrgenommenen Fleis in den 
Schulen und den guten Quftand der Gemeinen an 
verfthiedenen Orten erfreuetes alfo ermangelte er 
nidt, wo er Gebrechen bemerfte, ndthige Errinne: 
rungen und Ermahnungen 3u thun, doch ohne je 
manden gu ſchaden, fondern lediglich in der redlichen 
Abſicht zu beffern.  Werfchiedene rechtſchaffene 
Geiſtliche haben ihm, da nach veraͤnderten Um⸗ 
aͤnden dieſe Viſitationen aufhoͤrten, mehrmals 
ezeuget, daß ſie die Fortſetzung derſelben — 
wuͤn⸗ 
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wuͤnſchen migen; weil fie ſowohl bey ſich als bey 
ihren Gemeinen mancherley Nutzen davon vers 
ſpuͤret haͤtten. — 
Ganʒ unvermuthet und ohne alles fein Denken 
lieſen hoͤchſtgedachter Herzog ihm anbefeblen Dero 
theureften Erbprinzen, unfers bereits hoͤchſtſeligſten 
| — Ernſt Auguſt Conſtantins Hochfuͤrſtl. 
chl. im Chriſtenthum zu unterrichten, ihm auch 
bald darauf, den erſten Grund zu andern Wiſſen⸗ 
ſchaften bey ihm | ial auftragen. Er fale die 
Wichtigkeit, die Schwierigkeiten, und die Verants 
wortung bey folcher Arbeit wohl cin, aber Schul⸗ 
digkeit und Liebe gegen diefes Eoftbare Kleinod unz 
fers Larides uͤberwanden alle andere Betrachtun⸗ 
gen bey ihm. Schon bey der Wiege diefes Hern, 
“da Dero Leben einftmals in der groͤßten Todes⸗ 
gefahr ſchwebete, war der Gelige berufen worden, 
Jhnen mit feiner Fuͤrbitte bey GOtt gu dienen. 
-GHtt, der Gebetly erhdret, fchenFte Ihnen das 
Keben, und errettete dadurch unfer Hochfiritl. 
Haus von dem beffirdteten Untergang. Diefe 
Probe der fiber diefelben offenſtehenden Augen der 
gbttlichen Vorforge befeftigte bey unfern Geligen 
Die Buverficht, Dag der Hetr auch einen Segen auf 
Diefe feine Arbeit an Dero theuren Geele legen 
werde.  Erunterzog fic) alfo derfelben in ſolchem 
Rertrauen auf GHtt undin feinem Namen. Auf 
wiederholten Hochfuͤrſtl. Befehl wurde diefer Pring 
nach Oſtern 1742 von dem Herrn Generalfuperins 
tend Weber ihm su foldyerUnterweifung fibergeben. 
Mad) der von ihm (o lange — Methode trieb 
rr4 er 
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er dieſelbe aud) hier ſo, Daf er diefem Herrn nich 
mit vielem Auswendiglernen beſchwerlich fiel, ſon⸗ 
dern ihm die Gruͤnde der Neligion und einesrecht⸗ 
ſchaffenen Chriſtenthums mehr in den Sinn und 
das Herz, als das bloſe Gedaͤchtniß zu praͤgen be⸗ 
muͤht war. Im Schreiben, dem Lateiniſchen, der 
Geographie und Hiſtorie machte et fo lange eimen 
kleinen Anfang, bis andere: dieſes beſonders wu 
treiben, angenommen wurden, Da er, lediglich be 
ſeinem Hauptwerk blieb. Er wendete taͤglich einige 
Stunden und zwar anfangs vor, und nachmittags, 
wenn ihn nicht andere Amtsveerichtungen hinder⸗ 
“ten; zu dieſer Arbeit an. Er pflangte;: fo: viel in 
ſeinem Vermoͤgen ſtund, das Wachsthum ud 
Gedeihen aber empfahl er dem HErrn durch un⸗ 
ablaͤſſiges Gebeth. Auf mehrere Ehre und Be⸗ 
ſoldung ging feine Abſicht bey dieſer Verrich⸗ 
tung ſo wenig jemals, als er ſie ſuchte, aber die 
pon den glorwuͤrdigſten Vorfahren anf Dicfer jons 
gen Herrn fortgepflangte fuͤrſtredliche Geſinnungen 
“gegen treue Diener, welche Sie gegen unfern 
‘figen bis an fein Ende hegeten, verfiffeten ihm alle 
Muͤhe, Beſchwerlichkeiten und oon andern erregten 
Verdruß. Ven Zeit wu Zeit ſchickten des Heryoos 
Hodfurftl. Durchl. die in den leztern Jahren ide 
Hoflager zu Eiſenach hatten, einige. von ihren ver 
nehmften und vertrauteften Miniftern ab, um det 
Fortgang in diefer Arbeit zu unterſuchen, die jedes- 
mal ihre Zufriedenheit daruͤber t beseusten. Ab 
nach hoͤchſtgedachten Herzogs Tod des Herzogs 
zu te il Hochfuͤrſtl. Durchl. Die Ober⸗ 
vor⸗ 
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—— uͤber dieſen Etbprinzen abertiah- 
men und ſich deswegen eineZeitlang hier aufhielten, 
erfuhr unſer Seliger, als ev einſtmalen ſeine gee 
woͤhnliche Stunden halten wolte, daß der Herzogin 
qu Sachſen Gotha Hochfiirfit: Durchl. in des 
Prinzen Zimmer zugegen waͤten, die ihm aber bes 
fehlen tiefen, daß er ſich in ſeiner Arbeit nicht forte 
chindern laſſen, indem Sie derſelben beywohnen 
wolten. Als dieſes geſchahe veraniigten ſie ſich 

canuder guten Erkentnůß und den fertigen Antwor⸗ 
ter ded Prinzen und Dero davon gefaͤlletes gnaͤ⸗ 
digſtes tirtheit gab Gelegenheit, daß hoͤchſtgedach⸗ 
ten Herzogs Hochf · Durchl. num unſerm Seligen 
wegen ſolcher Arbeit einen jaͤhrlichen Gehalt aus⸗ 
fetzten. Einige Zeit zuvor, ehe dieſer Erbprinz nach 
Gothagienges, um dafelbſt bis zu Dero Vows 
srigfeit erzogen zu werden, wurden Dieſelben in Ges 
genwart der hohen Mitglieder ded damaligen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Obervormundſchaftlichen Collegii von dem 
Herrn Generalſuperintend Weber examiniret und 
legten ihr Glaubensbekenntniß nãch Dero bereits 
damals erlangter Erkenntniß mit vieler Freudigkeit 
“ab. Mit Dero gegen das Ende des Jaͤhres 1750 
erfolgter Abreiſe nach Gotha, endigte ſich dieſe bis 
ins 8te Jahr fortgeſetzte Arbeit unſers Seligen, 
aber ſein Gebeth zu GOtt fuͤr das Wohl dieſes 
hoffnungsvollen Prinzen und beſonders ſeiner theu⸗ 
ren Seele, ſetzte er unterbrochen fort bis an fein Cus 
de. Er erlebte nodydie Confirmation und erſte oͤf⸗ 
fentliche Communion dieſes Herrn mit vielem Ver⸗ 
gnuͤgen, Ruͤhrung, und Lobe GOttes, wurde aber 
| Ree ges -. _ SGHte 
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GOtt fuͤr dieſe Wohlthat oͤffentlich in feiner Ge 
meine zu preiſen, durch einen gefaͤhrlichen Zufall an 
ſeiner Geſundheit gehindert, doch konte er ſich 
nicht entbrechen, ſeine Freude daruͤber in dieſen 
sa gic as be ie Bc 
m 1743 er bisherige 
bliothecarius allbter, Herr Rath Foͤckler, Daher des 
vegierenden «Herings Hochfuͤrſil. Durchl. dem 
Herrn Hofrath Wagner fowoht als unfern Sel 
gen die Aufſicht doer diefe Firſtl. Bibliothek durd 
einen gnaͤdigſten Befehl vom 18ten Novemb. 1743 
uͤbertrugen. Weil der erſtere oftmals abweſend, 
oder mit andern wichtigern Geſchaften beioden 
war, ſo beſorgte lezterer das noͤthige, ſo viel ſeine 
uͤbrigen Verrichtungen ihm: geſtatteten, mehren⸗ 
theils alleine bis 1748, da unter der Hochfuͤrſti. 
Sachſen Gothaifthen Obervormundſchaftlichen 
Regierung bey der Krankheit unſers Seligen, der 
damalige hieſige Garniſonmedieus, und bisherige 
Hofrath und Profeſſor medicine primarius ju 
one Herr D: Gerhard Andreas Miller auf 
fein Anſuchen das ordentliche Bibliothecariat ets 
langte; 26 aber diefer im Babe 1750 einen ans 
wartigen Ruf bekam, wurde gedad)te Aufficht un- 
ter damaliger Obervormundſchaftlicher Sachſen⸗ 
Coburgiſcher Regierung nach Pfingſten 1750 uns 
ſerm Seligen ohne fein Suchen bom neuen aufge⸗ 
tragen, die er auch, ſo lange er lebte, fuͤhrte. 
ieſe mancherley Verrichtungen waren ein Be⸗ 
weis von dem gnaͤdigſten Zutrauen, das ga 


c S. Act. H.E.xVI.B. p. 633. 
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hern Orts zu der Treue und Fleis hatte, mit welcher 
er {eine Obliegenheit aufs genaueſte yu beobachten 
nie ermůdete, aber ſie machten auch alle ſeine Tage 
poller Mihe und Sorgen, deren viele Jahre hin⸗ 
Durch Feiner voruͤber gieng, da nicht vor⸗ und nach⸗ 
mittags gewiſſe Stunden zu beſondern Arbeiten be⸗ 
ſtimmt geweſen waͤren. Mit dem ihm vom HErrn 
anvertrauten Pfunde hatte er alſo Gelegenheit ge⸗ 
nug nad ſeinem Vermoͤgen su touchern; ohne nbs 
thig zu haben, fidy um mehrere gu bewerben, oder 
um andere Dienfte xu bemihen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger fanden ſich in einer angefehenen Reichs⸗ 
und Handelsftadt ihm unbeFannte Greunde, die 
ihm jutraueten, daß er die Ehre GOttes an ihrem 
Orte befSrdern inte und sroeymal bey dafelbft er 
{edigten wichtigen citlichen Aemtern ‘diefelben 
Durd) ihn befest gu ſehen wuͤnſchten. « Sie lieffen 
Ahn erfuchen, wenn er einige (einer Predigten hatte 
Drucken laſſen C*), ſie zu iberſchicken oder, wenn dies 
{es nicht geſchehen ware, fie ihnen geſchrieben zuzu⸗ 
fenden, um den Druck derfelben ſelbſt zu beforgen. 
Niemals unterzog er ſich Arbeiten die feine Krafte 
u uͤberſteigen ſchienen. Die Vergleichung derſel⸗ 
en mit den groſen Kirchen und zahlreichen Gemei⸗ 
nen 
(*) Die grofe Ungal dieſer Art Schriften, welche faſt 
taalid jum Borfdein kommt, hat ihn beftandig ab: 
gehalien, diefelbe durch feine Urbeit zu permehren. 
Kur drey Reden, die er bey der Beerdigung des fel. 
Hofprebigers Coleri, des fel. Oberconfiftorialaffes 
fors Fafclii und der eingigen Jungfer Tochter, bed 
hiefigen Herren Policeyraths dauhn, gehalten hat, 

find im Druck erſchienen. ee 
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nen jenes Orfes.tiberseugten ihn, daß · er ihnen mit 
Dem erforderlichen Nutzen nicht wuͤrde dienen koͤn⸗ 
nen. Aus dieſen Urſachen verbath er dieſe gesen 
ihn gehegte guͤtige Geſinnung beydesmal und freue⸗ 
te ſich, ald er erfuhr, daß die zweyte dieſer Stellin 
durch eben den rechtſchaffenen Theologum roar bes 
ſetzet worden, dex ſich hatte Muͤhe gegeben, ihm dav 
zu befoͤrderlich su ſeyn, welche Probe Der redlichſten 
Freundſchaft er um fo mehr verehrte, da beyde eins 
ander von Perſon nie geſehen oder geſprochen 


hatten. P| take rae Gap? ae 
Es hatte der: ghttlichen Vorſehung gefallen un⸗ 
fern Seligen, der von mittlerer Statur war; einen 
eben ſo hagern und ſchwaͤchlichen, als zu aller ihm zu⸗ 
kommenden Arbeit hurtigen und jederzeit fertigen 
Coͤrper zu geben, aber einen deſto aufg 
lebhaftern und immet beſchaͤftigten Geiſt zu ſchen⸗ 
fen. In Erkenntniß ſeiner ihm ſtets vor Augen 
ſchwebenden Schwachheit und Unvollkommenheit, 
fuchteer fuͤr allen Dingen bey allen ſeinen Amts ver⸗ 
richtungen die noͤthigen Kraͤfte darzu aus dee Hobe 
Hon GOtt gu erlangen, und fieng nichts an, ohne 
ſich dieſelbe durch ein eifriges Gebeth von ihm zu er⸗ 
bitten. Durch dieſelben geſtaͤrket, that er, was is 
ſeinem Vermoͤgen war, allezeit mit Luſt. Qa die 
Hffentliche Verkuͤndigung der Wahrheiten der Re⸗ 
ligion und des goͤttlichen Willens fein vornehmſtes 
Geſchaͤfte war, ſo ermuͤdete er nie ſich darzu jederzei 
aufs fleiſigſte zuzubereiten. Bon Jugend auf hal⸗ 
te er ſich gewoͤhnet, alle ſeine Predigten zu concipi⸗ 
ren, und er fand vor gut bey dieſer Art bis an ſein 
* de 
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Ende zu bleiben. Er vermied dadurch die mehrma⸗ 
lige Wiederholung eben derſelbigen Materie uͤber 
einerley Text. Wie oft geſchiehet es, daß Predi⸗ 
gern von ihren Znhoͤrern die unſchuldigſten Aus⸗ 
druͤcke verdrehet und auf das Abelfte gemifdeutet 
werden ? Er Fonnte allemaldie-von ihm gebrauchten 
Worte, jedem in feinem Concept zeigen, von rels 
chem er nicht abgieng. Auch den geuͤbteſten Pres 
Digern entfallen in der Gefehwindigkeit zu reden, 
Gedanken und Ausdruͤcke, die zuweilen gar ſehr wis 
Der die Aehnlichkeit des Glaubens und ihre eigene 
wahre Gefinnungfireiten. In der Heftigheit des 
Eifers Fann mandher leicht ſolche Ausdruͤcke ges 
brauchen, die ihn hernach ſelbſt gereuen. Aus die⸗ 
ſen Urſachen blieb er bey ſeiner angenommenen Art, 
Die ihm durch lange Uebung gar nicht zu ſchwer fiel, 
als manche denken. Wenn er des Tages vorher 
ſeinen Vortrag ſchriftlich verfaſſet hatte, wobey 
ihm ſeine hurtige Hand ſehr befoͤrderlich war, pfleg⸗ 
te er Abends ſein Concept auf den Tiſch zu legen und 
im Herumgehen in der Stube denſelben in ſeinen 
Gedanken zu wiederholen, ohne daß er noͤthig hatte 
jenes dabey noch zuſehen. Des Morgens that er 
dieſes nochmals und kounte ihn darauf, ohne ein 
Wort zu verfehlen oͤffentlich eben ſo thun, wie er ihn 
aufgeſchrieben hatte. Bey ſeinen nochmaligen Vis 
ſitationen fand er den Nutzen dieſer Art noch ge⸗ 
gruͤndeter, wenn er bisweilen aus einer oder der an⸗ 
dern Predigt unbequeme Stellen und Ausdruͤcke 
ſich 83 hatte, und bey geſchehenen Vor⸗ 
hait, die Entſchuldigung hoͤrte, daß man in 
w 
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Schwaͤche (eines Gedaͤchtniſſes nicht an die Worte 
binden, fondern mit einem Generalentrourf feiner 
Predigt begniigen miiffe. Dod) hatte GOtt uns 
fern Geligen aud) die Gnade gegeben einen erbauli- 
den Vortrag ohne — Vorbereitung zu thun, 
wie ſoiches Damals auf hoͤhern Befehl gar Dfteré ge 

ſchehen mußte. Er predigte ſowohl Geſetz als ke 

angelium, fudte aber weder durch jenes allein die 
Seelen bis zur Verzweifelung zu treiben, nod 
Durdy dieſes allein fiein ihrer Sicherheit einzuſchlaͤ⸗ 
fern, fondern verband beydes ſorgfaͤltig. In Ab⸗ 
ſicht auf den verſchiedenen Zuſtand der Seelen, 
ſuchte er die abgehandelte Wahrtheiten und Pflich⸗ 
ten, allen, bey dem Beſchluß jeder Predigt, in der 

rechten Ordnung des Heils auf eine erweckliche Uri 

recht nuͤtlich zu machen, und fie auf die beſtmoͤglich⸗ 
fie Art jur Seligkeit zu fuͤhten. Crforderte fein Ge⸗ 
wiffen bey oͤffentlichen Aergerniffen darwider zu 
zeugen, ſo war er mehr bemuͤhet durch Gruͤnde des 
goͤttlichen Worts denenſelben zu ſteuern, und die 

Gerviffen zu erwecken als Perfonen verhaßt yw ma⸗ 

chen zu erbittern und zu beleidigen. Bey ſeinen bor 
gen Amtsverrichtungen hatte er jedesmal den wad⸗ 
ren Zweck derſelben vor Augen, und verrichtete fit 

nad) ihrer Wichtigkeit mit der heiligſten Ehrfurcht 
vor GOil. Aus Bequemlichkeit oder Zaͤrtlichte 
neß er niemals eine ihm zukommende Predigt oder 
andere Verrichtung durch andere verrichten, fow 
dern wenn er aus Noth gedrun en ſolches geſchehe 
laſſen mußee, ſo war ihm dieſes ein empfindfide 
Leiden, Ueberhaupt beeiferte er fic ums niches medt 
Sat als 
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als daß er midhte treu erfunden werden. Spuͤrte 
er cinen Gegen feines Amtes fo erFannte er denſel⸗ 
ben als ein WerF GOttes und prices eine goͤttliche 
Gnade, die ihn als ein unwuͤrdiges Werkzeug darzu 
habe gebrauchen wollen: Verbarg der HErr den⸗ 
ſelben vor ſeinen Augen, ſo beruhigte er ſich damit, 
daß er nicht ſein, ſonderu GOttes Werk treibe, von 
ihm nur das Pflanzen und Begieſſen erfordert wuͤr⸗ 
de, das Gedeyhen aber alleine von GOtt komme, 
und daß der HErr dennoch auch im Verborgenen 
die Seinen kenne, wenn ſie gleich der Lehrer nicht 
ſiehet. In ſeinem Umgang mit andern befleiſigte 
er ſich nach ſeiner Gemuͤthsart der Redlichkeit und 
Aufrichtigkeit. Durch ſchmeichelhafte Lobeserhe⸗ 
bungen und Menſchengefaͤlligkeiten ſich Goͤnner zu 
erwerben, war ihm gar nicht gegeben, zumal da er 
uͤberzeugt war, daß er genug habe, wenn nur GOtt 
ſein Freund bleibe, doch erkannte er es auch als eine 
Wohlthat GOttes, wenn er ihn die Gnade ver⸗ 
ſchiedener Hohen und die Gewogenheit rechtſchaf⸗ 
fener Manner ſchenkte, die er nach ihren Verdien⸗ 
ſten mit Hochachtung verehrte. Machte ſich bis⸗ 
weilen einer oder der andere ein Vergnuͤgen ihn zu 
verlaͤumden, oder gar zu ſchaden, ſo ſuchte er ihn viel⸗ 
mehr bey aller Gelegenheit zu uͤberzeugen, wie auf⸗ 
richtig er hingegen gegen denſelben geſinnet ſey und 
er bekam manchen zum Freunde, der ſich vorher 
nicht alſo gegen ihn bewieſen hatte. Muſte er gus 
weilen Amts und Gewiſſens wegen gegen andere 
feinen Gifer beweifen und diefer Eifer wurde feurig, 
fo war dod) der Grund davon nichts anders als * 

e⸗ 
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Begierde, des andern wahres Wohl yu. befordern, 
Deffen Perſon er liebte. Ob er gleich die Einſamkeit 
oͤfiern Geſellſchaften vorzog, ſo war ihm Dod) der 
LUmgang mit ſolchen Perſonen mit welchen er fid 
pon theofogifdyen und andern gefehrten Sachen, 
auf eine nuͤtzliche Art unterreden Fonnte, angenchm 
beſonders machte einen Theil ſeines Vergnuͤgens in 
ſeinen Nebenſtunden die Bekanntſchaft und der 
Umgang mit fovielen rechtſchaffenen Sheologigund 
andern Gelehrten, die ihm dero Briefwechſels wuͤt⸗ 
digten, ohneradhtet ex fie nicht fannte. Auf irrdie 
ſches Vermoͤgen und Reidthimer giengen feine 
Abfidhtenniemals. Die Wohlthaten, welche ihm 
Die gdttlidye Vorſehung zuflieſſen ließ, nahm er mit 
Daͤnt an und begnuͤgte ſich an denſelben; ihr Ge⸗ 
huß aber war ihm niemais erfreulicher, als wenn et 
‘audy andere deſſelben theilhaftig machen konnte. 
Seine ſelige Mutter deren ihm bewieſenen Sorg⸗ 
falt er in dankbaren Andenken hatte, bewies er hin⸗ 
wiederum alle kindliche Liebe, verſorgte ſie, pflegte 
und trug ſie in ihrem Alter bis an ihr 1741 erfolotes 
feliges Ende, und (eine verwaͤyſeten Geſchwiſter ge⸗ 
noſſen vaͤteriiche Vorforgevon ihm. Armen 

fern welche die Schule befudhten lief er feine wohl⸗ 
thaͤtige Liebe mit Vergniigen genieffen. Auch ane 
Dern Rothleidenden half und diente er nach Vermox 
gen, ja bisweilen uͤber Vermoͤgen und ertrug es mit 
Gedult, wenn er auch von andern deswegen geta⸗ 
delt wurde. Fremde, die hieher kamen, ums in ihren 
Noͤthen Huͤlfe zu ſuchen, nahmen insgemein am er⸗ 
ſten ihre zuſlucht au ihm, une er machte ſig ne 
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Pflidht:: daraus Bedraͤngten in ihrer Angelegen⸗ 
heiten moͤglichſten Beyſtand zu leiſten. Gein 
emſiges Beſtreben ging beſtaͤndig dahin, durch 
goͤttl. Gnade geſtaͤrcket unſtraͤflich zu wandeln 
und fein Gewiſſen vonder Welt unbefleckt zube⸗ 
hattens aber dadurch fandier ſich nicht geredtfers 
wor GOtt, fondern ſeine neinjige Gerechtigkeit vox 
ihm, ſuchte evrin dem Verdienſte JEſu, ian welches 
er ſich mit⸗ ſein em Glauben beſaͤndig hielt, und wo⸗ 
durch er allezeit einen gnaͤdigen GOtt gu. haben, 
uͤberzeugtwarr. 

So ſchwaͤchlich fein Geſundheitszuſtand war; ſo 
war derſelbe dennoch durch goͤttl. Gnade und durch 
bie maͤſige Lebensart und genaue Diat, die ex beob⸗ 
achtete, mehrentheils ertraglich, und es verſtrich cine 
iemliche Reibe von Sabren, ohne daß er von eines 
fonderlichen Krankheit ware befallen worden, die 
thn in: feinen Amtsverrichtungen gehindert hatte. 
Begen das Ende des Jahres 1741 bekam er zwar 
inen harten Anfall, welcher ſeinen Grund in ſeiner 
Vollbluͤtigkeit hatte, der aber bald gehoben wurde, 
ils ex auf Gutbefinden des fel. Hrn. Hofrath und 
eibs Medici Millers zum erttenmal Ader fief. 
Allein die allzuviele und feine Kraͤfte bey zunehmen⸗ 
en Jahren uͤberſteigende Arbeiten und Wege ve⸗ 
ehrten dieſelben, und beſonders die fluͤſſigen Theile 
esGebluͤtes, immer mehr und mehr, dag dieſes nach 
ndnad in Stockung zu gerathen anfieng und ihm 
llerhand Beſchwerlichkeiten zuzog. Beſonders 
mpfand er gegen das Ende des Jahres 1741 einen 
urchdringenden Schmerz an einer der mittlern 
ʒeytr· zu Act. H.Eccl.423.7Tp, Sss Zehen 


- 
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Zehem des rechten Fuſſes, ohne daf man dufferkid 
etwas daran fube, dis fic) endlich das Darinne vers 
borgene Uebel durch eine an derfelben: hervorbre⸗ 
chende Brandblafe entdeckte. Die Gorafatt und 
Geſchicklichkeit des vorgedachten wohlſel. Hr. 
Hofrath Muͤllers ſowohl als ſeines Herrn Sohnes 
Des hiefigen Herrn Hofmedici aud) Stadt: und 
Landphyfici. O. Millers: und des hiefigen Hers 
Hofchirurgi Schoͤnwalds ivendeten alle moͤgliche 
Mittel an, dem Fortgang des Uebels zu ſteuren, und 
Gott ſegnete auch ihre Bemuͤhung fo, daß dieſet 
Zweck erreichet wurde, Dod) mußte Das erſtorbene 
durch eine —— Operation weggenommes 
werden. ¶ Unfer Seliger, der fic) anfangs dieGe 
fale diefes Uebels nicht fo groß vorgeftellet und fein 
Amt aud unter den groͤßten Schmerzen nod im⸗ 
mer verrichtet hatte, wunderte ſich zwar freylich, als 
ihm einſtmal, da er des Morgens noch geprediget 
hatte, wohlgedachter —— — 
Gefate, in welder fein Leben ſchwebte, lebhaft vor⸗ 
ftelletes aflein er unterwarf alſobald (einen Wilen 
Dem Willen GOttes in einem zu ihm abgeſchictten 
Gebet und war eben fo bereit fein Leben gu laſſen, ab 
es noch laͤnger gu behalten, wiees Dem rood! 
gefiel. Er mufte swar ein langwieriges und mit 
Den groͤßten Schmerzen, die nod) viele andere du⸗ 
faͤlle ſchwerer machten, verbundenes Lager hberie 
hen, das ihm viele Seufzer zu GOtt auspreßte abt 
der HErr errettete ihn diesmal vom Dode 
Schenkte ihm GOtt ruhigere Stunden, fo erwad⸗ 
te bald ſeine vorige Munterkeit und er konte ſie nicht 


Serrn Wilhelm Ernſt Bartholomai, 993- 


muͤſſig subvingen, fondern er las und ſchrieb beftdne 
dig etwas in und auf dem Bette. So bald er nach 
Oſtern 1748 nur etwas fortkommen konte, 
fieng er ſogleich wieder an ſeine Amtsverrichtungen 
unermuͤdet fortzuſetzen, welches auch unter goͤttli⸗ 
chen Gnadenbeyſtand bis yu Ende des Jahres 174.9 
geſchahe. Mitdem Wnfang des 175 often Sabres, 
ergriff Der vorige betriibte Zufall nun aud) das groͤß⸗ 
fe dufferfte Glied des rechten Fuffes. Wile anges 
wandte Mittel waren vergebens es gu retten. Es 
gieng auf Die vorige Art verlohren, dod) (ein Leben 
evhielt die goͤttliche Gnaderund die Gelaſſenheit mit 
welcher er auch dieſes goͤttliche Verhaͤngniß ertrug, 
verſuͤſſete ihm die bittern Stunden, die faſt bis ge⸗ 
gen Johannistag ſelbigen Jahres unter dieſem Leis 
den verfloſſen. Obgleich durch ſo ſchwere Anfaͤlle 
ſeine Kraͤfte immer mehr geſchwaͤchet wurden, ſo er⸗ 
muͤdete dod) fein Eifer dem HErrn, fo langeer nocd 
lebte zu dienen niemals, und es verfloſſen zwey Jahr 
ohne daß er weiter etwas von dieſem Uebel verſpuͤr⸗ 
fe; wie leider immer zu beſorgen war. Sm Jahr 
1752 nad Pfingſten aͤuſſerte ſich daſſelbe von neu⸗ 
en an dem kleinſten aͤuſſerſten Gliede des linken Fuſ⸗ 
ſes, und es war kein Mittel uͤbrig, den Ueberreſt ſei⸗ 
nes Lebens zu erhalten, als auch dieſes wegzuneh⸗ 
men. Faſt der ganze Sommer verſtrich unter man⸗ 
cherley Leiden. Gegen Michaelis fand er ſich zwar 
durch die Huͤlfe GOttes und die ruͤhmliche Sorg⸗ 
falt der beyden geſchickten Aerzte des gedachten 
Herrn Hofmedici Millers und Hofchirurgi Schoͤn⸗ 
walds ſo weit hergeſtellet, daß er wieder auſsgehen 
Mead,” S882 und 
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und das Seinige verviditen konte; aber andere be⸗ 
ſchwerliche Qufdlle, diefidydufferten und von einer 
gaͤnzlichen Verderbnifffeines Gebluͤtes, ohngeach⸗ 
fet- des Gehrauchs der bewaͤhrteſten Mittel, es zu 
verbeſſern, zeugeten ertegten die nicht ohngegrün⸗ 
Bete Beforgnif, daß das Ende ſeines Lebens, das 
GOit ben ſo oft wiederholter dufferiter Gefahr dey 
felben immer noch gnaͤdig gefriſtet hatte, niche weit: 
entfernt ſeyn michte: -Gchonmit Dem Anfang des 
neuen Sabres 175 2 brach Das Uebel vom neuen an 
Dem groften aͤuſſerſten Glied des linfen — aug, 
Doch eine Diesmal vom mehrgedachten Hofs 
medico D. Miller gebrauchte andere Cur ſezte 
Demfelben dismal gar:bald Grenjen; das Ghed 
rourdeerhalten und es verfloffen kaum 3 Wochen, 
da er ſein Amt wieder verrichten konnte. Er blieb 
alſo auch dießmal beym Leben, deſſen Ende er jedoch 
immer maͤher vor ſich ſahe. Er verlohr bald darauf 
Allen Appetit sum Eſſen, der noch immer geblieben 
war, und ju Erhaltung ſeiner wenigen Kraͤſte etwas 
beygetragen hatte. Gegen Oſtern aͤuſſerte {id 
ein Geſchwulſt an dem Schenkel, den man bey {ev 
dhem foſſ aanz ausgezehrten Coͤrper kaum hatte vere 
muthen ſollen, und welcher fo geſchwinde uͤberhand 
nahm, Daf er ihn ſchon am. heit. Oſterabend, da a 
auf eine om Oſtertag zu haltende Predigt ftudiete, 
ith Unterleib verſpuͤrte, auch aller angewendeten 
Mittel ohngeachtet beſtaͤndig blieb. Am Sonna⸗ 
Bend vor Cantate ſchien derſelbe auf einmal abzu⸗ 
nehmen, einige Hofnung zur Geneſung, die man gan; 
verlohren geachtet hatte, ſich zu zeigen, und. unfer 
ls eo Cay ' . Sev 
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Seliger fieng an etwas munterer zu werden; allein 
es war dieſes gleichſam der lezte Blick der bald ver⸗ 
loͤſchenden Lampe. Des’ folgenden Sonntags 
nachmittag, wurde er ploͤtzlich mit der groͤßten 
Schwachheit befallen, die ſo geſchwinde zunahm, 
daß er als vom Schlage geruͤhret zu Bette gebracht 
werden mußte, und man dieſelbige Nacht ſein Ende 
vermuthete. Gegen Morgen erholte er ſich in et⸗ 
was, aber eine gaͤnzliche Entkraͤftung dauerte fort 
bis an ſein Ende, und mehrere Ausbruͤche des nun⸗ 
mehro in das Innere zuruͤck getretenen Uebels wa⸗ 
ren hinlaͤngliche Beweiſe, daß ſeine irrdiſche Huͤtte 
Der Verweſung nahe ſey. Bey allen dieſen Zufaͤl⸗ 
len erkannte er es als eine Wohlthat GOttes, daß 
er ihm an mehrgedachten Hrn. Hofmedico D. Muͤl⸗ 
fer und dem Hrn. Hofchirurgo Schoͤnwald erfahrne 
und geſchickte Aerzte geſchenket hatte, welche das Ih⸗ 
rige redlich und ſorgfaͤltig thaten, ſo daß er das uͤbri⸗ 
ge der goͤttlichen Fuͤgung eubia uͤberlaſſen Fonte. 
Langer als 5 Jahr ſchwebte alſo fein Leben in eis 
ner beftandigen augenfcheintithen Dodesgefabr und 
er Fonte in denfelben immer mit Wahrheit fagens 
id) fterbe tdglid). Er fam oftmals den Pforten 
des Sodesfonahe, daß er weder des Morgens, ob 
er den Abend, noch des Abends, ob er den Morgen 
erleben werde, mit einiger Zuverficht hoffen Fonte. 
Seine lezte Lebensjabre uͤber machte daher cine bes 
ſtaͤndige Sodesbereitung fein vornehmſtes Geſchaͤf⸗ 
te. Er pflegte immer auch in ſeinen Predigten ſei⸗ 
ne Zuhoͤrer an dieſe wichtige Sache zu erinnern und 
ob ihn gleich eine hohe und ſehr chriſtlich ts 
Sss 3 er⸗ 
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Perſon einſtmals aufrichtig bekannte, daß fre star 
Die Predigt des goͤttlichen Worts ſehr gerne und 
aufmertfam hire, aber Doch wuͤnſche, daß man mde 
immer vom Sod und Sterben predigen mise, fo 
kehrte er fid) Doc) Daran nicht, rweil er uͤberzeugt 
tar, wie ndthig es fen, auch Hofleute zu erwecken, 
mitten inter den gluͤckſeligſten und vergnuͤgteſten 
Umſtaͤnden ihres Lebens fleiſig ihr Ende zu beden⸗ 
ken. Solchen Ermahnungen kam er nun ſelbſt aufs 
eifrigſte nach. Kein Tag vergieng, da er ſich nicht 
durch eine beſtaͤndige Erneurung der allein durch 
Chriſtum erlangten Verſoͤhnung mit GOtt ſeinet 
Seligkeit gewiß zu machen ſuchte, und ſein Ende ge⸗ 
troſt erwartete, ja er bekannte mehrmals, daß ein & 
liget Dod fuͤr ihn beſſer ſey als ein ſieches Leben, da 
er niemanden mehr nuͤtzen koͤnte. In ſeiner lezten 
Predigt, die er am erſten Oſterfeyertage vormittags 
1753 in der Schloßkirche bielt, legte er ein freudi⸗ 
* ges Bekentniß von der fel. Hoffnung ab, die bes ſei⸗ 
ner bevorftehenden Veraͤnderung in ihmwar. Er 
betrachtete den von den Freunden IEſu geſach⸗ 
ten Weg des Todes aber gefundenen Weg des 
Lebens bey der Auferftehung deffelben. Bo 
Dem gefudhten Wes des Todes fuͤhrte er folaend 
3 Saͤtze aus: 1) Es ift ein Weg, den unfer Jehu 
felbſt gewandelt hat und dadurch erin eine liebreiche 
Gemeinſchaft mit uns getreten iſt: 2) Es iſt ein 
Beg, auf welchem uns unſer Jeſus cine angenehax 
Sabbathsrube bereitet hat: 3) Es iſt ein Weecg, at 
welchem unſer JEſus den ſchwereſten Stein und de 
rdßte Laſt gehoben hat. Das angenehme — 
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dem gefundenen Weg des Lebens ſtellte er in folgen⸗ 
den Wahrheiten vor: 1) JEſus iſt aus dem Pode 
wieder lebendig worden; 2) SEſus iſt als ein 
Lebendiger aus dem Grabe hervorgegangen und 
auferſtanden; 3) JEſus hat dadurch uns die Auf⸗ 
srftehung und das Leben erworben; und beſchloß 
pine’ Susmidporiecheccrdpamben Sngoenhiupyt’ >. 
' ’ * 88 ” Ae 


' : ' : i 4 

€*) Da wir bey diefem ſeinen lezten Concept zu⸗ 
sleich Die in Der vorhergeganaenen Faftemeitan ihn 
sefommiene. und von ihm gehaltene neun Paſſions⸗ 
sredigten antreffen ,. darinnen ev vornemlich feine 
Hetrachtung auf die in dem Leiden JEſu fich vere 
verrlichte gdtttiche Cigenfthaften gerichtet tte; fo 
pollen wir das Verzeichniß der Darinnen yon ihm 
abgelhundelten Matevien hier beyftigen. 

Es find folgende: — . : 

1) Die offenbare goͤttliche Weisheit bey ders 
Bebeinnisvollen nothwendigen Grund des 
Deidens JEſu aus Luc. 22:1, 2. 

2) Die Wunder der gorel, Allwiſſenheit bey 
yer, heimlichen Bosheit und Feindſchaft wider 
yen leidenden IEſum aus Luc. 22: 21 + 23. - 

3) Der geheimnisvolle Rath dex goͤttl. Vor⸗ 
chung. bey. der einbrechenden Gefahr unſer 
erfolgten IEſu angkuc.2a:35+38. 

Ay Die ſtrengen Fluthen des goͤetl. Kifers 
sey dem blutigen Schweiß unfers geaͤngſteten 
IEſu/ aus Luc. 22. 394 44. Se hes Sa 

5 > Die recht goͤttliche Ganftmuth gegen, dre 
evfolgten Derfolger des frommen IEſu, aus 
uc. 22: 49⸗ . . a el @® 
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Er war alſo gu ſeinem Abſchied fertig als dit 
lezten Tage kamen, da ihm der HErr von der Ar⸗ 
beit rufte. “Go bald er ſich in Der lezten Woche 
nad) der uͤberſtandenen ſchweren Sontagsnacht 
ein wenig ermuntern konte, roar ſeine erſte Sorat, 
Her gnaͤdigen Vergebung aller ſeiner Suͤnden, 
durch die heil. Abſolution aufs gewiſſeſte ſich za 
verſichern, die ihm der Herr Generalſuperintend 
Weber auf fein abgelegtes bußfertiges Bekentnif, 
ertheilte, und durch die Genieſung des Leibes und 
Blutes JEſu im h. Abendmal mit ſeinem Herland 
ſich aufs innigſte zu vereinigen, und auf ewig zu ver 
vinden. Godtt erwies ihm die groſe Wohlthat 
Dafter von den Schmerzen ſeines ſterbenden Leides 
nichts empfand, ſondern in ſeinem Gemuͤthe im⸗ 
met ruhig und gelaſſen verblieb. Cr ſahe es ſeldſt 
mit als einen Grund an, warum er deſto meht ohne 
Sorgen ſterben Fonte; weil er keine unverforate 
6) Die RBettung der — bre bey dem 
Harten Angriff'des hoͤ leidigten JEſu, aus 
Suc 223 42, 3. 5IJJ.— 
7) Die offenbare goͤttl igkeit in allen 
menſchlichen Gerichten uͤber unſern Harr ver 
ſchmaͤheten IEſum, aus Lue.233 39.. 
8) Die Stralen der goͤttl. Liebe Dey dem 
Ausgang unſers creutztragenden IEſu, av 
Suc, 23: 26231. 3 it wd 
“13. §} Die wuferorderitlichen Wuͤrkungen der 
‘Stel Kraft nad) dem Tode unfers gecreusis: 
ten JEſu, qué Luc. 23347. -§: 4 
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Witwe und unerjogene Wanfen hinterlies, ine 
dem er, Da fein Geſundheitszuſtand ihm Fein flanges 
_ Leben verfprach, und feine fel. Mutter, fo lange fie 
febte, ſeine haͤusliche Angelegenheiten beforgte, nie⸗ 
mals fic) zu verheyrathen gedadht hatte. Seine gro⸗ 
fe Schwaͤche verftattete tha nicht, viel zu (predyen 
‘oder weitliuftige Vorſtellungen zu faſſen, aber feitte 
kurzen Ausdruͤcke waren — von dem innerli⸗ 
chen Geſchaͤfte des Geiſtes in ſeiner Seelen. Er 
bezeugte, daß ihm Kernſpruͤche der Schrift und 
kraͤftige Verſe aus Liedern, die ihm bekannt waͤren, 
am meiſten erquickten, deren gute Wirkung er in ſei⸗ 
nem Amte bey Sterbenden mehrmals wahrge⸗ 
nommen habe.’ Der Here Generalſuperintend 
Weber andere Herren Geiſtlichen, die ihn beſuchten, 
und mebrere, dié um ihn waren, unterhielten ihn al⸗ 
ſo mit denfelben zu (einem Vergnuͤgen. Frentags 
nachmittag, fuͤhlte er, daß fein Ende nun da ſey rich⸗ 
tete ſich im Bette in die Hoͤhe, legte die Haͤnde zu⸗ 
ſammen tind ſchickte laut cin Gebet zu GOtt, darin⸗ 
nen er ihn nochmals um die gnaͤdigſte Vergebung 
aller ſeiner Suͤnden bußfertigſt anflehete, im feſten 
Glauben die durch JEſum ihm etworbene Gerech⸗ 
tigkeit ſich voller Zuverſicht zueignete und ſeine See⸗ 
le in ſeine Haͤnde, der Seligkeit gewiß verſichert, 
Abergubl.Zu Ende deſſelben ſegnete ex ſich ſelbſt 
gin; degte ſich nieder als ob er ſchlaffen wolte, und 
gerieth in einen ſanften Schlummer, darinnen man 
thet vohngeſtoͤhrt liegen fies; aufer daß gegen 
Mbend: fein College’ der Herr Oberconſiſtorial⸗ 
aſſeſſor Nicke mit einer — ee: 
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ihn unterhielt, in welchem Schlummer ex die ganze 
Nacht hindurch ruhig verblieb, bis des folgenden 
Morgens Sonnabends den 26 May gegen 6 Udt 
auf einmal der Athem kuͤrzer wurde, und nad 
einem tiefgeholten Seufzer gar ausbliebe. 

Sein Leib ſtarb alſo, dee unſterbliche Geiſt aber 
ging zu GOtt, dev, thm denſelben gegeben, und 
durch Das Blut JEſu zu ſeinem Eigenthum erkauſt 
hatte. Auch in ſeinem Tode erfuhr ex die Erfuͤl⸗ 
{ung der von ihm. fo,,of€ gepredigten Foftbasen 
Wihrheit, daß fein Heitand fir ferme Glaubigen 
Die Bitterkeit Des Todes uͤberwunden und ihnen 
Denfelben in einen fanften Schlaf verwandel 
habe, und er erreichte Das Ziel ſeines Wahlſym⸗ 


ches: —* = 
Wr Beharret bis ans Ende der wird (lia. 
Die game Zahl feiner Sage: belief fich auf 55 
Nahe 6 Monat 3 Woden 4 Tage und bis iné 
Zofte Jahr hatte Erdem HErrn in (einer Kirche 
gedienet. Den aoften May des Abends wurden 
ofeine Gebeine auf allhiefigen Gottesacker an det 
cite, wo fein obgedachter Vorfahr LucasCranad 
ruhet, und in eben dem Grabe, in welchem ex fern 
feline Mutter hatte beyſetzen laſſen, mit -cbriftey 
Hodhntichen Leichenſolennien der Erde anverttaue 
nachdem vorber auf Anordnung des Herrn Gay 
rralfuperintend Webers, der Damalige Archidie 
conus ber hicfiger Stadtkirche, dee nun auch felts! 
- Herr Gamuel Beer, index z —— 
wvolkreichen Verſamiung in einer Standrede treue 
Lehrer und Prediger als, Pfeiler im Tempel 
GOttes vorgeſtellet hatte. 
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Das ruhmvolle Gedaͤchtniß 

feines hochgeſchaͤtzten Goͤnners 
Herrn * 


Wilhelm Ernſt Bartholomai 


verehret 
in nad) ftehenden Beiter 
~~ er Verleger diefer Actorum H. F. 


Siegmund Heinrid Hoffmann. (*) 


ein Abſchied ſchmerzt mid) ſehr, o Goͤnner, Shug 
und Freund! 
tim den mein Auge nun gerechte Thraͤnen weint. 
dh ſchied von dir, geruͤhrt, vom SehnſuchtsvollenTriebe, 
um frohen Wiederfehn, geruͤhrt von fanfter Liebe, 
Fey Deinem Ruhm und Shirk, und Wohlſtand mid) yu 


reun, , 
Dein Wort auf diefen Wunſch war ein gelagnes : Nein! 
Geb, Freund, wobin Die Oia Amt und Gewerbe 
ufen! 4 4 
Mein Geift erreidt indeß die nicht mehr fernen Stufen 
Zum Hiniritt aus der Welt, zur frohen Ewigkeit 
Ich fal den Vorſchmack ſchon vom Reſt der letzten Zeit; 
Enskesiftet fuͤhl ich ſchon die Laſt geſchwaͤchter Gliedés ! 
Gel, Freund, und hoffe nicht; mich findelf du nicht sag 


ER ak it's, ‘ —— 8 
(+) €r nahm, als er aufdiedamatige Oſtermeſſe reiſete, 
dorhero Abſchied von unſerm Seliger und pup 

ihn in beffern Umſtaͤnden wieder gu ſehen; traf ihn 
aber nidjt mehr am deben an, als er zuruͤcke kam. 


{02 = + & 


qing voll Taurigkeit, tie Ahndung felgte mir. 

ca fam; und bald eridholl, ber Ragen Ruf von Dir, 
af Did) der Tod dem Wunſch ber Redlichen entriffen; 
Lind mid) des Trofts beraubt, Dich lebend noch gu gruͤſſen. 


Ach, daß der Sehnfucht Flehn gn langrer Cebensirif, 

t Didy, verdienter Wann, fo gar nidt-wirkjam i! 
dh, Schickſaal ſchenk Ihn nod) mildehatig unften Zere, 
Durd) Ihn der Wohlfahrt Flor in Zion gu verbreiten! 


Dort wo ein heiliq Volk den Heiligſten verehth, 
Ym Haale, das nur GOtt, und feinem Dienſt gehort; 
Wo fromme Geelen froh bas Wort vom Hem 

— empfangen; 
Dort wartet Seiner noch cin bruͤnſtiges Verlangen 
Der Andacht, die durch Ihn vom ſelgen Trieb entbranst, 
Des Schoͤpfers Suͤſſigkeit, des Sohnes Huld empfand 
Bey der Sein Beyſpiel nie die Frucht von dem verheert, 
‘Was Sein beredter Mund erflart, geſchaͤrft, geleiret, 
Verworfen, und beftraft. Lak, fleht fie, dic yum Kuba, 
Den Diener deines Worts, d GOtt, im Heiligthum, 
- Bum Vorſchmack deiner Huld in jenen emgen Freud 
Dein Dir gemevhtes Bol, die fromme Heerde weiden. 
Er ruft, und was er ruft, vernimmt ihr offnes Ofc! 
Shr leuchtet gnm Erbaun fein ſchönes Beyſpiel ver. 
‘Saf, HErr, den Leuchter nod) an feiner Seatte ſtehen! 
Gein Glanj wird deinen —2 der Gottheit Giay 
erhoͤhen. 


|. So feufit, o Gottesmann, beym ſchmerzlichen Periz 
Die Frömmigkeit nad) Dir aus der beklemmten Brat, 
So klagt Dein Zion Did), det treu bewabhreen Seber! 
Doth diß iF nur ein Theil der zaͤrtlichſten BVerehrer 

‘Yon Deiner Treflichkeit. Der — von Deinem Fier, 

Am fhinen Bau des HErrn, verherrlichet den Pe 
Des Werths, der Dich erhob, in weit entlegnen Grenyer' 
: nH ſieht man Dein peo ly in Heitren GStrabia 
i ag . ? ingen. , 
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Mit heiliger Segier, GOtt nur jum Ruhm geweihe, 
Durchſchauteſt Du fein Reid), das hier in Niedrigteit 
Mit Welt und Feinden kaͤmpft, und niemals vollig fieget, 
war it erfchuttert wird, dod) niemals ganj erlicget; 
jet durch Becadhtung fintt, dove dur ch Berehrung freigé, 
Hier wuͤſt und ode wird, dort ſchöne Fruͤchte zeigt. 
Hier fandeft Du entzůckt der heitren-Gnade Spuren; 
ert OE Du fdyrecfensyoll ben Zorn auf wiiften Fluren 
Im Zions Zederhayn. Bald griff des Mitleids Schmerj, 
Den der Bedryc CLUE an Dein gertihrtes Her} ; 
Benn Bruder, die von Gluth des heilgen Eilers brannten, 
In Banden, Quaal unt Noth das vetne Wort befannten. 
Wat wo ein frommes a jum Dienſt des HErrn, in 


re Kuh; 
So flof auf Deinen Geift cin Strom der’ Freude zu. 
Ind Eur; DeinAugenmerk, das Ehrfurchtvoll Dich ruͤhrte, 
War diß, wie GHtr ſein Volt auf Wu und Triften fuͤhrte, 
hetrachtend ſchautſt Du dig, doch nicht fiw Did) allein. 
Der hoͤchſten Weisheit athe ber Wunder Glanz und 
Schein 
‘rie’ Did) Dein Eyfer an, als Herold auszubreiten 
Yix-fagteft fie ber Zeit, die Zeit den Ewigkeiten. 
50 drang Dein Name ſelbſt sur Unvergeßlichkeit. 
Vid) ruͤhmt ein lebend Bott, Did) preift die Folgezeit. 
zingt Didter Seinen. Werth! dod nein, ihr tonnet 
ſchweigen! 

sein Name wird Ihn ſpaͤt in Seiner Groͤſſe zeigen. 
yod) Du, o fromme Pflicht! eröffne mir den Mund, 
nbd made Gein Verdienſt um mid) der Nachwelt kund. 
ton Dir, 0 Goͤnner, wird das Lob. des Enkels ſprechen, 
nd (pat zu Deiner Gruft der Ehrfurcht Lorbeer bredyen. 
in groffed Theil bes Gluͤcks verdant id) Deiner Huld; 
och Eraftlos, und gu ſchwach jum Abtrag meiner Schuld 
efolg id) bas Geſetz, mit nie erloſchnen Trieben, 

id, ald den befien Freund bis in mein Grab zulieben. 


i. 
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Beceſonders fe, 
Herausgegebene Lebensbeſchreibung 


>. gine noch lebenden 
evangeliſchlutheriſchen Gottesgelehrten. 


Hiſtoriſche Nachricht 
von dem Leben und Schriften des 
Hochwuͤrdigen und Hochgelahrten Herrn 
Johann. Dieterich Wincklers, 
Hochberuͤhmten Doctoris der Theologie, und bed 
verdienten Superintendenten der Hildesheim. Kirch 
bey Gelegenheit des von demſelben 
Anno 1757 ben 27(ten December 
gluͤcklich erlebten Geburtstages, - 
mit glůͤckwuͤnſchender, doch unparthepiſcher Feder 
entworfen von 
= Daniel Walthern. 
grankfurt tind Leipz. 1758-12 = Bog. in gt. 


Der Herr Verfaſſer erwehnet in der Bude? 
Wvoecſchiedener Gelehrten Beyſpiele, deren de 
bensgeſchichte auf eine aͤhnliche Weiſe bey Gelegen 
heit ihrer erlebten Geburtstage, oder. eines neuan⸗ 
getretenen Jahres, oder. wichtiger Amtsveraoͤnde 
rungen, von ihren Verehrern beſchrieben und tho 
felb{t sugecignet worden, als des fel. Canglers v« 
Moeheim durch den jesigen Superintendent: 
Chriftoph Anton Sriedevici, des (el. O. LVFich= 


' Foͤtt 
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driſchen durch den jesigen jenaifdyenTheologum 
. Hol. Chrijtoph Kocher, des fel. D. Gortlied 
Wernsdorfs von dem nachmaligen Hofprediger 
u Weimar Joh. ChriftophColero, des fel. Paftoris 
ju Hamburg Joh. Chriſtoph Wolfens durd den - 
noch febenden L. Joh. Heinrich von Geelen, und 
anderér mehr. Dem zu folge hat er auch das Leben 
ind die SGebriften des Herrn DOD. Winlers in 
ieſer Abhandlung beſchrieben, nachdem von einigen 
war daſſelbe ſchon () vor ihm geſchehen, er aber 
noch ‘mit mehrerm Fleiſe und genauer es allhier 
zeliefert. Er theilet ſeine Nachricht in drey Abs 
chnitte, da er in dem erſten die eigentliche Lebens⸗ 
defchreibung deſſelben entworfen, in dem zweyten 
oon ſeinen herausgegebenen Schriften gehandelt, 
und in dem dritten die von demſelben verſprochene 
Schriften erzehlet. Was das Leben des Herrn 
D. Wincklers betrift, fo ift derſelbe zu Hamburg 
Anno 1711 Den 27ſten December geboren, woſelbſt 
ſein ſel. Vater, Johann Friedrich — * 
aſtor 
C) S. D. Ernſt Friederich Neubaners Nachricht 
von jetztlebenden evangeliſchlutheriſchen und refor⸗ 
mirten Gottesgelehrten, Part. 1 pag. 409. ſeqq. und 
Parc. II. pag. 1049. feqg. das groffe Univerfalleyi: 
con, Tom.-57 pag. 528. feqq. Jobann Chriftoph 
Srrodtmanns neues gelehrte Europa, Part. III. 
pag 785. feqq. und Part. XII. pag gos. feqp. Diff 
find die vornehmften Quellen, deren fid) Herr Wal: 
ther bedienet hat, anderer, davon er gleid)fals ers 

wehnet, su geſchweigen. 

C*) Von demfelben fan man unfereActa, im IIIBande, 
pag. 465 feqg. und 765 fyg. die Memozias — 
genſes 
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Paſtot 31'S, Nicolai und, des: hochebmenéirhigen 
Ministerii Senior geweſen, ſeine felige Mutter abet 
Dorothea geborne Manncken, geheiſſen. Sen 
Großvater war der ſelige Johann Winckler (*) 
der zulezt gleichfals als Seniot eines hochwuͤrdigen 
Miniſteru und Paſtor zu S. Michaelis im Ham⸗ 
burg im Amte geſtanden. Nachdem er in denets 
ften Sahrewdurd) Privatlehrer den erſten Grandia 
denen Wiſſenſchaften geleget,: fieng ex im Sabt 
1728 an das beruͤhmte Gymnaſium in fener Ba 
terftadt gu beſuchen, and legte fid) unter Anfuͤhrung 
det beruͤhmten Lehrer deffelben.auf die Erlernung 
der Sprachen, Weltweisheit, Hiftorie und ander 
rer einem kuͤnftigen Gottesgelehrten ndthigen Wit 
ſenſchaften, hielte aud) Anno 1730 bey Dem. fenerii- 
chen Jubelfeſt der Augſputgiſchen Confeſſion uebit 
andern Gymnaſiaſteg eine oͤffentliche Rede mitvie⸗ 
lem Beyfa: Im Jahr 1732. den Sten Aprilnahn 
er mit einer Rede de partibus et officiis grasiani- 
mi erga patriam nobilem Abſchied — 
40 


tor, -génfessTom. VIAL 'p..34 9 fqqii Fob MWollers Cim- 
~ “. briam literatam, T. Hip: 1005. ſqq. die Rerpuaer 
gelebrsen Zeitungen vom Jahr 1738. posss fos 
und andére biographifthe Werfe mehr, die Hert 

; Walther gleichfalls angefuͤhret hat, nachfdlager. 
C() Von dieſem beruͤhmten Theologo kan man watt 
* ander Mollers Cimbriam literatam, Tom.AL. pa. 
t 990. feqg. die Neva liceraria Germania, A, r7°%. 
i pag.196:feqq. Seinvid) Pippings Memoria Thee- 
.  logorum, Decad. X. pagubas feqq das groſſe Uni- 
' - verfalsLexicon,im 57. Bande, pag. 516. feqg’ tnd 
— mehr, bie Here Waltber nennet, gy Rathe 

waieben. 
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fio und ſeiner Vaterſtadt, begab ſich auf die be⸗ 
ruͤhmte Univerſitaͤt zu Leipzig und ward daſelbſt den 
6ten May von dem ſeligen Herrn D. Chriftion 
Friederich Botner, als damaligen Rectore der 
Akademie, in die Zahl der akademiſchen Blu 

aufgenommen, hielte auch im Jahr 1734 in ber 
Univerſitaͤtskirche om erſten Pfingſttage die ge⸗ 
voͤhnliche Rede de præcipuis feſti ———— 
nemorabilibus, die hernach gedruckt ward. An⸗ 
10 1736 den 16 Febr. nahm er daſelbſt die Magi⸗ 
kerwuͤrde an, weil er auf Anrathen verſchiedener 
— Profeſſorum daſelbſt zu einein acas 
emiſchen Lehramte ſich wuͤrdig zu machen ents 
chloſſen war, und zu dem Ende durch Vorleſungen 
owohf, als Diſputiren ſeine Geſchicklichkeit offent⸗ 
ch zu zeigen ſich vorgenommen hattẽ. Bey einer 
ahlreichen Berſomiung hobfüitirte ex ſich Daher 
urch eine am 7 November deſſelben Jahres gehal⸗ 
ene Difputation-de Luca euangelifta medico, 
elche ein Vorlduffer eines order Werks feyn 
ollte, das er nad) und nad) ans Licht zu frellen, 
nd ‘Introductionem in evangelium St. Luce 
uangeliſtæ zu betittein willens war. Allein ins 
em er hiermit umgieng, ward er unvermuthet zu 
nem anſehnlichen Amte in ſeine Vaterſtadt be⸗ 
iffen, Es ſtarb im Jahr 1736 den 30April der 
roſſe Polyhiſtor D. Joh. Albrecht Fabricius, 
seofeffor Dee Moral ynd Beredſamkeit on dem 
ymnaſio 3u Hamburg. Zu einem Nachfolger 
iefes beruͤhmten Mannes ward Herr Winckler 
m 25 Oetobr. des gedachten Sabres erwaͤhlet und 
pte swAI Eccl 4.7 Th. Tttbe⸗ 
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berufert ,. welches Amt er den 136 December. mit 
einer Rede de felici pariter, ac neceffario nexu 
{cientiarum philofophicarum, cum. arte bene 
et: ‘ornate dicendi antrat (*), verwechſeltt abet 
im Jahr 1737 die Profeſſion der Moral mit de 
Profeſſion dev Logic und Methaphyfic, da er dea 
Herrn D. Joachim Dierr. Lvers auf fein Sie 
chen die. erftere abtrat, Dod) behielt- ex die Prt 
| fi on der Beredſamkeit. Wegen des leztern Amis 
ielte er A. 1742 den 24 Bort) nach geſchehene 
Wahl weiland Kayfer Carls des VIT. tm Nama 
der Republid Hamburg, eine, bifentliche Lob [ 
Gluͤckwuͤnſchungsrede, darinn die Verdienite 
{es Damaligen deutſchen Oberhaupts 
deutſche Reid) und. deffetben hohe is 
—5— wurden, Nachdem ex diß Amt 3 Sah: 
ebleidet hatte, fabrte ihn die ghttliche Fiirfelune 
aus feiner Baterfady und rief ihn guememwid: 
tigern Poften. Er thar (chon vorher zu auswaͤ⸗ 
tigen anſehnlichen Aemtern verfchiedenemal in 
Confideration gezogen worden, — Oe Der 


kleidung einer theolo iſchen ake jon nit 
berg, dod) war die ie nod) ni % goes 
beh Amt veriaſſen ale —— 
amt 
6 6, ature Siro von g * 
1736 p.792 und 
- gen, belie elben Jahr — ———— 


p. 3.12. 
(**) ‘GS. unſere Acta, Tom VL pag. 509. faq.: biek= 


burgiſchen Berichte, 
_ bambi sta ae —— 
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ther kam es dazu wuͤrklich, indem er. zu zweyen 
Aemtern auf einmal verlanget ward, naͤmlich gu 
em wieder erledigten theologiſchen Lehramt zu 
Wittenberg, und zu der hildesheimiſchen Supe⸗ 
intendentur. Er uͤberließ ſich dabey lediglich der 
oͤttlichen Direction, und beſchloß, nad) reiffer 
leberlegung aller Umſtaͤnde, auch herzlicher An⸗ 
uffung GHttes, denjenigen ordentlichen Ruf, dee 
uerſt an ihn gelangen wuͤrde, anzunehmen. Der 
Fefola lehrete, daß ihn der Hoͤchſte nach Hildes⸗ 
eim beſtimmet habe. Denn am 3. Julius 1744 
oard er an die Stelle des weiland beruͤhmten Ja⸗ 
ob Friederich Reimmanns zum Superinten den⸗ 
en Der. hildesheimiſchen Kirchen CX) erwaͤhlet, 
oelchen Ruf er in GOttes Namen annghm, mac 
rhaitener Dimiſſion von einem Hochedlen Rath 
er Stadt. Hamburg den21ften September vow; 
Samburg.abreifete, und ju Luͤneburg am-25 ſten 
me dem —— ——7— 
aſiger Kirchen, jetzigen Hannoͤverſchen Conſiſto⸗ 
ialrath und Hofprediger, Herrn D. Gabriel 
Vilhelm. Gétten, wie auch dem geſammten Luͤ⸗ 
eburgiſchen Miniſterio, ordiniret wurde, und zu 
Hildesheim den 2 Octobr. ankam, roo er bon denen, 
DHeputirten eines Hochedlen Maths, eines Hoch⸗ 
hrwuͤrdigen Minifterit und. der Kirchenvorſteher 
er St. Andreaskirche cine Meile von dee Stade 
ingehohlet ward. 2m 15 Oetobr. gieng die fens 
— Ttt2 erliche 
© sae pls —— Sa — 
1744. p. 533. Leipziger se von Gel, A 
=f — Sabres, p. 607. i, » ue 
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erliche Introduetion (*) auf dem Chor der be: 
meldten Andreaskirche vor fic), bey welcher Hand⸗ 
lung er von den Pflichten eines geiſtlichen Vor⸗ 
geſetzten in ſeiner Rede haildelte, die hernad ſei⸗ 
nen beiligen Amtsreden p. sor faq. ein verleibet 
worden. Dod) ele er noch ſeine Vaterſtadtber⸗ 
ties, verheiratheie er fi ſich am 25 Auguſt mit — 
hanna Sophia wincklerin, ſeines fel. Vater’ 
ruders, des roeiland Herrn “Job. Anton Wind: 
— V.D. und erſten Synclici der Stadt Ham: 
g, juͤngſten Tochter, welche ihm verſchiedene 
Sun und Toͤchter geboren, deren einige bereits 
verſtorben, etliche aber Durd) des: —————— Gnade 
noch am Leben ſind. Kurz nach Antritt ſeines 
neuen Amtes in Hildesheim nahm-er am 26ſten 
Novembr. des gedachten 174.4 ften Jahres die thee 
logiſche Doctorwiirde (**) auf der Univerſitaͤt w 
Rinteln an, und hielte Tages vorher, als den 2s. 
November, bey ſolcher Gelegenheit feine Snange 
rafdifputation de philofophiz Platonite- aye a 
gorice fraudibus feu placitis ¢rrones 
atquePetro 1 Tim.I, 4. IV, 7: 2"Fim.1V 1-4 
Tit. I, 13. 14. 2Petr. I 16. 17 improbaty 
vitare juflis, welche er nachmats ett en 1 Hy; 


ZO) S. unfereA&a Tom. IX. P- 413 —— 
——— 1744. p. * 3 fas. as! 
CAS — 1X, p. one — 
re 
_ un achrichten elben * ping 
rte Zeittngen 9. 1745.9. —* 


gel. Zeitungen A. 1745. fe 
*fpuraif Nachrich. pte et Cate tiene Spay. Pegs. 
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rinematibus philologicis et criticis, p.399 qq. 
inverleibet hat. as Programma, toorinn, der 
amalige Decanus der theofogifchen Gacultat zu 
Vinten, Herr D. Wigand Kabler, 3u dieferPro- 
motion eintud, handelte de eo, quod nimium et 
>arum eft.circa parallelifmum cum veterisec- 
slefiz hæreticis inftituendum (*). Ob nun 
seid) unfer Herr D. Winckler mit aller Sieben 
DHildesheim aufgenommen ward, fo ward er doch 
hne fein Verſchulden in dem gleid) darauf folgens 
ren Jahre in die beFannte —2 uͤber die 
Frage: Ob die Papiſten Chriſto noch andere Mitt⸗ 
er an die Seite ſetzen? eingeflochten, welche von 
einen Gegnern mit vieler Bitterkeit und aufs hef⸗ 
igſte gegen jhn getrieben ward, daran aber fein 
igener College, Hr. D. Juſt Martin Glaͤſener, 
inzig und allein Schuld war, welcher ſelbſt gerne 
rad) des fel. Reimmanns Tode wieder Superin⸗ 
endent geworden ware, und da er ſich vergebens 
arum bemuͤhete, auf cine ſolche Weiſe ſich an dem 
Herrn D. Winckler zu raͤchen ſuchte. Doch dev 
Streit lief fuͤr ihn am ſchlechteſten ab, und Herr 
D. Winckler hatte durch ſeine darinne bewieſene 
Sanftmuth zugleich das Publicum auf ſeine Seite 
gebradht. Si Geſchichte dieſer Controvers und 
Die haufigen Schriften, fo bey folder Gelegenheit 
an des Sages Licht. gekommen, find von verſchie⸗ 

Sth ge se bobenen 


ha 


(*) SAbraham Rriegets Auszůge aus den neueſten 


theolog; philoſ. und philologiſchen Diſputationen, 
aufs Jahr 1744. p. 527 ſqq. 
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deren mit Fleis (*) ‘erzablet worden. Herr D. 
Winckler hat inzwiſchen durch feine getreue Smt 
fuͤhrung ‘und verfthiedene gelehrte Schriften uct 
Die Kirche und gelehrte Welt ſich verdient gemacht. 
Daher aud) von verſchiedenen gelehrten Gee! 
(atin ihm Die Ehre wiederfahren, zu ihremkren⸗ 
pe a aufgenommen yu werden, als —* 
iſchen Geſellſthaft zu Jena im Rate: I * * 
— deutſchen Geſellſchaft zu Helmſtedt A. 17 
Seine Schriften find folgenide : 
\ -¥;Oratio-de-pracipuis feſti Pentecoftes me- 
morabitibus , Lipfie 1734. 4. 
Pie WALT Anno 173.5 gu Veipsig wieder anfaeleat. Her: 
: chad hat er ſie in ſeinen Biſquiſitionihus philob · 
* + peat pag: 209 fag. wieder vermebrtes abtruda 
6 Sveipʒiger gel. geitungen MW. 1734 7.758 
‘Unb YN, 1735 p. 352. ob, Chr WBebdtborns 
— ——— bell. Gd —— 
Baste. 13859" 
2 — 


— on id Sie unpactheyi sie Renae 
und neuen pecibeithe die zu Je ese our 

~ 2! Revansgefominen intl Sh. p —* D. Chri⸗ 
©, Riek Wilh. Frans Walchs Compendium hiftor⸗ 
eccleſaſticæ xecentifimz, Cap. 5. Sect..7. $s 
‘pag. 293 faq. bas Foffe Univerſllexicon itt s7 
ee Pe ag. $34 {qq- dad verbefferse Weit⸗ ux 
Staatstheatrum vom Jahr 1747. P. 173 faq. 38 
unſern A cris ‘iff gleichfals davon eine genaue Ned 
richt ertheilet wordert, fo wohl twas die Catholiſer 
— Tom. X. p. 288 ſqq. 441 ſaq. 613 fq. 775% 
— Xp. 280fq. 908 fq. als aud) was D. Gis 
— — in onderheit anlanaet, Tamm. XI. ‘p. 303 & 
* 637 fq. Tom. sa PT 73249. D Das, der Gli fene:- 
ieay: Re ſchen 
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_ 2) Differtatio de Luca enaugeliſia yirdico, 
—— 1736 4. — a 


4 * 

Abrsban Kriegels Auszuͤge aug. den neueſten 
theol. philoſ. und philologif en Diſputationen, aufs 
Jahr 1737, p. 532 fqq. Acta Academica, A. 1736. 
‘p- 372.49q: Hamburgiſche Berichte A. 1776. p.850. 
Der Herr Verfaffer hat fie nachhero feinen Hy- 
pomnematibus philologicisercrticis, p. 331 19q. 
einverleibet, und verſchiedene neue Anmerkungen 

hinzugefuͤget. — ak ae 


3) Difquifitiones philologice, Scripture fa- 
cr@ quedam loca et antiquitatas tam ecclefiaffi- 
ce, quam profane momenta ituftrantes, Ham- 
burg. 174k 8. rob 
‘ ©. Nova Acta Exuditorum A. 1741. pag. 523 ſqq. 
on De Friedr. With. Krafts Nachrichten von den neu⸗ 
eſten theol. Btichern, Tom. J. p. 270. die fortgefeg: 
te Sammlung von alten und neuen theol. Sachen, 
AMAi?at'p.623ſq. frůaufgeleſene Fruͤchte der t pol. 
Sammlung. 2%} 1741. p.263 fq. Leipziger gelehrte 
Zeitungen, A. 4741. p. 204 f9. und Z99Apamburs 
- gif. Beridjte A. 1747. p. 86 ſq. und 409 fq, Hams 
burgiſ. Correſpondenten A. 1741. Num..68. Dams 
>" burgifdhe Beytraͤge Arz4s. p. 245 (~" — 
'. 4) Eroͤrterung der Worte Galomons, Pres 
‘Og. VI.29.5 : a 
Ward zuerſt in den fortgeſetzten nuͤtzlichen Anmer⸗ 
kungen uͤber allerband Materien dus der Theo⸗ 
Ttt4.— fogte. 


fhen Appellation an den kayſerl. Reichshofrath zu 

Wien vom Corpore Euangelicorum ju Regenſpurg 

ain 4. Upril 1750 entgegen gejebte Schreiben an 
Ihrðb kayſerl. Majeſtaͤt ſtehet inden Actis T. XIV. 
’ pag. 766 f{qq. 


t 
/ 
{ 
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ltogie 2c. im I. Bande, pag. 733. Legg. abgedruckt, 

onachhero aber'in des Herren Verfaffers theologi⸗ 

{then and philologiſchen Abbendlungen, im Ul. 
“Sheil, pag. 143. feqq. wieder aufgeleget. 


5) Eroͤrterung der Worte Jeſa. Il. 6. 7.8. 

Gtehet in’ den gedadjten fortgeſetzten nuͤtzlichen 

— gen, im 1. Bande, pag. 935. feqq. und 

ſſt hernach in. des Herrn Berfaffers tbeol and phi- 

» Jol. Abbandlungen, im 1. Theil, pag. 87. faq. wie: 
ber abgedructt. 

6) MNaͤhere Beftimmung , weldye durch de 
Geredjte, fo der e nicht beduͤrffen. Luc. 
XV, 7. zu verſtehen ſeyn. — 

Man lieſet diefelbe inden Gamburgifther Beytraͤgen 
AlI741. pag. 241. feqq. vermehrter iſt fie hernad 
wieder gedructtin des Herrn Verfaſſers theol. and 
pbitol. Abbandlungen, im ll Theil, pag. rfeqa- 


7) Widerlequng eines ungenannten Critici, 
welcher durch die redende Perfon Luc. I. 9. eine 
Perfon der hochgelobten Dreyeinigkeit und ins- 
befondere GOtt den Vater verftehenwollen. 

Gie war juerft int dei Gamburgifther Berteaaen, A. 

1741 vide § ae Sard pede Nachhere 
hat ſie Herr D, Winckler dem l. Sheil feiner theol. 
—* je Abbhandlungen, pag. 1. fegq- mit em 
veriel ° . ' 


8) Schriftmafige Eroͤrterung Ser wichtigen 
Lebre von der Gunde wider den beiligen Geiſt. 
Samburg 1742.4. ; 

S. D. Sricdtidd Wilhelm Krafis Nachtichten vex 
ben neueften theol. Buͤchern, im tL Bande, pao. 
432.feqq. Supplementa ad Nova A&la Ernditoram 


Fom 
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., ~ Tom. V. pag.238. ſqq. fortgefente Sammlung vo 
A. und V. theol. Sachen A. 1743. pag. 143 qq, 
BHamburgiſche Berichte A. 1742. pag. 623. feqgi 

Bamburgiſche Beytraͤge A. 1742. pag. 595. faq. 
und 6or. {qq. Samburgiſchen Correfpondenten A. 
1742. Num. 170, das grofe Univ allericon, im 
57. Bande, pag: $32. fq. Cine Machridht von ei: 

- «nev diefer Schrift wegen entitandenen Streitigkeit 

\  fiefet man in der unpartbeyiſchen Rirchenbiſtorie 
A. und V. Teſt. im ill. Sheil, pag. 745. faq nach 
«er Edition in groß Quart. Herr D. Windler hat 
ſie in dent 11. Theil ſeiner theol. und philologiſchen 

0 Abbhandlungen, pag. 43. ſqq. wieder. — sais 

neuen Zufagen Sereidhert. Want 


9) Sdhriftmafiger Unterricht von dev un 
eit der Seele, und derſelben wahren 
Grunde forwobl | als ‘unleugharen Gewißheit, 
iff. Wittenberg. 17424, = 
S. Krafts Nadjridjten von, den ‘neveften theol. Buͤ⸗ 
chern, im H. Bande, pag. 104. fqq. bamburgiz 
ſche Berichte Ar 1742 pag. 743; {qq. Keipsigenges 
lebhrte Seitangen A.1742 pag,879: Supplementa 
"ad nova Aéta Erud. Tom. V. pags 237-4. Sambux⸗ 
giſche Heytrage A. 1742 pag. 777. ſaq. grankfur⸗ 
tiſche gel. Zeitungen A. 1743 pag. 206, * 


J— der erſtern 
ſechs Capitel der Lpiftel Pauli an die Roͤmer. 

Stehet in den See Pererigen A. 1743 

pag. 681. ſaq. 

19 Eroͤrterung der Fra e: Ob bieitn 2 & 
oftermebnee Gangen fur affeebobnen 3u hal⸗ 
ten ſeyn? neb einem Auszug aus einem bisher 
ungedruckten Briefwechſel zweener ehemals ges 
Ttt 5 gelehrten 
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febiten Philolozorum ,G. Ludolphs und 11 keys 
deckers, cines reformirt. Predigers in Batavia, 
Ward zuerſt in hen Gamburgifdoen Berichten A 1742 
p. 391 — Hernach hat fie der Hr. Verfaſ 
fer in dem i. Th. ſeiner tbeol. and philol. Abbandl. 
pe iz. ſaq wieder verbeſſert drucken laſſen. 
72) Rut ʒeꝰinmerkung von dem pM, 
deſſen 2 B. Moſ. X. 13. gedache wird, und den 
gwweyen Hoͤrnern des Indianiſchen Thiers, Re 
nogevos.genannt, nebft einem Auszug aus der. 
beyden obgedachten gelehrten Manner, 4. Ly 
dolfs und {17 Leydeckers, Seffals gepflogencn 
aL in denen Harr i derichten A. 1742 pas. 
; 2§.fqq. und 732.{qq. ward diefelbe gedrudt, 
———— 
nnd pbhilol Abhandlungen, im IL. Theil, pag. 25- 
“" faq. wieder einverleibet. 
713).Ludolfs Urtheil von Wi Gimonenener 
Synopfi hibliorum polyglottorum, die dieſer bers 
aus zugeben willens geweſen. 
Ward aus einem ungedruckten Manuſcript gedruckt in 
den Samburgiſchen Beytraͤgen A. 1742 p.42.feq9- 
Monumentum gratæ devotæque pietatis, 
honori ac memoria Viri magnifici, nobil:fimi, 
amplifimi confilltiffimique, Toannis , drderfes, 
J. V. D. et inclyte Reipublice Hamburgen 
Conſulis fenioris, meritoriim gloria iluftres, 
manis rebus. de3. Maji A‘\O.R. MDCCXLIH. 
erepti, cultus tanto Viro etitin poft fata debses te 
fandiergopofitum. Hamburgi1743 fol. 
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SG. Leipziger get. Zeitungen A. 1745 pag. 660. fqq. 
© Beantfurter get. Zeitungen A. 1743 pag.388. Ham: 
burgiſche Berichte, deffelben Jahres pag. 425. fqq. 
Hamburg. Correfpondentent d. J. Num 119 225. 
—7 126. 132. Daͤniſchen Correfpendenten'b. J. N. 6o. 
Fs) Naͤhere Likdurerung, was Sith Yu 
ra no, Spridw. Gal. XXX. 31. 3u verſte⸗ 
Hen fey, rebfteinem Auszug aus 5. Lidolfs und 
M. Leydeckers ungedruckten Briefen. 
Dieſelbe trat zuerſt ans Licht in den fortgeſetzten 
nuͤtzlichen AnmerEungen, im Hl. Bande, ‘pag. 276. 
Naq;und hernach in ded Herrn Berfaffers 1. Theil 
der theol. and philol Abhandlungen, pag.33. ſqq. 
x6) Deutlicher Beweis, daß bey den dreyen 
Evaßpgeliſten Matth. XXIV. 29.-fag. Marc. 
XIL 34. fgg. und Luc. XXI. 25. fgg. von Feiner 
andern, als der bevorſtehenden ſichtbaren Zu⸗ 
kunft Chriſti zum Gericht die Rede ſey. 
= Mai lieſei dieſelbe in der Gamburgifchen vermiſchtei 
Dibliothec, im erften Bande, pag. 121. ſqq. Da: 
gegen lief itn M11. Bande, pag, 241, faq. Here M. 
‘+ - Otto: Ludwig. Koͤnigsmann eine Anmerkung cine 
rucken. Uber cin, veformirter Prediger, Georg 
‘Heinrich Bang, vertheidiate in feinenlesseen@adid= 
falen der Kirche GOrtes und dee Wels, (Pots: 
dam 17468.) im J. Capitel, pag. 1. fqq. den Herrn 
D. Windler gegen den Hrn. M. Koͤnigsmann. S. 
die Hamburg. Beridte A.1745 p. 544. und A. 1746 
4 pag. 774. fq. Ginen andern. Gegner-befam Herr 
- Do Minder an dew Herrn D. Georg Ludwig 
Heder, der in dent I. Stuͤck ſeines ohne Namen 
herausgegebenen) Schriftforfchers pag. 103. ſqq. 
die Koͤnigsmannſche Erklaͤrung vertheidigte. : Beys 
be Auslegungen haben in den nevern — 
nde 
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Greunde gefunden, die Herr D. Winder in (eas 

— Philologenatibus Laftantianis facris, ‘pag. 305. 
qqq. angefithret.. Seinen Beweis ſelbſt hat eri 
=" Bem il. ‘Sheil feiner theol. and philol. Abbanlar 
gen, pag.213. {qq.aufs neue wieder abbructentafs. 


y~ — Gedanten uͤber Dente IX. 24227, 0 
‘denfiebensig J Jahrw 
Sie ſtehen ine ——— Sebopfer, i im IV. Sake 
‘pag. 99.49. Der Herr Verfaffer bat fea 
tbeol. nnd pbilol. Abbandlanger , int I 
“pag. 189) faq. wieder abbructen laſſen. 


1} 8) Eregetiſche Unter ſuchung der wichtigen 
Stelle, 2B Moſ. XXXIV. 5.6.7. 
Ret inden fortgefernten nuͤtzlichen Anmeckangen 
-im IL Bande, pag. 187. faq. und — 
"J. Cheif dev, theol. und philol. Abbandlanxs 
Herrn Verfaſſers, pag. 287. {qq. einverleihel 


I — Nahere Beleuchtung des Zuſtandes . 
Corinther, welchen Paulus x Corinth. Hh 1.2 
beſchreibet. 
sant bee in te —— 

iotheck, im ĩ. Bande, 

Winder hat fie leiaye is ten La — 

theol. und philol Aobandlungess, page 

‘wieder abbrucen faffen: ' 


20) Animadverfionum Jebfecivaran. in 
bri Thefaurum fpecimen. 

Stehet in: den Exercitationibus focietatis Lane! 
nenifis, Vol. II. pag. 149. {qq- GS. Leipꝛiger ex gels" 
tungen A.1743pages9ge 

an) Emustew de egregiis quibusdum gentiln 


ſeriptoræm teftimoniis, variasreligionis chr i 
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neviritates ex theologia, tam ‘dogmatica, quam 
movrali, confirmantibus. eae 
Stehet inden Novis Mifceltaneis Lipfienfibus, Vol.AL 
/ ‘pag. 561. ſqq. G. die Nova Aéta Erud. A. 1744. 
pas. 716. und die Leipziger gel. Zeitungen A. 1744. 
EAR! ees fe ea 
322) Obfervatio philologica wy rs napus, a Ser- 
vatore fandiffimo vi tne Matth.VU.:3.4. Luc. 
VI. 42.43. oppofiti.” 
“‘Stehet in der Zamburgiſchen vermifchten Biblioz 
sony ADEE, im IIL Bande, pag. 889, faq. hernady hat fie 
8 Serr D. Windle {einen Animadverftonibus phi- 
lologicis et criticis, pag. 803. {qq. einverleiber. 
- 1:23): Geines ſeligen Heren Vaters, Johann 
Friederich Wincklers, uͤberſchwaͤnglichẽ Gnade 
BOttes, nach ihren mancherley Wohlthaten, 
12f-fisvoepter Theil. Samburg 1739 dritter und 
»ierter Theil, Chendafelbft17424,...0° | | 
. GS. eipsiger gel. Zeitungen, A. 1740 pag. 21. ſq. und 
A. 1742 pag. 240. 1q. Hambimgiſche Beridte, A. 
., 1739 pag. 672, und A.1742 pag, 183.199. Ham; 
burg. Correfpondenten, A.1739 Num. 163. fruͤh⸗ 
aufgelefene Fruͤchte der theol. Sammlung, A. 174% 
‘ Pag. 264.f9q. > oa ; 
24) Deffelben erbauliche Adventsbetrachtun⸗ 
en von der Zukunft Chrifti, fowobl feiner ſicht⸗ 
aren ins Fleiſch, als der unſichtbaren und geiſt⸗ 
chen in den Gnadenmittein, u. ſ.f. Hamburg, 
741. 4. taba eA : vefe too 
©. Damburg. Beridjte, A. 1741. pag. Bor. fq. Ham: 
. burg, Beptrige, deffelben eg 822. fqq. 
o> May Bo ete See er 
Sachen, A. 1741 pag. 496. 49. wud 498: £4q:' * 
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_ 25) Deffelben gruͤndliche Erklaͤrung des 53. 
Capitels Jeſaiaͤ. Samburg..1744 8. 
S. Geipgiger gel. Zeitungen, A.1744 PAG. 92. 149. 517° 
a> fq D. Beafts Nachrichten von den neueſten theel. 
Buůcero iu IIL. Bande, pag. 255. ſaq. Hambur: 
giſche Vverichte A. 1743 pag. 835. ſq. und A. 1744 
paqg. 102. fq. 201. Hamburgiſche Bevirdge A. 1743 
w pag rer ig: freve Lrtheile und Nachrichten A174 
oo Page 159. a. Hamburgiſchen Correſpondenten, A. 
1744 Mum. 27. Daͤnſchen Correfpondenten, A 
174 Nun, 19. Frankfurter gel. Zeitungen A.1744 
ii 1 0G 43> ſq. und 192. fortgeſetzte Sammlung vea 
Mind N. theol. Gadjen-A.1744 pag.896. {qq. und 
A.1746 pag 581-0900 
026: Differtatid theologicainiabguralisde phi- 
lofophia Platonico-Pythagorex fraudibus fea 
placitis erroneis;a PauloatquePetro x ‘Timoth. 
I.4. IV.7. 2Tim. VI-4. Tit. LA3. 142 Petr. 
J. 16. improbatisac vitari’ jatiis, pro obtinendis 
firmmis in:theologia honoribus in academia 
Rintelienſi d. XXV. Novembris A. O. R. 
MDCCXLIY. publicæ etuditorum difquifitioni 
expofita. Rintelii. 174 4. cs 
S. Abr. Kriegels Auszuͤge aus ben neueſten theol. phi: 
* —— A. 1744 pag. $35- 
r 


r 
' 


<" fqq-Qamburgifthe Berichte A- 1744 Pag, Sor, fs. 
- Qeipsiqer‘gel. Zeitungen A.'1745 pag. 49. fq. Ne 
. Krankfurter gel. Zeitungen A. 1745 pag: 40: fe 
er Here Verfaſſer hat fie nadyhero feinen Hypo- 
mnematibus philologicis eteriticis, pag. 399: 19¢- 
. einverleidet.;, amin © 

27) GenayeErdeceruns der wichtigen Sub 

le Coloſſ. He. 3. —* et . a 
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Stehet in dem Beſſiſchen Sebopfer, im 37. Stuͤck, 


xag. 479. ſag. und iff hernach in des Hetrn Verfa 
fers tbeol. und pbilologiſchen Abbandlongen, i 
N.Theil, pag.231. (qq. wieder gedruct. 
28) Deutliche Erklaͤrung des Johanni Of 
fenb. V. g. gezeigten Bildes, = Ts 
Stehet inden fortgeſetzten nuͤtzlichen Anmerkungen, 
_ 5 dun Tl. Bande, pag. 611. fqq., und iſt gleichfalls hers 
nach in des Herrn ——3 tbeol. und philol. Ab⸗ 
bandlungen, im J. Theil, pag. 347. fy. wieder abges 
druckt worden. a 
29) Worte geredesu ihrer Zeitin Anſehen des 
sildesheimifden Wahlgeſchaͤfftes aus 5 Mol, 
I. 15.16. 17, in ber gerbobnlidjen Raths- ober 
Watslpredige Ano 1746 den s.~januar: pfucht⸗ 
mé ia eingeltng ffet, unt. f. Sildes heim. 1745 4, 
..S. Hamburg. Beridjfe A. 1745 pag..300.f4. freve tie: 
xheile in Rainer Ke ae sep — 
aiſche gel. Zeitungen A. re pag. 243. fq. Krafts 
Nadrichten von theol, Budern, jm 1V. Bande, 


7 BMGs 190% AAC Cam 01 i a 

30) Bottgeheiligte “Paffionsbetrachtungen, 
darinn das Leiden IEſu als cin herrliherBlaus 
bensgrund und Lebensfpiegel, nad Gelegen⸗ 
beitdex evangelifihenBefchichte“Jobann XVil 
und XEX. vorgefteller mird, Sildesheim I745 8. 
GS. Hamburg. Beridyte A. 1745 pag. 359.ſaq. Monai⸗ 
ſche gel. Zeitungen aix745 pag. 365: 4. Sipjiger 
gel. Zeitungen A. 1746 pags 108. fq Rrafts Hach⸗ 
siieg. von, theol. Buͤchern im IV. Bande, pag. 
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3) Anseige, daß er mit dem ungenannten 
Verfaſſer dex vor einiger Seit berausgefomme- 
nen zweyenSendſchreiben ſich nicht eber fthrift- 
lid) einlafjen werde, als bis. er feinen wahren 
‘CTamen Eund gethan. Hildesheim 1745 4. 
G. unfere Aa Tom. X. pag. 299. fq. Arafts Rah: 
N richten von theol. Buͤchern, tm IV. Bande, pag.st9. 
fq. Hamburg. Berichte A. 1745 Pag. $14- fy. 
Archeile und Nachr. A.1745. pag. 779-1g- € 
gifche gel: Qeitungen A. 1745. pag. 781. fq: Das gre: 
fe Univerfalleyicon, im 57. Bande, pag. 538: fq. die 
Unpartheyiſche Kirchenhiſtorie, im Il. Bande, pay. 
die 


yy 3384.19: —— 
gn) Zuldnetlicher Beweis, daß in der Boͤ 
catholifchen Kirche dem einzigen wahren 
Lor Chrifto Hu noch, andere Mittler an de 
Seite c aS Uy 1745 4. - * 
S. Atonaiſche gel. itungen A.1745 pag. 594. &3- 
Rrafts Paajriien von theo. ideas Vv. 
Bande, pag. 702. fqq. unfere Afta, Tom. X. pag-449- 
faq. Hamburgifdye Beridhte A. 1745 he 
Leipziger gel. Zeitungen A. 1746 pag. 
tingifche gel. SeitungenA.1746-pag-6.1- bass 
sacl lexicon, im 57.Bande, pag. $43- 
‘unparthenifche Rirchenhiftorie, im ITl. Sant 
4389: fqq- Nachher hat Herr D. Winckletnd 
Beweis (einentbeol. und philologifeber AbHansy 
langen, im Il. Theil, pag. 243- faq. wieder einvet 


* Yeibet.> > ans 7am 
33) Hypomnemata philologica et : — F — 











vera ford, ture facre tamveteris, quam. moui Te 


' 
* 












flamentitoca!- Acéedit mantiſſu ge 
argumenti differtationes exhibens. ~ 
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GS. Hamburgiſche Berichte A. 1745 pag- 365 fq. Al⸗ 
tonaiſche gel. Zeitungen A. 1745 pag. 417 faq. Leip: 
giger gel. Reitungen A, 1746 pag. 142 {qq. Nova 
A&a Eruditorum A. 1747 pag. 274 {qq- Krafts 
— von theol. Buͤchern, im iV. Bande, pag. 
261 ſaq. 

_ 34) Die letzten Augenblicke des ſterbenden 

(E(u, aus Quc. XXIII 46. in einer Anno 1746 

jebaltenen Charfreytagepredige vorgeftellet, 

Satnover 1747 4. 

S. Leipziger gel. Zeitungen A. 1747 pag. 677 Ham⸗ 
burg. Berichte A. 1747 pag. 232 Altonaiſche gel. 
Zeitungen A. 1747 pag. 743 fq. Hamburg, Corres 
ſpondenten, A. 1747 um, 134. Krafts theol: Bir 
bliothec, im 12 Stuͤck, pag. 172. HervD. Winckler 
hat dieſe Predigt in feinen beiligen Amtsreden, pag. 


143 £99. wieder drucken laſſen. 2 
55) Die (elige Verfaſſung eines recht chaffes 
nen Chriften bey verfidherter gottlicher Leitung 
im eben, Leiden. und Sterben, an dem Exem⸗ 
pel dea 22 Gerrn 2. Gylvefter Tappen - - aus 
Dfalm LXXIII. 23.24. ſchriftmaͤſig vorgeſtellet. 
annover 1747 fol. _ ne Se ga 
G. Gitting. gel. Zeitungen A. 1748. p. 454 63. Dame 
burg. Berichte A. 1748 p. 49 {q. Krafts theologiſ. 
Hibliothet, imxo Stuck, p.g21. Der Ne Verfaſſer 
hat aud diefe Predict feinen beiligen Amtsreden, 
p. 4or fq. mit einverleibet. 
36) Bibliſch⸗exegetiſche Unterſuchungen dar⸗ 
inn verſchiedene wichtige Stellen der heiligen 
Schrift / nach ihrem eigentlichen Verſtande und 
dem wahren Ginn des heiligen wail mit ces 
hoͤrigem Fleiß erlaͤutert werden. Erſter Theil. 
Beytrẽ. ʒu Act. H. Eccl. 3B. 7 tp Uuun Lemgo 
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Lemgo 1747. Sweyter Theil. ibid. 1748. Drit⸗ 
ter Theil, nebft einem Anhange und noͤthigen 
Regiftern wher alle drey Cheile, ibid. 1749 
groß 8. 9* 

GS. Berliniſche Bibliothek Tom. Il.p. 632 fq. T. M 
p. 469 ſq. Beckers theol, Buͤcherſaal, T. I. p.roʒꝰ ſ. 
Arafts theol. Bibl. im 13 St. p. 172 fq. im 23St. 
p. 263 fq. undim 33 St. p.218 ſq. Hamburaiſ. Be: 
ridjte — p. 151 fq: A. 1748 p. 270 fq. A.1749 
9.285 fq. Goͤttingiſ. gel. Zeitungen A. 1747 p. 48589. 
A.17548 p. 731 (4. A. 1749 P. 598 fq. Noua Acta 
Erud. A. 1747. p. 561 ſq. und die Supplementa ad 
noua Acta Erud. Tom. VIII. p. 312 ſq. fortgeſetzte 
Sammlung von A. und N. theol. Sachen A. 1750. 

9934 49. R 

37) Die von GOtt verordnete Macht und 
gebotene Derebrung der weltlidyen Obrigh, 
iu zween Detradhtungen ber Rom. XII. 1.2. 
und 7. ſchriftmaͤſig vorgefteller. Selle 1748 4. 

GS. Krafts theol. Bibliothe, im 24 Sti, p. 727%. 
Hamburgif. Beridte A. 1748 p. 434 fa. : 
Correfpond. A. 1748. Num. 161. Deriin Bibl 
Tom. II. p. 704. Leipziger gel. Zeitungen A. 1748 
p. 839 fy. und OU. 1749. p.21. Gottingifthe gele 
Reitungen A. 1748. p.832. Frankfurter gel. Zeitun 
gen A. 1748 p. 524. Zuͤrchſche freymithige Nad. 

- pon neuen Buͤchern Y. 1749 p. 266 fq. 

38) Ermunterung zur dantbaren odhady 
tung des von GOtt gegdnneten Kirchenfrie⸗ 
dens, nad) Anleitung der Worte Davids 
XLVI. 9. 10. 11; bey dem frélichen Andenken 
des Anno 1648 gefhloffenen Weftphal, Frie⸗ 
dens eingeſchaͤrffet. Hildesheim 1748 4. 
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Y Sl unfere’Acta, Tom. XIII. p. 770 fq: Krafts theol. 
Bibliothek, im 30. Sti, p. 913 ſq. Braunſchweig. 
Anzeigen A. 1749 p. 277 fy. Hamburgiſ. Berichte 
A. 1749.p. 39 fq. Damb. Correfpondeng W. 1749. 
Num. 34. Gotting. gel. Zeitungen A. 1749 p. 208. 
’ Leipziger gel. Zeitungen A. 1749. p. 213. Franffurs 
‘fer gel. Zeitungen, A. 1749 p. 111. Der Here Ver: 
faffer hat diefe Ubhand{ung nadyher dem rSh. feiner 
. , theol. und pbilol. Abbandl, p. 185 fq. einverleibet. | 
39) Nachricht von einem Lacu vatidico, wel⸗ 
cher in einem koͤnigl. daͤniſchen, inder Grafſchaft 
Pinneborg belegenen Dorfe, Ouickborn ge⸗ 
— drey Meilen von Hamburg, gefunden 
Wird. ma ae 
Stehet in den Braunſchw. Anzeigen, W. 1749 p..505 fq. 
40) Der fterbende Surft des Lebens, cin 
Wunder vor unfern Augen, dus Matth. XXVIL 
45-90. in einer Anno 1749 gebaltenen Charz 
freytagspredigt vortteſtellet. Gildesh. 1750 4. 
S. Beers theol. Buͤcherſaal Tom. il. p.575. Ariez 
gels Merkwürdiges aus kleinen theol. Schriſten, T. l 
Pp 485 ſq. Hamburgiſ. Berichte, A. 1750 p. 285 fq. 
Gottingifche gel, Zeitungen A. 1750 p. 456. Hamb. 
Correſpondent A. 1750. Num. go. Herr D. Winck⸗ 
ler hat dieſe Predigt ſeinem erneuerten Gedaͤchtniß 
goͤttl. Wunder vor, bey und nach dem Tode JEſu, 
p. 169 fq. beygefuͤget. ee 8 
41) Schreiben an den Derfaffer des geſamm⸗ 
leten Briefwechſels der Gelebrten, worinn von 
einem noch nicht herausgegebenen Werke des 
ſel. D. Johann Friederich Mayers, Lexicon Fi- 
dei genannt, Nachricht ertheilet, und eine Pro⸗ 
be deſſelben beygefuͤget wird. 
Uun z Stehet 
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Stehet in dem gedachten Briefwechfel der Gelebeten 
uͤber allerband feltene Hacer and Materien, aufs 
Jahr 1750 p. 29% fq _ 

42) Sylloge Anecdotorum, varior. virorem 
§uondam celeberrimoruntlabores utiliffrmos, he- 
lenus iveditos, hifforico-antiquarii-e¢ diterani 
argumenti; complexa, Lipfie 1750 4. 

S. Berliniſche Bibliothek, Tom. IV. p. 6§0 f. Sat: 
burgiſ⸗ Berichte, A. 1747 p. 153 ſq. A. 1740 porst 
und AMꝛi750 p. §73 fq Deckers theol. Birdyerjact, 

Tom.Il.p 465 fg. und556 ſq. Kxrafts theol.Biblie 
thek, im 46 Stick, p.494 fq.. Nowa Atta Eruditot. 

A. 1752 p. 326 fq. guverlaffige Nachrichten ven dem 
gegenwartiden Zuftande der Wiſſenſchaften, im 18 

© Bh. p.134 lq Hamburg. Correfpondenten A. reso. 
Mum. 149. Leipziger ael. Zeitungen A. 1750 p. 655. 
frevelirtheile und Nachrichten A. 1750 p. 590 &. 

Gooͤtting. gel. Zeitungen, A. 1750 p. 991 fq. Zicchſ. 

freymuͤthige Nachricht. von neuen Buͤchern, A. 1750 
p. 401 ſ. und A. 1751 p. 129 fq. 

43) Denkmal goͤttlichen Ernſts und Giice 
uͤber Hildesheim, bey einem uͤber daſſelbe zwar 
-getufenen, aber bald geſtilleten Feuer vom Him⸗ 
mel, nach Veranlaſſung des prophetiſchen Ge⸗ 
ſichts Amos VIL. 4.5.6, at dem den Seen Mer 
nno 1750 gefeyerten befondern Buß⸗ Bev 
und Danktage⸗⸗ vorgefteller. Hildesh. 1-750 4. 

GS. Arafts theol. Bibliothet, im 51. Sti, Pp. 70 {. 

Kriegels Merkwuͤrdiges aus den einen deutiher 
theol. Schriften, Tom. 1. p. 117-4 Hamburg. Fe: 
richte, U. 1750 p.625 fq. Hamb. Correfpondentes 
A. 1750 Num. 163. Indes Herrn Verfaffers bei. 
Amssrcden, p. 343 fg. iff fie wieder abgedructr. 
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ga) Spicilegium Obfervationum Subfecivarune 
philologico - biblicarum. 

Stehen in den Nouis Miffellaneis Lipfienfibus, T. VIP. 
p.559 fq. S. die Leipziger gel. Zeitungen A. 1750 
p. 805 fq. 

45) Gedanken ber die Spuhren goͤttlichet 
Providenzi im Looſe bey Beſetzung wichtiger 
Ehrenaͤmter. Hildesheim 1750 4. 

G. Beckers theol. Buͤcherſaal, T. Up. 831 fq. Krafts 

. ttheol. Bibliothet, im 57 Suͤck, p. 593 1q,, Kriegels 

Merkwuͤrdiges aus den, fleinen deutſchen theologif. 
Schriften, T. J. p. a9 ſq. vollſtaͤndige· Nachrichten 
von academiſ. Schriften, 9.1751 p. 870 ſq Ham⸗ 
burg. Veridte Y. 1751 p. 41 fq, Hambur Corre⸗ 
ſpondenten I. 1753. Rum. 6. Leipz. gel. eitungen 
A. 1751. p. 164 fq. freye Urtheile und Nachrichten 
A. 1751 p. $71 19. Gottingif. gel. Zeitungen A.a751 
p.261 fq. Siirehibe freymithige Nachrichten vor 
gel. Sachen, A. 1751 p.204. Jenaiſche gel. Zeitun⸗ 

* Gen, W751 p. $25 fq. Yn des Herrn Verfaſſers 
theol. und philologifchen Abhandlungen, im J. Sh. 
p. 123 {q find diefelben wieder abgedructt worden, . 

ny Erneuertes Gedaͤchtniß goͤttlicher Wun⸗ 

der vor, bey und nach dem Todẽ IEſu. Leipsig 

1751 gr. 8. 

S. Krafts theol. Bibliothek, im 9Siuck p. 835 ſq. 
Hamburg. Berichte A 1751 p. 146 fq. Leipziger 
gel. Zeitungen, A I751p. 183 ſq. Hamburg. Cor⸗ 
reſpondenten A. 1751 Num. $4. Goͤttingiſche gel. 
Zeitungen A.* 78 p. 262 fq, Neue Beytraͤge vor 

A. und N. theol. Sachen A. 1753 Pe 1 EQ {qs 

47) Gedanken uͤber 2 Petr. I.. 

Siehen in dem Gelmitedefthen gel. Wochenblat aufs 
Jahr 1751 p. 297 1 fie fq. und 313.19, Derr D. 

Wincd⸗ 
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VWinckler hat fie feinen theol. und pbilologiſchen 
eae im J. Th. p. 323 £4. hernad einver: 
, . debe 2 5. . 
as) Det Chriff auf dem Rathbaufe, ineinet 
Anno 1752 den 6. Januar. gehaltenen Raths⸗ 
Wahlvredigt vorgeſtellet. Hildesheim 1752 4. 
G. Arafes theol. Bibliothek, in den 68 Stud, p.756. 
dyelmſtaͤdtſches gel. Wodhenblat. A. 1752 p.95 fy. 
Hanmburgiſche freye Urtheile und Nadyricht. A. 1752 
° < "peg t Aſq. Leipʒiger gel. eitungen A. 1752 p. 205 fa. 
* Haniburgifche Berichte A. 1752 p.70fq- Hamburg. 
Corxeſpondenten A. 1752. Num. 22. Soͤttingiſche 
gel. Qeitungen A. 1752 p.220. Jenaiſche gel. Zei 
tungen A. 1752: p. 236 ſq. Kriegels Merkwuͤrdiges 
aus den kleinen deutſchen theol. Schriften, T.l. p.19: 
Der Herr Verſaſſer — — in ſeinen heil 
Amtsreden, J i 4. wiedet abdrucken laſſen. 
- | 49) Animadverfiones philologica et criticæ. 
quâbuguaria ſacri Codicis utriusque Federis loca 
qWuftrantur, Accedit Mantiffa tergemina haud 
diffimilis argumenti. Hildefie\ 17528. 
G. Nona Acta Eruditorum A. 1752 p. 689 ſq. A.1753 
"px 39q. 133 1. Krafts theol. Biblioehet, tm 44St. 
Pp. 302-44. im 64St. p. 328 fq, undim 76 St. 9.511 
Leipziger gel. Zeitungen UW. 1752. p. 318 fq. A. 175! 
p.929 fq. U. 1752 p. 786 fq. Berlinifthe Biblio 
Tém lV. p.351 fq. Hamburg. Beridte A. 175°- 
“Ip. 899 ſq. YW. 751 p: 548 fq. U. 1752 p. 645 
.§ — Nachrichten von dem gegenwaͤrtiges 
35 eraͤnderung und Wadsthum ifen: 
ſchaften, im 159 Sheil, p. 1339. Hamburg. Corte 
fpondenten A. 1750 Rum. 52. YW. 1751. Num. 6m 
139. Zuͤrchſche freymuͤthige Nachrichten von ¢. 
. Gaden. A. 1750 p..263 fq. A. 1751 p. 63 usd 
- 203-fq., A. 1752 p. 62 fq. neve Beptrage von A. 
_ und NR. theol. Sachen A. 1752. p. 94 fg. 50) 


i 
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" * §0)Ksiinaia Bibliotheca Regie Berolinenfise- 
thiopica.'Erlangé 1752.8. 
S. Hamburg. Beridjte A. 1752 p. 701 fq. Jenaiſche 
gel. Zeitungen A. 1753 p. 292 fg. Daͤhnerts critiſche 
Nachrichten, Tom. 1: p. 372 ſq. Krafts theol. Bis 
bliothef, im 657Stuͤck, p. 605 fg. das Neuefte aus der 
anmuthiaen Gelehrſamkeit, Wn. 1753 p. 396 {. 
Gottingifthe gel. Zeitungen, A. 1753 p. 884 fg. 
Baumgartens Nachrichten vow merkwuͤrdigen Bu- 
dern, Tom. II. p.277 ſeq. — 

51) Beſcheidene Pruͤfung Ses Forſterſchen 

Saves, daß durch den Herrn, der uns erkauft 
hat, 2 Petr IL 1. GOtt der Vater zu verſtehen 
fey’ wobey sugleid) die beyden Schriftſtellen 
Epiſt. Jud. v. 4. und 5 B. Moſ. XXXII. 6, er⸗ 
laͤutert werden. 

Stehet in dem elmf*aoefchen gel. Wochenblat, aufs 
Jahr 1753 p. 129 feq. 137 fq. und 145 fq. hernady 
hat fie der Hr Verfaffer feinen cheol. und philolog. 
Abhandlungen, incl. Theil, p. 61 fq. einverleibet. 

62) Rursgefafite Nachricht von einer gelebrz 
_aenblindgebornen Jungfrau zu Braunſchweig. 
NMamens Juſtitia Sengers. 
Stehet in den Braunſchwoeigſchen Anzeigen A. 1753 

p. 339 {q. 
3) Commentatio de genuina ses vyxquruns figni- 
ficatione, ad 2 Petr.I. 6. a 
Setehet in den Actis focietatis latinæ Tenenfis, Vol. MT. 
p. 24 fq. ©. Noua ActaEruditorum, A. 1753 p. 678 
und Goͤttingiſche gel. Anzeigen, W. 1753 p. 1068. 
| 4) Der verfpoteete Konig der Ehren, in eiz 
nev uͤber Matth. XXVII. 27 30. gehaltenen hei⸗ 
ligen Rede vorgeſtellet. 
ey _. Ung Stehet 
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Stehet in der homiletiſchen Vorratbs kammer, tir 
Here M. Schmerſahl heraus giebt, im Xl! Theil, 
p. ogg. S. Kriegels Merkwuͤrdiges aus den fer: 
nen deutſchen theol. Gdriften, Tom. 1. p. 141 ſa. 


$5) Bedenken tiber die Srage: Ob auf des 
Begehren einer Gemeine men derfelben einen . 
foldyen zum Prediger geben fonne, an deſſen 
Tuͤchtigkeit man in (einem Gewiſſen su zweifeln 
Urſache hat? pres 
Stehet in dem Theologen, welchen der Herr Superin: 
tend. Rathlef herausgegeben, im 1 Bande. p. gg ie. 


56) Prifung einer ohnlaͤngſt oͤffentlich vor: 
. getragenen Meinung, daß der Geiland an dem 
bevorftehenden groſen Gerichtstage — fein: 
menſchliche Natur wieder ableqgen, und mit 
ſelbſt eigener Perfonlichteit diefelbige begaben 
werde; imgleichen ob ſolches aus 1 Corinth. 
XV.28. bewiefen werden koͤnne. | 
Stehet in dem gedachten Theologen, im 1 B. p. 777%. 
Nachhero hat Hr D. Winder diefelbe feinen theol. 
und pbhilol. Abbandlungen im ll. Theil, p. 163 ſa. 
gleichfals mit cinverleibet. 


§7) Der freudige Anfang eines neuen Tb 
res, in dankbarer Erinnerung verflofjencr de 
ten, darinn der HErr bisher gebolfen, am Ner⸗ 
jabrefefte 1750 zu Hildesheim aus dex gewoͤbn⸗ 
lidyen Epiſtel Gal, Ul 234 29. angewieſen. 

Stehet in der neuen Gammlang gruͤndl und erberl 

Cantʒelandachten, die der Gothaiſche Here Geneve’ 

fuperintendent Lowe herausgiebt, im 1. Sh. p. v7. 

Machhero hat fie Herr D. Winkler feinen Heikise 

Amesreden, p. 95 fq. einverleibet. 
, §§ 
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58) Davids Unterricht, das wahre Wohl ev 
nes Dolfs betreffend, aus Pſalm CXXII. 6. 7. ig 
ciner den 6. Januar. Anno 1746 zu Sildesheim 
gebaltenen Rathswablpredigevorgefteller. 

* “Stebet qleichfatsin dem 1. Th. der gedachten Samlung 
gruoͤndl. und erbaul. Canyelandachten, p. 499 fq. 
und iſt in bes Herrn Berfaffers beil. ‘Snmesteoen, 

: p. 49 ſa. aud) dieder mit abgedruckt. 


59) Vindicatio ſcholæ divi Samuelis propheti- 
‘ea, cugus de honore Thomas Morgan,:Anglie 
uondam philofophus et medicus, injurtofe detra- 

‘hove haud erubuit. Hildefie 1754 4. 
„S. Krafts theol. Bibliothet, im ox. Stuͤck, p.27 fq. 
Heckers philologiſche Bibliothek, im 4 St. p. 676 fq. 
Kriegels vollfandige Nachrichten von academiſchen 
Schriften, A. 1754. p. 808 fg. Hamburgiſ. Berichte 
A.1754 p. 280und 285 ſq. Goͤttingiſ. Anzeigen von 
gel. Sachen A. 1744 p. 998. Leipz. gel. Zeitungen 
A. 1754 p. 812 fy. Jenaiſche gel. Zeitungen A.1754 
p. 678 ſq. neue Beytraͤge von A. und N. th. es 

A. i758 p. 572 %. 


— Der vor einem weltlichen⸗ ungerechten 
Richter faͤlſchlich angeklagte Richter aller Welt, 
in einer uͤber Luc. XXIII. I. 2. gehaltenen heili⸗ 

gen Rede vorgeſtellet. 
Stehet i in der obgedadhten homilet. Verrathotammer, 
im XV Sh. p. 871 fo. S. Kriegers Merkwuͤrdiges 
aus den lleinen deutſchen — Sarin ton II. 

p- 639 -fq. 


61) Philologemata Lattantiaig — variis 
Iocis tum fagri Codieis illuſtrandis, tum Ladtantié 
explicandis corvigendi/que mlervientia. Inſer- 

Uuu § ta 
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‘ta ſunt hincinde aryl ir 6 unadere Critici et 

philologici argumenti. Brunfuige 1754 8. 

S. Hamburg. Beridte A. 1754 p. 314 fq. und793 ſq. 

Leipz. gel. Zeitungen A. 1755 p. 109 fq. NouaAcu 
Eruditorum A.1755 p. 577 fq. neue Beytraͤge ves 
A. und M. theol, Gadhen W.1755 p. Sofg. Gam 
giſche Unzeigen von gel. Sachen, A. 1755 p. 270%, 
das Neueſte aus der anmuthigen Gelehrfamtrt, 
A. 1755 p.78 fg. Hekers philologiſche Bibtiorhet, 
im4 Stic, p.670 fq. Krafts theol. Bibliothet, im 
‘1o9 Stic, p. 779 19. Baumgartens Nachrichten 
von merkwuͤrd. Buͤchern, Tom. VIL p. 89 fq. Erlan: 
giſche gel. Unmerfungen und Nachrichten, Y. 1755 
p. 14% fg, Zuverlaͤſſige Radridten, im 190 Theil, 
p. 721 fq. Helmſtaͤdtſche gel. Wochenblat Y. 1756 
p48. 54 fg umd6g 
62) Theologifche und philologifthe Abhand⸗ 

lungen. Erſter Theil. Braunſchweig 1755. 
Zweyter Theil. ibid. 1755 8. 

S. Krafts theol. Bibliothek, im 98 Stic, p. -29 fy. 
und im 106 Gti, p. 562 fg. neue Beytrage ven #. 
und N. theol. Sachen U. 1755 p.748 fy. and M. 1756 
p. 277 fq. Hamburg. Beridte A. 1755 vp. 190 ſa. 
und 546 fq. Braunſchw. Anzeigen W. 1755 p. 723 fa- 
und 1747 fq. Helmſtaͤdtſ. gel. Wodhenblat, A. 1755 
p. 166 fq. und A. 1756 p. 270 fq. und 279. Quver: 
liffige Rachrichten, im 192 Sh. p. 862 fq. und in 
- 200 Sheil, p. $79 fq. Noua Acta Eraditor. A. 1756 

. 327 fq. Baumgactens Nadhridten ven mere. 
bkchern, Totn. VU. p. 367 und Tom. VIII. p. 385. 
Goͤttingiſche gel. Anzeigen A. 1755 p. 773: fq. und 
A. 1756 p. 1380 ſq. Roſtockſche gel. Nachrichten 
A. 1755 p.242 und 554 ſq. Tuͤbingiſche Beride 
von gel. Sachen A. 1755 in den Gupplementer, 

p. 63fqvand156fg . 
er 63) 
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-63y;Commentatio deveterum zelo adverfus li- 


bros. obfcenos. 


Stehet in den Actis focietatis latine Tenenfis, Vol. 1V; 
p. 197 fq. S. Hamburg. Berichte, A. 1755 p. 367. 


64) Theod. Rélings, weiland woblverdienz 


‘ten Predigers 3u St, Catharinenin Oßnabruͤck, 


Oßnaͤbruͤckſche Hirchenhiftorie, darinnen die 


wunderbaren Schickungen GOrres sber die 


evangeliſche Rirche zu Oßnabruͤck erzehlet wer⸗ 
den, aus des ſeligen Verfaſſers eigenhaͤndigen 
anuſcript ans Licht geſtellet. Frankfurt und 


—— 


Hamburg. Berichte, A. 1755 p. 279 fq. Leipziger 
gel. Zeitungen, A. 1755 p. 473 19. Goͤttingiſche gel. 
Mngeigen, U. 1795 p.757 ſq. Arafts theol. Biblioth. 

_ im 103 Stitd, p. 227 fq. suverlaffige Nachrichten, 
im 196 Sh. p.275 fq. neue Beytrage von A. und N. 
theol. Gaden, A. 1755 p. 755 fq. Baumgartens 
Nachrichten von merkw. Buͤchern, Tom. VIL p. 466 
Zuͤrchſche frepmithige Nachr. von neuen Buͤchern, 
“9.1756 p. 46. 


65) Dorrede 3u M. “Johan Chriftoph heat 


Reipsig 175§ 8. 


Bodenſchatzes Lrldurerung der heil. Schri 
1. T. aus den juͤdiſchen Alterthuͤmern und 
Schriften pat ea und chriftliden Scri⸗ 


benten. Sran 


und Leipsig 1796 8. 


S. Hamburg. Beridte, W. 1756 p. 379. Gie hanbdelt 


yon dem. Qugen der juͤdiſchen Alterthuͤmer und ihrer 
Kenntniß in Erklaͤrung der heiligen Schrift. 


66). Der herrlich beforderte Sriedensftand 


der Kirche GOrtes, nad) Veranlaffung der 


Worte Pfalm LXXXV. 9. 10, 11, bey der im 
_ | Jahr 
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Jahr 1796. falligen Gedaͤchtnißfeyer dee vor 
arveyhundert Jahren geſchloſſenen age es 
friedens in naͤhere Erwer gung gezogen. 

heim 17554.* 

S. unſere Agta T. XIX, p- 778: ſq —— 
gs. acten, T. U.p 1382 fg: vermanus 5 Ju 
op. 115 fq, Dietmanns Zion im Geverleide, p 3 

neterdffheten Schauplatz alter vorfallen den Ctast!: 
Kriegs s undFriedensbeqebenheiten, aufs Jahryʒ 
“p. 1004. Hamburgiſ. Berichte, A. 1755 p. 665 & 
Delmſtaͤdte. gel. Wochenblatt, A. 1755 p. 3588 
e367 fg. und 374 ſa ‘Peipriaer gel, Zeitungen S. 1796 
p. 12 q. Rrafts theol. Bibliothet, im 104 Std, 
* p.375 Briegels Merkwuͤrdiges aus ben kleinen 
—*2— theol. Schriften, T. N, p.769 fq Baum 
ger Nachrichten von merkw. Siichecn, T 7. Vill, 
p. 380 


. 67) De Lacedemoniorum veterum continentia 
‘invidtu Obfervatio hiftorico- critica. | 
Stehet in demActis focieratis latinæ tenenfis, Vol V, 
p. 60 fy. S. Goteing. gel. Anzeigen, A. 1757 p. 99- 


68) — Verhalten eines Chriftents bo- 
{en deiten, aus Epheſ. V. r6. am XX. nntage 
nach Trinit. 1753 zu Hildesheim eroͤrtert. 

Stehet in des Herrn Generalſuperint. Lowen Gast 

[ung gruͤndl. und erbaulicher Canjelandadhten, imi 
Sheil, p. 609 fy. 
69) Das Ringen nach der Seligkeit, on 
Gonntage Geptuaref. aus der ordentüden 
_Lpiftel 1 Corinth. 1X.24227. undCap. X. 173. 
zu Hildesheim itn Jahr £754 eingeſchaͤrffet 
Stehet in Herrn M. Schwerſabls homiieriſchen x: 
rathslammer, im XVII. Sheil, p. 223 6. ) 
7 


— 
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70) Zufaͤllige Gedanken ther vr BY Mol. 
XXXII. 24 fog. Tt Me, 
Stehet in dem Zzelliſchen Wochenblatt A. 1756, p. 94 
G⸗Regenſp. Nachr. von gel. Sachen, A. 1756 p.223 
- 98) Modefta animuadver fit ad enarrationem vx 
te. D:Loannis Winckleriin cel Chriff-Gottl, Toes 
eherii univerfali Hruditorum Lexico, Pol. IV. 
Pag. 2008. obviam. — 
ehet in der Noua Bibliotheta Lubecenſi, Vol. VIII. 
p- 8r fq. S. Hamburg. Berichte, A. 1756 p. 667 
| freve Urtheile und Nachrichten, A. 1757 p. 390. 
_~ 972) Der Chriftenhertliche Hoffnung von der 
Auferftebunty ibres Fle fihes zum ewigen Les 
ben, aus TT bef. IV. 13:14. am XXV. Sonntag 
mad Trinit. in Jahr 1755 vorgefteller, + 
| Stehet in der oberwehnten homilerifdhen Vorraths 
kammer, im XVUI Sheil, p. 507 fy. | 
723) Unterſuchung/ was man von den Hoch⸗ 
zeiten am Sonntage zu halten. 
Stehet in dem vom Herrn Superint. Ratblef, —— 
falls herausgegebenen Gottesgelehrten, im i. Theil, 


=k Dor dem wabren Sinn der Worte Paulf 
(x1 Corinth.V.8 Darumlaffer uns Oftern halten. 
Stehet —— Gottesgelehrten, im 1. Theif, 

p. 199 144. 
75) Seilige Amrsreden, welche uͤber verſchie⸗ 
dene wichtige Materien bey beſondern Gele⸗ 
genheiten gehalten worden, Roſtock und Wis⸗ 

mar 1757 gr. 8. 
GS. Leipziger gel. Zeitungen, A. 1757 p. 692 ſq. Ham: 
burgiſche Berichte, A. 1757 p. 167 ſq. Goͤttingiſche 
gel. Anzeigen A. 1757 p. 1032. Krafts —— 
the 
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ie thelAth dem, 124 Stich, p. 313 fg. Roſtockſche vel. 
'  eitungen, 2.1757 p.227 fq. neue Beytrdge ves 

A. und Bee Sachen, Y.1757 p. 563 fg. () 

~ 76) Die Gefangennebmung der vorroinigen 

Pernunftin Beurcheilung der goͤttlichen Regie: 

rung, aus Wom. XI- 33. 34. am Sefte der beilign 

Dreyeinigkeit im Jahr 17s 5 3u Gildesheiman 

geſchaͤrffet. * 

Stehet in des Heren Generalſuperint. Lowen Samm 
{ung gruͤndl. und erbaulich. Cantzelandachten, im IV. 
Theil p. 439 ſa. anm. 

779 7empe anecdota ſacrae varia virorun 

quondam doctiſimorum opufcula inedita, ad ar 

tiguitates eccleſiaſticas et theologiam exegetican 
patrifticamque ſpectantia, complexa. Hala Mag- 
deb. 1758. gts.8. 

SG. Gdtting. Anzeigen von gel. Sachen A. 19757 p. 1337 
Leipziger gel. Zeitungen A. 1757 p. 785 fq. Hamb. 
Berichte U. 1757 p. 682 ſq. Altonaiſche gel. Zeitun 
gen A. 1757 p.725. Beytrag gu den Exrlangiſchen 
gel. Anmerkungen, A. 1757 pag. 8or7 fy. & 

78) Anecdota hiſtorico ecclefiaftica novanti- 

ua, oder Sammlung ungedruckter gelehrter 

Nerkwuͤrdigkeiten, darinnen allerhand nugl 

che und angenehme Nachrichten, Anmerkungen 

und Briefe beruͤhmter Wanner, zur Erlaͤute⸗ 
rung der Gottesgelahrheit, der Alterthuͤmet, 
wie aud) Rirchen⸗ und i ia se 


(*) Add. Hamburg. Correfpondent A. 1758 Num. 173 
Granffurter gel. Zeitungen, A. 1757 p. 247 fa. 

(**) Add. in Frankfurter gel. Zeitangen, A. 17 ¢8 ps! 
Reafts theol. Bibliothel, im 128 Stic, p. 722 &. 
Altonaiſche gel. Zeitungen, A. 1757 p. 7225. Now 
Acta Eruditorum, A, 1760 p. 28 fq. 


Herrn Joh. Dietr. Wincklers. 1037 


wohl alter, als neuerer Seiten, aus eigenhaͤndi⸗ 
gen Manuſcripten ans Licht gefteller, und mic 
néthigen AnmerEungen begleiter werden. Er⸗ 
ftes Stuͤck. Chemnis 1751. Sweytes Stuͤck. 
ibid. 1751. Drittes Stuͤck. Braunſchweig 
1754. Viertes Stuͤck. Ibid. 175 5. Fuͤnftes 
Stuͤck. ibid. 1756. Sechſtes Stuͤck. ibid. 1757, 
Anhang. ibid. 1757 8. 

S. Hamburg. Berichte, A. 1751 p. 420 £9: 730 ſq. 
A. 1754 p- 542 ſq. A. 1755 p. 629 fq. A. 1756 
p. 582 fq. 705 fq. Leipziger gel. 3eitungen A. 1751 
Pp. 685 fq. A. 1753 p. 149 fg. A. 1754 p. 738 fq. 
_A.1755 p.876 fq. A.1757 p.44fq. Krafts theol. 
Bibliothek, im 62 Stic, p.132 fq. im 69 Stic, 
p-.785 fq. im 96 Stick, p. 497 fq. im 113 Stic, 
p. 230 fq: im 119 Stuͤck, p. 763 fq. undim 122 Gt. 
p- 107 fq. die neuen Beytrage von A. und N. theol. 
Gadhen, A. 1752. p. 122 fq. und 127 fq. A. 1754 
P. 850 ſq. A.1756p.414 fy. A. 1757 p. 403 fq. Noua 
Acta Eruditorum A. 1757 p. 1600 ſq. und andere gel. 

- .. MonathsfAriften mehr CH). 

Von denen Ordnungen des Gottesdienftes, die 
Herr D. Winckler bey gewiffen befondern Gelee 
genheiten und Feyerlichkeiten, als Superinten⸗ 
Dens Der Hildesheimifdhen Kirchen, ausgefertiget, 
welche Herr Walther p. 3g fq. angefiihret, erweh⸗ 
nen wir bier nichts, weil derfelben in unfern Actis — 
(**) Erwehung geſchehen. 

I. Namen⸗ 


(*) Wir haben bey allen Schriften nur die vornehm⸗ 
ſten Journale von denen, die Herr Walther mit 
vielem Fleis angefuͤhret, alhier beygebracht. 

(x) S. Tom. XIII p.761 fg. Tom. XIV p. 312 ſꝗ. 
Tom. XIX p.777 {q. T.XX p. 197 fq, und p.473 fq. 
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